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h  Ueher  4He  Gebirgs arten ,  ivelche  mit  rlm  Ifff^ 
nien  Grünstein  und  ^  rünsicinporffiiyr  be- 
zeidma  werden;' 

i^n  Gustap  Rose* 


Die  Gebirgsarteö,  weiche  In  dar  Geognoftle  mit  den 
Namen  Grfinsteul  und  GrQnsteiDppTphyr  bezeichnet  wer-  ^ 
den,  sind  lUtereinRnder  von  sehr  verschiedener 'minera- 
logischer Beschaffenheit  Sie  Schemen  mir  fünf  verschie- 
denen .Gcsbirgsarten  anzngehören,  die  ich  vorläufig  mit 
in  Nmdia  DiorAy  IXoritporphyr,  Hypersihenfels,  Oab- 
und  jiugltporphyr  bezeichueti  will,  Namen,  die,  wenn 
tlick  nicht  dtirchgängig  acweckmädsig,  doch  einmal  in  der 
Geologie  gebraochlich  sind  Sie  fiind  donä  folgende 
Cbaiaktere  ausgezeichnet: 

• 

I)  Die   GrÜDSteiae  koromert  vielleicht  in  keinem  Gebirge  in  frd- 
l«er«r  Ausdehnung  und  Mannigraitif^keil  vor  aU  im  l^aJ.  ich 
kal«  Gelegenheit  gehabt  sie  ^oit»  maX  der  Sibirischen  Brise  de« 
Hrn.  AL  ▼on  Uamboldt,  tu  sammeln,  und  bebe  bei  der  Aas- 
arbeitaBf  dee  miseretogiscben  RcMehericbte,  mit  welchem  ich 
|cm  heicliSnfgt  IniI|  niclit  iffclv  iie,  eoudera  evch  Ae  OtSb- 
«tciia  ndttar  lindert  dl«  iidi  in  den  KöMgL  «liiMrwUgiiflim 
Ifoeeam  in  Bcrlis  jbefiadettf  «iW  aotafmehlr    1^  Untfln«- 
cbung  ist  Dicht  'eo  TollttSadif  dvrchgefuhrt,  ek  ich  wSbscIiIc. 
Es   "Waren   dazu   noch  eine  Menge  chcmlschir  Analysen  nothig 
gewesen,  um  Einipcs  noch  zw  entseheidoii ,  AudiriM  noch  fester 
*u  stellen.      DfjjDiii  h  iiftbc  ich  es  vorgc/osjen  die  Kcsull.itc  die- 
ier  Unteriuchuog  schon  jetxt  bekannt  zu  machen,  da  ich,  mit 
der  Uereoigebe  der  Reise  besciiilti|ka  ^         de»  AttfCttblick 
aiebt  weiter  fuhren  bonntei  oboe  mda  fegeowXrligcs  Untcrnch- 
»icht  Mcb  Hafer  «nfimtchaebfO»  welche«  darcb  soßllige 
IhMilttdft  etheti  co  vetiifett  worden  iet«  «ad  weil  die  ge- 
aemare  IhnenaebaBf  twb  fcifaei  Ejaflaw«  auf  die  eafjgeeteMiea 

Poggendofffs  Annal.  Üd.  AJL.vlV,  1  ^ 
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1)  Dtoriif  ein  kdmiges  Gemcuge  vra  Albii  und- 
RcinibIcDde. 

Der  Ailjä  ist  iu  demselben  meistens  dentlich  {Spaltbar  • 
nach  zwei  Ricbtimgeu  (P  und  M),  die  sich  uotcr  einem 
Wink«!  wm  m^tUkt  m^  idwUen;  die  dMe  Spftltangii- 
flächc  P  zeigt  abci  io^.der  Regel  den  fülr  den  AlbÄ  in 
Yergleicb  unt  dem  Feldspaüi  ^  charakteristischen  ein- 
springenden Winkel,  der  peniUel  der  Kante  mil  der  xweP 


pp 

der  kOmigeu  eingewachsenen  Sliicl^e  parallel  der  zwei- 
ten Spaltwnyflftrfie  heirührt  .Uttofig  ^wiednrbolt  skit  die 
Yenra^henng,  mit  dem  zweiten  IndMd^nm  ^rbindet  Mb&, 
ein  drittes,  utit  dem  dritten  ein  viertes  f.  ;  das  dritte 
Individnom  hat  dann  mit  dem  ersten,  das  tierte  mit  dem 
sweiteo,  und  immer  die  abwechselnden  Indhridnen  eine 
nntcrcinantler  i^leiclic  Lage.*  Wenn  nan,  wie  cIh^  in  sol 
oben  Italien  gewöhnÜdi  8tatliiudet,  die  Individuen'  4^iner 
Lage  Torberrsdien»  so  erscheinen  diese  wie  mn  Incti^ 
duum,  das  auf  der  ersten  Spaltungslläche  parallel  mit  dei 
zweiten  mehr  oder  weniger  stark  gestreift  isL  —  Der- 
glekben  Grappen  Ton  Individnen  konuaen  nntereinandM 
noch  nach  dem  Gesetz  VerbmideB 
sich  zwei  Feldspathkrystaiie  bei  den  Karlsbader  Feld- 
spatbzwillingen  •  Terbüiden;  sie  sind  dann  ebenfalls  mit 
einer  «weiten  Spaltungsflaehe  verbunden,  aber  die  erale 
(hier  immer  gestreifte  SpaUungsflaciic)  Üegt  bei  der  ei- 
nen Gruppe  auf  der  vordem,  bei  der  zweiten  Gmppe 
auf  der  Üitern  Seite.  Auch  diese  Verwadisang  der  scbon 
aus  vielen  Individuen  bestehenden  Gruppe  wiederho*' 


•ind  äU  Namn  m  dtm  Keitcl»6nclrte  gchfwwkt  worden.  I«k 

werde  Tiacli  Becntliguug  desselben  es  meine  erste  Arbeit  so.yn 
Iass«  11  ,  die  Untcrsiichnng  wieder  aufzunelinien  nnd  tnefircrc  d.i- 

hin  f;(  liiirj^e  AnaJjfsca  .tn?Hitp|lrn.  Sollten  diese  Unlcrsuclnin- 
fen  von  JblinÜuf«  auf  die  gewnhilen  Abllieilungcn  seyu,  so  werde 

C|A  BSb  AMlMBft  ^MUMMM^MMn  .ftl^^^kA^^MA  SMC  K WtJ^  ^mw^kfill 
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wie  auf  der  Mnfm  Seite  mMmk  mk  mthcM» 

Bruchy  8o  daü  auf  diese  Weise  oft  eta  einziges  K^m  des 
I   ABwte  — i  ria«r  gwfecB  AawlüiVO»  ywftdmjtfag  ¥cgbynd#> 
I    M  UMflhMi  fecitilit     Die  3paltuogsibdMp  det  Albitt 
I    aber  iji  den  Tcrscluedenen  Ab;inderuD|;en  des  Diorits  sind 
■kbl  mm§w       §Uich«r  YisjUkommenheiti  im  Gmmk  md 
äft  nie  10  Tollkooniett  wia  dieJei  P«UB|i9tlii»  sawiOMi  aber 
mu(s  man  sie  schon  sorgsam  aafsuchcn,  da  der  Briuh  in 
aniiern  Kichtungeo,  dar  daim  kleinspUUii^  istp  vorbQixf<;ht 
-  Der  Alhk  Mt  weUb*  «otMiiücIi  aar  Attrfweheinendi 

•    mid  an  den  Kauten  durchscheinend,  luclit  selten  ist  er 

aber  schlkii  grfinJÜciiweifs,  wabcvcbeinlich  durch  eiogemeogte 
BenihifMiifcMMiaio  ^eftihtf  vad  ei  aind  haaoiidan  dto^o 
IfeOe,  yfo  die  SpaltooeBÜSchen  weniger  deuUkh  er- 
scheinim*  • 

Diai  Montklandc  ial  deoliick  aptltbar  nadi  dei^anwi 
tfk  uter  den  Wkliel  vm  UM''  admeideiideii  lUehfiift- 

gen;  sie  ist  grüuiichschwarz  bis  6chwän:.iichgrüu  und  ua- 
diirchaiclili§.  Vor  den  Lftümiw  aAeriltf  aie  luif  der 
KaUe  oBUr  AntMUmeB  n  eiaen  acbiraoaD  Giaaa^  daa 
^wach  magnetisch  ist. 

Ah  attOlliie  GenenglbaiU  iuidea  sich: 
Qkmx  fai  KBanena  wn  graniicbweiiiMry  ffnreilatt 
fflilcliweiiser,  Farbe  uuJ  luclu  oder  weniger  grolscm  Fetf- 
(|attK> 

.  GUmmer  m  BbKtaliett  ^oa  grOadkiiadwaiMr  oder 

tombackbrauaer  rarbe. 
I        Eisenkies  in  kleinen  einzeln  eingefracbsenen  ileisae» 
'  dem,  «Mid  in  kleinen  fein  eingeaprengten  Partien. 

MmgotUümsiM  in   kleinen  fein  eingesprengte 

Mengen. 

Das  gegeniseifige  Verfaältnib  der  Menge,  in  welchen 
ddk  die  Hanptgemengtheile  in  dem  Diente  finden,  ist  yer- 

sdiicden.   Seltener  scheinen  die  Fälle  zu  sejUi  wo  Albit 

und  ^orahlende  in  isitnlith  gjlfi^fhfr  Hanfe  in  den  Dio* 

1* 
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rite  enÜiaUen  sind,  gewöfaalidi  bemclit  iler  eine  oder 
4er  aniere  GeneDgftefi  tpor,  beMmdere  die  Rcqnddaide^ 

in  welchem  Fall  dann  die  Diorite  schon  ein  sehr  schwar- 
zes Ansclim  erhalten,  und  der  wenige  fiario  vorkom- 
nende  AUnt  ^rOnUdiwei{g  und  anroUkolDniea  epaldier 

erscheint.  Quarz,  und  Glimmer  nnd  die  übrigen  zufälli- 
gen Gemengtheilc  sind  immer  nur  in  imtergeordnem 
YerhiltDisfien  ia  den  ßiorilciii  entliattefi. ' 

Eben  so  verschieden  wie  das  Mengeverhältnifs  ist 
auch  die  Gröiise  des  Koros  der  Gemengtheile.  Das  Ge- 
«MDge  kt  «iweBea  eelv*  grobkOmigi  wie  in  dem  DioriC 
des  KeittciieltowAo)  Küncn  M  Bogoslfmek  in  üroi, 
wo  die  Torwaltendc  Hornblende  nicht  selten  Über  einen  > 

• 

Zoll  gmiis  is|p    AefcnMche  grobkOniige  "Oeneiige  fiodea 
flieh  auch  mifer  den  vda  den  Allen  ▼erarbeiteten  IMort  1 

ten  * ).  IIäuf]£^er  sind  aber  die  Diorite  von  mittlerem  ; 
Kom;  die^  welche  Hornblende  vorwaltend  enthalten,  wer-  ! 
den  «iwrilen  adhr  feinkörnig  und  acheinen  kk  dickte  eeheln  | 

bar  gleichartige  INIassen  über  zu  gehen.    Bei  Dioritcii  mit  j 
vorwaltendem  Albit  liegt  zuweilen  die  Hornblende  in  ein- 
geben KrjFeteUen  nnd  Kdmem  in  den  kMigen  Alhit  ; 
(liolo>vschc  Grube  bei  Bogoslowsk  im  Ural),  und  eben 
b6  liegt  auch  bei  den  Diöriten  mit  vorwaltender  Horn-  ; 
Mendd  der  Albit  in  ehnelnen  KiTetalleitf  und  KOrnetn  ■ 
in  der  kdmigen  Hombl^de  (Tnrdofak  bei  Mmk  inÜrai> 
Daun  kommt  auch  der  Fall  vor,  dafs  gröfsere  Hornblen- 
dekiyätaUe  porpliyntrtjg  in  einem  feinkOmigdn  Cenenge 
von  Albtt  und  Hornblende  anliegen.   (GMMebe  ma  der  . 
Gegend  vöp  Berlin) 

I 

1)  In«  dmm  Köaifl.  »laenligidclitn  Mvieani  jbcfiiidct  9ic|i  Wae  fiiiM 
Sanmliiiig  MldMr  ron  d«B  Alm  vmrhWtetcB  UaaMB»  dU  vmi 

vov  Bnmb^oldit  htt  eiBtm  ffuheren  AvIuidMlte  in 
lullen  fMammctl»  worden  Uu 

2)  Bei  dca  StructurverhältDiiten  'w^ürde  auch  noch  der  bckannU 

...  »  •     »  • 

Kagei-Diont  von  Cornea  »n  erDrahnen  tejn,  ßen  ich  hier  w*- 
*  gtD'mnef  SeUrahcit  tibei^elMk 
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IMe  YersdiicdeaoQ  üömei:».  eine» 
ifllkm  Gmmiffbäkt  wie,  m»A  dfm  ,^ßnMMjfngü  .GtK 

Imm  sich  uur  uut  Schwi^jp^eil  xm  isyqydff  Ifemieii 

nur  A'oit  und  Ilorablende,  ersteren  ia  eUvas  vüihcrr- 
«Bkodev  MfiDize,  coüiielt,  ui^.  32^0332  ,£iraffiUMtt,wo|^ 

Dieselbe  VarietSt,  in  einem, :Plaünticgel  cnthalteil, 
ütaolz  im  PorcüUaaoien  zu  cin^  grüulidisdiwaEzcn,  m 

Bm  sehr  bombbBdereiehe  Yarietlt  Toii  NkhBe^ibdbdif 
bd  Ealbarinenburg  iin  Ural,  sduiipU  ädüi  ^pJblenU^cl  im 
BüceUMMifM  la  MMT  F«ib«Pr  wir  sflMraib  lUn- 
te  tedbcMwMliB»  von  MM|«r  nidit  ritzbirai  Vmub 

mit  feiiifplitii  i^em  Rmch,  an  deren  Boden  sich  ein  Eisen- 
<i|pdiiB  etbiidgt  hattf^       aiid)^  kleine  Uq^uU  an 

4«i  fidten  «bfB.  Dmr  grOCtfre  Eitmegulus  enthiell  ^ 
Utnic  Krjslalie  uud  Flilterchcu  von  Titan  ciu^einengl, 
die  an  der  kupferrotben  Farbe  deutlich  zu  erkennen  iva- 
utLf  und  bei  ^er  AnflOaimg  dey  EisenB  in  Salpetersäure 
eMtt%elOet  blieben.  Hieraus  sieht  man,  da£s  auch  Ti- 
Uusäurei  wenn  auch  nur  in  geringer  Menge»  in  den  JUio- 
iften  CBtliaiteD  ist»  die  Tielieicht  aii  infUliger  Geneng- 
Ul  dem  Allnt  oder  der  Hornblende  beigemischt  ist;  wie 
sie  auch  als  solcher  ia  dem  Gümmer  vüikoiimit.  Tilan- 

tmm  IkMlet  sieb  nicht  ia  dem  DioiilA  von  JKbfe^wsk» 
WMipiMi  afabt  eilMiidbVi  eiagettiengt  *  > 

i)  Weil  99WM  hm  Mu^Iniag  4m  DUritt,  «If  aadi,  wl« 
tfU»  «üsfiihft  wwdea  wirdt  aU^t  Aliris6tt  Gtfia«l«iatt  in  Koh» 
IttUcftl  «tcb  nicbt  vnr  Eiiciiy  Midm  avcb  nut  £c*eai  soc& 
TiüB  niodm«  wetckci  «ich  von  dem  Emcb  abiondttie«  ohne 

*  mt  ihm  «ino  Legirung  an  bilden ,  und  das  Titan  aelhat  in  KA* 
tigftwasser  nnaotlosUch  itt,  so  glaubte  ich  durch  SchmeUnn*  des 
Tiunciicui  ua  Kukieotiegel  ein  eiofaches  Mitul  gefundcci  xu  lia- 
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D«f  Biorit  koDttttC  ittt^r  ^  Gttartdli«  des  Urab 
dMlidi  Uhifig  vor,  er  siMtt  fm  oOrdltehen  Ural  den  f^rClfi»* 

tcn  Tliüii  des  Hauptrückens  zusamiueD,  und  bildet  unter 
andern  den  KonsckekowA^  Kameii  bei  Bögodbwak,  wd 
die  Belajat  Gor»  bei  Nisdine-Tegibk.    8Mr  — igwlrfefc 
n^c  Abänrieningeii  iiadeii  sich  femer  bei  Alapajewsk  und 
in  der  Gegend  voa 

IfcolDUfe  Gcanenge  anderer  iiiBder*bMeii  ittter  an* 

clern  die  Diorile  von  dfer  Rolheiibnr^  mn  Kiffhäuser  in 
Thürmgeu,  der  ziemlich  grobkörnig  iti;  von  libersbach 
imd  vta  der  fileMiiiMe*iiD  OdmmM^  Ekranbei^e 

bd  Ilinenau^  welcher  noch  Ouaiz  iintl  Glimmer  eulbäit; 
vom  Hodritsch  bei  ScIk mnitz,  der  tombackbraunen  Glim» 
«er  titad  fletetfarothen  FeMspadi  estUll^  und  ia  vrelchett 
der  bedeutende  SiUberbe^^bau  getrieben  wM;  vm 

bacho  in  Peru ,  von  welchem  Fundort  sich  in  der  Samoi- 

lung  des  Hrn.  Aler.  m  Hottb^ldl  ein  eebr  mk/öom 
Stück 'befindet. '  Sehr  aoa^eErfctaete  grobktaiige  Ab«i- 

derungen  kommen  femer  unter  den  von  den  Ahm  ver- 

licn^,  TiUu  von  Eisen  7.u  scliciJeo.  Das  Titancisen  (icU  wandte  • 
Körner  von  Iserin  an)  schmolz,  urdocli  fur  sich  allein  nicht  oder 
nur  an  rinr.e! mlii  .Siell^n,  es  sinterte  iusAinnn  n  tmd  bedeckte  «ich 
mit  einer  Haut  von  l'itan.  £s  wurde  daraul  ^ejxilvcrt  und  mit 
^WfiiiiiJMien  Flii£wDiteelot  bei  eiam  Ycnachc  mit  gepulrerlM 
fiit^psid,  h^i  «MB  anderen  mit  gepulverten  Labrador  |««eHai«I- 
MBi  bildete  aber  nit  diesen  bliilrif«  ccbwarse  Mmmü,  am  de» 
BCB  «ick  Im  Icuterett  Fall  aar  «elir  wenif ,  im  «rBtercn  Fall 
etwa«  mebr  E2«ea«  obsa  ilcbdiam  TiiiB«  anaftadiiad^n  balle» 
VUf  MaUaag  dea  Ttuma  «e»  Mm  Haan  felingi  alM  anl  Aiaa* 
Walia  bMiI»  ioA  acbak*  aoa  dfimi  Taaraalraa  hatraaaaaA^» 
dafs  man  dareh  ZnsaramensehmeUen  von  TitansSare  mit  Basea 
eine  Meugc  kr^dullinischer  Productc  crhahea  küzine.  Mehrere 
der  in  der  iSalur  vorkommenden  krystallisirten  tit^nsauren  Ver» 
bindtingen  scheinen  bei  der  Schmelzung  linc  andere  Form  an- 
munehmen.  So  bildete  gelber  Titanit  eine  schwarze  Masse,  die 
ava  Unter  Rhombendodecaedem  bestand,  welche  besonders  aaf 
der  Oberflacbe  recbt  deotlicb  Warea.  Brauner  Titanit  vom  IlmeB* 
fcbiife  im  Ural  bildete  ackwarae»  iua$ßf  aitbl  beatimaibafa 
Sryalalle. 
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AlUi  «ad  «ehffsncr  ^rnbleade,-  wie  audi  i»  etwas 

tombackbraunem  Glimmer,  und  nehmeu  sich  bei  den  ab- 
Hidieadeii  Faibea  der  GeiMOgMieile  sehr  schön  ans*  IMe 
shsafslls  TOcht  deHtUeli  f^snengtmi  Diorile  «ittf  dea  Ge- 

»rhieben  von  Berlin  sind  durch  den  Milchquarz,  den  sie 

SiMto  nü  sakr  wrwidtfivdflir  HoviiUeiide  Irnmim 

am  Ural  ebenfalls  Ji  iulig,  besonders  in  der  Ges;end  von 
]^i£ch|ier  und  Wercb-^iselßk  bei  Kalbaiioeiibur^  ^^^^^^ 
fiitek.Mh  dm  Han  aa  der  Rofstrappe  und  am  Mahn* 
hii^  an  der  Ocker,  zu  Milweida  im  Kr/iicbirgc,  und 
fibeihaupt  an  zu  vielen  Orten,  uiu  nocb  AiMhi|;  lu  babw 
indsn  iniMvililiteB  hier  ünfinftthrmi 

S)  üMtporphjrr  besteht  ans  einer  Hauptmapse  mit 
inheB^nden  Albit-  und  iiorubleiulekr/stallen. 

fiin  Hm^ßtmoMM  hat  in  dstt  TeasduedeBn  Abfinde« 
nmpB  eine  IbeÜs  jpQnUdi-  4>der  sebwärdlcbgraiie,  iheils 
grünlich-  oder  graulichweibe,  immer  aber  trübe  Fuibe, 
einen  noebenen,  leinsplittri§cn  jond  malten  Iknch,  und 
iit  an  kart,  difa-  ^  sieb  nur  sehwer  od«r  ^ar  mcht  adt 
dem  Messer  rilzeti  Irilst,  Vor  Ucui  Luiinuhr  bchqiilzt  ßi^ 
zu  einem  schwärzlicligrüuen  Glase  f  )* 

fiac  jUbU  Stritt  aMft  hlaftg  in  wetfiMsi»  ^finsendcnt 

deiitlidi  spaltbaren  und  scharf  begräuz.leu  Zwillingskry- 
^uUen,  die  die  emsprinj^cudea  Winkel  der  vulikgumneu- 
stan  Spaltnapflaehtti  sehr  deuiUch  zei^;  in  imdemi 
Wien  sind  aber  die  Krystallc  weniger  scharf  begrUnzt, 
(ue  sind  schon  etwas  ^üuiich  und  g^raulidi  geiarliii  nud 

1)  Ich  ItAbe  xiir  lie^Urnmung  der  rs.itur  d«r  Grtiii(liiiäS5e  des  Dio- 
xiifMirphyrs,  so  wie  de^  folgcii(li;ii  Augiumrpli^ i :*  k«üne  -vveilricu 
Versuclic  .injjesti'Hl.  K$  iat  Withr&cheiniicli ,  wie  man  ^icv'»««!^!- 
licU  aoniroml,  dals  die  Grundraa«sc  dieser,  wie  aller  Pur^thyre 
feunkoroig;«  Gemenge  vonüglicb  von  den  Substanzen  sind,  die 
4irm  krjrstaUiiirt  vorkororoen,  doch  sind  eigeatiiche  dirccte  ¥m^ 
mka  im  Ümm  UkiHiAa  «aU  aotli  aisht  sasartillt» 
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haben  einen  mallen  splitfricen  Bnicli.  In  noch  anderen 
Fäüen  treten  sie  so  wenig  aus  der  tinindaiasse  hervor, 
dafs  Bia  nur  aiebüwr  Waden,  wan  man  die  SiftAe  be^ 
feuchtet  *  - 

Die  Hornblende  ist  graulichschwarz,  und  bat  sebr 
wUkommene  und  glMisende  Spabaiisiltaclien.  Die  Kij^ 
stelle  Aid  lettg  slhilefiförniig,  oft  Ton  bedeotender  BidEi^ 
mehr  oder  weniger  fest  mit  der  umgelieudeu  Gruodoiasse 
Terweeheen.  Sie  Bchraditn  an  dies«  ecbaif  ab»  und  liil- 
den  hfiufig  auf  den  BfiieMadien  dee  Geeteine  ToUkiMi- 
iuen  ^erauliuichle  Umrisse,  aus  denen  man  auf  die  äufsere 
Fonn  eeldieiaen  kenn.  Ver  dem  Ldthrobm  echiBeben 
Uehe  SlOdEelMn  auf  der'Koble  lekht  «nd  unler  atorken 
Aufschäumen  zu  einer  schwaizcn  Kuf^cl,  die,  wenn  sie  ' 
nicfat  zu  grofa  ist,  vom  Magnete  angiezogen  wird« '  | 

Zu  den  mftUigen  Geroengtbeilen  ^ehdren  dteellMn^  | 
die  sich  auch  in  den  Dioriien  finden,  Quarz,  GUmmer^ 
Eisenkies  und  Magneiaisen^tein,  Von  diesen  findet  aidi 
der  Quan  am  kinfifpt«!}  und  in  manchen  DMiritpor|ilrjr*- 
ren  iu  zieudicik  grofser  Menge.  Kr  ist  dann  meist  in  an 
den  Kanten  abgerundeten  Uexagoudodecardem  kryatalli- 
airt»  gnMiUcAweib»  durehecheinend  und  feltgütaiend* 

Albit  und  Hornblende  finden  si^  hinfig  in  feat  glei- 
dier  Menge  in  der  Gruiidmasse  inliegend,  und  dann  mei-  i 
atena  in  aolcber  Menge»  dafe  die  Kryatalle  wobl  eben 
BD  ^el  Ratnn  elnn^Amen  wie  die  Grandmaase;  in  ande- 
ren Abänderungen  tritt  dagegen  entweder  der  Albit  oder 
die  Hornblende  xorüdL,  und  fehlen  mnA  wobl  gäozlidi. 
Wo  dlnr  Albit  in  geringer  Menge  veifannm^  iat  er  andi 

gewöhnlich  undeutlich. 

Das  speciiische  Gewicht  eines  32,5866  Grm.  schwe- 
ren Stocka  Dioritporphyn  von  der  Goldwlache  Pitate» 

lewskj,  bei  ilu^oslowsk ,  welches  sehr  deutliche  Horn- 
blende- und  nur  uudeuüicbe  AibitkrjstaUe  euüiieii,  be* 

Im  Koblcaüegel  im  Porcellauotea  aehmoli  dieaer  Bio* 

4 
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rilpor[)?iyr  n  «Imm  fniMi  iSItm,  m  teün  Boim  ätk 

ciu  i  isüiu  i'^ülus  e;ebildet  htntto,  in  ^vclchciu  cbt  ufalls  et- 
was Titan  von  kui^raiiicr  ITarbe  eingesprengt  war.  i 
Der  DMtporpkyr  fcmnit  am  Uni  Mch  hiufig  omI 
ausgc^eiduiet  vor,  mit  Albit  und  Hornblende  in  fast  ^leU 
eher  Menge  am  Füfse  des  Auschkuls,  und  an  der  Ber- 
latAof^  Gora  Im  Uiask  und  b«  dmr  tioUwMba  AU 
Mel«wsk]  bei  Bogedowsk,  am  lalilemi  Orte  mit  vielen 
QuarzdodecacHleni;  mit  srhuucr  Hornblende  und  nur  uo» 
4miUkem  AUxit  n  PaUkoftskj  bei  Mimk,  lo  der  Fm^ 
l»ffitfc<in  Kfipfergrabe  bei  Bof^ütowak,  uttd  ebeniilb  kt 
der  (joldnäst  lic  Pitatele^vbkj;  uiil  Albit  ohne  Hornblende 
ii'  der  Gegend       Niaduie-Tariivk.  Mk  den  mielil 
«gelBhrten  IMoH(por|)bjreii  ven  PfMelewAf  osd  im 
Fr(ilousclien  Graben  von  tibcrnus  gruiscr  Aehnlichkeit 
^ind,  nach  den  SamrabiBgea  der  IUI.  ülex.  vom  Hnai«* 
helit,  Deppe,  Hejren  nid  Sellow»  aelueie  Am- 
rikanischc  i )iüriti»oi pliyrc,  nämlich  die  von  S(.  Felipe, 
i^roTinz  Jean  de  Bracamoroa»  ven  der  Ciiesta  grande  de 
iüaaalha  In  Medeo,  veoa  Käme  dee  Moole  IniMHaabh^ 

Prov.  Si.  Fernando  in  Chili,  von  der  Tjc^rnd  von  Gabriel 
Maxado  und  6er|>e  in  Monde  video.  JÜer  prädilige  i>io- 
lilperpbyr  der  t.  Hamb oldt'acben&iaHBlaBg  tob  Piaoje 
bei  Popajan  onterscheidet  sich  von  den  eben  genannten 
fiur  dadurch,  dafs  die  vieii^eu  Aibitkrystalie  viel  gruiser 
and  achMery  m4  die  UoroblendelunfalaUe  rnnr  Ueia  sümL 
ttmitporphyre  mit  graoer  Grandmaese,  groben  weiften 
Albit-  und  wenigen  schwarze»  Ilombleudekrystallen  fin- 
den sich  nnter  den  ¥on  den  Alten  Teraifaeileten  Maaten 
(gramia  mmmd&ta).  Bieten  Ibnliehe  Porphjrre  komaaen 
ni  Veröspatak  in  Siebenbürgen  vor,  die  Felsart  bildend, 
in  welcher  der  alle  Goldbergbau  getrieiMn  wird;  ate  aind 
■idemcn  ecken  senetzt,  der  AlfaH  wie  die  Hanblende 

ist  etwas  crdi^.  .luch  enthalten  sie  auiserdem  f^roise  (^>uarz- 
dedecaeder,  die  an  den  Kanten  abgerundet  aind.  Eben 
•n  iai  «ndk  dnr  Ueritporphjr  mn  Seliaanit^  wmin  dar 
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docü|e  Silberbergbau  getrieben  wird,  schon  sebr  zersetzt  { 
A  sofiUlisB  GwMüsMla  üuim  dion  f/tOom  Talk 
in  dtcken  regolftren  fisattigett  Tafeln  und  Eisenkies,  er 
ist  mit  Kalkspath  fein  gemengt,  und  braufit  iast  überall 
■it  Siorai,  wfti  Hak  Hhtm  Banda«!  aogigihia  kaf« 

S)  jE^]piritf0i/i;/f ,  aift 
clor  und  Hjpersthen. 

Dia  kilniigctt  ZimiiMiMiiiatiMBgyMd^  iks/irttrarfir 
änd  wrtflglidi  in  «wai  Biihliiii^Mi  apaUbar»  di»  4i  fitti 
unter  demselben  Winkel  schneiden,  wie  die  des  Albits; 
abaa  ao  komaa  «a  mk  uiUar  daa  nämlidMft  Varwaak- 
anogeD  ^or,  dia  baaaadaia  ia  dm  «nOiUmiian  AhMBfi^ 

runden  des  Hjpersthcnfclses  (wie  ron  cl(r  Faiils- Insel 
bei  der  iUistü  JLabrador)  deutbch  sind,  wo  dia  Ötrei£uii|; 
anf  da«  mUkawaaulaB  Spakungnitohüi  aina  aihr  ga- 

wöhnliche  Krschciuuiii:  ist  In  dicseu  giubkörni^ca  Ab- 
äadQruogen  i&t  er  graulkhweifs,  stark  durdisclieincuc^  und 

aiilitm  TOB  dem  Mkanalm  taArnrnfki,  daa  liak  imnwr 

auf  der  zweiten  Spaltungsfläche  (M)  findet.  In  den  w#» 
niger  grobkurnigeu  Abänderungen  ist  er  scbuceweiCs,  nur 
wAmfoh  an  daa  Kanten-  dorchidifinaad  and  ohna  Faa- 
bttispiel;  dia  SpaltMngriiacfcea  sind  in  diaseai  FaU  waol* 
%m  deullich,  der  JUrucb  kiciuspüllrig.  Er  ist  in  diesen 
Abänderungen  sahwer  toa  den  alaliBhcn  dea  AibitB  a» 
nntaffMMden ,  SehTPehharkeit  tot  deai  LOikaakr 

ist  mit  diesem  gleich  gcnnf^,  er  verändert,  wie  dieser, 
nickt  die  Earbe  des  nickelhaltigaii  Bora&ee»  wann  er  vor 
dam  Lathrakr  adt  de— elben  iiiiiniiiaaiigiiai  kiiMilirffn  y^kd^ 

bciu  specilisches  Gcwidit  ist  luUier  und  verhält  sich  zu 
daai  des  Aibits  wie  27  iSfi»  doch  isi  dieia  im  den  faiakikr- 
■%«  Abandarnngen  dea  UjrpeiBlhenfelm  aclnver  «t  be- 
stimmen; seine  Auflöslichkcit  in  conccntrirterChlorwasser- 
stoCbänre  ist  gröiaer  als  beim  Mbit,  aber  immer  noch  %u 
gering,  an  ab  reekt  anficbaidendas  K^mOTaadien  au  dia* 
MO.  Er  kommt,  so  weit  die  Beobachlüiig  reicht,  nie  wft 
Hornblende,  nur  mit  Aug^  (inaL  ttyperatbaa  und  Uiai- 
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I    hg)  rmf  mki  dmn  in  er,  wm  m  mk  mit  Amm 

Reiter  fmdeti  noch  am  leichtesten  m  erkenoen. 

Der  Ifypersthen  bat  zwei  SpaltungsÜächen^  die  sicli' 
sBiCf  finiwn  Winkel  ▼oa  UDgelfthr  86^  echaaidM^  and  tiM 
diüto^       «H  den  Meni  Winkd  im  IM»  ontM,  und 
die  AbslumpfuDgsiläciie  der  scharieren  Kante  des  von  dea 
vorign  gcbüdttoi  4seitigea  FriuMi  dbittaUl.  Di«  mü» 
Ml  Soaltppgifliclmi  «nd  uniMfiH  raferfarocbeii  wdt  Bidi 
sehr  deutlieh,  die  letztere  dagegen  oft  recht  voilkoaiineDy 
wiewohi  wweitoi  kk  di«g«r  Bicbinag  »och  ^Üttltre  und 
I^Bsendere  FUtatei  wikomeiit  die  abv  nick  Spat 
toogs-  sondern  ZasaiDmcnsetzungsflächcn  sind.  Diese  ¥oU* 
kommenere  Spaltuogsiiäche  ist  in  Rückaickt  dar  ätnictnr 
dar  UntetMiiiad  dai  HjpendMfls  tm  daai  Angitep  Jbdi 
welchem  die  Spaltungsilächen  parallel  den  Flächen  des 
4fteitigen  Prismas  in  der  Kegel  die  deutlicheren  aiiui  ifi»- 
Mak  hiaiin  wohl  Amlicbe  üabtftflpff  f  wkuuwm 
■tvreilen  haben  die  Yollkonnnatffit^  Spaltnn^äi^^  dea 
Hjperstbens  geradlinichte  Umrisse,  wie  in  den  üjrptr- 
täiaiifeia  TO»  Mmhmi  in  Tyral;  iie  JUtdai  daMi  $7» 
MliiMsb«  SMhiedc«,  wt  vmk  WiAda  ^  118«  «ad 
irler  Winkeln  von  121*^,  denselben  Winkeln,  welche 
keioi  A«g|t  <fie  AbatnaqrfiwfifllnhaB  dar  aebartan  SaüaB- 
kaatai  (r  dkr  Ha tlyMaD  Figuren)  «lik  dar  Ki^ilalUbmi 
haben,  die  bei  den  eingewachsenen  Krjstallen  des  Au- 
9I4  gewdhnlicli  vorkommt  (wie  Jk'igur      dar  67ataii  biUr 
yfatalai       Hafty^  Alln). 

Die  Farbe  des  Hypcrsthciis  ist  sc  hwärzlichbrauii, 
schwärdtcbgitin  bis  grüniichsch warz ,  bei  einigen  braunen 
AbmiarongaD  <^on  dar  Paob^IiiMl  nnd  von  Banig  in 
Sadiien)  anf  der  ^^dlkmamensten  Spaltungsfläche  fast  ku- 
pierroth,  und  der  Glanx  auf  derselben  metaiiisahar  Perl-  - 
Witflmlinü,  wüarwd  er  in  dan  aluion  Ricbtungaii  Fatt- 
tj^mm  iat?  bat  andarai  braanan  Ablndeitmgen  (von  Neu- 
I  tode  in  Schlesien,  £lfdalcn  in  Schweden)  ist  der  Unter« 
tdM  in  darfmbn  aar  nnhadanfand  nnd  fiüli  andi  gv^ 
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weg,  wie  die£s  auch  bei  deu  gnlrtdi  Abäaderuogen  (ln- 
m1  Skje  M  StkMkmi)  der  fall  in,  wo  m  4Hmm 
waS  der  rMkxmnwmlbm  Sftlt^^  MAmvtdmdbt 

perlmutlerarlig  ist. 

Dm  SdmfefahiActt  das  Hj^enAm  tot  dam  LiMb- 
nir  M  fMmer  wr  gering,  kkim>Sfllll«r  Mfendieo,  ki 

der  Plfiliiizance  {^ehalten,  mein  uJei  weniger  lu  cioent 
grünitchsckwanea  Glase ,  dm  vom  Magnete  angaoofia 
wird,  wie  er  anch  sdum  vor  der  Srhmehamg  ■iiiitem 
ßcliwacli  magnetisch  kl;  maucke  Akäudeiuii^cu  uud  la^i 
gar  nicht  schmelzbar. 

Dia  kCina%m  /MaimneptetTOfigwitiicka  dee  Hjpar^ 

Ktfaens  sind  zuweilen  an  den  G ranzen  ^^ucn  den  Labra- 
dor» oder  an  den  Rändern  kleiner  liisäe,  die  den  Hy« 
f9nAm  dfchwfhfn,  'wt  gHlidieiieciNfafier  HonUende 
iWwacliteB,  die  an  den  iwei  SpaltongsillleiieD,  weldhe 
einen  Wiul^el  von  124^  mit  einander  bilden,  erkannt 
wwdeB  kam.  Die  Vetwaafaeonf;  dieaer  HeraUanda  arit 
dm  Hyperafhen  ist  aber  gam  ragehalCng,  und  dar 

•  Art,  dafs  die  Hanptaxen  der  geschobenen  4seitigen  Pris- 
men, welche  die  Spalttn^giflicfaafi  dar  üornblende  und 
daa  HjpeiadMBa  bildan,  ao  wie  die  dnrdi  die  eduarfdi 

Kanten  des  llürableiideprismas,  und  die  durch  die  stiiui- 
plcn  Kanten  des  Iljperstbenprismas  gcteglm  üi^enen  pa«  j 
lailel  wmL  Sie  findet  aidi  ao  den  Hypeiatheft  rom  Vß^ 
nig  und  mancher  Geschiebe  von  Berlin,  jedoch  im  Gan- 
zen nicht  m  ausgezeichnet  ab  bei  dem  Oiallag  des  Gab- 
hm,  oder  deea  AogUe  des  Aogplpoip^yri,  wo  ibnr  spil- 
ter  noch  erwümt  werden  wird,  kt  aber  mk  diesen  wriir- 
aebeiulich  einerlei  Entstellung^  und,  wie  mir  scheint,  niciit 
waprttnglidiy  aondeni  eineiw  on&ngenden  Umindening  die 
Bypentiiena  amuadireBNNi.   Ohne  VaiwacWnng  mit  Hy- 
persthen,  in  deutlicheu  Krjstallen  und  Körnern,  kommt 
die  HoraUeade  in  dem  HyperathenCelaa  me  vor» 
En  den  ooweientlichen  GenengfheUen  gekörti 
OU^üi^  der  in  olt  zieuilicb  ^tuUcu  Küiuern  von  oli- 
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▼cDgrMv  Vfffce  wiiuiant  (EIIMm  io  SiA^^  Fml 

vüiJige  Abweseiilieit  der  Spaltungsflächen  nntl  ünschmelz- 
kffccü  TOT  4m  Löthrolirfl^  wie  aiudi  seioe  faibe  zaidli* 
90  flm  TOT  dam  HyperadMii  an 

G Ummer  in  jjlätlchen  von  tonibackbrnuncr  Farbe. 

Ap€Uitt  in  düQ&en,  langen,  ivclfstn,  ftaeiügtta  Pi»« 
nü  die  flbiigeD  GMMOgftflife  diadnitawadL 

Titaneisen  in  eisenschwarzen  metallisch  glänzenden 
magnelifichcn  Komero,  die  an  der  roUicn  Farbe,  die  sie 
hm  4kr  Sctimfiwmg  m  dem  Lötfarolir  dem  PluMpiioMb 
ertheilen ,  von  dem  BbgoetaMBStefai  m  Hwrifhid» 
rad.  ' 

EiMGÜdt$^  iDfMuHt  Biff  in  geringp  Ifaige  Ciiii  eift* 
gesprengt. 

Der  Hyperslli enteis  koitinU  bald  mehr^  bald  >veniger 
grobköffnif;  vor»  so  grobköiwc;,  dafii  die  liftniigen  Zi^ 
iMiiai  ■■iiiti  myitBcke  im  Dmfcmeiter  «elfwei  SUIe 

feiben,  und  so  fciukoiiiig,  dafs  die  Masse  scheinbar  i;lpidi- 
artig  erscheiot  Im  ADgemeioea  ist  in  dcui  14ypersUie»- 
Ms  die  Masse  des  Lahradon  vor  der  des  Hjpefathcne 

Torherrschcnd ;  Oliviu  und  Eisenkies  sind,  wo  sich  diese 
Gemengiheile  fmdeai  immer  nur  in  sebr  geringer  Meafe 
vothanden»  TkmiseD  dagegso  findet  sioli  in  anochoi 
AbSndenmgen  des  Hjperstbenfels  so  hänfig,  dafs  es  in 
demselben  fast  einen  wesentlicben  Gemenglbcii  auszuma* 
eben  echcuH  (Elfdalen,  Gesda^  der  Gegend  tod  Bar- 
k),  W  «nden  feUt  es  glnziieb  (PaQla*iiiscl> 

Der  Hjpersfhcnfels  von  Elfdalen,  welcher  viel  Ti- 
(sneisea  dbgsassagt  entbfiUt  scbmolz  in  PofcsUanolaa 
ab  KoUeotiegel  tu  einer  grauficbediKivanDSBf  im  'Bniriie 
matten  Masse,  an  deren  Boden  sirh  ein  bedeutend  gro- 
hiu  Eisenregultts  mk  vieien  einge^prengteiiy  deolMcfa  er« 
heMbarai  TllattfcfTtlaUsQ  «sUUet  hatte.  Klsiastfe  Ei 
icnreguli  mit  Tilau  safseu  auf  der  GLeriläcLe  und  an  dca 
V  leiten. 

Der  Hyperstheniels  keaNBt  aai;  Ural-  aar  in  weadf 
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ausger.eichnefen  Abänderungen  vor,  die  noch  dazu  nicht 
mmUheud  bekapnl  iiiici,  und  sich  nur  in  Gescbiebeo  ia 
itm  Pktatudh  ym  Himkxm-Ti^fitk  findMi.  &i  dm 
^obkörnigstcn  bekannten  Abänderungen  gehört  dcv  Hj- 
paittheiifek  von  der  Pauk* Insel  bei  der  iwüste  Labr^i- 
dbr,  ma  wAkmm  Itedmla  muk  Um  bmäm  dm  HjUMi^ 
•tbcofeb  msammensetzenden  Mineralien  zuerst  bekannt 
geworden  sind»  Der  sieb  hier  findende  Hyperslben  ist 
Anrch  adsoD  iMlaUiMskai»  fmi  kopfemdmi  PedMtt» 
fjbwi  fcitoodew  ausgezeichMf ;  der  Labrador  ist  gmiidk^ 
weiis,  atark  durchädieinend ,  und  hat  hüuiig  FarbenspieL 
Von  den  «tifiHtegAn  Gemencibeilca  «tttbiii  dieeer  Htdct- 

Ebenfalls  sehr  grobkörnig  ist  der  Hypcrslhenfels  von 
Penig  in  «Sachsen,  der  Labrador  desselben  ist  auch  noch 
dvcbscbeineod,  dar  Hyperadm  bat  mutalKaohen  Park- 

lüuücrglanz  und  zuvveileu  eine  Eiiifa^ssung  von  Jlorbleude, 
Etwas  weniger  grobkörnig  ist  der  Uypersthcufeis  von 
Boflbaa  bei  Maunida  in  StUrnkm,  dar  Labrador  Amml 
ben  bt  zuweilen  sehr  durchscheinend,  der  Hvperslhen 
braun.  Ber  bekannte  schöne  Hjperstlienfels  vaii  Elfda- 
hm  kt  diasa»  mi  Köoksicht  dar  Grfirfaa  des  Kmm  «Mck^ 
der  Labrador  ist  weift  «od  weidf  dnrehidiailiaad,  dar 
Hjperslhen  schwär^lichbraun«  £r  enlhäit  viel  Titanei- 
«n,  aniaeffdiem  Mab  eCiraB  OlMa  vmd  Moe  üadafa^  ^rm 
Apatit«  Er  ifird  in  ElCdalaa  varaddUIeo,  wd  m  Vaaai^ 
oft  von  bedeutender  Gröfse,  und  anderen  GegeuäUinden 
varubaitat  Bei  der  vortrafOicbaa  PoJUHari  die  das  Ge- 
alaiB  anoiannt,  and  daa  utdr  einander  abstacbtarlen  Far- 
ben der  Geuiengtheilc,  gehört  es  zu  den  schönsten  G^ 
ilainaiii  die  bekannt  sind. 

DaM  Etfdalar  <k«laia  adw  ihnlidk  aind  aa^ 
iuderungen  von  Hypcrsthenfelsy  die  sich  unter  den  Go» 
tfiMthtn  der  Gegend  von  Berlin  iiudeUy  nur  ist  der  Labra^ 
aar  atiikar  dorchMbeiiMttd  and  etwas  grOniidi  «olMl^ 
iei  Hjrpcräiheu  weni^  duukely  doch  stark  gllinzend.  £r 
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lijhiiipgMi  Mm«  Kkwttnma  IIjpmtbHi,  «dl  dtem» 

wetleQ  mit  einer  Einfassung  vdn  HorcLlende 

hwA  ikv  itjrpmthiirfels  toib  Momon  im  f  «M-Tliftl 
iü  lyrol,  MUel  kiafig  grobkörnige  AlüwbwmswL  Er 
besteht  aus  wcifsem,  wenig  durchsrheincnden  Labrador 
snd  bnumen  UjpoislbeQ,  der  ersiere  ist  vorkerrschend, 
md  H ypendm  liagl  oft  ia  efanehMii  togilMifiiig 

^tkiiMen  krjstllhB  in  dem  Labrador. 

Sebr  ausgezeichnet  ist  feimr  der  Hjpcrsthenfels  vom 
CoreÜgf  auf  der  insai  Skya  unter  den  Uabfiden.  Dia 
Königliche  Sammlung  besitzt  davon  in  den  Sammlungen 
der  iiU»  V«  Dechen  und  v.  Oeynhausen  vortreffliche 
MdM.  Das  Geiteiii  iit  hinfig  aabr  groUUtalB,  dia 
Meoga  4m  nypmlfcciii  fM  ¥orwahend,  dar  aber  aksbt 
die  gewöhuhchü  braune ,  sondern  eine  schwärzlicbgrüne 
tmbm  bat,  der  Labrador  ist  gritadatfavaUi  and  dmh- 
oafcihiiDd.  TManaiMi  fiDdet  rfch  in  wcb^  docft  ia 
prioger  Menge« 

Am  Hara  ist  der  Bjperstbenteia  aabr  bftnflgi  «Ml 
mncbt  den  gröbten  Hwh  dar  dort  TOikot—eoden  Grto- 
steine  ans,  doch  sind  die  verschiedenen  Abänderuugeii 
aocb  in  den  deutUcbstan  Abänderungen  wenig  ansgaaaiehr 
«et;  dar  Labrador  in  ihnaa  ist  ondawhaii  Iiiig  nnd  grü»- 
lichweils,  der  Hypcrsthcn  braun,  grfMsere  Kr\ stalle  vom 
L*abrador  liegen  nicht  seilen  in  der  kleinkdriugen  Masse, 
dto  anah  Man  Tilanafacn  nnd  Eisenldai  antbilt  Sa 
diesen  ausgezekhneteren  AbiJnderuugeii  gchuieu  der  Hy*. 
persthenfels  von  der  Petcrsiviippe  in  der  Isähe  des  B(i- 
dhimliargas  bai  Wamiiproda»  von  dar.  HaiaaidbsbOTg  bei 
Ifägdespning  Im  SollLetbaie,  aas  dem  Hntlitbale  bei  Claus«»' 
thaly  tind  von  der  Kollie  bei  Brauulahe  (die  Nummern 
W  nnd  64  dar  Hamer  Galnrgsartan-Saanilmig  von  La* 
iiva>  Dieacn  Hanar  Gabirgsartan  sabr  Mnlich  sind  die 
WA  der  Krdtenmfihic  bei  Ötcbeui  im  iichleigebirgey  und 
ans  des  ftillrnibnifgcben* 
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4)  GabbrOf  ein.  koroiges  Gemenge  aoft  Labraduc 

tätigen-  whr  verwandt  Der  Latr&iot 
kt  von  der  iiüuiiicliea  .Bescbaüenlieit  wie-  der  des  Hy* 
pentkeuMs,  imr  bt  er  sieht  imm»  to  diolkeiL  qpltb«r» 
er  «cigl  noeh  Mnfiger  oneii  dMiteB  spUttrigen  Braehp 
in  welchem  Fall  daua  die  Durciisciieiueoiieit  gerin^^  uml 
die  Farbe  grüaüdiweifs  oder  grünUehgraa  irt.  * 

Den  lUallag  eelbet  kamt  man  betndtoi  ^  eiuii 
Au^it,  von  dessen  Spalluuu  ll.idiea  die  Dach  den  Flächen 
des  geacbobeoen  4«eiligeD  Prismas  v<m  86^  nicht  mehr 
eiflhtbar,  md  mr  db  nach  den  AK«t»i.piWyflK.A^  der 

scharfen  und  stumpfen  Scitenkanten  dieses  Prismas  ecblie- 
ben  sind.  Die  SpaUuugsÜäciien  uack  der  enteren  dieser 
Bichlmigiii  aind  aehr  vollkommen,  aie  kaben  metaUiteben 
Perlmuüerglanz,  und  Risse  und  Sfreifen,  die  den  Kanten 
mit  der  SpaltungsÜkchc  nach  der  zw(  Ik  u  Miditung  parallel 
fehen?  die  letxtma  aind  viel  oavoUkmmBener  uäd  mM 
oder  Ton  Fettglanc.  Wegen  der  Anwesenheil  der  zwei- 
ten Spaltungslläcbeu  icdst  sich  der  Dialiag  auch  bei  grob- 
kdmigeo  AbmdemBgen  dea  Gabbre»  aoben  in  grMaeimi 
BlMtdien  spalten,  die  aneb  anlacrdem  nicht  elaaliadi  aind» 
und  sich  dadurch  von  dem  Glimmer  unterscheiden.  Sie 
abid  hiufig  lummbiftltrigT  und  gebogen.  -Zoweilan  sei- 
len die  Kdvner  dea  Diallags  gendlinkhle  UmriaBe,  mad 
bilden  dann  symmetrische  Sechsecke  mit  dcnseiiii  u  \\  iik 
kein  wie  die  voUkotameaaten  SpalHingsflicben  dea  Hy- 
pemthena.  Die  Farbe  ist  ein  trtibea  Grün,  daa  tn'a 
Graue  und  JJiauac  luul  Scliwaize  übergeht,  zuweilen 
grünlicb*  und  graulich >^  ci  Ts  ^  die  Tolikommeuo  äpalluag^ 
flftehe  hat  meialUtebcn  PerlmntlerglanK»  die  übrigen  Aich- 

tnn^en  sind  malt  oder  haben  Fettdnnz.  —  iJic  Schmelz- 
barkcit  des  Dialln^rs  vor  dem  Lölhrohre  ist  sebr  gering, 
or  eehmiltt,  mit  der  Platiniange  gehalten,  in  dOmien  Splil» 
tern  nur  an  den  Kaulea  zu  einem  schwUrzUcbgrünen  gläu- 
zeudea  Glase  ^  )• 

1)  Die  Aafabta  dei  Ycikahciia  vor        Iietkrahrt  fewolil  b«im 
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Die  eini:ewachseDen  Stöcke  des  Diallaf^  im  Gabbro 
MdiMX^  hiiufi^er  und  deutUch«r  aj&die  des  Hjperstbens  kn 
lljy  thenftiln  «it  dtoer  liart  Iwinr  Bmä^  mm  HimUtiiih 

uni^rben,  die  auf  die  nauilicbc  \^  t'ise  uic  diesen 
i€gelinaCfti^  mil  dem  Diallag  venvaohfieu  ist.  Diese  V  eis- 
wadkMABg  koHU  hm  dM  DlriUf  'w>d»BMle  wHmi 
Tor,  wo  sie  Köhler  zuet«t  l>e6<2lineben  hal,  €ie  fiudet 
sich  aber  noch  \iei  ausgezeicbodler  bei  dem  Diailag  des 
Gabbm  rem  Dorfe  La  PreMj-  iHMiben  MBomarniä^iSw^ 
nno^  fm  VdUmu  Hier  beüelMB  die.  UeiDeita..8l{lcke 
fpsaz  aus  Hornblcude^  nur  die  grüfsercn  aus.  Tomallen^ 
tei  Diailag  nit  einer  Riade-  iro» üondileiNldi  JUmm-hm^ 
iera  ist  ^läanad  «ad  bnma,  Mr  M  in  dtar.FaAe' woid 
AebnltcLkeit  mit  dein  ilj'perslhen,  i^'ofilr  sie  aucb  öfter 
gAaltiiii  itaideo  ist  ^)«  Sie  schmdzt  scbaa  w£  der  Kidda 
«K  rfncr  gitdUcitttibinnea  Kagd,- !wahraid'id«r;.dknak 

▼orkoiiiincnde  J)ialla^,  wie  der  von  nuderen  F«iidorteD, 
aar,  m  der  Piaiittmage  gfhato^.aa- daa  ILantto  eiiSP^ 
bv  wA  .  ■  "  I.  '  t     ,  I.        .:i  Jbloy 

Zu  den  unwesentlichen  Gemengtheilen  gehören' tom« 
backbraoaer  Gümmer,  Eisenkies  .tuid  TiUmmm^^ni^ 
faJach  iMMT  Aar  te.  getaigev  Meige  voehoHaML  Hin- 
figer  findet  sich  in  einigen  AMadetongen  SerpeMin,  doch 
nur  daoQ  wo  dieser  selbst  in  grüfsereu  Massen  mit  dein 
Gttbbro  TmiuMiMat  Der  Qaediracb  deta  fiieliay  ksft  im 
Aasebett  pafca  AehilietteiC  aiü  .'deai  .fisqieatfa«.. daher 
man  auf  der  dnen  ^tiit  leicht  verleitet  werden  kaaa^ 
iripf  Mwga  §rö£ser  wBTiiaohmnn  als  sie  isl^  aoLder  aa* 
4m  Saite,  aia  gaaz  aa  übanehte^). 

2>ia11»f  und  Hjpersthcn  sind  verschitden  too  d«Bfta|.  ^It  Bet^ 
seltns  in  seioMi  Ldlki^hthvdhii  angiebti  ddb«v  idi  ▼•rmadM« 
dsCi  9«r»^U«Sf  «aiMchtift  dar  Bcmdouis^  er  db  fitAd^e 
▼an  HsAj  arUaa»  aldbi  dls  rsAui»  IQncnllai  «unlsryacbt 

1)  Ar  rhyperHkie  «f      A^Ailf«  J^TMitfilMTa«      Ai  FdMiaf« 
par  Jfr.  Keclter,  bulUHn  univerwtUe,  T.  XLU  p.  123. 

2)  Daj  Vorlcomroen  dc^  Serpentins  im  Gabl>rO|  und  die  Aehalidi- 

P«iSS«darir«  AbuL  Bd.U2UT.  2 
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D^is  Gcuiciigc  tlcs  Gabbros  kommt  nkhi  selten  scfiT 
grobkörnig  yor.  ftüwilhniidt  ist.dü  Mango  des  Labr^ 
4m  in  dtnmtiibm  yrnhanmimdr  wef^eü  dar  ptcbm  FÜ- 
eheii,  die  man  bei  <lcr  voilkouiincoeii  Spaltbarkeft  des 
Diaila§9  in  einer  IlklUung  sehr  .leicht  bei»  Zendilageii 
dsi-Gortrioi  «rMak,.  «dMiBtr  Mttr  die  Mm^  Am  MeA^ 
i«||9*bft»^€i  gröfeer  «Is  die.  des  Labradors  zu  scju,  doch 
i&t  <UeÜ8  iliir  sdieiiibar,  dai  dis  BlMchcn  desiüallags  um* 
t(«iil^<Bor  ma%  JMkm  U^mu  *  •  i  . 

i'trAm  Ural  kooMit  cigeiitMdier  G«bbro  eWn  m  wenig 
«oi^t^'ic  aus^ezeicliaeier  HjipentlieiifeJ?,  ^vieyroLl  Serpeii* 
nit  pofpignflig  eingMrflAieaem-  l/iaikg  9At  htnOg 
kL-  -  Selr  %rMi9m^§m  mA  danttiohe  Geami^  finden  eieh 
bei  IS  etirodo  iu  5clilesi«nv  "ÄiiS  ' grau  lieh  weiisciu  durciischei- 
Beiid«irijiimk9.CHid  #lliießgröiiem  DlaJlag  b^leimulf  iw- 
ner  toMler  Bmie'm&n  immI  bei  Sdoti  Bliffe  La  Frew 
im  VcUliu.    Eirte  Felir  sriiüiic  Abänderuiif;  iindel  sich  in 
der  sAmerikanucben  Saanntwng  dca  Hrn^..AL  von  Hoio» 
koldt»  sie  kommt  bei  Ajavaca  in  Peru  vor»  ondlmCdhl 
aus  '  i^rwaUcndem  ^rünlicli^nuieii  Diallag  und  weni^cui 
^pilnliohwaiiaen  durühscheinciuieu  Labrador.      Mit  ^mt* 
penUn  gmmnfjlm*  H^kkto  Smdwt  mtk  rnkten  mAtm  mkr 
ausgezeichnet  bct  Fhirete  nnd  Brtan^on. 

b)  Augüporphyr,  besteht  aus  einer  Gruadmasse  juuil 
niieendan-  Uondricode-  und  ^ogUirjttiaUeflU  ' 
IMe  finiDdiAa»  bsft  fewiftitlidb  etoa  «Miel»  ; 
grüne  und  graue  Farbe  wie  die  de$  Dioritporpb jrs ,  nur 
iiIrsiD'sAiveUan  dimUar.mid  dann  stka  JmdUtibalkk, 
vrdlen  ist  sie  aber^amk  a«hr'  liibt    Sia^HJMa  iät.im  i 

'lüttt,  hat  so  der  ÜehMng  H^Mfaitmif  g «fehea»  Mb  der  fietw 
pciiittt  Btchtt  an^Ufti  th  cia^DMniifwGahhro  iej;  ■btr^iete 
Blelmmf,  4i«  tu  ctaer  Ztht'trn  m»n  aodk  Mne  g«fiftta«il  Ana- 
lysen des  Diallags,  so  wie  noch  keine  Reibe  von  Analysen  de«  , 
Serpentins  hatte,  sfiir  waliriclicfnlich  erscheinen  totifste,  UaI  doch 
in  r]cn  neueren  chenuachen  lJaUr«u4:iiun|ea  keio<:  Uiitcrftüuiuaggo- 
*    fuaden.  *  ' 
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AAl^cmcioen  aocli  die  der  Gfoadmasßd  dos  Diorit« 
|MNrpbyT%  ihre  Schmelxbarkeil  aber  geringer;.'«»  Mbnibt 
vor  dem  Lölhrolire,  mit  der  PldUuzange  gehalden,  ge- 
wöluilicb  nur  an  dca  Kanieu  zu  etilem  schwärzUchgrütieu 
JGkmiu  Von  GUoiwaMentofiiBlIurt  wkd  ihr  feinet  Pitf- 
▼«r  iiot^  Abscheidmig  der  Kieeelsanre  aufgelöst,  dook 
nur  sehr  schwer^  die  Auflösuug  euiUält  TüoDcrde^  etwas 
JEmmxjA  md  widm  JBäk;  ob  äuob  Talkevde  oad  ete 
Alkali»  kl  wakMheaBÜcb^  dbcb  nieh«  vfltenddit 

I>ie  Krjslailc  des  LaI)radors  gitid  die  feidspatbäbii- 
Bchrn^  ÜMit  sjunetnacbea  Oaeiligett  PfismeD,  die  gc^üho- 
fidb  (dordb  Amdekttnog  der  den  cweiteft  SpaltungstHokA 
correspondirenden  Flächen  (  M)  breit  ceworden  sind,  zii- 
^raiLeoi  in  dem  Maaüse»  dab  sie  im  Querbniciie  wie  dünne 
SHwfaii  eiachdaeflu    Sie  stiid,  yn»  die  etngeffachecae» 
Stöcke,  immer  Zwillingpkrystallc,  und  die  vollkoimhoti- 
ete  SpaUuo^fläsbe  (P)  des  nur  scbeiidiar  eiufaciien  Kry- 
fliidk  bat  ibibtr  dbii  bekanoteti  eiaspriagewieii  Winkel^ 
«loch   siiid   die  Spaltungsflächen  nur  selten,  und  nur 
bei  den  reiuereu  durchscbeiueudeu  Krjstaiicu  Ton  sol- 
cher '  Viritteucnbeity  wie  ia  der«  Regel  bei  deaa  Al- 
bit  dca  Dioritporphvrs;  die  Kr^rstdle  mA  e^hteas  ntir 
sehr   wenig  durciisdi einend,  und  der  Bnieh  malt  und 
kkiMplittitg.    Die  faibe  ist  tbdik  sehMeereHs,  theUs 
JiwreAi  Eimnengnng  der  Giondnieaae  grtinlioh-  nnd'gnO' 
litbweICs.    linc  Giöfsc  ist  Tcrschieden,  am  {^löfsleii  fand 
Bcb  sie  in  dem  Augitj^fibjr  von  Ajatskajat  l'M  WeiMte 
BÜffcUidi  MO  Katharinenbnrg  im  Uraly       Are  Lfinge, 
bei  ziemlich  bedeutender  lirLitc,  nulir  als  1  Zoll  bctrü«:;!, 
Bscbl  sdten  sind  sie  aber  mic  sebr  klein  and  undeuiücli« 
Sie  Ircteii  itt  diesem  Fall  mir  sebr  wenig  aas  Grosd* 
masse  hervor,  die  dann  gewöhnlich  auch  nur  licht  und 
wenig  dunkiser  als  die  Labradorkrjstallc  gefärbt  ist.  Man 
siebt  sie  Jkeseer^  wann  mm  im  GesteiD  anfeDchtet,  den- 
Bodi  tyftpdeH  iBe  KrjsfaUe  io  diesem  Falle  schwer  für 
Labrador  eriuuuU  werden  künoen,  wenn  dieis  nicht  die 

2* 
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Die  grofsen  Labradorkrysfalle  von  Ajatskaja  lassen 
tkh  leieliler,  wk  sonst  gewöbnlick,  .aas  der  Grandmasse 
kmnrilfoen;  ihr  «pedfisdiM  Gewicht  find  ich  bei  uteeoi 
Versuche  —2,730,  sie  werden  im  |uih  erfönnigeii  Zu- 
staild  von  CtiiorwasscrstoffiBüure  zerseUti  jedoch  nur  sehr 
«diwer,  mit  Barythjdral  gtschiolMn»  inid  ich  hs  dia» 
sen  Krystallen  Kieselsciure^  TLouordc,  etwas  ciscuoxyd- 
haiüg,  kalk  und  Natron,  wie  in  dem  übrigen  LalMradon 
•  Die  JjugitkrystaUe  haben  die  Fom»  die  äe  gewOfae- 
lieh  haben,  wenn  sie  eingewachsen  sind;  sie  bilden  gei^ 
achobcuc  vierseitige  verticaie  Prismen  von  88^  mit  ab» 
f^Btmnpften  schärferen  und  etanpfereo  SeitenlLeiiltiiy  die 
an  den  Enden  mit  einem  schiefen,  geschobene»,  ?iereet 
Ilgen  Prisma  vuu  120^  begränzt  sind.  Sie  sind  spaltbar 
neeh  den  Flächen  des  ▼eiticalen  Prismes  und  den  Ab- 
StampfinigBflftAen  der  SeitenfcaDten,  dte  Spaltungsfbkben 
sind  dondicher  als  bei  den  in  den  Basaiteu  eingewach* 
seoen  Augitkrystailcn  atier  viel  ondeniUcber  ak  bei  den 
HoraUendekiTstallen.  Sie  sind-  anf  der  Oberfliehe  iheib 
glatt  und  ^läir/.ciul,  theils  malt  und  schwach  vertical  ge- 
streift, hangen  im  ersleren  Fall  fest,  im  letzteren  wem* 
^  fest  mit  der  Gnmdmasse  xosammen,  &Uen  dann  beim 

Zerschlagen  des  Gesteins  häufig  heraus,  und  hiotcrlasscu 
Eindrücke,  au  denen  man  die  Form  der  Krystalle  sehr 
deotUcfa  erliennett  bann.-  Sie  siMl  tou  Farbe  ^nspifas 
bis  schwinlichgrün,  gewdbniidi  noch  stark  diircfasdiei- 
nend.  Vor  dem  Löthrobr^  schmelzen  kleine  SpÜüer  an 
'den  Kanten  nur  schwer  und  nntter  Aufacbämnen  zn  ei- 
nem epKInen  Glase* 

In  vielen  i  aileu  haben  indessen  die  in  den  Augit- 
porphjren  rnngecwncfaseiiea  Kryatallo  wohl  die  Form  des 
AngitSy  aber  nnr  «wei  Spaltungsflichen,  die  rtirkairhtlieh 
ihrer  Lage  als  Zuschärfuugsllächen  der  scharfen  Seiten- 
kanten dtt  TcrtJcalen  geschobenen.  4seitigen  Prismas  von 
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88^  dsfli einen,  and  sich  unter  Winkeln  ¥oa  IM?  Btbmn 
te,  wie  die  Imi  der  Honlileftdo  ruAmummkm  Spet 
tMfjRÜieiieo.  Diefs  sind  die  Krjsfalie,  die  ich  nach  ihrem 
SU  iiauügeii  Vorkoinmen  im  Ural  l/ralä  genannt,  und 
Iii  nefameo  Gidegenheileni  snletift  in  dicMO  AmialeD^ 
Tkmi  XXXI  &  009,  bescbriebeo  halle.  Ich  helle  aie  f&r 
Ao^tkrjs lalle,  die  mit  BeibehalUing  iiirer  äuiiscrcn  Farm 

«h  in  HomblendeBMee  nmgeiiMkit  haben.    Sie  aind 

Ton  Ferbe,  die  SjMdtcnifiaiidien  serl 

verlical  gestreift  und  von  einem  eigeiitbümlichea  fasri- 
gta  Aasehn,  die  Oberfliebe  der  Kryatalle  ist  elirker 
iwmift  und  nett    Dflnne  Splitter,  In  der  Phllnienge 

gelialtf'i),  schmelzen  vor  dem  Löthrohr  nihi^  zu  einem 
sdiwärziichgrünen  (üase  und  leichter  als  Augit.    Sie  iuk' 

eicb  aehr  enageseichttet  in  den  Augilporphjren  wn 
Mosla\va;a,  35  Werste  nördlich  von  Katharinenbur^,  und 
bei  der  Goldwttsdie  CaveUinski  bei  Miask,  kouuneu  aber, 
wm  ench  weniger  eoagezeicbnet,  an  Tielen  Orten  im 
Ond  Tor,  nnd  finden  sich  tiberbaupt  in  den  Uraliadben 
Au^tporphjreu  häuliger  als  Angit. 

Znweilen  haben  die  Uraiilki7«taUe  nodh  einen  Kern 
Ton  Angit,  der  BdMer  nnd'gresgrfln  Ton  TaAe  tet,  nnd 
dessen  Spaltuugi^tlllchen  den  äufseren  Krjstallfläcben  das 
UiaHta  ToUkomnien  parallei  aind.  Die  Verwachioni  dar 
Honblendcniaase  nrit  dem  Anf^t  ist  daher  von  der  nlm* 
lieben  Art  wie  die  oben  be?!cliri ebene  Verwachsunf;  der 
HondilendemaaM  mit  dem  Hjpersthen  und  Diallag,  wo- 
dmch  ee  wahiecbeinÜch  wird,  dab  die  Hombhmde»  die 
mit  diesen  lelzlcren  Sub.^lanzen  ▼erwachsen  vorkommt, 
'^r^nfalis  Uralit  ist,  was  jedoch  bis  jetzt  noch  bei  der 
ia  dieaen  Fillen  fehlenden  regelmabigen  BegrSommg  der 

HuruLlende  nie  Ii t  aiiszuinachcn  ist.  Die  Verwachsung  des 
Ai]|i(g  und  (Jraiita  ündrl  sich  am  ausgezeichiieisleii  bei 
ilai  AngHfwrphyr  von  Mnldafcafewah,  bei  Miaak  im  Ural; 
aber  auch  andere  deutlicbe  Augitkrjstalle,  wie  die  in  dem 
Aug^orphjr  von  Micolajewbk»  aiud  auf  der  Oberdäche 
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b&ttlig  schon  mit  Ueioen  HorobleiMkprismeEl  verwadiseiiy  ; 
oder,  «ife  mh  wSl,  in  dkMlben  mgeKodert 

Za  4em  «nweseollichen  Gcmengtfaeilen  ist  M  im 
Augitporphyren  nur  der  lÄsenkks  zu  zähkti,  der  in  ; 
vielen  4eraeUien  fein  engeapreogt  ToriLonunt  Qiim 
in  Kryüelk»  and  KOmeni,  eo  wie  mgMtlidie  Honh  | 
Mcnie  in  der  ihr  eigeutliümlichea  Forui  und  ohne  Vcr-  | 
ff«eii0Hig  mit  AngH  finikl  iicfa  aneii  eis  nnwMenlUciMr 
GenengtheA  in  iho^fH  dben  se  wenig  wie  In  den  Byiicr- 
stbenfols  und  dem  Gabbro.  ' 

Was  die  relative  Menge  der  GemengtbeUe  betcifit»  , 
M»  findet  bei  den  Lefarader  nnd  Angit  der  Augilporphyre  | 
dasselbe  slalJ,  >vas  bei  dem  Albite  und  der  Hornblende 
der  Dioritporpiiyre  statlfindet.  Es  kenimen  Augitporphyre 
ym,  die.iMMe  Genengtbeile  in  lienilich  gleicher  Menge  1 

enlliahcn,  diefs  sind  jedoch  nur  die  seltneren,  bÄiifiger  I 
finden  sich  suidie,  (!ie  entweder  Labindor  oder  Augiit  , 
(oder  statt  dessen  Uralit)  allein,  oder  in  dodi  aehr  Tor*  | 
herrschender  Menf!;e  eii  (halten  ' ).  —  Die  KrysleHe  Be*  | 
gen  in  den  Augil  iüiijciideu  Forphjren  gevvuhuiioh  gvon 
onregetmifoig  neben  ehMnder,-  iiel  den  Labradoren  dar 
Labrador  ibhreoden  Perphyre  benioitt  man  ehar  ehne  et-  j 
was  regelmöfsige  Logo,  sie  liegen  näuiUcL  hauijg  mit  ihren  \ 
breiten  Seiten A&chen  oder  wenigatena  nit  ihren  Haoptaxea 
parallel  (Madelporpbyr  des  aO^ltdien  Norwegena),  daher 
das  Ansehn  der  Kxystalle  auf  der  Brucbilücbe  des  Ge- 
stein« nadelfonoig  erschemt,  wenn  der  Broch  rechtwink- 
lig die  Kanii^Ktfcen  der*  Krystalle  dorchaehneidrf,  breit« 

♦ 

1)  'Wesea  jJSesc«  UmUandea  «chcmt  der  Name  Angitporphjr  niclit, 
recht  passend  für  die  gance  Abtheilung  zu  sejn.  Man  kenn  rediC 
fuglicli  l-aLi  adoi  poi  plivr  un«I  Augitporph^  r  untcr^rheiden,  aber 
dnnn  fclili  ein  gcn.L  inscIi.Tfllicher  sS^mt  fTir  die  gnnie  (^.iitun^. 
Jrli  enthalte  mirh  jedfu  Ii  ollcr  Vorschläge  t\\  nem-rj  N^in^  n, 
e«  volil  jfit4t  iK>c4i.]ui  irüh  i«t,  Aeadcmofea  io  den  vothande- 
nea  Kanicn  zu  machen.  Nicht  minder  unpassend  ist  der  Name 
UjpertdiaiifcJf»  der  luk  flctchcm  Rccble  L«bradorfcU  bcU«ca 
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Uät(t%y  wenn  vr  md.dm  lureiUsa  SoteuÜädiCQ  ikriüy- 
itah  ptrallel  geht  . 

Die  Hauptmasse  des  hnf^4p&Tflkyn  wird  auweUeo 
mandelsteioartig.  la  den  m  diesem  fall  entstelieodea 
Waumrihwicgj  tadelt  «di  «dlrdbo  Qam,  der,  mte  edkm 
ftflber  aogeföhrt,  sonst  in  Krystallen  und  Kdmem  nie 
ia  der  Masse  vorkoinait  (Augitporpbjie  von  lioimesiraad 
in  «litticliai  ^ierwegen»  und  antiker  grtaer  |jahmd#r* 
porpfavr).  Anfserdem  flndan  aldi  dailn '  EmwUhn  nnd 
Kfllkspafii  (  i  j^rol),  wie  aock  Pistazit  (Ijroi  und  f lui^ 
latbaiyadi  in  Allai). 

Die  Ati^jfporpbjre  gdiOren  besonders  ,m  den  Ab* 
iuderimgen,  die  nur  Augit  oder  üralit  enthalfeo,  zu  den 
zliieslea  Gesteinen  die  vorkoininen.  Sie  sind  nur  mit 
<kr  ^btcD  Hobe  za  zencUagcn,  und  es  iai  atiJaeror* 
dendicU  schwer,  ordentliche  Foun.itslücke  \uii  ilniLii  zu 
erhalten.  Am  meisten  ist  mir  iii  dieser  Ilücksielit  der 
Aopipoipbyr  ▼»  Muldakajewak  bei  Miask  im  Oral  anf- 
fefelleu^  der  UralitkrjstaUe  mit  einem  Kern  von  Augit 
eoihall. 

Unter  den  Aogitpoipl^en»  besonders  den  labrador- 
kslligen,  kommen  AbSndenmgen  vor,  die  dorcb  die  schOne 

Politur  und  Farbe,  die  sie  beim  Scbicifen  annehmen,  sich 
{M»  besonders  znr  VerfertinHOg  von  Kuoatgegenstäoden 
cigaen,  wie  sie  auch  hSufif;  dazu  angewandt  worden  smd. 
Bekaimt  ist  in  dieser  lujcksicht  der  von  den  Alten  ver- 
breitete sogenannte  serpentino  verde  antico,  der  in  Kück- 
lidil  der  Schönheit  der  Farbe  der  Gnindmasse»  bei  der 
Grübe  der  inliegenden  Lnbradorkrystalle  inm)cr  noch 
unübertroffen  dasteht,  wiewohl  nicht  viel  weniger  schOue 
Ahlniartiiigm  am  Ural  wd  in  Altai  wrkmmetti  'die 

in  den  Schleifereien  von  Katharinuahur^  und  von  Ko- 
lywaa  vcrsdUiüeu  werdeik 

Folgendes  sind  die  sfOiiifisglicn  fiffsrichie  eiaiga' An« 

lUporphjrre:. 
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gewicht  lo     !r%      •  •  ^ 
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Gramaieii. 


1)  Augitporphjr  von  Nicola  je  w&k, 
bei  Miask  im  Ural  •  

2)  Urn1itpoq)hyr  t.  Mlildakajew&k 
bei  Miask  ')  

8)  Uralitporpbyr  roa  CaveUiBsk} 

4)  ündüpdrphjr  vofli  MMtOfii|a 
bei  Kathaiioenbivg  im  Ural  *) 

6)  Labradorporphyr,  sogenannter 
serpeptino  verde  autico  *)  .  .  . 

6)  Labradorporphyr  Tom  Flusse 
Tscharjach  ini  AlUi  ^ )  .  •  •  •  • 


30,102? 

m 

43.5027 
37/»183 
23.9S67 

24,1780 
21^10 


3.002 
3,100 

2,993 

2^78 


Man  sieht  aus  dieser  Uebersicbt,  dafs  im  Allgemein 
nen  die  Labradorporphyre  leichter  sind  als  die  Augitpoiw 
phyre,  was  auch  natürlich  ist,  da  der  Labrador  selbst 
spedfisch  leichter  ist  als  der  Augit.  Eei  den  Aug^tpor- 
lA jren '  Von  Mostowaja  wurden  Uralkrystalle  aus  der 
Grandmatse  berausgeooimnen,  imd  Krystalle  nod  Gnmd- 
masse  besonders  gewogen.  Ich  fand  das  spccifische  Ge- 
wicht des  Uralits  s3,15(^  das  der  Grundmasse  =2^1. 
Die  Resultate  siod  indessen  nicht  Tollkommen  genau,  da 
es  unmöglich  war,  die  Uralitkrystalle  von  aller  ansitzen- 
den  Grundnuisse  zu  befreien,  und  die  Grundmasse^  wenn» 


1)  Die  Urallte  cathiclten  zum  TLeil  KeiQe  von  Anslu 
B)  Dm.  numnOm  ScA«k  esihi^lt  hier  «ad  da  etwas  SiHpIki  s« 

gestrengt. 

3>  Die  wkuMk  lichte 


staQa  19%  Lahradar. 

• 

4)  Uaa  — leiathte fltacfc  aaAiclt  tnmW$nkm  fdm 


a)  In  der  Uahte  frunlichsranen  Grandmaff«  k|n  grofft  WtUia 
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ijmtk  in  lalv  Uäne  Stücke  Tnrarhhgm»  ioA  M«h  ü- 
WM  Uidit  mlfcilhwi  kdm  koaata 

Der  Angitporpbjr  Ton  Maldakajewsk  schmolz,  in  ei- 
BOB  PbrtnriffigidL  dem  Feuer  des  PiirceUaiio£eii8  antg^ 
•ititt  »  eiocm  eduffindlcligrflBeB  dDfdiiiflht;^i3Q  Glin^ 

das  an  den  RJindern  in  einer  Schicht  von  der  Dirke  ei- 
ner Luiie  eia§iaftty  ^üalkbgnku^  oadurchrichtig  oiui  lein- 
fcttig  ßewordeoi  war« 

In«  KohlcDtiegeln  schmolzen  im  Porcellanofen  die 
Aogitimphyre  von  Mostawaja,  Cäveiljiiakj  und  iNicoIi^ 
JcwdL  n  gelUiEli«-  oder  gnmUchiralaea  wDdiinlMMgpn 
Hmcd,  an  deren  Boden  sich  grofse,  wie  an  den  Seiten 
ene  Menge  kleine  EisenreguU  gebddet  liaUen,  die  eben- 
«Hie  Menge  kleaMr  KijitaUe  kiyfefTodiea  TitM 
I  «MkielteQ.  Aoeh  bei  dar  Sehaebmig  ^iB  lopumBtiii 
Serpenüno  Terde  aatico  bUdete  aidi  ein  Fiaenregnilus  mit 
niMgendeai  TUm, 

Waa  daa  VoikoiaaMn  das  Augif porpbyrs  balriS^  a» 
findet  er  sich  unter  allen  den  Gebirgsarten,  die  man  mit 
dem  Namen  Grünstein  bezeichnet  bat|  am  htlnfigiiHair  £c 
UM  in  wanigeD  Gdiirgen,  wo  GrünataiM  ^nifamimen» 
Aadet  dcb  aber  vielleicht  in  keinem  in  solcher  bedeuten-» 
I     den  Menge  und  Mannigtalti^kck  aU  im  Ural,  er  lat  Uaa 
f    loch  dnich  aän  ZmaamainoikoaMMO  mit  Magnataiaaa 
!     üdn  Ton  besonderem  luleresse,  da  sämmtliche  ^obe 
Magnetberge,  wie  der  Btagodat  bei  Iwuschwa,  die  Wis« 
8okii)a  Gera  bat  NiackM  Ta|M«k,  dar  Katachkmnr  bei 
Maehaa  Torinsk,  von  AogHporphjr  mn^^eben  sind,  und 
aus  ihm  lierrorgebrochen  zu  seyn  scheinen.    Der  grö£ste 
I     Xheil  diaacr  Porpbjra.  aind  aicemiiehe  Ang^?  oder  ba- 
I     taadaia  tJraKtporpbyre,  die  UNradorflBiireodatt  Porphyre 
iommen  am  Lral  seltener  vor.    Letzlere  finden  sich  hier 
am  ausgeseidm^atan  bei  dem  Dorfe  Ajatskaja,  ndidUdi  tob 
Kalharinenborg,  wo  aie  in  mehreren  AbAnderangen  top- 
!      kommen.    Die  Grundmasse  ist  graulich-  oder  gelblich- 
I     weüsy  die  f"^fitflfflda>  Iiahffftftiftr^ryitaHii  aind  aativf  bo» 
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f^fgml  mi  von  venddeieme  Gffübe^  mrdleiib  vife  tdMMi 
angeführt,  sehr  badenml  ||ro&,  Augit  fiadtt  dch  darfa 

nur* vr eilig.  Sic  werden  auf  der  Katliarinenbur^er  Schlei- 
imi  verschliffeii*  Aüdere  schöue  Aliänderuogeu  kotniapin 
Mi  hkdj  kumimn  aa  dim  Flune-  TmkmryMh  vor;'  aia 

übcrtiT'ffeii  iiocli  an  Schönheit  die  vom  Ural,  eiithalteu 
eben  m  wmi&cn  scharfbegräazlea  Labraiior,  docb  auiscr«- 
den  Dodi  xiemUch  viel  sdiwürzlichgribm  Avpl,  mä 
uianchc  Abänderungen  von  mehr  lauch^ttner  Gnandmasse, 
in  kleinen  Mandeln  cxccuUiscb  alrahUgen  l^iatazilf  f/^ 
wtkaäA  mü  «iaer  Bimit  von  Qmn  umfßhm^ 

Zu  den  amgesaiclMNMNi  Ldirttdorporphjrai  ande- 
rer Länder  f^Aikt  ganz  besonders  der  von  den  Aitca 
rbeüeto  mgrnanni»  ScrptnliM  varde  antlco,  dettm 
aiae  aehBaa  landigriliie  IWbe  hati  ikt.itH 
liegenden  Labraduiki  jstalle  sind  ziemlich  grofs,  aber  stetir 
grünikhvreib  gettrbt  Eisenkies  findat  aick  kiar  und 
dl  in  ihr  fda-atogeapraigt,  Quars  ist  gawalcn  in  klei- 
neu  Mandeln, -wie  auch  Pistazit  in  kleinen  Gängen  iu 
ibtti  cnihaiiao. 

kk  RmliflilHid  fiadan  aich  dta  ar^fffiafifin  AfcSada^ 

rungen  am  liarz.  i>  kommt  hier  anstehend,  sowohl  iu 
dar  Gagcad  zwischen  Eibingarode  und  Kübeiandf  aU 
mA  aatehaa  Biankflnbaag  «ad  Uaueanide  vor»  oad 
findet  sich  in  vielen  Geedaeben  in  dem  Möhllhale  ztvi* 
scheu  Kübeiand  und  Eibingerode.  Die  Gruudmassc  ist 
acharftalicbprfia  od«r  rMUichbiaaa«  latnarea  aber  wohl 
nar  bei  anfaiif^ciidar  Zatvatamg,  dia  inlieffeadcii  Kryüailo 
.sind  weills  bis  girünlichweifs^  hier  und  da  iiudea  fiicb  aucb 
Uaina  Kogala  voa  Kaikapalb  ia  dar  Graaduiasaa. 

Porphyre,  dia  Ldirador  «ad  Augpt  ia  ümlUk  fjim- 

Icli  habe  liii-  .spcr.  <>fWicUi  ^!^,889,  aUo  holicr  gcfuuJcii,  al« 
CA  gewöhnlich  jjcim  Labrador  vorkoiunit,  ^velrbcr  Umstand  aber 
dtfin  seioen  Grtiod  h»t,  dafs  die  KrysUÜe  nicht  voUstündig  von 
itt  Gnm^iniife  getrcTtnr  werden  Lunnten,  von  dcwii  Staitol IC liasa 
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däf  Menge  müuütmf  finden  tich  tm  Udnen  Bfagodhl 

beiKiiscbvva  im  Ural,  uocli  ausgezeichnett  r  aber  hvi  Dil- 
lenburg,  wo  die  GiuodmasM  acbwdniidi^au,  die  iuU»« 
gcsdcn  LnbndorkryBtalle  gnnlidiwiiH«  ond  wenig  d««A* 

•didiiend,  die  Au^itkrystalle  schwärzlich^rüa  uud  glänzend 
md  und  iast  juu&diligen  Bruch  haben*  Auch  gehört  hieiw 
kr  der  von      Bnch  beschmbene  Nadelpoi)p^jnr  (Im 
iMndwn  Norwef^ens,  wekber  nrit»  aber  «neb, 
der  Gegend  voa  Chriütiauia«  ganz  ohae  Augit  vorkuuunt. 

Pnrpbyniy  die  nnr  nder  ▼orfaeirscbend  Angit  enili»!  ■ 
tn.  bonnnen  tat  Ural  beeondeis  bei  der  Goldwiidhe 
colajcwsk  bei  Miabk  und  tu  der  Gegend  von  rsiscline 
Tagilsk  vm;  «m  eittteren  Orte  ebd  die  inliegenden  Au- 
fftkrynnlle  grob  ond  i^rasgrün,  nnd  beaen  eleb  leicht  ane 

der  (ii  undin»issc  hcrauslOsf  n ,  i\i  welcher  sie  i;l;)tl flächige 
tiadjrückfl  hioteriaisen,  am  ieUtercn  Oxie  sind  aie  kjia^ 
ner,  dnnUer  scbwgnltehgrfin  von  Farbe  nnd  Miber  glin» 

lenil,  und  liegen  sehr  ^edi^iii^L  in  der  Masse.  —  Dem 
Augüporphjr  von  ^^icola)ew&k  aelir  ähnlich  iu  der  voa 
Ttan  in  Tyiol;  Sß  Au^^ffkjri^  ven  Stehen  ba  Fieb- 
teigebirge  und  Holmestrand  im  efidiichen  Norwegen  ha- 
ben cme  dimklere  Gruudmasse,  di^  ioiiegeoden  Krystalie 
anid  an  eretarai  Orte  fast  pittatiengrQn  Ten  Farbe  nnd 
Begtn  »pareani  in  der  Masse,  an  iefitereei  Orte  grün- 
Ikhachwarz  nnd  häiiiii^,  und  gehen  dem  Ganz^u  i»chiAa 
ein  etwas  basababnUches  Ansehen. 

Die  nralif  BUmnden  Perphvne  cbatekterisirenden  Utd 
ganz  besonders,  da  sie  hier  bauiiger  ▼orkuiiuucn  oU  die 
angpifthrenden  Porphjre.  Zn  den  amgezticfattelilen  AJb- 
Inderungee  dieser  PorpIi\  re  gehareti  die  ven  der  Geld* 
wasche  Cav  clliiij^kj  bei  Miask  mid  von  dtüi  Dürfe  Mü- 
stowaja  bei  Kathannenburg;  die  Gruudmassc  des  erste- 
fen  ist  grflnlicbgraa,  hart  und  leer  Ton  Labrador,  die  in- 
liegcndtii  Uralkr^&taiie  &iiid  liiiulii:,  und  fest  mit  d(;r 
GrandflMsae  Terwachaen,  in  weiche  aucli  hier  uud  da 
neeh  etwis  FhwnUis  eingewaibaen  ist;  die  («nindaiaase 
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des  AüfftfOTfbjTB  von  Moetowaja  ist  lichter,  lälst  sich 
sdion  etwae  mit  dem  Memr.  riliia^  die  iotifgeiideM  Ural- 

krjstalle  liegen  weniger  gedringt  und  fest  in  der  Gmair- 
mMSCf  sie  fallen  beim  ^Verschlagen  des  Gesteins  zuwei- 
fen  auB  demselbeii  hemm,  und  UoifterlaMiii  claUOftchigo 
Ehidrttaikey  die  hMBg  etwas  braim  TM  Eiscttoxyd  ge- 
färbt sind.  Labrador  ist  in  lüeinen  Krjstallen  in  der 
Gnmdniasse  «ithaheni  zeicimet  sich  aber  wenig  am^  md 
ist  twar  beim  Anleiiditen  der  Stfidte  n  erkemieB.  ~ 
Diesem  sehr  ähnlich  ist  der  Uralitporphjr  vom  See  Bal- 
tju,  d&  Werste  vcm  KatbarineBborg,  der  aioh  in  der 
Herrn  an  nWiett  Gebirgsartensarnmlang  Tom  Ural  findet 
Hermann,  dem  die  Efgenthüinlichkeit  dieses  am  Ural 
SO  weit  verbreiteten  Gesteins  schon  aufilei,  nannte  es 
nach  diesen  Fandort  Bal^nit  Undit|»orphjre  mit  Ker- 
nen von  Augit  fmden  sich  am  ausgezeichnetsten  za  Mul- 
dakajewsk  bei  Miask. 

In  anderen  Gebirgen  scheinen  Ae  Uralüporphjrft 
seltener  vorzukommen,  doch  habe  ich  sie  schon  an  meh- 
reren Orten  gefunden,  ganz  besonders  in  Tjrrol,  wo  sie 
OBler  andern  am  Travignolo  bei  Predaixo  «am  Verweob- 
sein  fihnlich  mit  dem  UralitporpKyr  von  Cavellinskj  am 
Ural  vorkommen«  Auch  in  M^.sore  in  Ostindien  iindei 
sieh  Uraiiiporphyr  nach  einem  Stttckot  wekhes  sich  in 
dem  KOnfgL  mineralogisdieD  Moseam  in  Berfin  befinde^ 
and  unter  den  Geschieben  in  der  Mark  hat  ihn  lir.  Dn 
Ratzeborg  in  Nenstadt  entdeckt  und  mir  davon  eine 
Probe  mitgetheUt  Die  Xkandmasse  ist  xiemUch  donkel 
schwärzlichgrüu ,  die  iuliegeudeu  Uralitkryslalie  findeu 
sich  nar  sparsam,  rind  kleiner  als  gewöhniicb  die  Ural- 
scheU)  aber  doch  eonsl  yollkommen  dentüdi. 


Dieb  scheinen,  mir  die  Hauptabdicilnngen  »i  sejm» 

die  unter  den  Grünsteinen  zu  machen  sind,  Gcbiii;s arten, 
die  sich  sonst  durch      Äbi^iirJiiwt  Vorkommeii  aufiXfiifhiMtn 
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da  sie  sich  mcisiens  alle  im  sogcnannfen  schiefrigen  Ür- 
gdbirge  und  im  Uebergau^sgebirge  imdeti,  besonders 
ii  itm  Tilfcirtfafnr»  CUoiilMhiBfcr  mui  ThuMchiefer 
im  im  Ural,  oder  in  TkomelMefer  und  der  Grauwacke 
ine  am  liarz  und  im  Ficht eJgebirge.     Ich  habe  die  :Uft- 

litmi'.hung  mhMfhllidi  jmkt  anf  andere  liltere  odai*  ii«Mne 
CafciiyattMt  ansfeddHit«  «nlw  denen  mandie  imfconh 

nni,  die  Tiel  Aeiiuliclikiit  uiit  den  genauotcu  Gebirgsar- 
Im  iMbeot  und  io  HandsUtcken  kau  sa  witersfiheidea 
•ajQ  MOdilep.    Der  Siorit  itt  aehr  Terwendt  «H  imk 

Syenit,  der  aber  ein  körniges  Gemenge  von  Feldspalh 
und  ^wüboücb  schwarzer  Horobieode  ist,  und  in  vret- 
Am  laiwciliin  «idi  AUiit,  aber  nor  ab  inftlliger  .G«> 
mcof^heil  vorkommt.  Auch  sein  Vorkommen  zeick» 
nel  ibn  imck  aus»  da  er  sich  gawübalidi  mit  dem  Gra- 
oile  oder  den  rothm  Tfvrfbjtm  xtisaieisiiea  findet.  Der 
Hypersthenfels  ist  sehr  verwandt  mit  dem  Doleritc,  der 
tm  körniges  Gemenge  ist  ans  Labrador  und  schwarzem 
Aogll  und  mü  den  Basalten  TOikonunt,  der  Aof^^rphyr 
sdbst  mit  den  Basalte»  dessen  Gmndmesse  zwar  dunk- 
ler ist,  so  wie  sie  auch  gewühuhcb  schwarzen  Augit  und 
auEserdesa  andi  Olivin  und  Hornblende  enthttlt,  aber  die 
Faibe  der  Grandmasse  sowoU  ab  der  eingesddosaenen 
Au^ilkrjstalle  mancher  Augitporphjre  wird  zuweilen  sehr 
dunkel,  &o  wie  es  aucb  viele  Uchte  Basalte  giebl^  die  Oli» 
vu  ndben  adir  Uditeai  grOnen  Angit  entbalten.  Horn- 
blende ist  in  den  Basalten  nur  selten,  und  findet  sich  in 
den  meisten  gar  nicbl,  und  OUviu  ist  zwar  nicht  in  den 
Anptyoiplijwn  bekannt,  kemart  aber  ab  zaCftiliger  Ge* 
nengtheil  sehr  ausgezeichnet  in  dem  verwandten  Hyper- 
sthenieis  vor.  Eben  so  haben  die  noch  neueren  Laven 
oft  aaberordettÜche  AebnUehkeit  mit  d$m  Angitporphjrrt 
Mwell  die  vmn  Yesirv,.  welche  nur  grünen  Augit  ent« 
iiaiien,  ab  auch  die  vom  Aelna,  welche  Augit  und  Labra* 
«br  enthalten.  Ob  zwbchen  diesen  Gebirgsarten  ein 
iMjkber  nrineralofMMr  UntencUed  etaltfindet,  und 
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^MH '«.iMlfiMi«^  wnm  «rbtHiH  4m  vdft  aodi  fait. 

ge&etzten  Untersuchungen  Torbeliaheu  bleib eo. 

ISoA  mwk  ich  heiark^y  dafs  ich  bek  der  obifB 
HiMliiiwung  der  GdrirflnHm  »iAt  mC  dett  OK^oIüm 

und  den  Periklin  Rücksiebt  genommen  lial)e,  die  doch 
irahischejohch  ebenfalls  als  GemengLheil  mancher  denol« 
hm  TOrkotasMa.  Slo  f;eUrai  m  deo  ÜesniiHwiiiklK 
reu  feldspalhartigen  Mineralien,  die  nur  mit  der  Horn- 
Uendc,  nicht  aber  ml  dem  Augite  vorkommen,  Sie  iin- 
4m  mh  >  d«iicr  nur  in  den  Diariten  md  BkiriCiiofplijRi- 
ffWit  wo  sie  Tielleicht  auf  eine  ahnbdie -Weise  als  za£äl- 
lige  Gemengtheiie  hinzugetreten,  wie  der  Albit  zu  dam 
GffanMe.  bdei»  ktante  e«  doch  fcya^  daCi  ihre  GMonge 
eigeuthüMlii^  Cdm^rtea  bOden,  imMMe  ftideb  bis 
jetzt,  hei  der  noch  schmerigeu  Besiiminuug  dieser  Mina- 
raUen,  nUl  Bit  Sieherlieil  miigewadif  mL 


Qon  6.  Brauner  in  Bern* 

* 

Mefisiro«;  des  atmoitphllnschen  Druckes  können  zwei 
verschiedene  Wege  ein^(  s(  hlagen  werden.  Es  kanu  niuii- 
denaibe  dinvh  did  Höbt  dvor  FitoigMiübds  be^ 
üfnMit  werden,  wdebe  dt»  Ateoepb&re  in  ebwp  oben 
verschlossenen ,  mit  dem  unteren  Ende  in  die  Flüssig- 
heil  elogeUttcbten  laftlMren  ßMm  m  tingm  v«nt^ 
i^der  dofch  dan  Yokniient  wifcbei  cbi#  in  ein-  Gsfilb 
eingeschlossene  Gasmenge  eiuiiiuimt,  wenn  entweder  die- 
ses Geülfs  vollkomiuen  elastifich  «det  di«  AbothBfifning>, 
dee  in  dcnwdben  eingeschbrnenen  GiBes  dorcb  mm  ohne 
merklichtii  Widerstand  verschiebbaren  Substanz  bewerk« 
atelligt  \%ird. 

Auf  den  antdta  Gnadtttie  b«fiibt  die  EMcfalms 
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des  gcwöfanliclieu  Barometers,  auf  dem  letzteren  mehrere 
ia  dltcr«r  m»d  neumr  Zcü  aiigegebeBCi«liiilniiMBfaQb  iMr 
•ar  4mm  JblgeiMfe  n  iiIwiiiB  iW: 

I)  ein  TOQ  \  ar iguoü  ^)  im  Jahr  1705  erfand eB^ 
Apparaly 

3)  4m  ^  Adie     cmumrirle  i^/MBMiiir, . 

3)  das  Prechirschc  Bmmtop  .  . 

4)  da  Augast'sch«  Dij/erentiat-Baromeier 

Mrong  dacs  InstnuBcalfö  geleiM,  iiftMi«»  itiMr  Eii^ 
hdiluDg  nach  cbenfalla  zu  dieser  ktxtcrca  Klasse  Ton 
Appmtai  Sihül,  Mi»  imm  ich  mht  im,  m  neka- 
ra  FUlen  die&Bdi  seyn  wM,  dihcr  idb  wmm  BmM- 

l>Ufig  in  Kurzem  miüheilen  will. 

Es  i0l  bekMMiC»  «laiis  das  Volumen  tkies  auf 
«ftUkiM  Art  dmb  «toe  VIteigkdt  afcsei|Hftm  GaM' 
von  z^^ci  Dingen  .'ihiiilD^iif:  ist,  luinilicli  vou  der  Tempo- 
latur  und  dem  Dindie  der  mittelbar  durch  die  Absper« 
fnigsSlls8if;k6il  aoi  diB  eungeacUomiie  Luit  wiikendeii 
Atmosphäre.  Deseitigt  man  die  crstere  dieser  beiden  ein- 
wirkenden Ursachen,  so  wird  es  Iticbt  eejo,  durch  die 
gvMM  Baobaebnnig  des  euignobkMMMii  LnftvotameiiB 
■Mir'dMi  bekannten  Manotte*scbiii  Gesafem  a«f  im^ 
nospbSrischen  Druck  zu  schliefseu.  Bringt  man  uämÜch 
ii  eia  wie  Flg.  1  Taf«  1  gntaltatas  Ga&fa  ain  genau  ga-^ 

WH  Loir,  md  apaMt  sollte  dar 
Soikercn  Almosplmre  durch  eine  Flüssi^^keit,  z.  B.  durch 
QueeksiAber,  ab,  ^  wivd  bei  ^rtoderCaai  LuMraoba 
im  «rsprfln^Uch  eingesalilosaiM  LuftvohauM  mtt  daai 
äuCseren  Luluinicke  ia  umgekehrtem  Verhrdiiiiis  zu-  othir 
abaehnien,  Danil  diasa  Veräadcnmg  gcmassan  weidatt 

X)  mmminsM  4m  rAmdimU  1705, 

2)  6chwei||g.  Juttm.  Bd. ZXXII  5»  27ä,  iid.  JvXAV  71. 
i)  MiMi  J«t  poljieehfl^  Imh  fidL  V  am. 
4)  Diete  Aonaien»  fid.  lU  S.  329. 
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kdnnc,  ist  nur  erforderlich,  dafs  die  entere  gläserne  Röbrc 
dm  loitmaiaUeB,  m»  weit  difisetbe  in  die  SperrflQssigkeU  . 
dateadit,  in  genau  Aggniatwne  Aamibdto  «nf^^ik 
wordci],  deren  YerbältmCs  zn  dem  Raammhahe  des  weite- 
ren Theiies  bekannt  sey.    Aus  einleuchtenden  Gründen 
ist  et'  aber  var  AmUknm^  «Inas  moi  diesen  GmÜnatz 
n  constnilrend^  Instmniefltes  nöChig: 
.  1)  Dals  bei  der  Messung  die  Oberfläche  der  in  der 
Hfllifg  fjngTfHüHfWfln  nnd  der  dieMibe  nwiyihrii 
den  SpeitMtsigkeit  In  «iner  Ebene  BegiB, 

2)  Dafs  die  Flüssigkeit  eine  solche  sej,  welche  bei 
den  gewöhnlkh  Torkoinaienden  TeaperaUuren  kniM 
nerkliclie  Touioo  hebe» 

3)  Dnfs  sie  nicht  merklich  nii  dem  Glase  adhärire,  da- 
mit nicht  ein  Antbeii  an  der  Böhre  bängeu  bleibe 
md  des  dngescUosscne  Lnftvohm  w  klein  tflfe» 

geben  werde. 

•  4)  Dafs  entweder  die  Beobadilungen  alle  bei  einerlei 
Temperalnr  geMheiient  oder  daib  der  Einflnfs  der 
Tesipcfatur  auf  das  eingeseblossene  Lichtvohunm 
in  l\cchüuug  genomuieu  werde. 
IKe  fieschrabnog  dar  Verfertigung  cfaes  sidchea  I»- 

steoMites  y9M  dessen  Beschaffenheit  nnd  AnwenAag 

am  besten  erläutern. 

Man  nimmt  eine  Glssrt^bre  aif  (Fig. 3  Tat!)  von 
beüiafig  4  bis  6  Linien  innerem  Dorchnesser  mi  8  Zell 

Län^c,  verbindet  mit  dieser  durch  Anschmelzen  eine  en- 
gere üühre  von  ungefähr  1^  bis  2  Linien  innerem  Durch* 
messer  und  beliebiger  Llnge,  x.  B.  14  bie  2  Fnie,  be. 
Da  es  unmöglich  ist  eine  solche  vollkommene  kalibrirte 
ZU  erliaiteu,  so  geschieiit  ihre  Eiutheiiung  aui  folgende. Arl». 

Man  kld>t  einen  Papierstreifen  der  ganzen  Linge 
der  Bnlire  naeh  auf  dieselbe  ntid  tfaeilt  soldien  nach  dem 
Trocknen  in  gleiche  Theiie,  z.  B.  Linien,  ein.  Alsdann 
wird  TOB  der  miferai  Oefbiong  der  Rehre  an  eia£isen* 
dreht,  dessen  oberes  Ende  4  Zoll  lan&  mil  gekleislertefli 
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Papier  umwickelt,  und  nach  gchüngeio  Trodmen  dessei* 
hm  ibcdi  fttkn  «o.  b— riwilrt  wosdoit  dy«  in  vm- 
wkUle  TMl  mm  Enbolot  bikbt,  wdcb«  die  Btt- 

reo  genau  ausfüllt,  bis  nach  b  hinaufgescboben.  Alsdann 
gidiit  man  ein  wenig  Qaeckttlber  in  liie  Aikhce  und 
«kht  den  Draht  ongettlir  1  Zoll  weit  nach  Uten,  ao  dab 
eine  Quecksilbcrstiule  von  dieser  Länge  dem  Embolus  in 
die  enge  Kühre,  wekho  ich  die  MefsrÖhrc  nennen  wUi» 
Mddoigt.  JDu  in  GeiUii  mb  gebliebeiid  QoedaUbtr 
imA  nun  ausgogofsen,  und  der  Punkt,  an  welchem  der 
obere  Rand  des  Embolus  an-  der  Skale  steht,  aufge- 
iridbnet  Dieaw  Pakt  bildel  nachher  den  AafiMg  der 
ncHoBf  der  Mefarthre.  Nun  zieht  man  den  Draht  wi^  • 
der  nach  unten,  und  zwar  so  weit,  dafs  der  obere  Rand 
der  QneckaUIieiaittle  genau  an  den  Pnd^l  gelang!,  wo 
mher  derjenige  des  Emhblne  tidi  befand,  und  edmibt 
wieder  den  Stand  dieser  letzteren  an  der  Skale  auf.  Um 
dnrch  die  conrexe  Oberiläche  der  Qnfickailbersäule  nicht 
gettosdit  zn  werden,  ist  es  got  efai  cjlindrieches  Slibdien 
von  Holz  oder  Elfenbein,  welches  die  Röhre  beinahe 
aasfQllt  und  2  bis  3  Linien  lang  ist,  auf  dem  QuecksÜr 
Wr  schwimmen  an  lassen,  und  den  wsteren  Rand  dieses 
Schwimmers  fita*  die  ObetflSehe  zn  iMobachteh.  So  ikhrt 
uan  fort,  bis  man  die  ganze  Länge  der  Röbre  in  Raum- 
tbeile  dngetlieUt  liat»  deren  jeder  dem  Volnmen  der  Queek- 
dbcftf nie  gleich  iit  Jeden  einzelnen  dieser  Theile  mimsaf 
u^an  als  cjlindrisch  an  und  theilt  ihn  mit  dem  Zirkel  in 
8  gleiche  Theile.  Zuletzt  trägt  mau  die  so  erhaltene 
Skale  anf  emen  neuen  parallel  daneben  snfgdtlebten 
pierstreifeu  auf  und  kratzt  den  ersten  weg.  Die  Qucck- 
siibersäule,  welche  zu  dieser  Abmessung  gedient  hat,  wird 
Iteanf  heransgenonpnen  und  gema  gewogsn.  Ans  ihrer 
6r6fse  bestimmt  man  den  Rauminhalt  jedes  Gradthciles 
der  Skale. 

De  beim  Gebrandie  des  Instranrnntes  das  in  des» 
idbe  eingee^ossene  LuftroInmcB' wegen  der  Capillar» 

Posgemloiirs  AiumI.  Bd.  iUAiY.  3 
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iJrpi  essioii  uDmüjilich  ^cmesseu  ^\cr(Icii  konnte,  so  wird 
der  KiaM'^  derselben  auf  foigeade  Art  beaeiügU  Maa 
noDt  aiD  ^ÜBdriioktB  SUlktkm  wn  EliMbcin  m  «i- 
ucni  solchen  Uurchinesser,  dafs  es  sicli  iu  der  Mefsröhre 
«teil  ohM  iQerkiiclie  Reibung  auf  uod  ab  schiebfiu  iäCst, 
mü  "vom  «tiva  JUneii  Upge.  -IHeaes  bringt  maOt  aachr 
dem  die  Rühren  tu  das  Quecksilber  eingesenkt  worden» 
bineiu,  so  dafs  es  auf  dem  Quecksilber  scliwimmt.  Ucber 
die  AMre  aoUehi  eidi  «i»  kUaer  hobler  Cylinder  too 
sdiwaneai  Hani,  der  wie  eia  Bing  dieiribe  itttalkk  g^ 
ma  umfafst,  und  beim  Einsenken  der  Röhre  auf  (Uiu 
iuüserea  Queckailber  ebea  ao  aob^vimmt,  wie  das  Siäh^ 
Äm  auf  deoi  nneraiL   Dieser  ftu&ere  Sehwiaiier  ist 

oben  schief  abgcdrelit,  so  dafs  seine  innere,  die  Mels- 
Itthre  bcrübreiide  Seite  etwi  um  1  Linie  hüher  siebt  als 
äubera.  IMaae  beiden  Sekwinmer  ait  ^em  TkeU« ' 
der  MeCsröhre  und  der  VersenkaogsrOhre  sind  in  Fig.  3 
Taf.  l  in  natürlicher  Gröfsc  im  DurchschniUe  dargeelellt* 
#  iat  der  inoeret  i  der  ftaHaere  Sehwimaier*  Man  glebft 
beiden  eine  solche  Lftnge,  dafa  beim  Eintandie»  derBMira 
in  Quecksilber  ihre  oberen  Kanten  genau  lu  die  uauiii- 
che  Ebene  zu  stsben  kommen*  Hat  man  diesen  Ponkt 
erreiebf,  so  werden  beim  naddierige»  Gebranch  des  In- 
su um  cnUs,  wenn  die  Schwimmer  eben  so  stehen,  die 
beidoi  Qoecksilberniveau  als  glekb  anaunehmen  sejn,  uad 
das  eiBgeschlassene  LaltrolneMft  unmiltelbar  richtig  ge- 
messen >verden  können.  Die  durch  die  chva  vorhande- 
nen Üuregclmäfsii^keitca  des  Calibers  der  Mcisrühre  auC 
die  CafttUar^Depressitti  licrmigebrachteD  -YeriBderm- 
^cu  können  ohne  Nachtbeii  vernachlässigt  werden. 

In  das  obere  GefiUs  at^  Fig.  3  Taf.  I  bringt  waA 
lein  ein  kleines  Ihermometery  dessen  Skale  entweder 
auf  Glas  geseidknet  oder  in  eine  Glasröhre  «ingesdniol^ 
,  2en  ist,  und  befestigt  dasselbe  auf  irgend  eine  Art,  z.  A» 
anltelst  eines  wgshrarhtffn  etwas  elastischee  Bügeh  Ton 
Eisen»  dergestakp  daA  es  bei  kleinen  EndMtcnmgen  daa 
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Affmies  ümBeff  seine  Stelle  Jrabebldt.  Dwellie  uiiii 
m  gcwlMl  «cfte»  da/b  m  in  tiiMr  Ukofß,  Tutt  etim 
4  Zoll,  die  Grade  tod  —10  Ins  «^35  C«bhn  «fitkik 
Alsdann  wird  die  Rühre  so  nahe  ak  luüglich  über 
den  Thenmoeler  zageednaoheD,  irtnriebee.  viel  Mchisf 
yjeiMsbt,  wen  dheeibe,  wie  eben  angegeben  -wardi^ 
aDÜangs  um  einige  ZolJc  zu  lan^  genommen  winde. 

Um  Biio  das  fibeibalb  der  TiisUnog  eingescUosecM 
Lnftvohrnm  n  biüimiiiia  kehrt  mm  das  Instromeiit  ttn» 

und  giefst,  nacli  Einführen  eines  dünnen  Eiscndr.dil  rs, 
an  dessen  Ende  cidc  kleine  Feder  befestigt  ist,  so  viel 
Queoksllber  ludfte,  dafo  dasselbe  Us  xsi  Aiifiua«  der  Tbei- 
lung,  oder,  da  man  dieses  iiiclit  leicht  treffen  kann,  um 
einige  Gradlheile  überbalb  derselben  reidit,  nnd  sucht 
d«|:b  Auf-  mid  KiedtieCatei  des  DrahM  mitteist  der 
in  ctomseHien  bef^figf en  Feder  dfe  an '  der  Wand  der 
iWhre  und  an  dem  Thermometer  anklebenden  Lufibla^ 
aett  in  die  Höbe  m  fitardem,  welolies  anweHes  etwas 
Mtte  kostet,  aiit  einiger  Vesvidit  )adach  baam  iMofUk 
wird.  Nack  Herauszieiieu  des  Drahtes  beobaehtet  uian 
mm  genao  den  Stand  des  Queeksilben  an  der  TbeUoBg 
Rlawarf  giebt  ano  das  QuaslsUber  eweicbtig  aas  dam 

Instrfinreote  in  eine  Schale,  welches  durch  Hinein^teckcu 
des  Trichters  sehr  erkichte^  wird,  nnd  bestimmt  seine 
Meoge  dareb  Messes  oder  AbwSfiea.  Ton  der  aaf  diese 

Art  erhaltenen  Menge  desselben  zieht  man  das  aas  dem 
früheren  bekannte  Volumen  desjenigen  AnlheiieSy  der  skb 

■  « 

1)  9tM  UuHm  AaUiWi  Mi  rmfvm  am  m  ktttta  Mn^clii , 
4af«  ataa  dt«  BSIire  atl  d«m  Bediente»  der  LoApanf»«  im  V«r* 
baadiias  kriosi  wtn  evaciilri,  Attf  ili«ae  Art  wird  die  Luft 
M  weit  catfcrnf,  4mCt  der  tiWM  nocli  IbUibeode  AnfticH  im  ttwta 
dtf  Basaler  %m«ii  ncrlctf dbea  FeMer  'verei^afit.  Bt  nc  i<nm« 
raihcB  in»  Kmcniren  so  oft  zu  Mrietlcrhoien,  bis  Quecksilber 
^  narii  W iecin Liut iiiUssen  der  Lnft  kciae  VerSodcruüg  seines  Stan« 
de«  der  Skale  m  erltentjcn  ^Jcht.  leh  erhielt  bei  öitciii  M^-a- 
»ungeu  <ief  nämlicbeo  lostrtiiuefiU«  XmI  ToUkoiuiiicoc  Ueberciu- 
etutUDooSi 

3» 
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kk  4m  mtffihälun  Tkmi»  *m  Mtfcriftw  befand,  afa^ 

Mlgeschlosscnen  Luft 

Dieses  Abinessea  des  maeren  Uaumes  ist  der  ein* 
ri^s  im  dhr  Ansiiihning  eipigemmfain  mkmtnfß  Tked  ia 
der  ConstrucüoQ  des  Apparaten.  Man  bat  dabei  vorzüg« 
üeii  auf  etwa  eiotretciuie  Xemperaturveiünderungcn  des 
Qoacinatur»  woU  vi  aditctt.  An  bartto  ist  0s  «Ue  Mei- 
suDgen  so  Tonanefaaieo,  dftb  das  losCrmaBl^  so  wie  Mich 
nachher  das  GrefäCs,  ^orin  sich  das  messende  Queck- 
iilber  befiodel»  in  «ioen  etwas  gn^isen»  «b^Calls  wäk 
QaeAmtom  (oder  ancfa  nur  mt  Vfm»)  geOUlMi 
M&e,  dessen  Temperatur  skh  nicht  merUicii  ändert^  eiu- 
geliucht  wird. 

Nach  ToQlMrMdbttr  MiiMnng  bsncbiMl  man  wott  4tm 

YcrhähuiCs  jedes  Gradlheiles  der  Skale  zu  dem  überLulli 
deiselbeu  eingeschlossenen  Raune  ab, 

Vm  jdie  in  den  insMuente  enlkalieDe  Lnft  ▼oil» 
kommen  ensziitrooknen,  MestigC  man  dassdhe  in  mf» 
rechter  Stellung  mittelst  eines  durchbohrteu  Korkes  in 
den  Hab  einer  nnt  fiehweiekinra  geftiUen  Flnsobe,  wmi 
•eM  4m  iO  mgerichtelMi  Apparat  wihnad  einiger 
Tage  abwechselnd  höheren  und  niedrigen  Temperaturen 
aoi.  Sie  hierauf  verwandte  Zeit  kann  zugleich  dam  b*- 
nutxt  werden*  die  Skale  ent  mit  einen  Ueberzuge  von 
Hausenbla^e,  dann  mit  einigen  Lagen  von  Fimiii»  z.u  ver* 
sehen« 

Um  nun  endlich  das  Instmment  zum  Gebraache  n 
regoBren,  wfad  der  das  Thermometer  enthaltende  Theil 
auf  40^  bis  5ü^  C.  erw.'innt,  und  hierauf,  nach  Einbrin- 
gen des  cylindrischen  Scbwisuneis  in  die  MetirMure  od^ 
Anatedten  des  ringGBmigen  über  dieselbe,  in  die  nit 
trockncm  Quecksilber  hinreichend  gefüllte  Verseukuugs- 
röhre  eingetaucht  Bei  der  Abkfibfaing  zieht  sich  die  ein* 
geschlonene  Lnft  so  weif  znsanmien»  dafs  der  Schwbn- 
mer  auf  irgend  einen  Punkt  der  Ablkröhre  hinaufrückt^ 
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den  man  cin(]urch  fiodel,  dab  man  dieselbe      weit  her« 

Üeboi  '  }•  Das  aaf  diese  Art  bestimmte  Volumen  der 
ctogescUossenen  Luft  wird  Dach  Jieobachtiing  ihrer  Tem- 
p<raliir  oMttdst  dm  riHjinrhUiiiimf  Th«nMMMlm  vad 
mA  geomier  Bertimwuig  dm  Immcheodw  LoMrackei 
mittelst  des  Barometers  auf  das  VoIomeOy  welche  sie  bei 
0^  C.  und  760  MiUuDeter  mimImcb  wfiidb,  hmtüdm^ 
weiches  YaknMtt  der  Ncnambimmi  dm  taetnuMUlee  bei- 
ben  uaag,  und  bei  des  damit  anzustellenden  Beobach« 
toogea  =1()0  gesetzt  wird.  Den  üruchtheil  dieses  Wer* 
imt  weldMB         GradtheH  dee  lastouwentee  hmmA- 

Blly  findet  man  leicht  durch  Rechuuug. 

Der  Gebraiieh  des  Instnimentes  ist  non  leidit  ver- 
•ttMÜich.  IHe  BeelMditaiig  besteht  dnrin,  defii  niB  dordi 
HheidicMAMi  der  MeferGhre  den  Punkt  an  derselbeD 
aoCsudity  wo  die  beiden  Schwimmer  ia  einer  Ebene  ste- 
hen. Am  der^oB  demeibes  beiodbchenSeU  derfikab 
eqhbt  nA  mm  dm  VoImmii  der  eingesehleesoM  Imk, 
iisid  aus  diesem,  nachdem  e^  mit  Hülfe  der  Angabe  des 
eingeschlossenen  TheiMnelere  auf  0^  redHdrt  wordens 
dvch  Vefgli  Itlwg  wäk  den  JÜmmmMmtm  lekht  dto 

I)  Sollte      Sbls  de«  TkaraioMUrt  «Sae  aalcht  Erwfnaeae  eicht 

fetUtlea,  lo  Itran  mwm  auf  folgrode  Art  ▼eiliilireii.  Man  bftlwtlst 

d*$  untere  Ende  der  Mefsrohrc  mittelst  eSnci  darclibohrten  Kor- 
ke» in  einer  kleinen  FUselie,  worin  elw»  1  Zoll  hoch  Quecksii- 
hrr  bermdlicli  151  ab  ( Fig.  4  Taf.  J ),  50  il.ifa  sie  Ins  bi^in.ihe  auf 
den  Baden  der  Jt'Usche  reicht.    Diese  tragt  zugleich  eine  win- 
i«U»rniige  Rilhr«  Cfi^  welche  durch  ein  Kaut«chackröhrdbi9n  mit 
der  Loftpiiispe  vrrlniuden  wird.     Man  bewirkt  ttun  eine  solehe 
V«rdliiiiiiiiif ,  daf«  4i«#elbe  in  dem  Recipientea  #er  Lufi|Miaipe 
*  dmm  MmIm^  4»  mm§/M»*li  MI  BwyiiiitiJ  fi*lBe*'  eW 
dm  Mim  m^,  Miieiiiilii    Si  vM  dMknh  «b«  in  11  Im 
Moig«  Laft  m  dtm  laitramoita  kt/nm^^mmmm^  m  i»Xa§  Wim 
die  Alsiocpbire  wieder  ia  «lea  Recipientea  tinitfftnt,  da«  Qaeck- 
•Hher  in  der  MefsrShre  um  etwas  hinaufsteigt.    Man  iiiefct  etfie« 
iolchen  SrarjJ  711  irli»lten»  welcher  dem  beabsichtigten  Gebrau- 
ehe de»  l«*if ttfueoic»  mfcmema  iftt« 


L. 
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Gffdbe  de«  LuCidruck^    Es  mjt  aftmüch  das  jNonnat 

—  l  \  äo  erhalt  mau  dcu  zu  beöümmcildcu  Lulukuck 

V 

Vi  V=,x :  1  uad  ssz-pf. 

Es  sej  z.  B.  das  Normalvoluinen  jtdnr  Grad- 

tbcU  asO,114§3a  dM  d^  dM  ilirfiirhting  gegebeM 
M  IB^  &  sslM^TCxO,llM32,  io  Ist  ^sUB^M^ 

wd  der  Lufulnick,  jenen  ioi  Noinnalinitwide.  =tl  gß- 
100 

Will  Luaii  die  Angabe  des  Instrameates  ia  deu  Stand 
des  BaronetMS  verwandeln»  so  bat  mmi 

Bequem  wäre  es,  weim  mau  das  Instrument  mit  ci- 
Der  Skale  Yersehen  kteatc,* deren  Gradtheile  ciu  cinfa* 
ehe«  YeibakBiCi' la  deai  Kniniuhmi  der  eingeschlM* 
seneii  Luft  hatten,  z,  B.  0,001  betHigen;  allem  die  Scbme* 
rigkcit,  die  zu  einem  6olcke&  Verliäitaisse  erüofderiioh# 
Loflloieoge  •ton  EinseyiefeiB-  la  eriullMi,  ist  m  gyfa> 
ds'daüi  ein  eoldiee  VerMma  ansfBbtbar  iHtare« 

Es  ist  klar,  dais  man  es  in  seinem  Belieben  bat, 
den  Insimmente  jeden  gewfinscbten  Grad  von  Empfind* 
lidikeit  m  ertheilen,  indem  nun  den  RagminhaU  des  6e- 
fJlfses  ah  vcrhtlltnifsiuäfsig  gegen  den  Durdimesser  der 
Mrisrohre  vergrötsert  Zu  gewöbnlicbe«  Gebraucha 
dürfte  bei  eineai  stalieiiirsa  Instramente  ein  enkbee  Ver- 

hällnifs  das  schicklichslc  sejn,  bei  ^^  clchcln  1  Zoll  Veiw 
toderung  in  Barometerstimd  an  der  M  eis  rühre  einen  Uu-« 
tendUed  bis  4  aMl  btMga^  weldna  ttrdicMibe» 
mit  Zugabe  für  den  Temperatnrwechsel,  eine  LSnge  von 
ungefähr  20^  bis  22  Zoll  giebt 

Man  kann  einem  solcbfin  Inslnunente  einen  festste* 
beadea  bOfanmea  ndb  geben,  oder  es,  nach  Art  ri- 
nes  ilciscbarometcr  in  einen  boiaernen  ^siaU,  der  sicü 
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der  Länge  nach  theill^  eidsdiiieisen.  Sehr  zweckmäfsig 
■1  tt,  dcmMibe»  «•  ia*  Flg^iB  VäLl  abgiftUdita  Sm^ 

richlun^  zum  Feslschraubeu  der  j\Icf««PÖhre  auf  die  Vor- 
aentiiagsrölire  zu  geben«  Es  tr«l§t  iiändich  die  letztere 
«I  Arar  3  2oU  langta  tAm^Mmtmi^  kk  mtkhm  lUe  M» 
mof  geschieht,  einen  mit  einer  Schraube  TetvebeMn  el» 
Äcrnen  Zapfen  cJ,  der  in  der  Mfirulunt:  der  Rdhre  ein- 
fidtttM  Mt  I>«fMibe  ift  dhveUMiffI  mmI  ditt,BwcUwli. 
mg  nil  Tmli  aiisf;eflltlcH,  so-  dUs  4ie  MefarMre,  mI* 
die  dicht  unter  dem  Gefiiis  ab  (Fig.  2  Taf.  I)  den  an- 
dern TImü  der  Sdwaube  trigl^  Mck  0«Btten  denelbea 
iUif*  aod  SUdemhhben^  wegeit  der  JUOMä^  iht 

Tuches,  auf  jcdrin  Punkte  stellen  bleibt  • 

Es  wird  dieses  lostnioieiili  welches  maa  FolisrnfBa* 
9^uit€igt  jtsnsU  Unnhit  wen  iBk**sMht  im^  fai  nthw* 
Fee  Fällen  vorzüf^lich  anwendbar  sejn.  Es  wird  sehr 
bequem  sejn,  ttui  in  cheorischeii  Laboratorien  bei  Gas- 
■essngn  dw  fMd^  Amhuimmfm*  rmivmimm  Hat 
mm  ttimBdi  ein  Gm  mtX  gewMnlfehe  Art  gi'—i»m,  miA 
LuHi  iiiau  aiiDefamet»,  die  Tenpefatur  desselben  sey  die 
oämKehe,  als  dte^nige  dwr  ins:  Vain-Baffameler  tmgd^ 
Mommm  LttA^  wia  diesM  «Mirtm  der  Fall  aa^«  wir4 
80  hat  mau,  wenn  iV  das  uuuiiltelbar  gemessene  Gasvo* 
iumcn  bfiraiehafft,  iQr  daaia»  Wefth  a-  bi»      und  7M 

nobet  F'  uuioitteibar  an  dem  ^nftniTTtTtT  abgaksan  und 
iMhl  a«f  0«  tedttckt  wunkL  - 

Auch  als  Hypsometer  wird  es  vielleicht  anwendbar 
^ejn.  Der  wichtige  Umstand,  dar  biabaa  hindt^rüch  islf 
ttt  deTp  dab  es  mdit  omgawendet  werden  dar£  Die 
Schwierigkeit  liegt  nicht  darin,  ein  Spermngffinitfd  m 
ßoden.  Dieses  wäre  sehr  leicht.  Mau  dürfte  nur  unten 
m  der  Versenfcnnyrdhre  einaa  kleinen  Pobtar  von  Kaol- 
idiock  befestigeo,  md  die  Oeffaong  dar  Mefsröhre  ver- 
QuUelst  der  Schraube,  Fig.  3  Ta£  1  auf  diesen  [oi>idi  ückeu. 
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Allein  beim  Umwenden  des  Instnmienteg  hU  es  unver- 
M&dlidiii  4ab  tUk  idA  nnd  Oiwrkiilbcir  wicr  fSnunä^ 
mengen,  mkl  brim  WiechrtuiikLleii  dcflscllMB  wflwfe  C8 
nicht  möglicli  sejo,  die  an  den  Rohren  adbarirenden  Luft- 
Miüim  wilder  kk  Am  hmtm  mk  4Wwm  2  T«LI)  Mfilni 

Sulite  endlich  das  Lescbriebeue  Instrament  in  der 
Praxis  keine  VonOge  tror  das  gewdfanlichea  Baroneler 
Üben»      wird  es  kMieribui  bei  dea  DeoMmstrstionen 

des  atmo^phSrischen  Druckes  einif^e  Dienste  leisten  \ön- 
Ben«  Uebrigens  bin  ich  f^eoeigt  am  glauben,  dab,  wenn 
nun  die  ndgUcben  Fehler  m  den  Angaben  des  gew Mna- 

lichen  Barometers  mit  denen  des  Volum -Barometers  ver- 
gleicht, diese  Vergietchting  nicht  unbedingt  zum  Nacb- 
tbiile  des  letzteren  aosCalien  werden  leb  Tenrdss  in  die- 
ser Hinsicfat  auf  Banmgartner's  Nafurlebre,  Supplemenl- 
bnnd  (1831),  S.  237.  Bei  genauer  Berücksicbtigung  aller 
Eiuelnbeiten  wird  sich  ergdben,  dab  die  grOfste  QoeUa 
iron  frrtbnni,  dto  es  datbieliAf  bi  genanen 
siditigung  der  Temperatur  der  eingeschlossenen  Luft  liegt. 
Es  wird  daher  erförderlich  seyn,  etn  möglichst  empfind* 
Hdies  lliennometer  anmwendcn»  nnd  TonUf^ieb  ein  sol- 
ches, dessen  Gcföfs  dünn  von  (ilase  sey,  damit  es  so 
schnell  und  so  genau  aU  möglich  die  Temperatur  der 
chigssdilossenan  Lnft  annehme,  so  wie  disses  bat  mdh 

rcrcii  physikalischen  lustrmiienten,  wie  z.  B.  bei  Da- 
niel Ts  ü/grometer  erforderlich  ist.  Dieser  Umstand 
mochte  sowohl  bei  diesem  als  bei  allen  anf  das  nimb* 
die  Prindp  gegründeten  Apparaten  die  eigeullichc  Gränzc 
Ton  GenauigfLeit  darbieten. 


•  I 
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HL  üebtr  die  in  der  Construction  pen^oUkoinm- 
wa  Georg  Breithaupt  um  Kassel. 

Da  gute  Hcbrr- Barometer  in  neuerer  Zeit  eiu  80  ive- 
mdiehes  Mürfmli  pmotim  tmd.'  io  htbe  kk  bmim 
mk  Biehrerai  Jahren  auf  dHetea  6«((fiistaKd  grObl^  . 
Sorgfalt  Terwendct.  Einige  Bemcrkuugeu  über  die  Vor- 
«jctomaftregeln,  worauf  kk  bei  Verfertigiaig  der  Baro- 
müt&r  stets  ROcksiebt  nehmet  mögen  Migen,  dals  isli 
leine  Mühe  spare,  um  dem  Physiker  und  Geometer  eio 
in'iruinent  zu  liefern,  welches  aiieB  leUiet»  was  man  hin« 
aichlMi  dar  Genauigkeit  nnd  Soliditlt  nnr  immer  tiwar* 
tm  dtti 

lA  habe  mich  (Iberzeugt,  daüs  Glasröhren  unter  2^ 
Uakn  OnnhmeMer,  mOgen.  sie  endi  noch  so  ej^Undrisdi 
86jn,  rm  einem  nachtheiligen  Einflüsse  der  Capillarität 
Bicbt  frei  sind,  weil  das  Quecksilber  iu  dem  oberen  luft- 
Man  nnd  nnlersn  otfenen  Schenkd  eine  ungleiche  Ad* 
hMen  besitet  Insgemein  nehme  ich  daher  nnr  Glam^b- 
I  reo  von  weni^teus  2  4  Linie  Durchmesser.  Cm  ¥eisi- 
chcrt  mi  sejrn,  dafa  aie  an  denjenigen  Stellen,  an  wsL 
dMtt  gemassen  wird,  gleiche  Dnrdmiesser  besitsen,  ge* 
brauche  ich  die  Vorsicht,  den  unteren  Schenkel  aus  ei- 
nem Stücke  zu  bildoiy  das  oben  at>geschnitten  wnrde; 
mid  fade  RMure  wird  vor  dem  Ffillen  nnter  der  Luftpumpe 

mit  Clil(HcaIcium  auFs  Sür^f^^l(i^^(e  aus^olrocknet.  Das 
(Quecksilber  selbst,  dessen  ich  mich  bediene»  wird  aus 
Zioaober  dnroh  DestUlaticm  mit  Kalk  bereitet»  nnd  dntdi 
I  «in  tnchterförmig  gewundenes  KarteuLlalt  so  oft  liltriri, 
als  es  ein  Hantchen  zieht  Um  es  möglichst  trocken  zu  , 
oUtcn»  wird  ea  m  dam  EinfBUen  bis  nahe  mmi  Kn- 
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cbea  erbiUt«  uud  nachdem  es  hinreichend  dig^QliIt  iatp 
durch  ein  Kartenbktt  in  die  Röhre  filtrirt  Debrigens 
pflei^e  ich  das  Quecksilber  ia  mehreren  Abiheilungen  ein- 
zufüllen uud  diese  nach  einander  auszukochen,  weil  icti 
gefünden  heh«e,  d«b  bei  dem  gewdhnlieheB  Verbiirm, 
während  man  unten  erhitzt,  Lufttheilchen  wit  dem  knU 
teu  Quecksilber  von  oben  herabgerissen  werden»  und  das 
ToUstindige  Auskochen  überana  ersdiweren. 

'  Zni»  aicheren  Tmchlnb  der  Rohre  iat  am  kflrzeren 
Schenlkel  -1  Zoll  über  der  Krümmung  eine  Vereuguag; 
«igebraabt»  in  welche  während  des  Tranaporlirana  ma 
Fiaehbelnstengel  nut  daran  verbondenem  SUIpaal  tm  Seid* 

eilige|)a(äl  \v erden  kann.     Hinter  diesem  Veischlufs  ist 

in*- eines  Jdeioen  J^ndCaroung  ein  zweiter,  wekher  dazu 
dianly  daa  durch. eialnran  etwa  dnrcbgegangene  Qaeek« 

Silber  aufzuhalten.  Dieses  Quecksilber  >vürdc  aber  (Kirch 
Herauazieben.  dea  fiachbeioea  verloren  geben,  wenn  siciU 
nicht  an  inÜMsren  Ende  dea  kflneren  Schenkeb  eiae 
Zwinf^e  p  (Fig.  7  Taf.  1)  befände,  welche  durch  das  Vor- 
alebeu  über  der  Oeifnung  desselben  daa  biaaufg/BZOgieae 
Qnaaliiiihqr  nölbigt».  aich  wieder  wü  dea^Qbrigaaza  ver- 
einigen. 

•  Die  Skalen  werden  mit  äufsersler  Genauigkeit  aul 
umerw  Thrilmaachine  getbaik.  Ich  l«aaa  gewibnlich  den 
franiflaiiobe  Fnia*  md  Malanaaafa  neben  einander  miT. 

tragen.  Mit  Hülfe  d^  N<>ni4is  werden  die  Unterabihci- 
littigen  bis  und     MUlinietinr  angagdben^  Beob* 

eehtungsfablert  welche  divch  die  Foraltlere  entgtehan,  kte* 
neu  vei  iuieden  werden,  indem  man  mft  dem  Nonius  einen 
Rahmen  ia  Verbindung  bringt,  der  sich  au  der  Raroiuf^ 
ierröhrci  auf  «nd  nieder  acUebeat  hihi,  «nd  an  vvelahifHi 

zw.ei  tchr  [eine  1  aden  in  horizontaler  La^e  und  paialkl 
bMilcnd  aufgespannt  .aind*         .  ' 

Weit  akbarer  eher  emichl  nen  diesen  Zwack  dnirii 

die  Mikroskof^e  dd,  die  man  mit  den  Nonien  cc  verbiiih 
dct,  und  in  deren  luaorem  mk.  eine  lUendung  i^eändeU 
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Um  welch«  tim  tmim  kt  kmiMitalar  BiiAt«^ 

Da  das  Beobachten  der  Qöccksilberkwppen  selbst 
daick  die  MikrfhiiiftfWj  we^en  der  vielbcbeu  LiclitreÜexe 
ttbr  cndbwcrt  Ytui,  ao  habe  Ubp  ikum  iAiryjrhun  EiH' 

flofs  zu  besciügeD,  viele  Versuche  anf^csltllt,  und  es  lit 
nur  etidUcky  durch  Anweadunj  eines  malt  fwcbliffeneA 

CdMea     Kg.  7  Ta£rlt  flahms«»*   Diese»  wM  wialtA 

hioler  der  Röhre  auf Vine  solche  Weise  befestigt,  dab 
e»  alleo  Beweguyogea  des  Mikroskops  folgen  muCs.  Vau 
ler  Qoeehailbaibippe  aiab  daa  Glas  a#  irvait  «Dllatiil 
sieUt  aejB,  dah  der  9<iiia  SdieiB  dMalbtD  nur  jeqe 
läibl.  ilicrduich  wird  das  scharfe  Abscbueidcu  der  nuA 
statt  prütten  QneekaUberhanp^  gegen  den  beian  IU»ü 
heMhht,  und  sia  werden  deoi  lilhmho|ie  adnr  diiKlIiii 

Dia  Anwendttug  des  Mikiroskops  in  Verbiodung  mit 
den  srQoflB  Glase  «estaUal  aiee  aekha  Sehlrfa  dar  Beek» 

Sfhtung,  dafs  man  dadurch  in  den  Stand  f^escUt  wird^ 
die  feinsten  V  er<iu(isrun§6n  wahrxiiuehmeu,  und  den  Ein- 
Mm  der  Temperatur  aus  dem  Stand  dee BannMtaia  W».  ^ 
■MeUbw  abwliiiaii  M« 

Zur  Feststellung  der  Nonien  und  der  damit  in  Yer« 
biaduag  alebendea  lUakioskope  habe  kh  etee  Bfikrone- 
tesBahraabe  coostroirt,  welche  dordi  ihre  Mmfmäkäk  Ym^ 

lü^e  vor  vielen  aDÜcren  bat.  Da  die  Anschaffung  der- 
selben auch  wenig  Kosten  verursacht  t  ao  wird  dadurch 

uQToUkommene  GeCiiabvomohtttiig;  enAdMlab,  wal- 
dbe  statt  der  früheren  sehr  kastqpieii^eu  Olikroiaeler- 
uhrauben  oft  angewendet  wurde» 

Dia  £taiikbfHig  der  Hikrometerf efiiebtag  lit  faU 
gendc: 

Die  Sdiiaube  /  (Fig,  8  Tal.  I>  ist  duich  die  Ilaker 
8t      im  xwei  fjrfaOhiMigaii  bh  angabiacht  Vea.die* 

tst  awei  Erhöhungen  ist  eine  auf  dem.  Monius  c  befestigt 
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und  die  andere  auf  dem  oberen  Tbeiliia  einer 
IKeM  Iftfst  ach  dordi  die  Verbiadoiig  der  Mifcruiitifflg 
fldmube  f  mit  dem  Nonios  c  hinauf  und  Lcrunter  schie- 
ben.   Durch  das  Anziehen  des  unteren  Theils  k 
Klemma^  vennitidst  des  SchmibeDluiopCi   wird  die  %\ 
lDkfraetervonichliiDg  auf  der  Skele  Ä  festgestellt, 
nach  alsdann  das  feine  Einstellen  stattfindet.    Da  der 
Sdmihnriuiopf  /  mOgUchat  AAk  Unter  die  Mikromter- 
gdmnbe  cesetit  kf,  m  ciaer  allsu  grebeii  Linge  der- 

Vorrichtung;  Torzubeugen  (welches  auch  eine  Verlange 
rung  der  Öi^aie  und  Nute  nach  «di  zieiien  würde)» 
llt  maa  aoiroU  ddaMb,  eh  evch  am  ein  beqnemeiw 
Anfassen  des  Mikrometerschrauhcnknupfs  möglich  zu  ma- 
chen, genöthigty  der  erwähnten  Schraube  /  eine  nnge^ 
wöhiBdie  Linge  n  geben.  Dieb  hat  aber  bei  der  ibvi^ 


Si 

theil.  An  dem  Etui  wird  dadurch  nicht  die  Form  geän- 
dert, iidcm  die  Mikroskope  voUkomMn  den  Bem*  mt^ 
iarderOy  welcben  die  Schnauben  eimiehBeii. 

Diese  Mikrometenrorrichtung  hat  folgende  Vorxüge 
i^r  einem  Getriebe: 
1)  Eine  der  feinen  Angabe  der  Noaien  entspreclMBde 
Einstellung.     Diese  ist  mit  einem  Getriebe  nicht 
zu  erreichen,  sondern  solches  fuhrt,  wenn  es  auch  - 
«it  ellem  Fleib  gearbeitet  M»  cincD  lodtea  oder 
ungleichen  Gang  mit  sich. 
3)  Ist  man  durch  das  \Jö^^x\  des  Schraubenknopfs  / 

in  Besitz  einer  groben  Steilmg. 
3)  Ist  der  Getriebknopf  gänzlich  aus  der  Nähe  der 
Nonientheiiung  entfernt. 
Ein  sehr  wesentlicher  Vorzog  meiner  ISkiraeteiv 
▼orriditung  sdieint  mnr  darin  zn  liegen,  dab  £e  ander- 
wärts bei  Heber -Barometern  angeweudeten  Mikrometer- 
sdnenben  die  Länge  der  eiagatheiltea  Skele  liesitzen  mtts» 
een,  und  der  Nonias  mt  dorrii  Sehrmben  Tnii  efaMei 
Orte  zum  andani  hin  bewegt  werden  kann,  indem  die 
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Tvelcbes  auf  cineni  Platze  der  Mikrometerschraube  wohl 
mehr  statt  liodeB  kann  als  auf  dem  andern ,  verursacht^ 
Ml  itodbe  ndt  der  Zeit  nngleidi  wird;  mitliin  stetlen* 
Treis  ciücu  todten  Gang  zur  Folge  hat,  unberücksichtigt, 
tiais  eine  Schraube  von  9  Zoll  nur  mit  groCsen  Schwie« 
ii|jUit«i  yoa  genauar  (leidier  IKcke  fjJmüflt  werd« 
Lani,  nd  dadurch  sehr  kostspielig  wird.  .  « 

Um  das  Barometer  ohne  Gefiahr  auf  Reisen  be* 
wmm  zo  kannen«  wird  es  m  einen  Etui  «uflbewaiu^ 
imm  BeeAafbniMit  aos'dcr  Zcfchrowg  Fig.  7  Tail  deut- 
lich geuug  hervorgeht 

Zwei  Thermometer  sind  beigegeben,  von  wekhea 
dtt  eine  m  auf  der  Skal«  A  liegt,  und  das  andere  i  Ja 

Qaccksilber  taucht. 

Noch  beneide  ich,  dafs  am  oberen  linde  des  Etuis 
me  VarricfaloDg  JB  angebracht  ist»  an  welcher  das  Barome- 
UXf  m  lange  der  Etuideckel  geöffnet  ist,  genau  senkrecht 
Dieselbe  besitzt  eine  Axe,  vrodurch  das  Bäro- 
Mcr,  wftbread  des  ittogens  nadi  Jader  beliebieeB  Ridi- 
tm%  im  gewendet  werden  k«UL  —  Ein  Pendel  in  ti- 
nem  Glascjlinder  ist  an  dem  £toi  auf  Verlangen  leicht 
^flhringirn- 

1)  Di«i#»  $ö  irlo  ttiaife  «ädere  Einrichtnnfea  «b  ^en  eben  betchrie- 
k«Ma  laitraMM«  btnuea  iadcf«  anch  4Se  mu  d«r  Wwfatitt» 
«aa  FS«  fr  mmi  gehi»clt  fct  fws<g»it— BwkIw  lAsw  ütt 
•Mhw  Mma«  wm  ich  fUnbe,  ohae  to»  V«rJg>fU  4m  Hm» 
Brtith««pC  SB  aahe  1retai*«a  woltea,  hier  nicht  «acrwifcMt 
lüMa  Mi  dürfco.    (Siehe  Annal.  Bd.XX\'I  S.451.)  P. 
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IV;  Besclireibung  anes  Apparats  tum  Säber- 
*  probiren  auf  nassem  ff^ege; 

f^pa  £»Jo rdam,  Churhessischem  MünfiermalUf. 


UflgefiOr  «te  Jair  tot  dm  EwdMiiieii  tm  Gay-Loi- 
sae's  ▼olbtSndtgem  üinfmldil,  Silbtor  auf  aMMen  We^e 
tu  probiren,  kam  mir  dessen  erste,  im  Jahr  1B30  bcr- 
«lagegebene  toriftofige  BeLaontnacbnog  über  dieseat  Ge- 
gautandtoGesicte*).  idb  wimfodadiiNilv«raaia(iit,fliKdi 
mit  diesem  Verfahren  zu  beschtlftigeii ,  und,  noch  unbe- 
kannt mit  den  in  ob%eai  Werk  von  Gay-Lussac  iie- 
adiiiabemi  Apparateiit  imd  toa  den  Gmudtaf»  anse- 
hend, deü  Gehalt  einer  Silberlegirung  allein  aus  dem 
MaaCse  der  Terbraucblen  Salzauflüeimg  zu  beaiimmen,  ent« 
atand  iiacli  nt^rBf^D  Abttudarmgett  dar  ^wUegenda  Ap^ 
parat,  wekhen  ksb  Uav  der  Benrfbcifeug  des  Publicmot 
vorlege. 

Wie  die  Zekbonng,  Flg.  6  Ta&  i  (ongetthr  i  der 
wabreo  GfOfee)  auswcKtt,  so  besteht  er  ans  vmA  cjU»- 

drischen  messingenen  Rühren,  einer  werteren  A  und  ei- 
ner etwas  engeren  -ß,  welebe  in  der  ersten  vermttteiat 
emaa  angebraehten  Getriebes,  wie  gewfthniich  das  Oai' 
lar  der  Fernröhrc  hat,  verschoben  und  fein  eingestellt 
werden  kann.  A  bat  an  seineiu  oberen  £Ade  einen  Aus- 
aobaitt,  doivb  weleben  ela  4MI  £  befeatigler^  m  MMkaetei^ 
cin^elhciller  Maafsstab  sichtbar  wird.  Ein  neben  diesem 
Ausschnitt  befindlicher  Nonius  giebt  iV  Millimeter  aui 
die  Hälfte  davon»  i^bo  Vir  Millimeter,  kann  oocb  ge^ 
acbtttxt  werden. 

Mit  dem  oberen  Ende  von  B  ist  eine  zur  Aufnahme 
des  Salswassers  bestimmte^  ^  Zoll  riiein.  wdte  Glasrlriire 
C,  fest  verbunden,  und  wird  dah^  mit  dieser  an  ^  aui 
und  ab  gcsdiuben.  Ihr  unteres  Ende  ist  an  das  Ilalm- 
altlck  D  gekittet»  durcb  weldies  man  das  Salzwasser  ver- 
1)  S.  4i«ts  AbimL  Bd.  XX  S.  141. 
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■ttebt  dm  im  eine  f «tee  woAmtmiAm  Btimm,  im 
mm  fdnen  Strahl  oder  ntudk  Eilonbniilai  in  «IbmIhi 

liOfkUf  abiasseii  kann.    Die  Hülse  JS^  welche  woa 
ikr  ate  Rühfe  A  «ebl,  dMiit  blois  dm,  GlMiOht« 
ii  ftrfr  «enlredilen  Ridriimg  n  eAalUn.     In  dienr 

(jliisrührc  haagt  endlich  noch  ein  Thciummeter       vcr-  * 
■itlelit  uSmm  mmmgmen  Faismif^  welch*  akk  auf  dm 
oberen  Rand  der  Röhre  C  legL 

Zur  ecnniien  Beobachtung  des  Niveaus  des  Salzwas- 
sers dient  ein  neben  dem  Nookis  an  j4  angebiachles  ea»- 
Ukm  WkMoAwf  G,  m  Amm  Blendons  m  Hmit 
flföü^cD        gleich  denen,  die  an  den  zum  HObenmessen 
bestimmtea  Barooietem  zur  Beobachtung  des  Queehaii 
hnataadea  »gehfacbl  aiad. 

XSm  dMt  Apparat  die  erforderlicbe  bafii0Dlale  Slei-> 
loDg  ZU  geben,  dienen  drei  in  dem  hdkeroen  Fufs,  auf 
wihham  A  seokreckt  aofgeacbrattbt  aDgabrackie  Stell« 
^AnNhm^  imd  ein^  Ueiae  Mivdit. 

Die  Salzauflösung,  deren  ich  mich  bediene,  bedarf 
V^einer  so  genaa  bestimmten  Stärkei  wie  Gay^Luasae 
kaadireibl»  aondeim  es  gilt  Ükc  ihre  ZanmeBisetsun^  bWi 
it  Regele  dafs  sie  so  schwadt  sey,  d  ^is  ein  l  lopfen 
daron  nicht  mehr  wie  höchstens  \  Grän  (Probirge wicht) 
aiker  Diadeffchlitf,  aber  nicht  sebwidiar,  ab  dab  die 
mm  Fällen  Ten  einer  Frobirmark  erforderliche  IVIcagc 
uucli  iuueihaib  der  Gränzeo  des  Maai^labes  am  Apfa* 
latUe. 

Zaaa  CiebiamJi  des 'Apparates  bt  no»  aoetsl  dU  Be« 

&üfflaioi]g  der  Menge  Saizv^asser  uölhig,  welche  erfordert  * 
wM^  wok  eine  Probimiaik  cbemisch  reinen  Siibeim  voll- 
ilMg  M  ttUan.   Man  filUt  tu  dem  Ijide  dla  Ribre  C 

und  er%\ärmt  sie  mit  einer  unter  da«  HahnstOck  gestcll- 
taa  Laa^ie,  bis  der  Thermometer  die  ^konnaite»peratur 
iBiaigt  Bieiii  ist  nimBcb  diejenige  Temperetar,  welche 
zwasscr  in  allen  Versuchen  haben  mufs,  und  nian 
tkat  wok^  bieau  die  hüdista  au  neiimen,  welche  das  Lo- 
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cdy  io  weMMm  nan  ailiaileC  and  wmni  wum  die  Sdi* 

aaflösung  aufbewahrt,  im  Sommer  annimnit,  indem 
ieidiier  ist  die  Temperatur  des  Salzwassers  zu  erhöhen 
ab  iie  m  miedrigen«  Ich  habe  Uerui  18^  R.  gewihl^ 
und  den  Punkt,  welcher  diese  Wanuo  au  der  Thenno- 
nieterröiire  (die  weiter  keine  Skale  zu  haben  braucht)  au- 
pebl^  auC  einen  durch  LadLatdtosoDg  gefilrbtco  Feiblnch 
bezdchnet. 

Ist  die  Auflösung  so  weit  erwärmt,  so  stellt  man 
deo  oberstea  TheUatrich  des  Moniaa  auf  den  KiiU|mAkt 
dea  Maabatabes,  und  Isiat  naii  bei  vofüM%et  Oefibotig 
des  Hahns  so  ¥tel  Salzwasser  ablaufen,  bis  dessen  Ni- 
veau mit  dem  Haar  des  BlikroiLopa  inaamineiifiiüt.  Briaa 
■chraobt  mmmehr  die  RObre'  ao  weit  in  die  HOhe,  dab 
man  das  Fläschchen,  worin  das  Silber  aufgelöst  ist»  un- 
ter fUe  Spitze  des  Habna  «teilen  kann,  und  giebt  daoii  so 
lange  Saizwaaaer  zu»  bis  der  Niederachlag  voUkoMMn 
beendigt  ist.  Ist  die  Fällung  des  Silbers  so  weit  bewerk- 
stelligt, dafs  ein  einzclaer  Tropfen  Salzwasser  in  der  ge- 
klMen  AnflOanng  nnr  noch  eine  schwache  Trübong  ber- 
▼«rbrinf^,  wMtie  erst  nadi  ehiigeD  Anf^enbHcken  sfcfatbar 
wird,  so  thut  man  am  besten,  etwas  davon  iu  ein  reines 
Spüiglas  za  £ltjireB»  und  den  Tropfen  Safacwasser  In 
dieses  fsUen  an  lassen;  so  lange  sich  noch  TrUbong  mc%t 

wird  das  Filldrle  wieder  zu  der  übri^cu  Auflösung  ge- 
schüttet und  von  ISeuem  fiitrirt.  Nach  )edem  liinzugeias- 
aenen  Tropfen  schraubt  man  die  Röhre. so  weit  in  die 
Höhe,  dafs  d;is  .Niveau  des  Salzwassers  und  das  Haar 
des  Mikroskops  zusamuu^nfallen.  Auf  diese  Weise  er* 
bftlt  san  endlidi  den  Punkt  des  MaalsstabeB;  welcher 
die  zur  yollstindfgen  Fällung  einer  Probirmark  Silbers 
erforderliche  Menge  Salzwasser  angiebt,  und  dieser  Punkt 
wird  filr  alle  mit  diesem  Gewicht  angestellten  Vetsoche 
der  nlmlidie  aeyn.  Idi  habe  z.  B.  bei  der  Regniinmg 
meines  Apparats  für  eine  Salzauflösung,  die  ans  12  Lutli 

Kodisab  m  ungefähr  10  Maa£s  Wasser^  oder,  dam  6e* 

wicht 
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«lill  mA»  Mt  1  Tk  Sdh  mi  «QglMrr  M  Tk 

ser  besteht t  in  drei  Versuchen  den  Säftigiingsponkt  bei 
bm  219,25  and  21»^  MUlim.  oder  2m  Zehalttt. 
■ihifiiwr  gBiwilw.  SSa  «hör  «olchoi  UdbrniMÜiMuig 
wird  aber  erfordert,  dafe  die  abgewogenen  Mengen  Sil- 
her  mxtm  €inaad<r  voUkomuea  gleich  sejen«  wovou  man 
ich  Hbnctigt,  w«bb  »hi  die  genau  nich  dar  FrohifMrk 
«fcgewogenen  Mengen  auch  nuter  eiDander  aufder"\^'age 
W|leicht.  Da£s  das  Silber,  i/^(fikkß$  man  nimmt,  frei 
fm  illai  aBklBgaadcn  Sdunuto,  so  wii  dab  die  Pro* 
towige  selbst  sehr  genau  und  enpfindUch  lejn.midSv 
versteht  sich  von  selbst. 

hi  auf  dicae  Weisa  die  L&nga  der  Salswasaersiele 
fttmimf  ea  moft  -xVt  -rr       derselbcD  anck  d«  G#* 

balt  von  1,  2  Loth  etc.  entsprecbeo,  weun  die  das* 
s&hre  ToUkoMMii  tylindrisah  w«re/  J)e  diefaaliermU 
■b  d«  Fall  in,  ap  Mb  man  ^Baae  Punkte  auf  andern 
Art  Sachen.  Man  kann  diefs  entweder  durch  das  Ge- 
wkht  oder  durch  das  Maa£s.  Man  Mai  im  ersten  Fall 
db  ganin  gaftmdeee  Sahwreaacialple  in  eimelnan  Pop- 

lioueü  in  ein  tarirtes  Schäl clien  von  Platin  oder  Silber 
hofen,  iriegjt  die  ffft^lnf^  Vcirtianeii  niit  Richtpfennigen 
•iar  MiUignuBaMn  «ann  aan,  and  auMBirt  die  einaei- 
M  Gewichte.  Der  secbszehnte  TheU  der  gaAmdanm 
Soinme  entspricht  einem  Lofh  etc.  Man  lätst  daher  aus 
Im  Ue  m  NnUpimkl  fafbUten  Apparat,  dieses  Gewicht 
isnicbig  in  das  natinsrtaldian  abtropte,  «Ml  banerkl 
den  Pinki  der  Skale,  bei  welchem  es  erreicht  ist.  So 
ttü  awn  bis  un  letUen  SecbMebolbeil  fort,  und  das 
Sasasneatreffen  dea  GetrickU  nit  den  ft^  die  ganze 

Probirmark  gefundenen  Piiiikt  ist  die  (.onlrole  für  die 
^ifhügliiiif  der  Bealimmung  der  einzelnen  iiothe» 

Elims  knoer,  ^dleieht.  aber  nicbt  «vm  an  fm^ 

ist  die  Eintheilung  mittelst  des  Maafs^.  Man  bedttf 
^üeott  einer  gläsemen#  etwa  ft^^laag^  und  V  weiten- 
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Blüm  (Fig.  6  TdLI),  ^vdäbe  m  «iM  Xndft  «bwhib 

in  ein  messingenes  Hahastück  eingekittet  ist.  An  der 
Seite  derselbeu  ist  eine  iu  iialbe  Millimeter  oder  VierteJr 
IMkm  eiüeelMite Studie «oeArMfat  mmUäiimVMmm 
Urft  Wasser,  und  läkt  es  durch  den  f^eöfCneten  Hahn  so 
weit  ablaufen,  hifi  es  dm  £od-  oder  NnUfWilLtder  Skale 
eiiuMit  kati  n»  wdcheoi  AogeoMicfce  «na  d«  Uahn 
schlietst  Man  fQlk  nunmehr  die  Rdhre  «M  dkm  Ue  wai 
Nullpunkt  gefüllten  Apparat,  bemerkt  die  Zahl  der  Tiijeile» 
cnaeert  die  Kdkre  bia  m  ihren  NnUpmikti  «nd  fthrt  ao 
ierf,  hi»  daia  Apparat  n  äm  «kr  Mtfk  eptifiP»^ 
ohenden  Punkt  geleert  ist  Der  sechszehntc  Theil  vuu 
der  gaioMleacii  Sauie'  Theile  eolafriobt  einem  Lo- 
the» wai  wen  wm  mb  wiete  die  Poakle  dee  MMib- 

Stabes  bemerkt ,  bei  welchen  jedesmal  diese  Zahl  in  die 
kLaiae  Köbre  gefiUU  ist,  so  bat  man  die  Gränzen  der 
ehmakten  Lethe,  wobei  dam  ebwiMla  des  ZosaHMB» 

treffen  der  lelzleu  oder  sechsxehnten  Füllung  der  Röhre, 
Fig.  6  TaC     mit  dem  am  Apparat  für  die  ganze  Mark  go^ 

tedenen  Plmkt  den  Beweia  iOr  die  AichtigMt  dar  eiOr 
adnen  Beatimmungen  gicbt. 

Die  auf  diese  Art  gefundenen  Lttngen  für  die  Lothe 
kmuita  mo  für  die  Fiwthejfcwig  ha  GiiMt  ohne  umiUI»- 
ehea 'Fehler,  da  enflhidrisdi  angesehen,  und  dieae  lelito» 
ren  durch  Division  des  an  der  Skale  beobachteten  Ab- 
atandes  der  Lothe  aiit  18  beaHmt  w^d^.  Kfd  dieae 
Weiae  eiMIt-  neii  ^  TabaUe,  welehe  den  Gehab  ia 
Lolhen,  Grünen  und  Bmditheilcn  dcrsc  Iben  anhiebt,  wel- 
che letztere  um  so  kleiner  werden,  )e  schwächer  die  Salz* 
•nmtagpg  und  je  grtito  daher  der  Abetasd  der  ehnei- 

nen  Gräne,  in  DixmilUmetcr  ^eniessen,  ist.  Bei  der 
früher  angegebenen  Salzauflösuug,  deren  icli  mich  gegen* 

.  wMig  becKene»  tiült  &  &  der  Penkt  dae  Marfaatabea 

Ar  Iftthigen  Gehalt  auf  226  Dixmilluneter,  für  1  Loth 
1  Grän  auf  233,833  Dixmillimetcr,  mithin  ist  1  Dixmilli. 
meter  sy,^  Grttnu   Für  16  Leih  aied  306»  jDiawIK- 
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Mler  4m  cnUfvecbttd«  fmktf  llr  U  haitk  1  Qifti 
tntjUSf  sAUi  Wt  1  DhiwUlliwlif      j^^—  QilDy  AmcIi* 

ediBittUdi  ist  daher  1  Dixmiliimeter  Grän.  Ein 

Tteptei  StthnMuBg  gMrt  bei  4nr  aiige|pdb«iaD  Wüte 
MiMT  GhwOkre  cincii  UiiCancUfd  tod  1  DnatnoMter, 

uucl  wenn  man  d&ber  annimint,  dafe  der  letzte  Tropfen, 
weicher  noch  Wirkung  hervorbrachte,  nicht  ganz,  son- 
4n  BOT  w  HiMtcf  eriwrcMich        ao  iit  dte  DM^ 

Tcos  gegen  den  wahren  Gehalt  uur  xV  Gräa  =0,023 
foocent.  •     '  • 

Dar  UntertriM  vwMmt  4m  ^mi  ftay^Loat te 

tnge^ebencn  Verfthnen  imd  dem  mehligen  liegt,  frta  M 
dem  zuvor  Gesagten  hervorgeht,  dann,  dafe  bei  dem  letz- 
feren  der  Odtah  «tetf  Leg^iHg  «»f  directem  Wag^. 
i    ite«h  ▼«^iPetahiing  der'  m  Ifaiw  imOititedB^  IMhag 

erforderlichen  Menge  von  Saizauflösung  mit  der,  weldie 
za  einer  ganzen  Maik  ndthig  ist,  angegeben  viird,  wAfe. 
md  bei  Gajr-Lttarae  ^Kenr  GAait  ckh  aofe  der  Mmige 

des  legirten  Silbers  berechnet,  welche  erforderlich  ist, 
M  eine  für  alle  Falle  Reiche  Menge  vonfidzwasser  za 
aeoHalUML  Bei  dieeer  M^bode  wird  man  aciteo  etee 
Ikbersattigung  der  Aüfldsung  TemeMen  tflmHWBv  wl' 
muis  daher  jedesmal  sowohl  mit  der  von  ihm  angegebe- 
M  Zahtttel  Sab-  wie  Zehntel  SÜber-AnaMMg  apevi- 
ÜB»  9el  dar  ^HNbami  "vVallllnflgkeit  dieaas  VerfibreMa 

I      scheint  mir  aber  die  Begehung  von  Irthüuiem  leichter 

»flglich  wie  bei  dam  äafachera»i  walebes  mein  Apparat 
«mvttfft,  MB  daaseo  ieiebtem  mid  aicberem  Gahaneh 

ich  mkh  wenigstens  durch  vielfältige  Versuche  übcrz-cugt 
habe.  Bai- Legprongen,  deren  Gehalt  ziemlich  genau  be» 
tarntt  K  wte  bat  TIagel.  vod  Stoakimban,  Mltexeil  ate^ 

ht  die  Untersuchung  auch  in  cbeu  so  kurzer,  oft  noch  kl^ 
Wer  Zeit  baandigt,  wie  eine  Capdianprobe.  Etwas  län- 
ffr  dawart  ate  wdd  bei  der  Uumauehaag  tan  ht^nm- 

'      JSD,  deren  Gehalt  mir  etwa  in  Hinsicht  ihr*  LMblgjk'alt 

I      Auch  den  SCncb  bekamtl  ist,  indem  die  Behutsapikeit» 
1  4a 
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mit  welcher  man,  naclidem  man  die  der  Ldthi^cit  COft- 
sprecheode  Itteiigie  fiftlwdsser  im  die  A^u^iösung  gelassen 
Imü,  die  Uatemusirai«;  iMMMi  mab^  «ftara  SchOir» 
teln  nnd  Klftren  Usaeii  oder  Fütrirei^      I>«Mr  Ar  2S€iC 

Ter^rükert 

SoUu  die  TmfMm  im  Stümmmm  wiknttd  dm 
Venocfcs  bedeotead  abgenflinaicidt  hftbei^  so  ItimtiMki^ 

nach  dessen  Beendigung  sie  auf  ihren  Nornialpunkt  zu 
eriittheBy  die  Röhre  aUdaaa  so  weit  in  die  Hi^he  za 
edmubcn,  Ms  des  NivcMi  dee  Weescii  »It  den  Hmt 
des  Mikroskops  zusammeaffiUt,  md  daxm  erst  das  Maais 
an  der  Skale  abzulesen. 

Bei  einiger  Belwlnnnkeit  wird  mm  eelte  aen» 
Fall  kommen^  die  zu  untersuchende.  Silberauflösung  fltn 
übenäUigen»  Für  diesen  Fall  isl  es  indessen  nöthig  ein 
CometiMiBiittel  m  biMü<ii|  an  nidit  dm  Venndi  aodb 
eiMMl  mdMtt  w  ntaeü*  Ki^  eoldM  MMi  UeM  ^ 
TropCiöhre,  Fig.  6  Taf.  I,  deren  Haliaslück  hierzu  warn 
Gold  oder  Pletia  Hfu  müik  BSan  löst  eine  VnAmamA 
itbMB  Sittm»  10  einer  feiMan  Flascke  maS,  md  w«Hlnnl 

die  Auflösung  mit  des  ti  Hirt  ein  Wasser,  bis  zu  irgend  ei- 
nem duixb  288  gerade  auf  theübarem  Gewicht*  Man 
ftttt  nm  die  BMnre  mit  dieeer  AnOHmii«,  Im  dib  ihr 

Niveau  mit  dem  ersten  TheilstricL  an  dem  oberen  Ende 
der  jSkale  zusammentrifft,  und  läCst  dann  in  ein  auf  .der 
Probfamage  etehendee  tarirtes  Hatimcküflimi  eo  laute 
daTon  tropfen,  bis  dafs  dieses  den  268sten  Theil,  mithin 
1  Gran  anzeigt.  Ist  die  Auflösung  hinlänglich  TerdöBi^ 
ep  wird  die  itege»  anf  wf^che  die  RMm  endmrt  klU 
grob  gmug,  vm  nAtebt  der  Theile  der  Skale,  durch 
welche  sie  gemessen  wird,  kleine  Bmchtheile  eines  Grans 
angeben  zu  können.  Um  ftnipft  dam  nmb  firfenkmib 
ran  dieser  SilberailfUlsmg  in  die  tbeieilfigie  FHlBi^cil^ 
und  zieht  von  dem  Gehalt,  welchen  die  Skale  des  Appa- 

cats  angiebt»  so  rifil  ab^  win  die  &kak  der  XrapMhn 
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Wollte  man  mehrere  Versuche  zu  gleicher  Zeit  ma- 
ckeo,  8o  würde  diefs  ebenfalls  mit  Zuhülfeoehmung  der 
TOI  Gay^Lussie  m  Ümm  Bweck«  aiigegebeiMi  HflMh 
«iftel  geschehen  kdnnen.  Man  wfirde  dann  so  viel  Safat- 
wasser,  ab  w  fiäauuüicheu  YerBuchen  nOthig  ist,  in  ei- 
Mtt  KoOmd,  isk  weidhen  eilt  Tbennoaieter  gestellt  is^ 
•of  der  Normaltemperator  zu  erbaheo  suchen,  und  ^teok 
wa  in  die  Flaschen,  welche  die  yei^chiedenen  zu  nn- 
tefsocbend^  Legprongen  entbaltett»  die  ihrer  Löthiglkeit 
cmspreelMde  Menge  Saltwiuser  bat  flieben  lassen,  ans 
dem  bis  zum  Nullpunkt  gefüllten  Apparat  mit  mehreren 
oder  einaelaea  Granen  lortfahren ,  wobei  die  jeder  fia« 
ad»  mitgedieilte  Menge  notirt  wird. 

Casgely  im  Juuiuä  1834. 
«  -  .       -         ,  .      '     .  , 

Y.  JBeobacktungen  üier  die  fnagnoMie  jibfpd* 

chung  in  Peking  und  ihre  täglichen  Vhria" 
tionen,  angestelli  mri  Hm.  Kowanko,  Mit^ 
glied  der  Kaiserl .  Russischen  Mission  in  Pe^ 
hing;  mügeiheiU  oon       T.  KupJJcr. 


INachdem  Hr.  George  Fu£s,  dessen  interessaute  iu 
PduDg  angestellte  Beobaditnngen  idi  bereita  mitgelheiU 
Übe  9Mh  TerihMen,  setze  Hr«  Kowen^ko,  Berg- 

officier,  der  zehn  Jahre  lang  iu  Peking  za  bleiben  be- 
stiMit  ist,  seine  Beobachtungen  fort.  Es  wurden  nicht 
n»  deni  Fhne  des  Hin.  Hamboldt  gemftls,  an  den 
bestimmten  Tagen  Eeobachtunjgen  über  die  slündbchea 
Variationen  der  Abweichung  angestellt,  sondern  es  wurde 
andk  ven  Zeil  n  Zeit  die  abaolnle  Declinatien  beatimmt 
Ich  babe  schon  irgend  wo  gesagt,  dafs  zu  diesen  Beob-' 
aditungcn  ein  eigenes  kleines  magnetisches  Observato- 
ifeMi  etlNRit  w«4  >o  Mb  sie  mit  aller  SoigMt  ang^eUt 

i).Aiiiiai.  Bd.  XXV  s.m 
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mrdttikMitet  Dil IfMioiM«^  w«ldiai 

d»  fitündMdi^tt  Tariationeti  der  Abwelchmig  m  beobach- 
ten» war  eioe  Dedioatioiisboussale  vou  GaQibejTi  von 

Obgoctiv). 

Den  44  December  1831  büd  llr*  KuwaniLo  um 
6  Uhr  Abends: 
Dm  Wmmivc  auf  di#  MMkc  gcriilitot     8tt«  tfaCT 

umgekehrt  8  4UI 

Uttel  aw*  srs?' 

Azimuth  der  Marke  103  30  94 

Das  Fernrohr  anf  die  Enden 
dir  T>tftMffftitt««»>^  ceildb* 

.  Oioidaide  2&3<»  8^40* 

^  ISüdcndÄ.  a&3    9  20 

Dm  Fenirohr  auf  .den  Unter- 

I  j  .  «         cNordende  254  19  6 

lagen  ^ungewendet  {s^ie  ^  254  1045 

.  >  —  

MUtel  iSi^AViV 

Also  Ablenknng  «•VSTW. 

Den  H  M&n  fand  er  um  dieselbe  Zedi 
.  Doi  Eeimlir  auf  dict  Iteke  gcridlte^ 

Mittel  '  -  355  10' 44* 

.  Das  f  erarohr  auC^die  Nadelendtfi  geiicib^ 

Differenz    101^  14^52^ 
AxfaniHh  ^  Harke  103  80  84 


WesLUcbe  Abwei«hnng      2''  15'  42r 

Diese  ALwcichungen  können  als  die  mittleren  gcl- 
ten^  da  sie  um  6  Uhr  Abends  angestellt  worden  sind 

lAlirt  «ieht  «bo,  dals  in  IPakiog  d^^  Nadd  ▼o«  De- 
cember 1831  bis  März  1832  xm  VÜ  nach  Westen  ge- 
gangen ist 
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In  Petersburg  ist  sie,  nach  meiiiLii  BeobachtLuigen, 
Uk  iiftfiiifitlhfn  Zeiiraum  um  etwas  mehr  als  3'  nach  Osten 
gegang^    Ste  wir  nlndidi  am  22.  und  23.  Dmailrar 

im  Mittel  C  ^  27'  5  ,0,  uud  den  20.  und  21.  März  im  Küt-  * 
tei      23'  5b ',b        Maa  aieht  also  auch  hier  wieder  die 
B^niltiggDg  deascD,  was  ich  acbon  bei  G«lef;ffili(il  miA- 
aer  ersten  MittkeiloBg  angedeutet  Labe. 

Nach  den  Beobachtungen  ;iua  ^rn.  George. Fufs» 
die  ach  ukm  iutgflihäll-khbe,  war  die  iUiweichang: 
fai  December  1880 .      l^^SffWertL  * 
Im  Blai         1831       1  55      -       ^  * 
Im  Jsnl  .    1681       1  48  - 
Mm  äehl^  Arfadie  Nadd  tai  Jik  MSI  bedeo- 

tend  ^vestl^^be^  stand,  als  Im  Dec  1830;  diese  Bcobach- 
tuageii  be8läti§au  also  auch  TolUuimmanf  dafs  die  ^ährli- 
che  Bewegtmg  der  Nadel  in  Peking  wmtlich  ist»  d.  k 
entgelten  gesetzt  derjenigen  in  St.  Petersburg.    Diese  west- 
liche BeKieguBg  ist  in  Peking  vidi  gröfser  ab  .in  St.  Pe- 
tenlMBvg  die  OstMobe.  Aach*  dieses  stimmt  mit  d^  Voiw 
Stellung  libereitt,  die  man  sieh  (sielie  wk^e  frflheve  MH- 
theilung)  vom  Gange  der  Magnetnadel  machen  ,]umn. 
Fslüng-iiisfl  deiB)eaigeii  fiSeiidw^)  mki  *iif dchen  dir  mag- 
neflsslio '  Ae4|luilor  sieb  im  meiif«S  Viiei*Bnhk|oalinr  ent- 
fernt, sehr  nahe,  die  iHeigudg  hat  aber  daselbst  erst  un- 
Un^pt  ibr  Minlmam  emsidit;  in  Petersburg  dagegen,  wo 
die  Neigung  a^n^  seit  mlen  Jahren  iteurnnt,  ist  sie 
Ton  ihren  mittleren -Werth  nicht  weit  entfernt.  Wenn 
also  dio.Moul${Vil£e.der  fiadei  eine  Epicjrcleide  beschreibt, 
die  man,  wenn  'mir  tou  den  SecnlariliidenmeeD' in  der 
Richtung  der  Nadel  die  Bede  ist,  mit  einera"Kr€«6e  vcr- 
wechseln  ianu^     i^i  offenbar-^  Bewegung  m  der  Ho- 
nrnnfalfliene  in  grOisten»  wenn  die  I^Ngiflig  mn  ^Ms- 
tcB  oder  am  kleinsten  ist,  und  jene  Bewegung  am-  Udii- 
ftien,  wenn  die  Neigung  ihrem  mittleren  W  erthe  nahe  ist 

1)  leb  YMiU  hkf  eatot  lliiirt  da«  Mittet  mi$  der  UattiM  AIh 
welchonf  |e|«B  8  Ukr  Miiisa«»  «nd  der  s^Ctfea  fsfea  %  Uk» 
Ifodi^itlasir 
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Um  Kttat  ifwie  ftr  jeden  Tag  bcsonden  beredi- 

net   £8  war: 

FQr  den  ^  Deowb«  im  4  Uiur  Ibr-  - 

gern  Ui  aar  mUmb  flUBido  des  fei- 
genden Tages  2d3<*  34'  53 

Für  den  i%  December  *        253  35  23 

Fflr  dm  A  Mfim  »    asa  30  46 

Rbr  den      M»r£   *  *  '      "  "  253  30  42 

+  bedeutet  westlich,!— >  Ostlich. 

IMa  Nada  «radile  also  die  OstUdiste  Slellong: 

Den  21.  Dec»  am  9  Uhr  Morgens 

Den  22.  ßec. ,  wax  10  Ubr  Morgoiis 

Den  2a  jOirz^  nm..  «  Uhr  .Morgens 

Den  2L  ItM  nn  t  tAr-Mtifens. 

Und  ihre  wcstlichst£  iSlellung: 

Den  21.  Dec  am  2  Uhr  MacbmUags  .yar.ss4'  IV 

Den  23.  Dee.  um  2  Uhr  Nachmittags    YmsB2  00 

Deu  20.  März  om  2  Uhr  Nachmittags     Var.=5  41 

Den  21.  Mftn  um  2  Ubr  MadumUap    Var.=6  00 


am  Netischinsk: 

nuigelheäL  i^mi  A.^T.  KM^JJtr. 

Sr.  ErhochC  der  Cancrin» .  Fia^nzrainisfer,  bat 
schon  vor  einiger  Z^it^  meijae^ Bitte,  befohlen,  ein 
kleines  magnetiscfaf  ^k^efvnUMium  jnjjjurtschinsk  an  er- 
bauen»  es  mit  den  nOlUgen  Instnimenten  zu  ▼enehen, 
und  dabei  einen  Bergofilcicr  als  Beobachter  anzustellen. 
Hr.  Anikin,  ZOgiin|'der  ^fwrimj^  Bei^gsd^  nadi- 
dem  sich  in  dem  magnetisdien  Obserratorium  der  Aen- 
*  demie  in  St.  Petersburg  unter  meiner  Leitung  eine  Zeit 
lang  practisdi  beschäftigt  hatte,  worde  deshalb  nach  Nert- 
schinsk  geschii&t,  am  regelmibig  nach  den  Instramenlen» 
die  ich  ihn  mit  gegeben  hatte,  luagnetiädie  BcobacLtuu- 
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§m  ZQ  madien.  Die  erste  Eeik  dieser  BeobaiAtangen 

Wesens,  Hm.  ▼!  Kamuf,  d».  äUk  *f  f^df»  ivlneoMlifli- 
ücbe  UniemdimiiD^  lebbaft  iötereß&irt,  mitgetheilt  Wor- 
te, 'ick  gebe  ei^  fliif?  T^ttMii»  Wi  bemerke  nur 
Docii,  drfli  dfe  brtraneol^  mit  denoiile anigeilttrt w«w 
d^»  voa  Hni.  Gaiii  biöy*  iß  Paris  verfcrügt  wbrdeA  sind, 
md  datdiMiB  aUen  Erwartimgeu,  die  mm  yoa  e^em 
ü  bekannt«  Kfimtler .  hege»  bam,  jotspre^eou  Die 
Conslroilioii  der  Gambcy  sehen  laciinaüoni/- ibÄ  !)•• 
dinatioosaadela  ist  zu  bekaunti  als  n^Hhig  bfttte 

ifcer  msMUmit  Xusktmft  m  fieb^    ^*  ' 

I  •.»  <  Ncignnf. 

TliiiliiiMiirt  dan  fi.  Angtut  18»  od  Ifi  Ukr  Mo» 


'  '  1>ie  Nadel  naim  ia  foIgäiden&illiM(beii^^^8 
lecbte  StdJimg  an: 

.  223  30 

.,.       MiUel   140»  40*     ■  ....  ' 


V 


MiUei   140°  4tf 
iSachdem  j^e  Ji^el  auf  die  Unterlagen  von  Agat 

.*A#tin«lkk*'  -  Neigung. 

32Ü"  40'   4  ?^  ^  ?«ittel  ,  67"  Ii* 

^  unteres  JLnile  b;    14  j.  , 

•    fToB  wurdeifc-flie  Pole  der  Madel  umgekehrt: 


I 


■  ■r.. 


i  mrtfa«  End«  «  «r  j-*^^ 

*  f  oberes  tude    67     12  7  „    .  ^ 


Mittel  ee^sä^^. 


Nerts^iiwl^  4«i  &  A«p8l  18331»  von  3  Ui  i  XJkt 

Das  Fernrohr  auf  das  Nordende  der  Na- 
del geiiditet  iwn'3or 
Dm  TanmÄr  «nf  daa  SOdcnde  der  Na- 
del «eriditet  17S  44  50 
Daa  Famohr  wurde  iinigelegt;  Nordmde  174  44  35 

,  SOdande  173  40  45 
'  Die  NaM  ^vm|e  um  ym.toagueüMiia 

Axe  gedreht:  Nordende  174  34  5 

.   .  SüA^  173  20  16 

Dad  nadi  UsAegung  dee  Fenmiiia: 

Nordende  174  31  5 

äiidende  173  21  5 

MUtel  174''  3  30 

Das  f  emrohr  wurde  auf  euieu  eaUem- 

tm  Ge^mauiA  «okhlet  IM^  SV  W 

'  Nach  Umleguug  des  Iferurohrg      •  194  38  2S 

■Ittd  IM* 89»* 
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174»  3' 30* 
194  38^55 


DiUerenz   20»  35'  25*.  ' 


ten  Ge(«BstMuka    24  49  49 


Abwakkag     4«  14'  10*  wMkb. 

hm  93.  Sepknber  18Si,  ytm'  ihkAVk 
■kUgi  fand  Hr.  ADikin  folgoide  acht  Wcttlie: 

175*  araor 

175  15  45 

175  8  00 

176  10  6» 
175    9  SO  ■ 

175  20  10 

176  10  30 
175  35  20 


ISIUI  176'>12r48fA 

Om  {'«lutohr,  ud  da«  »^^•m  "lirtm  pikM^, 
9^»  vwr  hmI  aaA  dw  Ual^uig,  Wgende  nret  Able- 

195«  60^  W 
196  68  80 

Mitt«!  196*  64'  46' 
ÜMMabiKogeo   17»  IS  403 


SQo  41'  6»"3 
Oihwft  A  wft  ftee. '  34  49  40.0 


Abwoclmos      4*  7'  43*18  WMÜIA. 

4«r  Akw«Ieh«Bfea  v«a  Staaa«  tu  Stande 

Diese  Bcobachtiaigen  sind  dienfidla  Mit-  der  grobai 

wMibej' 'sehen  Dednutionabussolc  gemacht  worden,  in- 
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* 


del  gerichtet  vrurde. 
1838. 

6.  Aug.  16»    174">  26'  30" 


•diiir  M»- 


17 
18 
19 
20 
91 
21 

2S 
0 
1 
9 
8 

4 

5 
6 

7 
8 
9 
U» 
11 
12 
IS 
14 


26  28 

96  9» 

26  25 
26  35 
98>10 
38  I» 
34  55 
34  W 


33  ä5 
39  15 
99  U 

31  15 
31  00 

ai  e» 

31  00 

30  50 
84  9» 

33  35 
30  00 
SO  10 
so  10 


isn. 

6.  Aug.  15»  174" 
1«  - 
•.    M  - 

18  - 

19  - 


29'  35' 
29  30 
9B  ^ 
97  40 
26  30 
96  25 


91 
22 


7>A«g.  0 
^  <  1 
9 
S 

■ 

4 
5 
6 

7 

8 

10 

11 

12 


32  45 

33  55 
35  15 
35  45 
35  50 
35  50 
31  45 
33  30 
81  45 
31  40 
31  35 
81  40 
31  40 
31  20 
81  10 


In  den  Petenbnr^  mrapradimfai  Betliinlilim 

gen  ist  in  der  Nacht  vom  6.  biß  7.  August  keine  unre- 
gfihn'^lftfiy^  Bewegung  der  Nadel  beobachtet  worden,  wie 
diejenig«^  £e  mn  10  Uhr  Abendi  m  Nerls^unek  elatt  bttte. 

Es  ist  mir  unmöglich  diese  Milth<eilttlff  «tf  sdilielseiir 
ohna  demDkector  der  Nortschiaskiscben  Bergwerke,  Hrn. 
r.  Tatarinow,  der  odt  wobliroUender  bmurkomaws* 
heit  diese  wi&senschaflUcbe  UntenncbiiDg  imlmÜttU  h»V 
^ü^it  itffen*U<^  meinen  Dank  zu  ßng^ 
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'  '  '     '  • 

VII-    lieber  den  Magnetismus  der  Erde; 

Prof.  Ludwig  ifoser  cm  Köm^fitrg^ 

*•  -..  «■ 

einer  frülierea  Abhwirilnng .  über  deo  Terändctttetai 
hA  glaohe  idi  McbgevrttttB  n  hibeii,  4A  die  MgpM* 

tische  Kraft  der  Erde  an  ihrer  Oberfläche  reaidire,  und 
diU  wir  es  lü«c»  gegen  die  bithgrigca  Ansichten »  mit  ei» 
w  i—gnoritrlifn  Hfille  etilt  out  eteeai  AUgntCiicluii  Kern 

XU  thuii  iiabeu.  Die  Analogie  zwischeu  deii  ihermischen 
Linien,  und  denen,  durch  welche  man  die  drei  Erschei- 
av^oi  äm  Erdmaywtbauit  die  DecÜoation^  lodBUtum 
ood  Kraft,  dargeetellt  bat,  zeigte  sich  bei  näherer  Be; 
trachtung  ais  überwiegend;  und  wenn  andere  Physiker 
dieselbe  aUit  befvevgehobea  bebe%  wo  Mm  Tennothen, 
difii  die  isoclinischen  Linien  einmal  daran  Schidd  waren, 
weiche  mil  den  Isothermen  nicht  paraUel  zu  seyn  brau- 
AcD^  fß  68  mcbt  einmal  eeyn  lbteBeo}  und  daua  die  iso-^ 
djFüairiedMii,  deean  VeriilitiMi»  «an  erst  ii  iieiieata-  Zeit 
durch  Hansteen's  sorgfältige  und  genaue  Zeichnungen 
kimiett  gelent  bei.  Mir  wa»  nir  Zeit  die  Abheadkttg 
faiei  GcMrten  in  Sehumaieber^  aetnmiMniaobeD  Nack 
richten,  Bd.  9,  und  die  vortreffliche  Karte,  von  welcher 
lia  begleitet  iat,  aicbl  bekamrti  aeut  wäre  die  bedeuh 
toade  DiSeaan  "svriicben  den  iiadyiUHBiBdMa  Unlen  nad 

den  Isothenuen  an  der  Westküste  von  Europa,  die  ich 
eamhaft  gemacht  habe,  von  selbst  fortgefallen. 

Es  lat  okht  seihe  Abai^,  den  td>eiciBafim»eDden 
öaBg  der  maguctischen  und  thermischen  Curven  hier  noch 
einmal  hervonuheben ,  und,  mittelst  der  besseren  Kennt« 
«ii^  dte  wir  ron  dan  bedynenseft  eriaegt  haben,  m  Teiv 
wdbüiidlgen.  Aus  solchen  Analogien  läbt  sich  keine 
i  beorie  gewinoen,  oder  mai^  bürdet  ihnen  mehr  auf  als 
aie  bilMtii  weis«  tragen  htanen.   mnn  ^  VaiMliMen 
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dar  Nadel  nicht  darauf  getUict  liätten,  da£s  die  ObtrflII- 
che  der  Erde  nothwendig  «agietMcfc  Mjn  mfiMe^  dafii 
ferner  dieecf  Bfagnettmii  Mi  ^it  Arck  dte  SomettvetoHM 
geschw&cht  werde  ab  der  gewöhnliche  des  Stahls»  so 
würde  die  genamite  Analoglb  eiae  beMhteiiawerthe  Tluii* 
•adie  iBerdiB^  gewesen  eeyn,  nie  der  man  dier  aldhl 
Tiel  hätte  folgern  dürfen.  Ja  selbst  auf  die  Weise,  wie 
die  Sache  jetzt  zu  stehen  kommt,  ziehe  ich  aus  dieser 
Analog  bMa  die  Foigernng,  dab  nidil  allein  de  End* 

Oberfläche  magoetische  Kraft  besitzt,  sondern  dafs  auch 
mir  diese  Oberdttche  bis  zu  einer  geringen /riefe  sie  be» 
aüae  —  bis  in  einer  Tiefe»  die  gegen  dm  Badte  der 
Erde  völlig  verschwindet 

Denn  wenn  es  ein  unzweifelhaftes  KcsuUat  dar  Un* 
teinishniyi  nnserar  Zeit  IsCt  dab  die  Tempetafnr  «Ü 
der  Tiefe  znnehme,  dafa  also  in  einer  gewissen  Tiefe  die 
Unterschiede  der  Wärme  in  den  verschiedenen  Meridi»* 
nen  fßmkkk  anfiriteen,  nnd  von  der  daaslbst  lienrarhw 
dsn  balwren  Temperafdr  ^cbsan  absörbirt  werden,  se 
ktante  zwischen  den  thermiachen  und  magnetischen  Cur- 
▼an  keine  UdMreinsliflunnng  ataltfindeny  anfees  in  ^den 
Failei  wo  der  Kam  der  Erde,  wddier  gegen  die  Teaa* 
pcraturunterschiede  einer  und  derselben  Breite  gleichgül- 
tig ist,  auch  keine  Magnetische  Kraft  mehr  besitzt   IMa-  < 
aar  SeUub  ist  so  einfadi,  dab  er  weiter  keiner  EriMs- 
ruDg  bedarf,  und  er  beweist  von  einer  anderen  Seite  den 
Satz:  dab  die  magnetische  Kraft  der  Erde  darch  die 
Winne  einen  Verlnst  erleide,  nnd  twar»  mrie  ea  hier  , 

den  Anschein  hat,  ciueu  sehr  bedeutenden. 

Die  Natur  folgt  in  ihren  jlrsdieinungen  immer  ehi» 
iaehan  Ceaeiian,  nnd  wo  dieae  nichts  desto  «weniger 
wickelt  sind,  da  haben  störende  Ursachen  die  GesetzmÜ- 
bigkeit,  die  zu  Grunde  liegt,  verhüUt  Wir  gewinnen  i 
sie  dneeh  das  Ei^eiiBMnt,  odei^  wo  dfeb  nicht  angshii 
durch  eine  Annahme,  deren  Frig^  mit  den  Thatsachstt 
▼eigUchen  werden  kSnn^  .  In  dem  letzteren  Falle  be- 
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Ibden  wir  uns  den  Erscheinungen  des  Erdmapietisnmg 
fß§/toäber;  m  g^bt  nichts  Cowpiicirteres  als  4i&  idsiü^ 
Ml  welch»  wmm  UflMffichl.iidicr  n 

hringea  gesucht  bat,  Uud  docli  siod  dicsev  Linien  nicht 
«BBial  ilie  gelreoe  Sachfi«'^^^       einJ[{il4  das  schon  vial 

^^^^^  •     ^lj^*Ä^^^flfc^^Pli^^m5^^^*  ^WF^Vjjjfii 

|BB11m1i  In  ihnen  -^^ £  .>•*% 

Ich  la^e  d^hef  vorläufig  jdi$i&e  G|ir¥en  bei  äeit^  i^n^ 

¥fiftaltiiiB8t  ni  erlangen.   Die  einfSMAtta  wara^bier  ob- 

Zeitig,  die  magnetische  Vcrtheilung  auf  der  Erde-piti- 
fortioBnl  den  Siniia  dar  llreita  m  setzen;  dcim  dieaa 
AMnhma  amfc|tf«iiha  der  Bedingung,  dafi*  dte  Mddft  Ha- 

labpliiirea  gleiche,  aber,  dem  Zeichen  nafch,-' eofgegenge- 
«etzte  Ma^etismen  habqn.  Sic  führt  zu  i^o  dafadien  und 
mmXmügiiffUfL  Aemltaten^  daiir  icb  4ßfin^  nvrtaf  jeier  Vor- 
mssetzung  angestellte  Kecbnung  hier  mitth eilen  \wcrde/ 

Es  bezeichne  w  die  Breite  des  Orts,  für  welchen 
die  Indination  und  Kraft  gesucht  wTrd^'  irie  dieselben 
dorcb  die  Anziebnog  sSnimtiicber  magbetucber  Ifclenienta 
der  Kugel  Ler^  orgebracLt  wcifden.  Es  beüude  sich  ir- 
gendwo in  der  Erde  ein  anziehendes  Theilchen  in  der 
EotCmiiing  q  Tom  Bfitlelponkf .  daraalben«  Wenn  •  Aataa 

TLeiichcn  an  der  trdübcrfläche  in  der  Breite  rp'  läge, 
so  wQrdat  4^  Annahme  zufolge»  seine  magnetische  In- 
kniutt  proppirlioQil  aeyni  wn.  fJbar  lifgt  «  ba 
dfr  Tiefe  r—(»  anter  der  Oberfläche  (mit  r  den  Radius 
der  Erde,  bezeichnet),  also  «ii^l  seine  •  IntensiitÄt  ^ganz  aU- 
gemein  dorcb  /{r-^)sin^*  angegeben  wardoi,  wo /(r-^f) 
rioa  b^Mbiga  Fnnctbn  Jarstelk,  Aa  Ar  (f^r  ^  ihm 
oder  einer  Constante  gleich  wird. 

Man  rerbindf  .4i%  .»anziebe^ea  ond  angezogenen 
Ponkla  dorcb  eben  grOCifeii  Kreis,  ond  bexelduie  daa 
Stuck  desselben  zwischen  beiden  mit  f].  Endlich  werde 
das  Azunutb  des  aoziebendea  Tbaikbena  mit  a  bezeicb- 

f 
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*      '  '  yC'* — ^  ){sm  (p  cos  Tj+cos  (psintj  cos  a). 
Dte  grryihiip  Fülfnirrrng  b<Mer  Pmfcta  kl*  . 

und  somit  die  Gesammtanisiehung  aller  raagnetischeu  Tiieile 
4m  Jüigel,  mdk  du  Vurtkal«»  ierk||t>  odmi 

■  ■  ■  .  . 

WO  sm,fg^*  4(1 1^12  i^a  die  GrOise  des  £leiBen(8  der  Ku- 
fal  ^»djfiil»!* !  f «MB  dii»olh»  AMaimag « IMncb  ilcr  O»* 
iimfiMmt,}m  IftiidM  <l«r  Oiü  wiegt,  o^:. 

cos  et .      ' ?7      r^'/C'* — Q)n^dndr}da         '  . 

und  endUch  die.AjMialiniig  liäck  Horizonfaliyi/  «bfr 
senkre«^  «ol  den  BleridifHi  dee  Orte»  oder:  * 

JJj  ?C=2?^ro^»H'e')»  '  •  •  . 

Die  InlepifioiMil  entreekeiirieb:  Mcb  f  tpb  0  Ue  i* 

•  '   'ly  von  0  bis  #f 
a  T0ti  0  bis  2#K. 

Her  Wertk  tob  -$  findet  Jricb  sO^  wie  dieb  ofcne  Wei* 
leres  aodi  dariios  folgt,  dafs,  ^  AmInBe  iiach,  die 
YertheibiDg  des  Magaetiamos  bloCs  vou  d^  Bifeite  ab- 

Die  InfegnrtiMi  neck  u  lilst  sich  In  if^ond  B  eo- ! 

gleich  aufifilhren,  und  man  erhält:  '  * 

Seilt  MB  1»  dMMBi  Aflidrtflkt ' 
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mV  *•  kl 

 r*+p»^T»  .... 

— 5;5r~'  i  =  . 

SO  eri^dU  aick: 

Die  Bcdtutnyg  dieser  integrale  ethMl  daraos,  wenn  mau 
b  (i)  9>  »d  asM^  iii  (U)  9  hihI  «ssO  «ftet  So« 


oder; 

A»  der  ZQBanMnsMxmig  diaier  beiden  Ktlfto  tifffiAli 
sich  die  Inciioadon  /  in  der  Breite  tp^  für  welche  man 
die  Grleidumg  hat: 

iaiigl=2iangf  (b) 

d  die  bteiiainf  dben  diaeDMlt  oder: 

'   *r    Acosfp    2Asintp  ,  . 

— i?-oa- — t—r^  •••••••  (c) 

ca$l        smJ  ^  ' 

Dfeao  ebfaehoi  AcBdrlleke'fllr  dh  Neigiiiig  und  Ktaft 

an  einem  Orte  eriftnerten  mich  an  Barlow's  bekannte 
Untersndumgea  einer  £iaeiikiigel,  die  durch  ihre  Stellung 
im  Rmbdo  magnetiach  gewoiden  bt,  und  irelcke  dieae 

Formeln  bestätigt  hatte.  Barlo >v  verdankt  die  Ablei- 
tung derselben  einer  theoretischen  Annahme  zweier  im- 
cadlicb  luften  nagkietiadieii  Centra,  oder  der  AimahBse^ 
dab  das  Magnetisiren  der  Eisenlingel  durch  ehie  Zer- 
setzung der  bttdtt  maglietischea  Fluida  in  jedem  Atom 

6» 
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*  bewiilU  w«rde,  und  urm      dife  dK^  hMm  KagMlfe- 
ineD  im  Afoine  bloOMD,  and  mir  um  «la  WenigM  wnm 

einaDdcr  entfenit  werden.  Der  niagiieüsdic  Zuslanil  der 
Kugel  stellt  sich  dann  dar  durch  zwei  Kugelobertiachenj 
deren  MiUelpunkte  in  der  Richtimg  der  nuigneliseheii  Ase, 
d.  h.  der  luclinatioD,  liegen,  und  die  uin  eine  (iiöfse  von 
einander  enlblBt  sind,  welche  gleich  der  Koifemung  der 
beiden  JSagii^lMiett  in  einem  Atome  ist  Die  eine  die. 
•er  iCngelbfillen  hat  iet  iiOrdlMen,  die  andere  den  sM< 
liehen  Magneüfimus»  überall  in  gleicher  Intensität  —  ein 
ZnAend,  dem  man  daher  auch  xwel  anendltch  nahe  He- 
gende y  entgegengesetzte  m  a  gn  eliadie  Ceutin  sulMtitQKren 
kauu.  Auf  diese  Vorstellung  waren  andere  Physiker  auf 
empirischem  Wege  gekommen»  indem  sie  iuterpoiatioiis- 
formeln  l&r  die  Intensitit  und  Neigung  anf  der  Eide 

■ 

juchten. 

Für  den  Erdmagnetismus  ist  jedödi  der  letztere  Weg 
viel  enlseheidender^  als  die  Unteraodinngen  Barlo w*a  an 
der  Eisenkugely  denn  nichts  berechtigt,  in  einer  solchen 
das  Vorbild  des  Magnetismus  der  Erde  zu  sehen,  a  priori 
mindeslent  gevvUs  niehts.  Wenn  Qbfigens  Bariow  dbr 
Anaidit  istf  dab  die  Uebereinstimmang  seiner  Fonndn 
mit  den  Beobachtnn«::en  die  Richtigkeit  der  H\poliiC6c 
über  das  IVIa^etisircn  beweise,  so  widerlegen  das  die 
obigen  Redinnngen  binlingUdL    Sie  seifen,  dab  wenn 
man  au  einer  Eisenkugcl  die  beiden  iiia^uetischea  Krdfte 
in  den  zwei  Hälften  gesondert  annimmt,  mit  einer  Yer- 
theUnng,  Ae  Ton  der 'Ebene,  welche  äe  sondert,  » 
nianiit  proportional  dem  Sinns  des  Neigungswinkels,  ge- 
rade  die&eiben  Ausdiücke  gefunden  werden,  welche  die 
Siscokugei  rerificirt  bat,  and  swar,  welches  andi  die 
Vcrtbeihng  im  Innam  der  Masse  ae j.  Dnrcb  üdmein* 
Stimmung:;  von  Zahlcnwcrthen,  die  milteist  einer  Hypo- 
these bcreclmet  worden ,  mit  den  beobachteten^  kann  nor 
der  nnmerische  ThcÜ  der  Hypothese  bestldgC  mrdmis 
aUeiu  Dicht  der  physikalische  Xheil  dOTelbftn»    Iii  dsm 


Digitized  by  Google 


69 

zweier  Oetrtre 

[    iwm»^r  IjBitidefaHlgl;  aUeh  der  mimre  'Tkäk  dm  Hy^ 

I  polhcsc,  dafs  die  beideo  Magnelisinen  ia  jedem  Atom 
'  tdMB  vorlittDden  sind,  und  aur  etwas  eutfcnit  werden» 
ilt  ee  nicht»  de  die  eiirfedke  BeinMiUMg  dee.Seehe  eekm 
Mrf,  dafs  an  einer  Eisenkugel  düs  Vertlielkiiig  propor«» 
tional  dem  Sinus  eine  sehr  natürliche  und  leicht  begreif« 
Kshe  mL  •  Die  MyjflbmB  Überbeopl^  «^velcher  Serlew 
islf^r,  kann  gar  Mit  beMedEfieii,  yurfB^m^tm  dhr  Mdett 
Ma^iiefismen  teimnal  Terbunden  sfnd;'^lind  wie  man  wei*: 
ter  sumebmeQ  mufs,  in  wabegrSertff  Menge  TeriNmdett 
äed^  ein  fieeaisg  Magnet  kein  Grand  m  Mu^rTrennung  • 

se^u  kaiiu.  Die  }l\pothesc  al^o,  die  da8  Mr'>gneti8ircn 
erklären  80U,  nucht  dasselbe  vielmehr-  mwM^lich.  Frei- 
Mk  IffMiet  Ml  oft  diese  SdiwieiiRkeitt  a»d  IM  defltar 
siee  andere,  wie  nämlicb  ans  einem  Aggre^^at  sekdMr 
Atome  die  Phttnemene  der  magnetischen  Vertheilung  enf« 
•tandM^  di»  wmk  m  den  Megpetnadeln  wdimennt;  aUei». 
dlis  wette  ProUem^  des  »atlMniietiscIie  existirt  gar  nidifi 
'  beror  das  erstere,  das  phjsikaii&che,  nicht  geli>6t  worden 
I  ist  Ami  mmm  solchen  Grandeiderf  au»,  nie  enaebeint, 
dto  Tfcenrie  des  Euhnynjrtiems.  Üefct  fceaiAsi.  >^  Ith 

will  nach  hinzufügen,  dafs  Barlow  Tersucht  hat»  dto 
'^R^ffhtn  Variationen  der  üeciinaüoB  durch  die  Sonnen« 
MMtt  «n  eaUSien;  eltein -er  kataich  dalMS  eo  dnnh* 
geirrt,  dafs  es  schwer  zu  beweisen. wftre,  wie  &a 
m^ieariithitPtrr  Gelehrte  solche  Felüseblüsse  begeben- 
iM^.mw  er  nidkt  die.£qp«riiReiHe  enMbrte«  die  er 
n  diesem  Ikkdt  enstdlte,  und  ans  denen  eig^Gdi  gar' 
ikkhts  zu  schliefsen  ist     ich  verweise  defshalb  auf  den. 

Artikel  «Megeelismaa«  in^  der  FmqfthfamUa  mUrapfdi^ 
taM>  ^AM  and  SB7»  .  - .  - 

'  Die  Formeln  (b)  und  (c)  geben  für  jede  Breite 

I  die  iactination  und  Kraft,  unter  der  Voraussetzung,  dab 
I     l^e  störenden  Uiaecben  wilienden  eind«  Man  luil  diese 

Aasdiiickc  benutzt,  um  die  wirkliche  JNciguiig  uad  Kreit 


1 


md  der  firde  dwimiilw,  indem  mm  imlfr  «p  nicht  di« 
^eographiftdie,  sondeni  die  ma^ietitdie  Breite  vemtamL; 
IMew  iMdrtikeffriüB  dMMp  Ja  eehm  4m 

Affiner  kik  ^^Mer  Knie  kt,  mt  flir 

diaoe,  mid  geben»  w^n  auch  mir  heachriliikle»  -dacli> 


Sil  dir  IrtiMinim  kttnat  ee  im  Ml^mämm 

solule  Wcrlhe  »icht  an;  es  inlercssireu  nur  die  relativen 
finByhffn  rnn  ft^itn  rrrffhirrtmim  Rrrilrn  wobei  die 
MMte  A  ämA  ^a^  mrimm  mehnted^  .  Will 
dieselbe  jedoch  keunai  —  und  daher  ist  es  wünschen»^ 
fverUk,  .m  4ie  fateniilät  rm  der  Magnetnadel  nnuhhiP' 
fi%  m  mmämk  ^  m  imm  mm  md  kifßnäiiBi  Vfi 


Am  der  OsciUaüoDtdaoer  einer  iSadel  findet  man, 
den  .fcefcwtia  Aeisab».  dw  tnimA  der  Erdhjmft 
i  Ii  dhAMM  dir  impühffcnn  MiwMdi  dtt  IMil 

J^xdx  oder  4   Wemi  au£itf  diesen  Prodni:t  kh  audi 

noch  der  Quotient  beider  Groiläeii  -r  bekannt  wäre^  dann 

Würde  es  auch  die  Erdkraft  h  seyn.  Zu  dein  Ende  lenke 
man  liegend  eine  andere  Mipietneriel,  deren  ündl  mm 
Utf  mt  ^fai  Mi  kanttM  kiMMht.  — |i|na^  mmm. 
Madel  ab,  indem  man  sie  in  den  magnetischen  Aeqoator 
und  so  legt,  dafs  ihre  Yerlängeran|;  anf  da  MiUel^^iiiikl 
der  atenleakendwi  Ji^del  Iria.  . 

Wen  efal  Magbet  anflehe  Nadel  irirk^  «id  wmm 
dieser  Magnet  mit  dem  Meridian  den  Winkel  4  mit  der 

Nadel  den  Wi^ikel  z  bildet,  so- ist  — 3- — ^  einem  Aus- 

dmck  gleich,  den  ich,  diese  Annalen,  Bd.  XX  S.  431,  an- 
gegeben habe.  Man  kann  denselben  nach  «egalin'en  Po- 
dmr  Fnlfiinng  Mdir  MütelpmAl»  m^Mdn, 

d  eriidt  ■    V^^  -aaj  .  j3r+^+ .  ♦    wo  die  bö- 
PoMMi  VW  r  m 
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Uogl  in  Mi^Mt»  wckbec  »htoiMt  'im.  Acym^r, 
vod  ^  —  BQ  lür  z  gescWieb£a  werdet  und  ^  jsl  d€i&- 

wd  fiir  eine  andere  EatfeniiiDg  r't 
ans  Jb^ikui  endUcbc 

mrelchcs  dieselbe  Gleiehung  hi,  deren  sMl  Hr.  Hofra& 
Gaufs  zur  SmclMuiyg  de»  thaohUeip  Wetiha  itnr  luHl« 

Der  ente  Nutzen,  der  tou  den  Formeln  (b)  uildl 
(c)  «n  sieben  ist»  beetttode  dann»  aie  mit  de»  faditcbea 
TbmmA  SinMaaMttMMa  an  kwmA  ^tam  4QM»  «I 
m^^adien,  md  dmiis,  mil  HkizcaiehMi^  der  atattfitt« 
denden  Dediualiou,  den  verönderlicben  Pol  für  densel- 
ben n  Uraihfiett.  Ptr  TMiadiilwhfi  Fni  itniir  dann 
thn  BdranirpiriKl  aünr  UhaaliadMi  •aümdeM  l^rpaAM 

m  Bexufi;  siiif  diesen  Ort  dar.  Ich  habe  dieis  auch  mit 
einigen  Orten  .msucht;  aUein  die  Resultate  üai^  nicbt 
iMUirilpMi  mm*  Sin  fribea-al*  dteJLage  teaaflNHi  vlal 

südlicher  als  er>v artet  werden  konnte.  -  '  » ■ 

Mir  iieliinzwi8€beB  bei»  daCs  die  südliche  Hendq^blrn 
dtaanteMsidw  Tmpente  Wbe  nli  die  Mi 
dUs  Aese  TenpenttedÜferenz  wobl  maSinfluCB.  anf  db 
magnetischen  Erscheinungen  in  beiden  se^n  könnte.  DLo 
■spiatiachea  Vaibliliiisaa  am  Ae^pialor  koanta«  de«  Pmk 
Untah-Ilr  dfe  nddiniilwi  iA«dNMi;  rfelMii- 

ten  sowohl  die  Abhänf^gkeit  dei*  magnetisciien  Yeribei- 
Wg  Ton  dei;  Temperatur  zeigen,  als  auch  einen  Beweis 

fiiyr  d»  Spin  liafcm»  dab  din  W«raie  dkn  Erdmvialii* 

Mi  irbyin^e>>    Jn  «•  war  abmaahep,  4ßS^  ^QM^  ^ 
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sich  mit  der  Emitdang  ^des  num^kdieil  Werlhs  dar 
WänueTMoiadenios  beschäftigt  '  ;  '  '  . 

W«iiii  iMidc  HftlbLngelii  «im  |Mck  Taqptnüv 
Lftffen,  to  würde  ^  bfcMuioMRadel  m  AequaM  Imi- 
rizoutal  stehen;  ist  aber  die  nördliche  wänner»  und  wirkt 
die  Wttrme  ecbwadieod,  .:d«Hi-«Bii  dM  fiüdende  dioMT 
Nadel  daseÜMt  bidteireil;  sie  la  dieieni  Falb  em  an- 
gleich  belasteter  Hebelarm.  Uebcr  die  Nci^un^  in  der 
Nähe  des  Aequatan  iieaitzcu  wir  zwei  aehr  sorgfältig« 
Kartenvtoii  tlaiiatMii  ud  Dnperrey.  Um  dorcb  na 

dca  mittkreu  Werth  dieser  Gröfse  für  den  Aequator  zu 
erfahren,  verfuhr  ich  auf  die  Weise,  da£s  ich  in  kleinam 
Jteiivilieii  die  Neigvg* atbtebl  dar  Sfanii^jkati^y 
oder  Isss2f  bestimmte,  und  fitr  dieses  ÜBtomaB  4m 
Mittelwdrih'  aus  deu  Extremen  nahm.  Dieses  Verfahreo, 
dea^ket  wied^hoherAnwaadupg  mr  weaig  abweiehaiidb 
ResolMib  eifab,  liaipit^  did'wMlIefe  UdiaatlMi  M'Iü^ 
restrifidieu 'Aequator  ■ 
^  ^  •    *    nach  Duperrej  »1** 

^      nach  HflfMteatt  '   ssl  St  •  -  - 

und  zwar,  wie  zu  er>var(en  stand,  südlicher  Inclination« 
Das  Mittel  dieser  beiden  Werthe/oder  1^16'»  Üegt  bei 
dw  Iqptter'iAitautiieiieiideo  Aeeta  iih 
habe  dasselbe  Verfahren  Mch  *«if  die  nagneliacke  Barte 
angewandt»  die  in  Att  Encyelopaedia  meiroptditma  dem 
Attikel  IfapietinMe  Barlow  befgettgt  ist  AUdii 
dtave  Karte  eiifcsirt  dsii  ^jMhnntiB  an  Seighilaittlf^aisb 
zu  kommen,  so  dafs  die  südliche  Neigung  von  2^'  15, 
welche  dieaellie  finden  Üfifii.  nifiki;  jmmkjgr  hArilcksiahtirt 

woMcn  'Ist  *  .  t  ** 

Um  Ton  dem  gefundenen  Resultat  die  Anwendung 
auf  den  magnetischea  Zuirtand  der  beiden  Halbkiigeln  zu 
inadiefi,\0Mi£i  mm  ni  den  frfllierai  GUditegäi  (I  bis 
IR)  Torfiekgebeit  leb  setze  in  derselben,  der  Bequctn- 
lichkeit  wegen,  denn»  wie  es  «ich  spftler  %&igsk 
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^9ma  «Mv  iMb^ta  AimAMh  (t-kto  HI)  9^ 

tenzen  von  r— ^  entwickelt  denkt,  din  erste  Glied 
£itindü«gy  10  weicbeu  daon  Qzsr  |<mtzl  mnly.vottb 

. .       psin  ^  {sin  (p€OS  tj  -k-  cos  (p  smifi  cos  a)  da  jhxr\ 

»  ff  sin  asin^ij($in  w  cos  r^^os  (f  simicos  a)dadfj.' 

Mui  kann  Se  lätegratkMicii  ncfa  beliebigen  Griln- 
uOf  1»  B.  Baoii  ciiTon  a'  bis  « 

i9:irm      Ms  ^  '    '  m  " 

der  Ku^el  bteiimmeiL  Nach  einigen  Redoctiooen  findet 
i!  Ä(a — a)siaw?+cos      —  s^^s —  •diiwQ 

'  +f  a—  a'+^a^(a-^a')x«ij[«ß— ajjco^  jpQi  ^. . .  (A) 


I  • 


9  m 


.«  4 
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Uab«r  dksa  AotdrOcka  jeiof^  mi  mai%e  Uemer^ 

mn  i7'siiA.MW9  m  w9gim  de  mChArai  ridftlig 
m  tejrn.  In  der  Tluit  es  aegr  i}'s;sU  i|=;( 

Kogel,  so  findet       Nss^sihf  —,  wiAm  bbch 
4a  a)>ea  IQr  ditteibe  Aiwiehmig  -^^Mifp  fetoden  wor- 

den  ist    In  dcMK  Weithe  ?on  II  würde  sogar  hgig^ 

w 

' .  M      «k%i  Wead^     iVete  fMhoi  W|Mh 

Ipribt^  NMd  v'flMi»  wM,  M  eehr  merkwOidig.  .Wmb 

man  also  von  vont  herein  die  Annabme  gemadit  bitten 
dafii  nur  die  OberOidie  npietiicbe  KnA  ImmUI,  so 
wlbde  UM  Mck  licUlgM  Ptfadpiett  dle  Fmel  (IV) 

aufgestellt,  und  daraus,  nach  eben  so  richtigen  Opera- 
laotteUt  ein  üesultol  erhalten  haben,  welches  die  Anxie- 
kpog  im  ganze«  Kogel  mr  JIW  Ueioor  «ngMbt  ab  dle- 

selbe  Rechnung,  wo  aber  erst  ciu  Endresultat  der  lie- 
diogMng  einer  blofaenl  magnetischen  Obedftcbe  Kineiii- 
g^bradit  wird.  Der  UnlerscUed  wrMbm  dieseo  beidep^ 
dem  Anschein  nach,  gleichen  Verfahren,  ist  dci^enige  e4- 
MT  geometrischen  vmd  pkfsiAaäschen  Oberfläche.  Setzt 

a  pilorf*^c^,  so  igMiirt  m  dif  Tiefe  gfoiBrl; 
es  ist  die  geonetrisAe  Oberflftche,  der  naB  alUo  mg- 
netische  Kraft  beitmist:  während  die  Formeln  (I  bia  III) 
doe  wirUicbe  nagaetiSGbe  Schiebt  aaBehaien,  die  man 
aar  Im  EadfesalM  aneansb  Idela  scju  liSMi  k«Bi^ft»- 
dem  man  Qssr  setzt* 

Sa  iLsaa  a«  daraof  ao»  narhuwreiae«,  auf  welchn 
Weiaa  der  Uaterschied  in  der  Bamhaoag  aeMmt  Beg^ 
Es.  mrg^t  mt^  auÄ  dei  Fonud  (iVJi  .daCs  vuu  den 
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^  «ntcre,  nlnikh  p^JlE^^^l^  jgn  fabdi«» 
Mbt  winL    \Sm  wämm  ^ivähMi  WotOi  ki  dhMM'rail« 

zu  iinden,  mufs  man  auf  (I)  zurückgehen,  d.  h.  ^  und 
r  jificb  Torlauüg  at«  Yorhaodw  .int^ien ,  und 

(    —  2r^  cos  +  ^  ^  )l 
»I  iategpreA  locb^a.    Diefs  geadueiil»  .wenn  man  den 


AMML  dM.    WM*       bfar  rnnf  f 
aM^BBSHMBSs  iM^HMiy»  40  '^wflflis  dBfltaa^*  CBlisd'  gaflit  4va^^ 
gifaUca  ft^ü,  wiliBttid  daaidbe»  wciia  man  ziieral  igssO 
r*— 

fieUt,  ^ — 1  wird,  ivid  nunmehr  für  o=sr  keinea- 

verschwindet,  sondern  =1  wird« 

•  .  Ihn  muCs  zurf  also  für  im  Fall,  4aia  y^sO  rnfpi 
Mtti  Mflh  1  «ddirai»  mk  4mm  «Mt  Mia  üir  die  gm 

Kugel:  iV=-7  ji}>9>,  wie  es  richtig  ist 

*  Anders  ist  es  mit  P%  und  dem  'fiesaltat     auf  wet 

dies  dasselbe  führt,  wenn  i)'^^  Dieses  Resultat  liegt 
h  der  Malnr  der  Stehe;  deiiii  mm  esbih  vier  Aeser 
VemnsiiilM— g»  die  Andshong  'der  ameadlkih  wenig  ent- 
femten  Theile  nadi  der  Hoiwtitaltn  —  eise  Anziehmg^ 

de  lieg^eiflich  vou^.der  form  ^  sejn  msb»  da  sie  im 

QiD^ekehrten  Verhältnisse  des  QiMidrats  der  Entfernung 
steht,  fiestinimt  man  Am  die  Antiehng  ailor  ThriisiiciP 
WfmmmMkMm  des  aBgetogeMU  Mkli,  d«m  heb 

m  fiich  gegenseitig  auf,  und  der  Coeflicient  P'  Terschwin- 
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^et  aus  Hf  weil  jeUl  ^^^-^-^ —  =  0  wird.    lo  diesem 

Falle  ist  also  kciue  Schwierigkeit  vorliaiiden. 
*^  'Der  Wtrtk  'wek  iV  lusuDt  uater  kauier  fiedillgiuig 

I:  .  .  .  .  •  •  » 

der  nneodlich  nahen  Theüe  betraehleti  diese  AUractiiMi» 
nach  der  Yerfieaiea,  imner  saO  kt 

Ava  (A)  bealiinr  Mk  die  AmIebvDg  einer  Halb» 
kugel  auf  einen  Punkt  des  Aeqnaturs,  Dach  der  Verti- 
oflkii  Mfiigli  «der  iV^asf«  «ad  Mek-der  HMiiaitalii^ 
2ä  * 

oder  H^-^.  .  .  " 

**  £a  sej  die  ma^ie tische  VerthaiUnig  in  der  südliche!» 
Hiilihngei  €.Aqf^  :wihr«id  diaaeifcat  kl  der  ■■liiiihM 
taMfiil  DwMi'wfad  ttr  die  gHlh*i  Hrflifcnfi'^  » 


8  '         3  . 

Setzt  man  ntmfaehr  die  beiden  Ilalbkugeln  iasai&C 
IttflD,  ab  irtrd  die  Antiehtnag  nadi  der  Vi^tiealen  4(e — 1\ 

nd  BMh  der  Horiaoataleii  de  die  leMere  In 

Mden  Halbkugeln  nach  einer  und  derselben  Seite  wirkt 
kt,a)so      4ie.  Iiidinatioii  m  Acqaatnri  sei  fiiuMt*aich: 

oder  wenn  A  bekannt  ist:  , 

•/ 

Setzt  man  liierin  den  oben  für  Iq  ermittelten  Werth  viia 
1?  JiiV  ao.  beilinpit  iHch  4?  i#f  f 

,   Dteaer  Factor  ist  sdn*  bedeutend!-  So  hoch  mau 
auich  die  TemperatiirditCtrens  beider  ilalbkugeln  auo^H 
woUlea  m.  afehl  in  9siM»m  Y/irhfihfffs  m  im 
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VMatt,  den  die  .Wänne  auf  gawübnUc^e  Magnibi^dWa 

kifOibilDgt    Ein  mlihat  S^lbnltaiiWm  ühn§mmpU$f[k 

doB  Vergleich  der,  nagnetiscbeB  Cnrnm  mii  im  Isolher- 
mm,  scium  vpraiitxiiieii£iiy  und  ia  einer  früheren  Ab- 
fctudliiiig,  »über  im  ireiiiiderlich«ii  Pol,«  ivo  mb  die 
GHMm  dtfMs  VeaüMtid  ifidit  iwfaimt  war,  Übe  Uh  4h 
Teteperaiuräoderungen V  die  ciulreten  mufalen,  um  -^ßk 
Staiietftiiderangiao  MageetneiU  i^  larUira^  bai 
tm  fibetMUitt 

Die  Annahme,  die  bisher  tu  Gninde  la^,  dafs  nSm- 
lirh  «üe  Yertbeiiting  in  bf  idea  Ualbkiigelü  dieselbe  sej^ 
br  also  flicbt  legitin^  aoil  dl«  t»  sehr  «MHcbe  Lage  dai 

▼erändcrlicben  Pols,  auf  die  ich  bei  der  Berechnung  des- 
seibea  gealeCseii  bin,  bat  io  dieser,  dar  .NaUir  der  Sache 
Bkbt  emapredbendeft  Aeeahaie»  ttrai  Graad.  Uai  iie 
n  Terbessem,  sej  die  magnetische  IntensifAt  in  der  Brette 
ifsszsintp — bsin^  cf,  wo  b  ein  coosUnter  Factor  ist,  dar^ 
doreh  den  Veiiglaicb  der  Rechming  mit  der  BaobacbtoDf^ 
»  bgitliaiim  uyn  wWL  ^  ist  posMhr  anf  dar  airdU 
chen  Halbkugel  und  negativ  auf  der  südlichen,  und  der 
Ausdruck  sinq>—bsin^  q>  eotspricbt  also  der  Badingpiif^ 
ddli  de  sildndie  Aenisphttre  einea  iMbiarett  Gnd  ma^ 
netischer  Kraft  besitze. 

Zu  der  Anziehung,  die  bereits  oben  für  den  Fall 
«gegeban  worden,  wo  die  Vartbaibinf;  dam  ctafscban 
Sintis  proportional  ist,  kommt  jetzt  ein  1  heil,  abhängend 
von  dem  Quadrat  des  Sinns  dar  Ikcite.  In  den  For- 
»ehi  (IV)  und  (V)  aMifis  man  demntcb  alatt:  smtpeoifi 
"^e^fpsinricosa^  das  Quadrat  dieser  Gröfse  schreiben, 
die  erhalteneu  Ausdrücke  mit  b  muUiplictrea  und  toa  den 
Wanken  (•)  und  (b)  absiahan» 

Waa  soarst  dan  WaHb  von  N  balrifll,  so  brandt 
man  von  sin'^ff  '  nur  die  beiden  Glieder:  sin'^  (f  cos^  fi 
and  cos^  (f  sin^iicos'^  a  zu  bartlekaichti|sni  dann  das  dritte 

fiiM  cntbMt  dfltt  Feder  mt  a,  wd  ^mOmmM  ehn 

■  ■ 
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2  71  h sin ^  (jp  /•f  5m  i  roj  -   1/7;     tz h  cos '  9^  /^^  5^7 '  fidt^ 


fDi  'dk  iafrflfiift  tfftitiii*!  n  fimka.  riBcl.  iwam 

\m^cos^=.z'^  setzt,  und  die  Gränzen  0  uud  \/2  icup 

läCst.   Diese  Stimme  wird  dann  ~^^(l-|-3^*^).  ' 

Was  den  Werth  Ton  /Tbetrifft,  so  wird  Ton  ^' 
Our  dM  (xüed  ^iÄiy^^y  ^fCOJi?  co^a  beilUskiiclilii^ 
Ml  w«pte  IhmhIi«»,  d»  «igMi  d«  FacU»  citfa»  An 
J7  auis^dM  «ftllt»  Hbrigen  Glieder,  bei  d«r  Jn- 
tegp'ation  nach  a  vou  0  bis  2stt  ▼erschwindeiu  Es  bleibt 
bier  ftbo  dB  ;GMed  «brifi  das  sich  donh  dieae^t 
fiabiriMioa.  ak  bei  den  tbeB  odttMllwittMi»  htämmim 

Ab  fM  daa  Mber  ariudteaea  dh^  aa  indoi  sieb  ftr  dia 

Aaiifhififg  der  gsozea  Kugel: 

und  daher ! 

Oni  noii  b  m  besümmea,  setxb  \A  ud  'er- 
halte iofigl^,  d.  b.  die  Tangente  der  Neigung  am  Aequa- 
tor,  s^f.d,  und,  warn  /pss— Plfi'  g^elal  wbrdL 

Mau  ist  nun  in  den  Stand  gesetzt,  für  verschiedene 
Breiten  sowohl  I  si»  K  lu  beredmen,  wie  dieis  in  der 
folgenden  Tabdie  gaadiditti  ist 
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MM 

1,290 
1.460 
1^0 


IKe  baobadrtelcn  Indiiilioii«!  sM  dl«  wMmm 

Weitbe  nach  den  «mge^ebenen  Karten;  die  Intensitäten 
ttkd  ftämmtUcii  aus  der  Hauste cn'gcKea  lüffte  (Schu^^ 
«ftcher't  attmi.  IMxt.  Bd.  OL)  bcsttamt    Dat  Wair 

tioin  der  liitensitiit  tillt  nach  der  Fonncl  (c)  in  2*^5' 

Br.;  die  in  dGaem  BrelUn|Eade  staUüudende  lor 
toidlit  kt  nr  fudidt  gcnonuiMD,  «nd  die  übrigen  In» 
ItSBtfiten  daher  durcfc  dieselben  dividirt  worden. 

Man  siebt  ans  deser  Zufiammemtelliiog  der  beob^ 
«htekn  nid  bendnelM  Wearthe,  trtk  aiA  dte  Hf^ 
peibei»  Idbcr  Ae  nngiietisc^  Veitbdiiing  auf  der  Erde, 

dm  Iliatsacbeii  rereinigL    kh  füge  hrnm,  da(s  der 
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Werth       ^  mr  mm  «iMr.tob«ckteDg,  te  hcBn»» 

tion  am  Aequator,  bcsümmt  >vordca,  und  dafs  sich  viel- 
l^iotit  juii  der  ZiuamDienstellLiug  melirerer  lieobacbtim« 
mm  ätk  nock  boMrcr  Werth  ftidtti  Immi  tfUnhi  Ufa* 
ßcheint  aber  diefs  Verfahren  fO^  jeVii  mcbt  rathsam,  da, 
von  den  Inclioatfoncn  und  loteositäten  in  verschiedeneu 
BnÜai,  üit  Indiofttion  am  Aeqfnjor  noU  eiae  der 
chersten  bt,  und  vm  der  Uiisiqberlieit  dar  Ohrigen 
verdeckt  werden  inuCs.  *'  . 

Wenn  die  aMgnühdw  Venkeamifr  fnipoflimd  dM 
Sinne  dar  Brette,  verbunden  ndt  ekum  GRede,  wMum 
die  Ungleichheit  beider  Hemisphären  noth wendig  macli^ 
den  Erftcbeinoogoi  genügt,  so  heifst  dee  akh^  mm 
durch  ele  die  magoetiecheii  YcthSllpiie«  ihiee  Ortae  ik^ 

den«  Das  ist  weder  die  Absicht,- noch  würde  das  er- 
reicht werden,  wenn  man  von  der' Dedinotioii  ganz  ab- 
etreUn.  Die  Hjpotheee  loU  vielmehr  hioiii  dae  Mittel 
an  die  Hand  geben ,  den  Einflufs  der  wirklich  stattfui^ 
denden  Störungen  auf  eine  waluxcbiinlkba  und  natnrga- 
mftte'Weiee  beMteen  m  hdittMK»  wie  das  apilcr  f/^ 
xeigt  werden  wild.  Diese  Störungen  haben  kk  Tempe- 
raturverhältnissen  ihren  Grund,  man  mufs  sie  aiso  in  sol- 
che fibenetaeOt  imd  die  mapietiech«  VertheUmg  mädmrv. 
fenfgen  der  Wirme  ver^ekheo,  Za  dem  Ende  dient 
jblgende  Uebe^rlegong. 

,  WcM  g  iigand  eioe  jMffieüiche  JatmäM  haamcb- 
»et,  und  mm  erhöht  die  Tcnper^      i^p  m  vijpd 

dleee  totenaitlt hi  im  Yerhdt&iftt  (t^ -i)  veimiiidMk 

eie  wird  #  >      ^        constanten  Factor 

deutet.    Miui  ist  in  der  Breite,    die  Intensität:  ^li^y 
-^t9m*<p,  mid  anf  der  afidUaea  Halhhigalt 

'irfi  sin^     oder  was  daäßeilie  i^t;  i. . 

Ä         •  •  • 

1— -(l — sin^-i-b  itn}  (f) 

tmd 
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mi  1  *-^(l^ii«9-»i4rAi*7X  köttuic  also 

<i||U^  auf  die  Inieasität  ia  der  Breite  y  wirke  die  Tein- 
pnlv  a(i~jHi^H^6M*9»)  in  der  nOnUidm  Honi-. 
sphdre,  und  a(l — 51)19? — bsin^tp)  in  der  südlichen. 
;  Nimmt  diesen  Auedrtick  für  die  Vertheilung  der 

Wimw  mC  der  finde,  m  bBeba  nur  #  m  betdamica 
j  flbrig,  und  ich  mAm»  n  den  Ende  cKe  Temperatar  16 '  R.^ 
in  28^  Breite,  d«  h.  an  der  G ranze  der  Passate,  und  iiade 
ihM  «cssaiM&  Himnü  ist  die  Fennei  beatiMt,  de 
A  iMveiis  bdkiHUit  iit 

Mtti  hat  Teracbieden artige  Ausdrücke  gegeben,  wel* 
die  die  Teeqpentur  der  Erdobcdlüche  darateilea  sollen. 
I  Tobiee  Mejer»  indan  er  von  tbeoretiacbee  GfOndeB 
ausging y  deren  Gewicht  hier  gleichgültig  bleiben  mub, 
setzt  sie  prapertieiiil  den  Quadrat  des  Cosinus  der  Brette^ 
Mklmeo»  auf  ble6  empiriidieii  Wege  der  ften  Pou 
teuz.  desselben  Cosinus,  Danbtsson  der  |ten  Potenz, 
und  eadiicfc  setzt  sie  Brewster  dem  einiachea  Cosinus 
der  Breite  preportkmal,  und  gMit  aodi  noch  andere  For- 
mein  an,   wo  die  Abstände  von  den  Kültepolen,  statt 
der  Breite,  eiogefülirt  werden.    Diese  Ausdrücke  sollen 
den  «iiklieb  bedbacbteten  Werth  der  Tempeinlar  fi». 
den  lassen;  in  sofern  schon  könnten  sie  ignorirt  werden, 
wo  dieser  Zweck  nicht  vorliegt     Aniserdeni  hat  auch 
lade  von  ihnen  nor  euien  beaehrinktwi  Werth,  und  gilt 
■Mit  viel  au  (serhalb  der  GrSnzen,  in  welchen  die,  zur 
Bestimmung  der  Coostantea  gewählten,  Beobachtungen 
b^Sen. 

Ich  will  also  vertudien»  in  welchem  Veihiltnifii  die  « 
so  eben  entwickelte  Formel  zu  den  Erscheinungen  steht 
13m  mmiat  daima  die  mittlere  Wärme  der  nördlichen 
HaBdLugel  bi  beatbnmen,  mnlliplieire  leb  sie  mit  eostpdtp^ 

mi  integriie  ▼«  0  bb  ^.    Die  gebuchte  GtBlae  iriid 
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El  iel  beiiialie.  mmill^Mi,  die  nlttl^  Tempcnte 

unserer  Plalbkugel  aus  den  bisherigeu  BeobachtuDgen  mit 
eipigeff  SMlmheit  zu  fal%mu  fiait  wir  die.  Teaperatu- 
rm  in  den  liolieii  Breiten  meht  kennen,  iit  nidrt  der 

gröfste  Uebelstand,  da  dieselben  doch  nur  in  ficringer 
Äusdebmiiif;  ^eitea,  und  auf  den  Mitteiwerih  aleo  nicht 
u  bedeolend  einwirken.    Aber  wir  kennen  die  WtaM 

Ton  Ä?icii  und  Amerika  nur  innerlialb  weuiger  Meridiane, 
und  das  macht  die  genaue  Bestimmung  ui^mi^lkh.  In- 
swiM&en  kebe  ich  ane  den  Femieln,  die  tiemlich  ak 
der  Erfahrung  übereiustiiiiiiicu,  so  viel  als  mü^lidi  die 
mittleren  Werthc  berechnet,  was  auch  in  dcu  meisten 
FiUen  weiter  keine  Schwieiigkeit  darbietet.  lüe  Berecli^ 
Bung  nach  der  Atkinsou 'scheu  jedoch  bat  deren»  und 
ich  theüe  sie  daher  mit 

Atkineon  gpebt  fiOr  Aarnkm  t"" Jssfnfißcadip 
-»tOySSsi^Mity — jr*  Mnltiplicirt  man  hier  mit  cos  f  dip^ 

80  hat  man  roji^  von  0  bis  ^  zn  mnlt^üdken.  Es  sejy 
SO  wird: 


Das  lelBte  Glied  yerschwindet,  weun  man  für  X:  0  und 
l  setzt;  CS  bleibt  also  nur  noch  das  Integral  «i  besinn* 
Zn  dem  £nde  eej  xsszco^^,  so  wird: 
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Das  erste  dieser  beiden  Integrale  findel  sich  in  Legen- 

dre  £xerc.  p.  251 

=1,3506439 
dM  sweife  ebendaselbst,  p.  250 

=  1,8540747. 

Tetdoiyelt  naa  das  enterei  zkht  das  zweite  davon  ab 
und  mlUpUclrt  den  liest  mit  — .— ^,  &o  cigiebt  üfh: 

5  •  r    '2t  I 


2 

0 


c^ipä^  oder  ^«  .se  erg^dit  sieb  die  mittlere  Tem- 


I 


1 


Ibdtqplicirt  man  ferner  diesen  Werth  mit  ß  und  snbtrahiri 

peialar  Ton  Anerifca  «siaM2  R.   So  «ianlieb  dasselbe 

folgt  aus  den  Bcobachlangeu  der  TJcjJ^/ilemperaUir  an 
der  Ostküste  von  Amerika,  nämlich  12^,;i  B.  Für  die 
Temperatur  des  Bodens  an  der  Westküste  von  Europa 

gfebl  Hr.  Professur  Kiimlz.  die  Formeln: 

/«»£:=  0,795+24,649  roj^y 
IT =_  0,754 4*^,933  cos  ^  tp. 
Miiuut  man  das  Mittel  aus  der  ersten  von  0^  bis  55^- 
und  nach  der  zweiten  von  55^  bis  so  findet  sich 
im  mtlelwärme  in  dem  genannten  Meridian  =18^,5  11 
Ich  habe  dieselbe  Redmnng  fOr  die  Übrigen  Maidiane, 
deren  Bodentemperatur  mit  einiger  öicherbeit  durch  die 

6* 


t 


0 


BMbadilnfligMi  beiliaHBl  ist»  «oigefilitfl,  Üiie  hamlmmr 
denetzuD^  würde  )edodi  hhr  m  weidlufig  seyn.  Nadi 
einer  Zusammenstellung  aller  dieser  Werthe  scheint 
daüi  iBan  die  mittlere  Wftmie  onserer  Halbkugel  nahe 
15«  tfHidineo  kann,  in  UekerehurtiMRiiig  ndl  das 
Resultat I  welches  sich  oben  durch  die  Formel 

a(  1  ~aäi^«h^^*  ff) 

c^gdboi  hat 

(SehUr«  im  Bftchtua  Bsft.) 


YlU.Mapuiüirw^  durch  MaschinmJ^ 


Hr«  Llambias  zu  Port-Mahon  hat  der  Pariser  Aca- 
demie  kürzlich  eine  Abhandlung  eingesandtt  deren  Uaupt- 
lesnltate  folgende  sind: 

1)  In  einem  metallischen  Leiter,  der  eine  Leidnsr 
Flasche  entladet,  stelleii  sich  gleidaeitig  zwei  elektro* 
laapirtiirhe  SHtae  tod  entgegengesMter  Riditimg  ein» 
9)  Dieie  SCitae  ktanen  gsseodeiC  wevdsn,  wenigsteas 
theilweis,  wenn  man  den  Leiter  in  zwei  oder  mehre  Anne 
auslaufen  läfst,  und  mao,  wenigsteus  in  einem  dieser 
Arme,  eine  Unterbrechung  angebracht  hat,  die  zu  einem 
Funken  Anlafs  giebt.  —  3)  In  jedem  Bo^cn  oder  Theil 
desselben,  den  beide  Ströme  vereinigt  durchlaufen,  ist 
ea  hn  Aligemeinea  der  positive  Strom  (d,  b.  der  Tom 
MSitivsB  Pol  zum  negativen  gehendeX  welcher  Torwaltoid 
den  Sinn  der  MagnetiBirong  bedingt  —  4)  Jeder  Staom 
magoetisirl  desto  atXrker,  je  mehr  er  von  dem  andern 
getrennt  ist  Die  Magnetlstmng  durch  die  Entladung  ei- 
ner Leidner  Flasche  ist  nur  das  Resultat  der  gleichzei- 
tigen Wirkung  zweier  entgegengesetzten,  mehr  oder  we- 
niger ungleich  magnetisirenden  Kräfte.  —  5)  Aehnli- 
ches  gilt  von  den  Magnetisirungen  durch  den  elekthsciiso 
Funken  der  Maschine.  iL^JasOui,^  No,  82  p.  384) 


Digitized  by  Google 


85 


IX»  Ferzeichnifs  fon  Erdbeben,  fuicanischen  Aus- 
irüchm  und  fMrkmardigm  meieansdhm  JSr» 

schtüumgtn  seit  dem  Jaiire  1821; 
pon  K»  £•  ji.  Oojf. 

Üceme  AhthtülMlf.  —  Zehote  Jahresreihe  (die  aciitc  Abtfmittmi 

»tU  B4»  XUX  (109)  4iöw) 

1830. 

J«nir  1.  BtfimgQDg  im  Waner  des  Seet  bei  der  SUdk 

SalzMtngm  im  Ilcrzogthum  Metningenu  Nach  9  Uhr 
Morg.  entstand  ein  Aufwaljen  des  Wassera  an  £iner 
Stells  des  8eet|  wMhirdi  die  swei  Fab  «die  Eisdedie 
AirdJwoAen  wurde,  und  dne  kleine  Wassentale  Idier 
die  Oberfliche  emporstieg.  —  Uorfzeit.  1830,  JNo«  14 
&&8.  —  Poggend.  AimaL  BdXIX  &46äL 
^  &  Bei  FTiiMMfi  in  ^Ami  ifwde  «Mf  beUen 
Ulern  der  Tschopa  ein  leichter,  von  unterirdischem 
Get(toe  begleiteter  Erdetols  empfunden»  ~  Doibeit. 
1830,  Na  SS. 

—  10.  Anfserordenlliche  grofse  Fluth  an  den  Westkü- 
sten der  Frovinz  Holland.  Um  3  U.  45'  (Ab^ds?) 
«leg  Tor  den  Weriken  der  JVoMCfteMAfli  bei  PMm 

das  Meer  im  Augenblicke  des  Lohen  Wassers,  obgleich 
der  Wind  aus  W.  und  NW.  keinesweges  heftig  war, 
mit  enfseioidentUcb«  Gewalt  and  etariben  Welleiisddi- 
geo  bis  zu  der  Höhe  von  mehr  als  4  Ellen  3  Zoll  Ufter 
die  gewöhnliche  volle  See,  und  blieb  bis  ungefähr  6 
Uhf  enf  dieeer  HiAe  stebeo.  Dfoee  Flnlk  bat  an  den 
teedümmen  bedeotendea  Scbaden  angerichtety  bidem 
tb  theiis  die  AuHsendeiche  wegspühite,  theOs  die  Fa- 
scUnen-  and  Sieuiwerfce  beschädigte.    Die  letzleren 
Üben  dadnnh  mehr  geUttea  ab  durch  die  FhUh 
Jahre  1825.  —  Preuls.  Staatszeit.  1833,  JNo.  21  S.  187 
uad  Ko»  22  &  144. 


Dig'itized  by  Google 


86 

1830. 

Joniar  12.  und  13«  in  der  Nadit  wrf  der  Insel  Bornim 
ein  Orcan,  der  mehrere  Schiffe  cerMnmeife.  Mb»" 

niieur,  1830,  No.  9  p.  429.  —  Preii4  Staatsz.  üo.  115 
&863. 

—  28.   Zwlsdien  3  und  5  U.  IL  m  Laeea  an 

kurzen  ZwischcDräumen  auf  einander  folgende  Erder- 
echütteruDgen ,  deren  beide  letzte  uemlkh  stark  wiffea 
und  Uber  5"  ()ede?)  dauerten.  —  Pkmd«.  SiaalMit;. 
1830,  No.  45  S.  316. 
«—  30.  bis  3L  in  der  Kacht,  zu  Gutenstein ,  in 

KrelB  »Utfr  ifen  IPIwmr  WüU,  einn  heMsn 

lirdcrscluitternng.  —  Prcufs.  Slantsz.  1830,  JSo.  61  B, 
S.  441«  Jn  der  dort  gegebenen  Nachricht  Wird,  zugleich 
beawrkt,  dab  in  den  auf  die  Naeht  dea  ErdatoiNa  iol- 
gendea  Ta^cn  die  Kälte  aufserordentlich  gestiegen  scy, 
dab  sie  am  5.  Febr.  Morgen«  —25^  erreiclit  habe, 
bis  xom  7.  aniialtend  atreng  § eidiaben  aey,  und  dab 
schon  am  8.  Regen  und  Thauwetter  gefolgt  sej.  Diese 
Tbatsachen  ßind  zwar  richtigi  da  sid^  aber  dieselben 
Erscheinangen  in  der  Witterung  an  densdiMO  odnr 
nahe  denselben  Tagen  durch  gai»  DeutsdUMid,  von 
seinen  südlichsten  bis  zw  seinen  nördlichsten  Theilen» 
aeiglen,  ao  liat  man  nicht  Ursadia  sie  wt  einem  nm- 
bedeutendcn  Erdstofs  in  Beziehung  zu  bringen,  der 
iü>erdie£s  in  einer  Gegend  erfolgte,  in  w,^k:ber  di^e 
Ersehainung  zu  den  gewöhnlichen  gehört 
Tebruar  4.  5  U.  30'  M.  Zu  Ilieflau  im  Brucker  Kreise, 
ton  Steyermark,  eine  Erderschüttenmgy  und  ein  Brau- 
aen>  wie  das  eines  Stnnowindea.  In  einer  Viertel«^ 
stunde  darauf  erfolgte  eine  heftige  schaukelnde  Be- 
wegung nebst  einem  gewaltigen  Stofse,  und  begleitet 
voo  mnem  donnestthnUchen  dampfen  Getöse.  D«s 
Sdkwanien  soll  gegen  5  Seeanden  angebalten  und  die 
Richtung  von  MO.  gegen  SW.  genommen  haben.  Es 
war  so  heftigt  dab  die  Sddafenden  ana  den  Betten 
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1830. 


geworfen  zu  werden  glatibteo;  die  Fenster  klmten» 
dfe  kOiiMMD  Crdbinde  vnA  BfOckeo  Imditeo,  die  m 


und  lockere  Tünche  fiel  von  den  Decken.  Dabei  ^ar 
m  wiadsiiU  umI  der  Hniel  dOetcr  ornNHkl,  obglekb 
er  am  Ti^  vorher,  am  Abende  und  auch  am  Tage 
«eib^  aehr  klar  und  rein  war«  Dieies  Erdbeben  wurde 
■i  gmeft  Büiikt  BitflM  empfimdeD»  bet  elier  keine 
BesdUkli^uug  ymk  Gdbftuden  ind  Menadten  tnr  Folge 
gehabt.  —  Preub.  Staatsz.  1830,  JSo.  61.  B.  S.  441. 
lybnw  &  Jlgmn^  üngmn.  10  U  4tf  M.  ein  Erd- 
ileis  Tom  3  Seeanden  Daser.  Er  wintk  in  der  db^ 
reu  nnd  uferen  Stadt  gleich  Blark  gcRlhlt.  In  mdi» 
Bereu  Hinsem  erhielten  dadurch  die  Winde  JEUise^ 
Glertifein  zersprangen,  Teller  fielen  herab  nnd  aUzende 
Personen  gewahrten  fühlbare  ErschüUerung.  '  Was  die 
tttanephlirische  BeachafCanheit  dabei  betrifft»  so  hatte 
■n  iw  nnd  7«  ein  aCiiker  Sebneefall  eUttgefnnden,  die 

Luft  "war  lau  geworden  und  das  Barometer  stand  sehr 
niedrig.  Nach  dein  Erdstoik,  gegen  11  U.  38'M.,  trat 
irlMaiffh  iMiUetinUendcr  SraneniGlmi  ein%  aber  bald 

darauf  trübte  sich  der  schon  vorher  nebelhaft  £evve- 


aene  ilimniei  wieder.  An  dem  Morgen  nach  dem  Erdr 
üoCm  iMfraehle  drei  Stunden  lang  ein  sehr  übel  rie- 
chender Nebel.  ~  Preufs.  Staat&z.  1830,  No.  53.  B. 
S.  381." 

•  Die  wikrend  des  anCMrordentlich  airengen  iPVinterB,  in 

welchem  —  wenigstens  im  ndrdlidien  DeotaeUand 
vom  12.  November  1829  bis  zum  7.  Februar  1830, 
das  Themoneter  fast  nie  länger  ab  auf  wenige  Stun- 
den Uber  den  Gefifierponkt  gestanden  hatte,  gefallene 
aulBerordeutlicbe  Menge  von  Schnee,  und  das  im 
f  ebmsr  pUMilieh  «ngetretoie  Thanwelter,  das»  beson- 
dm  in  der  leMen  Wodie  dieses  Monats,  von  hefti- 
gen Südwe&t-Stünucü  begleitet  war,  brachten  ein  un- 
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gc^vöhnlich  starkes  und  sclmelles  Steigen  aller  liüche,| 
Flüsse  uod  Ströme  hervor^  die  m  deu  Karpathen»  den, 
Alpai»  nml  den  UemcEMi  GebugnllgMi  DaalMUMMli| 
und  der  nächst  aogränzcndcn  Gegenden  entspruigeii« 
Daher  erfolgten  in  deu  letzten  Tagen  des  Februar  und 
in  den  ersten  des  Mttm  in  allan  diesen  Gegenden  fp^am 
imd  fiberraseheiid  schnelle  Udmsebweminungen,  dBe 
voraehmlich  an  den  Ufern  der  grois^  FlQsse  hie  und 
da  die  T^erblidistfln  WMangsn  ivfiMrlcn«  So 
M  der  Oder,  Spree,  Elbe,  fFuer,  dem  Mkem  mad 
der  Donau,  und  vielen  ihrer  bedeutenderen  Neben- 
flüsse, Eine  der  gröfsten  VerwfiatMBgftü  eiiül  dtidmch 
Wien  am  1.  Bttn» 
Einer  eigentbümlichen  Erscheinung  ist  hier  zu  ^edeDkeD, 
die  sich  in  den  letzten  Monaten  dieses  W inier»  in  ei- 
nem Sandsteinktndia  an  Ueüeberge  bei  JZiitteii  fsieigt 

hat.    In  der  Milte  dieses  Steinbruchs,  wo  sich  vor  im- 
geflUir  30  Jahren  eine  Quelle  befand,  die  gutes,  aber 
wegen  anlserordentlicher  Kidte  kanm  geniefabares  Was- 
ser  gab,  und  die  seit  längerer  Zeit  yerschüttet  ist,  zeigte 
sich  zuerst  eine  Ausdünstung,  durch  welche  der  Schnee 
in  einem  Umkreise  von  6  bis  8  EUen  weggetbant  wer» 
Kons  Zeit  darauf  bemerkte  man  dasselbe  in  einer  Ent- 
fernung von  ungefiihr  30  Schritten,  und  noch  an  meb* 
reren  Ponkten»    Nacb  Yerncherang  der  iSteiiitfisher 
ist  an  mehreren  kalten,  nnd  nsmentlich  an  den  kUte- 
ßtcn  Tagen  dieses  Winters  (das  ist  natürlich)  die  Aus- 
dünstung an  diesen  Stellen  so  stark  gewesen,  dafs  sie 
solche,  bei  heiterer  Witterung,  in  einer  Entfenmug  ' 
¥ou  200  Schritten  sehr  deutlich  wahrnehmen  konnten. 
jSie  veijgleichen  diese  Dünste  mit  denen  eines  KoIjIoq. 
feners,  das  keinen  Ranch  giebt,  sondern  nur  ein  Fkk< 
kern  in  der  Lnfit  henrorbringt.    Sie  hatten  dabei  auf 
steigende  Wärme  und  einen  Geruch  wie  von  Terbraua- 

tem  Torf  enip^dent  .früh  und  Abends  werdine 
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AivMaitaiig  an  aiiritflai  mikwmtkmm  (w«il  m  üb» 
um  Z«im  die  Loft  am  kllliit«!  kt,  ia  der  Nedit 

liaiien  wohl  die  Steinbrecher  niemak  Beobachtun^n 
|i>iiht),  —  ftm^  Staate  1830,  Na  72  &  634.  — 
Wir  «rwiknes  dlaier  ErMMomg  kier,  wmH  akh  das 
Gerficht  verbreitet  hatte,  es  habe  bei  Zittau  eia  Berg* 
aogefaDgra  zo  raucbeo«  Udingens  dürfte  die  Erschei* 
wm%  hlofii  dndi,  am  naterirdfiselieo  hoUen  TieUakht 

sehr  tief  liegenden  Räumen^  die  gerade  an  dem  Punkte, 
wo  die  Aqsdftnatun^  sich  zeigte,  Verbiaduog  mit  der 
OfcuiÜiiia  kattai»  aobteigeiida  Loft  kenrorgebradit 
»ordeu  scyii.     Dieses  Aufsteigen  aber  bat  wan  viobl 
nicht  eher  vrahrgenonunen,  bis  die  äubere  Luft  men 
aahauidtJUliiA  kohM  Grad  toh  Kille  angawoMD 
hatle,  was  in  dem  letzten  Winter  der  Fall  war.  Viel- 
ietcbt  ist  aock  dia  anbteigende  Luft  gar  nicht  aulser- 
ardeoiBch  wann  g^weseOt  sondern  hat  nur  im  Gegen- 
Mite  der  aufsai  herrscbcDden  alrengen  Kilte  ao  m  aegrtt 
geschienen.     Thermometrische  Versuche  scheinen  dar- 
fdier  akht  angesteUt  worden  n  lejni  aber  die  KlUe 
das  fOTmala  dort  entspraiigeBen  "Watten  madit  diaso 
VemuLbuug  wahrscheinlich«   Die  Wahrnehmung  eines 
G^vcka  TW  Terfaranntam  Torf  bleibt  unter  diesen 
Pnittdan  irtadeifeM  Taidichtig,  dann  bat  einer  dort 
stattfindenden  unterirdischen  Entzündung  würde  das 
daselbst  quellende  Wasser  schw^lich  einen  auiaeror- 
daniBdiatt  Grad  Ton  Kalte  behanplat  haben. 
MSn  9.  (nach  Anderen  12.)  1  U.  10'  Ab.  Erdbeben 
an  Terek.    Zu  Kislfor^  und  noch  heftiger  in  dem 
«ifcl  Tagcrtiacn  you  dieser  Stadt  antfemtan  Ikirfe 
Andrejemkaja.    Die  Dauer  der  Erschütterung  war 
'   gegen  JO  Secunden.    In  dem  genannten  Dorfe  stürzte 
die  -AiaMwadia  Kirche  ein,  und  über  400  Eiowohnar 
worden  unter  den  Erddächera  ihrer  Häuser  begraben. 
Ein  J»cftad>bflrter  Jierg  sgaUete  und  die  eine  Hälfte 
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desselben  senkte  aidi.  lu  Aitdrejewskmja  wiedeiiioJr- 
tai  dM  EnbtMse  nean  Tage  lang.  Dir  BkMuig  dar 
Sl0te  mr  ▼OB  Mord  Mch  Sttd,  and  aoT  den  entca 
folgte  eia  WindstoXs,  der  10  Minuten  dauerte.  —  An 
damdb«  Tago  4  U.  30^  AL  Abanda  an|iiiMad  maa  in 
•  Artrachm  90  Seamden  lang  EracMlttanaigak  —  Akt- 
iso/f^  cÄ/m.  et  de  phys,  T.  XLV  p.  402.  —  Das 
Amkud,  1830,  Mo.  200  &  800.  —  PmuI^  äftaatasait. 
1880,  Mo.  101  &  763,  Mo.  180  &  07& 

Mftrz  13.  Unweit  ReUdamgt  auf  Island,  bemerkte  man 
im  Meere,  untiofnbr  in  dar  Bichlag  and  Entfaraimg 
dar  Umdm  FagebiAeermp  mfirtaigaDdaA  Baodi,  wie 
Ton  einem  Vulkan.  Mit  dem  25.  März  hatte  sich  diese 
'Erscheinung  verlor en«  —  Freuüs.  Staatsz.  1830,  No.  181 
BciL  &  187».  ~  Einar  andaran  Madiridit  lafolga  kitte 
sich  diese  Erscheinung  am  13.  Junius  gezeigt.  —  Jour- 
nal de  Geahgi'e  pctr  Boue,  FoLJp,39U 

2ai  £oda  diaaai  Monats  eifolgte  daa  utt  groÜMS  Uaber- 
schwemmungen  verbuiidciie  Aufbrechen  des  Eises  aa 
den  nördlicheren  und  dstiicbereu  Strömen  Europaa« 
Die  Wneiuä,  der  Preg^  und  die  Odar  aufs  Nene 
ridiCaCan  grobe  Zerstörung  an.  An  der  unteren  Domai 
dauerte  die  Ueberscbv^emmung  vom  12^.  März  an  noch 
aMkrare  Woolicn.  —  In  Beaark  Ton  jikmnum  Uiat 
daa  Aoatreten  der  FUtoaa  grofsen  Schaden. 

i^ril  3.  bis  7.  Heftige  Orcane  im  BaUischm  Meere 
nehten  ^rofiien  Schaden  an,  beaonden  an  den  Qder^ 
naadongan.  Prenb.  Staates.  1880^  Mo.  101  Ida  108, 
116,  134,  138. 

—  4.  Erderachaiterang  n  I^Usmi  in  Canion  JZäriek 
Franb.  Staates.  Mo.  146  B.  &  1003. 

~  6.  An  diesem  und  vorhergehenden  Tagen  ist  der 
VesoT  in  Bewegung.  In  seinan  Krater  kabeii  sich 
iirel  nena  SdlOnde  geOffiiet,  die  Teuer  und  ^rulkani« 
sehe  Stoffe  auswerfen,  auch  hört  man  starke  Ücluua- 
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No.  117     S.  861. 
April  15,    Erst  jetzt  bricht  die  Eisdecke  der  der  Tkei/s 
sttfftUente  MAiMiifii  bttonJm  im  Bodrogb^  and 
ei  erlalgt  mm  wliceMida  Ddbmcfcifmmiing  In  der 

Gegend  von  Tokay,  Auch  die  Oder,  ebenfalls  durch 
ibs  9fMU  Schawbwn  des  Eiset  und  Schnees  auf  den 
ksbmi  Gebiff;»  geschwellt,  und  die  Wäeb$d  «bar- 
fliilhen  auf  das  Neue  ihre  Ufer  verwüstend.  Die  In- 
sel Usedom  vornehmlich  erbidet  greisen  Schaden,  Die 
Eibm  tritt  cben&db  wieder  ms,  und  ihre  UeiMnebwem- 
mu\\<^  hat  nor  einen  langsamen  Abflufs.  —  Preu£s. 

,        Staalsz.  1830,  Mo.  108,  115,  116,  119,  130. 

I        1».  lik  20.  iftderNaoht(2U.)»  Zu ^SUM&om wurde 

während  tiiics  heftigeu  SLurinwindes,  sowohl  in  di?r 
Stadt  als  Llngs  des  Laufs  der  Aare  eine  Erdenchütte- 
vm%  in  im  Richtung  Tim  Ost  mdi  West  eapfaadco« 
—  Prenfs.  Staatsz,  No.  129  B.  S.  973,  —  Dieser  Stunn 
verbreitete  sich  fast  durch  ganz  Deutschland  bis  in  die 
NMhl  mal  2L      Ebend.  No.  Iii.  B.  &  874. 

~*  ao.   Erdbeben  15  Werst  wesfL  toa  Babk  ^  R^enb. 
Staatsz.  jSo.  196  B.  S.  1502, 

~  21.  and  22.  ein  ptotilidMe  aUiiei  Steigen  der  Stim 
in  Pm  n.  e.  w.  Mmdimar,  No.  113  p.  446.  — 
Am  21.  ging  auch  erst  das  Eis  der  Newa  ab,  aber 
bis  inm  14L  Alai  kam  noch  immer  Tielea  Eis  ans  dem 
tmdagm^Sm  nach.  Am  28.  mid  29.  April  wurden 
die  Häven  von  Jiet^al,  Bal/isc/iporl  und  Bernau  ganz 
vom  Eise  frei  ~  Pceafs.  Staatsz.  ^o.  140  S.  1054. 
21.    Gimämah  tca  4  U.  IL  an  bia  m  22.  &  U. 

Ab.  Zwciundfiinfzig  stärkere  und  schwächere  Erdstöfse. 
23.  Ebendaselbst  9  U.  Ab,  wieder  einer,  und  xwar 
der  etfrlut«  StoCs,  der  mehrere  Gebinde  stark  bischft- 
digte.     Ein  Dorf,  6  Stunden  von  der  Stadt,  wurde 
gs9ft  wstörti D4n  Aiialandt  183(^  ISo.  315.  S.  1^ 
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Mai  9.  Zu  Teheran,  Persien,  mehrere  ErdstdCse,  durch 
wekhe  die  Stedt  fdir  gettttw  ImL  Pfeuiii  fiCMteL 
No.  174  S.  1320. 

—  11.  Egiisau,  Zürich^  eine  ErderBcbfittemog  Abend«^ 
wdche  die  Himer  fohwaaken  neebc  und  tm  •tarkeu 
Getflee  begleitet  ist.— Pireii&  SteiiK.  Nik  145  &  UMM. 

—  18.  Bis  zu  diesem  Tage  erfolgen  in  Gnatimala  wie- 
deifaok  EidtlAiie.  ~  PieuÜB.  Sleate  ^fo.  261  &  2009. 

~  An  denneibw  1^  n  Reggiß  in  Catßbrim  «vrei 
Erdstöfse  mit  unterirdischem  Getöse.  —  PreuÜB.  Staatsz, 
Mo.  Ifö.  &  &  1252. 

9L  bis  SB.   Yerifllitcade  Geffitter  »it  Hegel  hmI 

Orcanen  in  mehreren  Gegenden  Frankreichs,  in  der 
tiegend  von  ßardeaux,  PerigucuXf  im  Üepart.  J^oame 
0.  e.  Wm  In  fVawtot,  Thärmgm^  deo  Markm  oad 

mchrerea  auderen  Gef^endcn  Deutschlands, 
Jonius  8.    Zu  Kindberg  und  Miirzzuschlag ,  in  Steycr^ 
matk^  ErdslOlae.  ~  Pr.  Steataik  Mo.  195  B.  &  14»L 

—  W.    8  U.  Ab.    Zu  Wm^dme-Udinskt  im  Gouverne- 
ment Irhutzk,  eine  gegen  3  Secunden  dauernde  ziem- 
.Keil  eterke  Ecdevadifitleffiiiig  in  der  Bidhtiiiig  toh  NO. 

nach  SW.  —  Preob.  SUmMu  Ne.  %8  S.  1974. 

—  13.  Für  diesen  Tag  geben  Einige  die  oben  auf  den 
13w  März  geeetile  adieiiiiMr  niftanlirfMi  Enekämuig 
bei  hkmä  an* 

Iii  der  zweiten  Hiilfte  dieses  Monats  Terheerendes  Erd- 
beben in  C&iM,  kl  den  Prennz^  ÜQ-Ifam  und 
7Mle»A\  t«vi8flbeii  den  8S.  und  37.  Braitegpudeii.  ~ 
Gothaiscbe  Zeitung,  1831,  No.  140. 

Jeoiua  26.  5  U.  57'  U.  Um  GriU  und  Bruci  in 
jmn(  mwei  kurz  nach  einander  edeigende  ErdatOfae  in. 
der  Riclitung  von  SO.  nach  NW.,  nebst  einer  1  Se- 
cuttde  lang  dauernden  vt  elieu  förmigen  Bewegung.  Fen- 
flUr  Uirrtn,  anili  fialeü  Tlieile  ZimoMtdedKin 
herab.   Es  wurde  auch  zu  Leobm  gefühlt.    Die  Lufi 
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dabei  miHg,  etUM  ikk  md  ntUigs  mm  JkwmB' 
.  tv  will  dm  keiM  iMooierai  ITerlndeniDgeQ  waiirge* 
oommeu.  —  Preufs.  Staatsz.  No.  187  S«  1428. 
Qfane  AQgybe  des  Tagei»  Am  V^Mrg$  imr  gn^ 
.      Ji^^iittii^  EidlMipen  Md  EidW  Vfm  Tafelberge 
hatten  sich  zwei  ungeheure  Feltmassen  abgelOst  und 
wmi  henAgerottt.  Die  «ri^faere  wurde  u  40  60 
T^M—  geifiim.  Bei  lidkige  tarn  diM  die  die 
Capsfadt  in  grobe  Diirube  versetzte,  dauerte  45  Se- 
cttidaik  —  Das  Ausland,  1831,  No.  115  & ifift 
JUha  L      ü:  IL  in  dem  KMmMrkte  AwaM,  Hbv 

maroscher  (respannschaft,  drei  bedeutend  starke  Eld- 
sldiae,  uud  9  U.  Ab*  ein  so  hebiger  Stolis,  dala  ^iele 
Bhmer  beechlAgt  wefden»    INeier  lefsle  Siefii  wM 

ancb  in  Szigeth  und  in  den  Grubenorten  Sugatagh  und 
SkUma  empfunden.  Die  Dichtung  der  Erschütterun- 
gmi  ging  toh  Sftd  wdi  NonL  Froriep'e  JA^mm, 
No.  511  S.  250. 

Auf  der  Insel  Aegina  ein  leichles  Erdbeben.  ~ 
Sfemdk  Slaatsi.  No-SSO  &  ISOa 

« 

Vach  eiwr  ami  iSSl.  Pieiersbarg  wm  7.  August  mitgetheiU 
Im  Nachricht  soll  zeheu  Werst  Ton  Bakun  {Baku?) 
9944  WersI  voa  Sc  PeCenborg,  der  Gipfel  dea  Ber- 
gm  Bc$  Tepe^  Mk  «acb  efaem  slaikeii  uptehdiaciien 

Getöse  gespalten,  and  an  rerschiedenen  Stelleu  abwech- 
«elod  Ranchi  FlaoMBen»  Schlamm  und  Steine  aiiigewoi''* 
in  hriMB.      Vr.  Staaln.  N«w9M  &  IML  —  Oer 

Monat  und  Ta^,  an  welchem  dieses  geschehen  seyn 
soll,  ist  nicht  angegeben;  es  ktonte  daher  leicht  sejm, 
dab  dieae  Nachridit  skh  entweder  a«f  daa  oben  bei 
dem  9.  März  erwähnte,  oder  auf  das  llrdbeben  bei 
Baku  vom  20.  April  belüge« 
%M  &  0  U.  901'  H  ta  Kkektm  Eidbeben,  in  der- 
telhen  Richtung,  wie  das,  was  sich  im  J.  1829  8.  März 
;    eteignele»  nämlich  von  NO.  nach  SW.  Das  duoq^fe 
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GeMse  wfthraid  dar  Endiatteniiig  dauerte  fast  1  Mi^ 
Mie,  dto  EndiiiteiiiDg  selbst  lieSCBiid.  ans  7mA  itkm- 

lieh  heftigen  StOfsen.  Sonst  beuiorkte  man  nichts  Be- 
sonderes dabei,  aosgenomiiien  eine  sichtbare  Feuchtig- 
keit der  AtaospMre.  —  Pr.  Slatst.  No.»5  &9Ui7. 

September  1.  Auf  Erromanga-Bal,  in  der  Insel^rappe 
der  dfeuen  Uebriden,  eine  leichte  ErderschUtteruiig 

'  von  m^Mkt  1  HBnat»  Daoer.  Sie  wurde  aocb  auf 
dem  Meere  empfunileu.  —  Das  Ausland,  1832,  Ito*  908 
&  807. 

^  9.  und  la  and  Mgeode  Tage.  In  der  SehnMisckm  | 
j4lp  EffdencUltterungen ,  TorztigUdi  in  einen  Tbeila 
des  Oberamts  Münsingen,  Sie  erfolgten  am  9.  9  U. 
9tf  Mm  an  la  7  U.  48*  M.,  an  12.  10  U.  45'  M. 
Die  SHIbe  kanen  iroo  Süd  geg^  Nord,  nnd  dehnten 
sich  nicht  gegen  West,  wohl  aber  in  östlicher  Rich- 
inng  atti  Die  stäriuto  Endillttening  war  die  vom 
191,  sie  danerte  8  Seonnden.  Weniger  heftig  moren 
die  beiden  ersten,  jede  von  2  Secunden.  In  Haym^  » 
,  gm  9  Zmef alten  und  Münsingen^  so  ^e  in  BuUenr 
hmum,  JSgängm  n.  a.  w.  in  der  ganaen  JMe/aksr 

Alp  waren  die  Erschtilterungen  sehr  fühlbar;  so  dafs 
Geräthschaften  zosamaieukiirrten,  leicht  bewegliche  Ge- 
gcMünde  in  Zinmieni  verrOekt  Wmrdeni  and  die  Tün- 
che der  Crebäude  hie  und  da  abfiel.  In  JUkiri/igM 
selbst  soll  das  Barometer  am  12.  fünfzehn  Minuten 
vor  den  Stofae  anf  37"  T  gestanden  haben ,  sogleich  , 
mA  den  Stofae  d^  gefaOen  nnd  Abends  ifdeder  bis 
anf  37^  gestiegen  sejn.  Der  Himmel  war  trübe,  ^ 
Lidt  foUg.  In  TUbingmif  fünf  geogr.  Meilen  von^Müa-  i 
singen  stand  das  Baroneter  den  12.  Naehnittags  2  U. 

V  unter  seiner  niililerea  Höhe  und  fiel  bis  Abende 
10  U.  noch  um  2^".  Auch  in  5tutt|;art  zeigte  sich  an 
diesen  Tage  aEn  entsprechendes  Fallen      Dia  Wind*  | 

1)  Dm  Faiiea  de«  Barometer«  «n  die«em  Tag«  iclitüot  viel 
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richdiDg  war  dm  Tag  über  sildUch  mid  südöstlich.  In 
Stkar  im  pbmMla  H^^m,  -aa  gMlitlwii  SWm 
der  Alp,  wurden  di^elbcn  Erdstö&e  empfundeo.  Men- 
Mbmf  die  sieb  in  Jüüji&ern  l>efaodeo«  hatten  die  £npfiii* 
dngt  ^raw  dii  fMne  Hans  ibnh  «tew  nnaiHil- 
bareo  Stob  oder  diareh  mnen  heftigen  Donnerschlag 
acschtUtert  worden  wäre.  Schübler  in  Schweig- 
eef-Sei«l«ra  Juanen  Jakrk  d.  Cbeau  Tk  V  &  »0. 
St/kmber  1».  In  M$r- MardUiai,  an  slldUchen  Fdae 
der  ^i^,  ein  schwaciier  ErdstoÜB.  —  Scheibier  in 
Sabwelsgar-Saidel'a  N.  Jabdbb  Tk  V  &  m 
an  41  Ubr  K  wurdan  abaaiaab  in  dar  Alp  Bird- 
stöfse,  und  zwar  gleichzeitig  empfunden,  in  Kalm,  in 
den  Oberteitem  Urachs  Mikaingm^  BaUngrn,  hat 
OMmMmgm',  an  afidUcban  IUm  dar  Alp,  bat  Üfar. 
Marchthal,  und  im  westlichen  Theile  des  Oberamts 
üaulgQUm  Auch  in  Olieramt  Marhack  will  nan  diese 
SiaaMtttMngan  banarkl  baban.*  In  Kmlm  mtfimA 

man  i  \  \],  M.  drei  schnell  auf  einander  folgende,  von 
rellendMi  Getüse  liagjaitata  Stdise,,  welcbe  cht'  Ge- 
hlnda  and  daa  ilanagartiha  in  eine  ittlarads  Bnire- 
gun^  .setzten.  Die  Richtuug  der  Slöfse  schien  von 
Waal  nadi  Ost  zt^  gehen;  die  Luft  war  ruhig.  Jm 
(NkanaBt  .JMlna%«i,  in  Hajningm^  JBmUmAmtmit 
Apfekietlen^  Obermlzmgen  und  Huidsteiien  machte 
man  dieselbe  Wabmeliiiiung;  die  Bewegung  ging  von 
W«  mch  danarle  g  bia  8  SMmdan,  nnd  awcm 
terte  viele  Häuser,  Zimmerthüren  Öffneten  sich  Mar 
und  da  durch  den  6tois*  Besonders  empfanden  den* 
saiban  din  an  Waaaer  gakganm  Hünier  n  Maiim^ 

Vtit  ▼erbreitet  gewesen       »eyn,  alt  daf*  bmh  «•  la  BaaMaBf 

die  achwaclit  ri  imd  locaicn  jc^rscbfittemngeD  in  der  Alp  tu 
Biringen  bcreclitigi  wäre.  Audi  in  Gotha  fiel  am  12.  Sept.  das 
Baromcur  .voa  6  Uhr  Morseiu  bi«  %  Ubr  Abeadi  mn  4  MilU- 
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haus0tu   Vom  Oberamt  Saulgau  wurde  vorzüglich  der 
wwtiteha  Tbeä  von  den  EracbüUeruogeai  getrolfeo, 
nMDeaadi  die  Orie  Mmgm^  S€k&m^,  Eniaißh  mod 
Glocfungen.     Das  Barometer  hatte  am  22.  September 
Morgens  ia  den  dortigen  Gegenden  den  tiebleii  Stand 
dieses  Monats  eneiclit  Es  Staad  m  äMtgvt  oadTO- 
bingen  6'"  unter  seiner  mittleren  Höhe,  and  stieg  Tom 
•    22.  M.  bis  23.  M.  schnell  um  4!"i;  fiel  «kuin  am  23. 
wieder  Ungum  wihrend  des  gsnsen  Tages  An 
den  diesoi  ErdatdAen  varhergehenden  Tagen,  BldBdi 
am  22.»  fiel  in  den  meisten  Gegenden  den  ganzen  Tag 
fast  tmaosgesetxl  Regen  bei  sttdlieben  nd  westtkhsn 
Wbidsn.    Enr  Zeit  des  Sidafnfees  bttta  der  lUgen 
aufgehört,  der  Himmel  war  bewölkt  und  Abends  er* 
folgte  wieder  Regen. 
Sqptcmber  21  64  tL  Ak  wnrdo  in  den  gsnanatw  Ge- 
ltenden der  Alp  die  letzte  Erschütterung  empfundeii, 
*  namentlich  in  dem  in  einem  hohen  Alpthale  liegenden 
'  Orte  OnsimMingen,  im  Oiiemnte  BmUnge».  Auch 

an  diesem  Tage  war  der  Himmel  triib,  und  hie  und 
da  fiel  Regen*  Das  Barometer  sank  langsam,  und 
Stand  etwas  unter  der  nritlimn  Hdha  Scbftbler 
a.  a.  O. 

—  26.  Lissabon,  zwei  leichte  ErdstöDse,  von  denen  je- 
der migelkbr  15  Secnnden  dauerte»  —  Predk  SteatsL 
1880,  No.  805.  ft.  9864. 

NoTember  23.  —  6.  U.  M.  Erdstülise  im  .Bademchen  zu 

1)  Im  Wcseatlich&a  eben  so  In  Goilja,  d.is  IJ.iroTiiclfr  stanii  bei 
'  eioer  ron  16*^,3  bis  16*^,8  der  buoderttheillgen  Skale  wechsein- 
dea  Temperator  des  Quecicsilbert  am  22.  Sept.  6  U.  M.  =722,3 
MilHmHer;  R  U.  M  722,7;  2  IJ.  Ab.  725,1;  8  U.  Ab.  727,95. 
Am  aS.  ^  U.  M.  730,1  und  8  Ab.  729,95  Miltim.  Ah«iidi 
nd  wtiMi  Mantel  Nacht  w^haie  m  haftifv  Mwatl- 
Stam.  hm  gMSiB  11  Mfndi  ts  aaaaMtfiÄ  U  spH  w  dU 
IMbt 
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1830.  •  • 

Freiiurg^  MüUhmm  mid  Lörrachj  zugleich  za  Si.  Louis 
mä  MMkammh  mik  BrnMÜ  miA  Simfrimrg.  Zkwnt 

erfolgte  cio  duuipfcr  Stöfs,  gleich  als  ob  eine  Last  auf 
den  i&acieii  niederfieiy  dann  ein  Geraaad,  wie  vom 
fikM  «Im  Wagan  ml  .SltiBffflMte,  ^Htkm  Betl- 
•tellea  effschüttert  wurden,  TMren  knarrten  und  Glä* 
Mr  kUntcD.  Die  Smiiftitening  sdüen  von  SW.  nach 
IKX  »  iMoi.  An  dton  nJgtil  yiMtei  Oma  aof 
dir  W«attflito  d<a  Bbefaw  hatte  mn  vor  dem  Stolae 
einen  Knall  gleich  einem  Kanonenschuis  gehört  Za 
Baul  aoU  der  Si^üt  eehr  heilig  geweten  sejTU  In  der 
Gidbe  ÜMe  HoOnaBg  Goctec  n  SU  Biamm,  hm  Be< 
denseben ;  hatte  man  5  U.  45'  die  Erdstöfse  sehr  stark 
pShhkL  Für  Sirafsburg  wird  in  einigen  Mechrichlen 
MiU  den  3St  der  Nwmnher  angegeben  ~  Doi& 
Ko.  227  &  910.  —  Preufs.  Staatsz.  iSo.  335,  339  und 

Nevember,  So  Ende  dee  Monefe  Beweguopn  an  Ve» 

sup  einige  Tage,  mit  wenigem /iußweileu.  —  Uurlzeit. 
iSo.  227  S.  9i0. 

fieeeaber  a   »  D.  16'  M.   ia  der  Grabe  NeM  Hofr 

BUDg  Gottes  zu  «S/.  Blasien^  im  Badenschen,  wird  aber- 
mals eine  starke  ErscbOtterung  empfunden.    Die  Fen- 
elar  der  ¥iTtT  lüterteB  nod  dae  gHBe  Gebiode  eahiea 
«B  wao&en;  die  Bei^g^enle  ftdiran  ernkmcken  ana  der 
Grabe.  —  Preufs.  Staatsz.  No.  346  S.  2690. 
^  ai  mA  S  Ut      .  Zo  Jkmbntdk  ein  Erdbeben,  wn 
wekhea  die  MUbein  wd  Glüer  in  deü  Zfauneni 
schwank ten.     Die  Schwingungen  erfolgten  von  Nord- 
WM  neeh  Nordost  (woU  inige  Angpbe  dee  Berichts); 
de  daswrteo  in  gleicher  Sllika  6  Seenoden  nnd  we- 
ras  von  dem  gewöhnlichen  klirrenden  Geräusch  be- 
fjhitet»   Der  Himmel  war  heiter,  die  untere  Atmospliäre 
ctim  neblig  and  der  Wind  sAwecb  SOi  —  VmA. 
Suatsz.  No.  347  S.  2697. 
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—  Bei  Rehhauen  und  Gtnstätt,  unweit  ISaumburgj 
ErderschUtterungen.  —  Dorfzeit  1831»  J^fo«  3  S.  11. 

SpriDf^fluth ,  die  nm  in  London  seit  dem  Decenber 
Ibü.  beobacbtei  hatte»  wozu  wahrscheinlidi  der  in  den 
ioihwgip»giiimi  Ti^  wifctltwid  wffcijlii  Mwwbrt- 

wind  weseatUdi  beitwig*  Im  6«imen  9Ae%  die  Flatfi 
4  bis  5  Fufs  höher      ^wühnlicb.  —  Preub»  &4aam 

98#  8  \^  ML  Zwilibiii  den  SiMliü  jRmi  vmI  AnKMÜA 

'  in  Portugal  verliert  der  tiebi  wasserreiche  Duero  plütz- 
fidi  aU  Mia  Waater.  Ent  1«  U.  IL  ka«  dniibe 
wietow  «  Mao  «RMd^^  tn  Balte 

des  Fhisscs  plötzlich  em  frrofser  Schlund  geöffnet  und 
dM  Fiuiaa  das  Waaf«r  entzogen  haba.  ~  Mit  dem 
FbMM  JUa  ä§  Tmma  «oll  iick  km  w  od«  mmh. 
her  ganz  dasselbe  ereignet  liabcn.  ~  Preufs.  Staatsz. 
1S31,  Mo»  41  S.a44 

gegen  2  U.  Ah.  imait  m  CoUmt  IhmAd, 

auch  in  der  Gcficnd  umher,  eine  von  N.  nach  SO.  ge- 
richtete EiaditUterung  empfunden.  In  Bilhmmh  er- 
llab äA  nM  diaaatta  Zeit  cna  cewaUeer  Slam  plAls- 
lieh,  der  Jedoch  kaum  einige  Minuten  dauerte»  worauf 
ein  isLnaU,  wie  aua  einem  groben  Geaciuitz»  und  mA 
6  bis  a/SamiiMiiD  sodi  ala  ataiAw,  ackMlt  mAhcr» 
gabendev-  bdatob  folgte.  BenefkeMwerlb-  iil  Uerbe^ 
dafa  zwei  Tage  vor  diesem  Erei^iisse  in  dem»  drei 
Viartibtyaide«.  ^  Gobkm^  und  Bbi#  YiaHakiMda 
BibeMtb  gelegeMi  OrtaifcfcMirfm  idMdkb  die 
Bronnen  verbiegt  waren.  —  Preufs.  StaaUzeitung,  1031, 
No.  6  B.  &  4&  —  Golk  2«t  lABl,  No^  & 
Decembeff  2flL  Zai  Smkmam  imd  nocb  anderoi  Orten  in 

Abriuzo  heftige  Erdstübe.  —  Preufa.  Staatsz.  1831, 
Nob^  B.  &ai8L 
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Am  Schlosse  der  zdmfliirigeii  Reike  4kmr  Chronik 
LoDote  ich  mir  eine  Erörterung  darüber  aicbt  versagen» 

lieh  mUbt  mm  jüielbcn  etee  BiiinlMi>g  der  daria 
mtgMImUm  NatmmMwD^  tu  Jahm-  und  Ttf» 
xdtea  ergebe?  Eine  Frage,  die  zu  allen  Zeiteo  beepro- 
abm  fvoideii  iit* 

Mm  büt  OMfli  dto  Efdbebcn  salbal  m  da»  atmo* 
spärischen  EreigDissen  gerechnet,  iheils  vrenigstens  aoge- 
iioisiiimt  dafs  der  Zustaiid '  dar  Atmosphäre  eioeii  Ein- 
flnb  auf  da»  Hatrorbriogai  dmeiban  babe.    Man  bat 

ffe^aubt.  dals  gewisse  Jahreszeiten,  auch  gewisse  Tages- 
zaiteii  dam  isulsteben  eines  Erdbebens  günstiger  aeyaa 
ab  andava«    Ea  babcn  darftber  za  TaraaUadeBaii  ZAm 

verscliiedcuc  Meinunum  ^^eiierrscht  Die  Alten  meinten, 
Hn  Winter  erfo!f;ien  keine  Erdbeben»  oder  doch  mtrael« 
In;  anck  die  NachntHadan  aoUten  vahr  feai-davaa  aayn^ 
als  die  Standen  des  Tages.  Neuerer  Zeit  hingegen  iaf 
«obl  bdiauptet  worden,  daüs  Erdbeben  hauiiger  in  des 
HMttt-  imd  Wiotemoiiatan  eiMglMi'  ala  tn  de»  übri- 
§mk  In  Ameifta  finod  Hr.  ^«  Hunboldt  des  Olaofoen, 
dai's  die  Jahreszeit,  welche  die  meisten  Gewitter  erxeugti 
anek  dia  laeirtwi  Erdhabm  biiDgab 

IMcaa  Fragen  sind  in  aeoaatar  Zatt  auAliifidi  mid 
gründliab  Terhandelt  worden  Ton  Proressor  Kries,  mei« 
Ml  aatir  varehatan  «nd  üabeii  Fxwnde,  in  zwei  Scbitf^ 
ten,  denen,  dar  aineo  ran  der  Geaellscbaft  dar  Wkaen« 
Schäften  der  Provinz  Utredit,  und  der  andern  von  der 
JaHaaipwskischen  Geseikchaft  za  Leipzig,  Preise  zuer- 

In  der  ersten  dieser  Schriften  * )  zeigt  ihr  Verfasser 
durcii  Zusammensetzung  eioar  nicht  kleinen  Zahl  von 
Tbalaaite^  dab  liidbaban^  lind  aalhat  aate  1^ 

1)  Fria4r  KrU«.  Tom  den  Ursachen  der  Sfdbihen ;  eine  PreU- 
achrift,  liuMie«f.  voa  der  Sow/Ox  der  Malta  aa^  Wiiawiwfcif* 
lea  lir'die  Pioviaa  Utndbl;  •  Vln^kk  ISill  $L  . 

7* 
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beWa,  BowoU  in  aOn  Tihrwi iitun ,  ah  nach  n  allen 

Tagesstunden  erfolgt  sind. 

la  dar  xweitea  ^)  stell i  Er  den  Zustand  der  Atmo- 
aphm  dtf,  waldier  bei  im  EiJbeh—  aiaar  langen  tütOm 

von  Jahren  beobachtet  wordea  ist:  vornehmlich  den  mit 
dUoseo  PbäDomeiieii  gleichzeitigen  Stand  des  Barometers^ 
ond  zwar  nicht  nur  an  den  Orten  satba^  die  Sehaoplatz 
der  Erdbeben  waren,  sondern  aucb  in  mehreren  denselbca 
9    näher  oder  entfernter  liegienden  Orten  und  G^eodcn. 

Die  ZaäammwMtelliWt  von  Thaiaacbfn  iind  Banb* 
achtungen  in  dieser  vwrfttn  Schrift  iai  ▼ollkoromen  ge- 
aigpety  die  aucb  ^on  ihrem  Verfasser  gewonnene  Ueber- 
Üwglint  bcatitiBen,  data  Skß  Eiacheimmg  afaM»  £id* 
bebeos  mit  dem  derselben  Tanuisgegangenen  nder  wtm  be* 
gjLeitenden  Stande  des  Barometers  in  eine  weseutliche  Ver« 
bindaag  nkbt  m  bringen  Ist,  wenn  glekh  eiaietna  FäUn 
▼oibanden  aiad*  m  weleben  ein  Eiaftda  Tenee  Pfcin^- 
mens  auf  dieses  Werkzeug  stattgefunden  zu  haben  scheint. 
Die  auf  diesen  Umstand  gerichtete  frage  nticbte  daber 
ab  dttffdi  dieee  Schalt  gcnlleend  beantwortel  in  batradh 

ten  seyn. 

Weniger  bestimmt  aber  scheint  mir  aller  übric^ 
alBMMvhiriicbe  Eiaflnls  aef  die  Erdbeben,  oder  wenig- 

'  stens  die  Verbindung  atmosphärischer  Zustände  mit  ter» 
restriscbeOy  zum  Hervorbringen  dieses  Phfinoowna  mikck* 
gewiesen  werden  tn  ktiimett.  l>efii  Vieles^  was  mr  wn* 
sentUchen  Besdiaffenheit  der  Atmosphäre  gebdrt,  viele 
ihrer  EigeDtbümlichkeiten,  und  viele  in  diesen  vorgebende 
Vertlnderangen  auf  das  Barometer  und  andere  Mieofo» 
logpsehe  Weirfcseage  nidit  wirken,  und  abo  tob  diesen 
auch  nicht  angezeigt  werden,  ist  bekannt.  Bais  eine  be- 
deatende  Wecfasebririuuig  Kwiaoken  der  Atmosphire 

1)  Fiw  Krieiii, 'dW  jMsni  inier  #«rra<  mHut  0ei  manÜMm  igni' 
woMmmm  &m^§hmm  H  siiOmm  "^atmoi^kturmef  dU».  omw  1989 
fimmU  om&Hh  Mm  AUu  Sö€ie§mfk  JdUmmkam^  ae#aw  F.  MF 
Are»  L  Lifu*  IWk 
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imer  dm  £rdbdle  «lUdbeiideo»  iim  siiiii  Tlieil  dimb» 
Migaidai,  wai  Hb  VMittiilue  «d  idaer  Bbisa  sAt 

kleinen  Uin«:ebun^  desselben  —  und  dem  Inoeni  der 
Erde  statUiodet,  ist  mehr  alt  wahrscbeialich.  £•  ist  ieiw 
BIT  Täitsacfce,  dab      wenn  gleich  ein  beetiamiter  Zb- 

Staad  der  Atmosphäre,  welcher  POr  Erdbebeü  herzuge- 
hcD  pflegte,  noch  nicht  hat  nachgewtesen  werden  kön* 
mm  ^  dotk  nach  Erdbebea  äch,  wena  aooh  nidU  ia^ 
mer,  dennoch  oft^  Verfinderungen  im  atmosplittrischen 
Zastande  gezeigt  baben«  Von  mehrerea  Bcispieleu,  die 
ftr  imm  Sets  aprachio,  will  ich  aar  die  Enehetnaag 
in  trockaea  Kebele,  oder  RMienraadis  ha  Jahre  1788 
anführen,  der  sich  gleichzeitig  mit  einem  der  grüislcu  £rd- 
bdiea,  aad  etaem  der  heftigilea  irulkaaiechen  PhSnoneaa 
der  aeaeatea  Zeit;  ia  sirel  weit  Toa  ehMmder  eadegeaea 
Tiieilen  der  Erde,  Calabrien  und  Island^  in  der  Atmo- 
aptj^re  iwischeu  diesen  beiden  Gegenden  ▼erbretteien* 
Bestehen  aber  überhaupt  gegenseitige  Bexiehaagen 

zwischen  dem  Innern  der  Erde  und  der  Atmosphäre  u\ 
der  Weise,  daift  eine  VerbiaduDg  der  in  jedem  dieser 
IheBe  des  gaasea  Erdkdrpen  wirkeadea  Kräfte  irgend 
eine  Wirkung  herrorbringen  kann,  so  ist  wenigstens  die 
Höglidtkeit  Torhauden,  dab  der  Zustand  der  Atmosphäre 
ia  Einer  Jahrmeh  mehr  alt  ia  der  aadem  geeigpiet  seyn 
kiaat  adt  demfeaigea,  wae  iai  Inaera  der  Erde  thitig 
ist,  vereint  eine  gcmeinscbafUiche  Wirkung  bervonu- 
Mageo. 

Weaa  daher  aach  dargelhaa  wotdea  ist,  dab  'Erd* 
beben  in  allen  Jahreszeiten  erfolgt  sind,  so  ist  damit 
doch  noch  nicht  entschiedeat*  dals  nicht  die  Eine  »un 
Herroibringen  detaeHbea  melir  geeigaet  Isl  ab  die  Aa* 
dere.  Aucii  das  Gewittef  erscheint  ]a  in  allen  Jahrea- 
Zeiten,  und  doch  ist  es  eine  ent&chiedene  Sache,  dafs 
dteiei  flun  atttaephlrischa  Phlaoaiea  redit  regeliaihig 

'dardi  die  Jahreszeit  bedingt  isl;  uiid  dieser  von  Niemand 
bezweiieiie  Umstand  besteht,  aageacblet  die  heftigsten 
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Gewitter  nicht  selten  in  den  für  üire  Bildung  am  wenig- 
alMi  ffnipift  gpicbteien  JahiWMitai  cmMnen. 
Hr.  JftoL  Kriet  idbat  kt  der  Mcinong,  dsb 

wisse  Grade  der  Wfanie,  der  Feuchtigkeit,  der  Elastici« 
VUf  der  JbUektricttil  o»  e»  in  der  Atmosphäre  auf  man* 
die  cheniadie  Procease  in  der  Erde  Einfloli  haben  kOii* 
nen  ^ ).  Aber  eine  Sclnvicri^keit  ^pgen  die  Beziehung 
dar  £r€Uieben  auf  Jahreszeiten  findet  1>  unter  anderen 
nnd  TOraahmlich  darin,  dab  man  Beispiele  lial  too  £id* 
beben,  die,  an  dem  Orte,  wo  sie  zuerst  ausgebrochen 
waren,  oft  Monate  lang  sich  immer  wiederholt  Wien. 
Dtflaea  iit'xwar  gegründet,  dber  diese  ohoelita  n  den 
eeknor  gdiOrenden  Fälle  kommen  nar  Tor  in  den  Ge- 
genden, welche  yonuig/^weise,  uud  so  zu  sagen  perma- 
nent den  PIObKMMne  der  Erdbeben  nnterworfen  sind. 
Ea  ist  nittUeh  eine  bekannte  Sacke,  dala  es  anf  der  Eid- 
Oberfläche  mehrere  solche  Gegenden  giebt.  In  diesen 
scheint  der  eigentbiknliche  innere  Bau  der  Erde,  oder 
die  besendere  Anordming  gewisso*  Stoffe,  welche  beid« 

die  üisacliea  der  Erdbeben  enthalten  mögen,  entweder 
der  Oberfläche  nälicr  liegen  als  in  anderen  Gegenden» 
oder  wonigrteoa  aiek  mit  deiaelben  in  mehr  unorittelbn-  . 
rer  Verbindung  zu  befinden ;  wodurch  aber  auch  die  Ver- 
bindung des  Stit^es  der  Ursachen  der  Erdbeben  mit  der  . 
Atmospbttre  wahradheinlicb  wird.  Da  nun  aeUiet  in  aoi- 
dken  Gegenden  die  Erdiieben  nidit  iunner  fortdanem, 
sondern  da  auch  duil  oft  lange  Zwischenzeiten  der  Iluhe 
bestehen,  so  scheint  eine  Ursache  erforderlich  zn  seyn, 
welche  den  Erdbebeaprocefa  erst  einleitet    Zn  diesem 

aber  kann  die  atmosphärische  Beschaffenheit  —  sobald 
sie  wirklich  eine  JLioile  bei  diesem  Processe  spielt  — 
vielleicbl,  mit  wirken.  kAnnte  der  erste  Ansbiudi 

des  Erdbebens  vohl  mit  der  Beschaffenheit  der  Atmo- 
sphäre, und  folglich  auch  mit  der  Jahreszeil  in  lieue- 
hnng  stehen;  der  dnmal .  eingideitete  Proceb  aber  dea* 

1)  la  der  UtreclAUr  PrciMciiririi  67. 
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Dodi  während  etaet  libiferai  Zmk  foridaaem^  seine  Wir- 
loDgeo  loCiieni. 

Die  Beispiele,  die  Ur.  PnA  Kriet  Erdbeben 

aus  allen  Jahreszeiten  aafTQbrt,  sind  nur  eine  Austpohl 
Ute  den  PhSnomeoeo  dieser  ArU  JEiae  Sammlusig  alUr 
kk  einer  viAü  %n  kleiDeii  Reihe  toh  Jahren  bekanat  ge- 
wordenen  hingegen  würde  schon  eher  dazu  dienen,  eine 
Effahnuig^gmiidlage  zu  Beantwortung  der  l'rage  herzi»- 
üdlca.     Eine  Ridhe  von  zelm  Jahren  möchte  ich  xwar 

selbst  für  dazu  ausreichend  nicht  ansehen;  da  sie  aber 
eLmnal  vorliegt,  und  da  die  aus  derselben  au%elüiuten 
EiBeheumgen  mit  mOgliehster  Sorgfalt  ae^esamoidt  wor- 
den sind,  so  liefert  sie  wenigstens  eiui^zon  Stoff  zu  einer 
Qbersicbtltcben  Beredinung.  Ick  gebe  damit  nur,  was  ich 
ak  thntsftcUidi  gefandea  Jiabe,  ohne  Hj^these»  ohne 
Verliebe  f&r  die  eine  oder  die  andere  Meinung. 

Bei  Zusammenstellung  der  Ueberacbt  bin  ich  auf 
Ug^lide  Weise  zu  Werke  gegangim.    Aus  dier  dieaen 
Anoaleo  einverleibten  Chronik  Ton  den.  zehen  Jahren 
1821  bis  1830  habe  ich  nur  die  eigentlichen  Erdbeben 
und  viäkaimcbeti  Ausbräche  ausgezeichnet  und  gezfthUi 
vid  xwar  jedesmal  den  Zeitpunkt  des  ersten  Stoftea  oder 
Ausbruches,  wenn  die  Slölse  an  demselben  Orte  meh- 
rere Tage  nach  einander  wiederholten  und  die  Ausbri^ 
die  mehrere  Tage  dauerten.   Alle  tibrigen  meteorischen 
Erscheinungen,  Dcrgfälle   und  Wasserbewegungen,  die 
nicht  ganz  unzweifelhaft  mit  Erdbeben  in  Verbindung 
UMiden,  'habe  ich  ans  der  Rechtinag  mggclasseii.  Die 
wdhiiir»fAiryi  Aksbrüche       deren  in  diesem  Zeiträume 
ans  allen  Gegenden  der  Erde  überhaupt  nur  vier  und 
zwniig  Msamt  geiwirdai  sind»  bebe  ich  van  den  £rdbe- 
bsn  abgesandeit  «osanmien  gestellt    Yimer  glaubte  kh^ 
dfi  diese  Zusammenstellung  dazu  dienen  soll,  eine  Be> 
liskang  ztriaeben  Er  Aeben  und  den  JalMszäten  ao  er* 
viHrin,  die  Ersdlieintmgen  der  ndfdMen  ütRikiigd  der 
Erde  von  deoeu  der  südlichen  gesondert  aufstellen  zu  , 
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liate  zu  den  Jahreszeiten. 

Auf  diese  Waifift  «r§abea  uA  kk  im  10  Jahm  tob 

issa  feit  uao: 


Erdbeben 

Itt  de»  Monaten: 

w  <dep 

im  icr 

k  4tr 

ilili'ifcjM 

HalblMi(«l> 

fiUibbnfoL 

81 

2 

•  1 

Fetiraar  .  .  . 

86 

3 

1 

31 

1 

2 

1    98  1 

b 

1 

April.  •  •  •  • 

99 

1 

1 

2 

Mai  .  •  «  •  » 

33 

3 

Jimius  •  •  «  • 

33 

1 

1 

2 

Julius  •  »  •  • 

20 

3 

2 

1 

Allgast.  :  •  • 

31 

2 

1 

September  . 

24 

3 

Summe 

75 

l  8 

3 

1  l 

OdoboT  •  •  • 
Deoenber 


41 
96 
34 


9 
1 
1 


1 
1 
4 


9 
1 
1 


Summe  |   101  | 


6 


16 


Diese  Uebersicht  führt  auf  verschiedene  BemerkoB* 
^en.  Uic  grofse  Mehrzahl  d)>r  Erdbeben  in  der  oAidU- 
Am  iblblwedl  fkac  die  in  der  «adUekaii  iit  gyn  iw- 
tm^imäSt,  Wenn  aadh  in  der  enteren  dieee  Eridtei 
auag  sorgialliger  beobachtet  und  aufgezeichnet  wird,  so 
tAüat  mir  doch  der  Haiigel  e»  Nacbricbten  von  dei^ 
l^eiehei  ia  der  elldlidicB  BtOkaeA  wirkfidi  «rfblgtaB 
nicht  die  Haaptnrsacbe  des  sich  liier  ergebenden  Mifsvcr- 
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♦ 

imm  n  mynf  imm  db  lärnttr  «ml  hnh  der  »iAt 

eben  Halbkugel  werden  Ton  beobachtenden  Eurupuern 
mebr  berackl  und  aun  Theil  liewohnt,  als  der  grobt 
Urfmg  dkr  Immmd  Thtil«  vaa  Aaca  midi  Afirik«.  Dir 

Grund  der  üeberzahl  liegt  vielmehr  thcils  in  der  sehr 
geriDgen  Masse  ToaJirde»  die  sich  in  der  südUcbea  üaUi* 
kngfll  bdikidel,  —  ad  KiatfirUchMnreise  kam  dort  emril 

nur  eine  geringere  Masse  von  Erde  beben,  als  iu  der  zum 
gr^Csteo  Theil  aus  trockne  Laude  l>cstebendeD  nördli- 
chen; tkak  dariot  defii  dee  weoigie  trockne  Land  der 
sUlichen  Halbkugel  ait  Vulkanen  gleichsam  gespickt  ist, 
^  Yfie  z.  B.  die  Sunda-  und  Südsee -Inseln«  Daher  er> 
fliebl  eick  woU  «nob  eki  weit  Ueioeree  VerhAbaifii  der 
Ud  der  imlkenigdieD  Ambrftehe  «i? itcben  beidai  fird> 
halfte  als  das  der  Erdbeben.  Während  sich  die  Zahl 
der  letzteren  in  der  Nordhalbkogel  zu  der  ki  der  sttdU» 
ehoi  Teriridt  wie  87 1 1»  Teriiilt  eidi  die  der  bekannt  ge- 
wordenen vulkanischen  Ausbrüche  in  der  ersteren  zu  der 
in  der  lelzterea  wie  2:1. 

Wae  nnn  daa  YerbiltiM  der  Zahl  der  ErcDiehen 

m  den  Jahreszeiten  betrifft,  so  liiidel  sich  iu  der  Ucber- 
sicht  mxk  Ergebnifs,  das  wohl  dazu  verfübrea  küoiite,  eine 
AeMiumg  xwiaehen  beiden  nicht  gann  nnwahrMbeinUdb 
ta  finden;  denn  das  daraus  hervorgehende  ist  doch  nicht 
so  klein  y  dais  man  es  ganz  unbeachtet  lassen  müigtef  ia 
•eCm  nidit,.wie  ich  schon  crwihnt  habe,  sehn  Jahre 
iiMB  m  kleinen  Zeilramn  naifasicai  um  darauf  eine  sol- 
che Ansicht  zu  gründeji» 
Wir  linden: 

im  4er  nfirdUekett  Ualbkniel  in  d«r  «fi^Udm 

in  den  drei  HeilistaionateR  aslOl  s5  Erdbebeu 

•  -     .    Wiüiennouatcn  =  98  ä8 

•  •>     -   Erühling^m.  .  =3  95  s4 

•  •     -   Sonunermonat.  ss  75  ssS 

Wenn  anah  die  ane  der  aüdhchen  EidfaAlfte  zosan* 
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ist,  am  dmaf  eine  VergleitAwig,  «He  Vertmaen  verdiente, 
zu  gründen»  so  ist  es  doch  merkwürdig,  da£s  selbst  am 
dieser  Uefaieo  ZeU  etn  Yerbfiltaiti  n  den  Jehriwetoa 
ridi  liemiitteDl,  dit  den  filr  die  iilMBdie  fehndeMn 
sehr  nahe  kömmt,  und  mit  diesem  wenighleüs  darin  ffOBOL 
lllMreiiifttimmt,  dab  die  gmgite  ZaU  der  ht4Ubm  je- 
der Halbkugel  ia  Are  SoaMieimtmite  fitfit  M  sage  nir 
wohl,  dads  die  Abtheüung  der  Erde  blofs  in  zwei  Hälf- 
ten für  die  vorliegende  Untersucbung  nocb  an  aUgeoMlB 
ist,  indem  yieUekht  die  ElgeotbOmiicbkcH  der  MmMi- 
tcn  kleinerer  Zonen  hallen  in  Betracht  ^ero^cn,  und  da- 
Jier  noch  mehrere  Untecabtlieüuug^u  gianaeht  werden  soi- 
les.    meeo*  VemMh  mOekle  aber  Boeh,  anhuAiebeai 

&cyn,  bis  eine  profscre  ileihe  von  Jahren  zur  Uebersicbt 
gebracht  werden  kann. 

AiMh  von  den  Stenden  des  Tages^  an  denen  in  den 
letzten  zehu  Jahren  Erdbeben  erfolgt  sind,  habe  ich  eine 
Zusammenstellung  zu  machen  versucht*  Utese  ist  indea- 
een  wenlgsr  er^peUg  MsgefaUeBf  ab  die  von  den  Unna- 
ten  und  JahreeaeileB.  vielen  der  von  mir  gi^satnaiil 
ten  Nachiiohten  von  Jürdbeben  ist  die  Tageszeit  gar  nicht, 
bei  anderen  nnr  imbesii—el  angegeben^  wie:  in  der  Ümebi^ 
MoveeM  Q.  dergl  M  die  Tagseielt  bat  di«  Gegend 
der  Erde,  der  sie  gehört,  keinen  EiuÜufs,  da  die  Eigelb 
Ihftmlicblrait  einer  l^den  Punkt  der  £rde  die- 

eelbe  iit.  Diese  HiiswmsneHillinife  aebe  ieb  auch  ftr-gann 
unwichtig  und  für  eine  blofse  Befriedigung  der  Neugierde 
an«  Etwas  daraus  za  achlieiaeDi  anöchle  kaum  erlaubt 
aejn;  denn,  da  selbst  die  Tagesieiten,  )a  aogar  Tag  und 
T*^acLl  aul  die  ^löfseren  rein  atmosphäii^clieu  Erscheinun- 
gen, als  Wind,  Gewitter,  Kegen  u,  s.  w«,  einen,  gewis- 
«en  Regeln  folgenden,  Einflda  nicbt  anszoikben  ackeinen» 

so  darf  nmii  wohl  annehmen,  dafs  si^i  noch  wenisier  ei- 
nen solchen  auf  die  grolse  Erscheinung  des  Erdbebens 

baben^  dessen  Abbiogigkeit  im  atmoepfaMaeben  Einfitts- 
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seil  wenigsleus  noch  problematisch  tat.  Iii  dw  JifcMi 
fm  1821  bis  1830  siud  £fdbd>eü  erioigt. 


1 


Ab«MU. 


TfloOlihllAr 

16 

Von  0  bis  1  Ulir 

6 

•  1  -  a  . 

11 

.  1  .%  . 

7 

.9.9- 

12 

.  %  .  9  . 

10 

-  3  -  4  - 

14 

.  8  •  4  . 

13 

-  4  -  5  - 

16 

-   4   -  5  - 

8 

.5-6  - 

11 

-   5  -  6  - 

6 

Summe  79  | 


Summe  60 


Von  6  bis  7  Uitr 

6 

Von  (i  bis  7  Ufar 

5 

♦  7  -  8  - 

8 

-  7  -  8  - 

13 

.  8  -  9  . 

7 

-  8  -  9  - 

11 

.  9  .10  . 

8 

-  9  -10  - 

10 

-10  -U  - 

18 

-  10  -11  - 

8 

-11  -  0  - 

5 

-  11  •  0  - 

• 

T 


Summe  53 


Summe  52   

norgeostoadta  sslöi   |  Abendatonden  sslOS 


grofse 


l)ie«er  Tafel  xufoke  fällt  nun  aller ilings  eine 
Mehrzahl  der  Erdstüiae  io  die  ersten  sechs  Stunden  nach 
■tocnuMiit  "«viltfeiMl  ndi  die  Zahl  der  ia  jedem  der 
drei  übrigen  Viertel  des  Ta^es  erfolgten  fast  ganz  gleich 
bleibt.  Aber  die  Tafel  giebt  doch  an  sich  keine  &treiig 
nchUge  Uebefsidity  da  ▼on  Erdbeben»  die  «na  mehreren 
SB  Einem  Tage  erfolgten  SlOben  bestanden,  immer  nmr 
der  Zeitpunkt  des  enten  StoCses  iu  dieselbe  eingetragen 
nordeD  ist 

Ceberdieiii  Un  ich  flieht  abgeneigt  m  ^anben,  dala 

ha  Gcffnsche  des  Tages  manche  ganz  schwache  Erder - 
•chftHeraDeBii  «nbemeifct  ToHlbergeheii,  «»der  aicht  fftr 
fa,  was  flfe  Bind,  gelnlten  werden;  wttrend  rfe,  hi  der 

^uUe  der  Nacht,  leise  oder  gar  nicht  schlafende  Men- 
schen erwecken  und  aufregen;  ja,  dafs  in  dieser  Zeil  der 
iBgemebBen  Rvhe  Tielleicbt  mancher  ^Whidstofii  oder  matt- 

de$  Erdchmiern  ganz  anderer  Art  für  Erdbeben  ausge- 
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mhm  wM.  DIeicr  Gedanke  Mg  viriDWebt  Mancrhoi 
birobkt  «d'  ^  Gegealkril  ^bfon  wakndMniidher  dOm 
lieo*  Bffwit        andi  Tielleidil  diese  sor  VeiiHimlenwMl 

des  Werlhes  des  aus  der  Ucbersicht  hervorgehenden  ErJ 
gebnisscs  gemachte  Bemerkung  zu  äugslüch  finden.  Aben 
ich  will  auch  nicht  iäugnen,  dafs  ich  bei  Bcobachtuui^eiiyl 
•welche  nicht  solider  begründet  sind  als  dieses  Ergebiiifs, 
sobald  auf  dieselben  trUilniiig  ¥on  NatürersdteinuDgcail 
galMHit  werdco  soll,  lieber  m  viel  ab  m  wenig  zweifle,  j 
Nock  nag  ich  nicht  nnerwlhnt  lassen,  dafii  bei  ei- 
ner grobeii  Zahl  von  Erdbeben  zugleich  feurige  Erschei- 
nnngen  In  ier  Atnosiililre  wahrgenommen  worden  se^ 
sollen,  wirkliche  Feuerkugeln,  plülzlichc  Lichtblicke,  be- 
sondere Kolbe  oder  Erleuchtung  des  Himmels  und  der- 
gleichen mehr.    Aeltere  Nachrichten  von  solrlien  Erschei- 
mmgen  bei  Erdbeben  sind  in  Menge  vorhanden;  in  neua* 
rer  Zeit  aber  ist  nir  die  Zosammensteliung  dieser  bei- 
den Erscheinungen  nor  sehr  selten  yorgekommem  Es 
durfte  wohl  der  MOhe  werlh  seyBi  derselben  bestnidtre 
AofaieAsanikeit  wa  widmen. 


X.  JErdbehen  in 
Am  efaiem  Sdwiftcben,  betitelt:  D^er  dSSr  h  Basel 
wahrgeriommentn  Erdbeben  u.  s.  w.  (Basel  1831),  vreU 
chcs  mir  von  seinem  Verfasser,  Hm.  Peter  Marian, 
Prof.  der  Physik  und  Chemie  in  Basel,  vor  einiger  Zeit 

Sfltigst  zugestellt  vi^orden  ist,  geht  hervor,  dafs  die  Zahl 
1er  Tage ,  an  denen  in  dieser  Stadt  Erdbeben  oder  Erd- 
stdbe  beobachtet  imd  angezeichnet  wurden^  folgende  ist: 


fan  11«  JihilMtt^rt 
•  14. 

-  15. 

-  16. 


3 

4 

5 
23 


im  17.  Jidirinindert 

•  18. 
-  19. 


84 

4 


Snmme  ITA 

Nach  im  MömMb  feonlMt,  •toll«B  rieh  IIS 

sei  Tage  so: 


Jan. 

12 

April 

5 

Juli 

7 

Oct. 

11 

Febr. 

14 

Mai 

11 

Au-. 

8 

Nov. 

14 

6 

Joni 

3 

Sept. 

la 

,  Der. 

15 

Das  heftigi 


 ^  le  ErAeben  war  das  am  1&  Oct-'läM 

beginnende,  wodordi  nnd  dorch  eine  hnuBOgekonmiene 

Feuersbrunst  300  Menschen  das  Leben  verloren.  Dann 
die  Tom  21.  Juli  1416,  7.  6epL  l(iUI  uad  17.  Nov.  1650. 
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XL  lieber  einen  Cyclus  Pon  zwölf  Zmllingsge- 
■  seUen,  nach  welchen  die  KrystaUe  der  einr 
und  eingliedrigm  Feldspathgattungen  ver- 

wachsen; 

fom  Dr.  G.  E.  Kays  er  in  Berlin. 


gefundenen  Zwillinge  sind  von  der  Art,  dafg  die  Ebene, 
gfigeii  weklie  beide  Indi^kben  des  Zwillinge  sjouaeinscli 
liepi,  mA  ick  hier  nit  dem  schon  anderwlrts  f^e- 
brauchten  Namen,  »ZwilHngsebene,«  bezeiclmen  will,  für 
^  Azensjsteme  beider  Individuen  von  gleichem  und  iwar 
fajilalloiMNBisdMiD  Warthe  ist,  d.  k  dsA  diese  Ebene  dte 
nspectiven  Axcu  dieser  Systeme  in  gleichen,  mit  dem 
Graodverhfilnifs  der  Axen  rationalen  Segmenten  SGhnei- 
tei  Nnr  im  eio-  ond  eingliedrigen  SysCM»  nnd  ftwir 
beim  Albit,  hsf  Hr.  Ißrof.  Neumann  ^)  zwei  ZwMfngs- 
besetze  aufgestellt,  für  vreiche  die  krjrstallonomiscbe  Ab- 
lilijglieit  der  Zwlffingsebenen  Ton  dfeo  schiefifinkligen 
Anm,  die  bei  diesem  Krystallsjstem  angenommen  wer^ 
den,  unerweislich  scheint.  iSach  der  gewöhnlichen  An- 
adhne  sind  nämUch  die  drei  Axen:  eine  Peralidie  mit 
im  Seiteritentea  der  rhomboldischtti  Bbü^  glddh  der 
Axa  Cy  die  lange  Diagonale  der  schiefen  Endfläche  P 
gleich  der  Axe  die  Lüne  Diagonale  dieser  Endfläche 
iMdi  der  Axe  a.  Von  den  beiden  2&wiffingsebenett  ist 

dann  die  eine  eine  senkreclife  Ebene  auf  der  Axe  c,  die 
aadere  eine  Ebene,  die  parallel  ist  der  Axe  c  und  senk- 
imht  anf  der  Axenebene  me 

1)  Dl«  Ge»«t9  4cr  reUtivea  Stellung  etc.    Sfthweiss^'**  J4|hrh. 
Pkj«.  «.  Cbea.  1831»  Bd.  lU  S.  45a 

IV  Ith  hnmAm  wohl  Mkx  imm  wm  mmmmm^  M  dlM  kmeve 
2w81ias*ch«Mi  sidu  ■eiiwnuafilit  mSk  4er  AxMshsM  wdl 
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DieM  Md«  FftU«!  iB  desoi  die  SMUlBgBelMttBii 

die  angenowioiien  Axcn  Ii  inttloiMilen  YerbaUnissen 
schaeiden  dürften,  scheinen  der  besonderen  Beachtuog 
der  KrjBtaUograpfaeii  dam  cotg^ngaiiy  W6tt  ae  bitber 
u  iMÜrC  dastiiidaii,  tmd  ynÜ  dit  Ajt  imd  Weit«  ihres 
Vütkouiuiens,  nmaer  in  Verbindung  mit  einem  dritten 
G«0ete,  n  ikm  S«U»fliiidigiLflit  iMcn 
modite.  Die  io  dem  Folgenden  tuemnieii^esrellleii  BMb- 
acbtungen  werden  aber  zeigen,  dafs  es  bei  den  ein-  uud 
eiligliedriffQ  feldtpaUigattuDgen  eiM  swze  Reihe,  'mm 
ZffttUogsgeselieii  gidbt,  deren  ZmllingsebeM,  «miln|; 
mit  jenen  beiden,  unkrysfnllünomischc  Ebenen  sind« 

MacKdem  ich  eini|^  dieier  Ueafetze  aüfgeloDdcn  baticv 
«nd  am  ZürilUngsebeoen  att  einander  «ad  arft  den  Sf^ 

Stern  der  Axenebenpn  dieser  Gattungen  verglich,  führte 
Blich  eiae  gewisse  Analog  zwischen  beiden  aa  der  Vca:* 
matknng,  dab  dieea  Ceedae  Glieder  wlrea  eiaee  Gjdne 
von  Gesetzen»  welche  sowohl  unter  sich,  als  mit  clem 
Sjatem  der  Axenebenen  in  einem  sehr  genauen  geomo 
tnaehw  YeiheDda  etiadea,  and  deren  Aaaaidi,  infalga 
jener  yVnalogie,  mit  der  Zahl  zwölf,  unter  welchen  sich 
Jedoch  drei  krysttdionowiipbey  nttwlirh  die  Axenebeacn 
eelbet«  befinden»  geecbiaiMiea  nflMe.  Yen  diaaar 
Analogie  geleitet,  faad  leb  aetm  dieser  Geeetze  durch 
die  Beobachtung  bestätigt«  .Wenn  von  den  übrigen  dreim^ 

db  idk  nkbt  beebaeblat^,  and  die  ich  ainetweilen  feaan 

nennen  ale  aecb  aabeatSUgt  aagereibl  habe,  nnr  irgend  eins 
beobachtet  ist,  so  folgen,  vermöge  jenes  geometriacben 
Ytrbaade^  dia  beiden  ttfariien»  «nd.ee  iai  nicht  anndbr- 
acbeinlich,  dab  unter  einer  grdÜMnrM  AaearaU  yfm  Kgj^ 
aUUen  eiuß  dieser  Gesetze  sich  aufündcn  lassen  werde. 
Die  gegenwirtige  Ahhmdbmg  4nihllk  blab  die  ttbttr 

{•  diM  «Mt  s«Bkr«cbt  itdit  Mf  4er  AatAcbcBe     »  aber 
4aft  dl«  mtm  mcht  als  du  Attala|Mi  snr  fand  «»faactMM 
BadSlalM  hi  des  ebtifMi  SjttaMs  aafMdbai  weadai  kiiMif  ^piSI 
diese  ja  immer  parallel  Ml  wett§aMBe«d«r  Am  ^ 
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JkM  Gleise  angestilttiM  Bi^dbiriifKigffli  mk  ftm  Dt- 

monstralioneii«  Die  analytische  BebandiiiDg  imd  Be^rün- 
im$  ikmm  GcgflMfMdM  btfcnife  kk  mt  t^t»  einer 
luiwi  ArMt  Ibifeii  n  laeeen.  ~  Die  rekfcee  S«m»» 

langen  des  Hrn.  Medicinalratb  Bergemauu  und  des 

ie  Gile  der  B&  BeiitMr  eo  winile— iihm]  gesMIM^ 

gaben  den  Stoff  za  diesen  Beobachtungeo« 

Die  AamM  des  Um.  ßroL  Wei£e,  daie  da»  W#- 
mm  im  rnrilHiigii  beetAe  in  der  symBwifiediea  Lage  eel> 

lur  IndiTidnen  ^e^tn  eine  Ebene,  eben  jene  Zwillings- 
ebene  liegl  auch  der  Darstellung  dieser  ZwülingiBg/ssetxe 
m  Giadab    Aber  eine  geoeieiiieehe  Folge  der  §  jmne- 

tlischen  Lafi^e  der  IndiTiduca  gegen  eine  Ebene  ist  die 
qnDBietrisGiie  ha^c  deiseiben  gegen  eine  Norsude  auf 
Äser  £beM»  mid  de  also  beiden  fileaenten  jener  Ebsne 

tnd  dieser  Linie  dasselbe  Princip  zu  Gründe  liegt,  so 
labe  ich  mir  erlaubt,  bald  das  eine»  bald  das  andere 
m  DenteUnag  des  Geeelsee  ansuvr enden,  ja  nachdem 

in»  Bedfirfnifs  der  Deutlichkeit  es  zu  fordern  schien,  in- 
iieui  kh  nich  zugleich,  des  kürzeren  Ausdruci^s  we^en, 
filF  )eM  NMnak  des  Kamene  »2iviU«H|sne«  bedient 
Uba^  Dieae  ZwHlin^ase  iel  Übrigens  Idsniiseb  ndt  der- 
jenigen Linie»  welche  nach  einer  anderen  bekannten  Vor- 
liellapff II  äea  Iftndwbangiosa  g>inaniit  tiird,  in  aoten 
Mrihb  diaDMdrriiDng  180^  belrigt,  und  ttMrbanpt  dte 
rifibtige  Linie  als  Umdrebnogsaze  gewählt  ist» 


l  1)  Die  Kryatalle  des  Periklins  (Feldspatfas  von 
Sanalpe  and  wem  Gotthanlt)  ' )  finden  sieh  Überane 

in  Zwilling^vemacfasung  nach  einem  Gesetz»  wel« 

^)  Breitk  aap  t,  Bemerkangen  über  das  GescKlecKt  der  Fcld.ipa- 
m  (iiesca  Aonalen ,  1826,  Heft  1  S.  83»  *~  Moi»«»  Gmail* 
nU  der  M»enl«fi«»  mi,  Th.2  &m 
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80  aussprechen: 
»Die  ZonBmienseixungifliche  ptrsUel  der  schiefen  End- 
tKkkß  P,  die  UndrehungNae  peralM  dar  Ibkredfci- 

pönale  derselben.« 
lütt  nach  diesem  GesaU  constniirter  Zwilling  zeigt  feist 
dtoMUbcn  EncMaangen,  dt  ein  ZidlUiigt  dw  nedi  ei« 

neui  aiidcrcu  schi  nahe  liegenden  Gesetz,  welches  idi 
weiter  unten  auüieüen  werde,  constniirt  ist,  so  dab  ei 
äam  aebr  geMoeii  Frilfaiig  bederf  ^  ma  m 
nach  welcbeiB  von  beiden  Gesetzen  die  voi 
ZwiUittge  gebildet  aind. 

Conatroirt  neu  nlmlich  Beck  dem  aofgeateUtai  Ge- 
aeli  dfe  Gruppe  iweier  fadiTiduen  I  eud  II  (Fi^  1  Tat  OX 
8o  (allen  nach  der  Umdrehung  in  der  vollendeten  Gruppe 

die  Kanten  jg^  und  ^  nicht  auf  einander »  wie  man 

aus  Fig.  2  Taf.  II  noch  deutlicher  sieht,  wo  blofs  die  bei- 

den  Iflilchen  i^i^^  ja  Ihrer  Lage  enf  eliiander  goiekh 

jn  pa 
net  sind;  die  Linien  ey*s^  und  ^"/'s^»  ab  pa- 
rallel der  respedh^en  Lurscn  Diagonalen  von  und  i^p 
mflaaen  einender  schneiden«  —  Wechaen  in  der  Gruppe 
die  Individuen  an  den  freien  Stellen  7ai  einander  hinüber, 
so  daÜB  also  die  Flächen      mit  den  Flachen  T^^,  die 

riidien       mit  den  Fladian      und  die  Flickan 

mit  den  Flächen  (Fig.  1  Taf.  II)  xum  Durchschnitt 
kouiinen,  so  sind  auch  diese  Durchschnittsiimcn  nicht  pa- 
iiUel  der  eomspondirendcn  Kanten  der  Individuen:  die 

Kante  -j^a  ^'^^^  pereUel  der  Kante      oder  -jn-,  die 


1)  Mckhs  a.  a.  O. 
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KaAie  ^  aiclit  par äUcI  .  4cr  Kante       vDdu:  ^|  die 

Jlf* '  1**      '  1* 

KMit  jg^  Biat  jawHel  der  Kante  -jg^  p^cr  j^,,  »4 

«  iil  Mkm  kkr^  dafr  «abh  MMgBiigmfaikel  in  der 
Knie  £  iiicht  .  cksfalieejnkem 

peüen  Neigun^wiakd  ux  der  JUate       bSö''  41'. 

2)  Hr.  Prof.  Naumann  scheint  diefs  anzunebmen, 
Mw  er  M  ^dar  ^eitfiretf  Besefareibong  dTe^e^  ZWättnge 
fli  den  beiden  flegeOllmen  (Mm  wM  iamAm  Wo«^ 

tm  ibtlfkhrt: 

»Die  bradijrdiafflnelett  flidMo  (if)  de«  .€iMA.Iiidlp> 
Uldett  l«it^dflMl  dee  wde^  «ef  der  cfnenSrile 

eineo  einspriDgendcD,  auf  der  andern  3eiie  eineii  aus- 

•pringMidea  WioM.von  173'>  22^«  

tm  Bwdhwaig  dietee  Winkels  lege  ieh  die  Breit- 

VtQp tischen  Messungen  zo  Gnmcle;  da  es  mir  nicht  gc- 
iuügen  ist,  neiabare  J^fjytaiie.  2|l  erhalten.  Mach  ihum 
m  die  Keims  \nn 

114  45 

P  XU  M=b=l 

Tw  Jf=U4=:^j20  18  .   .  ,  . 

übt  UaUe.  einiger  formein  aus  der  eJbeMft  und.«pbllii> 
^Am  Trigpnoaelrie  findet  mpc  - 

I)  anal?.»,  4  den  Winkel  Ör=^^2l  59  i24 


1 1 


.  1  •  I« 


2)  -  B,e,n  - 


8 
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i  *k  ^  •    r      43*  15" 

3)  aw    .  *,  ^  ^JVmd  ig  45 

'fc  C  88  ST 

4)  .-  -    •   -      •■^„1  28  27 

6)   -   dm  ebenen  Dreiecken  ACB  uad  ADB 

dm  Winkel  2^  ^  ^ 

DfT  (pMPfilit^  WiaM  ^  Km»  ^  (Fig.  X 

Tal        ifs  Mtiguim«fMKd  *dhi)eiiigtti  dretotMptt  Eflkiv 

welche  von  den  beiden  Ebenen  Jlf*  und  ilf,  und  ▼dll 
der  gemeinschaftlichen  Ebene  P  gebildet  %vird«  Der  in 
dtatr  iMitmn  ttegiiid«  ebene  Winkel^  M'sliidi  iai^ 
-*-2/9,  wllhi^  ^  den  denn  Bmmitii-yeigungtwto-^ 
kein  jeder  gleich  b  mU-   Aus  diesen  drd  Stücken  fia- 

wooafih  ako  die  %^irkliche  Neigung  in  dieser  ZwtUtOig»* 
kante  am  10^45"  scharfer  itl^  ab  d^  da|tpeit«  Kdgungs-^ 

P 

ifudiel  in  der  Kante 

3)  Was  die  Act  nod  Weiav  betrii»»  wie  dieses  Ge- 
setz  in  der  Erschmnung  auftritt,  so  scheint  dasselhe  mit 
der  Krjstallbildung  des  Perikliii  so  innig  verbunden  zu 
sqrDy  dafii  es  fast  keinen  KtTstatt  |^ebt»  der  fiichl  Sfa^ 
ren  dieser  SfriiUngpHldang  an*  aidi  trüge.  Die  bidKfl« 
dnen  sind  tiäinlfcfi  hrtufiger  durch-  als  aneiander  gewadl«i 
aen,  und  die  Zvviiiingsbildung  giebt  sich  kunds' 
a)  divch  ehie  dbppelte  Streifitaig  anf  de«  schicken  E^d- 

fl^hen  P  beider  Individuen; 
i)  dntch  os^iNatorisches  Hervorbrechen  von  einzelnen 
Theilsn  4es  einen  Individni  anf  dna  Ssilenaichen 
der  ftnle»  besonders  anf  Jf  des  anderen.  Die  her* 
vorspringenden  Tlieile  bilden  anf      mit  ihren  Üf", 
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auf  T!^  tat  ihren       auf  P  mit  ihren       (Fifr  1 
"  Tai  W  änf  cbaniteriitiidlk  stampf  ms  oder  etat« 

i  t  atcn  Spi^rm  dieser  VerwachöUQl  4ttn^  ^iesa  Lkbt 

.  jfä  m.  Alüden  seltenen  ianfachen  KrjrsCanen  findet 

«ich  nnr  eine  einfache  Streifang  der  FLlche  P  paraUcl 
der  riTirNürtynitriiVr  ^on  und  J^i  ,m  viek^  einfach 
mkmmmim^rWf  almlich  die  »d >  gansnnign  dittrektetl- 

«lidcbeu  Hr^cLeiuuD^en  auf  den  SeitenflSchen  der  Süulc 
fehlen,  was  tiiweilcn  vorkommt»  .findet  man  häufig  auf 
der  Fttehfl  Stücke^  die  anders  gefIreQI  sind,*  und  zwar 
sshenbar  parallel  der  Combinationskante  von  P  und-  / 
des  HauptinJividoL    Diese  Stficke  sind  gewöhnlich  mit 

dar  IlmptBiiJia  so  JniK.  «erbnaden«  .dafe  sisft  anC  4m 
fiffnisn  oft  die  Strafong  dnvdilsreint«  ifiio<griiAvsii  aber 

einem  zweiten,  nach  dem  genannten  Gesetz  mit  dem  er- 
atca  Terwacbsenen  lodMdoo  an»  und  die  Strelfüng  auf 

ihnen  ist  nickt  paraild  der  Cambiaatinosfcanfa     des  er« 

P  •  ^    r    ■  , 

8teo ,  Sandern  des  zweiten  Individui,  weidie  letzter^ 
irte  mau  aus  Fig.  1  Taf.  II  sieht,  nur  wenig  von  dem 
P^alleliftmus  pit  abweicht.^  .^1^,^  üUeräi^Li  dia^e  Ab- 
weichung um  so  ch^r,  da  l>eiderlei  Streifungen  meislen- 
Iktils  grob  and  nicht  setvr  geradlinig  sind;  ond^  da  die 
<*a»(oodiaStfen  Scf^ 

(Srtase  lurflen,  so  bik  'man,  wenn  Ae  Effacketiintigeii  sof 

den  Seitenflächen  fehlen,  beiderlei  Streifungen  leicht  für 
saiUlige  UnvoUkomnoibeiten  der  Fläche  P»  nad  var- 
Imat  den  ZwilUng.    An  den  nislit  seltenen  ZniU^ns^t 

^0  beide  Individuen  so  ge^cn  r'mander  verschoben  sind, 

d«h  Im  Mivean  Hegenden  Flackea  aios  deoüic^e 
CiiaM  gegen  elnandar  leigen,  tibemeugt  aul^  liah  lAic 

^Sa  der  RicbÜglkeit  des  Gefiaglen.  *    .  •  •.  * 

8* 
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der  rio^Mhfqi  SMkfarnft  dürf  Hmiiirtipiiiftiii  rfnd 

den  correspondir enden  Kanten  der  Individnen  nicht  pa- 
raUelt  wie  oben  (!•  1»)  feseigi  worden  isL  ¥oa  diesen 


i  Zwillmykenteti  «ind  die  iU4i{eii  ^^^M^^ 

ZwHlingen  dieser  Art  fikhibar,  uod'  de^n^adie  die  FiSh 
cben  Üf^  nd  Jf^  am  idiSrbteii  m  «toaadeir  'Mattfcgr 
wachsen»  so  lädst  sich  resp.  die  I^ej^g- oler  "äer  Pinil- 

Imsums  dieaa  ZwOlingsk^te  m  den  Kenten.  jp  Ofltt 

im  Iii  der  Gruppe  leicht  erkeonen.    Aus  der  in  dsx 

dbigeu  Berechnong  No.  7  angegebenen  Ecke  üudet  sich 
«oa  da»  Wittkela  li^  (lSft<'  w2/9)  cuMft  jr»der  Wioka 

wekheD  diese  Zwiilinyfcyte  ^|  mff  der  Kante  ^  odiir 

i>ilJai^,iiadi  der  roimel:'   .         -  ji  ,  i  ,  .  l 

.  .4>QliwoUAwlii4Black  dieMweklitiiigdieMaK^ 
TOB  dam  ParalleiieaMia  ndt  {eneii  Ytaik,  genug  ist,  um  selhit 

bei  der  Unvullküiniiieuheil,  mit  "ivelcher  die  Flüchen 
fati  iBiBMHP*>aiiaaekÜdet  jiluLiikMi  hlaiim  Amb  niokt  leinki 
an  entgehen,  ao  fiadai  4iiaa  doch  bat  dam  aiaiateii^  uiid 

namentlich  bei  den  schärfer  ausgebildeten  Kryslallen,  wo 
dieae  Abwekbung  also  um  so  depüichar  aejo»  soiiM^  f 

rede  das  Gegentbeil,  die  Kante  -^pc  aiigebacbeiiili& 

jpi  pn 

pmttA  detf  KaoteB  ^  und        und  wo  eine  Abwet- 

akflBg  alattßndat,  UCrt  sieh  ans  der  Un^oIIkoomenbeit 

der  FISchen  31^  und  M^^  diese  viel  uuge^^vutigeneff  auf 
den  Paraüelisfluiai  als  dfif  nodrntlirbo  PsaidboliMaBB  M/t 
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)tm  Alpiiäihiiig  vott  IS»  114'  oHhMttraL    JEt  k 

aucli  Hr.  Mo  Jus  im  Kinklaiige  mit  iHeser  Beob«iclj(ü]i 
ikr  im  ^Widerspruch  mit  dor  aas  fiemem  Gesetz  folgen- 

■Mg  Fig.  90  Taf.  VI  des  zweUeu  Tbeiles  seines  Lehr- 

mäm  parallel  gezogen  mit  -g^  und 

Diaier  Widersprach  der  Beobachtung;  ^^^^^  ^  "^^^ 
genmg  aus  dein  anfgestelltcn  Gesetz  berechtigt  zu  emem 
•tarken  Zweifel  ibrao,  ob  die  vorbandeneD  ZwUlInge  Beek 
fcum  Gesetz  gdW Jet  ekid,  and  fordert  «i  der  üntefsnckiuig 
aof.  ob  äich  aus  den  au  ihucn  zu  beobachtenden  Merk- 
aalen  ein  «Miem»  dmen  MerkwaieB  eotspreckendes  Ge- 
Mb  dhlettitt  laaae.  Xa  aind  aber  dieie  Harbaale  fol- 
gende : 

•  a>  lüe.  Fiächett  P  iiekler  Individiiea  coinciduren  »it 


1       m"^  ^  apt^egcngcaalTtin  freiflA  ^ikkt 


an  pi 

6)  Die  Kante        ist  parallel  den  Kanten  ^  wid 

oder  im  kmen  Dia^nalen  von     und  JP'V 

£)  In  Folge  derein-  oder  ausspriiigenden  Neigung  von 

^ipi  liegen  resp.  die  sdiarfen  oder  stunipleii  Kaulen 
pi      ^  pu 
M 

Termckaeoen)  Stellen  der  ^lodividiien;  eodikk: 

d)  die  doppelle  Streifung  au{  dm  iläcben  P  des  Zwil- 
linge* '  . 

nimm  vier  BadmyiDgtt  n  fkadier  Zeit  «itapridh^ 
glaube  ebe  ausfahriidiere  EntwidLlung  fibergebeo  sa 

(lurioif  nur  €in  GeseiZf  und  zwar  dasjenige,. 
doMBi  ZnHlioenie  nkkt  die  lange  ßii^ipiial^  der  Ftt- 
die  iP|  aondern  diejenige  Gerade  io  der  Flicke  P  iaf, 

welche  sookrcdit  stdU  auf  der  kurzen  Diagqnale. 
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inenden  2!rv?illiiigsgrappeD  (gebildet  sind.     Eine  bieraacb 
construiite  Gruppe  zeigt  f  ig.  4  Tat  Ii,  in  w  elcher 
bidit  *jett6  irier  BediBgyagm  «fcftMD'  winL  -Ueiifigi 
ist' es  kltr,  dab  fit  dl«9»  Oruppe  tum  )an4  •Battcrkmf; 

gelte,  weiche  Hr.  JNauinanii  {ttr  das  aadeceGeaetz  auf- 

'  *  '  JtP 
gesleiit  Uai»  dals  näoilidi  d^r  Wiokd  in  d^  lUnl^ 

adl73^  9St  lej,  ab  dan  doppalMi  ia  Kante,, 

Ob  iiaa  neben  diesem  Gesetz  auch  dns  Ton  den  HH. 
Mi»ha  und  Maumann  atif^^estailtoi  weiches  die  lange 
DiagOMila  im  jP  ab  ZwÜlIngBaie  aaW,  bete  PMUf» 

oder  bei  einer  der  übrigen  ein-  und  ciu^liedii^cn  GaU 
tungeu  der  i'eldspathiamilie  existire,  wird  nur  dadurch 
eotsdiiedeii  werden  kOnoen»  ob  sich  jene  ndkr  «rwabnla 
Neigung  von  13°  IV  i  mit  ScbBrfe  wird  nadiweisen  las* 
sen;  denn  sie  bhebe  das  einzige  Mittel,  die  nach  die- 

sen  beiden  Gesetzen  g^iUelea  ZwiUinge  streng  Von  dn» 
ander  tn  iintersdieid«K    So  Tidi  Krystalle  ich  IrfoiHber 

Terglicben,  fand  ich,  bis  auf  einen  einzigen,  den  ich  wei- 
ter unten  (YL  1«)  aasfilhrlich  beschreiben  werde,  stets 
die  Annilbening  lener  Kante  an  den  PaiaUeUsmua  vsäi 
P 

der  Kaftto  obno  Vergleich  ttiarwiegend,  nbkt  aaltsn 
▼ollkominenen  ParalleDsmilk  ' 

IL  1)  Dieses  Zwillingsgesetz  findet  sich  nicht  nur 
an  den  Kiystallcn  des  Periklin  vom  Gottliardt,  Ton  der 
oaoaipo  nnfi  nen  uniigen  faMKmsnf  soHein  anca  an 
9m  Krystallen  einer  Varietät  des  Feldspatks  Ton  Aren- 
dal,  von  seifenartigem  Ansehe  nnd  von  einer  schmatzig 
pünlieb  o*r  aMhlieb  graogelbett  Faib«.  £ine  leschrsi- 
bong  dtf  kryttaUtonnen  dieses  Vosslls,  wdcbes  Hr.  Ptro» 
fessur  Bretthaupt  nur  k  derben  Stocken  vor  sich  iiattct 
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lidt  keksBBt  §mmdm^  Uk  «diiobft  mir  in  4iei«rRAdt- 
mchi  auf  d&e  Beobachluiigen  za  venveiseu^  die  ick  über 
dne  gMMie  Bäht-  dMtr  fürnn  ia  dfor  »Bmimbwg 
i  im  MmwrMmnwmhmg  im*  Hrn.. lMlci>a|i|ith  Ber- 
ge mann  2u  ikrlin.     Er^lo  .uAil  %w^^  Abilieiluii^ii 

den  Forinea  des  gtmeineii  Feld^^palbs  und  u)it  dersdlMÄ 
Maimigfiltifrl  fit  der  Fiaciien  vor,  «o  dafs  sie  diesem»  5fvenQ 
I  mak.wa  WittkAhBtcncUedoi  eMekt,  bis  siin  Vcf- 
mcteehi  ibidich  werden.  Dann  ^ebt  .die  ZwÜliiigibil* 
dmtf;  nach  jenem  Gesetz,  welche  beim  Oligoklas  fast 
eben  M  hiofig  ieC,  .«ls  bei«  PaiiUia;  das  eehUrfste  U»* 
tirwiMiiliMifffrifhm  Eioe  Meh  di^eem  Geielie  gehiUela 

i  ZwilIiog8gruppe  von  Feldspalhtudmdiien  müLsLe  iitimlidi 
|Ma  aadore  ErarheiniiBgen  durbialea,  aeibst  tr^no  man 
iMttw,  ms  dfo  aeneiw  iieMtt^  »i  fordern  scbei* 

iien  'X  dafs  das  Sv^k'^l  des  Fcldspaths  gleich  dem  ▼OÄ 
Um.  Ifxot  MiUcberiich  ^)  cutdeckten  siebenten  Kry« 
stalliystai  wtaft,  so  «kb  die  EbeDeii  P  auf  der  Ase»» 
ebene  ac  senkrecht,  die  Axenebcnc  bc  aber  sddef  ge» 
gen  P  und  die  A^enebene  ac  stcbt;  denn  aus  dieser 
AsoMbne  iotglt,  wen  nan  die  Gruppe  nach  dem  (L  4.) 
ia%sslellUtt  Gesete  cawtnmt  ~  nmimr  einige  MoMenfe 
I  herauszuheben  —  zufolge  der  Rechtwink h'gkeit  der  Libe- 
llen i>  mid  iV,  daCi  die  Ilftcbeis  M  beider  lndi«dueo 
pmUei  liegeii,  daCi  also  gar  lein  aitt-  oder  aassprfoen^ 

I     geiidcr  Winkel   ntif  diesen  Flricheii  in  der  Zwillings» 

fin^ppe  sieb  iwdea  lumn;  es  folgjl  ferner  leicbli  dab  die 
•  * 

>        I)  Bemerlnio^rn  Cther  iU§  GeicbieeVt  des  F«ldi^Alb|raiiimiU  ele. 

^)  Na« 

3)  Leber  eine  Den«  UUsm  «M  KiyauUfoff»««*    la- ^itiea  Aam- 


m 

Kmteii  der  Säule  des  einen  Indtfidhii  paraUcl  liegen  müs- 
MD  deoiD  des  «Dden»  dbfii  9tm  Mskr  di#  SiiilwflUihin 
T  m4  l  beider  hdMdaiii  ^dtr  Onippe^tdriht  iü  «Imt 

Qmrrichtuog  gebrochen  enthemen  können. 

lU.  1)  Beim  Periklin  Tom  GoUbardt  und  von  Pfuti* 
dtMT,  m  ^  iMte  Öttgokhi  fiiidit  iMk  mmä  mU 
ten  das  für  )enen  auch  sclioii  anderweit  * )  aufgesteUle 
gewdliniiche  Zwillin^s^«  s  fz  des  AUttUt  wddie»  meh  wE 
d|a  Nonbale  d»  FlidM  M  odm  der  AsNMkM  M  «fe 
SiwilKngsaxe  bezieht  Die  Erecheinnng^wibe  dkm  G«» 
setzes  ist  hier  Iheiis  gerade  60  wie  beim  Albit»  indeoa 
nlmliali  io  «nan  lodltidiio,  welcbis  ^oArnrnki,  dm  mr 
dere  nur  in  dttanm  LameHen  wie^  eingektih  flndnini» 
tbeils  aber  sind  auch  beide  IndiTidoen  toa  gleicher  Aus-» 
dehoong  und  *dMin  an  einander  gswachsflB»  so  daU  dii» 
Grappa  «tt  svrd  KrTitaUbllfUNi  n  batlfibtn  uktUU 

Dabei  dürfte  der  Umstand  bemerk enswerlh  seyu,  dafc, 
w&hrend  man  beim  Aibit  fast  nie  die  Seite  zu  sehen  bo« 
koninl^  in  der  die  FiAcben  jP  beider  indMdaen  dn  am» 
springenden  Zwillingswinkel  bilden,  wogegen  der  nie^ 
springende  Winkel  immer  an  dem  freien  Ende  liegt» 
beim  PerikUn  and  Oligoklai  bade  FiUe  ^eidb  binfig 
Torkommen« 

2)  Die  auf  diese  Weise  zwilling^artig  verbundenen 
Individuen  bebudai  sich  nun  aber  in  der  üegei  achoii 
Sjdbftt  in  Zmilingsvermcbanng  «dt  «freien  anderen  Indi- 
viduen, welche  mit  ihnen  nach  dem  gewuhulichcii  Ge- 
setz des  Perikliiis,  das  sich  auf  die  J^iormale  der  kurzea 
IHagonale  Ton  f  in  jP  beaeht,  Teibonden  aind.  Ida 
babe  mir  bi  fieser  Arbeit  nicht  die  Aufgabe  gesteih,  alle 
die  Gesetze  aufzusuchen,  nach  welchen  in  einer  Vierlings* 
gnqppe,  wie  die  eb^  boMioiinele,  ^der  in  einer  Hialk* 
eben«  fe  xwei  Individaen  mit  einander  Teibonden  lind; 
aber  ich  erlaube  mir,  zu  dem  theocetisdi  schon  l&n§Bt 

1)  Ila«aa»fit  UkilM  4»  MlMraloKSa;  d.iltl. 

3)  B«rk«aBc,  aar  Thaom  «od  Karndt  SwiOiae*- 


Digitized  by  Goo 


MrijpMilH  teil  ^drfi  lihr  «fo  IwBtaftttollDneflo, 

weiche  in  einer  solcbcD  Grappe  geometruch  erkttUBt 
wücdeoy  andl/db  krystaUf^esetzUch  aDerkaimt  werden 
«hNB,«  di«  piniiifci  BoMiriung,  4aib  Ntea  dank 
ib  fchfee  BeoLuuhiMR  derglefebitt  -  Swittogsstdlrngm 
ab  krystalloDomische  aufgelaCst  prüden  müssen,  wenn 
M  faiüdiMghiigt  %te  IriNNntt  «idir  oder  weniger  deal- 
hh  H  liMlMoMeii  iitf  iäb  Ab  IndMdMn  rfch  gegm« 
seüig  darciiclriiigeii  uud  durchwachsen.  Denn  da  bei  sol- 
dMT  Dmnhwmihtßmif  jedes  IwUvidiium  mit  jedem  io  wm* 
flHdbMni  BcHftrang  koBnüty  so  ftUt  dss  fitoUsBigSMi^ 
•  hältnifs  von  irgend  je  zweien  ohne  Unterschied  in  den 
äi«iS  dtr  Beobachlung,  und  diese  - dari  keins  dmetbaot 
Jk  9bk  '§Mke§t  diB  pich  dto  tttnigen  mimmimtmf  ootb 
aehen,  uüd  es  mit  Vernachlässigung  der  übrigen  für  sich 
kstrathlM.  In  den  Fällen  aber,  wo  nur  Aneinandsr* 
iBwimun  ^  indimdoieD  ttBUfindel,  hindsrt  imMs,  mm 
d»  Analogie  Durcheinanderwaebsting  anzunehmen,  da  ja 
diese  nnr  TOn  der  retaliven  Ausdcimung  der  Individuen 
«ktegt  Ci  «cMnt  aber  dio  JNaliir  dundk  dioaaliMO 
AmUIdiing  der  EMrene  dieser  VeMaelisnngsarten,  dar 
voiüommenen  Aneinanderwachsung  'in  einer  Ebene  und 
der  vaUkanuBencii  DvebwadMOg^i  adiett  selbst«aDg^ 
danüC  «B  kahen,  dMs  in  .dtestn  PbBttOiMain  nebt  Ab 
Wesen  der  Zwillingsbildnng  ausgedrückt  ist,  sondern 
diis  es«  wie  dteb  Hr.  Dr.  Bnrkenne  a.  a.  imek 
iBkoB  eesgespfodieft,  ledlgiidi  die  giegcnaaMf^-  geeMatti^ 

8che  Stellung  der  Individuen  ist,  welche  hierin  betrach- 
tet werden  mois»  und  weiche  in  der  äuisera  pbjsikali- 
Mb»  EmhainiMg  anf  -diese  oder  fene  Wdse  aaodüaftrt 

•aftretea  kann.  —  Ich  hnbe  fliese  Bemerkung  weiflHufi- 
ger,  äls  es  an  dieser  Slelic  nothwendig  scheinen  möchte^ 
wgrfüiai»  wm  *aiDii  in  IWg8Bdeit,^w>^  Uk  tfmr^OfteiB 
bsdssfy  knfz  daraof  zwück  bezieben  za  küuuen.  •  . 

«tellnageti  sanMut  Im  rrialim  Sjiicm.     In  dium  Aoaalca» 


Dig'itized  by  Google 


i 


12% 

K*.:.AV.   1 )  Um»  ffiffum'iii^e  BurobdaBgjiiog  venckjb- 

bcjui  Labrador  sebr  häufig,  und  bier  auch  namentlicli  nn 
dßtbeii  StidL^D,  wie  die£8  «bcAfaib  schon  aoderweUJieol»- 

mehrere  schöne  Exemplare  dieser  Art,  und  Hr.  Dr.  Köb- 
1b£  bat  mir  erlaubt,  von  einebi  in  dieser  BcMbung  an»- 
pninhnimni  SMU  ftr.dim  MaÜMA  Gdhnmck  m 
cboD.    Das  StIdL  iit  -Tim  bUMdiek  dadLelgrauer  Farbe, 
olbie  Farbenspiel I  aus  eioem  Geschiebe  der  biesigen  G&- 

uMMmHg  H»ft  MIO  doMlndNIinl  die  HiapHi 

chm  einer  dicken .  Tafel  bilden,  deren  zwei  parallele 
JBbndflttdM..  dn*  j Jte  Htabea  P  diwelben  Indtwi»  ; 
§MMat  wardes.  t-.' IM»  dicub  die  Hute  iP»  and  fmm  i 

Tafellläcb^n  =ilff  sind,  entscheidet  sich  bald  durch  ihre 
pb jsikaü&ehe  tteidiaffaHheiti  iena  xeigen  atarken  Perlmot*  ; 
ler§iaDs«  Htm  fw  Gbsglamu  Eine  dritte  aaUei»  Bml-  ' 

flache  der  Tafel,  von  schimnierndcm  Ansehen,  ziemlich  , 
eben,  cHüprioht  in  ibrer  Lage  einer  Flitebe  T  desaelben 
inftvidni.  nd  «iit  anck  Sanrm  «imi  womc  UAtfdM  ' 

BrucbSi  Die  Werte,  dieser  letzteren  gegenüberliegende, 
iiandflii^  entsprichtt  nach  ihrer  Lage  zn  den  angrfin» 
sMMkft  AaMhUdMi  ni^i^Miiw  ITfbwiflafthP* 

■mn^  des .  Meif^gsivinkels  ^e^^  dkaelbeOi  der  FbhBbe  I 
X  desselben  ludividui  I;  sie  zeigt  aber  vollkounnenen 
fanhnKtrirttiff  nnJ  ihr  ynnUel  ToUhnMen  UftllfigaB  ; 
Bittch,  sm  ddb  sie  Mr  eine«  Indifidno  II,  Ida  deseen  : 
Flöche  angehören  kann*  Dieses  IndiTidinim  11  bc- 
fiadat  sich  dann»  da  ^seioa  FÜcha  M  wUM,  vam  aialen  ; 
lalttananen  iai  NhPaan  Kegt,  m  dieeam -fa  der^enigsa  ' 

SlcUunt^ ,  welche  die  Individuen  in  den  Carlsbader  Feld-  | 
tpfll  biaf gpi^fn  aiaaiidier  eiDuehmcQ«    Das  Inditi-  ' 

doM  I  t^amt      mümt  onlMB.IIleha.ir  (aadi  *r 

I 
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arf^ttong  Fig.  6  Tf£  l^i  dhi  wtm^TaMISdM.  fa*  pam 

ein,  and  greift  niicli  fheihvcis  noch  iLkimmerartig  Über 
ü«  JP  dfis  ladÜTkiui  lly-  aadi  Art  der  Carbbader  Zwil- 

eine,  vi£dd  auch  nnreg^knäCsige,  .GtMte  beidi-r  liidivi-* 
imsk  I  imdl  Ii  bemerkbar,      da£i  aJbo  die  üfr  beider 

Baklilelltii  dtr  'ftUL  smä  tm^k.  wämmtm  Bradi  iinr« 
gtbififstg  begräozf.  . ' 

2)  SviraU  auf  dop  (Fi»5  Tain)  «ad 

fem  nhfelfllcbe      (Fi|^ft  Ta£BX  all  aoT  dU  dM 

Bandilächea  P^,  1*^  JF^,  so  Avie  attf  den  kktn^n  Raod- 
ttcbca  JPt  walchcai  dai  indtvidtittm  i  fiber  ibav» 
graift,         aidi  M  eiw  aigemtiiiJiriwi  EfsahaiDODg» 

welche  ich  durch  die  dunkelu  und  lichten  Streifen  ih 
Fig.  5  und  6  habe  aiidoutcn  weUea.  :  W«iia  nia  näia* 
IUI  daa  fitfick  -cm  ireBi|;  drehli  90  <rtilkn  vod  varduiK 
keb  sich  abwechselad  bald  die  einen>  bald  die  andern 
(iieser  Streifen  durch  don  Lichlreßcx.  Die  abwechdeln» 
im  Sirafim  jM  die  IJmt  rhuihatitofliciutt  laUr^aberi* 
mMm  ^wm  dm  neaan  ladlvidiiaii  Ulf  lYf  Y,  wek^ 
mit  den  Torherrscbenden  I  und  II  zwiiUn^artig  verbun- 
dta  ikid,  und  ea  fahfiren  auf  dtaa#  Waiaa  dia  duoiiaift 
ftraifan  auf  dan  Fltahan      (Fig. »  md  •)  aam  Indt- 

viduo  lll^  welches  mit  deui  Individuo  1  nach  dem  ge- 
wOhniicben  Gesetz  des  AlbiU  verbunden  iat^  dia  danhirta 
flMfatt  auf  dar  fbkk^  P^  (Hg.  5)  gebOiaft  im  htH^ 

▼iduü  iV,  welches  nach  deiiLStiiben  Gesetz  mit  dem  In* 
diTiduo  II  Terbundeu  ist;  die  dunkeln  Sireifen  eodlich 
mtf  des  FMduii  M^^  (Fi^6  imL  ü>  «diiraik  daaa -In«- 
iMao  y  an,  welches  mit  dem  Individuo  I  nach  dem  g^ 
wohnlichen  Gesetz  des  Pehk^ju  Terbunden  ist.  —  Die- 
adben  dunkala  Straüfaii  raichea  mm  aber  ma^äi  flbar  dia, 
6iiB»a  ftmcben  dem  Individuo  I  md  dem  lodividM  II 
(Fig.  5),  und  dringen  in  die  Masse  des  letzteren  ein,  so 
daii  adMn  dia  Uoiae  Waahafhtwm  diaaaa  Uabargroieiii 
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Ami  T  Wüd  U  aifciiei%«iuien.  (Vergl.  III.  2.)  ' 

3)  Darch  Beobaditung  eioer  .^o£scn  AnzaM  von 
SlIklMü  Ub^  ich  tticb^  daTM  IftiriMis^  dab  dbie  biiri. 
itfi«e5li«Miog  allMlig  db.alltrfU^ 

gellt,  iini]  dnfs  das  parallel  gestnchelle  Ansehen  der  I  Ia- 
ehm  bei  so  vielen  Stücken  des  lübnidors  etoft  dmdm 

dieser  Stücke.  Die  Erscheinung  ^vird  sehr  eklatant  au 
map  eben  Stücken  des  farbenapitleiid  en  Labradors,  wenn 
dfo-chMg^Ddaa  Fiichaa  angeRhilffiii.äML  Mao'lia- 
Mrkf  sehr  auffallend  zwischen  den  farbigen  Stellen  dnnUe, 
parallele,  mehr  oder  weniger  breite  Streifen,  nuf  denen 
ant  dla  FariieB  MCbar  imda«,  wmm  na»  dia  BicfaM| 
dar  FIMbt  taderf  i  wo  daM  aia  farbig  vaiden,  wiluwri 
die  übrigen  Stelleu  sich  verdunkeln. 

y.  Die  bekante,  ao  baofig  b«i  4m  SOmaAm 
AiMtki7«laUaD  (wm  MBask,  Keraabinak  ')  imd  Not« 
scbinsk  ^)),  auch  bei  denen  vom  (^otlhardt  und  aus  der 
l>au|iiiliia6y  vorkominepde  Zwübngscotubinalian  von  drei 
oder  vi w  IndiridaaD  nach  drai  TOiehiadeoaD  CaaetTMi  darf 
ebenfalls  als  ein  licispiel  gegenseitiger  Dui  Liidriu^uiig  der 


1 

1 

*     1)  Ea  wird  dieae  ComUnatiaa  gewObnUch  unter  dm 

Bilde  anfgefafst,  dafs  van  den  vier  InAvidoen  dieser  Greppa 
z^vei  und  zwei  nach  dem  gewühnlicheu  Gesetz  des  Albi^ 
nnd'  diaae  baidea.  Partiabwillinga' dann,  aiah  vrie-  aiofie 
«be  IndMdoan  MPbaitoid,  nacb  dam  Gcaete  dar  Gada» 
hader  Zwillinge  mit  eiuauder  verbunden  sejen.  Diese 
VorataUnng»  weldia,  vna  man  siebte  ans  dam  Habttos 
der  Gwppa  .antnoiwatt  ist»  widanpddit  demt  vKaaobtf 


I)  6.  Boke»  Vthvr  M  1P*et4tpalli, Albit eie.  1k  dkn£kuiAm 
*  183»,  St  a  «i 
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2)  Neuinann,  dal  Gesetz  der  niUWvcti 'SlcTIaog  etc.  ScKwcis* 
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flfL  2.)  im  Allfjemcinen  über  die  Combioatiolieti  inelirc- 
MT  .liidividuea  iKuii»..««nduedc[)eu  Zwiiliogsgesetzen  ge- 
sagt ii^  laAm^^^iwm^'ikblikmim^ 

skliun^  gemä£s  bei  der  Bildung  dieser  Vierlin^s^ruppc 
wärt'i  Außtaiifl-  Behoieii  mdcbt^f '  die  SieHuQui 
jbiM  der  «r  IadbriAm«ta  j&imf^'rmk'^Ukktm'krff 
itall^eselzlicben  Warthe  za  batrachleo.  Hr.  Prof.  Neu- 
manu  .föhrt,  sogar,  eiae  Beobachüm^  aa,  neichc  dieas^ 
V€nteUiB^.4Ktf  lüihtfcüH^  mkOm  ^  <%l*nliiiliilir  ^ 
ür  cTYvlhatetffAMHaiAiiAg,  »iiaii»«yii#  Mtidnvft. 
KBg0  ia  xLer  gemeiasohaitiicbea  Fläche  M  jaioier  £0  losc^ 
gläAmaiMv  la-aimnidir  gdutl'^ejFmi«' ddb  aia  dpidk 
te'  ihkhMcfc  'ficUa^  vii»  «ifiaildaii  fUftHim  werden 
Idooteo,«*  —  und  auf  ditwe Beobachtung  gestützt, »scbeifit 
er  daran  zu  zweifeln,  ioh  es  zulässig jsey ,  aus  solcher 
Grappe  «e'GMiBet«iEirirtellen,  mA  weklMi  Ae  .eü^ 

2elueu  lodividucu  des  einen  Zwillings  mit  den  cinzelneu 
<lce  loderen  verbunden  sejea.  —  Untor  den  Vwttagt- 
prBppeo,  w)dUM7'iilr>Gel^cBlMit  tfaatlft  «w  btdMitel^ 
warea  allerdiagB  euiige-iroa  der*  Art;  wie  sie  Hr.  Neu- 
maan  vor  Augen  gehabt  bat;  in  sehr  vieleti  aber  fand 
idi  Veuiaisaa«  dbr  FaitiabariUiiiga  eben  aa.iMiii 
ib-'dM  ImmMmm  in  dlete  Peilhbiiflkngen.  ESne 
zweite  Beobachtung  dagegen  dürfte  jenen  Zweifei  ganz 
beseitigii^  iük.imd^ninlioh  beto  Zetaehlagen  eiaeft  P•^ 
tUmHUlgt  MM  eineri  eoUien  Gfnppe,  ivia  aiaOr.Me». 

iDönD  beschrieben, 'in  den  Individuen  fest  eingewachsene 
Lamellen,  weiche  ungefähr  in  der  iüchtung  der  flficbea 
«•dfeier  indnridoen  den  .yoUkanima  Mütiigen  Bineh 
der  Fläche  P  deutlich  zeigten,  so  dafs  also  diese  La« 
nidlea  obae  Zweifel  za  eiaeot  der  ladi«iduea  des  aa- 
*m  PMiatnmlUttgi.-SibflfeB  mnigMtenB  ^«ha 

IrfifB  aal  ÜHft  hattea,  ako  gleieinaBi  die  Glieder  waren, 
mii  wdohea  die  IndiTiduen  des  einen  in  die  des  andern 
PartiahtriUnei  .«iadiaocen,  «erak.  me  diefii.  «htt  Mb 
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daCß  auch  in  diesen  Gruppen  die  drei  vorhandenen  Zwil- 
ünpg^otze  einaiider  iüicht        «daordinirU  Eondern  ab, 

mf»dbm  iMMim  mmim  fluni   ^ty»^      ai>  , 

2)  im  Verlauf  jener  Abhandlung  sUUt  Hr.  Nfeo* 
jpanii,  ohne  iVückaicbt  anf  feimk  Zweifei»  dic^ei  Gc- 
rnfbiB  imm. Ümff^  tmt   iir  dhr  fiwiaT«whiinn||  Ei^4; 

IpoUietiscke  Fläebe  is=(  a  od  der  leichtereo  lieber- 
ridt  iffrtif  11  lOr  .Tmd  f  Ml  ■■Miiwi  Pitr  gniiiinaiihii^rti 
dtanr  dMl  Omto»  iind  IMwAt  dfe  VMn  Jtttr  A 

beiden  ZwilUngsgruppen  I  imd  II,  IQ  und  iV;  eine  JBbene, 
im  gaakreAl  aiebl  auf  der  Axe  ükt,  irn  kMen  Zirlf 
Itogsgmpp«  I  wdi nr.^  H  wmi^imimbgm  iBhmi^'M%f^ 
rallel  der  Axe  c  und  «enkreclit  ist  auf  der  Fläche  ilf 
für  die  beiden  ZniUingjignippen  I  und  HI,  ll'  Und.  iV. ; 
mmwm  UlDm  die  ■yHputtidMiig.ipaifagiMr»»  dMNit^ 

male  auf  der  Fläche  Jf,  die  Krystallaxc  e  sdber  liild  ' 
die  äenkredite  aoC  der  Axe  c,  die  zagleiefa  m  der  Axea- 
ämm  mc,  oder  dir  Ricke  M  ftedHel  l^gt        i  f  , 
'    Madideel  Hr.  l^Miean«  feM  dM  AmRUn^ebeeiii^  i 
als  dofdi  die  Stellung  der  Individuen  foometrisch  gefor- 
^Hte,  iduNi  anerimnüt,  endi  die  «relemd  dritte  sdl^ 
ecfcwriyd  engegebeii,  eiMbt  m         dU  MHiagl alt ! 
der  auf  der  Axe  e  senkrechten  Ebene  als  ZwiUingtebeec 
einen  Zweifel»  «id  zwar  aua  den  Gninde^i  weit  in  die* 
een  VierKogsgrappM  oieeiaii  dh  lndiiiidni,  «MMee  ' 
diäter  Zwillin^sebene  gehören  (in  Fig.  7  Taf.  II  die  fn-  ■ 
deddoen  II  und  III,  I  und  IV)  mit  einander  in  BerüU- 
Mg  kamen.  Bn  sindieh,  mie  die  filenppe  hi  dee&icli> 

noBg  dargestellt  scy,  vro  die  beiden  einspriDgendeÄ  INftt 
kel,  welebe  durch  die  Fiicben  P  in  den  bddctn  Partial« 
sviUtaigM  4;ebÜdet  «reideB,  en  ein  und  Ji— lUiert  iMk 
dir  Gruppe  liegen»  wttrde  dieiilbe  irienuds  beekeeM 
eondern  immer  so,  daÜB  der  einapringende  Winkel  des 
ebMn  ud  der  amiprkigende  des  endem  PütfeiiiriHiBy  , 
m  iowegltm  Endo  dir  Qnn^  Hege»  vio  deini  dh  ^ 
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fndtviclaeii  t  welche  tu  jener  Zwillin^Bebene  gdhdmiy  iah 
■er  die  abirrrhülmltn  m  Giuppe'SiiuL 
;  SK'b  dM,  wtä  ilwitH  mämm  obm  <&&)  fai 

AlleemeineQ  auIgesteUt  bt,  lüge  ick  uuch  falgeodes  Spe^ 
oeiie  hiiizo:  '  •  >t    .  i;tt 

&üudcrten  Individuen  beitoBdc«  liStlen»  «d«  L  sold^» 
in  denen  sich  die  ZwiUingsbüduog  zv^igchen  dm 

ladindM  I  and  tt  «dar  lU  «id  IV  aiekt  Mtar 
wiedctboH  bitte,  wie  wid»  Br.  NMttiM  ^ 

«ck  gehabt  hat,  hsbe  idi  ni^t  beobaclitet.  Inmer 

ing  I  etugedikaMi  L—diMi  mMMMa^tMüM  dt» 

•  '  liegen  konnte  ich  oft  geniif;  unterscheiden,  dafi»  in 
dea  liflidea  Partiaiswilltogea  l^U  «ad  lU  IV  dle» 
'fesigcB  8tf«lte'  in  der  Bielle  imhnmtMmi  Üenii 

Flachen  an  demselben  Ende  der  Gruppe  die 
'  beidea  eiuspringendm  Winkel  biideten,  w<^egM 
dl»  idwi  aMk^  «BT'  di  nehr  oder^  'in— Igii 
dfione  Bbttef  anftraten,  so  dafs  also  der  Habitus 
der  ganzen  Grupfpe  analog  der  Zeichmiog  war,  ^ni 
wifcher  db  .beideii  niillefen  .äcb  J>tvfte«iidM  itt* 
dliifcan  die  Jlmm  e  .eis  tlmSBiopmaB  oder  Ae  «ff 
ihr  senkrechte  £beM  aU  ZwilUugiebeii^  habe«. 
*  Sensr  war  ee   

wioU  das  ludividiuiui  II  als  das  Indivldunn  I,  oder 
Am  fiaralieie  StOcke,  ao  der  Xwitlingigftoie  §e« 
ftft  desr  «ladl^ridoMi  IK  «i^  dlsieM  MttMMMii  Inh 

•   tcn,  so  dafs  also  in  diesen  Fällen  beid^lei  Ver- 
'    wachaungee^  die  nach  der  Axe  c  und  die  aeoh  der 
faikiesHen  eof  r  te  der  AieneMe  ae'4er9mk 
'     aehtung  sich  usinittelbar  darbutcu. 

Endlich  ze%t  die.  ad  V.  1.  aufgestellte  J^banahlwig 
ai  daam  lethrodweiiett  PertMiwaiing  eoldMr Giapjpe^ 
dde  db  MifidKm  ^  einen  ndt  beiden  des  an- 
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dern  ia  fester  Verwachsung  anf;6troffen  werden»- 
•  •  <  Diese  drei  Bcobacbtnugcii  scheioea  bioreich^ad,  je* 

liDgs^esützcs  aufzuheben. 
^  .  4)  Wenii  man  in  deu  drei  ZwiUuig|igr«f  pen ,  wei- 

«IbiJMb.  im  dMf  rn^Smm  VinliiigiyiifH  MMhabcan 
Gtsetm  «ebiMü-'iU«  Ae  Lue«  dg>  MMliiiff a  BwMb 

parallel  T  untertocht,  6o  wird  man  fiodün,  dafs  in  der 
8iriUui0Mlde>  vdcbi  wom  }e  SMiin  Indtfifcnü  gebit 
dhc  ^fird,  «br  Uftlfri^  Brttdk  fteillat  7  but  lutt  Buer 

Richtung' die  ganze  Groppe  durdisetzt  für  den  Fall,  dafs 
«Ml  dm  ■  !bmUisifß§tm\r  md       Arne  c  odtf  daren  nor- 

zWei  Richtimgen  die  Gruppe  durrhsctze,  wenn  sie  nach 
den  beiden  andern  Gesetzen  gehiidei  is(.     Diese  physi« 

Zwillinge  y  deren  Zwillingsaxe  die  Axe  c  und  die  auf  ihr 
sepkf echte  in  der  lAxjcaebene  ac.  ist,  in  sokru  gic  für 
tUk  TOiteMn»  lAAt  luid  laü  fiftchmMti  wfM»  onltf' 
Bchetden  iMinft  -Xtilftiifi^  bemetlLe  ich  Ira-,  dals  dwD 
di^se  Differenz  darüber  entscheiden  würde,  ob  die  Carls- 
btdnr  Fddtpithmillinj^'hd  n«l<ilii  twfcnmifliirh  die  Kiy- 
ilrilograpb«l  m  der  WaU  dflrCidliBBMme.iidar  Swfflings- 
ebene  Ton  einander  abweichen,  auf  eine  Zwillingsaxe  bczo- 
gHi  wreidePrarftoeDy  welche  paaaüet  der  ILry«lall«i»i4?  pA/a 
4m  KjgralaDtfft «  <fiiUi  dak  &ftmm  mdmAämkää&gm  htm 

beruht)  ist.  Mciue  Beobachtinii:cn  und  Versuche  hiei- 
ttber  haben  noch  zu  keioeot  sicheren  Resultat  geführt. 

&)  IIb  SmL  Hobt  Mgt  hm  GriegeM  dm  Be- 
scLreibnng  der  Zwillinge  des  Albits  nach  dem  Gesetz, 
wakbefi  aich  aul  die  Axe  c  besieht;        '  •  . 

i(ilf)9  Umdrehungsaxe  aenkrecht  auf  Pr+OD  luüßr  pa- 

1)  Gnmdrii#  der  Mineralogie,  Tb.  2  S.  m 


Dig'itized  by  Google 


m 

■ 

nBd  der  CoBibliittlomfcinf*  xwWiCB  Pr-f<D  «nd 

V 

Pr+o»  isl  de  oben  angenonmieiie  FMdie      oder  ^ 

ibr  parallele  Axenebene  bc,  Tfährcnd  die  angegebene 
Combioatiouskante  parallel  der  Axe  c  ist.  Die  DrebciDg 
um  c  und  um  die  Nonnale  niif  der  Axenebene  ge- 
ben aber  eben  so  weni^  beim  Albit,  nls  einem  auf  schief- 
winkligeu  Axea  bembendeo  System,  als  beim  Feld^palh 
selbst,  wie  eben  eagedeirtet  ist,  zum  Kesallal  *  ein  und 
dieselbe  SSmlliiigsgruppe,  was  doch  in  der  angeführten 
Stelle  behaupte  wird.  Bei  der  Drehung  um  jene  Nor- 
«rfe  wMidcn  sowohl  Ae  Axen  c  ab  die  Asen  6  beider 
UhrUnen  io  der  6ra|^pe  pemlM,  welebes  ietxtw  bei 
der  Drehung  um  c  gar  nicht  der  Fall  ist;  und  die  Fla- 
chen ßf,  welche  bei  der  Drehung  um  c  in  der  Gnipue 
parallel  liegen,  sdmeidea  sich  b^  diijr  Drekuug,  am  die 
itoruKilc  auf  bc. 

Dieses  Zwiliingsgesetz,  welches  Hr.  Mo  ha  also  irr-' 
ihümlicb  mit  )enem,  welches  sieb  anf  die  Axe  <  beliebt, 
Ar  Idemiseb  bftk,  gehört  aü  in  dem  Cyclus  ton  Ge- 
sellen, v«n  des»  ich  FiofOinfi  diewr  AbbMdlcing.m|^ 
Es  ieC  mflined  Wissens  bei  den  ein-  nsid  eingliedngeu 
¥etdspalben  noch  nicht  beobachtet »  und  ich  habe  es 
nicht  entdecken  können ,  wiewohl  ich  geilissenllich  da- 
nach suchte. 

(5cliifiii  im  a&ch<ici»  üeft) 

XII.    JViederholung  der  Sicrnschnuppen^Erschei' 
liUiig  von  1S$S  im  Jahr  1834. 

Das  dreimalige  Erscheinen  eines  so  aniserordentli- 
Aen  meteorischen  Phänomen«,  wie  das  im  vorigen  Bande 
der  Annal.  S.  189,  beschnebene,  nicht  nur  fast  an  dem- 
settien  Tag  im  Jahre,  sondern  auch  zwei  Jahre  hinter 
«blander,  mdste  .wohl  umvillkührUch  die  Vennuthong  er- 
regen,  dab  sich  auch  im  Jahr  1834  ein  iholiehes  zeigen 
irerde.  Wirklich  ist  dielSi  der  Fall  gewesen,  aber  idcht 
In  der  Nacht  vom  11.  zum  13.  Kov.,  vrle  1799,  oder  in 
der  vom  12.  zum  13.  Nov.,  wie  1832  und  1833,  son- 
dern wiederum  eine  Nacht  weiter,  in  der  vom  lä  zum 
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14»  No¥.   Prof.  Olm 5^  t  cd,  m  New4Iav€ii,  der  Bericht- 
erstatter Tom  letzten  Ph&nooien»  »1  SO  glücklich  gewesen, 
beides,  «e  Wiedeffcebr  wd  die  Fortritekmig,  n  beob- 
'MbleD.  -Er  blieb  mH  einigeQ  seiB«  Antsgcnoesen  wmi 
nie  nehren  StadenCen  die  Nacht  vom  13.  warn  14  Ko- 
Temb.  (1834)  über  auf,  und  holte  die  Freude,  das  Phä- 
nomen wirklich  um  1  Uhr  Morgens  eintreten  und  60  Mi« 
nuten  lang  in  der  iiaiiptsacbc  ganz  so  ^\m  i.  J.  1833  an- 
dauern tu  sehen.    Hr.  O.  —  so  heifst  es  in  einem  Zei- 
tungsartikel —  berichtet  in  einer  besonderen  Mitlbeiiung 
Ober  dieb  u)erknünil|e  Phänomen,  dafs  des  Moodscheios 
wegen  nar  die  grftbereD  und  glänzenden  leuchlenden  Kör- 
per «iehlllar  gewesen '  sind.    Die  Zahl  derselben  war 
ileilier«  ab  fau  Wtgen  Jahr,*  konnte  aber  dieaelbe  bei* 
nahe  etreiehen.   Etwa  '4p  Bfinnlen  aacb  1  Ubr  fingen  sie 
an  häufiger  zu  erpcheinen.     Zuerst  ward  eine  Feuerku- 
gel vüu  ungew ülinlichei  Gröfse,  gleichsam  als  ein  Signal, 
sichtbar.     Von   dieser  Zeit  an  erschienen  mehre,  und 
sanken,  in  ziemlich  bestimmten  ZwisrhenrSumcn,  zur  Erde 
nieder,  was  so  lange  dauerte,  bis  der  Tagesanbruch  schon 
lienilfch  w^  vorgcrdckt  war.   Sie  schieoetti  wie  firüber, 
ans  einm  geveinschafiliohen  lüttelminkte  zu  strahlet^  nnd 
dteer  Mittelpankt  big  abemals  im  btembiide  den  JUk^itu 
Zufolge  einer  andern  Zeitongsnadnicbt  hat  aidk  das 
Phänomen  auch  in  unserer  Hemi^ph^re  gezeigt,  aber  min- 
der intensiv  und  ulme  den  mcruw  iiidi^on  Uinsland  eines 
festen  Badiattonspnnkts.    Ein  Hr.  v.  liiiratta  zu  liudi- 
schau  in  MäJircn  b  ih  nrniilich  am  14.  Nov.  (IB34  )  früh 
,  4t  Uhr,  als  er  in  einem  offenen  Jagdwagen  in  nuidli- 
cber  Richtung  fuhr,  häutig  Stornschnuppen  CsUeu.  Oft 
fielen  zwei  bis  drei  zugleich,  und  wenigstens  vergin£ea 
keine  filnf  Minuten,  dafs  nicht  eine  oder  mehre  sichtbar 
gewesen  wSren*    Einige  waren  so  starfc,  dafs  sie  nnge« 
achtet  des  hellen  Mondscheines  eine  BUtaSknliche  Be- 
leuchtung gaben  und  wie  Raketen  helle  Schweife  binter- 
liefsen.     Noch  nach  7  Uhr,  bei  Tagesanbruch,  >%aren 
solche  Steriisi  Imuppcn  sichlbar.     Sie  fielen  theils  senk- 
reclit,  theils  mehr  oder  minder  schrSg  herab,  .so>Tohl  fast 
vom  Zenith  aus,  als  von  andern,  dem  Horizonte  näher 
gelegßoen  SfeUen,  doch,  wie  eigends  bemerkt  wird,  ea^ 
sann  sich  Hr.      B.  nicht,  dab  das  Phllnouien  wie  das 
amerttssiisdie  einen  festen  Ansstrahlong^uidit  gehabt  hAtte» 
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Xni,  -  TJeher  einige  eigeiUhumliche  Perbindungm 
der  Dopfi^Uycmäre  mit  jimmmiak; . 

i;oiti  Dr.  R.  Bansen  in  Goitingen:  • 


Oer  GegcnslUMi  der  lUiebfdMDdeii  Arbeit  umfafsl  eine 
Reibe  Ton  VerbinduDgcn,  welche  das  Ammoniak  mit  ei- 

äW.    BioMiben  boühmikco  iich  vorziigsw«lMi''Mf 

jenigen  Metalle,  deren  Ox^de  die  Rolle  ei^e^  Sruue  ge- 
gen das  Auimoniak  fipielen,  oder  mindestens  die  eine 
«Mberrscbciide  NeigDDg  be8i(zeii,*iiiit  diesem  Kdrpeir  TH^ 
pelverbindunfien  einzugelien.    Mit  Kupfer,  Zink,  Nickel, 
(Quecksilber  elc  babe  ieb  diese  Körper  erhalten,  wäb- 
mdr  indMea  ^wieder  andere  Hcfalle»  wekbe  doch  jtM 
EigeoMsbiAen  in  einem  beben 'Grude  besitKen,  Wie^s/I^. 
das  Silber,  nicht  im  Stande  zu  sejn  scheinen  almUcAe 
Tripelaeize  »i  büden*    Ich  lasse  es  dabtn  {estellf  seyn» 
db  diese  VerfafiidoogM  ab  denen  sieb  anrdbtnd  belrachh 
tet  werden  müssen,  welche  ein  ^ofser  Theil  der  Saner- 
liofliBalze  mit  dem  Ammomak  einsiugeben  im  Stande  ist, 
«wn  miA  sie  iii.diestfi  Gaire  erfalM,  and  die  nie  Ver« 
bindnngen  zweier  basischer  Salzas  anzusehen  sind.  Ge- 
gen eine  soidi^  Betrachtungsweise  würde  in  sofc]  n  nich(6 
ttaHHMwkn  sejn»  als  das  Gjran  g«na  dieaelba  ttoUe  m 
timen  Körpern  spiek,  wie  der  Sanerslolf  'in  den'Sener^ 
%toffsalzen<     Der  Wassergehalt  erreicht  bei  eifii^n  die- 
•sr  KUrper  dia  Menge,  welehe  den  neutralen  Ammoniak« 
iriien  wakSibmMi  bei  endeten  niidif.  Nie  aber  fsl  es  hin- 

reichend,  um  das  Duppclcjaumctall  in  ein  cjanwasser- 
staQsamres  Salz  umzu&ndem. 
'  Ebe  tali  w  der  cpaddleD  Beschrettrang  dieser  Sehe 

übergebei  wird  es  nulliig  sejn  einige  Worte  über  die 

9.» 
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kann,  um  die  Analyse  dicße--'^'^  ^  gHwfciicfi  ^e;^||^tl. 

In  den  mmltn  ±  U^^^  Forlrückong,  za  beob- 
^  I^ofr       AliiLM    1^  seiner  Anitsgenosseu  onci 

mit- MT-  mOI  xo  gifinnn  f/^^ht  vom  13.  zum  14.  No- 
Wassers,  Cjans  und  Amc  ^  i^atte  die  Freude,  das  Ph.1- 
glimmen  sie  sehr  leicht  r  IjÄfÄA'^-aime  if^4^*4CT>d  f^ü 
•ttttBoiig  dar  Winiie  wail  efaim  MoktodM  Garimch»  wm 


Wo  4ie  Glühhitze  ▼ermieden  werden  muf^y  ist  die 
AowwdwiB  dar  concentiiitai  fiticfawatalaiar«  «i  ihrer  Zei-* 
iatmng  dir  dar  SalptlaiiiiM  «mmialMB,  waldie  lal»* 

tere  meistens  einen  grofsen  Aufnaud  an  Zeit  und  IVIatc 
iial  erfordert  wfihrend  die  Schwefelsäure  bocIi  iioier 
ibram  KodipiiDkt  dte  /iawatning  diatar  KAqpar  in  wari- 

gen  Angenblicken  bewirkt.  Blau  Iwt  }ikh«r  geglaubt,  dalii 
eine  .vollständige  Zersetzung  erst  dann  eintrete,  wenn 

ÜB  n  mlwaiHiliCiiila  Sobitini  faia  nir  WrilifM  Viij> 
giung  der  Sdnrefdaim  eridM  würde  —  afa  Irrlhaa^ 


der  selbst  in  Ixosc  s  nnalylischcs  Werk  mit  übergegan- 
gen iai,  und  der  wfdirßcheinikh  dem  Unatada  aainn  £iitr 
atalrang  Terdaakt,  dab  das  gaUdala  aankale  ailMiiifiil 

saure  Eisenoxyd  als  ein  wei£ses,  iu  der  Säure  unauflüd- 
Ijches  PuiTer,  das  dem  ODzersetzleii  Cjaaaiaan  iaa  Ae«^. 
ftam  aakr  fthnlidi  iat,  m  Boden  OUt 

Bekanntlich  lösen  sieh  die  Doppelcjanmetalle  In  con^ 
centrirter  Schwefelsäure  auf,  ohne  zersetz!  zu  werden. 
RAttiLt  nan  ebaT  dieae  AafllhnaMMHi  m  fiadai  ket 
%a  Gaaentbiadnig  statt,  and  die  in  dar  YasUadoBg  er- 
haltenen Metalle  werden  sämmtlich  in  schwefelsaure  Salze 
umgeändert»  ohne  da£s  dabei  eine  Sfoi  voo  C^&a  oder 
BiansiaKe  frei  wkd»    Denn  leitet  man  die  aidk  enfwikr 

kelnden  Gasarton  iu  AeUauimoniak,  so  ^^ir(^  dieses  eben 
so  wenig  gebräunt»  als  sich  überhaupt  ein  GeriKii  nach 
Blansiore  bemeikeo  Ififst  Sß  ebawUrt  dabei  die  aiok 
io  bedent^der  Menge  entwickelnde  schweflichte  Säure. 
Wird  es  ao  lange  mit  braunem  Blmbgjfwnjd  venetz^ 
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Mi  4hMr  tükfm  durch  UariliitouBg  fei  MhwdfdmnM 
BK  ''  >  ^«rilcrC,  M»  IMbt  nudi  in 

Ratende  Meoge  Kohlensiturcy 
XIII.  -  Ueier  einige  eigfy^  «mweicbt.   Da»  vam  Am- 
Ar  Ik^apelcyan&rt^^  (;idit  sieh  »b  Sttck- 

^/w  ÄdMcnot\  xig;is  eioer  näheren  Prüfung  za 
erkcOMk  £a  gickbe  Voiliminn  von  KuMcosäure  ilttd 
Kohkooxydgas  ^ekha  Mengtn  Kolitaitoff  «■tt«lt«%  to 
wilde  diefe  VerbaUcn  der  Doppel cyanüren  das  elnCadi- 
ste  luid  steherste  Mittel  abgebea,  ihrea  Cyaogebalt  aus 
d«i  Mtwiokehefl  Gasrohim  to  beaHnnMii»  w^m  afiokt 
zogleMiMcli  «he  ki«fiieMaii|p»  AaHMnhik  gebfldet  wüfde, 
das  als  schwefelsaures  Salz  zum  TheÜ  überdcstillirt,  zum 
IWi  m  der  Schwtfekftore  mrttckUeibt  Ich  habe  es 
iHiiiiUM  ttbtrlMNipt  aMt  Itlr  oMiig  gebaken  dii»  Menge 

^es  Cyaus  Ib  den  unten  beschriebenen  Verbindungen 
daitb  euieB  Vesvucli  zu  cnnittelo,  da  aus  ifareoi  Yerbal- 
tm  gegen  Saam  imd  Alkalien  mr  GenOge  herroigdht^ 
dflb  die  Metalle  in  ihnen  mit  derselben  Menge  Cjan 
Terbunden  sind,  Wim  tu  den  einfachen  Cjanverbindungen. 

Um  die  Menge  -^es  Anmioniaki  in  denselben  an  er- 
«inib,  wwde  efeie  besttamte  Menge  dieser  Sabe  In 
eioer  mit  einer  Entbindungsröbre  versebenen  Digerirfla- 
sdbe  flü  KaUaufidsDDg  übeigossen,  und  die  Flüssigkeit 
in  efeM  nndere  \jikt  erkalteae  IHgerirflssehe,  deren  Bo- 
den mit  vei  (lijüiiler  Chloi  wassersfoffsäurc  bedeckt  war, 
iu  weiche  das  Kohr  mündete,  bis  etwa  zwei  Diittei  ihres 
Vehanens  llberdesüllirt.  Die  Flflssigkeit  wurde  sodann 
in  dieser  Flasche  zu  einem  kleinen  Tolnmen  eingedampft 
I)as  feraere  Verrauchen  der  Flüssigkeit  in  einer  Platin- 
«dttle  voRonefanien,  ist  nicht  intksem,  weil  ein  Theil 
im  Sahrieke  bei  dem  Anstieiben  der  leisten  AnAeile 
von  freier  ChlurwasscrstofÜBtture  schon  unter  dem  Kocb- 
pnnkt  nnl  den  Dimpfen  derselben  entweicht,  und  weil 
ÜbertMipt  bei  der  grilfslen  Yonidit  ein  Verlost  dordi 
Verspritzen  gegen  das  Endo  der  Operaliuu  kaum  zu  vcr- 
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meiden  ist.  Ich  habe  eg  vortheilhafter  gefondn 
kleineu  Apparat  zu  diesem  Zwecke  anzuweDden,  dessen 
ich  taifik  adiaD  lange  bediene,  um  «ehr.  fajsnMha|iMhe 
Sobitiiizeii  wAt  Genao^kelt  m  wägen.  Er  beetAt  wt 
zwei  tiefen,  etwa  2  J  Zoll  im  Durclimesscr  babendcn  Uhr- 
fjiJ^em,  deren  lUmder  genaa  aol  einander  geschliffen  sind, 
d-  die  dnrdi  EämMm  m  eiDeii  elaatischen  Bing  anC 
eixiauder  gedrückt  uud  zusammengehalten  \^  er  Jeu.  In 
dieiier  kleinen  Kafksel,  die  genau  tarirt  und  mit  eine« 
Baken  xom  Aofiiangen  an  dem  elaatiacfaea  Ring  wmbm 

ist»  lassen  sich  die  allerhy^oskopischsten  Substanten  liO- 
gcra  Zeil  aufbewahren,  ohne  im  Geringsteu  durch  An* 
liehen  von  Feacfatif^uit  am  Gewidite  «umnehnMn. 

iBt  die.  FMasigkeit  «if  ehiem  dieaer  Uhrgläser  his 
zur  angebenden  Trockenheit  verraucht,  so  bedeckl  uiaii 
es  mit  dem  anderea  und  fiü&rt  mit  dem  Erhitzen  fort 
Haben  mh  an  dem  oberen  Glase  emige  Tropfen  der 

Saure  (oiulensirt,  SO  nimmt  man  es  ab  und  calfcrnt  sie 
durch  gelindes  £rwärmen.  Die  auf  diese  Art  verüücb* 
figte  Siore  hinlerliCBt  atefa  einen  Heek  Ton  ChlofwaB- 
serstofF-Ammoniak,  das  ohne  diese  Torsichtsmafsregel  rieh 
der  Bestimmung  würde  eutzogen  haben.  Setzt  man  diese 
Operati|>n  so  lange  for^  bis  auf  dem  oberen  kalten  Glase 
keine  Chiorwassersfoflsinre  mehr  conden^  wird,  nnd 

sich  bei  slarkerem  Erhitzen  nur  wdfse  ISebel  zeigen,  so 
iäüit  sich  die  quantitative  Bestimmung  des  Ammoniaks  out 
einer  Genaoi^eit  bewerkstelligen,  welche  ni^  an  wlln» 

sehen  übrig  läfst. 

Cyftnei««ii*Kupfer-Ammoni«k  und  Watier* 

FSlIt  man  ein  Kupferoxydsalz  darch  Ammoniak  Hs 
zur  VYjederaufiüsuug  des  jNiedcrschlags,  und  versetzt  man 
die  Tardünnte  AoflAsoog  mit  vielem  Ammoniak,  so  fanpgl 


II 

der  Auflösung  hervor,  sondern  iarbt  .  dieselbe  olivengrüU; 
und  bewirkt  erst  nach  einiger  Zeit  oder  beim  Kochen  die 
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Kdipers,  der,  weou  man  die  Fiüs&igkeil  bei  ^tufialkudctQ 
Li^.  Imri^  mä  einen  leideiitfageii  Glafoe  vom  Gelb*  * 
kMMO  faia  in  des  Sdbwmbmaie  ediiUeft.    Nedi  dem 

Trocknen  bildet  der  Kfirper  eine  fielbbraiiDC  Masse,  die 
mk  leicht  xerdrücken  ISfst,  keine  hydratische  Jieschaf- 
fnlieit  InkHi^  nnd  an  der  die  kiyttalliiiiiche  Maliir  kenn 
Mk*  zo  erkeDoen  ist.    Dasselbe  ist  nur  im  Ammoniaki  • 
akbl  aber  in  W        und  Alkohol  aufioshch. 

b  ciiMsr  GiaorOhre  erUtH^  filrbl  et  ikh  »lenl  bia% 
dBB  pcvpanroth;  endlicfa  niauiil  es  ebie  Aiakle  tdunntzige 
Farbe  ao,  indem  zugleich  Kupfer  wit  seiner  natürhchen 
färbe  rediurt  winL  £$  giebt  dabei  viel  C^aiiammoniak 
«I,  alw  kein  Waam»  nod  Migt  im  Uebrigen  die  den 
Doppele Vcnuiien  cipenlhüuiiicheu  Zersclzun^serschcinua- 
geo.  Durch  ätzende  Alkaliea  wird  es  itt  ikupieroz^digr- 
draft  and  CjaoeiteD- Alkali  zerselit 

Von  Sauren  wird  es  iu  Cjaneiöoi  -  Kupfer  und  in 
Aii>mon|ftkBa[z  zerlegt* 

Dae  not  Analjree  Terwandte  Salz  war  in  einem  dmcb 
Qddikaliiun  entv^sserten  Lnftstrom  getrocknet. 

^4.  Ifl02  Gno.  desselben  lieferten  auf  die  oben 
besckriebene  Weiae  mit  Aelzkali  be^^elt  QfiQb  Gnu 
Salmiak»  welche  1(^14  Proe.  Ammoniak  entspredieD. 

B,  Das  aasgeschiedene  Kupferoxyd  entsprach  nach 
dem  Gifiben  32^  Pioc.  Kupfer,  in  dem  Salze.  Bei  ei* 
M  nilMrcn  Untenndinng  deaaelbeo  zeigte  sich  indeaaeDi 

Wa  es  noch  etwas  Eisenoxyd  enthielt. 

C.  1,721  Grm.  vrurden  in  einem  Porcellautiegel 
behil  Stttfitt  der  Loft  geglüiit    Man  darf  aieh  bei  die* 

Versuche  nicht  eines  PlatingefAfscs  bedienen,  weil 
kaum  zu  vermeiden  ist,  dafs  ein  Theil  des  Kjoftan 
redudrt  wird.  Die  geglfihle  Marne  Idate  sieb  ebne  allen 
&tkkatand  In  Cblorwassersfoffsirare  auf.-  Das  Kupfer 
^nirde  aus  derselben  durch  Schwefelwasserstoff  gefällt»  vom 
^ttter  in  Sa]|peicfB«pre  getragen,  und»  nachdem  ea  bei 
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ÜnterstütTonf^  der  Wftnne  völlig  tcrseftt  %var,  noch  mit 
dem  Filter  selbst  einige  2«eit  digeikt  Die  iiitrirte  and 
Mi  yfUk  Waeeer  TetdOimte  AnlUtanag  wvrde  dordi  AelB- 
kali  kochend  gefüllt,  und  lieferte  0,654  Grui.  Kupferaxjrdt 
Yfelcbes  30,^  Proc.  Kupfer  eot^i^ricbt 

D«  von  der  AnflOsmig     iw  wdleher  Am  Kv» 
pfer  gesdiieden  war,  etwas  verloren  ^ng,  ßo  wurde  zur 
Bestimmung  dea  Eiseus  ein  besonderer  Versuch  angestellt 
1,11»  Gtm,  bis  mr  YöUigen  Zenelzang  beim  Zutritt  ikr 
I^ift  ije^fthly  Heierteii  0,63C  Gm«  ehiei  ediwM'ibfMMB 
Bückstandes y  der  weder  vom  Magnete  gebogen  wurden 
noch,  ak  Salpetentare  venetzl  und  dMm  elark  geglüH 
etwa«  an  GewieMe  mndm    Dieter  Rficketend  entMeft 
nach  dem  Versuche  C.  0,1237  Gnn.  Kupferoxjd.  Sieht 
mnn  diese  Menge  too  dem  ilückstandc  ab^  bo  bleibm. 
(^las  Gnn.  EieeBozyd^  weMie  0,14»  oder  18^ 
Eisen  entsprechen. 

Berechnet  man  den  CjangehaU  für  dtti  Eieeo  und 
Knpfer»  vmd  befamfatet  man  den  riah  eiigebeiidett  Vep*  ' 
bm  ab  Waaaer,  eo  wüidt  die  TiiaanifHifiiniia  dheee  ; 


Salzes,  folgende  sejn 

i 

• 
• 

_  m — 

AteeuMMMbl 

Eisen 

13,20 

2 

13,02 

Kupfer 

30,33 

4 

30,37 

Qfan 

88k06 

13 

S74M 

16,14 

4 

16,t6 

Wasser 

2,25 

1 

2,16 

100,00 

100,00. 

üaOk  d«r  B«r»»litt8'«dwa  Bwriiihwg  ivtinie  ikn 

;ibcr  die  Formel  2(Fe€)r4.2Cu€jr>.t.4ft{l3.t.ä=1419 
zuiLOBuaeii» 

Die  BereHoDf;  dieses  Salzes  ist  dieselbe,  wie  die  des 
analofieu  KwrffiraaiTes     Ma»  infQ  haifmiiii'fi  iwi«aMi  loh 
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ge»,  weder  enun  zu  groCseu  noch  zu  geringen  lieber«* 
«Ml  Ml  AmißmiA  ttium9mdm%-4imim  kl  dmelb«  m 
f«b,  M  tedd  AMT  Um  IVkng  iMI,  iil  er  fallen« 

zu  gering,  so  läuft  mau  Gefahr  ciii  mit  C  van  eisen -Zink 
TerunreinigWft  SaU  zft  erhaiten.    Um  es  in  ml^|,|i€lft&ter 

«OfewanJl  werden,  dafs  erst  einige  Au^renblicke,  iiacli- 
dem  Biaa  das  CjaueiseB^-KaUiUD  binzugesetzt  bat,  eine 
inam%  mMAA.  Uil  mm  dim  Viwtti*tinnfaragal  lia» 
folg^,  «o  zeigt  der  Körper,  mnn  et  m  Wasser  suspen- 
dirt  und  bei  auffallendein  Lichte  betrachtet  wird,  dieselbe 
lygnilMliBkcba  Beafhaffeahcil  ivte  4is  Kopfmab.  Mach 
im  TftMknefi  kÜdbl  dcraalbe  mm  waUie,  Ucbl  mp* 
mbliche,  nidit  hjdratische  Masse,  welche  die  Hitze  dea 
^athapdan  Waaae»p  ohM  «eh  aui  laymlaan,  eiUigl. 

Her  KUrper  fpebl  Ma  EiWlaaft  etwaa  Waaaar  aaa^ 
und  zeigt  im  Uehiigen  ein  dem  KupfersaJze  ganz  anala« 
litt  Verhalten. 

^  Gm.  dea  io  cImm  mimUm^m  Lirfu 

ttrome  bei  lUÜ  '  "elrockneten  Salzes  lieferte,  auf  die  be- 
schriebene  Weise  uiit  kati  bebandelt,  0,4ü3  Salmiak.  Da 
<a  tUkm^eü,  Im  diesen  Vaitochd  hb  io  dao  Hab  dv 
D%erirfla8che  gestiegen  war,  so  wnrde,  der  gröfgeren  Si- 
cherheit weg^  der  SaUmak  auf  eine  mögliche  V'erunrei- 
■ipag  antmuckt.  Er  ▼atflttduigta  sieh  abar  volbtlliidig 
Mb  GMbeB  in  cteam  Pbüiiiiasal  int  ZwMIaaaaog  ci* 
ü&i  höchst  unbedeutenden  schwarzen  Flecks. 

Nach  diesem  Yersuclie  wftrai  demnach  Proc» 
Amaumlak  bt  diesem  Sabe  enOialten. 

£.  1,291  Gnu.  des  Salzes  wurden  in  einem  Pia- 
tiDtiegei  beim  Zutritt  der  Luft  übet  einer  Weingeistlaape 
A  doppdtem  Lnftaage  geglttht,  und  WoteriMM»  ein 
Hkhlidigelbcs  Pulver,  welches  nicht  vom  31agnete  gezo- 
1^  wurde»  und  sich  zu  einer  völlig  klaren  Flüssigkeit 
bfiibrihm  anttMA  Die  AnOdaang  winde  in  der  Winna 
lAr  genau  mit  Ammoniak  nentralisirt,  dann  mit  Wasser 
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Terdttmit,  umI  ^dligli-4Mfrt  hmsteinsanm  Ifalrai  f»» 
flUti  Um  m  erfahren,  ob  das  Eiseiioxjd  volktändi^ 
ffWBMadcn  scnf,  itafete  duige  Ttopte  dw  iikriittii  Ute» 
gigkdtiwtt  A^tMflaiBmiiit  wsetxt  Der  «MAende  witÜM 

Niederschlag  löste  sich  völlig  in  eiaem  UebermaaCs  des 
AamoM»  wMir  iot'  IM«  Pkobe  winde  lail Salzsttnce 
Wnent^od  der  fibiigeo  fillrirt6B.FUliiigkeit  ^tfaderbe». 

gegeben.    Das  bernsteiiisaure  Eisenoxyd  lieferte  nacli  dem 
GMheB  imd  nach  Abzug  der  i'iilerascbe  U,215  Gna*' 
eeaorfd,  welche^  0|1«96  oder  IS^ft  Proc  Mimt 
spredien* 

C  Sie  rüdLstünJif^e  Flüssigkeit  wurde  mit  Aetz«- 
fciii  Tcnetst,  bie  m  ihres  VahmeM  in  eiaem  K^Umb 
unter  starkem  Kocheu  verdampft,  mit  Chlorvasserstoff- 
stture  tibersättigt  und  daun  durch  koUeuaaures  Natroa 
koeheiid.  gefilUt  Dae  eriNilteM  koUeBsann  Ziok  beHag 
mA  den  GMfcen  «md  nedi  Abcn^  der  Filtem^^  0,520 
Gnn.  Diese  eutsprechen  0,416  oder  32^27  Proc.  Ziok» 
Ergüint  MO  deker  den  Cyangehalt  wd  kciogl  daa  Feb-  * 
lende  ab  Waner  in  Reehming,  ao  erglebt  »A,  dnfir  4m 
Salz  aus  2  At  Cjaneisen-Zink,  3  At.  Ammouiak  und  2  At« 
Wasser  besteht,  die  procentisehe  ikttaaMDenaetanng»  de»* 
eeUien^ber  folgende  Ist: 

■ 

Gcfuoden.     Atoaieosabl.  Bcrrrlmct. 


Eben 

13,16 

3 

la^i 

Zink 

32,27 

4 

81,38 

Cjan 

39,04  ■ 

12 

38,52 

Annnoniek 

11,50 

S 

Wasser 

4,04 

2 

437 

100,00. 

Die  «Ueaei»  Salze  zuliommeiMle.  f  ormcl  w  ürde  deu- 

9(IM)j-|-Sea«^)<f<SIIW-»'9«a&Ua8  scyn. 

Der  ^^  fissier^ehaU  icichl  tlaber  gerade  hin,  um  ^ 
der  Cjanverbindung  in  ein  cjanwasseistoffMuires  Salz  um- 
'  anlndeiii«  wihfend  bei  deai  analogen  Knpfeiadtae  das 
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Wasser  frcrad^  hinreiclUe,  luu  bei  i  diese  Vcräaderuog 
Biiwinrkaa. 

l>ie  l>ajrsteiliiiig  dieses  Köipers  ist  mit  einigea  Schwie- 
li^keim  ▼MiNndflB.  B«imliiefaliiitMiUflk«rlUlid«r 
jfiD^ere  die  BeobacbttiDg  ^eutadit,  dafe  salpetersaiires 
Quecksllberoxjd- Ammoniak  sicii  in  salpeter^aurem  Am- 
MMk  bei  MMU  UdMiMhoCi  d«a  Alkaik  aMBM. 
wtxt  »an  £eaa  AnOOMOg  mttCjaameii-Kalim»  mi«^ 
steht  gelblicher  Niedersciilagy  der  sich,  weuQ  die 

AaflitiMig  im,  «ateng«!  Grad  ikr  VenUkmaBg  beätet» 
ii  UcIbcBy  aelir  ^IwaettdeD,  JnrcJiainliigen,  weingdUMB 
Kryslallen,  welche  die  Form  e;eschobener  Tierseitif^cr 
Säulen  xa  beakzea  scheiDcn,  aa  den  Wäodea  des  Ge- 
Mm  abMtit    Bei  dieMMr  Benilog  «ad  mImto  Voil^ 

sicbtsmafsre^elu   zu  bcübacliten.     Auf  der  tiiun  Seile 
mab  die  AuÜÖsung  so  wenig  Wasser  als  möglich  cnfr» 
Uten,  weil  die  Gegsnwert  dessetben  eitte  iiMuÜIcUweg 
Smelzung  des  Salles  znr  Folge  iMit    Wendet  man  aaf 
der  andern  Seile  die  Auflösung  zu  concentrirt  an,  oder 
Biuii  noi  Ae  FAUimg  ia  der  .Wteiie  vor,  mt  ifitd  ehi 
TheU  des  QoedkiÜbe»  rednefat,  dod  der  erhaltee»  Küp- 
per besitzt  eine  schmutzig  graue  Farbe.    Es  ist  am  be- 
sten, nachdeai  nan  dudi  einige  PräÜminänremiciie  de& 
^ebOrigtn  Grad  der  ConocnlralMni  der  AaiSfiaiiDg  bestnaatf 

hat,  die  Fälluug  in  einem  Gefalle  vorzunchmeij,  das  mit 
Eis  umgeben  ist,  und  die  Fittssigkeit  dabei  stark  zn  Jmk 
wegSB.    Ffingt  dieaeibe  aft  «ine.  getioliebe  Tmbnng  in 

kleiden,  welche  einen  Slich  ius  Röthlichc  besitzt,  so 
kist  mui  den  l^iedeiachlag ,  welcher  eine  bedeutende 
ädswere  besitzt,  sieh  zu  Boden,  «eisen,  gMAl  dhaeilie 
ib  und  bedeckt  die  Fällung  mit  einer  Schiebt  toncen- 
triften  Ammoniaks«  Bas  Aussüiseu  muis  mU  Concentrin* 
te«  AmMoiak  geachehcii,  und  aUea  W«Mr,  ae  nie 
de  üntersti^nng  der  Wtaae  sargGlUig  i^emiedai  mm- 

4» 
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deu.  So  laogc  Jas  Salz  noch  mit  Ammoiiiak  imprSgnirt 
kly  besitzt  es  eine  reine  bell  citronengelbe  färbe  und 
kiyirtiUioitcte  BeichalEeabeit»  Bein  TroduNB  tu  4if 
Luft  erleidet  dasselbe  eine  partielle  Zersetzung.  Einige 
Tbeile  lassea  sieb  indemn  unter  Vermeidung  Wärme, 
oImm  MRMtit  ni  weidao»  tmckneB.  M  llii^ii  iwi  Aai* 
bewahren  an  der  Luft  nimmt  es  indessen  unvermeidlich 
einen  Stich  in  das  Bläuliche  an.  Nur  die  «uuersetxteo 
Tbetle  worden  m  der  Daebstebende&  lintenodkaD%  be* 

Mit  Wasser  behandelt,  färbt  sich  dieser  Körper  rotb, 
ittdem  er  io  CymoochsjUwr»  Ammoauk  m^A  riMmijd 
wddMt  hirliilclvi^  eine  geringe  Mngi  CjmMpmAjiäbm 
zurückhält,  zerlegt  vird. 

Schwefelsäure  verbindet  sie  b  beim  Krwfirmea  mit  dem 
Cyaneisen-  Queeksiiber ,  welches  dieser  Kdrpar  eiiüiili^ 

und  Lüdet  ein  gclbi  s  Salz,  das  sich  nur  auf  diesem  "Wege 
darstellen  läfst.  Andere  Säuren  zersetzen  den  Kürper 
•ehr  lekhtt  indem  üA  dabei  BerUnevblau  bildel. 

In  einer  Glasröhre  erhitzt,  sublimirt  sich  metalliscfeai 
Quecksilber  und  Cjtfiammoniak. 

Beim  GlQben  an  der  Loft  Teriirennt  der  Körper  o«t 
lebhaftem  pBPkensprtAen  nnd  binterlifirt  reine»  Bbeo- 
oxyd 

^  (km,  dteees  iialaes  wurden  xor  Bestimmung 
des  AnMBoniaiM  aof  dfe  besdniebene  Webe  nrit  Kali 

bandelt.  Es  war  dabei  etwas  inetallisches  Quecksilber 
Die  den  WasserdMwpfen  in  die  Vorlage  tibergegaugcn. 
Bei  d«i  VeifMdMn  der  safauiakhalllgen  FtOsrigkeit  wurde 

dasselbe  aber  wieder  Tollsdludi^  verflüchtigt.  Der  erhal- 
tene ^liniak  betrug  0^1,  welche  0,077  od«  Proc 
AMBOniak  «utspTMlMD. 

Ä  Um  den  Quecksilbergebalt  zu  eniiilteln,  YfWP* 
den  1^74  Grm.  iu  cuncentHrter  Schwefelsäure  aufgelöst^ 
nnd  eirige  Mmten»  bis  in  TöUieen  Stenlörang  des 

gckochti  mit  etwas  Wasser  verdünnt,  und  endUcb 
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mM  iiiü>i  CMiim— ■iiiffiiniiii  ili^iiiiii.  hii  du  hihi 

dies  Pulv  er  am  Boden  la^r,  zu  einer  klaren  gelblichen  ¥\us- 
ligkeit  aufgelöst  war.  Am  dieser  wurde  das  Quecksilber 
jhwiian— Ingon  irfudit,  wd^  da  et  ab  Pulver  idederAel» 

nachher  durch  Decanlalion  der  Flüssigkeit  und  Digestion 
mit  coQceoUirler  Ciiiorwasserstoffsäure  tXL  eiiier  Queck- 

■ftwiiyil  ^liiiiiH,  weldie  «yU9  Gm.  wo$  oodMtiOt 

k  dem  Salze  angiebf. 

0^662  Grm.  des  mit  Wasser  «in gefeuchteten  Sal- 
M  fieiMiM»  fi>f*j^  jfff  aahaitniide«  Gttthon  bann  StatnU 
Udk  In  €iiMi  Phlimiegel  Ifter  etoer  Weingeimlaf  a 
mi  doppeltem  Luftzuge,  Ü,0b2  reines  Eisenoxyd,  das 
nicbl  TM  Magide  gesogen 'wvrde  ood  sieh  voUstäiidig 
Ii  Sitwi—  arftaitei  DnMiho  «nlspikkt  OflttS  oder 
B,5B  Proc  Eisen.  Die  Zosammmseizuog  dieses  ^«il^es 
in  dahir  ialgende^ 

GcfMi^    4i»«faubk  BMdMMt 

Eben  8,58  i  8^10 

Quecksilber  59,09  2  60,45 

Cyw  23^74  •  a3»64 

Anmoniak  5,19  1  .6^13 

VTaaMv  a,4ü  1  2fi8 


100^00 

Demnach  wfirde  das  Salz  aus  gleiclicn  Atomen  Cyan- 
eis^n^  Queek^lber»  Anwioniafc  und  WnMr  bealfliMn« 
Um  ZnsammantetzuDg ,  die  der  folgenden  FomMd  onl* 

Vncht:  (FeCy.H2iig€jr)+KH«-^iia4,187. 

Die  Quanlint  Mb  Wumn  rMkt  daher  gerade  hin, 

*n  4  des  Doppclcyanmetalls  in  ein  cjanwasserstoffsau- 
m  Salz,  oder  um  das  Aoimomak  in  Anmmiittmoxyd  um- 
znSnienL  Pieeer  KOrper  irt  in  lofero  fieneiienaweilli, 
•Ii«  ein  QuecksilbenJf)j)j>elcjanid  enthalt,  welches  für  sich 
mcbt  daigettelli  werden  kann.   Vieiieicbt  bemht  das  Be* 
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sleheo  dieser  Verbiaduiig  auf  dtm  giefkigca  Wasscrge- 
hib  ilwiolhw  dir         kimiriil.  mm  im  m  «rt- 

Mm  TOT  längerer  Z«C  hatte  Mi  die  BaMAMg 

gemaciu,  dafs  Baryterde-  und  kalkcrde- Sake,  welche 
fliit  CjiaeiBeD' Kalium  versetzt  sind,  durch  Ammomsk 
ab  weÜM  jmdßßütMkhB  YmhMaagm  geflült  mrdift 

Als  ich  die  beschriebenen  'Ii ii)elverbindun«!:en  nnfland, 
vermathete  idi  dalier,  daCs  jene  Ifäliungen  eine  analoge  Zii^ 

MMMaMtang  Mmo  lUlinl«i.    fina  nlhera  Oiilma- 

cbung  derselben  zeifjtc  aber,  dafs  sie  mit  den  von  Mo- 
«ander  erhaltcaen  Tripelverbmduug^  ideiiti«cb  j^ind. 
Da  iadeMn  die  Taikarda  am  Toihamwiianda  hd- 
^uDg  besitzt,  nit  A—imajahnliep  Tripehahe  m  bfldet» 
so  babe  ich  den  Versuch  auch  mit  'J^alkerde  wiederholt, 
imd  eina  Verbindmig  voa  Cyinaiaeii- Talen  »AiiiBKnuik 
und  Waster  dargeafellt,  welche  tiA  dmrch  ihre  cba» 

sehe  Zusammensetzung  wesentlich  von  den  bisher  belracii- 
tatan  Saizeu  uatarsdbeidet  Man  erhält  dieaelbe,  wenn 
laan  dia  AaflUamig  ainei  Taikerda-^Sahaa  nit  so  nal 
Salmiak  versetzt,  dafs  Ammoniak,  im  grofscn  Ueberschufc 
hiozugefiigt,  keinen  !Niederscliiag  mehr  Iiervotbriugt,  und 
wflOB  mm  diese  stark  ammntinkaiMcha  AofiOsong  mit 
Cyaneisen-Kalimii  Tenelit  Dar  NiedeneUag  fäefi 
Dach  einigen  Siundeu  zu  entstehen^  oder  erscheint  so* 
gjtakbi  wann  mmt  die  AnOfismig  kocht,  ak  ein  schwere« 
wallMa  Pdrar,  das  sich  sehr  laicht  in  Boden  seilt.  Bsin 
Kochen  der  Auflösung  läuft  mm  nicht  Gefahr  das  Salz 
zu  Teninreinigen»  indem  die  amnwmtakalische  Tatkerde- 
\wflyHnng  dadwdi  keine  FiUong  ailaidat»  ond  das  Sä» 

eine  Temperatur  von  100^  sehr  ^ut  <  rträgf. 

JNach  dem  Trocknen  bildet  der  Körper  ein  weilses 
sünhandaa  Polrir,  das  aidk  «twaa  aa^  ciflscbcn  im 

Kngeru  anfühlen  lälst. 
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Im  Wasser  itC  der  ly^per  eiwas  aufiöslicb.  17ft 
1k  kMlModii  Wasser.  Mm  1  Tk  imwdkim  ml  Bai 

i  0®  werden  260  Th.  erfordert.  Die  Auflösung  besitzt. einea 
■iikriack  aalzigen  Geschmack  nad  geibiiche  Farbaw  * 
Ib  'ainar  GkaiOhr«  ertiar,  gMt  der  Kfitfn  CSjrwif 
«Dinoniak,  Cyau  und  etwas  Wasser  aus,  Jndem  er  ein 
sdi%ranL€a  Pulver  Liutcrläist,  das. selbst  bei  dem  starksteu 
OMmi  Mdi  isim  Aalkail  Cjm  mfidktelt.-«  Ich  habe 
vtf^eblicfa  TmfMht  ans  jÜssm  Mvar.dai  Takkws^dkmh 

.  Kaiiom  zu  redudren.  .  '     •  - 

I  80r  &iBillfaMig  das  A  niaiiplnfsliiltoa  wiwtai 

VBä  GoL  das rlOO«  C.  Ui  alnao  «twlaMten  Lilli* 

Strom  getroekncten  Salzes  mit  Kali  behandelt     Der  ep- 
baUfiiie  Salmiak  betnig  üySd?  Gnu^  walaka  41^1143  tisai« 
I  alar  9/4S  Proa.  Awaolak.  entsprechen.  .  .  .  .  i* 

A  1,8-12  Grm.  liofi  rtrii,  i»  einem  IMatintiegel  beim 
I  ZiDtcitt  der  JLuft  ^e^iühi,  üybitö  aiiies  heli^clben  Pulvac% 
,  4a  sdohl  TO»  MagDcto  geniKett  wunla.  tlin  darMi  dtm» 

sdben  entbahaiie  Kali  als  Hydrat  %\\  erhalten,  wurde 
das  Pulver  mit  Wasser  befeuchtet  uud  darauf  wied^ 

M^dit  £a  saigte  iiBh  Indeeaan  kaiaa  GairiciitanBalMb 
.   C   Q^4SB  Gm.  diaaer  gaglUhtaB  -Maiaa  mtfden  i« 

Chlorwasserstoffsaure  aufgelüst,  wobei  sieb  weder  eiof^ 

merkUche  £ifarvaacfna  noeh  eift  Rückatand  «aigla»  Dia 
I  Maoamig  ifQfide  ao  vial  ab,  nöglich,  okae  tm  Ti«k- 

I  kenheit  %n  erreichen,  verdnnipft,  mit  einer  frisch  berei- 
teten Auflösung  Ton  Platinchiorid  iu  Alkohol  veisetal» 
nad  der  gebildete  Miaderscklaf  mit  Alkohol  ao^siBfat 

Er  betrug  ();27d  Grm.  und  euUpricht  0,0432  oder  4,81 
Proc  Kalium. 

I>.  Um'datt  Gahall  aa  Eiaeo  m  annittelii,  war* 

I  im  1313  Gmi.  geglQht.  Die  rtickständige  Masse  betrug 
^ö4.  Diese  wurden  in  einem  Ueberschussc  von  Cldor- 
wanaiatafbiim  vAlUg  aofgelM  and  durch  AnoMMuak 
VUSkL  Dm  eihabaaa  Eiseaoxyd  *wog  nach  den  GMhc» 
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wd  Mdi  AlMttg  tmumdm  QgSSl,  mMrn^  0*229 
odw  1T»44  VMt  EfaMi  wliprfiht  - 

JS,  Die  sub  Lit.  i)  erhalfencD  0,6A  Gnn. 
tea  demnach  Ü,091d  Gnn.  Kalibjdrat  und  0,331  Gm. 
fiMoof fi,  mlisfae^  ▼Oll  0^4  Qna.  MigaMgeBf  <Mtt7  ^i^* 
ftir  die  Talkerde  Qbrig  lassen.  Diese  eoUpiloht  dihflr 
0^129  oder  9,82  Proe.  Taidum.  ' 

F.  Die  AoOdMig  Ja  I),  ^  der  iha  Hm  ab|^ 
•cMcia»  war,  mtd«  ni  einewi  hiailwmi  V^taflM 
daiD|ift,  und  licferLe,  durch  pbüspborsaures  Natron 
AMMMnuak  gefallt,  0,36  phoapboMMm  Amanpiak- ialk- 
erf«.  Biiü  abenMiein  Vemneheii  wmdn  mA  0.263 

und  durch  eio  drittes  iiodi  0,074,  also  im  Ganten 
dieses  Salzes  erhalten.    Die  rückstäudigp  Auflösung  ent- 

kMt  Mr  noeb  Spvm  ton  TollMnlck    0^  Gm. 

mm  Miedersdiags  ^^progen  nach  dem  Glühen  noch 
Gm,    Die  gesauimte  Menge  der  pbosphorsauren  Tah- 
Otda  iMtfUgt  dooHHN^h  Gm.    JMm  «Btoprecbeu 

dbcr  0,1313  odv  10,00  Proe.  TalcioM,  ttwo^ 
Proc.  Talkerdc  in  dem  Salle  annimmt,     im  Mittel 
aar  beifiaa  Vamidia  ako  9,91  Pro«» 

NiMnt  mm  ao,  dab  die  Ipiihar  mittolten  Baitand- 

tlieilc  als  Cyanmetalle  iii  der  Yorbiiidung  cnlhalteo 
eine  Anualuaei  die  sich  aus  dem  Verhalten  des 
laa  gegan  Slnrai  and.  Alj^tieD,  und  ans  dar  in  dersel- 
ben enthdlenao  Menge  des  Eltens  Tollkonnieii  nM^^ 
tigt  —  so  Hürde  die  Zusammensetzung  desselben  fol- 
gaodo  aa(j03 

Eisen  17,44  IMS 
Magnesium  9,91  20,61 
Ammoniak  9,43  14,51 
Kalinn         4|81  ^ 

Cjan  65,27 
Wasser  3i,l4 

100,00. 

Der 
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Dir  tjraDgAajl  des  Ekw,  MagneskiniB  mid  Aah 

sten.    Der  des  crsteren  verhält  sieb  aber  zur  Summe  des 
iut  beiden  ieUtereo  wie  1 1 3  •  • 

WOrde  man  den  C7engeheil>  «ics  KüHnaii  dieier 

Summe  noch  hinztifflgen,  so  vrUrie  kein  einfaches  Ver- 
häkiuis  z%%isciiea  dieseu  GröCsen  mehr  stattfinden.  Duv 

«i  mptkt  Mk,  daCi  im  Cyaneieen  mmt  linrtkht,  im 
Ib  micrin  CjvnaMAl«  n  BtatrilisureB.  TerbMefnuir 

H)it  diesem  Verhalten  die  Beobachtan^,  dafs  fast  alle  Dup- 
pek^anttre  eine  gering»  Quanüiät  der  zur  FAUiin§  veiv 
«indtcft  Veriwidong  hurtnlAlg  wirttcklwllnii,  so  wM  es 

mehr  als  wahr.^clieiulich,  daU  der  Geball  an  (Jvaiikalium 
als  nicht  weseolUcti  zur  dieses  äalzcs  geiiiirig 

Die  ZosenmeneeCnng  des  folgenden  Mses  spricht 
ebeufalk  für  diese  Aunahinc.  Berechnet  mnu  demzufolge 
iim  AtoMmUen,  aa  wkiil  «an  Mgeado  Fonnel  fitar 
ünm  Vatbiodung:  «  ' 

l(Fe€jr+2Mg€yH-5(Fe€j-|.2IIH«  €;jr)+6H=:20983, 
wdcha  nadistabendar  ZnsaniBitoBatzntig  entitprecltfsn  wflide: 

Gefunden.    AtomeaMlil.  Ber««liBtt» 

■  » 

Eisen  18,86         i2  .  .  19,39. 

.  Magjapsiiim      10.72         14  10,57 
.   ^Anrnmiak,  10  111^22 

CyML         .  56,97 . ,     .72      :  56,61 

Wasser  3,40  -         6       '  .3^1 

100,00  •  iöo,oa 

■ 

Cjsasi«4lh  ««Talclum  >  AmTDoniak  nnd  Wassel  iti  eln«m 
.  ;  aadttra»  VsrJiiUaM«e       B«ri«ad4iiMl«.  ' 

Die  Bereitung  dieses  Körpers  ist  dieselbe,  wie  die 
des  d»an  beachrid^enen/  nnr  da(s  statt  des  Cjaneisen- 
KaBmaa  CyaneiseB^Galciart  ^gewendet  tmrdb.  Er  tota»; 
terscheidet  sich  schon  durcli  seine  dufsere  Beschaffenheit 
Vüuu^rfft  AttaaU       UJUV.  10 


Digitized  by  Google 


wesentlich  von  dem  vorhergehenden.  Während  jener 
eine  blendend  weiOae  Farbe  begiixt,  zei0  dieser  einen 
UriM&M  Stich  ia  dat  PfitikkUtthrolhk  AvÜMtdeai  M 

er  nicht  so  locker,  specifisch  leicht  und  stäubend,  nie 
der  vorher  boschri<*bene. 

jI  Am  Ojm  wurden  0^3»  Stimtk  eriMdML  Ikft 
aber  bei  dem  AbnMdbm  einige  Flocken  Aecbe  in  die 

Auflösung  gefallen  waren,  so  wurden  0,378  des  erhalte- 
nen SilJM  ^UUU«  aid  JunlerkefiMn  einen  ROetoand 
iron  0^06,  wekbiT  bei  Tothcnndig  ans  CUoriknlnMi  be- 

stand.  Uemoach  b(;irä^  dk  Menge  dea  Anunaniaks  lOfiQ 
Frocenl. 

JB^  M2fi  (hm  liiteten  nach  den  GlUheo  0^4 

eiucä  völlig  iü  ( iiilorwasserstori^aurc  auflüäiichcn  gelbbrau- 
nen Kückstandes«    Aus  der  stark  saufen  Aufl4lsung  wur- 
den dnreh  Amnaniiik  flySOfi  jreinciJEiiinoiyd^itaU^  wei- 
,chia  17|S0  Pme.  Eieen  entspri^ 

C  Durch  Jbailung  mit  oxalsaurem  AinraonialL  und 
Gltthen  de«  NiedeiscUap  wurde  0,033  Kalk. erhalten^ 

A  Zieht  nun  das  Eitenoigrd  nnd  den  Kalkgehall 
sO,339  vüu  dem  Kückälaude  in  J}  s=U^J.4  obf  so  er- 
hält man  für  die  ialkcrde  0,175. 

£•   Um  die  Talkerde  direet  w  besfhmnen,  wurde 
die  Auflösung  verraucht,  bis  zur  völligen  Verengung  des 
Salmiaks  geglüht,  und  dann  das  Chiarcalcium  in  schvre- 
iebanre  Talkerde  Terwandelt  Da  aber  bei  diesem  Ver- 
soche  ein  kleiner  Verlast  durch  Verspritzen  der  Masse 
stattgefunden  hatte,  so  wurden  nur  0,344  schwefelsaure 
TalkerdiB  .erhflten,  welche  O^lLttl  Tatkerde  entsprechen. 
Beim  AnflAsen  dicees  Salzes  in  verdtlnntem  Alkohol  wur- 
den noch  0,0P9  Grm.  Gvps  erhailen,  welche  U,00;i7  kalk 
entsprechen..    Berechnet  man  den  Kalkgebak  ffir  0,176^ 
so  ergiebt  eme  Menge  Ton  Ofi066*  Diese  von  dem  Talk* 
erdegehalt  abgezogen  und  der  Kaikcrde  hinzugefügt,  er- 
geben für  diß  erstere  \)^liä^  juad.  flU  die  lela^ro  0i03S& 
N^ch,  diai9n.MVenmdMB  wären  alao  8^  P^qc.  Talchni 
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1»  in  dem  Körper  enthalltt^  and  Zn- 
bi  IW  iranl#  folgeiide: 

EiMD.  17,30  16,82 

Hagneriun  17,64 

Ammoiuak  10,84  16,67 

CaldnDi  2^  3,90 

Cyan  54,03 

Wasser  7,11 


10(MM). 

aodi  Ifor  den  Gehalt  an  CjnuMnt- 

dum  als  unwesentikh,  so  würde  der  Cjangclialt  der  boU 
dea  bamcben  Metalle  luigefobr  gkidi,  die  Suoiine  des- 
wlbfin  aber  doppelt  m  grob  eejm,  als  der  Cjnngekidt 
des  EiMDS.  INeees  VeiMtnifc  und  die  lieredifieieii  Ata- 

aenzableu  er^ebea  für  diesen  Körper  die  Formel: 

(FeCj+2Mg€j)+(Fe€y+ll««)+2ife5a«ia 

Der  folgenden  bcrcclmctcu  Zusamtneusetzung  in  100 
Theiien  eatspricht: 

Gefangen.     AtomeniakL  Berechnet. 

Eisen  18,24          2  18^70 

Magnesimn  8^          ä  8,73 

Ammumak  11,13           2  11,82 

Cjan  53,91  12  54,55 

Wasser*  7,49  '2  T  6,20 


100,00  IQOfi. 

t)iese  beiden  letzteren  Verbindongcn  rdfaeu  sich  dea 
von  Mosander  entdeckten  Tripekjantlrea  an,  md  las- 
sen ndi,  wie  diert,  unter  die  genefdle  Formd 

•Mg€j 


— ' »  — —  — 


Güttiugcu,  eleu  14.  Februar  1834. 


10  ♦ 
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XIV.   Usber  die  Verbindungen  des  Broms  mit  I 

dan  Sauerstoff. 

Herr  B  a  1  a  r  d   in  Moatpcllier  hat  so  eben  eine  Ar- 
beit bekannt  gemacht,  in  welcher  er  untersucht,  diirA  I 
wdchc  ]liitl6l  sidi  dM  Bton  nrit  d6ni  Swcntofff  trdilijA-  j 
(!cn  lasse,  und  welche  Wirkung  dieser  Körper  unter  dem 
JiinÜuis  des  Wassers  auf  die  Metalloxjde  ausübe.     Die ; 
iROB  ikiii  «Bgtgebaieii  ÜMqptfiiatsadMtt  änd  ftdgnde: 

Dm  Brom  libt  tidi  aebr  tchwivr  ox jdnren.  Dbt 
kräftigsten  Mittel,  um  es  mit  dem  Sauerstoff  zu  Tcrbin- ; 
den,  sind  die  Wirkung  des  Cbioibroms  anf  die  AUudiefl^  I 
mid  die  -des  Broms  «Df  jfceiibitt  KUrper.    Des  Btom 

wirkt,  >vic  das  Chlor,  verschiedenartig  ;uif  die  Metall-  | 
oxjrde;  auf  einige  derselben,  z«  Ii.  auf  die  moistea  H/^  | 
peroxyde  der  BtotaUe/«  bat  es  keioe  JEinwfarkBii^    A>-  \ 

dere  giebt  es,  zu  deren  Oxydation  es  beiträgt,  entwe- 
der indem  es  sich  des  Wasserstoffs  vom  Wasser  bemäcb- 
tig^  und  ia  ein  hypofarosdsaiinss  Oxydsats  übergebt,  wo- 
bei Sauerstoff  in  Freiheit  gesetzt  wird;  diels  ist  der  Fall 
mit  den  meisten  Oxvdulen.  Es  giebt  einige,  aus  denai  | 
es  im  Gegentheil  SaoentelK  eotwickeit  und  sie  so  in  eiiien 
mehr  alkalischeo  Znstand  Teraetzt  Dabin  gehört  imi  Ba- 
Tjumliyperoxyd.  EndhVh  {^iebt  es  auch  einige,  mit  wel- 
chen es  steh  in  Bromüre  und  Hypobromite  oder  h/po- 
jbromige  Stare  Terwsndelt  DergleidieD  sind  die  Oxyde 

von  Kupfer,  Quecksilber  und  Silber.  Die  meisten  dieser 
Ifypobromite  können  übrigens  durcii  die  ^yeringßten  Um- 
dieo  fai  Bromate  und  firoipllre  zerfallsa.'*- 

Man  siebt,  da(s  die^  Wirkung  des  Broms  auf  die 
Metalloxjde,  ohne  gerade  der  des  Chlors  auf  ^m'^\kf^  \ 
Köiper  gleidi  w  jfyn,  ilpr  dod^  sebr  ttfli^b  i^. 


Dig'itized  by  Google 


* 

f 

049 

XV.  Uebm' du  Verbmdungm  der  Atkalü^ 

Kohlmaäure; 

pon  Beinrich  Mose. 

Die  ibigieoden  Versach«  wurden  in  der  Absiebt  ange* 
tfdht  em  n  atken^  mdt  weUbsat  Kruft  ja  den  »rafiwii 
koUennaren  AOaImd  die  svrtiie  Hälfte  Kobleostoe 
id^ttuden  eej. 

I 

Kali  and  Kohlensäure. 

1)  Zwetfacb  koMepwBree  KftlH.eoyoM  »  ganieaKrj- 
HtDfltt,  de  «och  im  {ein  ^efwlmtaii  SSmfwde^  linger  de 

2ü  5(undcu  in  den  luftleeren  Raum  über  Sehwefelsäure 
geeilt,  verloren  so  wenig  an  Gewicht,  daüs  der 
wUbttwmim  höchst  wifaneheinUdk  woU  nur  in  etwas 
anhftngcnder  Feuchtigkeit  bestand.  —  4,001  Gnn.  der 
Krystaiie  Terloren  0|002  Grm.»  und  l^iTI  Gnn.  des  fein 
Ißinbfmtm  Sefam  verloren  in  defselbea  Zeit  OyOOStimi. 
immer  YerfaMt  eiit8|Hicbt  0,05,  wd  leisterer  iißl  Pro& 

2)  Stellt  man  das  zweifach  kohlensaure  Kali  im  ge- 
peivertea  ^ittrliHidf  unter  eine  Gias^cke  auf  einen  Tet* 
kr,  auf  wekben  eine  groise  Menge  von  Kaiihydiet  ff^ 

legt  ist,  so  verliert  es  etwas  mehr  aii  Gewicht,  als  illi 
luftleeren  Kaume  tlber^Schwefeiaaure.  —  1,905  Gnn.  des 
pfeif mlea  Sehne  rerleeen  enf  diese  W««  nach  16 
Steden  0,009  Gm.  oder  0^49  Proimt  in  den  daiant 
folgenden  16  «Stomdm  betrug  der  Gewichtsverlust  nur 
mi  Gm 

YOri  swetfacfakoUensaiireeKaH  in  kaltem  Was. 

*w  aufgelöst,  Ro  verliert  die  Auflösung  eine  bedeutende 
Ksai^  Kohiensiiure,  w  enn  man  sie  bei  gewöhnlicher  Tem- 
HMns  tib«  MvireMrtnre  nntaic  deue  Glocke  bis  snr 

< 
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TrockuÜB  verdaiDpft.  Die  Kohlensäure  vcrilUchÜgt  ächl 
aber  in  diesem  Frlle  mit  den  Wasserdampfen  geauiBi 
schafllicli,  und  man  sieht  kein  ("ja?  iils  Blasen  sich  ent- 
wickeio.  —  0,944  Gno.  des  zweifach  kohlensauren  Sali 
'MS  in  1  hoük  Weeeer  kalt  ao^eiöit,  «nd  bei  einer  Ten- 
peratur  der  Atmosphäre  von  15^  bis  18*  fibeir  Sdkwe- 
fekäure  zur  Trockuils  abgedampft ,  waa  in  einigen  Tf- 
'  gen  geackefaen  war»  iMtten  OpOfiO  Gnu.  oder  ßJK  Pre- 
eent  an  €hBwickC  an  KoMenalttre  und  Kiyatalliaatlonimi- 

ser  verloren. 

4)  Verdampft  man  eine  AuflUteung  rmt  wfnibA  kok- 
lensanrem  Kali  bei  der  gewMmlidieD  Temperatnr  Übcrj 

Schwefelsäure  auf  die  Weise,  dafs  die  mit  den  Wasser- i 
dämpfen  entweichende  Kotdemäure  ¥on  K.alibjrdriit  ieicltt! 
thnoMti  werden  kann,  eo  würde  man,  wenn  man  die 

abgcdauipfte  Masse  von  Neuem  ein  oder  einige  Mal  auf»; 
lüste,  es  endlich  leicht  dahin  bringen  können,  daiis  die 
gaane  Bbme  des  sweMsch  koUensanren  Kalia  aidi  in  ein- j 
hdtk  kohlenianm  Sdh  veiwandelt.       1,617  Grm.  des 
Bicarbooats  wurden  in  ungefähr  2  Loth  kalten  Wassers 
anfgdaet,  nnd  onter  einer  Glecke  anf  «inen  kleinen  Tei- 
ler gestellt,  anf  den  tro^nes  Kalkhydrat  gelegt  war, 
welcher  wiedennn  in  einem  gröfseren  stand,  welcher  con- 
centrirte  Schwefelstare  enthielt    Nachdem  die  Auflösung 
beinake  bb  aor  IVodknifs  abgedampft  worden  war,  wwde 
sie  wiederum  in  1  Lolh  kalten  \^  assers  aufgelöst*  Es 
dauerte  länger  als  14  Tnge,  bis  diese  AufK^sung  bei  öfte- 
rer fimeaemng  des  KaWiydrals  mid  der  SebweMsiare 
abgedampft  worden  war.    Die  Kohlensäure  war  «Im  ' 
Brausen  mit  den  Wasserdampfen  entwichen.     Uas  ab^^  ] 
dampite  Sab  Mefii  sieh  nickt  ant  Genani^eil  wtfgen,  war 
aneh  nock  dentBck  fencht,  nnd  es  acUen  selfwer,»Mkr 
beinahe  uuniögltch,  das  entstandene  einfach  kohlensaure 
Kali  diMrdk  bloise  Anwendong  der  adbwefeisttare  in  ei- 
ner nMt  vwdflnmen  Almospbive  gant  ima  ftaiM|M>i  . 
zu  befreien.   Das        wurde  daher  in  Wasser  aufgelüst^  | 
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die  Auflösung  mit  einer  Auflüsiug  von  Chlorcalcium^  m 
sdfiher  etwas  AmamaUL  UmmffMff.  worden  war,  vcfw 
mtUf  tmA  Jim  mtomämm  kMamwm  n  Erikwhi  gegen 

den  Zutritt  der  Luft  geschützt  filtHrt.  Sie  wog  0,951 
Gmi..  welc  he  0,41566  Uns.  iyohieaaaure  enthalten»  Jkxi 
m  Tin  dm  Bkawlionli  laMgt  dlücr  KotAmMmf^ 

hak  25,70  l*iüc.,  &ü  dafs,  da  derGelmlt  der  KohlensJiure 
im  zw  eifach  kohiensainren  Saise  4ßß^  Proc.  betragt,  18^ 
Heeeat  Knhl— ■ttoi»  mi^kkm  wmau  £•  bUeb  abo 
etim  mehr  Kohlensftnre  zurück >  als  nöthig  ist,  mm  ilfN 
fach  kohlensaurem  KjUi  zu.  Mden;  es  hatten  dmn  21,97 
hMMt  KoMfinilnre  MtivddMi,  and  «ben  io  ttel 
ifttt%hitihi  mlleMo.  Mm  wird  m  aber  sehr  wmbr> 
scheinlicb  üiideu,  dais»  wenn  das  abgedampfte  Salz  wie- 
dercua  Bocb  m  oder  tbitge  Mal  aolgalöity  oäd  tos  MeoMi 
4m  BbmiriuMBS  dei  iElMrr^itt  ind  4er  SriMMMilnfe 
aiissesetit  ^vo^den  wäre,  es  sich  voUstaadij^  in  einfach 
kobiensaures  Salz  verwandelt  beben  wfirde.  *  ' 

6)  WM  Ae  Aldltaia«  das  BIcaAoiiau  ^  KaU 

in  vieleiii  kallen      asser  in  den  luftleeren  Rrunu  -cbracht, 
te  verliert  sie,  bei  mügUchster  Verdünnung  der  Luft  w* 
ter  der  -  L«iil|iiiaqpe,.  ehMa  TbaU  der  Kohkoeiare  wlar 
hiftigem  scheinbaren  Kocbcu.   Die  Kohlensäure  entweicht 
indrssen  nicht  in  kleiaen  Blasen ,  wie  aus  kohleusäure- 
hakiga>  MliüiolwaaMm,  oder'tfie  bat  der  UdmsittitPiig 
der  AofUtanng  ekiet  ^boUenaaoveo  Saiaes  TMtttebt  eir 
ner  Säure,  sondern  in  einzelnen  groCseu  Blasen,  deren 
iMmhamier  4  2^1  ond  taehr  be&ri(l,  UBfdtiis  ^  wie 
das  WaiMTgat  bbwelkii  entwatabt,  weMi  Waiaer  ki  ei*  * 
Bcm  fi;lä.scmcn  Gefafs  gekotht  wird.     Aber  dessen  un- 
feacbtet  ist  der  Verlost  äa  kohiensäere,  wenn  man  ofcbt 
«afN<di  Scbwofalaiare  anwendet,  tticht  aeb^  badeofend. 

2,451  Gnu.  des  zweifach  kohl«*nf»miren  Sal/cs  worden 
ai  B  Loib  kalten  Wassers  au%elüsl^  und  die  Auflösung 
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hm  klUbj  wahrend  tom  SUi  ua  Zeit  die  eaiiridbifie  Kob* 

sun^  mit  ChlorcaiciumauflOsuiig  und  Ammoniak  au£-  die  ' 
SO  ebm  erwähnte  Weise  bdiandeUt  gab  2,211  Grin.  koli^ 

kwnvtr  Kaikftd«,  weUn  CMMSa  <>i»>  Kriili  nrtH»» 
endititeii.    Von  4m  43,95  Pment  KohlinUw|^i»  WU 

carbonat  sind  also  nach  diesem  Versuche  39.43  Proc  ia 
der  Aiiflflwng  gdUirfutt,  «od  mt  4|S2  Tk  eaftfriohfiik. 
6)  WM  die  AMflAnag  de»  sweUadi  kdUeMmH 

Kalis  in  den  luftleeren  Kaum  über  concenlrirte  Schwe- 
felsäure gahracht,  so  wird  durch  die  ^nhlnnfllBratnt 
ivkUwg  nd  achiiaU«  V«idM|ii^ 

Wärme  gebunden,  da  ('s  sich  die  Auflösung  in  einem  '/Am- 
üWf,  dessen  Temperatur  1^^  bis  18"^  ist»  oft,  ab«  nicht 
immm  M  hhmgu  Yenraidek.  Ibn  miili,  mtiimSm 
m  Tenneiden,  statt  der  concentrirten ,  eine  etwa»  ver- 
düOAt«  ScbwefeUäure  anweudeu«  Wird  darauf  die  Auf<» 
lOeuog  im  iHgl^mi'  Bmmm  nr  Trockstfi  9k$ßivmgl^ 
dia  abgedampfte  Saift  so  oft  witd«r  WflslMt  Ma  die 
Auflösung  im  luftleeren  Kaume  über  Schwefelsaure  kein 
Gas  ia  Blasen  nehr  ettUfmhM  lifal»  ao  bettebt  die  ab* 
gadmpfte  Maaae  aus  ehm  Bbttgung       KryataUcn  db» 

zweifach  uiul  des  einfach  kolilensauren  Kalis,  aber  bei  einem 
aB§esle(hen  Versuche  in  irintin  aolcben  Verhältniis,  dafe 

^  810  anijf^alM  «eine.  AaQMnig  w&  tmiarthillifaiiii  bihiNh 
saurem  Kali  bilden  würden.  —  1,332  Grm.  des  Bicarbo- 

'  jaats,  in  4  Lolb  kalten  W^saecs  «i%elost,  wurden-nalar 
die  Lufipvqi«  Q^r  .etm«  T#idfipiite  Schfürfebünr»;  g»- 
bracht;  es  entwidi* KobleuaSiiro  in  groben  Waajtt.'oater 
scheinbar  heftigem  Kochen,  und,  nachdem  .von  Zeit  zu 
Zeit  die  iMtwiebeM  Kokkmaikm»  dw^h  Vw^seotfeKat 
worden,  warv  war  nach  20  Standen  die  AiiBttang  abji^ 

dampft.  Die  tiockuc  Masse  wurde  wiederum  in  4  Lotb 
kalten  W  a^^prs  aufgelüifil»  iJ^d  über  conceMf iriec.  ßfibwo* 
fekinre  in  den  InftUinmi  Aanai.  cefandhini  Sa  cnliticli 

wiederum  Kohleikääuic  in  giofbcu  Blasen;  was  aber  &ich 
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mAi  amhr  em^tatte,  als  die  witdiraii  dbgedMupbe  Waiii 

MWmre  rai  luftleeren  Räume  abgedampft  warde.  Da« 
Irocknc  Salx^  ifi  Wasser  aufgelöst  und  mit  cioer  nmmo- 
iMWlMM  CkbmkitanMrftoMW  'hilfc>dfit_  sab  lüü 
6m.  tolihiwmi  KillMdb,  «•  ll^4Mtl  61».  KahM* 
sinre  entlialten.  £s  sind  also  im  Salz^  33^3  Proc.  Kok- 
lamm»  tßbikbmk,  umA  10,62  firoc>  ^ikwMi  etttififtmi. 
VVMm  iidi  MO  Tk  nnftaM  i*  «MlerUMlIfaA  koh. 
Iciisnnres  Kali  verwandelo,  so  würden  32,96  Proc.  Kob- 
iemium  beim  Kali  bleiben  und  lOfiH  Proc  davon  «bI* 
«iUmv.  Mam  ^ielil  iw  Jieaaai'Md-Jam  ^«rbcrgehw^ 
den  Versuch,  dalb  durch  eine  verdünnte  Atmosphäre  der 
^allütnng  daa  Bkarbonats  mcbl  so-  nai  KtoUanaäure  ent- 
waadeii  fcaMt  aalhat  wann  *aMHi  «die  aatiaMbemhai 
Vaeserdämpfe  durdi  eotteentrhrte  SchnrefelsHure  absafU- 
Ten  hist,  ^^'le  durch  eine,  in  die  Nähe  der  Auflösung 
üphiaAiu  fivbptaB,  webte  KoMiwIaiL  baglans  äa* 
Man  luMB*  Uabrigeiii  iHMa  daa'BiearboMily  waÖB 
die  Auflösung  desselben  durcii  die  ßehaudiuug  mit  Scbwe- 

ielsäure  iaa  ^mdÜnolaB  Hmima  Sur  Taoakiia  ah§edmigtat 
«te,  Aareh  armiulea  AnBfteeo  «ad  Tfochiiaa  im  Iniba- 
ren Ramne  endlich  wohl  ganz  in  einfach  kohlensaures 
Salz  verwaudelt  werden  können ,  und  es .  is|  nor  Zufall, 
M  hal  diaaam  Yaiaddw  das  ailmitaw  Randlal  dar 
iwnmenseUuüg  von  anderllialbfach  kohlensaurem  Kali 
*ihe  kam. 

3  >  WM  mm  AoOtamg  4m .  awaibdi  luabknaoNB 

Kafe  hngere  Zeit  ba#  dam  gaw5hnlieheu  atmosphttrischen 
l^ruck  gekocht,  so  soll^  eioar  ^uemiich  nllgem einen  An- 
Mbaie  BMb»  dadifa  ILoahen  aa  wUL  KaUeaiHBra  aM- 
wichen,  dafe  andarlWMbdi  krtiMmraa  Kdi  in  -dar 
Aafldsung  bleibt.  Durch  'einen  Versuch  fand  ich  diefs 
iHsUiiigi,  demirtaia.Mb.  l««!»  Orm  daa  iüaarlmaia,  in 
Waii*  Hifftiliiitj  tw«aMir  4^aiaMl««n  cinar  «Mnariula 
l^kaehl  haUCy  erhielt  idi  aus  der  erks^lteieu  Auflösung  ' 
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•iiacbd^^ni  sie  eo  Wie  die  anderen  bebmidek  \vorden  tvar^ 
1,122  ikiB.i  kobianaaiirei:^  Kalk^rde,  die  0,4904  iiMm  MdA- 

also  bei  diesem  1  Versuche  11. S5  Proc.  Kohlensäure  ent- 
wichen, und  33,10  Pcoc.  beim  Kali  ^ebitcbea;  was  m 
4ht  Tbmt  mnm  vtt  ITnliUniiiiie  Ii  i'ii  1 1 1  MlinMih^l 
me  sie.  der  Berechnung  nach  im  andcrthalbiadi  kohlen- 
jfluren  Salze  ealbaiteo  isL  , 

Bacfc  ik»  4tMi  Vmwha  ddiM  M  f;twOlinliclier  Vmh^ 
{itrator,  über  KdÜli^drat  und  Schwefelsaure  gestellt,  weit 
«ihr  KuMf neinre .  Ff riiert»  ala  bei  dem  fioi  VeniariMi' 
limM  KMtoi  «oa  Ihm  eatwliihcft  iat,  ■M.«Mib 
nicht  annehmen  kann,  dafs  bei  gewöhnlicher  Temperatar 
die  Kohlensäure  ieacb&er  nnt  der  f^MflflUMig  ontiniolin  als 
bei  dar  KoehUte^  eo  rar  ae  orfr  wahraabdMich,  iMs 

man  durch  lange  auhaUciidcs  Kochen  der  Auflösung  üc^ 
•Bicarbooata  daseelbe  endlich  ganz  in  Cariionat  verwao- 
iMtt  kIhMM.     Ab  ick  1448  Qtmu  dm  iifeÜMh  hMtth 

sauren  Salzes  in  einem  gläsernen  Kolben  mit  Wasser, 
■imter  siiUer  Erneuerung  desselben,  so  lange  kocbte»  da^ 
mHidk  TW  4«  koik  nur  10  Lalk  im  der  AmOdettiig  «e- 
Miebeo  waräi,  gab  JiieeHMi  nfNsh  der  oft  arwMkitan  Be- 
handlung iifiil  Gnn.  kohlensaurer  Kaikank»  die  21,51 
Aon.  ante^reohen;  me  im  d«r  That  nur  atme  Mbr  ba- 
:Cri|t^  alt  aiafccli  koMm— oteaJKali  gegelMii  habaii.wtede. 
—  Ich  mufs  indessen  bemerken,  daCs  dieses  Resultat  kein 
§IM  reines  war,  denn  durck  daa  lange  anhaltende  Ko 
«Inn  diic  ilkaitielina  AMBtamt        dae  <Slae 'daa -Kid- 

bens  angegriffen,  und  es  hatte  sich  eine,  zwar  nicht  be- 
deutende Men^  von  unlöslichem  NiadancUa^a  gehHdft, 
diir  b^ddatteam  Kftlkavda  nrtbiiil« 

9)  Wenn  man  die  Auflösung  des  zweifach  kokMl- 
i  gauiau  Kaba  untar  stärkerem  Drucke  kocht,  wie  der  der 
.AtaHphlre  irt,  :wosM  dia  Umiffi  den  WeM^- 

dara|ilin  eulMrekbendea  Kohtoaliie.  aoch  geringer,  ab 
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des  zweifach  Voblensaureo  Kalis  in  H  Loüi  kaiien  Waa- 
Ms  mtf^lM,  wwdm  du  hiUie  ttmri<  i»  iImv 
toft«  ffdiofslt«  md  cUr  Ebb  Awiton  mtt  «mr  'GatU- 

tungsrübre  Terbuaden,    die  unter  Quecksilber  eadigte.  * 
jber  Apf^nt  wan  gerade  so  eiagenditet»  wie  mamikm 
iwiiMialinll  w  gebfwchBB  pflegt,  w&m  -mm  VMmatuiwi 

iü  ciüem  IVlineraUvasser  besüiinueii  will,  welche  dasselbe 
in  irmeii  Zustande  enlbilt.  Die  HbLe  der  Quecksiliier- 
ürfi^  wrtrii«  ibs  «ttmidnade  Gat  w  ftiiii  iiiiniiii  km^ 
betrag  zwar  nur  etwas  mehr  als  einen  Zoll,  aber  den- 
noch war  diieis  von  EinfluCs;  es  hallA  sich  weniger  Kob^ 
kiMara  Aitwiekdit  ab  im  7tea  Vemab  Sb  liihaltti 
tift  «haltete  Aaflösung  gab  0,B4ft-  Gm«  kohlensaurer 
kalkerdc,  db  0^3685  Gim,  Kohlensäure  enthalten:  ^ 
waren  4mhet  anf  100  Th.  daa  BbafbaMli  mv  jM»  Brai. 
*¥ipfchiiia1lmM  etttwbhett,  slalt  1«^  Pke&,  wwb  dba  Bi* 
carhonal  sieb  iii  anderthalb  kohlensaures  Sab  Terwandolt 
bäUa.  —  JHe  Meage  das  gesaamallan  Ifihliaiiiialigiiw 
«■ttpracb  ümML  genaa  dam  VarifUta  «tt  KoldMimi 
den  (ia.s  Salz  erlitten  hatte. 

hm  Menge  der  entweichenden  Kohlensl&ura  war  noch 
ScriDgar»  ab  lob  dbean  YaraMli  wbdartMita,  iabl«'db 
Hube  der  Quecksilbersäule  vermehrte,  die  das  entwei- 
cbeado  Gas  zu  Qber^Tälligen  hatte. 

Ea  foigl  aib  dbaeo  Vmachany  dab,  ^hgbbh  iai 
fiOdkMir  twaMadi  kohlensauren  Kali  die  ganze  Menge 
üer  'KoUieusäura  und  des  KryslaUisationswasseci  nui  defln 
Kai-  ao  ioiiig  varikiiMbB  bt,  dab,  wb  ans  da»  tnUn 
taid  aifakau  Vanoofco  harvargotilv  wedat*  dmdi  Bowb* 
knn^  der  Schwefelsäure  bei  Aufhebung  des  aluiosphärischeu 
ikudM%  noch,  durch  £iaimfcflnig  4aa  Kaühjdnito  dbadi- 
hßKk  daai  fMrtaa  Saha  aoliogBii  wserdleft  küniett,  dbfii  Jad( 
einer  knlt  bereiteten  Auflösung  des  Salzes  im  Wasser 
der  Jb'aü  ist  Es  ergbbi  sich  aus  dem  ^teu  Versuche»  daEs 

acbm  dk  AAaboig  dai  abio^phifbdW' Dntaim  Vii*  . 
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racKend  ist,  der  Aonösiio^  bei  der  f^ewötmliehen  Tcm- 
perainr  MMLmBdim  aui  enuieb«!»   Da  nun  aber  kcmde 


Sauer5lüffgas  auf  Kohleiisäurc,  die  in  eiuer  Auflüsung 
m^  scbwaisk  giebtaidcn  ist,  keiueo  Druck  ansOben,  und 

f^Dge  M«Dg9  ^o»-K<Al€iistturega0  in  der  «tmospbäii- 
scbea  Luft  keinen  bedeutenden  Druck  auaüben  kann,  so 
I  kalt  Jbaraitato  AuOaiWig  im  «raifatb  kdi- 
Kali  tUk  adMin  Id  dar  ^awShBÜclMi  aiMa* 

ßpiiärischen  Luft  zerselzeu  und  Kohlensäure  entwickeln. 
Das  eptwcicfaenda  KalileiitRuregiM  büdat  ab^g*  «na  Schidbt 
ihar  dar  AttfUtatmg,  tad  varfafaidart^  <bb»  wanat  dbaa 

Schicht  nicht  fort^onommen  wird,  die  AuHösuug  des  Salzes 
fiicb  femer  merklich  sdmeii  zersetziw  Itiaual  man  Indanaa 
diaia  &cUcht  der  ibaUaMtara  fort,  aay  aa,  iodm  sM 
Ae  Airfltlstuig  kocht ,  "wobei  die  Wasserdämpfc  die  Kok- 
lensäura  forttreiben,  oder  durch  Einwirkung  des  luftlee- 
IM  ftaiaaf *  iMcandfcii  abaiT'dBKh  sabaii  dia  AvflAMig 
faaliaillaa  Kalihydrat,  so  aiHwaidil  Kahleiwlhtta  in  Mawge, 
und  durch  lange  fortwährende  Elinwirkung  der  genanoten 
ütlal  würda  aodlidi  das  immkA  koUcntaiire  Kali  «ob 
^liMsHadig  m  einbcfa  kohtanaaiiraa  ▼arwaodala. 

'  Man  kann  daher  die  Auflösung  des  Bicarbunats  ga^ 
wisserraafseo  mit  einer  Auflysiuig  TO^p  Alkohol  oder  wtm 

•ChlMwasMnlo^gas  km  Waaaar  faqjMahao,  ia  waiakaiv 
wenn  die  VerwandtscIiaOt  des  Wassers  zum  Alkohol  oder 
2um  Chlorwasserstoff  die  Spannkraft  dieser  iiüchtigcn  Stoffa 
dai  GkMkgaimht  b&h,  bei  enaai  biiütBaimu  VeriMIbttiiMi 
dar  Basteodlhaite,  diaaaa  VerkihiKia  doiaVa  KMhai^  adar 
duncb  Aufiiehunf^  des  almo£phitrii>chen  Drucks  nicht  mehr 
vacündart  werden  kaaio,  wie  das  der  fall  ist,  waM»dia 

.  AJlHiig  daa  Kdihteb«uda  aidi  ia  alM  AdUtaag  dm 

einfach en  Carhondls  vLT>vamlclL  iiaL  Aber  von  diesen 
Beispielen  von  Auflösungen  untei'scheidct  sich  das  zwei- 

lach  tohlinamra  KaÜ^  «dar  die  wanibäk  koblüiiWi» 


Digitized  by  Gopgle 


Ii? 


ile  wm  fMM  Wiiilwii  dhrgeüdUl 

welchem  durch  vermelurte  CohäfiioQ  die  KohlengHurq 
wdiO  wird. 

Ute  ▼■wMiitocIiift  der  Knhlmifi  n  «iw  AbC 

lösun£^  des  einfach  koblengaiiren  Kalis,  um  ein  anderthnlb- 
kohUnsaurcs  SalaL  zu  biideii,  ist,  wemi  sie  wirklich 
•oUte,  «  WKk  dM  iua  «id  7taii  Vi», 
suche  vielleicht  wahrscheinlich  sejn  kann,  so  schwach, 
dais  ciifiM  Verbioduug,  wenn  sie  im  luftkeren  Baume 
Ui  snr  TVodiniCi  «hgtdtHpft  wild,  iicb  in  iwaiCMb  hob- 
Leusaures  Kali,  das  ha  festes  Zoatand«  nkbt  weifer  bei 
Aaftf^biiag  des  atmosphärischen  Drucks  xemUt  werdM 
iLMBiff  «üd  Ja  änfeeh  hoUeniattm  Kali  ryntmUlL 

Uk  habe  eebr  oft  die  Auftasamg  dae  itfieiheb  hbh* 
leosaurea  Kalis  anter  der  Luftpumpe  Aber  Schwefelsäure 
Mb  ZOT  Trockaits  verduusteti  um  KrysteUe  vo«  aadutt* 
IrfMadh  ki>We>iatireB  Kall  «i  eibaiteii,  wia  äa  Bat?- 

tbollet  darfjestellt  hat  *).  hh  erhielt  aber  imux^r  jiur 
aine  Masse,  von  ;welcber  ein  Theii  m  feuchter  Xuli  «ar« 
lala,  wilmd  in  dar  wkM  tefflaasaaen  Maaaa  vm  Kwj/^ 

&talle  des  zweifach  kohlensauren  Salzes  bemeikt  werden 
koiifile&t  che  hinsichtlich  der  Form  fiich  von  einem  au^ 

abae  mJmp  Weis*  kryitaUisirt  dugnalelhea  ttcmtboaMa 

nidrt  oateracbitden.  leb  amia  iadeesen  bonerkeii,  dafi 
zwar  die  zuerst  zerflossene  Masse  einen  Niederscbla;:  in 
KAUa  in  aber  AuOtaMlg  toh  achwaietaanrer  Talk* 
flida  hasyaibiacbta»  dabar  auch  nar>eiafiidi  kobleiieattraa 
Kali  enthielt,  dafs  indessen,  als  diefs  von  den  Krj^^slaU 
laa  daa  ikcurbonate  abgatrfifkfelt  worden  war»  die  Meeae^ 
dto  apiler  aadbbt  arit  Wasear  verdSaal  dieaa  Eigm- 

Schaft  niclit  bcsafs,  was  aber  von  einer  kleinen  Beimen- 
gmg  des  zweifach  kohlensauren  Salzea  herrührt.  —  Man 
aMda  fibrigiDa  beim  Mfea  der  AnOMmg  dae  kaUeaaaa- 

rcn  Alkalis  (es  sey  Kali  oder  Natron)  Termitteiät  schwo- 
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feisaurer  TalkArdo,  am  zu  sehen,  ob  es  bio£s  ans  eio» 
M  iLdiiMiMiMiin  Site hwmni oJir diefl da« Udw»w 

scbufiB  Ton  KoUensätire  enthahe,  Torsichtig  seyn,  beson- 
den  weOQ        kleine  Mengen  untersucht,  da  der  JSie- 

lOsang  in  ier  IDA« 

der  AuflüAQOg  des  einfach  kohlensauren  Salzes  und  der 
M^weiBiMiaMi  TaUieide  aaflitikh  itl. 

Natroti  und  Kohlensdare. 

lln  ^IflS*  HidMvdMlMMbi  IsoM^RMMfe  IfetffMi  stekft 

Bor  fti  grofsen  Massen  und  an  vielen  Orten  iu  der  Na- 
tur varkMMi^  eandelm  aucli  kllnellick  krjstalliMrt  darge- 
Stent  mtiOm  kmm,  m  nwfcte  es  mir  sehr  wskreehekilMi 

erscbeifien)  dofs  die  Verwandtschaft  einer  Auflösung  des 
einfsrh  kohlensaiireB  ^iatrons  zu  der  Menge  Kohlensäure 
die»  ttöMg  isl»  um  Mdeitbaibfaeh  koUeBsauns  Sab  m  « 
bilden,  gröber  sey,  als  bei  den  entsprechenden  Kaliver- 
bindungen« £s  ist  auch  eine  allgemeuie  Annalune,  dafs 
dleAiifMraBg'des  xvf^eftfaeh  koMensaurca  NaiPons  sowafel 
durch'«  Kochen;  Als  audi  dtifdi  Aufliebiiiif;  des  aiRi«>» 
sphärischen  Drucks  in  das  anderthalbfache  kohlensaure 
Mi  ileli  irerwalidelt  -Bteige  Veürache  indeesiiii  die  fall 
über  diesü  Geg^nsüdd  angestellt  hato,  entipnedNa  dfi* 
ser  VermUthung  keiuesweges. 

Id)  1|M06  Gtm  ansgstekhiet  sdiöner  KrjBtatfe 
▼0«  iweHieh  koUenftattren  Natnm  wcvdeD  fi  M  brtb 

Wasser  auf^elöf^t  und  über  Schwefelsäure  im  luftleerett 
RauBM  bis  war  Trockaiis  abgedampft.  Die  entweichende 
tLMmOrntt  ittttile       Zek  zu  Zelt  doreh  Frnnpci  fott^ 

geschafft.  Die  trockne  Masse  io  kaltem  Wasser  aUfgelOsf, 
gab|  mit  einer  Auflösung  von  CUorcalcium  und  Ammoniak 

behandek,  1,726  Gm.  koUenaauie  Kilkeide»  ili  Weher 

0,7544  Grm.  Kohlensäure  ^thalten  sind.  Es  sind  diefs 
38^  ProG.  Kohlensäure;  was  Timnlick  einer  Menge  enl- 
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spricbt,  die  im  aiidcr(halbnicli  koUcBüiifi^n  Nafroo  eii(<* 
Um^mL    WMb  ^  BkailMMt  'ddi  iB  dkM»  diki 

verwandeln,  so  inüfsten  sich  auf  100  Theile  13,05  Theile 
Kohleasäure  eolwickein  uud  39,15  TheiU  beim  Natron 
UolMk  £•  Mbi«  mit  M  WMdüteioDftii  dicM  Ym- 

sttcbes,  als  wenn  die  Kohlensäure  im  luftleeren  Räume 
HHader  heftig  sich  mk  dieser  AufiüMuig  «atwickie,  wie 
an»  der  des  KatMahtt,  OhM  AnwwAag  d«  Sekt»«* 
UrtoK  ifftrde  »ich  kuMrkaili  eistr  balben  Stunde  bei 
weitem  weniger  Kohlensfiiu'e  entwickelt  haben.  DO- 
bereUar  beh«i|iltt  iadtsAn,  anf  Aeaa  Weiaa  daa  Bl* 
cMhoaai  ki  aadfuthaHifiiA  kridMuaoM  Sab  TeniuiM^ 

lu  haben  *  )• 

II)  leb.  triaderholla  deo  Sim  Versuch  Mk  eider 
Bkaea  von  1,964  Gim  dea  Malmt- BiaaiboMta»  «tfd 

kodi(e  dieselbe  mit  derselben  Menge  von  Wasser,  wie 
beim  angeführten  Versuch  das  Kalisalz.  Auch  in  dtesciit 
Mb  §A  dar  Veraiidi  kein  raiDaa  ResHitait  dü  daa  daa 
whr  angegriffen  worden  vvar,  und  sich  ein  unlöslicher 
NiedertehJag  gebildet  hatte,  dar  kohlensaure  Ikalkerde 
cmkiiiL  Hie  filiiirlo  Anaflaong  gpAv  auf  die  efl  erwtfuite 
Weite  bebandclt,  0,918  Grm.  kohlensaurer  Kalkerde^ 
welche  0,40124  Grm.  Kohlensaure  cnihaiten,  die  31,74 
fnm^  ao^fnradm,  £a  iat  dieb  äm  {{Nlfaere  Meegen  ida 
dem  Carbooate,  eine  weit  f^eriigere  aber<  ab  den  an«* 
dcrilialbfuch  kolil'-nsauren  Salze  entspricht.  Im  ersteren 
Falle  matee  26^10  fc^roo^  btt  aweitao  3»|I5  KoUenaitM 
criudtaa  worden  aeya. 

Es  widerspricht  dieses  Resultat  aber  der  Meinung, 
daCs  durch'«  Kocbea  dar  Auflösung  dea  fiicarhouats  nur 
ndettbalbfaah  koblmuaarea  Sah  antatBode»  Würde  daa 

Kochen  liu)^er  forlgesetit  worden  seyn,  besonders  in  ei- 
ner offenen  öchaiot  ^  würde  das  Bicarbonat  sieb  Tolb» 
•üMlfK  in  Catbonel  nerWaadalt  baben. : 

leb  lüstc  sowohl  Tronasalz,  als  auch  kflnstUch  hc-^ 
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reitetes  anderthalbfach  koUeiifiaurcs  Natron  in  Wasser 
Wüi  IkA  di«  AnOttraa«  in  eioer  oOeAea  PUtuMchak  taUii 
gert  Zdl,  oafer  EmencnMig  4kt  wdaoipfteB  WaiMn. 

kochen.  Nach  einem  Kochen  von  mehreren  Stunden  g^L 
die  gäntiich  erkaltetA  Aiiüöfiung  einen  iHiederscUag  iiq 
dar  KttUe  durdi  Bmts  einer  AafUenng  von  etb«vdral-i 

»aurer  Talkerdc.  Das  anderthalbfacli  kübleDöauie  JNatrou 
iiatle  t^ich  also  durchs  Kochen  in  Carbunat  verwandelt,  i 

Ab  kh  kiystallisrtes  Trooüah«  in  kakem  Wmmi^ 
ao%elöst,  über  Schwefelsäure  im  Inftleeren  Räume,  doch 
nicht  bis  zur  Trockuiis,  abgedampft,  so  bemerkte  ickij 
keiM  ridilliche  Entwidiong  tob  KoUensiiiregH;  icb  «r«i 
Uelt  am  Rande  der  Schale  eine  Efliorescens,  die,  in 
Wasser  aufgelöst,  mit  schwefelsaurer  '1  alkertle  keine  Fäl- 
lilBg  gab,  femer  kdnuge  kldne  KrjrataUe,  die  mir  d«r 
Form  nach  Bioarbonat  m  seyii  schienen,  schwer  Im  Was- 
ser auflöslidi  waren,  und  in  der  Auflösung  ebenfalLs  nicht 
durch  schwefelsaure  Taiktrde  gefallt  wurden,  und  <QS^^ 
Ikk.  groiae  Kiystalle,  die  denüich  die  Foim  dea  getrUba»« 
liehen  Caibonats  hatten,  an  der  Luft  verwitterten,  und 
deren  Auflösung  dnrch  achwefeisaure  Xalkcrde  in  der 
mite  gefidit  wurde.    Kiyatalle  tm  Tronaaah  koanieai 
nicht  bemerkt  werden.  —  Bei  diesem  Versuch  hatte  sich 
also  das  anderthalbfach  kohlensaure  Patron  in  Btcarbo« 
nal  und  in  Caibooal  ▼emaodelt. 

Die  ktestliebe  Daittalinng  dee  ktyrfallii&rfett  andert- 
halbfach kohlensauren  rvalious  glückt  daher  nicht  immeri 
sie  h^gt  von  Umständen  ab,  die  aodi  nicht  gebUri^  er- 
örtert  worden  eiod.  Hr.  Soltmann,  in  deescn  Fabrik 
grofse  Mengen  von  Natron -Bicarbonat  dargestellt  wer<- 
den,  konnte  mir  el»en  so  wenig,  wie  Ur.  Bauer,  der 
dasaalba  aeit  mebireren  Jahren  in  dieaer  Anatalt  beiteiaal^ 

diese  Umstände  anheben;  sie  eihielten  die  Krvütalic  des 
anderthalbfach  koMt-nsauren  Öalzes,  die  sie  mir  uitiheil- 

ia%  nur  ^mtk  2dUl,  §aii«hniicfa  dnicb  Ahdmpfm  et- 

-ncr 
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wr  AaflBMig  dm  BfawboMli,  «Im  afo  dvck  onitlal- 

We  Mttditiiig  defselbeo  mit  Carbonat  und  Wasser  'X 

Die  nir  mitgelb«iltcii  KigrüftUe  d«a  Midaitlialbfii^ 
ItMwiiiiiren  Sähet  aiiid  Ucfai,  ▼anvillaiii.aiclit  as  dar 

Luft,  und  haben  ^anz  die  Form,  und  daher  auch  die 
^AfiammeoMUmig  des  TronaealijMi.  Sie  aind  aber  so  in- 
1%  mk  eiaer  Ummb  Menge  iroa  venritterUai  Gaorboiiate 
gemengt,  dafs  sie  bei  der  Auaivsc  etwas  "weniger  Koh- 
lensäure gaben,  als  im  Trcmaaalze  ealbaUeo  ist.  —  Durch 
^%rtijitrifiBattfMi  kaDn  ouui  eos  ihtiwi  nicht  da^JSals  iii^ 
dcnai  daralellen. 

Wie  schwach  die  Beatandlheile  in  diesem  Salze  vei^ 
kttdctt  aindi  saigt  besmideiii  nodi  fi^lgender  YeüQch: 

19)  0,821  Grm.  ram  BicarlNHiale  des  Natrone  *) 
\vurden  in  ungefähr  1  Loth  kaltem  Wasser  aufgelöst,  uud 
het  der  gewöhnlichen  Ten^eiatiir  und  etmosf^äriacheai 
Umtk  Über  Sdiwefebftmre  abgedampfi;  nadiilaiii  üb  hat* 
Iftsuüg  mit  einer  f/ofsen  Menge  von  Kalihydrat  umgebeB 
ivordcu  war».  Uite  Auflösung  trocknete  schnelißr  ein,  ala 
die  des  enlqpreclieiideii  lUlMxei  im  4teii  Tenpche»  Die 
«ngelrockuete  verwitterte  Masse  wog  0,GG(>  Grm.;  das 
Gemcht  derselben  veränderte  sich  ni4^  mehr»  8if 
ÜBier  ikr  ftewkimig  der  Schweblaftnni  und  dea  Kalt 
hjdrata  ausgesetzt  wurde  — *  Sie  wurde  Ton  Neuem  in 
1  LotU  Waaser  au^^üst  und  wiedenim  auf  die  beschri^ 
bena  Weise  eiogeUochnat«    Sie  wog  ]ittn  (l||643  Cmu 
bWaaaer  aofgdOst,  gab  die. AolUlsung  vermittelet  Cbler- 
calcium  und  Ammoniak  0,5ü4  Gi  nu  kuhlcasaure  Kallierde^ 
ibe  0^3465  Gmi. /Kohlefla4iBna  .eathaltfBiL    Dee  jtt  mv 

stimmen   ilie  Versncke  von  Schindler  (Geffer'jl 
ilafaztn,  Bd.  XKXill  S.  11),  und  a«lliit  die  tob  'Wliickler 
(Bttckner's  Rcppftonnm,   Rfl.  XTVIU        215)  «bfrcin, 
die  Verbindung  nur  vcrrnitieUt  Alkohol  darstellen  konnte. 

^)  Dat  tu  alkri  Versuchen  angcw.inflte  Dirarbooat  balle  genaa  dre 
Zu^ammcoceUung,  wie  §ie  Üerielius  Diigteb^    l,9f)4  Grtn.  da« 
Von  wogen  nach  dem  Gtüheo  ira  Platinliegel  1,2»Ü5  Grm.;  der 
^cwiduivcirltttt  an  Watter  nnd  KoklensSure  beträgt  aUo  36,80  * 
•  ^MMtl  «Mi  MenMmk  hMfjt  tr  MyM  Vseatati 

P«ttc*4ocll't  AmMl.  B4.JUUUV«      l   .  Ii 
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BicarbmMiCa  zu  bild«!«  Die  trockne  Ma99#  bestand  mm 
a,3043  Natron,  0^465  Kohieusäure  mnl  (1,0922  Wasser* 
Die  geniml»  Menge  dee  jNatran  bedarf  Qßli  Gm.  ! 
Kohlentiare,  om  Catbonat  «i  Uldeo.  —  OMreitig  hMe 
Bich  dasselbe  gebildet,  wenn  die  Masse  nodi  ein  oder 
einige  Mal  anfgelM  and  abgedwpft  worden  wire.  - 

De  4reder  die  Anüdanngen  de«  «welfadi  kohlflnenw  \ 
ren  Kalis,  noch  die  des  entsprechenden  Natrousalzes  g€'  ; 
nea  in  AufKißiiiigen  von  aoderlhaibiacii  kohlenBauren  Snt- 
■  zen  ndi  Terwandein,  so  let  die  gewöhnliche  MeAode^  fh 
Mineralwassern  die  IM  enge  der  Kohlensäure  zu  besfim- 
men,  wohL  keine  zuverlässige,    ^ach  dieser  £ucht  mea 
duifh  Koclien  dee  MinerelwaeeerB  die  Menge  der  Kah- 
tensäare  zti  bestimmen,  die  bei  dieser  Temperatur  ent-  ' 
weicht,  und  die  inau  gewöhnlich  freie  und  halbgeliuii-  j 
deneVoUenainfe  dee  Minenl wetten  nennt  Die  Mengje 
derselbe' 1^1  aber  TetiMhieden  nach  der  Daner  des  Ko-  j 
chens  und  dein  Drucke  der  Quecksilbersäule,  den  das  | 
entweiehende  Ges  fti  dordibreehen  hat;  aoih  ist  es  arfl  i 
HHweheiiteif'  veibniBpfty  dfie?  BSenge  des  KoMensflnrsi^MRee 

en  bestimmen,  die  das  Wasser  enthält,  das  uberdestiiürt 
werden  ist  Jkh  halte  es  daher  -für  zweekhiifaiger»  Bei 
dksen  Anelysen  dte  Menge  der  KoUenstarer  im  Mkae- 

raUvasser  durch  Fällung  vermittelst  einer  Aiiflösuni^  von  ' 
GhlorcaLciUui ,  oder  besser  von  CUorbarjum  zu  bestim- 
men. Ka*dem  Ende  seltt  man  an  das  Wasser  eine  Asif- 
IHsHOg  eidieti  dieser  Salze  und  eine  hinreiciicnde  Menge 
Ammoniak,  und  läfst  den  Niederschlag  in  einer  f lasche;» 
die  gjat  verkorkt  werden  kan,  sich  absetzen^  ^<>Jd,uf  nun 
Skd»  gegev  ^«n  Zatntt  der  atmosphärischen  Luft  geschützt,  i 
ffltrift.     Hat  man  ein  Barjlerdesalz  zur  Fällung  ange- 
wandt, so, enthält  der  Kiederschlfg  die/janze' ä^ngf)  der 
Sehwefelsinre  des  Minendwamem,  nnd  «seh  die  Phos- 
phörsäuic  desselben,  wenn  dieselbe  zugegen  ist  Jtach 
dem  Wägen  des  geglühten  Niedeneidegs  Isannl  man  die  | 
-^feisänre  Baiyleide  dnMh  sine  Stan  «ri  bimiimmr  i 
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ndwwer  aber  in  KoUeittiiird  aufgelflsle  kob- 
louaure  £rden  und  Eisenoxid  enthaltcu,  die  hierbei 
«kniEdb  darcb  das  Ammoniak  gefilUt  WerdeDt  so  ist  «i 
m  besten  ein  TbeO  des  Wassers  xq  kecken»  und  das 

Gewicht  des  dadurch  cntstandeiun  Niederschlags  von  koh- 
Icosauren  Erden  und  Eisenoxjrd  tüd  dem  Gewichte  des 
Hiedenciila^  almnsiebeii,  der  dnrcb  die  mit  Amnoniak 

▼erseUle  Auflösuii^  vou  ChlüiLaijum  oder  Chloicaldum 
erzeugt  wurde. 

Diese  Methode  wird  bor  dadurch  onsidiery  dafii  kolh 
hnsaure  Baryterde  und  kohlensaure  Kalkerde  nicht  gan:& 
uoIüsUdi  im  Wasser  sind,  und  letztere  sich  gcru,  doch  nur 
kd  UTOnichtiger  Behandlung,  fest  an  WHode  des 
Mkbes  absetzt.  Diese  ViAstande  Idberwiegen  indessen 
nicht  die  anderen  Yorthelle,  da  man  nach  einiger  Uebung 
idbr  leicht  dahin  gdangl»  den  Miedeiscfchg  (jsiade  so 
hnge  ansnsiUseny  als  es  noibwendig  ist 

X\  1.  Semerkungen  über  Versuche,  die  an  ver^ 
uimdmm  Orim  oHgasUUi  aindf  Hohü^m 
mit  erwamiimr  lAiß  mu  imiemf 

pon  JP.  Sobolewskoy, 


IVsin  mefs 

•ohate,  ab 'das  Yersdiineheen  Ton  Eisenenen  auf  Gnls« 

ciseD.  Ohne  von  früheren  Zeilen  xu  sprechen,  ^vo  die 
SdmitechnidL  nodi  in  ärer  Kindheit  ^ari  und  wo  man 
fce  enmdtstze  nidit  stadtrie,  will  hdi  nnr'  hemeikeD, 
daCs  auch  heut  zu  Tage  vi(  le  Eisenhütten  bei  gleichen 
LocalmballDissen  dennoch  nicht  gleiche  Mengen  Metall 
Mdbringen,  und  daxtt  noch  Häufig  Quantititen  ron  Brätar 

fiiaierial  verbranchen,  >v eiche  in  keinem  Verhaltnib  ste^ 

^  BiU  dem  was  man  auf  andern  üütten  sieht,  obglekh 
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die  Erspamife  immSbm  «ins  der  ^ricHigitwi  CatBUImto 

dar  bcrgmäuuischen  YmvaltuDg  ist.    Man  kaon  eine 
Menge  Ton  Beispielen  daTon  aubäUra,  und  .die  gerade 
jene  Gegenden  betrefiieD,  wo  bmui  eidi  na  Mihten 
mit  beschäftigt.    In  England  vetbnnKlite  man  hi  den 
Grafscbafteo  Straffardsbire,  Sf^opdure  und  in  Wales  htm 
vtt  Zeit  der,  nen^etcn  VerbeisenMig  anf  ein  Theil  Goi^ 
eisen  4  Tbeile,  deei  6«wi<Ate  nach,  nngebramter  Sfei^ 
lohlen.  In  Yorks^liirc  verbrauchte  man  für  dieselbe  Mmg9 
Goüseisen  44-  Theil  Steinkohlen.    In  Schottland  aber  8 
TheQe.  In  Rubbod  bringen  eirige  Httten  md  ein  Tbell 
Holzkohlen  l,i  Tbcilc  Gufseisen  aus,  dn^t^on  andeie 
nuf  ein  Theil  Holzkohlen  nur  0,4  Crutieiaen  erhalleo. 
Man  schiebt  geiriAnlich  die  Unachien  so  grober  Veit> 
scbiedenheiten  in  dcu  Resultaten  thcils  auf  die  QualitlSt 
der  Erzei  theiU  auf  die  Bauart  der  HobOf^,  ich  hoffe 
aber  das  nngegirilndele  dieser  Meinungen  darch  betfaU 
gende  Erlttnterungen  ta  beweisen. 

Vor  Kurzem  war  die  Aufinerksamkcit  gan^  ailge* 
mein  nur  auf  die  snent  Ton  Nilson»  Uirector  der  Gas-  ' 
anstatt  aitf  den  Raiten  von  Cljde  mid  CaMer,  in  der 
Nähe  von  Glasgow,  angestellten  Versuche  gerichtet  Er 
erbaute  einen  Apparat,  der  aus  einer  Bfenga  giÄeiseP- 
ner  Rdhren  von  gralsem  Dnrdbmesser  bestand;  Indm 
er  sie  bis  zum  dunkeln  llolhglühen  erhitzte,  Uefs  er  die 
Luft,  die  in  die  Hohofen  geblosen  wurde,  durchstreichen» 
nnd  erhiAte  dadurch  deren  TemperaCnr  von  9W^  F. 
oder  »3«»  4  d  bis  auf  612^  F.  oder  322^2  C.    Fr  Lud 
dabei,  dafs,  je  mehr  die  Temperatur  der  Luft  gesteigert 
wurd^  desto  pdir  auch  Breunatwlal  erspart  woide^  Man 
fand  in  der  Folge,  dafr  nnin  bei  Anwendung  erhitzter 
Luft  statt  Coaks  in  den  Hoböfen  geradezu  rohe  Stein- 
kohlen verbraLcb^  könne,  nnd  yeminderta  (dadnidi  &n 
Kosten  flir  das  Breonmateilal  anf  mehr  als  die  Hälfte. 
Statt  8  Theile  Steinkohle,  die  man  früher  ycrbrauditi^ 
um  men  Theil  Guiseisen  ausaubrinfj^,  verbraocht  man 
daron  hente^nnr  2,95  Tkäle.    Zn  gletcker  Zeit  Tmin- 
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Ante  «Ml  dte  Meoge  der  EoKUdge  m  dea  Emu;  dn 

MetaH  f'iug  nun  an  sich  reiner  auszuscheiden,  und  des- 
sen C^üatiUtSt  sovToU  ab  Qoaliiät  gewann  bedeutend,  ku 
Tdiillaifii  »t  früberai  RMilMeii  bei  dem  EinUaten  von 
kalter  Luft.  Alle  diese  Vortheile  wurden  der  iiinwir* 
kung  erhitzter  Luft  zage&chriebea. 

Auf  ttderen  Hatten  Schotthndir  beeilte  bmb  ddi 
dkse  Entdeckung  zu  benutzen;  nadi  den  leMen  Nach- 
richten  waren  schon  auf  20  HQtten  67  Hohöfen  mit  er- 
vMmter  Lnft  m  Gwg  geaetzt  wordeiii  obsirar  nkfci  alle 
Wä  ^eidKU  Erfolge/ 

Diese  Entdeckung  ging  bald  in  andere  Länder  Qbor. 
Es  ist  bekannt,  daia  man  in  Königreich  WQrlemberg  auf  der 
HM«  Wasseralfingen  zwei  Hohöfen,  in  denen  Eisenerze 

Luit  Holzkohlen  Terschinolzcn  werdtn,  ^o^enwiirtij;  durch 
erwärmte  LuU  betreibt  Statt  Iß^  Tbeile  llolzkohlcu, 
die  früher  Terbfanchl  wnrdeni.  na  ein  Theil  Goiaeisen 
m  erzeugen,  Teriiraucht  man  jetzt  nidt  meiir  ab  1,37 
Theile. 

in  WmAiMk  Mpm  mAntt  Anatalten  den  Bei- 
spide  Sdhnttlande»  nnd  erwarteten  grobe  Vnrilielle  Ton 

dieser  Entdeckung,  die  einer  ihrer  bekanntesten  Berg- 
ingenicure für  die  rubmvolkie  und  angleidi  für  die  hoch' 
M$  VüUaubmg  meiaihrgbeiier  Knnat  erUSrte. 

Üeberall,  m o  man  sich  mit  diesem  Gegenstande  bc- 
sch&fitigte,  suchte  man  die  günstigen  Uesultate»  die  die  er- 
wtaHn  Lnft  geliefert  hat»  dem  Umstände  luauschi^ben, 
dib  früher  die  kalte  Lnft  das  hinlinglldie  Steigern  der 
Temperatur  gehindert  halte*  Eine  andere  Ursache  fand 
jasn  nidit; 

Nadi  m  lahlreidieta  nnd  glttddkhen  Erfolgen,  und 

uüdi  der  so  bestimmt  ausgesprochenen  Meinung  ausge- 
zeichneter Metallurgen,  kann  man  keinen  Zweifel  über 
tm  Znmlissigkeit  der  d>en  angefthrten  Resnitate  faabea 
Meine  Absicht  ist  abo  keineswegcs  sie  zu  bestreiten,  son- 
dern btob  zu  zeigen»  dab  die  günstigen  BesnUate  nicht 
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man  sie  durch  andere  Mittel,  ohne  alle  Unkosten,  ohiM 
alle  VerttndeiruDg  am  Hobofca  erzielen  könne.  Um  diefs 
m  «riamm  fiwto  ick  nkfa  fenOthig»  dsn  VorgHig  dm 
Hahofeßs  näher  zu  beleuchten. 

BekanntUdi  wählt  man  zur  Verarbeitting  im  Grofeea 
im  Ekmmm  wm  die  Oiydc^  entweder  relM  oimr 
nil  Waater  oder  KoUentinre.  Um  im  M»» 
taU  daraus  zu  gewinnen,  müssen  sie  nur  redodrt  oder 
deamjdirt  und  «wammengeachmolieQ  werden.  Wem 
die  fictedsUtee  die  nodi  nicht  wlbtiadig  iiiieiliteM 

Erze  trifTty  so  kann  aus  ihnen  nicht  die  ^anze  Meni;e  des 
li^^Vigg  erhalten  werden y  sondern  ein  groCser  Theil  da- 
tmi  gebt  in  die  ScUaiien  Über«  DeamMii  ist  der  Zweck 
des  Hühofenproccsses:  1)  die  Erze  eine  hinlängliche  Zeit 
hindurch  in  Berührung  mit-  den  brennbaren  Gasen  und 
mit  dm  gUÜMndm  Kohlen  zu  erhallen,  und  3)  den  Hok* 
oliii  eine  Teinpento  mitmlelleD,  die  Wniltoglirb  iil^ 
tira  das  durch  oben  erwähnte  Berührung  hergestellte  Me« 
teil,  als  anch  die  erdigen  Theile,  die  die  äddaeLeo  hit 
den  eoUeiit  nun  Sdimehen  xo  biiogeiL 

Die  Ltingo  der  Zeit,  die  cifoiderUch  ist,  um  die  Ei- 
senerze zu  reducuron,  bi'mgt  von  ihrer  Zusammensetzung 
md  Utnm  GefDge  di»  £e  ist  natOiUcb,  dafii  der  dkhio 
Magneteisenstein  einer  längeren  Zeit  dazu  bedarf,  ab  die 
lockeren  Wiesen-*  und  Sumpferze.  in  beiden  Fällen 
kern  der  Ubtertchied  BenUch  bede«te»d  s^nif  wd  die 
Ntcbtbeachtang  diases  Umstandet  umit  nothweodig  dm 

(^ange  des  Proccsses  schaden.  Die  Höhe  des  Ofens,  so 
wie  auch  seine  übrigen  Dimensiooea  üben  auf  die  Dauer 
der  BerOhmog  swiscken  den  £ixea  and  den  redadrsn- 
den  Stoffen  nur  eine  Wirkung  aas,  die  hlok  von  der 
IVIenge  der  zuströmenden  Luft  oder  von  dem  in  ihr  6Bt» 
haltaneii  Sammoff  abhiogt  Wem  dim  Mm^  ao  gprfb 
Ist»  dab  ile  Kohle  Zsit  m  veriMrenaen  eher  als  das 
aui^egcbene  En  Zeit  bat  reduort  m  werden,  so  wini 
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audi  dar  höchste  Hilfen  ebeo  w  fvivirrttnilhtfle  An* 
«iMie  liiefauw  ab  ein  at  aiedriger. 

Eft  bl  moA  bekioit,  ddk  dfa  EfbAkMUs  4«  T w- 

peratur  beim  Brenucii  nicht  sowohl  von  der  QtiantiÜlt 
der  Luit  abhauet ,  ai«  von  d«r  SdboeUi^it  ml  der  sie 
liHi  hraneModea  E&rp»  intMnt    IKeier  lelile  Utf- 

Uand  wird  aber  leider  nur  zn  w^iii^  hci  üc  k^icLiti^t. 

Die  Erfabrtut§  hui  Ii c wiesen ,  dais  beim  Versfihml- 
w  von  JSieeneneii«  die  Lak  eine  Uhti«  TeaifMmtflr 
lonruibiuigt,  wenn  sie  ntt  gröCserer  Schoeiligkeit,  aber 
in  geringerer  Masse  zustr<>iiit.  Unter  diesen  Umständen  Ter- 
hnont  K^Ue  laugsaner  vmA  die  tiicUen  §fbm 
aiRbr  bftufi^  mieder;  das  En  ab«r,  wriehee  Itegm  Seit 
in  Berührung  niii  den  reducirendon  Stolieu  verweilt»  isl 
Hffhan  v<iUaita%  wenn  es  den  tSchmehraftni  racklit^  ci 
hmm  dakfnr  die  Beachickiafig  vetaiehrt  weiden,  md  daa 

Kesuitat  wird  ^üüsü^er.  Dals  das  schnelle  Zuölruinen  der 
Luft  aar  Ir  rhi^vng  der  I  einperatiir  beilragey  oboe  die 
IbA^B  dbr  ▼anebrteii  iLolileii  wa  Terf^id&em»  davim  m- 

l\eu  wir  viele  Beispiele  im  gemeinen  Leben.  Das  erste 
Üeispicl  davw  gfebi  ims  das  Löthruhr.  Ein  feiner  Strom 
Uft,  einer  gewiasen  gieirhwif«gMi  Kraft  aof  die^gtanane 
mm  f^ewöhttlieben  Lvdites  gerichtet,  bringt  mittekt  dieser 
eine  liiue  hervor,  die  im  Stande  ist  einen  ihr  auf  einer 
Ute  Kobie  veifehalteaen  StoCi  In  ao  hnner  Zeil  mm 
SdtfatlEen  SB  bringen,  dafi  knoni  em  Bibaen  grofiiae  Stück 
Kohle  verbrennt,  da  hingegen  kann  derselbe  Stoff,  ohne 
HüUa  liiiai  §adningten  Luftstromea  erat  aui  dem  Aufwände 
ciMt  froflm  Stttekas  Kohle  geadttnoiieB  wMen. 

Hr.  Knauf,  Mitglied  des  gelehrten  Comite  des  Berg- 
l^or|>s  au  bU  Fclarsburgy  fand,  ab  er  im  Auftrage  der 
Begwaung  in  Petio*Saiiodik  Veisiiahe-  (liwr  veniMhitea 
Verschmelzen  von  Eisenerzen  anstellte,  dafs  100  K.F. 
Luft,  die  unter  dam  Drucke  von  2  Zoll  Quecksilberbdbe 
ciaiMnteny  dm  Hüae  bm'ioibiachlep,  die  deifaidgeB' 
dbU  kam,  wekke  wm  dmo  BhiiMMii  von  MO  K«V. 
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Luft,  aber  unter  dem  Bmcke  von  einem  Zoll  Quecksil- 
ber hervorgebracht  wurde,  UIhI  zwar  nur  mit  dem  Ua» 
tendiMe^       tai  dos  IttitmFrili  dte  M^iBa 

Kohle  uutilos  Terbraiialc. 

DanH»  kauQ  man  sabta,  dafs  das  Zubriofui  der 
Loft  n  den  HohMan,  in  veitaltnMiMiftMt^  MMigB  «mI 
unter  ▼arfaHltnifmiSkigem  Drucke  oder  Sdmelligkeit,  den  ! 
Gegenstand  der  besiäudigca  AuCmerksamkeit  oUer  Ewea  i 
hüllea-BeftiUtr  MUMcheB  »ola. 

Eb  gereidit  den  Btiritxeni  der  RmiMdMi  Fhiiiiliitft  ! 
ten  zur  Ehre,  dnfs  sie  diesen  ivichligen  Gegenstand  nicht  I 
gau  Miber  Acht  gelassen  haben.  Viele  voa  ümm  bft-  ' 
beD  «Im  beModere  Sorgfalt  «of  die  AegpdimiBg  des  G**  ; 

bläses  verwandt.    Heut  zu  Tage  werdeu  auf  achtzehn  £i-  j 

aenhültcn  des  Uralgebirges  mehr  als  262,500  Kubik-Arschi*  | 
aen  Holzkoliieii  id  den  Vtrtiilli^  sn  den  Ywhnmdm 

des  Jahres  1806  erspart  Besondere  Beachtung  vmiient  | 
die  Ersparniis  an  Brenumaterialy  die  man  auf  eiuigeu  Kus* 

siMheB  HüUeii  erreidrt  bat.  Anf  den  Hötten  der  EAm  \ 

das  KaaGnumoa  Baalorgo«eff  bringt  mo  tiglidi  bis  a«f  | 

700  Pud  (233  (>enlncr)  (}nfscisen  aus,  und  vcrbmucht 
dazu  nur  500  Pud  oder  166  CeiUoer  KiAleo  meist  aus 
fitriiattbolx.    FrOberhio  vefbraMbte  mn.  «of  dem^Mtm 

Hütten,  um  dieselbe  Meno;e  Gursciseu  auszubriugeu,  1000  | 
Fad  Küble.  Dieses  üesuUat  überwiegt  bat  weiftaai  aUaa  I 
oben  über  SchoUland  £rwitaitap 

Daa  Mittel  9  wodordi  man  ia  Rnfsland  so  wesentli- 
che Vorlheile  bei  dem  Hüttenbetriebe  erlangte,  ist  sehr 
einfadif  oad  .Tcrbuig^  kaina  besoaderai  Apparate  tmi 
ünkosictt.  Man  bawa  deam  ZuTailliBigMt  eo 
Hohofeii,  der  im  Gange  ist,  erproben.  Es  besiebt  ia 
der  sorgfältigeo  Beobachtung  dar  eiagebiaseuea  Luft  oad  ' 
fai  dar  gebMgdD  Ragdirang  lim  Gead^^  Diab 
erlangt  man  durch  ein  gehöriges  Verengen  der  Düse,  und 
dadurch,  dab  mao,  je  geringer  die  Oeffuuog  denelbeo  in^ 

dcQ  WtedfluaBar  aiaan  ^(aanaa  firaek  aaie^aa  Übt 
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Der  Nutzen  der  erwärmten  Lnft  hingt  auch  lediglidi 
▼OQ  der  Qnaiilitat  der  eingeblasenen  Lnft  tmd  der  Ihr  - 
DritgedMÜMi  Sckwlligkeil  ah.    In  der  Hat  wifd  dk 

weim  sie  bis  zu  der  Temperatur  erhitzt  wird,  -wie  es 
kl  SchotÜMMl  geschehen,  nahe  auf  den  doppelten  Umfang 
dBalb^  md  ee  wkd^  jpemi  anch  Ao  aiiHlitlnieiide  Lnft 
Äe  ßrul'scre  Schnelligkeit  erlangt,  doch  eine  geringere 
Mfnge  Luft  in  den  Ofen  beü^rdert,  als  beim  Gebrauche 
haker  UA,  nnd  »war  in  mgekekiten  V«rbillnüi  dar 
tiniieralcir.  Ja  nMshr  dte  Lnflt  erwlrmt  wird,  desto  ge- 
ringer wird  auch  die  Quantität,  die  durch  dieselbe  DOse 
dnrchstftaen  kann,  nnd  ^eb  ist  die  aigeBtlicbe  Una- 
cha  der  |jltastigen  ^Reaoitiita  ntt  arwnmter  Lnft»  VTew 
man  die  geringe  Erhöhung  der  Temperatur,  die  die  er- 
wannte Lnll  erreich  mit  der  Xemperator  vergleicht,  bei 
dar  dto  Ena  achaMb»,  an  Mbenengt  man  aidk  leieki; 

daCs  die  Erklärung,  die  der  Eriiadcr  vou  dem  günstigen 
Erfolge  giebt,  indem  er  ihn  dem  Umstände  Msduraili^ 
daCs  der  Ofen  durch  das  beitindlga  Zuströmen  wanner 
brit  nicht  abgehnMl  werde,  kalna  Beaehtnng  verdiene. 
Ungeachtet  der  grofsen  Yortheile,  die,  wie  wir  ge- 

I  «eben  baben,  auf  der  Clyde'acban  HfiUa  eilangt  worden 
Aid,  ao  erreiclif  Jener  Betridk  denoocb'  den  gawMinli- 
thcQ  englischen  nicht,  indem  dort  mehrere  Hütten,  bei 
Anwendung  kalter  Luft,  auf  einen  Tbeil  Gnbessen  nicht 
über  a  Thdle  flleinkoUen  verbraucbeo.  Auf  eins* 
gen  dieser  Hütten  hat  man  es  versucht ^  die  eingeblasene 
l^ft  zu  erwärmen,  aber  mit  ungünstigem  Erfolge,  was 
^üibünliib  aeteen  Grund  dmin  bat,  daii  auf  dfasaan 

[  Hfttten  die  Menge  und  die  Schnelligkeit  der  zuströmen- 
den Luft  sich  schon  in  dem  YerhUltnÜa  befand,  wie  ea 
^  vattheiUMifteBta  Betrieb  criwiaebt 

Der  Nullen  der  erwUrroten  Luft  hat  sich  auch  in 
audcren  Gegenden,  vorzugsweise  aber  nur  auf  den  Hüt- 
ten bewilhit,  wo  nnn,  gldcb  den  ficbnttHndiacban,  bia 
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dadurcli  eines  grofseu  Aufwands  <iu  Kohle  bedurfte.  •  • 
u  w&re  zu  vtÜOidieii,  dafs  ia  dm  Beschieibungcü 
dar  Bflliiab«^niil  «miniitir  rJLolt,  «i  Sehottlindl  «rmhl 
als  auch  iu  anderen  Gegenden,  alle  nölliigen  Ikte  a»» 
C^g|d>en  isrorden  Tr^en,  u»  daraus  dM  VerliäItoi£s  des 
Vowideni»  der  etogeUMCMl  L«A  mt  ErbiAnog  der 
Xempeiütar  beradeifea»  Bit  diigiii  der  Ejoriditiaif^ 
H'iren  aber  gar  keine  Windmesser  «mgebiacht,  und  weim 
hfi  andern  auch  welcM  g^ianchl  woidea,  ao  warea  aift 
iirM  mangelfaifiM'  Comtrudm,  liide«  aia  deo  Drack  nidil 

durch  die  ll()[ie  einer  Quecksilbersäule  anzeigten,  8on- 
d^m  ihn  durcU  das  ivewicht  auf  eine  Fläche  vom  eiaar 
gegebene  GfUbe  engalifHi  Bei  Mm  dem  aiahC  jBan  aw 

den  licübadituugcn  dc6  i ranzösischen  Ingenium  Dufrü- 
uoy,  dafs  iu  der  Caldroa'sckea  ilüüe  die  Menge  der 

Luft  beim  EnvAimo  danclbao  auf  %ki^  ¥.  (3ia<'.  C) 
Ton  3500  Kubikfufs  auf  2626  Kiibikfufs  in  der  MuuUe 
reßuinderi  nurdeu  i&L. 

£a  iflt  Ml  bedaiiam»  dafi-  fiafi^iioy»  der  dieat 
Beobachtungen  geutacM  bat,  nicht  gleich  aaf  die  walm 
Umiehe  kam,  und  den  Versuch  machte,  mit  kalter  Luft 
diea«HifH  Vortbeile  durch  VeramdeniB«  der  QMntilil 
derselben  in  eben  erwttotiB  Verhilliiiaae  w  enreiobeii. 
~  Dieser  Versuch  hätte  ihm  ohne  Z'.veifel  ^ezei^l,  daCs 
Mtt  dwch  Vereagfltu  der  Düse  den  Uohofcn  iu  densel* 
hm  ZaiMand  ^enetiaii  httOM,  m  de«  er  aleh  1mm  Ete^ 

Uasen  wanner  Luft  befindet.  Ein  guter  Huhoteu  ScLmcl- 
wm  jiifdi  (^höri§8a  Aeguliren  des  Geblflses  das 

Tfteihabunnwi  dar  Gachfean  nach  Mafugahe  der  JSoIhwe»* 
digkeit  ▼erlanfsnineu,  und  dadurch  eine  ▼oUatÜndigere 
Aivacbeidung  des  MetaUes  bewirken.  Durch  Beobach« 
lang  des  Wiadafienet»  und  cthfirigea  Zmmmmdsückm 
der  Luft  kann  er  bei  Jedeas  Ofisn»  wnkha  CeMtaaiM 
er  auch  habe»  JuedeiUeude  Ersponusse  au  BrennaMterial 
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GisskiscLc  ilüUe  im  Olonet^^kmchen  Bezirk  anltihreii. 
.Aal  dicMT  UüUb  konnte  mw  snil.  der  2ek  dm  Jm- 

Verwaltung  nie  mehr  ak  21  Pud  Erz.  auf  einen  Korb, 
ftd4>f  nalie  5  I^ubik-Arschinen  Kohle  veaebmekcn.  Heut  zu 

bei  Beobachtung^  des  Windmessers  und  Verengem  dci 


A3im  dieses  seif;!  nadi  metecr  Meimng  deutUcb,  dab 
der  Yurtheil  des  Vei^^ckaebcns  ernannter  Loft  da- 
^om  <h>iingh  dafii  dudi  du«  «Afaigere  WlifcoBgAe»  <^ 
UiM»  im[  <im§  im  Gkktm  ymmt^imi  wbd,  «od  folg- 

Jii^h  das  £rx  längere  Zeit  mit  den  im  Ofen  sich  bildeUr 
dm  brennbaren  Gasen  nod  dftr  gMibttidaa  ItaUe  in  Bo» 
Übung  Udb;  Dadorch  «Ult  am  di9lf|>(^eit,  dit 
Beschickung  im  VerhUltnifs  dieser  Verlan^sammig  zu  ver- 
loehren  und  so  ein  günstiges  BesuUat  zu  erreichen.  Wmm 
M  9km  durch  Ver«ii§tnmg  der  Disa«  kos  AnweBr 
^Dg  Ton  kalter  I.uft,  dici^eiben  Vurlheile  erreichen  kann, 
ftdieint      überüiissig  zu  s€^t  seine  ygiflnrhr  w  Ihauani^ 


Um  zu  zeigen  vfie  Tortheilhaft  das  längere  Yerwei- 
lea  der  Beschickung  in  Berührung  uut  den  brennenden 
Uim  in,  Y«U  kh  da  Beispiel  anführe»,  wdchea  kk 
mm  den  Caign  der  deea  Obenten  .Foek  gehörigen 
HüUc  zu  Suoibula  entnommen  habe.  Dort  wurden  seit 
sieben  JahNB  Easenene  niehl  dorab  KoUeb  eoadem  duicb 
Ms  wmidtmohmu  Bd  dem  AnUaeen  ^dee  Okm  im 
Jahre  Ib^iO  winde  eine  runde  Düse  mit  zweizöllif»er  Oeff- 
im  Durchmesser  gebraucht.  Diie  Gichfteiiy  die^  nitt 
Ad  KMknäamUmm  Hob  mthiiflltit ,  breiietem 

*^hr  schnell^  nämlich  zu  5ü  iu  21  Stunden  nieder.  IHe 
^^schickoag  bestand  aus  Iii  Pud  En  auC^  ^ede  Gicb^ 
lüd  ab  swar  ins  Sdbmitkmum  alles  in  OydmMH«tieiiytt 
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schien,  so  wurde  doch  gar  kein  Gußeisen  erLaÜeiu  I>tcr 
Yeittiiideniiig  B^tditekimg  Ms  «nf  «  Pud  hall  Juwjfc 
■US  nMit,  jmi  das  Gestell  IHttte  «ich  IMt  mmmr 
Schlacke  nii,  die  der  Frisdieiscnscblacke  ToUkominen 
flÜdi;  sie  war  voilkoiiimen  flfissig,  und  flofs  beim  Au»- 
lAetfteo  wi6  Gubehen »  Milfti  mch  beim  Efk^llett  dsiMBi 

üulscies  Ansehen,  >var  aber  iin  Innern  ki ystalÜsirt,  gleich 
wie  FrUcliscblackcD.   Ak  man  aber  die  xweizöliige  iiiise 
■dl  einer  dhwöMigeii  vcrtadsditef  80  cncUn  bsld  Gofi^ 
eisen,  und  zwar  sehr  weiches,  statt  50  Gichten  aber  ginf^en 
uur  20  iu  den  24  Stunden  nieder,  in  diesen  Bemerkua- 
gen  habe  ich  häufig  darauf  angedeutety  dab  aa  Btt—gHag^ 
Bdi  aMhig  sej,  die  Aii|;alM»  dnef  gut  eiagaldM^leii 
Windmessers  zu  beobachten.  Darunter  Terstche  ich  aber  < 
einen  Windmeaaer,  der  aus  einer  S-förmig  gebogaMB 
Rdhna  beatekC  imd  mit  Quedtiiibpar  gaRMt  Irt.  Daa  ahM 
Ende  wird  in  die  Röhre,  durrh  welche  die  Lnft  einge- 
trieben wird,  luftdidit  eiogepaist»  das  andere  Ende  eot. 
Hit  einen  Schwinmer,  der  ab  Kaiger  dient  Wenn  der 

Druck  der  Luit  das  Quecksilber  \üii  der  einen  Seile  nie- 
derprefst,  so  steigt  es  im  anderen  Arme  der  liöhrc  hia* 
auf 'Und  aehtebt  den  Mger  in  dia  Utthe.   Auf  ainar  bn- 
sonderen  Skale  liest  man  die  Hohe  der  QuecksilbersSuIe 
ab,  die  den  Druck  anzeigt.    Es  versteht  sich  von  selbst, 
dai»  dia  Rdbra  in  aiien  ilirea  Tbeilen  von  glaidiani  IMnrcii^ 
BMuar  aejn  nmlai  aoldie  Windmeaser  aind  Rlr  genaue 
BeobHilUuiigeu  geeignet,  und  es  w.ire  zu  wüQschen,  dafa 
inan  sich  ihren  Gabraoch  ttbemll  zur  Pflicht  matfate. 
Alle  die  Naaiithcaet  die  aich  beis  Sdanalaan  ar«igM%. 
als:  zu  schnelles  oder  zu  lanf^samcs  Niederbrennen  der 
Gichten,  so  auch  daa  likocben  im  Scbmelzraumc,  das  Veiv 
dickan  dar  SaUackm  «.  dergl.,  dia  CmI  alle  der  GfMe 
des  Gufseisfus  srhadcn  und  die  Arbeit  erschweren,  alle 
diese  Nacbüiaile  ikOnoeu  bei  gehöriger  Beobachtung  daa 

Wtodaiawaia  und  gOlar  Bal^ndlung  daa  GaUiiaa  nr^ 

•  aMden  werden.  > 
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AUep  die  den  Gun^  «ßtus  Hobofapg  haobarhlwi,  wüf» 
4m  dir  Heng»  Vonwtfcqil»  flhcr  Ptwiiirifiiw  n  der  Oefen^ 

über  die  Nolhwendi^keil  der  Emeiteruns^  im  Schachte 

la  Rufslniid  keout  man  srbon  binlttn^lich  den  Nutzen 
<üe&es  ljistniiiieBt€0,  uod  uur  der  geu^ueu  Beachlung  8e^- 
m.iam^iffsx  vwbid^t  Hr,  F o ek  .lieo  gjtoUffe  £rfa^ 
•wer  Sdmielzuiig  ipU  ^  Verfahren,  de«  wege^ 

Mchlbeacbtung  dieser  Anzeige  noch  in  keinem  ander cfi 
Unki  wtlß  firfoig  mii^ienhtil  mirden  iet...  , 

lA  liaifey  dftb^dae^  tob  mr  Ge^le  die  Vemlai|-. 
süQg  dazu  werden  w^rde,  die  Versuche  über  Einblase^ 
waiflMv  LmU  jnl.  ^^cr  GemMiigkeit,  ahi  Itisber  («ieti^, 
hm  in,  w  imderh^eoi  und  einige  iiüttenbesitzer  Top 
ekifT  zu  frühzeitigen  Nachahmung  eines  thcuorcn  und  uu^- 

cherai  AeguUqiftgpgitUi*  dee  Geblteef  abzaUUen.  .  ..^ . 

Ii  .         ^         .      I  {' 

XVII    Ueber  den  *  Beirieb  der  JEisenschmeho/en 

mit  heifser  Luß  \  '  ' 

fo»  C.,  P/ort,  fs.urJurstL  Hessischem  IJuUen^ 
inspeeior^  und  £L,  ^^ff»  l^tw  4m  der  höhere^  . 

Geweihschulc      Kassel*         *     « . 

QUttaoBMB  «OS  4ea  yod  den  TwfAMtni  IbtrsMidtMi  8t«lf«B  4lt 

•  •   ■     1.1 1<  II  [. 

den  iwstBlUdisteB  Veribeieeiiiniptt  dft  Biiffiitffrirflyr 
pmetece  in  Moerer  Zeit  gebOrt  das  Verfobiw,  die  SelNDcIs-  . 

öfcQ.  mii  beifser  Luft  zu  speisen.  Da  alle  bierüber.  be- 
kaniit  gifffronim^  Vemidie  nldit  aar  efae-eiieehnUflKi 
Cieparaiig.iii  BfemuMleiM,  juMideiii. ench  eine  Yerhes- 

•ernng  des  Productes,  besonders  in  Bemg  auf  seine  Gufs- 

m^km^:  «vewüreeae»»  ea 
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Verfahrai  auch  .iiftf  ^ti  Kurhessischea  lüscn hotten  em- 
Mtthrai.  Totliafige  Venodie,  dU  mm  auf  der  IMo- 

hnite  zu  Weckcrbagen  an^eslellt  bait,  sind  sehr  bcfriedi- 
%ead  ausgefaUeD;  und  da  sie  in  der  doppelten  Absicht 
iiiil¥f  I  MW '—"^'^  mrdciiy  M^wott  dm  pvMtfaclm  ^^cshAi  dte 
Dcueten  Ver&hreii^  tn  prGfen,  als  abch  den  wissenschaft- 
lichen Ziuamaienbän^  desselben  näher  zu  erforschen»  so 
gboben  ifir  dnrcM  UildieUiiii;  der'geanichCeD  £r£dinm- 
^en  uns  einigen  Dank  der  JEfedAfttteiiiiiänncar  nf  er- 
werben.  ...  -  .  ^ 

Wegen  anlMAteiiden  Wassennpigeb  konnte  m  Mt- 
rtb  Tenodl«!!  ttttf  der'Knpotofettin  'ftang  geseUf  wer- 
den.    Die  Resultate  der  frübeien  Schmelzungen  in  die- 
Moi  Ofen  gehörten  nicht  m  den  at^gezeiduietcD;  mdi 
4ar  derseflbe  taJi  BelrlAe  mit '  Hbkkoblen '  «n  niedrig 
(nur  8  Fufe  hoch),  und  anfSn^lich  zum  Coaksbrand  eui- 
geriehtet»  wobei  aber  stets,  aus  dem  bei  einer  sehr  hkbt" 
IMltsigen  Besdudtong  efkaltenen  RoMsen,  ein  stark  fcal- 
birtes  oder  vreifses,  nicht  besonders  ver^efsbares  Eift  a 
erfolgte.    Der  in  neuerer  Zeit  eingeführte  Betrieb  mit  i 
Coalü  und  4  Uohkohlen»  oder  wenn  leCitere  sebr  gut 
waren,  mit  reinen  Holzkohlen,  gab  zwar  ein  graues  Ei- 
sen, dessen  Guisfähigkeit  jedoch  sehr  mit  der  Güte  des 
Hrennmaleiiab  wedisdie/  was  bd  eineiB  so  kleinen  Oimi,  ' 
dessen  ErhOliang  dle-l^ocililSten  vMd  erlaubten,  unver- 
meidlich v^an      t  ' 

Dnrdi  Amreodvog  wmä  heifeet^Lnft  sind  nun  angen- 
Uidilieh  diese  HiDdefiiisse  ▼ersAwonden.  Der  OFen  lie- 
fert das  beste  und  giifsfähigste  Eisen,  und  arbeitet  eb^ 
t6  ToHkonmien  in  'dkonomischer  Hbisicht 

Aflf  dte  RofaikoUengidit  Vmt  H  KtARfblli  (\  Fteb 

==:287'^,T)  ^  ffOher  der  hüchste  Satz  85  bis  40  Pfcnif 
Sisea  j^l  Ptaid  ^484,2  GnD.)i  tmd  es  waiden  dann 
^  fi^di  nngefttt*  TMO  Pfand  Bsen  inngesdmiolieiä:- 

Abgang  betnif^  durchschnittlich  9  Proccnf,  der  KohlenVer- 
bt»kk  «uf  loa  Pfiud  läsen  ä^63 
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Kohlen,  nn<]  das  WindqUiintiini  268  K.F.  mit  1  FuOs 
oAa  0,158  Piund  Frcffwiig 

Bei»  BhMii  wait  fefitfser  Luft  Ifvgai  S  K.r.  Koh- 
Icfli  anhaltend  80  Pfund  Eben,  und  es  Ist  nicht  univahr' 
scheinli«  Ii  y  ^ich  dieser  Satz  bis  zn  100  Pluud  >^ird 
steifem  Ims&m.  £0  koiiale  Tag  mti  Nacht  mstcibro- 
dien  gearbätel:  warJm»  «rf  wikraid  M  StondeB  mit- 
den  6400  Phind  Roheisen  umgeschmölzen.  Der  Abgang 
bctmg  5  Promt  imd  der  KohUftftihrwidi  3,75  ILF. 
=41^  Pfand  auf  100  PfM  them.  Bd  gicicW  Pl* 
SQOg  mufste  eine  weitere  DfSse  .lufieselit  werden. 

Die  gpnalig^ii  Kesultate  der  lelzteren  Methode  la»- 
mB  lieh  aos  ilem  Umslancle,  dafii  aiv  Theil  dar  Winne; 
die  der  Wind  vm  seiner  Eiuänming  bedarf  und  welrhe 
er  sonst  dem  Oitu  entzog,  jf^tzt  diesem  zu  Gute  kommt, 
wkkt  gnOgaid  erklAnen.  Haehalakade  einCMihe  Beradi** 

Bimg  zeigt  diels  de<Ytlich. 

Die  Hitze,  weiche  durch  Verbrennung  von  1  Theii 
KoUea  eaf steht  reicbt  bekannliicb  im^  tm  wcnigmeü 
W  l'h.  Wasser  voö  0*  bis  100»  tm  erwärmen.  Nun 
▼trhält  sich  die  s|}ecif.  Wiiniie  der  Lufl  zu  der  des  Was- 
ten  irie  0,267  ra  1.    Die  Hitie  ^  1  Tb.  Kofalea  iif 

70 

•bo  veraögmii  .jjj^=262  Tb.  Luff  too  0«  bis  JQOJ 

n  eibebaiL  100  Tk  Luft  enAalltti  g^de  genug  Sco^ 
tiol^  «m  8^49  Kable  in  KoUensAiM  id  verwanddii. 

262  Theile  Luft  jjcnügeii  dtmuach  zur  voUstaudigeft 
VerbrenBQDg  Ton  22^  ILobte.  Man  siehl  bimoB,  dab  % 
TM  K<Ale  erfofderlA  Ist;-  m  dicr  aiir  VeribreiiDaiftf 

^öü  22  anderen  Tbeilen  nölhige  Luft  hk  Voraus  auf  1(10^ 
M^ebeu  (2  Tb.  w&reo  nOtbig  »e  auf  2e0^  S  Th.  sfö 
»üf  iloo«  n.  w.  w/  eibebeii>  •  IMmt  Aitfbell;'  oder 
•«'•f, 'tfird  gespart,  wenn  man  tur  vorlB«fi?:cn  Erhitzung 
der  Luft  die  Giebülamme  benutzt.  Die  Lrsparuog  kaun 
M-  attrbcIre  ErUtiiang  des  Windei  >aUei^inf^  gesttü 


IM^iverdeii.   Alicia  nach  den  LisLerigcu  Lrfaliruageii  i^t 


• 
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die  Ueraiii  «IttriNn  Enpanug  «A  Brennmaterial  li^ 

Da  MS  aber  nfoige  unserer  tomlily  wia  Anditer 

Erfahrungen  weit  mehr  erspart  wird,  so  müssen  lueiiHii 
ofieabtr  imk^  aadere  Ursadbao  mitinrkao» 

Ei  konnte  mAglkharwaiie  ein  durmtMtar  RMofa  fan 
Spiele  sejD.  Hierüber  suchten  wk  uns  daher  vor  allen 
iMogen  AuflUärung  zu  Taischaden. 

Za  daasan  Bafcofa  wnrde  aiaa  4  Fob  lange  ini4  § 
Linien  weite  GldBrdhre  bis  zum  vierten  T heile  ihrer  Länge 
mit  kleinan  KoUenitücken  gefüllt,  ihr  vorderes  (von  den 
KnUcn  enltenlM)  finde  mit  emam  Blasdialge»  flur  käl- 
teres aber  mittelst  einer  Leitungsrdbre  mit  einem  QaedL- 
sUberbeh&lter  in  Yerbindung  gesetzt.  Man  umgab  so- 
dam  die  GhsriAire  mit  glOhenden  Koiiiaii,  anCMig»  anr 
so  weit  die  KoUenstHakcheii  leidileiv  liadiher  aber  ihrer 
ganzen  Länge  nadi,  und  Üefs  unter  beiden  Umstäuden 
Luft  dorahstrtaMnb  Diese  in  fraduirtea  BObreo  über 
QuaAsilber  aii%efiaigao  und  arft  AeULali  geprflft,  est» 
Uelt  in  bmden  Fällen  18  bis  21  Proccnt  Kohlensäure. 

In  awei  den  vorbergebenden  ilmUdbea  Glasiübren 
Imdite  nrnn  biemnf  abgewogene  Mengen  ron  frisch  ans- 
f»e^lühter  und  jq  verschlossenen  Gefäfscn  abgekühlter 
Ij^hlc,  setzte  sie  nacb  einander  mit  einem  Gasometer  in 
Yerbiadaag,  dsf  m  ebMm  gleiobfitaBigen  LnArtmi  ein* 

gerichtet  war,  uud  erhitzte  beide  Roliicu  bis  zum  Roth* 
I^Uienf  die  eine  nur  sp  weit  die  iKohlenstUckc  gingen, 
4te  andere  ihnr  sinasD  LSme  aaebt  so  dais  die  dwcb? 
gebende  Luft,  bevor  sie  mit  den  Kohlen  in  Berüiu]tflB|| 
kommen  .luuintef  ebenfalls  sieb  erlutien  muiste.  Beide 
Yersnehe  worden  fmtk  nach  dnander  anfettellt,  and  in 
beUkn  XtUen  14000  CG  Luft  bei  20«  (bei  0^,^ 
sprechend  130!23  C.C«)  durchgetrieben.   Bei  Anwendung 

wa  kalter  La&  vfibcaniits»  lp4ßl  Gau,  bei  Aaweiidttiw 

fun 
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ma  beifser  Luft  M(M  Gm.  Kohle;  13023  Luft  enthal- 
ten 3^720  Gfok  SMMntoff,  welahe  hinmiAi,  im  1^491 
ITrtiln  hl  ynliliMilMii  m  niwiiiiiiMi  * 

Diese  Verbuche  beweisen  zur  GenÖgc,  dafs  durch 
Yerbrenxuuig  mil  kalter  Luft  die  Eizeugimg  von  Koli- 
Immji  wüM^tflos  nicht  MmiltdUbar  bagthM^gl  wird. 
Gleichwohl  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  da£s,  so  wie 
der  Kupolofen  mit  beiiser  Luft  gespeifst  wurd«,  Über 
der  Gioht  dto  dianhtMisliflclie  Uaoe  ¥hmmü  im  Kob- 
knoijdgasea  üA  in  eine  swfcr  i^be  Terw«iddte,  was 
eine  Abnahme  der  Kohlcnoxjdbilduug  anzudeuteu  scheiQt. 

Di^elbca  Gliaröhren,  weiche  schon  zn  den.Toifair 
hüiliiinbenett  Yctaadien  gedient  betten,  wofden^  wie  vor- 
her, mit  ab gew urteilen  Menden  Kohle  gefüllt,  und  in  ge- 
neigter Lage  mU  einem  gut  ziehenden  Schornstein  in  Ver- 
hindanB  g^Mtil«  Maehdem  die  eine  wieder  dtfr  pmm 
LSngc  nach,  die  andere  aber  nnr  am  oberen  Ende  bis 
znm  Glühen  erhitzt  war,  wurdeJi  beide  zu  gleicher  Zeit 
dem  Lnfinnge  geMhet»  und  nach  Vcvlanf  einer  Stande 
beide  mieb  wieder  gleicfaeitig  veneidofeen«  So  olt  die» 
5€r  Versuch  wiederholt  wurde,  fand  es  sich  immer,  dafs 
durch  die  kalte  Luft  weit  (selbst  hie  znr  Httlfle)  mdnr 
Kohle,  ab  durch  die  beiise  Loft- Terbrannt  war.  Eine 

ErscheinuDs,  welche,  verglichen  mit  den  vorli ergehenden 
Beobachtungen,  sieb  anf  keine  andere  Art  erklären  Üüif 
als  dafe  dorch  dio  £riitttnng  das  Qoantim  der  einsliO« 
inenden  Luft  venniuderl  wird.  ~  Zugleich  konnte  man 
bemerken ,  dafs  sich  in  beiden  KöhreOt  &o  ^^oi 
Zuge  geMhet  worden»  die  Kohlen  nwar  mit  gMAer 
Schoelligkdt  enCillndefen,  dafii  sieh  aber  die  EntfOndong 
in  der  mit  kalter  Luft  gcspeifsten  llöhre  rasch  über  den 
f^fseren  Tbeil  KohlensUid^  Terbreitete,  während 
hl  der  anderai  Rühre  fanmor  nur  die  TOiderslen  SMIdt- 
tleu,  jedoch  mit  auffallend  giülseiei  Liclilenlvvicklun^ 
vohrannten. 

Wir  Jamben  hierans  folftttden  SoUnfe  aiehea  «a 
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jfirfen:  Kalte  Luft  kann  hei  ihrem  Zutritt  zu  dien  Koh- 
len nicht  MOMitldbar  zur  VftrbfwiiMiiig  dientn,  soüdam 
flNifa  «mir  m  ihrir  Ebiiltuihiügstcuipwiiiif  nriiabcBi  wm^ 
den.  Hierzu  ist  aber  eiua  i^ewissc  Zeit  erfoi tierlich,  wah- 
rend weicher  die  bewegte  J.uft  ihren  Weg  Corteetzt  liir 
Seoenloff  koMit  Mkm  webt  mit  wH  einer  gKIfiMtn 
Koblenmasse  in  Befflhnnie,  ah  geschehen  wftrde,  wenn 
er  gleich  bei  seiocm  Zusammentreffen  mit  den  Brenn- 
Stoffe  deoMlben  zor  Nafarnng  dienen  konnte^  muämm  m  ^ 
kann  edbel  ein  Theil  dmn  -  nirfiemitet  wMer  entünk 
cheo,  wie  diefs  bei  den  f^cwöimiicheit  Heitxappnreieu  bei* 
nniie  ohne  Ausnahme  der  fall 

Heiftn  Lnft  dagegen,  welche  «nodtteHber  bei  ümm 
Eintritt  fn  dni  Ofen  die  zur  Entzündung  nöthtc^e  Tempe- 
ratur besitz,  uäkrt  augenbiickÜch  mit  ganzer  latenaülit 
Ae  VeibfWg,  wM  diher  wibflndig  wiehrt,  md 
concentrirt  die  dabei  entstehende  Hitze  nicht  nur  In  ei- 
nem engeren  Kreise,  sondern  steigert  sie  aucli  noch  1m- 
dMead»  Indem  der  an:  Veriffenaong  ffmüiA  MCsinfe 
StIcketDfl  weniger  dewn  absorbbt 

Fst  daher  die  Bedinpmg  eines  HcitzapperelSy  eine 
ni>^«het  höbe  Temperatur  zu  eneugen,  so  eignet  sieb 
Uenn  belfae  Lnft  offenbar  besser  als  kaltei  vnd  dieft 
ist  bei  Ilühdfen  um  so  mehr  dt  r  weil  aller  Saucr- 

etoff, welcher  unten  unbenutzt  (  ntweicht,  wUhrend  sei- 
nes Attbteigens  beslflndig  nit  keHker  K4dile  in  Beitlhrung 
bleibt,  und  also  einen  gewifs  nicht  unbeträchtlicbeu  Tbeil 
derselben  unuliUcr  Weise  verzehrt. 

Diese  theoretiscben  Ansichten  weiden  dnidi  die  Vev- 
snche  bn  Grofsen  beslitigt.  ^  Ab  der  Kopotofisn  vdt 
hcifser  Luft  betrieben  wurde,  zeigte  sieh  in  der  Form 
ein  ungewöknlicber  üchtglann;  sie  brancfate  nicht  fn"'^ 
m  wadcn»  nnd  nie  sah  man  breiMtige  ElsensHIeke  vor 

derselben,  >\  as  früher  öfter  der  Fall  war,  vielmehr  strömte 
das  schmelzende  Metall  in  diiqnen  it^^ülBglabenden  TrcH 
ffsn  herab/  Des  gewonnene  Bohihm  war  woa  grawn 
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faiakitrnigem  &iüsiie  und  äuOwnt  guisfäyg,  dar  AbgmfC  , 
tmm  bmih  §a  üark  ab  Mh«r.    AUm  dMs  dientet  d«r* 

aof  hin,  lials  durcli  dris  neue  Verfahren  die  Xeinperatur 
im  Ofeu  bedisiUead  gesüegi^  i§if  ttod  die  Luit  §|teicb  iifli 
Ama  yiWüriBn  yoHmniügfr  terinrinnt 

Uebcrdiefs  wird  durcii  das  beifse  DIasen  die  Bil- 
dtuig  vou  lUfapiut  uugemeia  bciiirdgrl,  dergcäialt,  dafe 
wlbMnJi  d«»  jEiiePichdpfen»  •dfiat  pena  luur  diaScUali.- 
tiiiciriie       VoEhenhe  gelüftet  wurde,  der  dpreUbla- 
seode  W"md  eiuen  Begco  vou  Graijiiilbitittclieii  hervor- 
fiiiib,  wsUmk  idkt  Ulk  iiif*PM*p*p  Gusfinaiiiula  iMMieckte. 
DicMT  Graph^  ««lite  ikb,  wie  qm  dcAitUch  sebeo  koQDte^ 
nur  aus  der  geschmolzenen  Eisenuiassc  ab.     Es  scheint 
Skiso,  dafs  iu  dfir  ffiit&^^eu  liiizCf  welche  durch  den  hei- 
fma  Wind  benrotgiibmht  wird,  dm  Eaica  4nit  einar  sebr 
bedeutenden  Men^e  Kohle  zusammenschmilzt,  die  es  bei 
\ii^er  abnehmender  Tem()eralur  uicbt  zurückhalten  kann» 
wofd  welcbe  dcb  kiystaUiwch  daraus  ab§c|ieide^  wie  ein 
Sab.  aus  seioer  Airflösung  In  Wasser. 

Bei  allen  mit  heifser  Luft  belricbenen  Uoli-  und 
Kupolöfen  baC  man  übereinstiounend  wahrgenonviieD,  dafs 
&e  Gicbten  bingsamer  niederhieben,  oder  mit  anderen 
\Vürlen,  dafs  hl  gleicher  Zeit  >veniger  Kohlen  verzehrt 
werden,  ab  früher  der  Eaii  war,  uuerachtet  der  bedei|- 
tendaa  Temperatnrerbtthung«  nnd  obscbon  die  Lnft  mit 
derselben  Picssung  wie  früher  in  den  Ofen  geblasen 
wurde.    Dieselbe  £emerkuD|^  Iiaben  wir  nicht  .nur  liet 
den  Yenucben  im  Kupolofen^  sondern»  irie  schon  eben 
erwähnt  wurde,  auch  bei  den  Yersucben  im  Kleinen  ge- 
macht.  Der  wesentlichste,  wenn  auch  nicht  einzige  Grund 
dieses  ae«iderbaren  Verbaltens  liegt  darin,  weil  die  Ge^ 
wiefatsmeoge  der  in  gleicher  Zelt  xasMmenden  beifsen 

Luft  uüi  ein  betracluliehes  geringer  ist. 

Um  steh  hiervon  eine  deutliche  Yorsteliung  zu  jna- 
eben,  mnb  man  bedenken,  dafii  die  Gesdiwtndiglteit  be* 

wegter  Gase  weseulüch  vuu  ilaei  Dickligkcil  uud  lüasU- 

12  * 
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'  citöt  abhängig  ißt:  z.  B.  Wasserstoffen?,  welches  bei  glei- 
cher EbfttiGitftt  U  Mai  lekbter  ist  ak  aUBQüpUiafdbt 
Im/bf  wird  «Hv  ÜMigeis  glekhoi  Hilf  il«  oiMr 

Geschwindigkeit  ausÜiefseo,  welche  sich  zu  der  der  Liift 

wmt  V'IaI  [/i.  Aaf  ihiilidie  WdM,  wte  dir 
WaiMfttolf»  tnalb  ilch  «rwimte  Luft  ▼«riwitai,  faitoi 

sie  bei  gleicher  ElaslicitJU  eine  i:<  ringere  Dichtis^keit  als 
iKe  kalte  beshzt    Die  Aasfliifsgetchwiodigkeiteo  kalter 

wamef  Lioft  vathaltte  aidi  also  QBi|^kclHrf|  dfo 
Wurzeln  ihrer  Dichtigkeiten. 

Wird  z.  B.  die  Luft AvHhrcnd  ihres  Durchgangs  durch 
gUBiende  Bdhrai  U«  m  Ml^  C«  «rwinnf  (bei  wMwr 
Temperatur  sich  ihr  Tohim  bekauutKch  verdoppelt),  ao 
entsteht  gleichsam  ein  lieservoir,  dem  ein  doppelt  so  Icich- 
taa  Gaa  aoUUtait»  daaaaii  Gaicbvfiiidi|^ait  aicb  alao  v 

der  von  Luft  bei  0''  verhalt  wie  V^T:  V'T",    oder  wie 
ly4 :  !•    Da  nun  die  Austlulsm engen  bei  gleichen  Oeff- 
ttungen  rieh  wie  dia  Gesdhwindigkeiteii  TerhaltaD,  ao  folgl 
dafa  rm  der  erwinnfeii  und  leichteren  Luft  dem  kdK- 
sehen  lulialt  nach  allerdings  mehr,  dagegen  dem  Sauer- 
8tof%ehaite  nach,  weniger  auafliebl,  ala  von  der  kalten 
LoilL  Uoi  also  ein  dem  frilhereD  gleiches  Quantum  Sacwr- 
atoff  in  den  Ofen  treiben  zu  können,  uiufs  man  entwe- 
der den  Druck  verhällnifsmäisig  erhüben,  in  unserem  Bei- 
SfiMd  verdoppeln,  oder  die  DtlaenöfibaDg  weiter  machen, 
und  zwar  80 ,  dafs  die  Durchmesser  der  Oefinungen  sich 
umgekehrt  verhalten,  wie  die  yierten  Wurzein  aus  den 
Diditi^eiten  der  warmen  und  kahen  Luft. 

Die  gewöhnlidien  Formeln,  wonach  man  das  Luft* 
volum  berechnet,  reiches  wahrend  einer  Minute  durch 
die  Mündung  der  DOse  strömt^  sind,  wenn  auf  Reibuiig 
keine  Rfiekaacht  genommen  m  werden  braucht: 


wo  IT  die  GeschwindigkeU,  Üf  den  Kubikinhalt  der  Luflt, 


«d  JTi 
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aeth&he,  b'  den  miuicreu  Baroroelerslauil  des  Ortes  io 
^"■iOTirhflht  «Hegedrückt»  md  endlieb  m  den  ihwii  Er« 
ftkmflig  iMtiMriiii  IhitiwBffBi Whwbi  -  C itlf BifiMilitt  W* 
deutet. 

1d  dieica  fimnaia  ist  auf  die  Xenpeniiir  keine 
Bii ht  caMMMUt  an  sie  daiicr  sor  Bweifciimig  der 

Menge  ausströmender  heifser  Luft  benutzen  zu  können, 
hat  man  noch  ioneiiiaU>  des  Wurzelzeichens  den  Factor 
<Jk««-4iD0a7&O  moMlMii  wp  ^  die  Tmifmm  der 
lüGl  MeML  Hierdurdi  edhlH  oms 

*  r  A'+A 

Die  bttiUve  Farmel  {^hbt  aber  den  KdUliidialt  dee 

Wrndquantnms  für  die  Teoiperatur  /  und  die  Pressung 
b'^h.  f  olgüch  mub  man,  um  ein  allgemein  vergleidi. 
Inns  *SesdM  m  gevrinneiiy  nodft  mit  den  Ansdfiiiks 

smI  Mab  des  tfHUgen  B^fedieM  ««nrandek  isr 

4l/y  1^  1+0,00376/ 

^  giebt  dann  den  knbtechen  Inbah  der  Luft  bd  0^ 

und  28"  Quecksilber  üder  Walser.     Wird  nun 

6sai«7  Pariser  Fa(s.  ^=15,09»,  ^s^^r  md  zu- 
folge  d'Anbieson's  Beobachtimg^n  für  kurze  konische 

AüsatzrÖbren  =0,94  gesetzt,  so  ergiebt  sich; 

aj{_l7UUö  n-0,0(ö75/* 
ciDe  f  onnel,  woraus  sicjt  fiir  eii)  besliiiuiit««  WiutV|uan- 
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tum»  äm  wSkrend  ifmm  Mionto  nmoiiflMiiii  soAl»  4er 
BordmMMflr  im  DttiUiittiiJwig  Mdil  Mricbicb  ISftt, 

und  welche  lugleich  das  Verhälüiifs  zeigt,  nach  welc  hcm 
b«i  uATefiiiderter  DOse,  aber  ftteigeader  Temperatur,  das 
Vrindquantan,  nd  folgUck  «odi  Ae  SduMUtglLait  des 

Niedergangs  der  (richten  abnimmt,  Liliebt  man  z.  B.  die 
Temj^ralur  des  Windet  auf  lüO^,  obue  eine  audere 
Dfise  mmettett,  bo  fcOiibeo  still  10»  ttitr  8»,  whafcl 
mau  die  Temperatur  desr  Windes  airf  200°,  m  \Otaim 
nur  75,5  Gichten  eingehen  u.  s.  w. 

Bd  üoMsn  «Bd  beuB  BiCrIdM  nit  heiiNr  Urft  M 
es  aUerdings  denlebar,  Aifr'  iwü  d«nii  <«iaMi  girOfisma 
Erzsat z  der  Niedergaug  der  Gichten  beschleunigt  werden 

Der  wlhraad  des  BeHidw  des  Kii|ioloCeiis  nuMl' 

sichtbarer  werdende  Wassermangel  vcraulaf-ste  uns  noch 

doe  andere  frage  zu  untersuchen:  ob  ndmlich  bei  Au- 
Wendung  ym  heiCMm  Winde  mm  debongeadOet  c^nKh 

thigt  sey,  mit  dereelben  Pressung  wie  frQber  xn  blasefiy 
oder  ob  diese        yeru^ndert  werden  durf^  indem»  wie 

aus  der.  femel  cxs\/^^^ji^^k  .  (1  +  0^750 

hervorgsb^  die  GesdiwinrJigkett  des  hdiseo  Windes  nicht 
blols  Ton  dem  Wasserdmeke,  sondern. anch  wesentlidi 

▼on  der  Temperatur  abhängig  ist,  in  der  Art,  dafs  man  - 
eine  gcvvisse  Geschwindigkeit  €  eben  sowohl  durch  ver- 
haltnjfsmftfsige  TemperatareriilAinig»  als  dnrdi  Veimeh- 
ning       Wasserdrociks  hervorbringen  kann.    Z.  B.  so 

derjenigen  Geschwindigkeit,  welcher  bd  0*  die  Pressungs- 
höhe you  1  Fu£s  entspricht,  bat  man  bei  267^  nur  |  Fufs 
Wasaerdrack  ntHhig.   Ware  'man  nun  im  Stande  bei  d- 

ner  solchen  vcrliaUuÜbiiialsig  verringerten  Pressuncshöb^f 
aber  unveränderter  Geschwindigkeit,  mit  dejiis(  Iben  Eüect 
wie  froher  an  blasen»  so  lieüs  skb  der  Uednieh  ge^arfe  ; 
Krafiaofwand  mit  Vorlhcir  benutzen,  um  dem  Ofen  da 
grüiseres  Lulltjuantum  zuzuluhren.    Um  hierübei^  Auf* 
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die  Kupoloiw«  &latt  mit  1  tu(s  Pressnug,  wie  es  ge- 
ivöUick  «mM,  «Umfttfg  MT  ail(l^3,  «Mb  wd  «lUicb 
Mftit  Aiit  04  nifii  WMMvdnidi  ktirieheik  Dar  Guig 
des  Ofens  blieb  unverändert,  luid  der  stets  zunehmfiule 
Wassi  I  luaogel  sitirle  nifikt  mt  nkiit  dbn  voribttihaitc» 
BirtMb  dottelhiftt  mrnimm  fmm  konnte  sogar  arit  «kr 

aUmäligeu  Vermehrung  des  Eiscnsatzcs  fortfahren,  deu 
maa  zuleUl  Ihs  w  9ü  Pfund  auf  a  K.l;\  JLolile  bradite. 
£nt  als  flMMi.4M  WaMnlraddiOlM  hb  in  €^I7  Enfii 
ninJiigt  hatte,  börte  der  regeln) äfstge  Ganf^  mt 

Bei  aileo  diesen  Venucban  koimie  die  Teinperaiur 
BMfat  flanan  kpdndbltt  wmkiit  wttl  is  tu  daca  lufl^ 
irttfcind  w«l  gtfcenJap  TheMMMtar  ftkke. 

Wir  scl.heisen  mit  der  BemerkuDg,  da£s  der  RupoK 

Ö'  nfcniAif hf,  itit  dam  ftctrirh  mH  hrifuir  I  inff^ 
tkb  ao  aoiUist;  wie  01  die  H^ar  andeolat 
Dieser  Umstand,  so  \vie  die  auffallend  gel-. 
.  iMra  l?>rbe  der  GiditliaiiUBc  beweisen  augen- 
adWiilicli»  dafa  die  Hüae  «ck  nebr  in  der 
Nabe  der  Form  concentrirl  bat,  während 
Weilar  nach  oben  die  iLobieu  entweder 
nUht,'  4  k  vor  wenig  in  Bimd  geriethen,  denn  aonü 
hatte  sich  der  Schacht  (so  wie  es  früher  der  IUI  w«r) 
noA  der  pnaktirten  Linie  ausblaseu  müssen. 

XVIU.   Noiiz,  die  Wanderungen  der  Zugvögel 

'  beLrefJmd. 


Im  letzten  JahrjjanLc  dieser  Annalen  (Bd.  XXXI  S.  576) 
ihffiltfn  wir  eine  von  Hm.  Prof.  Ebrenberg  in  John 
Hadox's  Excwnions  in  the  Uofy  Land  aoigefindene 
Nacbricbt  mit,  dti  zufolge  im  Juni  1825  m  Damaacus 
ein  babicbtartiger  Vogel  erlegt  wurde,  weldier  an  sei-^ 
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nem  tUbB'-^lB  HihlliiMbeii  tru^  und  daranf  ^H^<it%ii 
Landsberg  in  Preufsen  Das  Interesse,  welches 

m  hftbtn  wfau»  w  ufalw,  ob  wfaUkh  «in  soMinr 

berg  estflo^en  sey,  veranlafste  Hrn.  Prof,  Ehrenberg 
j«M  Kachhdit  auch  in  die  hiesigea  /iftityngirii  fitiizurük- 
k«,  iM^citel  ttit  der  AoffonUraag;  ühi  wo  mll^iBh 
Auskunft  darüber  zu  geben.    Gcwifs  werden  es  die  Le- 
ser mit  Vergnügen  erfahren,  dab  diese  Aufforderuii^  dea 
befriedkendaten  Erlbk  oebabt  bsL    Dmh  .Um  smw 
komneDde iVerwiadMig  Sr.  EsmUen  de»  Hrs»  ir.»  S«bd% 
Oberpräsidenlen  der  Provinz  Preuisen,  sind  nämlich  zwei 
lasdrätbUckbegjbiibi^OocaBeBCe  herheigeiftbrt  und  Hm» 
Pro£  Ehrenbarg  fibenMidt  worden,  welcbe  die  Tbab' 
Sache  des  Entffiegens  jenes  Raubvogels  au?  LandsLcrg 
aufser  allem  Zvreifel  seilen.  JJaa  eiste  ist  vom  Pfarrer 
Kob  fai  IiMidsbfffg,  dee  iweite  vom  ehemidigen  Goriobfs- 
diener  in  dieser  Stadt,  Dunkel  mit  Namen.     Aue  die- 
sen geht  hervori  dafs  der  seitdem  verstorbene  Jtiatizrith 
Ribbeniropt  dieowb  l^aidüiar  dee  Pbvren  Koba 
dorn  Steiiiadler  and  twei  GtaeeweShen,  die  alle  drei 
lang  eingelangen,  und  mit  Tdfelchen,  worauf  der  iNaine 
Landsberg  und  noch  einige  Worte  angegeben»»  um  den 
Hab  TeitdieD  worden  waren,  mo'e  Jite  1823  frei  fai 

seinem  Gartcu  Lenungehea  und  durch  den  Dunkel  täg- 
lich füttern  lieby  und  da(s  diese  Vögel,  nachdem  sie  hcr- 
angewadisen  waren»  soccessiv  davon  Sogen«  migettkr 
noi'e  Jabr  182)  und  1894.  Der  Baum  gestattet  uns  nicht, 
diese  DocumeiUe  ausfübrhch  mitzutheiien.  Es  wird  genü- 
gen zu  wisseot  daCs  sie  ach  in  den  Hllnden  des  Hm* 
Pro£  Ehrenberg's.befindeo, 


1 


Wim  lieber  einen,  zu  chemischen  ff^irkungen 
besonders  dienlichen,  magneto  ^  elektrischen 
Mpparati 

pon  G.  F.  Pohl. 


IX. 

cbanische  Zersetzungen  und  die  übrigen  Wirkungen,  wei- 
de sonst  ekle  ^iinanMuenßcgetzte  gaivaoische  Ketle  dav- 
teili  fcmiimiihrl^pn»  erihriert  Toroehnlicii  iineii  b»* 

hen  Grad  der  gemeinen  uiagnetischen  Erref^ung,  und 
Qächstden  ein  rasches  Aufeinanderfolgen  abwechselnder 
iMbilMBg  «Ml  WieMemtiUwg  derselben.  Bei  des 
b  fetzt  zu  diesem  Behuf  angewandten  Apparaten  wkd 
die  eiste  dieser  beiden  Bedingungen  durch  einen  sehr 
kfiMBStt  StaMwapsM  in  Hufeis'eiilDnB^  vo»  «IftJestiiü 
Wdg  Pfaite  ZieUjufk,  und  die  eadere  dardi  ^im 
schnelle  rotirende  Bewegung,  weiche  die  magnetischen 
Vete  abwechselnd  den  Enden  des  aift  JDrahl  anwende-  • 
M  häkm  nIkeffC  wd  daton  enfSentp  ia  AnsflUiiiuig  ge^ 
bracht  Beiden  Bedingungen  wird  jedoch  noch  leichter 
nad  wiiksaner  entsprochen,  wenn  wan  statt  des  StaU» 
■igMii  eliMa  kufitonnig  gebogsneA  Sieb  tob  weieken 

Eisen  auwendcl,  der,  mit  starkem  Kupfeidralit  umwunden, 
unter  dem  £in£iu£s  einer  uiäfsig  graben  einfachen  g^Ua- 
Mm»  Kett«!  bei  gleicher  (Mb»  wie  der  SlaUnapiel» 
amdestens  eine  vier  Mal  gröfsere  Kraft  als  dieser  zu 
^twidieln  vermag.  Werden  die  Enden  des  Iwupferdrahts 
dmii  ekien  Gjnolrof  adt  der  Kette  TetbwMlcttt  ao  be- 
te «e  lUr  dstt  erforderfiAen  Wechsel  der  Pole 
deiner  Bewegung,  als  nur  des  hin-  und  hergehenden  Gy- 
rotropcobfieBlSt  wd  da  ohnediefa  ein  GjFroliop  nil  dca 
IMhMndomai  des  Ankeie  in  VeibMiaig  g«eM  eagn 
^üb,  daiuit  jede  der  beiden  Pohrareguugen  immer  ei- 
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ncr  und  derselben  Stelle  zugeführt  werde,  so  beschrankt  | 
sich  der  Mechanismus  des  ganzen  Apparate,  während  alle  ' 
Obigen  TbeUe  desselben  in  Ruhe  UeibeD»  blob  anf  eina 
kUdite,  wiegenfürm!^  Drehung  des  Stabes,  an  welchem 
die  Bügel  der  beiden  auf  solche  Weise  erforderlichen  ' 
GjroUope  befestig!  sind.    Ein  iraeentticber  VorliiBil, 
weichen  aulterdem  diese  Einriditiing  gewital,  iet  cn-  | 
gleich  der,  da(s  dabei  die  Endpunkte  des  Ankers  mit  den 
Magnetpolen  unausgesetzt  in  unauUelbarer  Berührung  blai* 
b«B,  weil  dadtrch  der  GewiMi  m  WiriKMgdnft  nmk 

in  ungleich  gröfsercui  IMn.jfse  wächst.  Es  Nviihrcnd 
meiner  Anwesenheit  in  Berlin  durch  den  Mechanison 
Bf  Oller  ei»  Apf&ni  "fon  dieser.  Btsithslhnheil»  'nack 
neiiMr  Angabe,  »toit  eo  TORÜglicheni  Erfolg  angefertigt 
worden,  dais  es  nicht  unangemessen  sejrn  wiid,  hier  noch 
dat.  WesentUchate  vau  dwi  i  mM-  im  ■Ifcuinii  Mtgäm 
seiner  Beschafiettbeil  nsd  Wiriumg  gebOrt,  Unnndfof^en« 
Die  Zeichnung,  Fig.  3  Taf.  Iii ')»  giebt  eiuc  aligcmeiue 
Ansacbt  deaselbeM. 

Das  alt  Magnet  dfenenda  Hirfebett  mic  <TiC  III 

•   Flg.  S)  h  il,  >oii  der  IMiltc  der  lÜe^ung  an  gemcsseo, 
12  Zoll  lauge  Schenkel.    %re  Dicke  betrügt  1-^  Zoll, 
und  ÜMP  Absfand  ifoa  ahiandar  64  ZolL    Sie  sind  mit 
gefirnifsleui  Seidcuband,  und  darüber  mit  einer  einfachen 
Lage  von  a^iemÜch  nahe  an  einander  liegenden  Spiralwin»  I 
duagan  an»  i  ZoU  dicken  Kupfeidtaht  nmsebaB^  der  bei  | 
b  und  c  m  kleine,  mit  Quecksilber  geRlUia  K«|iiamlpfe 
endet*     Es  ist  gut,  dieses  Hufeisen  zu  oberst  an  dem  \ 
Querbalken  des  balsemcii  Gcatelies  anfanhangea»  an 
nadi  dar  leMrt  bawarkalriligtan  Entfemung  der  UDtarasa  , 
Theite  des  Apparats,  seine  Wirkung;  die  es  als  tempcK  i 
itrer  Mag^aet  unter  dem  Fiafluseo  der  Kette  jinfsert,  au<^ 
fOr  sisii  walwuikman  in  kOanan«'.  Dia  Kalla  iat  ain  Ca« 

lorimotor  aus  dnem  spiralförmig  gebogenen  Kupfer-  und 
Zinkblech,  jedes  von  beiiaulig  zwei  Quadratfufs  Fläche, 
weiche  in  einem  ttlaagalMt  in  die  ans  einem  Theil  Sal- 

IJl  Fo(|^l  im  iiaciiiten  Uefl.  > 

t  I 
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r«mM«  wmä  1»     Wmht  %tmk  Im  fHiililiät  «». 

Utile  darch  eingehäogtc  starke  Kiipferfrähte  verbuiideiiy 
m  Mgl  dm  Httfdto«  aogeiibUcklidi  oM  als.  Aakor 
selcgic,  ctam  Bdl  diflk#  ^lüiiau  von  ^inriifciw  Hmb^ 

ait  einer  BriastuDS  von  iniudeslene  zwei  Ceotnern. 

/£mm  Behuf  der  inagneto^alektrischeu  PkttnooMM 
Mm        Aakir  m  ia  Fmi  ud  6föfa#.dm  ob^oi 

gleicher  fiebo^cuer  Stab  von  weichem  Eisen.  An  Jedcui 
seiner  Schenkel  2Uid  in  d  umi  y*  und  g  kreiaförmige, 
H  ^teU  brate  od  5  ZoU  im  iiDMidcr  CDtlmlQr  «dt 
iMk  überzogene  MetallpkitteD  befestigt,  zwischen  denen 
sich  die  2i(l(ftcb  über  eiDauder  iiegendea  Windungen  des 
«k  ftcUto  bopMiMicii,  V  dnlimi  Knpfetdnhü 
ftidwj  GewAdit  des  lelilimy  Mt  beMea  SeKni* 

lelu  zusammen,  beträgt  lü  Pfuud;  seine  Länge  uiag  sich 
mk  iS09  Fofa  bdaufeo,  JWeMr  Aoker  wird  dorab  el- 
MB  wtergfieliElm  Tiiger'  In      wmi  dweh  Qaerlittai, 

welche  unterhalb  der  PiMtltn  c  und  ^,  vcmidge  durch- 
gesteckter Bolzen,  uitt  KupferscImMibeu  za  beiden.  Sei- 
«M  de»  G6st«Us«iD  iuoA  k  Am  m  Mobt  lo befcrtigsn 

als  abzunehmen  sind,  in  seiner  La^c  ti halten. 

*  Die  Gjrrolr#pe  haben  die  mir  längst  «ngef^ebene 
VlüithtUDg.  Zu«  ^ideiii  dmdbM  gtUk«  HiUsl^ 
flipfe,  4  Md  b-  and  o,  die  viit  Qoecksüber  gefiUlt 
uud  genau  passenden  Deckeln  gesclxlassen  sind,  deren 
OeßoQDgsir  den  hindonchgebsBd—  etotaacbeaden  Kopte- 
diUhten  Dir  so  Tiet*  Spiafamoi,  aU  aar  Bewe^oDg  dar- 
selben  eben  erforderlich  ist,  gestatten,  um  das  Umher- 
spntzaa  das  Quacksilbara  m  varaMideiL  Aufsarii«  ga« 
b5ren  itt  Jadaa  Gyfotrop  ^ar  aof  £a  SaMaa  ^rertbattte 

"Vtibindungstilrllen  /?,  r,  5  uiui  /,  w,  c^,  jt;  die<  hier 
aber  nicht  aus  Gefäisen,  sondern  aus  Hachen,  mit  Queck- 
dibar  mkX  amalgaHaHan  KupiarUaciaii  *  bastahaai,  and 

paarweise  durch  die  uhue  Jicriiliniug  sich  krcuz-cudcii 
iMda  awifichen  p  und     q  und  r,  t  und  ip»  «  und  v 
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verbunden  aad.  Die  GjrotropeDbfifel  äilMD  nebst  dm, 
maSu&At  hmMm^sMIm  fiiahlilttaUi.  m  gfijinrwiigin 

Fassungen  fest,  die  auf  den  am  Endzapfcu  bei  A  und  ß 
dsebbaren  Glasstab  nufgekiltet  aiod,  und  treffen  latl  je 
▼kr  ■mripwirtiii  Enden  dnrchant  m^ijUtb,  -mtmndm  md 
die  Vmrderibleehe  u,  oder  bei  entgeggigeeetgter 

Wendung  auf  die  hintoren  Die  iieweguog 

wM  in  C  datch  «in  Bad  wM  Zübnen  ndw  elMr  Wiil—g^ 
otai  Ende  bewirkt,  dw  einen  TUdb  oder  kleine  Bolle 
D  mit  einem  Stift  eintreibt,  an  welcbeiu  das  gescbliizte 
Ende  einer  Perpendieulär-Stange  sieb  befinde!»  die  mil 
dem  andem  Ende  AaibUi  den  Siilt'.  E  einer  m  doM 

Gla^slabc  befestigten  horizontalen  Stange  umfülst,  und  da« 
mit  den  Stab  um  seine  Axe  bin  und  ber  zieht,  dais  nach 
Mdkgrim  der  GeMMndigkeit  der  IMnos  in  C  dte 
Enden  der  GyrolropenbQgel  in  der  Secunde  etwa  6  IMal 
oder  noch  ÜtUa^  oder  auch  laugsamer  abwecbselnd  die 
vier  moderen  md  binteren  Biedbe  beittbroL 

•Es  werden  nnn  den  ersten  Gyrotrop  die  Mü* 
telnüpfc  /  und  m  mit  den  Polen  der  Kelle,  und  die  bei- 
deniJBledM  r  nnd  <  nk  den  Niptsn  b  nnd  c  de»  sie 
Magnet  dienenden  Hnfcsiens  dnrch  sweebnlSrfff  eng^ 
brachte  Drahticilungen  verbunden;  desgleichen  vom  zwei-  ' 
ten  Gjroirop  die  Mütelflttche  n  und  q  mi  den  beide» 
nnter  d  nnd  /  kerfoif;ehenden  Endigungen  des  nni  im 

Anker  goviiiHlcnen  Multiplicatoiiliahtcs,  so  \^ie  die  vorde-« 
reo  Biecbc  i  und  u  endlich  durch  Drähte  mit  dem  je- 
deeaMdifsn  Gegenelende  des  Versn^  e.  B.  «it  den  luski 
den  Platindrähten  F  nnd  G  eines  kleinen  Gasenfbin- 
diiugsapparats,  in  Verbindung  gesetzt.    Ist  die  Leitung 
IlbeiaU  TOllsÜndig  nnd  die  Wiriung  krtftig,  so  sieht  nitfi' 
scAiMi  bdi  jedem  AnCsehlegen  der  vier  Enden  der  Gyro* 
trupeübügel  zwischen  ihnen  und  den  berührten  Blechen 
eben  eo  viel  lebhafte  f  anfcfll^  von  denen  die  beiden  m 
ersten  Gjrotrop  der  Kette  angebteen  i  de  eber  dieee  dnrsll 
den  biaikeUj  über  der  Seidenla^e  isolirten  Kupferdrabi 
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WmAm  4m  tvrcite«  Cymtiopg  idioii  daMtt 

nkbt  luebr  von  der  Kode  herrüiircu,  soinlern  sie  g^hK- 
kfUgUdi '  ikr  clektrisdiea  Heaciion  aa,  «wekh«  kt 
WUMpSemrinM  dm  Ankm  doidr  die  «birke  «o- 

Mieiitane  mapnelische  Krrr^tms:  hervorgerufen  wird,  und, 
2iiffeicli6t  von  den  MiUelndpieo  n  imd  o  atia,  ii€ia  Gjfro- 
M^p-'tidi  Hillhillt 

I>a  Tennögc  des  ersten  Gyrolrop«  die  magnetische 
y^imlM  ia  h  und  c  mit  jeder  WetHlung  des  üügels  vi  ccii- 
irilv  Ml  wtchült  aiMh  ebM  dimk  die  entsprechende 
hdUl  ^ler  ekk^Mben  Reeelimi  nmaeliif  In  n  und  a. 
tiesetzt  ako,  es  euipfaoge,  wenn  die  \  orderblcchc  /i,  y, 
tf  m  berOhrt  wcrdea,  n  die  dem  Nordpol  entspreehcttde 
Üurtoii ,  o  diejenige  dci  Südpols,  so  Ist  also  bei  die- 
ser angenommenen  Lage  der  Gyrotrope  auch  in  /  und 
eleUriecbe  Nordpolreaction,  und  in  m  and  ^  Südpol* 
iMlon«  In  der  dmsf  folf^den  entgegengesetztsn 
Lage,  bei  Berührung  der  Bleche  r,  s,  i\  i\\  ist  nun,  dem 
von§ea  entgegcogeselzt,  in  uKeaction  des  Südpols,  in  o 
die  Mmdpoh)  fblglieb  ist  eoeh  bei  derjetslgen  Lage  des 

fiyrotrops  in  Südpolr eaction,  in  w  Nordpoh eaclioii; 
eben  daher  aber,  vermöge  der  Leitung  durch  die  Kreuz- 

dühls,  io  o  mid  £r  SMpofareactIon,  in  /  nnd  iF  Nond- 
pdraseiion,  gerade  eben  so  wie  in  der  ersteren  Lage; 
liäis  also  F  mit  jeder  verauderten  Lage,  bei  jedem  Auf* 
tryegae  der  Bllgelendeo»  famner  einen  nenen  Erregongs» 
ittpuk,  aber  elels  denselbett  der  nftmUehen  PolerreM^n, 

**  B.  bloCs         und  eben  so  G  stets  blois  — E  empliUigt. 

WeUwt  aber  wn  beiden  E  als  Reaction  der  einen  oder 
ttdsren  negnetledien  PolssllSt  enüpieche,  ist  eine  Frage, 

die  hier  nicht  her  gehört,  und  deren  nicht  leichte,  wenn 
9udi  leicht  scheinende,  Entscheidung  bei  ander^i  Y^an* 
^Msngsn  flnr  SpraiAe  in  bringen  sefjm  wird* 

iJio  Wirkung  dieses  Apparats  ist  von  überraschen- 
Kräftigfcftki  und  Ütist  die  Leistungen  ähnticber,  durch 
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StaUinagaete  won  gleicher  Gröbe  bedioglfir  VorrichltMi- 
pm  Witt  Uote  itah  xnAck,  Baiiitigt  mn^ 
feeren  tob  I  midi  i»  aoi|^coden  DrfthCen  hoble  MeUllcy« 
linder« vTOii  elwa  l  Zoll  Durcbmesser  luui  4ZoULäQge, 
iD  dm  eiaw  £ade  ntt  Bribm  w  eHift  4  Mi 
Dkke  twelwii  dnil,  so  wht  om,  imm  «mb  mit  |ed«r 
Haud  eiueri  dieser  Cjlinder  umfaist,  uud  die  z^espitK- 
ten  amaleMBicten  Endeo  der  Oitthte  ni  Qiieck»lber  tMMhl, 
odkt  rie  Moh  iMT  mter  einnto  flAert«  MiteenJe  For- 
ken an  ihnen  €»ntstchen,  und  ftiblt  Erschütterungen,  die 
nicht  lange  vi  erlra|;eD  sind,  da  sie  öfters  beide  AmiA 
feit  in  die  BnMl  htaeim  &mnkmkm.    Die  WwamM^ 

Setzung  gehl  so  lebhaft  und  reichlich  nie  von  einer  wirk- 
timfii  ^TaBiaciiea  bÄuie  von  50  und  mebr  PiatUnpaa- 
rc*  irdn  StattOD«*  Da  mA  im  UmA  dteaar  Appanto 
durch  Vergrdfseruog  der  Dimensionen  und  durch  zweck- 
mäßige Cüuibination  von  zwei  oder  mehreren  Hufeieefe, 
wm  Hüter  Am «idMf;  «iMT  «iMigeii  etnfadben  Kette  wi 
rnftCsiger  GfOfee,  iekbl  Ua  m  mgeMin  hoben  Graden 
steigern  lalsi,  so  ist  es  uiciit  unwahrscheinlich ,  da£s  aie 
wm  BmoAnBffm^  AmkAer  Zmetnmgi-  oder  ik^ 
dadkiQMffeote  dann  auch  eben  so,  wemi  nMbt  Meli  Mbr, 
geeigne!  seyn  wird,  als  ^rofse  galvanische  Säulen  und 
^Tragapparate ,  und  daia  eben  damit  auch  die  iflilnran, 
bei  den  Weidtafigkeiteft  and  Koetm,  die  »ü  ihren  je- 
desmaligen Gebrauch  verknüpft  sind,  da,  wo  es  uur  auf 
DaritoUung  seiner  l:ilecie  ankommt,  mit  der  Zeil  durch 
dieae  ee  viel  eiaCaeheren,  nur  toa  etoe»  üam§m  gähne- 
nischen  Eieroent  abhängigen  und  ohne  UmstJinde  jeden 
Augenblick  sogleich  in  Wirksamkeit  zu  versetZieudea  A|^- 
pumCe  itttbehriich  gamecht  weidea  wtOAtm. 

Deb  flbrigans  eech  de,  wo  ea  blofa  eiee  Deeie» 
straüon  der  magpeto- cleklriäclicu  Wirkungen  bei  Vor- 
xeignng  einea  eelchea  Appenüs  m  Ihaa  iat»  die  Mitwlr* 
kung  der  gahreeigehen  Kette  aeihtl  flir  Laieft  wd  dea 
Zusauameolianges  Uokund^e,  kaum  Qtwae  stürendes  haben 
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kintv  iMhrf  fant  kämet  £mäboiing.  Dem  dft  ikr 
IMi-ikv-Kiite  dyrch  des  SfiMMratedet  Bwhimw  vvB- 

kommen  ^geschlossen  und  für  alle  übii^e  Thctlc  des  Ap- 
pasati  nach  seiner  ooinitteibareQ  Wirtiamkcit  sa  fot  wie 
licht  mtoukD  iil,  m  taCü  eich  von.ihf  gBnikh  dnln- 

Ur^,  um  so  mehr,  da  ErschülteruDgen  und  clicniischc 
Zenetzuogeu,  wie  sie  der  Apparat  nur  in  Foi^e  der 

Willi  «Mb  nwh  90  grabt,  galvaabd»  KeHe  bervorge- 
hncht  iK  werden  Yermdgen« 


XX»   Afe^iö  Meo^acblungM  über  die  Tempcraiur 

'  hm  Innern  der  Erde. 


Ilr.  Phillips,  PraL  <Ur  fteolopü  am  liiert  CaUigB 
m  tmdim^  bat  dKe  trefBicbt  Olaginbait»  die  Mi  9m 

iu  einem  zu  Monk"  ff  earmouih,  bei  Nei^cmiley  frisck  ab- 
geleoiim  äefaacbt  von  4er  aolaerordaitiiGheft  Tieii  vott 
tfb«  9M  FafbmM  darbot,  benolat,  mm  4lm  TenoperMr 
der  Erde  iu  dieser  Tiefe  zu  bestimmen.  (Phü.  Mag, 
1834,  VoL  V  p,  44^)  Der  Scharia  dieut  £iir  Abi)  iiniui^ 
4mm  StdnkobleiiMtM,  das  964  Fatboiai  «Dttf  Tagb 
Ue^iL  lu  diesem  Flölze  sind  rechtwinklig  o^^n  einander 
vier  Strecken  gerieben,  von  deren  Durchschaittspimkt 
dar  Schade  etwas  ndfdliah  ««daigsht»  Es  worde  noeb 
wieaig  kl  der  Gmbe  fuearbdtet;  Pfitrde  beCnden  tbab  noch 
pif  nicht  darin;  alle  äufsercn  Urt^achen,  z.  B.  Luftzugi 
der  so  starb  war,  -dais  er  das  mit  Ziscbsn  aos  dem  SCein» 
kehlealager  dringende  Kdilenwasserrtoff  gänsBch  entfenle 
«iid  (Itii  Gebi  auch  der  Sicherheitslampe  überÜüssif;  machte, 
konnten  nur  abkühlend,  ftiebt  erwärmend  wirken.  Die 
Uft  MD  Eintritt  des  Schacbls  in  die  Strecbe  besafs  F., 
Wberhio,  dicht  bei  der  Enlweichuug  des  Kobleuwas- 
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serstoffgaaes,  68®  F.  Am  Ende  der  ItolUdüii  &(rock/ß» 
»  Yafdh  vom  Stkmski,  MiRta  Mi  im  mi— iiiig  fci 

einem  Bohrloche  in  der  festen  Kohle  69^3  bis  69"" .7 ; 
In  einem  inseh  ausgeächlagenen  Loche  von  ineiirea  ZoU 
Ttefe  actMOi  V.,  md  endlich  in  4ma  Msrnver, 

'.wiUei  sieh  in  efaieni  Udntn  Sdhaeht  dasdbgf'aaflnnelie» 
und  aus  welcbcm  beständig  Kobleu^vasserstofigas  in  Bläs- 
chao  wlwieht  li^'fi^  imM  die  GasbkM«  McUfefaea 
93«  Md  710 fi  F.  ^  Dm  Mondlodh  dee  SehMshto  ht^ 
87  en-1.  Ftils  (81,6  P.  F.)  über  dem  Flulhstend  des 
Meeres;  der  eben  angeführte  ileobachtungsort  1581  ni^l. 
Fnfs  (1466^  P.  F.)  unter  fmm  Mundloch^  nbo  i4#7 
engl.  Fiifs  (14|04,7  P.  F.)  unter  ilem  Meeresspiegel.  Am 
oberen  Ausgang  drs  Schachts  war  die  mittlere  Tempera« 
tnr  der  Luft  41  ""fi  F.  IL)»  unlai  die  des  änts» 

wMsers  72^6  F.  (18^04  R.);  annehmend,  dafe  in  den 
i  et /Jen  100  Fufs  die  Temperatur  nicht  mehr  zunehme, 
72%6  F.  also  adioa  Ae  Temperatur  fbr  1464  engL  Skrfs 
(U9Sk,i  P.  F.)  Tiefe  sej,  Adlet  Hr.  Ph.  dMnaeh  die  Thh 
fcnzonahme  für  P  F.  WSrmean wuchs  =59,36  engl.  Fufs 
(!•  E.  =125,4  P.  F,)  —  In  Rüdersdorf,  unweit  -Öät- 
Un,  wmde  bekamtlidi  schon  in  880  P.  F.  Tiefe  imter 

der  Erdübcrflächc  (700  P.  Fuis  unlei  dem  Meeresspie- 
gel) die  Temperatur  18^,8  R.  gefunden.  (S.  Anu^eii» 
Bd.  XXVUl  &  4aS.)  Aber  ditfa  war  die  Tevpemter 
von  Waaser  daselbst,  welehea  vielldcht  ans  iloch  grOfaercr 
Tiefe  herstammen  mochte.  —  Unter  den  Gruben  im  prcu- 
ÜBiacii^  StaatOi  in  welchen  ▼or  einigeu  JahMn  Teasp^a-^ 
nitnibeobadilnn^  angeateilt  wurden,  die  tiefcle^ 
nämlich  die  738,4  P.  F.  tiefe  Steinkohlengrube  Fteslap^ 
auf  1^  R.  Warmeauwudis  eine  Tiefanaanahaie  von  IM 
Per.  F.  (&  Ann.  Bd  XXn  &  fiaD.) 
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1835.  ANNALEN  JIU  2^ 

DER  PHYSIK  UND  CHEMIE. 


1  Versuch  eirur  Ersteigung  des  CJumborazx), 
uuUmßmmm  am       Jhusmh&t  IfiSl  9m 

J.  jB.  HoussingaulL 
\hm  dMü  BrMla  m  k\%wkmA%t  B«ttb«l4t) 


i^ach  zehnjährigen  mablässigen  Arbeiten  hatte  ich  die 
Jiig^d-£M«varfe,  die  aiA  in  db  oeM  Welt  feOkr^ 
mwifUicht«  Der  Stand  im  BeraMtm  «e  Nrree«  def 
Meeres  zwischen  den  Tropen  war  im  Hafen  von  Guajra 
besliniDt  worden,  und  festgisteUt  war  die  geograpiuMiie 
lefltt  der  Htitiiliiilille  Ten  Veeeude  nd  JHen^Grande» 

Zahlreiche  ^^ivollcmeats  hatten  das  Relief  der  Cordille- 
ren  kennen  gelehrt  Ich  hatte  über  die  LageralMte  des 
Geld«  und  Medae  Aaüoqoae  md  Chooo  die  ge* 
Heeeiiin  Nachrichten  eingesammelt»  hatte  smeeiBhr  mein 
I^bomionom  in  den  Krateren  der  am  Aequator  liegen^ 
den  Vulkane  ae%pialilngaOr  nnd  war  endlidi  ao  g^ückr 
^eweaen,  meine  Untiiinchig  Aber  die  Ahnihme  dar 

Wärme  in  den  Intertropical  -  Andcs  bis  zu  der  luigebeofi- 

ran  Höbe  Ton  55UÜ  Uetcra  fortzusetzen. 

Ich  bebod  miah  m  Bk^Bamba^  anah  ananAand  mi 

Beinen  jüngsten  Ausilu^ca  zimi  Cotopaxi  und  Tungiira- 

gua.    Ich  wotUe  mich  meinen  .Betrachtungen  bingcbe% 

wolle  gleichaem  mich  atttigi«  inr  im.  Aabkck  dieacr 

iBjaitlltiscben  Gletscher,  welche  adeh  ao  oft  Cir  die  Wia-. 

senscbaft  begei&tert  hatten  >  und  wekhon  ich  nun  bald; 

^  ewig  liobew^  aagm  aoUte#  ^  . 

RSo-Bamba  tsl  vielkkht  des  sendarimrale  Diocma. 

in  der  Weit.    Die  Stadt  an  sirii  hat  nichts  MerkwOrdi- 
sie  Uegt  auf  einer  jener  dürrea.  Hochebenen »  wcl- 

^indaB  Avdeaao  gewAhnlldh  and,  «mI' weiaha 4dkv 

^Ht«B4«rrft  AumI.  Bd.  Jüü^lY.  13 


m 

wegen  ibrer  gro&en  Erhebimg»  eta  eigeuUiümlich  wia 
Isdidbes  AdmImii  balM/      4d  4in  R«iMMd«i  eis 

deshalb,  weil  man,  um  bis  bieher  zu  gelangeu,  die  male* 
ncbsten  Gegcndea  durdiwandert,  und  weil  maa  mcbt 
okw  BisdiiMm  das  EUoMi  der  Tropen  aril  dam  Handa 
^des  jSoidcns  vertauscht. 

Y4ia  naiBac  W^boiittg  aus  blickte  ich  auf  den  Ca- 
pa6*iira>  den  TongpniKni^  daa  Cobille»  dm  CM^gmma 
uud  endlich  hd  Norden  Mrf  den  Chisiboffttzo;  auch  «ah 
ich  mehre  andere  berüiimte  Berge  der  Parainos,  welche, 
oIm  mit  mAffm  ISrhnao  iiaebii  m  ae^»  dcpiocli  Midit 
■iidir  de»  fnM  Intarasaea  dar  Geolo^su  wflidig  skidL 

Das  mächtif^e  Sdiuec-Ainphilheater,  welches  auf  allen 
Saiten  den  Horizont  von  ÜUo-liamba  begränzt»  bietet  uo« 
«aSiOffidi  aincft  GcgaaatMd  der  mannigfaltigBlan  Bimhi 
achtungen  dar.  Sonderbar  ist  es,  den  Anblick  dieser 
Gletscher  m  den  Terschiedenen  Stunden  des  Tages  zo 
ymMfge^  n  aebasi  wie  sidi  ihroecbMhara  Uöha, dank 
di«  "Wkknng  dar  «fanoapküiBdiali  SinU«alracinni&  voai 
einem  Augenblick  mm  andern  verändert.  Mit  welchem 
blmaae  aiahl  snn  »cht  ancb-aaC  eiaeai  ao  mgm  BaoM 
aUa  ^tofiMti  PhlBOflMaa  dar  Meteorologie  sich  arocugan, 

Hier  beginnt  eine  jener  unennefsUch  breiten  Woikeo, 
welche  äauasuce  so  treffend  mit  dem  Mamen  Schma^ 

nes  Trapbjtkegels  anzuhängen;  sie  haftet  fest  daran,  der 
Wind,  so  stark  er  bläst,  vermaf;  nichts  über  aie*  Bald 
Ittfl  woilUm'wm  dfaaeir'DaayhiaBse  ein  BliKi  haniia;  Ho- 
gel,  uDterMi^  nrit  Begen,  ÜbencUttM -den  Fab  dee 
Berges,  während  sein  Schneegipfel,  den  das  Gewitter 
Biehi  erreichen  konnte»  hell  von  der  Seme  Menehlet 
wird.    WeHefÜB  alei^.  eine  Sfiilxe  tun  alieUend  «lin- 

zendcui  Lise  empor;  sie  innlt  sich  scharf  auf  dem  Azur 
des  Himmek  ab^  man  unterscheidet  alle  ihre  (Jarisae,  alle 

an  GeataHnniank    IMe  AtoMipUre  wt  vvnr  maAwftidi« 
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^pfel  mit  einer  Wolke.  Ste  scheint  $m  ^nem  Innera 
berrorzukoiDiiieii,  luao  küuole  glaubeu  Hauch  aussteigen 
m  mkmy  «b*  wctig  sfütr  uid  4km^  WoUur  M  wUm 
Mhr  ib'eia  WcMot  Dowt;  «ÜM  tot  ale  fm-terganges. 
AB«iii  nicht  lange  darauf  kommt  sie  nieder  zum  ¥or- 
Mkäa,  tui  abermab  n  TmdlwiodeD.  Diese  jotmiilll* 
mrit  Waik«BMMnttg  kl  mf  deii  Gipfeh      «lil  Sdiaae 

bedeckten  Berge  eine  sehr  hänfige  Erscheinung;  vor  nllem 
Wbachtet  aan  sie  bei  heiterem  Wetter,  aDd  iaacr  «i- 
ri|e  Staito  BMh      CoinüMlion      Sonae^  Usler 

Amii  UmstXndeB  kann  man  die  Gletscher  mit  Conden- 
satoren  ▼argleicheD,  weiche  in  die  hohen  Kegionen  der 

die  Loft  dorch  Abkflklmig 
mUfOffcnetti  Mid  eolchefigeitilc  Am  ^NFaraef ^  wdislies 

diese  ab  BampC  entlitelt»  auf  die  OberÜache  der  £rde 

iMv  ▼m  f*Mweii€Ri  wnrnigieD  noeDCDeiNn  oioien 

zaweilen  den  traurigsten  Anblick  dar,  dniin  iiümlich,  wann 
ein  aohalteuder  Wind  aoe  heiisen  Kegionen  fencbte  Lufl 
Mer  fUift  Die  Berge  wanden  miiiditbar,  «nd  den  Ho- 
filont  verdeckt  eine  Bank  von  Wolken,  welche  die  Erde 
zu  berühren  scheint.  Der  Tag  ist  k<)lt  und  feucht,  denn 
^  BonatiMBse  iat  fett  fmdarehdriiigiich  für  dte  Son- 
■•ttMbleii.*  Eine  lange  DinmeniQg  tritt  efci,  ^  em- 
z^^e,  welche  man  unter  den  Tropen  kennt;  denn  in  der 
AcquatoriabeM  Mfjt  die  Nacht  ao  plIHtsttcil  aal  den  Tag, 
^  mm  fjMbm  ibllte,  dir  SMaa  'eildecfcti  bei  ihn» 

Untergang. 

Ich  konnte  meine  üotemftdMingen  üi3»er  die  Trachjte 
^  CordfUerai  nicht  beMer  iMaddieben,  als  durch  da 

•patidles  Studium  des  (  liiuibor.izo.    Zu  diesem  Studium 
bitte  inan  sich  %war  nur  dem  Fuise  des  Berges  zu  nd- 
{rimoehtt  «üriii  die  HolEoing,  ditf  mltliere  Taa». 
.  PMiar  einer  sehr  hohen  Station  zu  erhalten,  trieb  nikii 
a&i  einea  Venmeh  zu  seiner  Etateigang  zn  machen,  und 
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wenn  auch  meioe  Hottwag  uncgiftllt  geMiebin,  -m 
«iM»  Uk  dbflh  nichi»        dkift  YmmA  pu  dhM 

Kutz-cu  für  die  Wissenschaft  gewesen  seyii  werde.  Ich 
01000  hier  die  Gcilnde,  vvelcbe  mich  auf  den  Chiiobo- 
nao  eeiQbrl.hilMi»  mA  ich  dte  feUtvolktf  Bilfigion 
fen  der  Berge  «ehr  tadeh  noCiy  wenn  sie  nidit  im  In- 
teresse der  Wissenschaft  unternommen  werden«  5o  ut 
ftttOBioir  e  ittr  wuth  Mab  hmni  im  Skukgß^  dar  4im 
Gipfel  desHoollilaM  mäM  batr  iweiaihm  ikmm  Borg 
seit  den  Zeiten  jenes  berühmten  Reisenden  mehr  als  ein- 
m1  «ntia§Bn  woideii  aal»  &muax  fiaebahmem  haben  wir 
donhatti  Nkhte  lo  daobao,  wail  aio  «oa  Niabts  gelehrt» 
was  der  Gefahren  einer  solchen  iieise  werih  gewesen 
wäre. 

MMo  tftnnif  dar  OhiMi  Holl»  dair  ndcb  adbatt  aarf 

den  Antisana  und  Cotopaxi  begleitet  hatte,  wünschte  si€»h 
auch  für  diese  i\eise  au  mich  anzuschliefsen,  um  die  zaiii- 
fiiBbao  Kaabricfaun,  die  eo  JianilB  ttkor  dia  ftmin  Qoil» 
baaafs,  nodi  to  ▼arvoKatimdigen,  md  aaioa  Dotanoaboii. 
gen  über  die  Geographie  der  Pflanzen  fortzusetzeo. 

VooAio-BMoba  aus  tei^  dar  Cbittboraao  twai  Abh 
hioge  wo  aabr  oofMcbar  Maigoog.  Dar  dbay  dar  oodi 

dem  Areual  hin,  ist  sehr  sdiroff,  und  man  sieht  daran  Tiele 
Trachytspitzeo  aus  hervorragen.  Der  andere,  welcher 
aacb  dar  ChUh/müm  gaoMolaft  Gaf^d,  «weil  Mocbo,  ob- 

fällt,  ist  dagegen  wenig  geneigt,  aber  von  einer  betriichtli- 
chen  Ausdehnung  Nachdem  wir  den  Berg  von  aikn  Seiloa 
woU  uotersocbft  hattaov  beaddoaaan  wir,  uoa  tob  dlaaar 
Sebe  ber  an  ihn  cn  wagen. 

Am  14.  Dec.  1831  nahmen  wir  unser  Nachtlager  iu 
dar  Haierai  «m  ChiadiomD;  wbr  wmb  ao  fbl^Uftcb  ci^ 
waa  tracboaa  Strub  im  logar  und.  einl^  HaoMpaiÜdBo 

zum  Schutz  gegen  die  Killte  vorzufinden.  Die  Meieret 
liegt  in  einer  Höhe  von  3büO  Uatem;  dioilttabte  sind 
kfiU»  ond.dar  Anisofbalt  iai  dort»  ooingfOfibBwr,  aiadM 

Holz  daselbst  selir  selten  isl.    Wir  waren  schon  iu  je- 
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*Mr  lf#OB  .Ii«.  CiiiJiiiii  (AyMMiRr),  wcUa  mm, 

dordiwaDdert,  ehe  man  die  OkttoM  des  «fvigfii  Stimm 
oieidit»   Dort  Mit  der  Baonwuc^  atrf. 

An  ISw  «■  9  Uhr  MorgeDi  maohtitt  ivfar  irat  wf 
I»  Weg,  ««Mit  VM  iIiMm  taHum  mm  der  MeimL 

Die  Indianer  der  Hochebeuen  sind  in  der  Re^^el  sein 
schledü^  Fthrer,  deui  da  eie  nur  selten  bis  an  die 
SAaeegrine  UnaiAtdgen^^hwMn  sie  die  Waget  wel- 

che  zu  den  Mcken  der  Gletscher  fühieii»  nur  sehr  un- 
foUsländig. 

Wv  gingen  bei»  IilmNiirteige&,  eineB  Baeh  mUlaa^ 

der,  vüii  zwei  Trachytuiaucru  eingeschlossen,  sein  Waaser 
von  dem  Gtattcher  empfingt.  Bald  verlicfseu  v^ir  ab(M 
dnae  Spaila^  an  ma,  ISnfjn  dam  Fnfaa  des  Chimboraza, 
aaf  He^ha  auHwifandn.  Wir  eriM>ben  ms  wm  Mhr  «b- 
«erklicb.  Unsere  Maulesel  LaUeu  zwischen  den  nm  Fufs 
im  Baipi  wngtbtakm  GerOiian'  einen  mühsamen,  be- 
aAnwHeben  Bfanck  Dar  AUiaog  mude'asbr  staU,  dar 
Beden  locker  und  die  Maulesel  Li  eilen  fast  bei  jede« 
Schtitt  ein^  um  eine  lange  Pause  zu  machen ;  sie  gehorch 
In  nkbt  SMfcr  dem  Sporn»  aftkanton  aehneUar  und  kekhr 

ten.  Wir  bcfaiiJcu  uus  damals  genau  in  der  Höha  des 
Montblanc,  denn  das  Barometer  zeigjte  eine  Elrhebuub 
^  dW8  Matsia  flbsr  dw  Mearenfraao  an 

I^achdem  wir  imser  Geskhl  mit  einer  Kaske  toii 
icichtera  Taffent  bedeckt  hatten,  um  uns  vor  den  UnfM- 
In  n  adülien,  ^  wir  snf  dem  Antisana  eu^unden 
hstton,  arUMeiten  wir  einen  Kamm,  der  i*on  m  mr 
üem   sehr  hohen  Punkt  des  Gletschers  endigte.  Es 
war  lüft^    Wir  stiegen  langsam  ^  und  in  dem  Maafse 
als  wir  ms  weller  bi  den  Sehma  vailiaten,  wurde  die 
Schwierigkeit  des  Alhinens  beim  Gehen  immer  flAttwer. 
Wir  erhohen  uns  indcis  leicht,  wenn  wir  alle  acht  bis 
Bdm  SehfUt  etwaa  allU  ataeden^  ote»  ma  zu  setzen,  ich 
glaube  bemerkt  zu  Mmt,  dab  mmg  io  ^iaicksr  W*^^ 
1)  Der  M4Nii-Unc  ist  4bl0  Uua  hotsU. 


schwieriget  auf  SdttMe  A  mat  T4am  iAMt  W«lf«i^ 

hm  iverde  ich  dieCs  zu  crkiareo  suchen. 

Bald  erreichten  wir  einen  achwarzen  Fekf  wdcher 
Ak  Über  deo  Kanuii  eiMi,  dean  wir  (dblgt  wmeii.  'Wir 

fuhren  fori  noch  eine  Weile  emporzusteigen,  aber  nicht 
ohne  groÜie  ilrmüduni^  vcrnuiaij»t  durch  die  geringe  Coa- 
dstenz  des  schoeeigaa  Badens»  der  anaoCtorlich  wter 

Ulis  Dacli^ab  und  in  welchen  wir  luw eilen  bis  an  die 
Knie  versanken.  Ungeachtet  aller  Auslrengungen  waren 
wir  bald  Ton  der  UmiK»(^keil  des  WeiteikmMMBi 
fiberzeogt;  denn  etwas  ttbtr  den  sdiwarBen  Feb  hiMoa 
hatte  der  beweghche  Schnee  eine  Tiefe  von  mehr  denn 
vier  Fois.  Wir  a6tal«n  ans  aitf  eintn  TndbjrtbUM^  dar 
einer  Iilsel  gUeh  arflten  in  einem  Heere  Tan  Sehneci 

Wir  befanden  uns  in  einer  Höhe  von  5115  Metern.  Die 
Temperatur  der  Luft  betrug  C»  £&  war. halb  £ios. 
Nach  allen  M ühseUglLellsii  iiatten  wir  ms  also  ttur  907 
Meter  über  den  Punkt  erhoben,  wo  v?ir  die  Fufswande- 
rung  begannen.  Ich  füllte  auf  dieser  Station  eine  Fla- 
edie  mit  Schnee,  om  die  m  dessen  Pnren  cingcadilon- 
•ena  Loft  chemiscb  m  mtfemtdien,  za  wdAem  Sfrackr 
wird  man  weiterhin  sehen. 

In  wenigen  Minuten  waren  wir  bis  dafaiii  Unabg^ 
stiegen,  wo  wir^onsere  Haoleeel  mOckgelassett  bauten. 

Ich  benutzte  einige  Augenblicke,  um  diese  Gegend  dei 
Berges  geologisch  m  untersuchen  und  eine  Beihe  Ge- 
birgNirten  ta  sanuneln.  üm  34  Uhr  matten  wir  opi 
auf  im  Weg,  und  um  6  Uhr  waren  wir  wieder  iu  der 
Meierei  angelangt. 

Das  Wetter  war  beirladi  geweien,  Nock  tttenmls 
ersdiien  ans  der  CUmborazo  so  majestätisch,  mid  iiaeh 
unserer  frutlitlosen  Reise  konnten  wir  ihn  nicht  ohne 
einigen  Yerdrufs  betrachten.  Wir  beschlossen  nnn  die 
Ersteigong  von  der  steilsten  Saite  her  n  vmoAea^  d.  k 
von  der  nach  dem  Arenal  zugewandten  Seite.  %A  ir  ^vufsten, 
dais  es  die^e  öeUe  gewesen^  von  woher  Ur«  v.  Huui- 
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Im 
boldt  hinaiifgesttef^ciK  Man  hatte  ung  bald  von  Rio- 
Bamiia  au»  PimiU  gezeigt,  bis  zu  wdcbeüi  danelbe 
pkmtmm  war;  abar  wir  fmtm  m  wiiwitlgBcii,  f«me 
Anskuuft  über  den  vou  iliu>  eingeschlageueii  Weg  zu  er- 
hätm.  Uie  lodiaaer,  wekbe  dieseii  unec&durockeaoa 
Htwfaiieo  h^tü^  hMem,  miw  okkt  aMhr  wm  LebaiL 
Ab  mdeni  Morgen  frfib  7  Uhr  nahmeii  wir  tmsem 
Weg  oacli  dem  Arcual.  Der  Himmel  war  merkwürdig  rein. 
hm  Oniea  gewabrtaa  wk  <ka  beriUunta»  YiiIe»TM  San- 
gaj,  der  adkon  in  der  Provin  Macaa  Hegt,  und  den  La 

Coudamiwe  im  Zustande  lunnerfiahrt  nder  Ausbrüche 
gesehen  hatte.  In  dem  Maafee  als  wir  vorrücktett,  hob 
ick  dar  Boden  merkbar.    Im  AUgemefuen  •teif;ea  die 

traehT tischen  Plateaux  am  i  ufse  der  bolirten  i*ics,  mit 
deaeu  die  Audes  wie  beaäet  sind,  nur  langsam  gegen 
im  r«Ci  diaMT  Beifa  an.  ZaUmabe  «od  tiafa  Spalte% 
wMia  dKata  Hataan  aaefurchea-,  «dmoad  aUa  mt  d« 
uen  gemeinscbaltlicfaen  Mittelpunkt  gericlitet,  und  sie  rei^ 
eQ0Bii  sich  znijUtdi  in  dem  MaaCse  ab  sie  sieh  a^hr  yan 
difieai  Mitteipaidct  entfernen.  Man  kam  sie  nicht  bes- 
ser vergl eichen  ab  mit  der  OberüäcLe  eines  gesprunge- 
nen Ghiaes  (pttre  eioiiä), 

Uea  2  Uhr  machten  wir  Halt,  am  im  Schatten  eines 
migclicureu  Trach3^tblocks,  dem  wir  den  Kamen  Padhi 
del  ALnucrzQ  gaben ,  zu  brübslücken.  Hier  machte  ich 
«itta  BaroMtedbeoiMichtnn^  weil  ich  hoffte  daselbst  auch 
am  4  Uhr  Nachmittags  wieder  beobaehtcn  mid  so  lilr 
diese  Hi>be  die  tägliche  Barometerschwankuns;  erfahren 
^  ktenen»  ]>er  Pedro  liegt  in  der  Hohe  von  4335  Me- 
tcpk  Whr  tibaischritlen,  mif  nnsank  Maolesah^  süMid, 
die  Sekneegränze.  Wif  warei>  ia  1945  Metern  HOha  ab 
«k  abstiegen.  Der  Boden  wurde  jetzt  durchaus  uoweg- 
Ml  filr  dia  Maolesal.  Dieaa  Thiera  sochten  mis  tibffi* 
gens  ihre  Mattif^eil  mit  aniem  wahihafk  aoberordendleheii 
lastinct  bcgreilüch  zu  machen;  die  Ohren,  die  sie  für 
liwohiiiich  spilMii^  lieben  sin  tief  bcrjibbäntrii,  und  w&b> 
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rmi  dir  hlogya  Pmw,  db  tli  »  Afluwhnlia 

ten,  börfen  sie  nicht  auf  in  die  Ebene  binabzubUcken. 
Wenige  Keiter  baben  akb  wabr&cbcinüch  bis  zu  emer 
tokhea  HAha  «rbobca,  dkin  «•  bt  anck  «i  Mkr|ihn« 

ger  Reitunlcrricht  in  dou  Aiides  crfurd erheb,  um  auf  dem 
Rücken  emes  Maulesels  imd  au£  öuem  b^w^cbca  Bfh 

Nadi  Untmiwbiuig  der  Oertlichkäil,  m  wdcW  irir 
uns  befanden y  saben  wir  ein,  dafs  wir,  um  ciuea  zur 
Sfilse  dea  Chisboraio  UnaofmdMiidaa  Km»  bb  hmnk 
ent  eines  ungemein  aehroffen  Abhang  vor  um  eikkllam 

mulsten.  Er  bestand  gröCstenthcik  aus  über  einander 
anfgetbfimilen  Fekbidcken  von  allen  Dimensiauett^  bie 
und  da  waren  dieae  Traehjtatücke  nnt  inekr  oder  weni* 

gcr  ausgedebnleu  Ei^ßaclKii  bedeckt,  iiud  an  ituhren 
Punkten  konnte  man  deutlich  gewalirent  dafs  die«e  Feiip 
MaaMT  anf  veiliilrt^eni  Schnee  mbten;  aie  rtthrlqn  alan 
▼Ott  neneren  RerabttCIrBaB^  her,  die  iai  oberen  Theil 
dea  Berges  staltgeruuUen  hatten.  Diese  Herabsiürzungen 
eraifpien  aich  httufig,  and  aitten  in  den  Giefeichena  der 
CordiOeren  beatebeo,  wie  «an  an  seialMi  benvfeifeiB 
konnte,  die  Lawinen  mehr  aus  Steinen  denn  aus  Schnee« 

Ea  war  1U|  Ubr  ab  wir  von  unaem  Mauleseln  ab» 
aiiagaifc  So  lange  wir  aof  Felaea  wanderten^  ewpfanden 
ffir  keine  grofse  Schwierigkeit  Wir  stiegen  gleichsaa 
ekle  schlecbte  Leiter  hinan;  am  bescbwerlidislca  war  die 
.  fdrtwfthrende  Soiigfait»  mit  welcher  man  die  Steine  ana- 
ancben  aobte,  enf  die  man  den  Fda  mk  SicbeiMl  aetnen 
konnte.  Alle  6  bis  8  Schritt  schöpften  wir  Athem,  ohne 
uoa  indeüi  zu  setzen;  zuweilen  benutzte  ich  aelbst  dieae 
Penaen,  um  Gebii{)Mrten  für  meine  geognoatiacbe  Sana»* 
fang  dmiacblagen.  Allein  sobald  >vir  eine  SiLDeeflache 
erreichten,  wurde  die  Sonnenhitze  drückend,  dasAthuiea 
mllhaam,  und  folglich  dea  Anamhen  häufiger  nothwendig» 

Um  114  Uhr  waren  wv  quer  über  ein  ziemlich  aue- 
gedehntes  Jfe&Id  gegmigeu»  in  welcbea  wiTj  aur  Siebe* 
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ruDg  unserer  SftiriUi*»  Stufen  hatten  einschlagen  müssen 
UeM  WMidmag  war  nkbt  olne  Gefahr;  da  Rutschaa 
lAtte  uns  das  Leben  gekoBtet.  Wir  betratai  min  aber- 
laals  TracbjUrüouner,  festes  Lauil  für  uqS|  auf  welchem 
ulr  mm  etwas  raadicr  aibeban  koonten«  Wir  wandcr- 
l«i  faiatar  ciiiaiider»  ich  Toratt,  dam  dar  Oberst  Hall 
und  zuletzt  mein  Neger,  der  fi;enau  in  unsere  FuCsstapfen 
trat)  damit  die  ihm  anvertrauten  Jnstrumenie  keine  Ge< 
iilr  IMeik  Wir  baobachtitai  ab  gftmikhas  StiUsehwei- 

gen  während  unseres  Marsches,  da  die  LrfalauDg  mich 
belehrt  hatte ,  dafs  in  dieser  Uühe  nichts  mehr  aograib 
ab  «Im  anhaltende  Unleirednngp  nnd  wenn  wir  in  Halt- 
SMM^en  einige  Worte  wediselten,  geschah  es  mit  lefe« 
Stimme.  £s  ist  grOfateutheils  diese  Vorsicht,  der  ich, es 
Tmfhrrihn  ich  mich  bei  ^it^n  nwintn  BesteimAen 
rm  Vdksoen  bcsUnAg  einer  gnten  Gesnndheil  erirent 
liabe.  Diese  heilsame  Vorsichtsmafsrcgel  schärfte  ich  auf 
eine  gleichsam  despotische  Weise  meioea  Begleitern  ein« 
lin  Indinneri  dfr  aie  anf  dem  Anlisana  ▼emaiiUlsBigtet 

indem  er  den  Oberstcu  Hall,  der  sich,  als  wir  durch 
eme  Wolke  gütg^>  Terirrt  hatte,  ans  allen  Kräften  riet 
hatte  .dafiir  an  einem  Schwindel  und  an  dnem  Anfall  von 
UaittnfK  n  leiden* 

Bald  hatten  wir  den  Kamm  erreicht,  ISngp  welchem 
WUT  bansüsteigen  nmlsten»  £s  war  nicht  der  KamoH  den 
wir  TM  fimie  gesehen  hatten»  Er  trog  zwar  wenig  Sdmee» 

aber  er  bot  schwer  erstei^licbe  Böschungen  dar.  Es  he- 
durfte  unerhörter  Anstrengungen,  und  das  äpKiogjSa  ist 
besi&werikh  in  diesen  lofiigen  Regymcn» 

Endlich  gelangten  wir  an  den  Fufs  einer  steilen  Tra- 
cbjtmaoer  tou  mehren  hundert  Metern  Höhe.  Es  trat 
ein  sichtbarer  Moment  der  Entmothigong  ein,  als  dae  Ba* 
raaieter  lehrte,  d^  wir  nna  nnr  in  S680  Meter  Hohe 
befandea  Diefs  war  wenig  für  uns,  demi  es  war  noch 
nicht  einmal  die  Höhe,  zu  welcher  wur  auf  dem  Coto- 
paii  gelangt  waren*  Cdberdiefii  hatte  Hr.  r.  Humboldt 
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«in»  fiMMre  Uühe  erUmnit,  mi  wir  wolU^  4mA 
wtgA^m  dkl  SuHw  mMmA^  Mrf  mMk&t  dteer  ge- 

lehHc  Keiscndc  stehen  geblieben  war.  Die  Besteiget  der 
ilfirg«:  liod  aadi  Fntautlygiingfn  immer  sehr  zum  Sitzen 
gOMigl;  andh  wir  8«fit«i  mm  anf  der  Stetioii  der  JPtäa 
colorada  (des  rothcn  Fels).  £s  war  die  erste  Bube, 
die  wir  ans  verdünn len.  Wir  alle  hatten  einea  aui^er- 
onfemiiAMi'IkHvl»  «nd  m  Ob  im  ltecb«B  war  m  «h 
sei»  Müto  BiMtaftigung  Eiflatficke  abtuäaiigen. 

Es  vrar  12^  Uhr,  uud  dennoch  empfanden  wir  eine 
umKch  lebMta  Kälte.  Das  Tharmomater  war  auf  OV  C 
flMMikaii.  .  Vnr  baTaadaB  »  eingebaut  In  alua  Wall». 

Das  llaarhjgrometer  zeigte  91  nachdem  die  Wolke 
skit^iatreut  iiatte,  Jjüab  ea  auf  84^  steltan»,  £i&e  ^ait 
aka^  Faoditi^t  »  a#  «rofaer  HMe  kOBMa  laeavrilktt» 

lieh  eißchoineii;  allein  ich  habe  sie  oft  auf  den  Gielschem 
der  Andes  beobachtet,  und  fiie  seiieiot  aur  aucb  gaia  ar«- 

IWalirend  des  Tages  ist  iia«ilidi  die  (MieHMi^  im 
Schnees  in  der  l\egel  feucht;  der  Fels  der  Peüa  Colo- 
rada  ami  fiatepiat  war  g^nt  nala;  die  Idd!^  iixkl  wn  die 
Glelaeher  koonle  aba  mit  FaMhtlgkeit  gesättigt  aary»> 
Auf  dem  Mont-blane  sah  Sanssure  sein  Hygromefer 
iwiacben  50^  und  51^  Terweiien,  während  die  Teuipe- 
ntar  ywm  0^,»  bia  3*,»R.  acbwaoktfw  £a  iat  idcbla  Sei« 

lenes,  selbst  am  Metresspiegel  einen  Tihnlichen  bygrome- 
triscbea  Zasfind  der  Luft  anzutreffen,  in  den  Cordiiie- 
rea  fiada»  akb  die  gro&m  TreakanheitaB  anf  danHoch- 
ebenen,  welche  2000  bis  SiOO  Mater  efraekea.  Zu 
i^uilo  und  Santa  Fe  de  Bogota  iiat  man,  \vi§  ich  in 
cioar  andern  Arbeit  aagaOlhrt  ^)»  das  U^grooMtar  auf 
.  3ft«  faUan  adMB. 

Die  ünfHlIe,  welche  Pcrsoiien  znstiefsen,  die  Glet- 
acker  besiicblai^  tot  aUaoi  dM  uft  ao  lietea  Sj^üuige  der 

1  )  R^cherchts  jur  la  cause  tfiii  produii  k,  goUrr  iti€»    AnmU»  d$ 

chim,  €i  de  phjt.     XLFUl  p.  4X. 
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von  eiDcr  aufscrordenllichcn  Trockenheit  der  Luft  hcn  üh-, 
reo.   Diese  VerleUungAn  ^^'^■"f**  mir,  weoigsteai  gl'ili»* 
iMthmlst  «UM  Wiiing  im  m  itarlMi'  Uckls  m  mfmr. 
fpcil  man  dl«  Httit,  tm  lie       Mmn  AufireiCsen  zn  be- 
wahren, nur  mit  einfacbem  farbigen  Krepp  zu  bedeckeu 

hnrndk/L    Sin  $o  htkmm  QmwA%  kma  otfeabar  dte- 

starke  Licht  zn  mäfsigen,  dem  man  ausgesetzt  ist,  wenn 
SoflM  m^  dm  SchaooflicW  aolwinl.   Man  M  nnr* 
vmidierf,      tey  UmldMnd,  dm  Gealdit  tu  tckwap- 

zen,  um  diese  iiblc  Wirkung  des  Lichts  zu  verhiDdeiti. 
ick  Jun  um  so  mehr  geneigt,  diels  zu  giaubtti,  aIs  dar 
Maipnr,  der  sieh  anf  diem  Antimia  bagUMt,  «ümv  irin. 
ich,  wegen  veiüachlüiJsiglcr  Verschleierung,  eine  schreck- 
Hchc  Augen -P^ntzündung  zu  dulden  hatte,  ohne  aber  im 
GflBicht  da»  ljUndeal*  mmmnAm,  wihread  h«t  wr 
ganz  entstellt  war. 

Ais  die  Wolke,  in  weiche  wir  eingehüllt  wnren, 
rieft  iMtreot  hatte,  ntemi^en  wir  anBem  Anhaplatii 
2mm  mOmm^VAm  hingesehen,  hattoii  ivir  vd  nmvmt 
Becj^len  einen  fürchterlichen  Abgrund,  ond  auf  unserer 
lidken,  gegen  dta  AraMd  hkh  erblickten  wir  «neu  Mnawi 
aprfnpNaden  Fcben,  der  ehrai  BelTedate  (lidi*  Ea  war 
widilig  dahin  xu  gelanf!;en,  um  zn  sehen,  ob  es  möglich 
wdEe,  den  rothen  f  elaan  zu  umgobeBi  and  niglUiyh»  ob 
yAt  wfMcD  hAh«r  atcigen  kdiieiii  Der  Zogang  tm  dhp 
sem  Belvedcre  war  mifsÜch;  doch  erreichte  ich  es  glück- 
lich mit  meinen  beiden  Begleitern«  Ich  gewahrte  nii% 
dafa  wenii  wir  hn  Stande  wireOt  ebe  eelur  abaehfterige 
Sdineeflicb^  u  erkfinuDMi,  S%  auf  «ner  Seite  das  ro- 
then Fekens  lag,  entgegengesetzt  der»  welche  wir  an- 
fangs erroMil  haiteo,  wir  m  ehier  Mch  hetiichAUeheren 
BMie  gelangai  wlbden.  Vm  aieh  eine  efadgeniBiMii  rieb- 
ligc  Idee  von  der  Topographie  des  Chimborazo  zu  ma- 
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Diese  Strebepfdlir  sind  die  KAmme,  welche  mdk  ^ftm 
der  Ebene  aus  gegen  dea  ungelieufea  Block  w  legen. 

^    ^^^^^^^    HV^^bB    ^^^^^v  ^^^Ww^l^VBBe 

Vk0  wir  dlete  gefahnvlla  WanJeimg  b^&nnen,  be- 
fahl ich  metnem  Heger,  deu  Schnee  zu  uatcrsuchcn*  Er 
wir  Toa  mrmJmätugut  CmnbiteBi»  Hall  «nd  dam  N«« 
fer  gdng  «  TMuHUken,  kk  km  ttmm  Sieb,  ala  rf« 

fest  genug  standen,  um  mich  auffangen  zu  können,  deun 
wm  mch  wieder  mit  ihnen  m  vereinigen,  mufste  ick  tia-> 
gelAr  15  FMi  anf  deai  fiiae  herabrmadM»!»  In  Muuiurt» 
wo  ^vir  uns  wieder  auf  dea  Weg  machen  wollten,  kam 
oben  vom  Berge  ein  Stein  herab  und  ücl  dicht  nebeu 
dem  (MbmtcB  Hall  medar.  Diaaar  abiacMu  miMtL 
leb  hielt  ihn  für  verwundet,  und  war  nicht  eher  ben^ 
bigt,  als  bis  ich  ihn  aufstehen,  und  ein  StQek  des  Steina 
waldnr  sieh  ao  phnp  «nr  UotaniachaDg  alngeslaUt  batte^ 
mit  der  Lopa  betrachten  sah.  DIeaer  nnglüdisaUge  Tn^ 
chyt  war  ideotifick  mit  dem,  auf  welchem  wir  einher* 
schiitIcD. 

Wir  ilIcktMi  bihttban  wallir  TOf»  RasbtibMHlMi 

wir  uns  au  dem  Felsen  halten;  links  war  der  Abi^nind 
farchtbar.  Ehe  wir  vorwärts  gkigwi  suchten  wir  uns 
wohl  Brit  dm  Abslan  bakamt  in  nachao«  Diafa  bt  €bM 

Vorsichtsmafsregel,  welche  man  in  (^cLirgen  nie  vemach- 
liwigao  sHiis,  wenn  mau  au  eine  geiaiurliche  Stall«  konnat. 
Satiaaiura  hat  dftafi  ackoo  vor  hngor  Satt  gaaagl,  tbor 
mau  kann  es  nicht  oft  genug  wiederholen.  Auf  meinen 
Streikügea  in  den  Andes  habe  ich  diese  weise  Regel  nio 
aoa  4m  Aogni  gaaatit# 

Sehon  begamen  wir,  mehr  ab  aa  )e  mror  der  IUI 
gewesen,  die  Wirkungen  der  Luftverdüunuug  zu  spüren. 
Wir  mum  gsnrangaii  alle  «wel  bia  drei  Sahiitt  sttU  m 
Mkm  mi'  oft  aogar  um  aoT  ainiga  Saeiuwiy  aiadonii- 

selzen.    So  wie  wir  uns  gesetzt  huUen,  standen  wir  aber 

^vioder  auf  j  dsoo  lOAsar  lijaMloa  dauarla  sur  ao*  laogs^  als 
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for  mm  beme^teu.  fiaU  nahm  der  fifliuiee  mm  torhat- 
i«Ml  mf  Mich»  MMM  W>wlwn  Am  aa  lanpM 

als  gefahrvoll  machte.  Der  Schnee  war  wdch  und  Lif; 
kaum  cirai  Ims  vier  Zoll  dick;  unter  ibiii  befand  &ich  ein 
nk  hvlM  mal  lik  Wir  wwpi  (jr^^  Sl» 
fco  dann  einzubauen,  um  einen  sidimiSdnitt  zu  haben. 
Der  Neger  (ing  voran»  um  diese  Arbeit  zu  valizieheni 
äkla  ate  MKM|rfla  ite  iftr  alMA  AagviUifik»  IbAm 
M  ihn  voArfgehen  woHte,  um  fhm  aindiüB,  glitt  ich 
aofi»  als  i£h  f^iücklicberweiae  noch  von  Uall  und  mci- 
mm  mgar  ml  Knft  gniWAyhalia»  wacdaw  f  ftr  aim» 
higwiMliir  ataaiaa  wk  alle  dni  te  4ar  «rtlbtai  Cafahr. 

Dieser  Unfall  machte  uns  Hir  einen  Augenblick  unscbiüfi- 

s^p  abar  haU  Irfata»  wir  nauan  Mmh  wad  htuhlaaia« 
«iaiar  fwwiila  m  gahaa.  Dar  Schma  warl  (^IIMigerf 

wir  strengten  nochmals  alle  unsere  ICräfte  an,  und  um 
3|  Uhr  waratt  wir  aui  dam  cr^tehnten  Kamm  T"g(^**n|f 
iÜBr  tiMisaiglaft  whr  naa,  lUa  daa  WaÜmAuMHMn  » 

möglich  scy.  Wir  befanden  uus  an  dem  Fufsc  eines 
Xracbjfprismas,  dessen  nbere  Fifiche,  Lt  dccLl  mit  einer 
Taaual  ▼ao  Schaan,  d«B  GiM  daaChUioMO  hüintri 
Der  Kamm,  aof  welchen  wir  hinangestiegen,  mab 
nur  einige  1  uis  in  der  Breite.  Aul  alkn  Seiten  waren 
aar.  too  Ahgröadaiii  aaigabao;  Jtegs  aai  aaa  hotao  aiah 
*ataaltaiaa|qi  TJagabangen  dar.  Dto  AmldaFiriia 
Felsens  kontrastirte  auf  die  schneideoste  Weise  mit  der 
Wtndaodan  Wmlae  des  Schnees,  Lange  Eiaiapba  mM^ 
aaa  ibor  anaami  Hiapiam  m  adMbea.  Maa  hMa  aa- 

tjCu  können,  ein  prachtvoller  WassejIaU  scj  gefroren. 
Das  Wetter  war  herrlich;  nmr  iai  Waslaa  nmffim  skh 
änige  iPNItthen.  Ua  Laft  war.^oMaa  idyg;  dfe 

AubkLcLi  uncnnefslic  h.  Unsere  Lage  war  neU|  und  sie« 
gßwShrte  uns  die  laMiafteate  Genugthaung» 

.  War-habadcD  anc  In-eiMM  Matam  afaBohter  Hlha^ 
Äeb  ist  die  grOfste  Höhe,  zu  welcher,  f;lnube  ich,  &icb 
MfBSihan  je  niich  ha  Gebiigen  .arbabea  iiftbea» 
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,    Um  2  Uhr  stand  das  Baromeler  auf  371,1  l  iiiim 
in  Ml  8#  iM)  kü  f  «3  C      qmmkaab$n,  .  Im 

6<  hatten  eines  Felsens  zeigte  das  freie  Theriiiomeler  eben- 
falls 7^,8  C.  Ich  suchte,  aber  vergeUkh,  aadi  einer 
ÜMe^  In  welch«  ich  die  wMm  Tmf^nUmt  dm  fite» 
tion  hätte  nehmen  können.  Ein  Fufs  unter  dem  Schnee 
zeig^te  das  Thermometer  0^ ;  allein  dieser  Schnee  befand 
Mt  in  anstund»  'dec  fiihuhMii,  ab»  kMBi»  im  !■> 
likninient  Iwinta  iindeM  fl!^Hii|MMMiir  aBi^||Wi# 

!Nach  einigen  Augenblicken  der  Ruhe  hatten  wir  uns 

§Mn  TOD  anaciKr  WbMfjML  ahok.  Kdner  vm  «v 
Mpfcnd'  dto  Liid«i,  Über  wsMn  &  nwilciutt  P«nmDtt 

bei  Besfeifimgen  von  Bergen  zu  klasen  hatten.  Drd 
Viertelstunden  nach  unserer  Ankunft  machte  mein  Pttl% 
ivte  dir  dci  Oben*»  H»ll,  lMSii*Ke  in  der  MMa 

Wir  hatten  Durst;  >Tir  befanden  uns  offenbar  in  einem 
laichten  lieberzustnnd ;  aber  dieser  ZMStand  war  durch- 
CM  bMH  iMtg.  -Mm  Fraaid  war  ansgahcMA  loMigr 
und  seine  Lanne  unerschöpflich,  während  er  beschi^ 
tigt  war  die  £ishöUe,  wie  er  unsere  Umgebung  nannte, 
abaotilchDeB.  IM«  Stime  Mhier  Begleiter  wir  in  im 
Grade  abgeändert,  daft  ec  artr  nter  alUn  anderen  llm- 
stauden  unmöglicli  gewesen  seyu  würde ,  sie  zu  erken- 
aiM.  Daa  acfawache  tierilnach,  irdcbcs  die  Schlaga  asei- 
Bas  Hanaeia  McIrtiB»  aach  wanii  fch  nrft  mdoppelMr 
Kraft  auf  den  Felsen  schlug,  setzte  uns  gleichfalls  sehr 
*  ia  Verwandenin^  ' 

DOmihalt  dar  Loft  baifhrht  io  dar  RaRri  bat 

Personen  ,  die  hohe  Bi}rge  ersteigen,  sehr  merkbare  Wir* 
kliAgen«  Sanasure  wurde  aof^der  Spitze  des  Moof- 
Uaae  aaa  ahaai  Vaavohlaeyttf  wio  der  Nai()ia|[  nki^ 

ncm  Herz -Tebel  befallen.    Seinen  Führern,  die  sSfujart 
lieh  Eingeborene  des  Cbamouny» Thaies  waren,  erging 
es  dban  ao*  SieiiiUa#oUse^  ataifeile  eich  weh,  wean 
*  er  sich  etwas  bewegte,  oder  wean  tfr,  wie  bet'ftiolNMk' 
ttaig  der  lastranante»  aeiiie  Aufmerksamkeit  auf  etaea 


■ 
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Gc^Casd  iicbleto.  Die  erakli  äpatiifir»  «r^cbc  ]'n,fii8 
hfkm  GdUrge  AMrilui't  M^mKjgßm^  iumim,  wie  dl'A«D> 

«la  bcricLtet,  von  ücbelkciteii  und  Uoterleibsleiden  bc- 
Ulm»     BottgliAr  bmüe  in  den  CordiÜercn  von 

Bm.  Zumstc-iu  auf  dem  Monte  Bosa  zu«  Eben  ;80 
füiiUea  di^HH.  v.  Hunbaidit  und  Bonpland  bei  ihrer 
Ban^iiifc  4m  rWrtumo  <i  aai  16fla  mm  Jfafe 
gimg  nmi  Erbrtcheo,  uftd  das  Bht  draig  llma  «ns  Up- 
pen imd  Zabnfleisdi.  Was  uns  belrifft,  so  füliken  yvk 
zwar,  eo  Imnfß  ifir  Jn  dia  U(Ao  maemn,  ra#  Sdnurkrigh 
I  kät  te  AdMMn  «d  «Im  UBoneiM  BDuKigkeit,.  alwr 
diese  Uebcl  verÜefsen  uns  sogleich  mit  der  Bewegung. 
SifaiP  wir  ein  Ua^  so  glaubten  wir  in  unserem  gifutttp. 
^''Hn  fiimmilhiiHmiilBnil  in  Mjm    yieUekht  tal  aset^ 

Üncaaplaidlichkoit  ^e^cn  die  Wirkungen  der  verdünntea 
Lnft  uoa«ram  iaog^eu  AufenUult  iu  den  bodigelfgenea 
^ttdte  d«r  Aadee  wmmdkfmlbm^   Wem  am  dir  6^ 

treibe  in  Städten,  wie  Bogota,  Micuipamfia,  Polosi  Ul«  s*  w« 
gesehen  hat,  welche  in  einer  JiiUie  von  2<>00  bis  iOtiO 
Mitem  lioges;  wenn  man  Zeoge  gimscft  tat  dir 
Kiaft  üad  der  bawtittdeynawgtdiy»o  C<w>iidtMt  der  Tog- 
cadores  bei  den  Sliergefecbtcn  in  deoei  300U  Meter  erbo- 
keoea  QmUn  wem  «uui  getehea  luti  wi«  jonge  md 
«nie  FfMaoanner  gaua  Nidrto  Ualnrcfc  laama,  .an 

,  Orten,  fast  eben  so  hodi  wie  der  Mont-Iilauc,  wo  der 
WiüuBie  Öaussure  kaum  luraft  genug  behielt»  upsaim 
j  TigHmnlii  n  hwhaAfi«,  mid  wo  aain«  rOaUgNi  Aaii|h 

Jw,  aJs  sie  ein  Loch  iu  den  Stlmee  graben  sülitea,  in 
^^niacht  fieleni  w^enn  Sian  endlich  bedenkt,  dafs  eine 

^Minla  tHh^TTH  die  irM  Pintoinha  faat  m  der  üökm 

^ Monte  Rosa  geliefert  wurde;  —  ^o,  glaube  ich,  wird 
'"•'^n  mit  mir  übereinstimmen,  dafs  der  Mensch  sich  an 
'       Fmatiwieo  der  veidQBiiten  Luft  in«  deo  hOchateii 
Gehi^en  gewdimen  klhine» 

Bä  aUen  Ansflügeut  welche  ich  in  den  Cordillerea 


Di* 


unteraaboiy  kl  es  wm,  bei  gleicher  Höhe»  immer  weit 
iisiiger  gflUOTim  dM  wä  SrittM  taiiitii  äakamm 

ersteigen,  als  einen  nackten  Fels.  Wir  haben  viel  mehr 
gelilteai  ak  wir  den  Cotopaxi  erkletterten,  als  bei  Be- 
Btilgiiiiig  dm  Ckimh^nmr  Aat  imi  Otk^fteA  klUkm  ; 
wir  aber  midi  beitiiiA(;  Mtf  Sdinee.  Aueh  die  IndiaMr  i 
vom  Antisana  versicherten  ans,  da£s  sie  eine  Beklemmoog 
{Mkog0)  ^onpöftai»  w€M  rie  kog»  «if  BilniinIlMnlmi 
flHmMrten,  «fad  Mb  gestehe,  Mi  Mi  sihr  geneigt  hiB, 
die  Unannebmlicbk^ten ,  welche  Saussure  und  seine 
Fihrcr  beim  Kvonac  auT  den  Mont-Bkn»  In  ikf  Us^ 

am  noMS  tw  0000  nmvni  ompiaBveiif  ifvni^Hws  w 

Thcil  dieser  noch  unbekannten  Wirkung  des  Schnee««!- 
soachreiben.  Dagegen  iiabcn  Bivouacs  selbst  in  der  Höbe 
iir  SiMln  CMannm  «od  PMosi  nlcbts  Angreifsader*).  | 

Auf  den  Ocbirgen  \on  Peru,  in  den  Andes  voa 
Quito,  empiinden  die  Reisenden,  yvie  die  Maulesel,  auf 
imMmi  sin  Mftn  t  wvrilcii  nd  ftMt  plMdidi  *  ciai  tik  1 

grofse  Schwierigkeit  im  Athmen;  man  Tersicfaert,  sdion  I 

gesehen  zu  haben,  wie  Maulesel  in  einem  der  Asphyxie! 

Umikbm  bullmi  amimMm.  IMcte  EncfarinttBg  Mgl  j 
sidi  nMt  immer,  «d  in  ipfclen  FMka  sobskit  ste  «nab*! 

bftn^g  Ton  den  Wirkungen  der  Terdünnten  Luft.  Haupt 
sicblicb  bemerkt  man  ste^  wenn  ml  Sehnaa  auf  den  Bsr- 
gin  legt  «d  das  «Wetter  tnUg  Ist    Es  M  aneh  M«' 

▼ielleicht  der  Ort  zu  bemerken,  dafs  SausRure  sichren 
den  anf  dein  Mont-Blanc  verspflfteo  Unbehagiichkeiteo 
efieicUM  fand,  wenn  ehi  achwaeber  Noidosiwtad 

frtt  In  Amerika  b<*zdchnet  man  diesen  meteorologischen' 
^totatid  der  Luft,  welcher  die  Bespirationsorgaue  so  sebr 
angreiftf  ndl  dete  •  ManMi*  ffatiMAa«  In  der  ammAaBi*' 
sehen  Bergmanusspracbe  bezeichnet  Soroche  SchweMkleir 

'  doe 

1)  Nach  Hm.  Pentland  liegt  Calamarca  4111  Mcilpn  hoch,  pni 
619  böchilea  ThcUe  der  S^dt  Foion  erhelieo  iicU  bi«  zu  4168 
Meter» 
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man  die  "TT**hff  Acees ,  S^i||»< 
mm  im  ■■hiiiiiiiiii  ffitollinnwi  «esadit  Jwt  ,  ]Di». 

möglich  wäre  diese  LrsacLe  nicfit,  aber  natürlicher  ist 

«6»  den  fiorocbfi  «Ja  eine  WirLiunj;  des  vi 

Die  BeklenuDiiDgeSy  welche  ich  fielbst  beim  Anttei- 
flsn  auf  Sdtfiee  zu  mebrea  Maka  crliüeü  habe,  wenn 

Ai  T«Mliiniig  gehncfcCy  dals  Mk  4aiim  dmdb  & 

Wirkvig  der  Sonoenwärme  eine  merklich  verunreinigt^ 
Luft  Zwickeln  nUlgew .  IJat^tütail  1^4^  dieae  eondiif 
km  Um  Avcb  eina  Ulm  EiMmuig  viNi.Saiisspr^ 

durch  \v eiche  er  gefuadeu  zu  liaben  glaubt,  dafs  die  ans 
im  Parco  des  Schnees  i#titißk^U#,Xttft  viei  wenige 
toMteC  flilhiilsw  ak  dui  idnoMMm»  '  fite  iHR-Untaiu 
suchong  genommene  Luft  war  aus  den  Zwisch^rlmmen 
des  aut  dem  Col  da  Geam  §et|fUiup^lten  ächoees  enibua- 
äm.  fiia  Mhigmt  wv4a  ..«w  Stuiabiar  «iaialii 
Silpetargaaei  aagaslalll,  noA  zwar  vergl^kheDd  mit  der 
Luft  von  Genf*  ,Die  Resultate,  ^e  sie  uns  roa  Sana- 

.  -»kl  Genf  gak  du  Gameng  ans  gidoheii  TMIai  ai> 

mo&phärischer  Luft  und  Salpetergases  zu  zweien  Malen 
IfiOk  Dia  Luft  aus  dem  Schnee^  auf  gleiche  Weise  ga- 

fUfi,  gab  ah!  MalJ^  «ai  ^minn  Md  im  OMlckp 

fcUad),  Diese  Probe,  die  eine  grofse  Unreinheit  der  Luft 
Modenten  schieii,  wfirde  femara  Vecsuche  erfordei% 
m  dia  MaHv  4ea  Gasaa  m  ecUiviB,  wakkai  ai  dtecr 
Lob  die  Stelle  des  Saaerstofb  ▼ertrat« 

&eit  s«tir  lao§er  Zeif  hegte  ich  den  Wonscb,  den 
VirsBck  YOii  Sannakier  «n  wiadaibalsBi«  deofi  fleeata^ 
er  Wim  fkbtig,  die  Lnft  ki  dam  Gabbgsadhiiaa  enihMle 
wirklich  wenigiir  Sauerstoff  ab  die  gemeine  Luit,  £o  be* 
ipsffis  mmXf  wia  diese  dmrcb  dia  Sosnaii^anna  entwik* 
keha  Luft  kd  Yarkrattaif;  fai  db  AJmoqpkira 

1)  Saossure,  k  oja^c  dans  l€s  Alpe* ,  T,  Vil p*  4iH, 

p«siMidofir«  awmi.  Bd.  xm?.  14 
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liie  Personell'  MlMf^  kMMe,  wtMie  fi;ietiOllilgt 
iie  einzuatboieii.     Aus  diesem  Gesichlspunkt  füllte  ich 
•ttf  der  StattMi  tOD  RMiii^^iWt  dneglitdha  «ItflilHii 
Tfit  ipHedfei*  MMmvI  des  ^^MBdMovHBO  Milang- 

ten  y  war  der  ScLnce  gäuzlich  geschmohen ,  luid  das  dar- 
Mm'  mMmdtBe  Wasser  nahm  uDgeAUur  eni  Achtel  dei 
Halfcb6  flhif  irfisbttl  Af^lüiBl  ftrei  RwEnliAiAi  wmtcb  ilw 

Äft  ^'cfn'tt*  Lnft  ^eftllft,  die  ^röfstentheils  rnis  den  Poren 
dcfs  Schnees  herstammte.  Ich  sage  gröfsteutheils,  weil  h« 
'dem  Ehtto^pKn  de»  Scbnm  MdnraNfig  eloe  beCrikH- 
liche  Men^e  atmosphärischer  Luft  mit  hineingekommea 
seyn  mufste.  ^  •  '  '  * 

'    Idi  tjerlcrgte-  die- Loft  am  dem  Sdlieo  ¥öA  €Mk- 
pMRi  ^eÜr  '^orj^hi^  initielsC  des  Ph6sphor-Etidte«ietei& 
^2  Thcili  Schneeluft  hinteriiefsen  ab  Rückstand  68 

ifat^,  uttd  fotglicb  dntHeil  die  Lnft  Ciil7  SamnMl 

•  Wiann  m*an'  nun  erwägt,  dafs  die  Flasche  ausser  der 
Luft  im  Stiineea  atteh  -  «tiiklepbitriiGfae  Loft  cntUkü 
mdftfef '  io  wfrdP'Inltti  goEuifjl  teyn  ^  kl  dhifap  Aiuiljpae 
eine  BcstHfigung  des  TOn  Sanssure  auf  dfffti  Cof  du 
Gcant  erhaltenen  JUesuhais  zu  erblicken,  und  ifie  Schwie- 
Uglkfft  dci  Alliiieiii  'auf  Abb  -tM  Her  Smtnm  humMmn 
ncn  Glctsche'm,  dcr'SaWche  der  hohen  Gebirge  Peru^s, 
wfirde  sich  \ns  tii  emvm  gewissen  Punkt  erklären,  weoD 
wkik  iimlliUie»  dab  die  elMl  GleMbef  nügebend^ 
Is  düiiefi  NIher  'meiMA  weniger  vtbk  sej,  als  die 
ttbrigen  Atmosphäre.'  '  "  *  ' 

Des  TOii  mir  cäMteDe  etidieineMftdbe  Besoltat 
ebne  ^Mretfdi  ^SuwtMM^  riMii  Mb  glaube,  es  In 
"noch  fernerer  Versuche,  um  den  dich  zu  beweisen,  th^^ 
'die  Luft,  welche  ich  analjairt«^  genan  dieselbe  war,  wie  dk 
in  Abu  Pbfett '  diMi  BdBees  Tot  dessen  SdhmeboiiK  0^ 

haltenc.    In  der  Tbat  mufste  ich,  um  mir  diese  Luft 
irerschaffen,  das  Schmelzen  des  Schnees  abwartetti  I>i| 

Luft  in  der  Fiescbe  iMfind  sich  eise  in  Berthrang 
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im  mda  oder  wgiigar  lirfthtilrtyn  Wamr»  waiditt 
dtanrMnMiniig  WirorgegaDgen»  Man  «iib  mmi  aL*«., 

drfs  unter  räiem  solchen  Uuistaud  der  Sauerstoff  sich 
leiditer  im  Wasser  Ittü,  als  der  Sückstaif,  uod  dafs  die 

MI  cBflitft »  ab  dKe  aCmosphärisdie,  Die  Luft»  welche 
in  der  f  iasdie  blieb,  und  weiche  eben  die  von  mir  tm- 

die  gewObnliche  Zusammetisetzaiig  haben  moelltei  Biels 
Iii  der  lLiQ%mi{»  tretobeQ  alaii»  streng  — irltnntlt,  WMft- 
Mi  »efcilliii  mMkm  kaü/  Was  SatiaavM'aAa 

KesuUat  betrifft,  so  niüfste  man,  um  dasselbe  beörthei- 
len  zu  küimefi,  vor  nllem  nnmeB,  wakbe  M(ithode  dii^ 

^aaA^MiMfck  n^^^^^^J^.  ^^^t^M^^M.    mm  ftiMUnA^k  ^m^m 

«MIPwHHnv   MBHBBIIV   OTVfVMnWf    UBV    «BV  iKVIlSmi* 

fcMebier  untersuchte  Luft  aus  d^  Schnee  tu  ent- 

bioden.  ; 

Dit  M^tfMr»  ^ifikhe  Aoba  hMMhI'hakaBr 
^fei'kl'  ^riiieiffei,  dail  das  Bilm  ihd  iümialb-  desto 

Amller  erscheint,  je  f rüfser  die  erreichte  H<^he  ist.  Auf 
dem  Mofil-Bkae  sab  Saassura  den  Hiauliel  ^riNi  der 
IMa  daa  dmkalsleB  nM^AIm      md  bei  Madd, 

während  mier  seiner  Biviouacs  auf  deknftelben  Berge^ 
schien,  aacb  seinen  eigenen  Worten»  der  Mond  mit  gro- 
iMiCinw  so  aiw  mmM  m  acbwara  ida  Kbsatali, 

Auf  dem  Col  du  Gäont  war  die  Dunkelheit  der 
iarbe  des  üiiaiiiek  nocb  hervorstechender.  Sanssure 
Maua  18hl  dganas  Issüanitut,  im  BaabartMUgM  dSasar 

Auf  unserer  Station  auf  dem  Chimboraao  sehten  Ma 
der  fItoMil,  dar  bei  ouaerar  Ankonft.  ^an  Mriiwttidijpr 
^^Hhit  waff  keftaa  donUcra  Tariba  m  besilaaiiy  ids  M- 

Irelcher  wir  ihn  zu  Quito  gesehen  haften.   Allein  d& 
Gelegenbeit  gehaU  habe,  den  Uimiiial  aitf  «iM^  Weil 
priaseiM  Hifca  fast  toIU  anawi  acbf^nt  ra  aakM,  ao 

^««itiirft,  Foyagg,  T.  FU  p,  321. 
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beriditA  kh  nor  die  Thatiiriwp»  icb  hHtettot 
habe. 

Als  ich  mich  auf  dem  Tolima  befand,  zeigte  iich 
der  Himmel  in  seiner  gevrOhnlichea  Farbe»  aBd  doch  >Tar 
iflbltt  «kr  Hftfae^  «IM  Melone  iho  wwigiHl«Wb 

der  Sdmee^SDze.  ■ 

Auf  dem  Vulcan  Cumbal  scliieii  mir  der  Hinillld 

aufsei^rdunUich  duokel  indigblau.  leb  war.  damals  von 
Schaa»  wmi^  dte  Kuppel  4m  T«lwii  U  ^ 
euxcui  Gletscher  bekränzt.  Während  der  ganzeD 
dab  ich  auf  dem  Cumbal  ia  die  Höhe  stieg,  und  so  la4ge 
kh  nuhi  dia  '1  ^iiinpftwn  Mi#Bbl  ballig  idMa  flif  Ami 
Farbe       weniger  dottkei. 

Bei  meiiier  Besteigung  des  Antisana  baUe  der  Him- 
mI,  ^  mh  4m  Scbnuagrlnwo  «miciile«  aeioa  fefvfthii* 
lUift  Vadkni  JD  wfai  kk  ib«r -eiBOMl -wC  der  grofiM  Bk* 
fläche  war,  schien  er  mir  schwarz  wie  Diote.  Diese 
Scbwäni#  mvA  fQr  den  ISüg/u^  der  mein  Bai^meter  tru& 
chi  'Citapnpiwid  der  Birtflwm»  Aa  Abend  wurdea  «ir 
beide  von  einer  Augen- Enlzüuduag  befallen,  welche  aal 
auf  inebre  Tage  blind  machte. 

iJs  kh  danwf  da»  Cotepaii  beatii|^  miab  kh^iA 
uod  meine  ISegleiter  »it  Brillen  von  farbigem  GUm 
Nachdem  wir  fiinf  Stunden  lang  auf  Schnee  gewandert 
wann,  »MMan  wir  Hak  in  5716  Mdem  lUbe.  1^« 
WmmAf  mit  Unboi  Aogen  betradbtet,  schkn  mm  nicl^t 
Amkler  zu  sejn  als  von  der  Kbene  aus  gesehen,  gleich 
wie  wir  auf  dem  Chimborazo  den  Himniel  von  Bio-Bamba 
omI  Quito  wieder  knden»    leb  will  jedocb  nkfal  1«b(- 

neu,  dafs  der  Himmel  auf  hohen  Bergen  wirklich  dunk- 
ler aejr  als  am  Mecresspie^;  ich  besala  kein  Cjaoome- 
tar,  und  bin  überdkfii  fana  geneigtt  4m  tob  Sanasare 
mit  diesem  Instrumente  erhaltenen  allgemeinen  Re^oltafe 
anzuerkennen.  Ich  behaupte  biois»  dafs  jeaar  Farbeoini- 
iMBühled  aar  doicb  VcigMcfamg  merkbar  werde,  o^d 
daft  Jena  Schwtae  dei  Himmeb»  wie^  man  sie  zixigeSis^ 


Digitized  by  Google 


ai3 


igt  Geiicliliweriimige,  TldleiAt  noch  durch  &  Www 

kuug  eiiica  kiciit  ibegreiilicbea  Coatra^iafi  vcraulaiisi  >vor- 

tUm  Aripkr,  wdcba  Saoisvre  anf  idiar  dnkwir. 

dken  Ersteigung  dos  Mont-Blaiic  becleifefen,  behaupte- 
ten,  SlerM  bei  hellem  Tage  geßtkm  m  babea;  di«k 
irar  «8,  tvas  Mb  HiMBfateigem  sum  Gipfidl  ikf  Beifü 

ffihrte.  Saussurc  selbst  Avar  Difbt  Zeuge  dieses  Vh'ä- 
BommBf  teme  Aufmerksamkeit  war  damals  auf  andere 
GepneOade  gerfdrtct;  aUem  er  kal  keiaea  »mifcl  §^ 
Ü^i  die  ernttimmige  Aiimge  lefaier  FfArer  getebert.  Auf 
dem  GbimborazOy  und  ich  kaon  biozufügeDy  aaf  kein  cm 
der  Acrge'  kk  deo  Andee,  md  denea  miolk  m  HA- 
hat  QflMibfeBy  weit  lieli^MhlBdMr  de  dfo^  m  wdchea 
Saussure  )e.iQ  deo  Alpen  gelangt  ist,  habe  ich  die 
Sienie  aicfat  bei  Tage  .wabnehmen  kOnoea.  Und  doch 
war  kh  mAnmh,  und  Baaeatlidi  aaf  der  Stathai  der 

Peiia  colorada,  in  den  p;iinst!gsten  Umständen  dazu;  ich 
befand  mich  nteÜch  in  Schatten  und  am  Muia  einer  aehr 
koheo  ThMb  jtauRier« 

Während  wir  auf  dem  Chimborazo  uiit  der  Anstel- 
lung unserer  Beobachtungen  beschäftigt  waren,  halten  wir 
iwtwahrend  das  M&taite  Welter,  uad  die  Sonae  aeUeu 
so  wann,  dafs  es  uns  gar  ein  wenig  belastigte. 
gen  drei  Uhr  gewahrten  wir  unten  in  der  Ebene  einige 
Wolken  mA  bihiea;  bald  rollte  der  Donaer  aater  na-  < 
Seren  Ftlfsen,  xffar  schwachy  dber  naddialtig;  wir  ^mä^ 
ten  anfangs,  es  wäre  ein  Bramido  oder  unterirdisches 
Bräle^  Niebi  lange,  so  amgabeadie  Wolken  den  fuis 
die  Berges,  sie  erhohea  aidi  sa  aas;  wir  hatten  keiaa 
55eit  zu  verlieren,  denn  che  wir  überfallen  werden  konn- 
ten,  mobtea  wir  ilber  die  schlechte  Stelle  hinweg  segfa» 
sonst  liefen  wir  die  gröfate  Gefthr«  Ein  statker  ScImo* 

fall  oder  ein  Fi  ost,  der  den  Weg  gleitend  gemaclit,  hätte 
uosero  Blickkehr  zu  verzögern»  und  wir  ha(- 
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len  keaaea  M aMhmnU%  im  auf  4m  iii^tihm  stt  fÜMi* 

Das  Herabsteigea  war  beschwerlich.  Nachdem  wir 
migetthr  300  hk  400  Meter  binuntcrgoetiayn »  ktnieii 
wir  vtm  ohm  h«r  in  eiw  WoUm«  lamm  wallw  htaMM 
begaQQ  6t  za  hagelu,  wodordi  aieb  die  Luft  betffkWidl 
abkflhhe.  Im  Augenblick ,  wo  w  uoaeni  IndiaBer,  wei- 
dMT  ODitre  Maulasti  kewttdrt  hMb,  iffaitr  fmdliiv  flofcü 
t«te  dia  Wolke  ciM  Hagel  w  «MMrOidte  mT  «• 
herab,  dafs  wir  es  auf  dm  Uäudefl  und  im  Geaiciil  achaierzr 
hudt  empfanden. 

Um  4t  Ukr  Mbale  Uk  mdb  ItMwmtw  «m  Padi» 

dcl  Almuerzo;  da  es  des  Margens  uui  9  Ulu  gesian* 
den  hatte 

anf  457'"'",6  bei  10«  C.  LuB  6^6  C. 

fand  ich  am  4|  Uhr      458  ,2  -    4  |8     *      |f - 

ünlerfichied  OOO^A 

Sonderbar  genug,  dafe  in  dieser  Höhe  die  tS^ite 
BarometerschwankuDg  im  umgekehrten  Sinne  stattgefuii- 
den  hatte,  d.  k  dab  dat  Baromelar  0  Ukr  Ha«- 
geni  kb  4  Okr  Madkmlltags  gestiegen  ilait  geMktt  imv 
wie  es  unter  den  Tropen  beständig  geschieht.  Diese 
UwrtgefaaAfsigkett  rtlhrt  wahrsebeinlkii  woa  tmam  zufiliÜ- 
gen  UmalMid  km*;  kk  kia  «fli  «>  mekr  goBeigt ,  4Mi  m 
glauben,  als  ich  in  der  Meierei  des  Antisana  diese  Schwan- 
kung zwar  geringier  als  in  der  übeni^  aber  doch  m  dem- 
selbea  8kme  gahmden  kabe. 

lu  dem  Maafse,  als  wir  hiuabsticgcn,  mengte  sich  ein 
eisiger  Regen  unter  den  üagel.  Die  Nacht  überraschte 
mm  aof  dem  Weg;  aa  war  aektUkiv  ids  wir  dia  •Wa- 
lei  daa  CUmbarmm  akitrateii« 

Die  geologischen  Beobachtungen,  weldm  ich  wäh- 
rend dieses  Aasflugs  ai  sauBBuitt  vamadiCa,  mrign  ^Ik 
dakki,  die  Idasn  n  beaMgen,  wildbe  kk  anderswo  Mmt 
die  N^iur  der  den  kämm  der  Andes  btldandeu  Tra<^>^' 
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berge  ausgcsprocben  habe;  denn  ouf  dem  Ckimborazo 
zeigten  sich  wir        TbafsacheD  <  wieder ,  welche  ich  hei 

OKtBhar  ist  dieicr  ein  aosgebrannter  YoIcmi,  wie  der 
Colopaiiy  der  Aolisaaa«  der  Tuuguragua  und  Ubcrhaapt 
^  Mi{  PlaleMiz  dir  Ande»  «tebenden  Beige.  Dit 
Iwt  des  CfaipilNMeso  begeht  aot  dnem  Haefweri^  gai» 

olme  alle  Ordnung  über  einander  gcUiüiiuter  Tracbjt- 
tnliQMr*  Dneae  oft  iiii§dieneren  Traciqrtotttcki  einet 
TeloM  wtüd  im  stanreo  Zostand  gehoben;  ihre  Rinder 
md  scharf;  nichts  deutet  darauf,  dafs  sie  in  Schmelzung 
•der  nur  einmal  im  Zustand  der  ii^rweichung  geweam 
wlim    jNiifflDda  beobachtet  man  an  frgend  eineaa  Yol* 

cane  Etwas,  was  auf  ciueu  Lavastrom  schlicfsen  lassen 
U^nnte»  Miemala  ist  aoa  diesen  bjratem  etwns  anderes 
«HpnrorfcD  ab  Schlamm*  Milpaen,  elantiadie  FlOaiigkei* 
iim,  «nd  glühende,  ipehr  oder  weniger  verschlackte  1^ 
cfcytblöcke,  welche  pft  in  betrftpbtliche  Enfiemunf^  ge- 
ühlendert  wnrdow 

Den  TuCb  des  Chimbonae  bildet  ein  Plateau,  wel- 
ches man  au  den  Bächen  in  der  JNahe  der  Meierei  im 
Detail  atndirea  kann.  Hici:  konotfi  ich  anph  erkennen, 
dafr  der  Tiachjrt  dnichaoa  nicht  geschichtet  ist»  wohl 
aber  nach  allen  Richtungen  liin  zerklüftet.  Dieses  Ge- 
attiA  ist  der  Hauptmasse  nach  feid^thig,  gewöhnlich  ¥00 
pMMr  Faibe^  ond  aeUieirt  An|M»  <o  wie  Krjrstallo  Ton 

Slasi^cm  FelJ&patL  ein. 

Der  Tracbjt  erhebt  sich  gegen  den  Chimborazo,  tmd 
Ulfl  oft  betrikhtiicbe  SpaUeo,  d|e  desto  breiter  und  tie- 
inr  werden ,  je  mehr  sie  sich  dem  Berge  nShem.  Man 
künnte  saceo^  der  Clumborazo  habe,  als  er  sich  hob,  das 
Piateon  ampnieog^»  .webahes  fhm  aair  Baaia  dient. 

Das  IVachjtgestein,  welchea  den  ^fate»  Theil  des 
Bodeiis  der  Provinz  Quito  ausmacht,  bietet  wenig  Ab- 
wecfasiinc  dar.  Die  verwcmn  aa%eb^ten  Blöcke,  wel- 
che die  TOlraniiAcn  Kegel  Ubkn,  sind  nut  dem  Gestein, 
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ncralügiächer  Beschaffenheit.  Diese  Kegel  uud  steilea 
Berge  siad  ohne  Zweifel  gehoben  durch  elastischa  FillB- 
rigkeiten»  welche  dch  aa  4m  fmakim  deir  kliimiMi  m- 

derstaudes  Luft  gemacht  haben.  Der  in  eine  Unzahl  ^OD 
Bmthstücken  zertrümmerte  Trachjt  ist  wie  er  war  an 
die  Oiteflftdie  srimcli^  gahabeii  durah  filnpfe^  dte  ahh 
eoCwidlelteii.'  fVacb  Aur  EniptiM  aMbte  der  »aiiilfcai 
merte  Fels  ein  grofseres  Tolumen  einnebuieny  da  alle 
Sittcke 'nidit  wieder  dahin  gelangm  Lonnten,  voßä  wokm 
sie  gdbonunefi  waren;  ide  Unfken  wUk  alfto  obetludk  der 
Oeffhong  an,  durch  welche  die  EutwicUiiDg  der  Gase 
etattgefunden  haUe. 

Eb  blt  genau,  wae  (jeectehen  wBrde,  wemi  ■Moi-te 

einem  harten  und  compacten  P  eisen  ciucii  liefen  Br  un- 
nen ausgehauen  hätte,  und  nun  die  dabei  erhaltenen  Stein* 
etttche  wieder  iuneinacfaflttett  wollte;  bald  wfirdn  der  Brun- 
nen geOiUt  sejn,  und  wenn  man  fortführe,  die  Steinstüdie 
längs  seiner  Axe  au&ohäufen,  so  würde  man  über  u&t 
ner  BIfindung  einen  Kegel  bildeni  der  desto  holmr  acrfn 
wOrde»  als  der  Bronnen  tieier  wivn«  So  dnd,  wie  kh 
mir  denke,  der  Cotopaxi,  der  Tungpraguai  der  Chim- 
borazo  n.  a.  w*  gdMUet 

Die  elastaMhen  FÜtssigkeiten,  welehe,  nadidflni  eil ' 
die  Trachvtkniste  zerrissen,  sich  einen  Anso;an^  (hirch 
dieselbe  bahnten,  mochten  die  Oberlläche  des  Bodem 
mit  bedeutenden»  in  mehr  oder  weniger  grofren  Tief« 
▼oitandcnen  Höhlungen  in  Gemeinschaft  setzen.  Und 
man  begreift  alsdann»  dais  die  anfangs  gehobenen  Fels- 
atOcfce  rfdi  aptter  aenkctt  und  in  diese  HoUuugeii  ho- 
g«ben  mochten.  So  mefsHe  rieh  dann,  statt  einei  flher 
der  Eruptionsstelie  erhobenen  Kegels,  eine  Vertiefung 
auf  der  Oberfläche  des  Bodens  bilden.  So  be^nsife  ich 
die  so  meilcwlirdigen  Seiftnngen,  weUhe  der  Knisr  das  • 
Rucupichincba  darbietet^  so  wie  den  grünen  See  der  Sol- 
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fibfidie  Beschreibung  geliefert  habe. 

Idi  balle  demnach  die  Bilduiig  der  Tracbjtkegel  der 
IMahm  flir  ipICar,  tli  di«  Hdtaaig  ^«r  Masse  der 
Mss.  Es  sM  Mk  hilefr  iddit  Ae  jOngsten  Hebongen, 
weldie  in  diesen  Beiden  statt  gefunden  haben.   In  der 
NarMbei  Schaft  der  hdchsten  Pics,  aauMSitüdi  des  CajsariW.' 
im  tortsuna  «ad  des  Odadborato,  beobachtet  man  Ueirte 
Berge,  zwar  noch  aus  Fekstücken  bestehend,  aber  aus 
neuere»  Gestciny  welches  nerUich  ▼oni  l^eifOhnhchen 
IWichjt  dbf eicht    Es  ist  schwarz,  porphjrrartig,  md' 
seine  Masse,  welche  Krjstalle  von  glasigem  Feldspatb 
eifi&chlicrst,  ist  durch  Augit  gefärbt;  die  Ifeidspatbkry*' 
sMHe  üsd  sieaiHdi  aehen,  raid  oft  glanbt  man  Ihmalt  ur 

sehen.  Ich  habe  jedoch  niemals  Olivin  darin  an f:;c troffen. 
ZuweUen  ist  dieses  Gestein  compact  und  in  Prismen  an- 
gsMbief»  zuweilen  'auch  scUaekenar^,  erf&Ot'mit  L<l- 
ctsriL  Bann  würde  man  es  tär  LafVä  tfehmen,  yvenn  es 
etwas  beträcbtiichc  Strecken  bedeckte;  allein  nun  zeigt  es 
sich  hnmcr  in  Stücken;  weiche  selten  FaustgrdÜBe  erreh 
chen«  Dieses  Gesf ehi  ist  offenbar  In  ftehr  neuer 
ausgetreten.  Zu  Cburrera  de  Pisquc,  bei  Ibarra,  sieht 
man  ehie  sdrihie  'Colonade  aof  einer  AHuvion  rabend; 
Bei  dem  nicbtgnt  rm  Lysco  hat  sich  dieses  Gesteh  im 
ZnMcind  von  Bru(  iistücken  einen  Aus^aii^  durch  den  von 
ihm  gehobenen  Trachjt  gebahnt«  Es  ist  da,  wo  Hr. 
Humboldt  geglaubt  hat  rfoten  LaTastrom  (coMß} 

dem  Antisana  hei  vorizctrcten  zu  sehen.  In  einer  anderen 
Abhandlung  habe  ich  die  Gründe  entwickelt,  welche  mich 
l^eifogen,  der  BleiDinig  melBes  berühmteD  IVenndes  niefat 
Beizutreten.  Der  am  Fub  des  Cbimbörazo  liegende,  er-' 
losdiene  Yulcan  von  Calpi  besteht  ebenfalls  aus  dieser 
Art  imk-  Basslt;  wir  haben  än  auf  unserer  Rüekkehi  ' 
aacn  ino-iMtmMi  oesaun. 

Mitten  in  dem  Sande^  welcher  die  ganze  £l>ene  vofl 
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Bio-Bainba  bedeckt,  gewahrt  mm  beim  Dorfe  Calpl 
mm  HOg«!  rm  Jlmkkx  ISubm^  m  kn  i«  im^L^^wm^' 
(•dbwtne  Btrg)» 

Am  unteren  Theile  dieses  kleinen  Bernes  sieht  «äH: 
TimAji  ^  Jim  Sande  hervorire(«ii;  er  i§t  ¥011  gleich^ 
Kitpc  iBit  dm,  wdUMv  in  «inigw  JEMmMig  Ckif- 

borazü  trägt.  Dieser  Tracliyt  scbeiiit  stark  durcligeiik' 
telt  Tvorden  au&  iMVii*^  valim-  Sualtaa  und  tdm  iu 
aUfln  fitchtaBOMLi  Der  AMiaw  dis  JiBa^uctt« 
Calpi  hin,  besteht  aus  kleinen  Brocken  des  schwail« 
Gfyileuiai  dereu.  Anhfiuftmg  ganz  m  die  Stein 'Eroption 
'  «(Mi.  IfjaoD  fKiuMrt  £»  adMiit  so|a^  dafii  diai^  fiinpÜiB 
»  Jana-urctt  «nt  p^h  der  AUaga^g  des  die  Eban* 
ib^eck enden  Sandes  geschah;  denn  in  der  Nachbarschaft 

dil  VttUaiiB  fü  ^(v  Boden  mt  aoiiiranai  <dblafltim> 

1  Unsere  Führer,  Indianer  von  Calpi«  braciiten  uns 
m  me  Spalte,  wo  mpi  diuftlMb  daa  Ga1lnai;h  eines  uft* 
VnMkcl^an  Wataatfidb  kOrto;  md  aadk  darSücke  db* 

ses  Geräusches  zu  urthcilcn,  mufste  die  M^assenna&sei 
waldte  dasselbe  vcranlakte,  beliächliicb  aeyn. 

Dia  IMiidilbarkait  daa  J^odalia  wtm  Lataomp 

lUo-ii^^niba  hat  iiiiph  mehrmals  in  Verwunderung  gesetzt 
ldk  fragte  ipich,  warum  die  Gletscher  der  hoben 
Bavge,  welcke  dieüi  Gegend  bebeiiaisiiei^  pidil  Bicba  in 
Menge  veranlafsten.  Die  Trockenheit  dieser  Hochebene 
ist  indei^  blois  oberiUlchlich;  es  scheint  gewipi,  dafs  die 

Wiaaer  dieser  Berge  in  den  lopkeraii  ^odfan  eindhn- 
gen,  ond  dann  nie|v  oder  weniger  tief  in  lanfm  deeset 

ben  drculiren*  D.er  unterird^che  Wa^erfall  yom  Jaua- 
orca  ist  adm  ejn  Befreff  dayonr  nnd  fonena  Beweise 
liefem  die  oft  sphr  ergielifgei^  QneUen,  die  fnan^  bsiai 

Hinabsteigen  in  die  tiefen  Schluchten,  welche  das  Allu- 
vial-Gebiet  dieser  Hochebene  dmlmdm,  an  mehren  Or- 
ten in  Tane  konanan  aiebL 

«  Ganz  dicht  bei  Latacungay  sLwibdicn  dieser  Stadl  und 
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fiMw  fci  4m  UoMtohugcfi  CM^hNMfit  flBiy  Helv« 

tmter  der  Oberfläche  aDgetroQea  hat  Sie  wird  von  dm 
UMmma  ISrnb^-^polh  {^oanot  In  WMUcklMil  lü  m 
akr  kdbe  QoeDe,  sottdmi      imtwfciihwfccr  flBCi| ' jUm 

das  Wasser  erneut  sich  oDaafhÖrlich ,  und  man  nimmC 
selbst  die  AkbCnsg  der  Stfümuog  sehr  deatlich  geiriAr* 

18^3  G  gefunden  i  die  uuiüere  Temperatur  ¥on  Lata« 

Am  Sn«  Dec;  timo  wir  mA  Bm-^BmIm  nrtckge^ 

Lehrfy  wo  ich  noch  einige  Tage  Terweilte^  am  die  Ecab<« 
acbinpggn,  welche  ich  mir  \Q^fiuM  hatte,  zu  volieudeu. 

-  äm  BIb  Dei^»  WaJiwittepi,  mlMi  ai^  BMKBHb% 
wtmm  Weg  nech  Goajaqml  neiuMBd,  w«  kh  midi  ein^  . 

vmhklien  iiatte,  am  die  Küste  von  Peru  zu  besufihen« 

ingiiiiiiii  d|M  CM«il»<PW  tHrnm^lA  wkk.wm  . 
Obmmm  Hell»  daieea  latmMi  uml  ¥wmmMitk  leb 

mich  wfthreud  meines  ganzen  Anfenthalts  in  der  Proriuz 
Quito  n  erfroMB  batti*  Seine  giweiic  Keimtnifa  der  Qert* 
liiMiiHn  iai  oir  oilrteii  MiteMi  mmmm.  taA  db«a 
te  hebe  ich  in  ihm  einen  Tortrefflidien ,  unermüdlichen 
Biiieyflihrten  gefunden.  Wir  beide  haben  endlich  sehr 
buge  dir  Aaehe  «ler  Uoabhingigkeil  fedieal.  Ueeer  Ab- 

Äf  hied  war  rührend ;  es  war,  \mq  wenn  um  Etwas  sagte, 
data  wir  uns  nicht  wiedenehen  sollten.  Und  Leider  war 
dieCi  tanige  VoiBeOhl  MV  tar  gegi«ii^  £pÜe  MkK 
'Me  hernach  witfde  mein  unglücklicher  Freund  in  einer 
Staaüse  von  QoUo  «imordet 
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Prüfung  der^  neuerlich  gemachten  Jßesüm- 
mmgm  über  die  Falumsiferänderungen  äes 
fVassers  in^t^md^ßdemr  }  färtne,  uml  über 
die  fVärme  ßtr  die  gräfHe  Dichligkeä  des 
Wassern;  um  Gustav  Gabriel  HäH^ 


rjr  '  -        •  •  • 
midtm  JMm  «iiid  bertte  yerfloasen,  «eitdm  ich  die  Ehre 

h»ff6,  der  KdoigUcbtii  Acadeiuie  tqii  meinen  d 

BeiühuBgeii  wm  wSSknm  Btiti— ng  Am  V<rtyiMBfeili 

der  f;röisten  Dichtigkeit  des  Wassers  entsprechendea 
WtaMgmds  RectoMhaft  thmlugea  ^>  Za  dieser  Be- 
eflnriNnig  twHoDCe  ich  ■Uli  hmpliifMIffh  der  lijdfoelid* 

scheu  Methode,  indem  ich  Wasser  ▼on  ▼ersi^iedener 
Warme  m  einer  Glaskugel  wägte,  deren  Aoadebnuog 
Anrch  WMm  kk  beedtodew  anegenltldt  hafte»  S<»kh» 

gestalt  fiintl  ich,  nachdem  die  eiTord etlichen  liorichliguil- 
gen,  wie  ich  glauii^  iiiolängiidi  angebracht  worden,  dab 

die  mM^^  y  des  Weesen  bei  t  Graden  €elei«ir 

zwischen  l»0  und  /+32,5  ausgedrücLt  werde  dorch 

die  Gieichuns: 

welche  die  gröiste  Dickligkeit  des  Wassers  giebt  bei  dtf 
Tempenfor  las4M06db(VU8. 

Dieses  Resultat  galt  för  zimtlieBig,  and  winde  ench 
vom  Professor  Muncke  in  Heidelberg  *)  für  am  fcnau- 
aten  vbÜl  den  directen  Meseoogea  ttbereiostiainieiid  erUärli 

1)  Aruial  Bd.  I  S.I29. 

2)  Gehlerts  phjsllc.il!&ctic«  WdrtcHnicbi  aca  iMuhcitat^  ^ 
Art.  AafddiBiiaf ,  ^14 
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mmm  und  isdhKHii  MgestdHe  Itenlüdbiuiig^  und  Ber^cb* 
DUDgcOi  ein  vom  mehligen  etwas  abweichendes  KesuUat 
WuMit  atalkh  iftr  dhs  WaapervAinK  M  4ef  Tcnft» 
lalnr  I«  C  . 

tel  —  0,000059473  ^+0,0000082100^* 

«Mb»  GUeiNiDg  dh  «Klfite  DkUi^idl  dm/Wmmm 

mt  #*  =  3",78  verlegt  *).  Diese  seioe  Angabe  hält  er  für 
al»  alle  früheren,  wasbatt»  «r  ihr  aiudi  uach  ui^ 
Mtog  dkn  V««^;  w  dktt  ikarai  giebl^)^ 
Dabei  äuf&ert  er,  das  vyo  mir  gefundei^  Resultat  könne 
iMkü  auf  dm  erforderlichen  Gvad  Ton  Genauigkeit  An- 
ipmdh  mmAm  ^),  mi  Ohrt  wm  Simm  4mm  IMhaüt 
Mgende  TermeuitUche  Glinde  aS)  1)  dab^  wiewohl  ich 
bei  meinen  Versuchen  über  die  Ausdehnung  das  Äjlagef 

tmyfmMtA  «alMflM^  van  dar  fiiaihima  MükmmdJb^ 
Ißmtädm  KU,  mm  im  riaamann  dMalbaa  SiAmdar 

tiegcU  geblasen,  zii  verlangen^  eg  sidi  doch  fragen  lasse^ 
4»b-  hmäiB  Tina  den  J^hnlkhen  Glase  ^wesen  sejaa»  di| 
«ia  kalwiBl,     ^kmm^mä  ^itn^fm  lifegil  dl«  adn 


■SM  Bfaaae  zu  Boden  sinke;  2)  dafs  es  unentschieden 
ob  ungleich  dickes     und  iinglwdi  ahgaktthkas  Glas 
dsmaallMD  AnadahMncp^S^ftoa  £b1^$  und  knpIritaUMb 

t)  dafs  in  einer  veränderlichen  warmen  Wassennasse 


■ 

1 

rr 

« 

wQimiB  daim  &>Iga,  daia  dasw  Waaaar  niabl 
SacoDdn  laag  ndug  stehe,  wikaiid  dock 

I)  Sirbe  dessen  Abliandlong  in  den  M^moircs  presentis  h  Vaca- 
dlmir  ifnp.  tJts  scicnces  de  St.  P.  /  i nbour^  par  divers  savans, 
T.  /  Livruisons  3.  et  4.   1830,  p.  249. 

^  2)  6«kler'»  WSrtctb.  Bd.  IV  &  1491. 

AoftvMm  AUhsadKme.  &  ML 

4)  D^igegen  siebt  eres  früher  in  Gehler'»  Wörterb.  Bd.  I  S.  577 
Zeile  9  als  enUchicden  an,   flafs  in  dieser  Beziehung  %wiftciMÜ 

«lidum  Bad  dünnem  GImc  kein«  YendiMdeakeit  taitfindc. 
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m  Wfignng  und  zur  Bestimiimg  iir  Gewkkle  «ine  vmü 

So  oberflacUidie  E&iwfirfe  erfordern  eine  wenig  » 
•liiidlichere  Widerlegung.  Ich  kaiidie  nur  tu  bemer- 
Juni  1)  diifi  k6iB  Grand  ta  dbn  entnEiaffUrf^atlM- 

ffl,  da  Ml  MdrWyMi  «19^^  ! 
hei  meiner  Untersuciiang  eiiiiB  Kkig^l  Ünd  eine  Röhre  an- 
irindie^  dit  sor  wlhtn  Zeit  wm  diÜMiibM  iSdumihirti^  I 
«Bd  dMkn  JHmmr  felglldi  wtM  Um  Ai«  wm'9km,  \ 

und  die  andere  von  unten  aus  dem  Tiegel  genommen  ^Vör- 
den waren;  und  weslwlb  sollte  mn  annehment  dafs  sie 
liidil  äbMkflhlt  «unk»,  da  alln  TTnliliBiilnliridiidt 

vorhanden  war,  Jafs  Stücke  von  derselben  Blasuug  andk  | 
in  danuelben  Ofen  abgeküUt  werden.  —  2)  Dafs  mm  | 
Mdm  vnd  dkkes  Glai  flidU  doMlbai  AasdiiHHnp^  | 
gesetze  folgt,  der  Tadel  niehC  blob  gondem  ii 

(^eicbem  A^aÜBO  aucb  Muncke's  eigene  BeobacbtutageH 
ilift,  da  «Ha  ddbaft  tiaiililii  ibwrin  Md  RtfMa  aidi 
▼OD  glddi  dMEM  Glifle  wami  iiBd.8).cWl9  tiai 
ser  sich  nur  in  dem  Fall  m  borizmitalen  Schiebten  töq  | 
«HcfaiBiier  ItmhMirhtit  ahiaMtt«  und  dadarih  In  hMkU' 
Bawegung  kaiaiBt,  Wann  4b  Ttot>eralBr  «nlmhalb 

des  Geftfees  verschieden  ist  von  der  des  Wassers  ia 
dcmseibenY  daüs  abaff  alle  sokha  Bewegung  aufhört,  sa»  | 
Md  «a  «*sa  innm  Wasaannana  dia  Wftnae  4sa  » 

fseren  Elements  erhält.  Ich  habe  ausdrücklich  f^esagt,  | 
dafs  das  von  mir  untersuchte  Wasser  sich  in  einem  Ge- 

ikfaa  beind,  dafs  In  akm  andam  abenMb  adl  Wal- 
ser gefOllten  stand,  und  da(s  diab  leMare  Wasser  doroh 

Temuschen  und  Umrühren  zu  einer  gleichförmigen  und 
dar  arfaidarliaban  Taaqpandnr  fgabracbt  mvda«  webba 
dadmii  Zeit  arinait^  aic^  daai  innaren  Wasaer  mltaaAär  | 
len,  wodurch  dieses  zuletzt  in  Ruhe  kommen,  und  zur  j 
WHgoDg  der  Glaskogel  geschicfct  werden  awdste^  so  lao§i  ! 
das  ftubera  sich  bei  onTerinderter  Taaqpaiatnr  arfaialt 

1)  ^oggtndotWM  Anaalea^  MI 
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clenklicbkeit  bei  M  u  ii  c  k  e  's  Beobachtungen  niifti n d eH ; 
allein  ich  sehe  zugleich  ein,  dafa  die  Wahrheit  und  die 

gewinnL  Gera  bediene  idi  micii  ^her  jener  Tcrdicost- 
vollen  Arbeit,  so*  wie  sie  ist,  za  einer  Prüfung,  welcher 
dl»  WisMMcbaft  iftr  fML  an  so  mehr  bedarf,  ab  Mcb 
tili  firlttfnr  Kttttbeiler  flbcf  diesen  Ge^flsslaiM^  Pfofettenr 
Stampfer  in  Wien,  neaerlidi  Resultate  gefunden  und 
bslianpt  juiindil  bst»  welche  Ton  denai  Minsr  Vorgm»' 
ger  nbfrdcbeiL   Br  pinwmM^  pm  dussrfbe  V«riMral» 

welches  ich  anwandte,  nur  nahm  er  zur  W5«:iiDg  ein<^ 
bohiea  CyUnder  Ton  Messing,  dessen  Ausdehnung  be» 
iMMigt  fvmfe    So  M  er  dte  Uchte  /  des  Wissen 

bei  C. 

^al-f. 0,000060939 0,00(M)081 2  f«  f* 

-|-fli/BOOOeeOM01l«--«;WfMM^^ 
wonach  Äe  gröfste  Dichtigkeit  des  Wassers  bei  /=3°)75 
C  eintritt  »):  • 

Un  wbr  dte.  dral  bei  AnsMlteiK  der  Temdie  aa 
liiiatfctsaMi  t^rfabrear»  üis  ea  nsr  nöglicb  war  nnd  die 

Umstände  zu  erfordern  schitneil^  wir  daher  einander  nicht 
I     «nbrntesenet  blofs  Teranidi^  Mingpl  worwerfen  dOrCsn^ 
I     aa  fragt  es  aidi  biofa  un  bsfereesa  der  Wissenscbaft;  wo 
I      liegt  die  Wahrheit,  so  weit  unsere  Beobachtnngeu  sie 
aosmittebi  künnen.    Wena  also  die  gpittiate  Diehligfceit 
dea  Waasen  gefanden  ist 

durch  meine  Versuche  bei    /=:4'^,I0S  C. 
•    Munke's    •      *     /=3  ,78  • 
-  Staapfer'a  -      -     IsssS  ,75  « 
was  ist  (Sc  ridrtige  TeniperaCnr  fibr  £eaen  IPallF  wnber 
kaim  die  Verschiedenheit  unserer  Beobachtungen  entstan« 
dsn  wpkt  Dieb  isl'%  worüber  icb  beabsiditiga  ene  ga- 
ttae  ad  Miparthdisfbii  Fitthng  TomnebBen»  Und  da  > 

i       I)  F««ieaeorf r«  Ainalia,  üdL  JUi  6»  m 
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Ub  Gnmd  voihandca  ist,  im  Vo^aufi^die.  Versudte  und 
.BeobachinofHi  4i9fk^am  fiBr  wfrigpr  iqferlllaiis  ab  im 
des  Andtni  m  halten»  io  komat  ct  nar  danmf  aack- 
aiiforscbea»  ob  gegeu  die  Bcrecbnuog  ,ctY^as  zu  ermucru 
WJ^  2^  GUlck  fte  dia  WiMoadbaft  äiid  ao^ 
rnrngsraetkodatt  baraili  ao  irarraUkMunl»  dafe  nan  dandk 
fiie  allein  den  relatiTcn  Werth  eiaer  Jeden  Beobacbtuugi- 
nah^  m  lieatiBMiiea  ¥anaa§i 

Waa  dtft  Beradumg  ntfnar  BaobaaUaih 

gen,  als  der  ühcstcii  der  iu  Fra^ö  stehenden,  betrifft, 
1^  habe  ich  8ie  umgearbeitet  ^  lOcht  wegen  dea  Urtheiiii 
waldiea  Maock«  ^)  ood  Sumpfar     «ber  mdmUtt 
slimmuiig  der  Ausdebnuug  des  von  mir  gebrauchten  Gla- 
aaa  fjsSülih  habaiii  oder  weil  die  Berechnung  uimcbüg 
wlra,  aoodeni  nnr,  am  auf  dna  diraclara  Waiaa,  ab 
es  In  den  JiT.  VSimuk  Jkm^  BandL  /  1823,  j9.3M*X 
geschehen  ist,  die. wahrscheinliche  Unsicherheit  der  Ver- 
«Mba  9  hmümmm.    Donk  diiacte  und  avt  dar  vaa  i 
nur  angewandlaa  Glaaart  ciganda  aogaatdlla  Maaaonpn  • 
und  Berechnungen,  worin  nicht  im  Mindesten  etwas  ao 
dara%  als  was  die  Matur  mir  gezei§|t.  1m4  irorkommt,  und 
woran  ich  daahalb  okht  daa  Gaingita  au.widamifaa  oder  , 
m  ändern  finde  ^)|  habe  ich  gefuttdeui  dalä  die  Giss- 

1^  I 

1)  Gakltr*«  Wlsmhwdit  M  L  &  ITT.  I 
n)  P^ggead^rrfU  AaMWa,  &  117. 

8)  Poifeador rrt  Amaien,  B4. 1  $•  W. 

4)  Dm  ftwe  Deuii  dieser  Uoitrtuchuni  findet  fick  an  der  tdiltt 
ckirlaa  StnlU  nmatSodlicli  «ogegebM.    Die,  welche  dannf  ht*  | 
■fehl»  darin  tiae  varaluliche  UmMiiglMii  oder  cSoe  «»•^ 
ladbto  WfllkÜv  m  Mm^  wnNbgn  ww  HtdkWMtc, 
(Im  l&r  Am  .ftig>^  Aagalwai  w«nk  Ygfaraa««  «rwacfcfc 
•ininat  {«Ui  adia  ich  darin  einen  Umatand ,  dar  mein  Ctrlk«! 
hitte  Jure  leiten  lannen.    Zn  vemehen ,  dareh  neue  Beobach- 
tungen aaszomittelo,  wie  weit  ilicfs  dainal«  der  Fall  gcwenB  | 
wäre,  iit  ictit  unmöglicVi,  da  <].is  »i ritcrsuclite  Gla«  bei  ili  rn  I)randf  | 
Ton  AJbo  aer«iün  wuxde.    GiückLici^erwei^e  balle  ick  dieU  ' 
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liingc  G  fitr      C.  iiusgedfflBkt  ^frird  durcli  die  Glei- 

<:rssl  -fr-Ü,4l00001Ml-hO»0000001O5/*. 

Die  IlicLügkeit  dieser  Gleichung  hat  man  bezwei- 
feia  wollen,  m  dem  Grunda,  weil  fiie  nicht  mit  dea  « 
Aigabcn  Anderer  fibminstiiittat«  wobei  man  leiber  Ter- 
fessen  hat,  dafs  Andere  nicht  mein  Glas -Individuum  un- 
tersucht haben.  Daa  Yerbaiten  desselben  verlangt  keine 
Aariaiiing  in  dem,  waa  Andere  bei  ihren  Glase  gefan* 
im  MbeiL  Zm  femenreitigeniy  wiewohl  indireeteoif 
aber  doch  Überzeugendem  Beweise  der  Hichügkeii  dieser 
BahanpIttBg  diene  die  Bemerkongy  daÜB»  wälnrend  ich  mit 
AaRmdmig  obiger  Gleichung  die  gr5bte  Dichli^eit  des 
Wassers  bei  /  =:  l  '^,108  C.  fand,  was  .sich  nur  um  4  Grad 
▼on  der  Angabe  Muncke  s  entfernt,  der  vou  mir  gefun- 
tee  Werth  ftlr  die  giAbte  Dichtigkeit  dee  Wessen 
dme  Glascorrcction,  nämlich: 


f^l+Ojmi^m  —  0,00000622/''  4-0,0000000144 /^ 
im  Marimmn  mach  dieser  Correction,  zufolge  der  Be- 
fthnung  von 


l>aToi«ier  ((rauzösiscbes  Glas} 

giebt  bei  / 

=2< 

',6  0. 

■  -  ■  -     (ragUschea  GIm) 

-     -  /i 

sa 

»oy 

-     -  l 

=2 

ß  - 

buloQg  uud  Petit 

.  t. 

=2 

,7  - 

Horner 

-     -  / 

Bsa 

.5  - 

Maneke 

t. 

fi  - 

Diese  lAcsuItate  weichen,  wie  man  allgemein  zuge- 
ben wird,  so  stark  von  dem  richtigen  Werthe  idi,  dais 
tethch  darana  hervorgeht,  sowohl,  dab  das  Mi  ander» 

Orten  beslimüile  Ge&eU  der  Ausdehnung  des  Glases  durch- 


■ickl  I3r  üddilSt  wenn  in  an  das  weiterhin  AogefChrte  arwifl, 
m^  t^slcich  wcifi,  4if»  ia  Fioalaa«!  vcHcniste  Gki  to  na- 
Sanda  «chwcr  «cluadibar  iit,  Mi  ei  tar  Bearheitnaf  vor  d«t 
filwUatfUupe  aidit  gehfancbt  werd<a  kaan,  wodnrch  «•  aach 
•da«  TaradbMaahei»  van  doi  OliaiorMa  voa-  aadana  Oitaa  aa 

^  Tai  legt 
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waodt  werden  kann  und  darf,  als  auch,  dats  die,  wel- 
ch« darauf  dringeiif  dab  dieb  dtfuiodi  gesdielieiiy  oder 
jlk  ämMmm%  mmm  Glaset  Bit  d«  BfifoltMeo  An- 
derer flbeictoitimmeM  müaee,  gar  nicht  recht  bedaobt  luh 
liea^  worauf  sie  in  der  Eile  beatandeo. 

Der  Natnr  der  Sach#  nach  konnte  ich  daa  geMtnnte 
OeaetT  cntutder  ao  gebnaanheai,  dafa  ich  mt  nmk  den 
uneorrigirien  Angaben  für  die  Ausdehnuni^  des  Wassers 
den  Werth  jf*  berechnete  und  diesen  auf  eia  JUal  mit 
dem  geiimdeBeii  Wertko  G  «oirigin«»  oder  aodi  ao^ 

dafß  ich  den  aus  jedem  einzelnen  Versuch  hervorgehen- 
den Werth  für  die  I>ichtig^«it  oder  das  Volum  des  Was- 
am  flbr  skh  ant  dem  enliprechcnden  Werth  wen  G  cor* 
riprt6  and  nach  diesen  so  erhaltenen  BestioHnangen  die 
Formel  berechnete*  Den  ersten  Weg  schlug  ich  früher 
ein»  den  letxteren  will  ich  jetit  einaeblagent  Ibeila  der 
Contnde  balbcr,  dieils,  und  hanpiaiidilich  am  da- 
durch die  wahrscheiniiche  Unsicherheit  in  den  Coefficien- 
teut  welche  daa  Maiiniwm  der  Didiiigkeit  daa  Wassers 
lwialiamitnb  nut  geringarin  Umwege  tu  finden.  leh  habe 
mich  dadurch  versichert^  da£ö  die  Wahrheit  dabei  gewin- 
nen werde. 

Dmrch  Beridiligoiig  der  ans  den  «bxainaii  ▼anmEhen 

gefandenen  Werthen  mit  G  enUtehcn  folgende  Beslim- 
mnnffenr 
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Bericbti|te( 


Wim« 
Cdtiu. 


iMgtei 


Winne 


Vola«  d«t 
WuMn. 


0* 

0  .8 


1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
9 
8 


,0 

.1 
.3 
,4 

.0 

,7 

ß 

,7 

.2 
,7 
8  ,0 


4 

4 
ft 

5 
6 
6 


0,999984 

0,üSy968 
0,999944 
0,9999r>7 
0,999929 
(»,99!W12 
0,9999U7 
0,999890 
0.999877 
0,999895 
0.999879 

ü,üyyH79 

0,999881 
0,99990<> 
0,P9991B 
(i,!)<)9922 
0,999979 
l;9OQn0 

1, 


lf»",0 

10  ,5 

11  ,0 

15  ,4 
l(i 

16  ,3 

16  ,8 

17  ,0 
17  fi 

17  fi 

18  ,0 

18  ,7 

19  ,Ü 

20  ,0 
20  ,2 
20  ,4 

20  ,5 

21  ,0 

ai  ß 

fi 


l^MMMMB 

1,00016« 

1,000224 
1,U(K)653 
1,000681 
r,0<H)810 
1,000818 
1,000918 
1,000977 
l,00099d 
1,001053 
1,00119» 
1,001192 
1,00 1296 
1,001474 
1,001495 
1,001537 
1,001546 
1,001673 
1AMIM58 
1,0017M 


»  ,1 

25  ,5 

25  ,7 

26  ,5 

27  ,0 
27  ,2 

27  ,6 
27 

28  ,2 

29  ,0 
SO  ,4 

30  ,0 
30  ,4 

30  ,6 

31  ,0 

31  ,2 

32  ,0 
32  ,2 

32  Ji 

33  ,5 


1,003510 

1,002649 
1,002691 
1,002894 
1,003029 
1,003080 
1,003223 
1,003273 
1,003353 
1,003684 

1,009ns 

1,003944 
1,004016 
1,004083 
1,004173 
1,004259 
1,004664 
1,004608 
1,00467« 
1,0M9«4 


Warn  diese  Wertbe  «Her  Benntaiig  d«r  Glei- 

WO  ^  das  Wasservolom  bei  der  Wämie  /  ist,  nach  der 
Melboda  der  Uidnstea  Quadrate  beredmet  werden,  fin- 
det sieb: 

Oss-^     3^629832+    24öiM^34.a+  639442,9.» 

+  I749M71.^ 

üszJL    73*534005+  639442,9  .a^-  17499371. ä 

,    +  494845620.  c 

Oss— 9106.102334  H-1749tt7,t  .«-1-494846630.^ 

+14817680068.^ 

und: 

2{  p~  1  y  sfl^OOOSl 1 706033. 
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■ 

Dtnn  wird  eAitUmt 
'  «s— (MNNNMm        t  lgf«sB0.<987652— 5« 

*  =+  0,0000062453       ;   logbz= 0,7955520  —  6 
csB— ^000000ü07€44»  ;  bi«^0ßsam3^9m 

•    I)  (^=1— 0,000013976^  +  0,0000062453/* 

— 0,000000007e45t», 
to  tfie  dto  Smamt  der  Qvftdnite  der  rüekillDdigen  WMm 

iS«0^00000005806 
und  die  wahrscheiuliche  Unsicherheit  in  ^,  a,  ^, 
t%=0,0Ü0C»098  ;  e"as<MW000123 
e^^ssO^OOOOOOiaS  ;  e'^c  bO^OOOOOOOOS. 
Folglich  giebt  die  Gleichung: 

^=0=-- 0,000049976+0,0000124906  / 

—0,00000002292/* 
den  Werth  von  t  für  das  kleinste  Volum  oder  die  grObte 
Dichtigkeit  des  Wawen»  Biailich  /s4<»,03l  C 

Wenn  maa,  am  den  wahndidnlidbeii  FeUer  Ihr  i 
m  finden,  in  der  letzten  Gleichung  0=ö+2i/+3<:/* 
madit  /xs4+£»  eo  findet  inaa  apprcudaatir,  aber  Un* 

lukd  iolglkk  den  wakackoiBUieii  FeUes: 


Aber  aacb  dea  von  Ganfa  «DtwiekaUcQ  GfQii. 


und: 

V(«+ß*+48r)=l/(e''ö;'+64(fi"Ä;«+2ii04(4V)» 
80  wie: 
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oder  mit  Ausschluüs  der  ieUtea  Grüüse»  die  wegen  ihrer 
Kkinhdit  liier  keine  so  grobe  AeDdenmg  bewiikt,  dals 

wS,  tta  brauchte  Rücksicht  genommen  zu  werden : 

«  a64-24ir 

■aiin  «o  ydble  DhMgkeit  dee  Wissen  MIssi^^M 

i0,134  Celsius.  Dieser  Werth  ist  von  dem  frtiheren 
nur  um  O^'jll??  veradiiedsaj  scbekit  ihm  aber  TorgeM^gai 
werden  m  hHmb,  weilisr  sicfc  nriscben  eogemi  Gfin» 

zen  hält 

Maacke  glebt  drei  von  ihm  gebrndiaie  Seobachtoags^ 
liiieB  jo,  weiche,  wie  er  sa  mslor  eb'eiBeff  SieUe  vir- 
iidbert,  einen  aasgezeichneten  Grad  von  ZuTerltai|^eit 
hesitzeOy  uod  weiche  also  für  wek  vcuzU^Ucher  als  meine 
voB  ihai  Terwoffene  aageselMa  wesden  «fiisleii.  Itar 
«iMHkeiseke,  btefii  die  Seche,  Bichl  die  Penon  bo» 
rücksicbtigende  CaicÜl  mag  entscheiden,  ob  und  wie  weit 
dieses  Unheil  mit  der  Widüfihkeü  fibcrmnstimme.  £r 
bsBolite  die  m  De  Lac  aogewmidle  Methode,  beob- 

tchtelc  ntolich  den  St.intl  des  in  zwei  ihennoinclcräbu- 
iiche,  mit  Glaic^ktu'eu  verseheae  ^ygptp  eiageschiossenen 
WsMKi  bei  Tenchiedeasii  TempeiaCarea.   Die  eia« 

teo  0,75  Par.  Zoll  Durchmesser,  culLielt  0,22,  die*  an- 
dere  B,  Toa  1,25  Par.  Zoll  Durchmesser,  1,02  Par.  Jku- 
hikaaU  fiaom^  Dorch  eingeaikee  Qoecksttbsr  von  yciw 
irtiiedmiM  Wftme  bestimmte  er  die  Ausdebnoag  beider 
Gläser,  and  gebrauchte  dann  die  gröfsere  Kugel  B  zur 
^^dMttaag  Bcihe  No.  1  oad  «e  kleiaere  ^  s«  der 
Bsihe  No.  %    Uebevdieis  (tlUte  denelbe»  noa  Behafe 
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besonderer  Versuche,  die  Kugel  A  mit  Wasser  und  so  ^idi 
Queckfiilber,  ab,  der  Bereciinuug  nacb,  die  AusdchouDg 
des  Ghset  compcndreii  mufiile»  woAirdi  alao  dteüs  beob- 
adiMe  Waasenrolom  bedeutend  ▼etoiinderl  wurde;  d»- 
mit  eriiielt  er  die  Beobachtungsreihe  I^o.  3. 

Wiewohl  diese  Reihen  nach  dem  nngieidien  Betrag 
der  kleinen  Wasaermengen  nothwendig  too  ungleidieni 

*  Gewichte  seyn  müssen,  besonders  da  Munckc  selbst 
ang^ebty  daU  die  Reihe  No.  1,  xuletzt  erhalten,  uaclideEU 
er  durch  anhaltende  Uebnng  die  mannigfaltigen ,  hier  in 
Betracht  kommenden  NebenuDistände  kennen,  und  die 
daraus  leicht  entspringenden  Fehler  vermeiden  gelernt« 
den  übrigen  ▼omixiehen  aey,  bat  er  aie  dodi  alle  In 
g^cbem  Maafse  angewandt,  und  in  den  FXlIen,  wo  mci^w 
Angaben  für  dieselbe  Warme  gefunden  wurden,  das  arilh- 
metische  Mittel^  dagegen  fflr  solche  Temperaturen »  bei 
denen  nur  in  einer  Reihe  beobachtet  würde,  eiineine 

Werlte  als  Grundlage  zu  seiner  Rechnung  genommen. 
Und  wiewohl  in  allen  Reihen  Beobachtungen  für  die 
Wirme  Von  1*  Ma  7^  angeatelll  worden»  bat  er  dieae 
doch,  zur  Vermeidung  negativer  Gröfscn,  von  der  Be* 
rechnung  ausgeschlossen,  und  folglich  die  Angaben  aulser 
Acht  getassen»  die  bei  der  Frage  über  die  gFÜfste  Dick- 
Ügkeit  des  Wassers  gerade  die  wichtigsten  afaid  ond  den 
gröfsten  Eiuflufs  ausüben  müssen.  Oliuc  sie  mufs  folg- 
lich diese  BeslimmQttg  nothwendig  weniger  liditig  aejm, 
als  im  Fall  sie  mit  den  übrigen  so  dem  Resultat  hin»»» 
gezo<^en  worden  wären.  Solchergestalt  kommt  er  zu  Be» 
«hoguugsglcichuugen,  deren  Form  beweitstt  daia  weua 
er  andl  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate  anwandte^ 

er  doch  wenigstens  die  Vorschriften  der  Gaufsi  sehen 
Eliminatioosmelhode  nicht  benutzte  xur  Aufündung  der 
.oben  angegebenen  Endgleichoog»  deren  CMfifidentca 
bis  snr  dritten  Dedmale  berechnet  sind,  wiewohl  sieh 

aus  dem  Vergleich  der  Beobachlungs-  und  Bercchnungs« 

rcMiltale  eigMit»  daCs  der  wahrsdieinbdie  Fehlerj  wcl» 
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cber  durch  den  Gebrauch  der  Formel  beengen  wM^ 
ichMi  die  vantaDMOMle  ifiB«lit.  Dieser  YergMcfc  gjebt 

nimlidi  die  Summe  der  Quadrate  der  Fehler 

^=0,000001196 
ml  den  wahnchemiKheii  Felder  0^00012;  wenn  aber 
Mhon  die  vierte  und  fünfte  Decimale  iinsidber  sind,  ums- 
die  übngen  25  ais  ziemUrh  uDodtz  erscheinen.  Da- 
ndm  liefem  «ndi  die  Ten  Maoeke  adbet  (&  300  bis 
^)  gegebeMi  IhlerMiUede  v$nsAm  dea  beobeehte- 
tidD  und  l>ereclineten  Wertben  einen  unwidersp rechlichen 
Beweis  davon»  dafs  entweder  die  Beobachtnngea  oder 
41b  Berachanng,  oder  beide  einigem  Einwurf  eusgeeefzt 
ilnd.  Diese  Unterschiede  müCsten  nämlich^  %veun  kein 
cons tanter  Fehler  auf  die  ersten  einwirkte»  und  wenn 
M|Ukl>  die  lelitae  «ebOrig  eosgelUirt  wnirde,  Uber  die 
^mxe  Reibe  einigcrmafsen  gleichmftCsig  vertheilt  sejn; 
allein  diels  ist  nicht  der  Fall,  sondern  sie  nehmen  deut- 
licb  aii  der  Wirme  m.  Sr  imid  äe  to»  wie  <•  fol- 
gmle  Tefiol  leigM 


V\  jlrnie.  f       TTntf  rsc^Tcde. 
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10 
15 
20 
36 


40 
45 
SO 


I 


+0.0000040 
—0,0000082 
HhO,0000057 
—0,0000129 

--«.qoooiis 

— fMNKHNMS 
—0,0000»! 

—0,0000372 
— 0O00027Ü 
+0^0000367 


55« 

60 

65 

70 

75- 


8» 

90 
95 
100 


+0,00018jI 
+0,0001965 
-f-0,0002701 
—0,0000794 
+0^0008748 

+oyeooa8B4 

+0,0001789 

—0,0000202 
—0,0003956 
—0,0008433 


Ifan  aiehl  dcellich»  dala  dieee  ZdUen  ttliker 

oehmen  als  im  einfachen  Yerhältnifs  der  \V;irine,  und 
^  iie  bei  voilatindiger  Berechnung  die  Gleichung  Ittr 
ibie  CSorve  gab«  wttideo.    Um  Weidgufigkeil  to  ver- 

Beiden,  muj^eu  aie  liier  nur  nach  der  cinfachcica,  übci  für 
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an 

diu  Svrwk  hkuMmi  ymmm  ftiflomiMW  .m  m  i  ßf 

beredmet  werden.    Die  Quadrat -Methode  gtebt  dauu: 

0,(1029251  ==    20       1 050  ß 

woraus: 

.  as— 0,0001008  und  ^==:0,000004706 

TS  --0,0001008+0,OOOOOI70SI. 

Daraus  ündet  man,  dafs  zwisclicii  /=0  und  /=:lO0y 
T  Tarürt  von  —0,0001008  Iii«  4-010003698,  was  wm- 
dtritgUdi  b6W4iflt,  daCi  Bich  «te  wt  dtr  Wim  wmA 
mender  constantcr  Febler,  der  durch  die  Berechnung  nicht 
elinüoirt  werden  kann,  eingosciiiickea»  und  nothw endig  - 
«Ina  UntidiliglLcil  in  dm  Hauptresollal  lMrb«igefilhit  hat 

In  der  Vennuthung»  daCs  ein  zuverlässigeres  Resul- 
tat erliahen  werden  möchte,  wenn  Munckc's  beste  Reibe 
«UeiQy  und  nicht  alU  dasMa  48  Angaben  ^)  bentttil  wlii^ 
den,  untefnahm  ich  eine  Berodmimf^  denelban  nach  dar 
Methode  der  kleinsten  Quadrate,  wandte  aber  nur  die 
drei  ersten  Potenxen  des  WAnB^-Aosdroeks  an,  weil  ich 
deotUch  aah,  dab  «hveh  EinfUhfong  mehrer  Glieder  nidds 
gewonnen  werde.  Ich  fand  dann  Folgendes: 
Keilie  No.  1, 

2&|U717a8a82004a  '  -1*5772096*  % 

+  158G7G392C 
1987,6063   =i67720:>6a  -1-458676392/^ 

+38738740776C 
167100,41  s458676392a-|-38738740776A 

+3387826129064C 
welche  mil  den  anfserdeat  gf Cnadencn  Warth: 

^(ir^l)' =0,00662061 

geben : 

4iis--0jD00(ß&424  ;  Log.  a=:;:0gi052419-.5ii 
&a&-|-0^00600ft7457  .  %  Zog,  &:^0,76IKI426--6$ 

c  =  — 0,000000012954  5  Log.  £7=0,1123994—8/1  . 

1)  Smh^S.mwU  mim  im  9k  Mnm  Mim. 
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wmt  im  y^mmmim  p  Übt      Tonpenlinr     C  abot 

—0,000000012954/», 
to  ifie  Smme  der  Quidnila  dtr  Fehler  «SsOyOOOOOll 
vnd  den  wa1if«cheiDlielMii  FeUer  t'i^asCOOOlI,  welcher 

iolglich  mebr  dcim  fünf  Mal  gröfser  ist,  als  der,  mit  wel- 
diem  mcuie  lieobachtuugyreibe  behaftet  iat  Diese  End- 
gleidiung  f:ldit  die  TeDperator  filr  die  gi(3bte  Didbflg- 
keit  des  \Vasscrs  / =2^,23  Cl.,  ein  unerwartetes  Resul- 
tat welcbes,  weim  man  sich  erinnert,  was  auch  Muacke 
adbal  ao^ebt  (a.  a.  O.  &  304),  dafs  diese  Temperatur 
nicht  unter  3^,5  C.  liegen  könne,  sehr  von  der  Wahrheit 
abweicbeii  und  folgUch  beweisen  jonls,  dafs  die  Beab- 
achtcBigHnaibe  nicht  aonnrertlaiig  aeryn  kann  ak  sie  naeli 
aeher  Angabe  sejn  soll 

Diefs  uner>v artete  Resultat  erregte  die  Yermuthung, 
es  aDN>cbteii  die  übrigen  beiden  Eeiheni  oder  weoigsteiia 
eine  derselben,  ein  nadi  entgegeogeselxter  Seite  hta  ab- 
weichendes  Resultat  ergeben,  so  dafs  doch  Muucke 
.darch  Benotuing  der  Mittelzahi  aus  allen  den  von  ihm 
gefandenen  Werth  erhalten  haben  kttamte.  Um  hiertlber 
2u  cnUclieiden,  %var  es  nötlii^^,  audi  die^e  abermals  m 
berechnen.  Solchergestalt  fand  ich 
fOr  die  Reihe  No.  2: 

a4,10398=72640a      +5522400^+  451823312c  ' 
1962,0698=5523400 a  4-4518233126 

4- 38542999200 47 
16M15,52s:i451833312a+38B4a9S9a00i 

+3382140107920  c 

•o  wie: 

2(p.l)tBB(MI0»880149 

Qnd: 

•sn<^0,000027744      ;  iic)gr.a=0,4 ~-5/i, 
i^ei^^momm    ;  Lag.  ftasO,7675436  -^»i 

««-^0,0000000137 72  ;  Log.  c=0,1389926  — 8ii; 
oder: 
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woraus  die  TemperaUir  für  die  gröHste  DicbUgkeit  wird 
/=2^39  C. 
für  die  Keihe  No«  3: 

24,02566=72640«      +&522400A+ 451829312c 

1 2^34,6175 = 5522400 a    +  451823^  1 2  b 

+a85429$l9200c 

165045^s4518233iaa+385429M200& 

+3382140107920  L 

^(ir— l)«s0^0084643286 

und: 

iis^0,000022485      ;  £«y.ass0^S50m— 5»t 

Ä  =+0,0000057105     ;  Zo^.  *=0,7566799  — 6; 
CS— Op000000013026  ;  2^^.  ^=0^1148145— 8ii; 
oder: 

IV)  *'=1— 0,Ü00022435/+0,0000057105/« 

—0^000000013026/* 

mit 

iSsO,00006143  and  €*ps0^0001&, 

woraus  die  Temperatur  für  die  gröiste  Dichtigkeit 

^FfBB  ich  veiiMlIiele  iit  also  jinytroÜw^  die  obM 

^efnodenen  Resultate  cwiugen  rniek  anwidermfliali  fen 
uachstcliendcn  ScUiüfseu: 

1>  Dafs  dievonMoneke  gegebenen  Beohaditapg»* 
reiben,  bei  denen  der  wabicbeinUdie  Fehler,  llberhai^t 

genommen )  sechn  Mal  grösfer  ist  als  bei  meinen 'Beob- 
aebtungen,  in  ihrer  Gegaaumtbeit  dnrchaoa  nicht  auge- 
wandt werden  ktonen,  und  deshalb  auch  nicht  dOrfaii^ 
um  über  das  zwischen  den  WUruiPgradcn  0*^  und 
8fn!f findende  Verhaken  etwas  Spedeiiea  ui  heslinuDen; 
dafiit  ebar,  wenn  nwn  «neb  bienMif  beittnde,  nMnWchft 
iiudeu  würde: 


# 
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2)  Dab  er  Mine  BeredBWPg  wUbt  Btdi  He* 
Aoie  der  kleinsten  Quadrate  ausgeführt,  sondern  ohne 
Zweifel  nach  einer  anderen  für  gut  gehaltenen»  welche, 
lichl  das  wahndieiiilicliete  Reniltat  liefnrt 

8)  Dab  ridi  ia  eile  drei  Reihea  ein  wibecieiniiA 
Ton  der  Beobachtungsmethode  herrührender  constanter 
Fehler  eingfsriilichen  hat,  wdicher  dorch  die  Aecham^ 
aicfct  dioMnirt  .werden  konate. 

Zur  Rechtfertigung  des  ersten  dieser  UrAeile  brauche 
ich  uur  zu  bemerken»  dab  es  ungezwungen  aus  dem 
Yei^leicii  der  YolaaMTerSaderaagen  innerhelb  der  an« 
gefilhrten  Temperaturgrade  mit  dem  durch  Berechnung 
nachgewiesenen  wahrscheinlichen  Fehler  hervorgeht*  Wie 
eben  befanden»  aind  dteee  in  der  BeatiaMMmg  iraa  1, 
oder»  Wae  daseelbe  ist,  von  p  xoHIcUilediende  Fehler 

bei  der  fieihe  Mo.  1  »0,00011 

.    .     .    No.2  ^ojmii 

.    .     .    No.3  =0,00015 

und  in  Muncke's,  alle  Eeihen 
umfassende  Berechnung  8s0/)0012. 

I>agegen  aind  die  dotdi  den  Venilcb  lieilliwUen 

Volume  ^ — 1  folgende: 


Am  esr  Ecihs 

Ko.  t. 


Asf  der  Btllis 


Ava  te  Balh« 


1» 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


Hill 


*-ll»0000566 

-0,U0l)0966|— 0,000(1713,— 0,0000833 
—00001114— 0,(KM)1158i— 0,0000937 


416'-0,( 


—0,0001179  —0,0001248 


—0,0001161 
—0,0000808 


—0,0001041 


-0,0000983  --0,0000729 


— 0,0(H)0895 


—0,0000445  —0,0000363 
0,0000149H>,0000009 
0,00007831  0,0000400 


0,0000520 
0 


^6 


—0.0000837 
—0,0000070 
— 0,(K)01i56 
—0.0000957 
—0,0000741 
—0.0000272 
0,00002081—0,0000110 
0,00011451—0^0000777 


Foigiidi  ist,  wk  Annaina  wn  drei  Üllea  onlev 

sechs  und  dreifsig,  der  Werth  von  —  1  innerhalb  die- 
ser Gränzea  kleiner  als  der  wahincheiniidie  l'ehier»  und 
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«larios  leuchtet  ein,  dafs  sich  au«  diesen  BerecliuuDgeu 
lürin  Resultat  tiber  die  Volnue  uoterbalb  10^  sieiieii 

läfst,  weil  man,  nach  Addition  des  wahrscheiiiliclien  Fehlers 
zhOfiOOU,  für  jeden  Fall,  z.  B.  für  die  von  Muncke 
augeVrandte  Beihe,  Alles,  was  man  wflnsdiV  gleidier 
Wahrscheinlichkeit,  und  folglich  Nichts  mit  GewiCsbeit  er- 
halten kann. 

Die  Behauptung,  dab  Maucke  die  Methode  der 
kleinsteo  Quadrate  zu  seinen  Beredinunf^en  nicht  redit 

anwandte,  trire  leicht  dadurch  zu  yerslarken,  daCs  ich 
die  ganze  Berechnung  mit  den  von  ihm  gebrauchten  Beob* 
adhtungen  abermals  Tomahme;  allein  ich  kann  mir  deee 

Muhe  ersparen,  da  ich  schon  jetzt  deutlich  sehe,  dafs 
Sie  zu  keinem  anwendbaren  Ki  sultat  führen  werde;  ich 
bemerke  nur,  dais  fOr  diesen  Fall,  wo  die  Beobach* 
tungeu  No.  1  bis  7  fortgelassen  sind,  die  Coefficienten 
für  a,  bf  Cf  mit  Benutzung  des  Ton  mir  bei  der  lieihe 
No^  1  Angegebenen,  folgendergesfalt  geiunden  worden: 
aus  d.  ersten  rdä=R2004      -^l 2',  3« . .  7  2)=8186 1 
Gkidi.  derJ*='>772096  ~J:l'(1^2^3^.7^)=:577l:il2 
Coeff.  für  ll:=:4586763i»--JS;[l^a^3^.7«>s^&867i716 
und  eben  so  aus  den  folgenden: 

3ö7aöi40776-J5'aS  2%  3* . . .  7*>=3873871I768 
und: 

3387B20I2M64--2'(1%  2«,  3<  . . .  7*>=3387825944244 

so  dafs  die  IcLxtcn  Glieder  in  den  Bedin||ungt>|^eichus|gen 
seyn  müssen: 

818640  6771312«  +  45867171«« 

5771312ß  4-    458671716^^-h    387387ll7()8c+ .. 
458^)71 716a+3873871 1 76öÄ+3387825944244c+ . . 
Dividhrt  man  diese,  die  erste  mit  6544^1%  die  zweite 
mit  2565,03  und  die  dritte  mit  1299353,3,  um  sie  wenig* 
steus  im  ersten  Giiede  zur  Gleichheit  mit  Muncke 's  An« 
gäbe  zu  bringen,  so  werden  sie  yerwandett  in: 
1960+  8812,35.^+  700356^  •  <^«4- •  • 
225  Ii -t- 17881,74 .  *+ 151026 1,2  .c+..  : 

3öao*«.2»813^.«H-  2607318. c-l-.. 
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WOffigail  Muncke  folgende  Uat: 

125  a+  1645Ä+  22625  rHh-« 
326a-4-  5145&«^llM75i:+.. 
353  ö  -f  - 1 2919  ^  +  4 94837  c+.. 
W9mm  deutlich  bervorgebt»  clab  er  seine  Berechntiog 
mA  pm  anderai  GnuouislfzeB,  ab  denea  der  grdlbMi 

Wditscheinlichkeit  angestellt  hat. 

IhiCs  sich  ein  comtanter  Fehler  in  die  Muncke  - 
id»  BeobadiCnq0MiiieDy  und  wahncheinUch  in  «Ue  drei 
von  flmen  eiDgeschlichen  hat,  sebeiiit  aut  der  Betchalfenh 
heit  der  Unterschiede  hervorzugehen,  welche  entstehen, 
WHtt  mm  Ton  dem  nach  den  Formeln  bercchneien  Werth 
Wi  1  Ae  beobachteten  abzieht.  Dfeee  UnterBcUedo 
findot  mnti  nämlich  von  0®  bis  20**  und  25^  ohne  Aus- 
nahme positiv,  und  darauf  fangen  iie  an  .abifechaelnd 
poMÜr  and  negativ  sn  werden.  Daraus  mnCi  man  scfaUe- 
Isen,  dafs  die  Zahlen  für  die  Wärmegrade  von  0^  bis  im- 
geCUir  30^  ein  anderes  System  ausmachen  als  die  zwi» 
idMA  and  100^,  ond  folglich,  dab  ein  constanter 
FeUer  diese  Vertheilnng  in  »wet  Sjsteme  bewirkt  ba^ 
was  auch  sichtbar  vrird,  wenn  man  die  in  Hede  stehenden 
iijsfeiimmtalg^fsen  auf  gewöhnliche  Weise  papbisch  eon- 
ttraht.  Die  CorFe  ertridt,  die  Wlraiegrade  ala  Absds- 
!^en  genommen,  bei  20®  oder  30*  eine  Rirjinog,  welche 
eine  uuterbrochene  Continuität  mit  dem  übrigen  Tbeü 
dv  linie  andeotet 

Auch  der  Umstand  bcßliirkt  die  Vcrmiithung  von  der 
Gegenwart  eines  constanfen  Fehlers»  dafs  alle  Experimen- 
taMistiiien  Twe*  bis  US  oder  gerade  in  der  RegioBi  die 
dM  gesuchte  Minimum  enthält,  in  der  Reihe  No.  3 
gröfser  sind  als  jNo.  1,  was  waiirscbeinlich  nicht  der  fall 
<ajn  wftrde»  irian  ^  Venddedenbeiten  in  diesen  Bei* 
hen  HfA  auf  anreiineidlidiett  BeobacbtungifeUeni  be* 
buhten.  Und  wena  späterhin  ein  so  gleicbmäfsig  fortfah- 
rendes Uebeigewicbt  nicht  voAommtj  so  scheint  auch 
eitta  fovaiige^augcue  Sjstenslnderang  anmdeoten« 
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Alles  dieÜB  Diuils  be^virken,  dafs  das  eine  System  nicht 
2101  BesUmouiDg  eines  Verhältnisses  ia  dem  andern  an- 
gewiiidl  werden  kamit  uad  dels^  wenn  es  denaodi  ge- 
ed»eht,  das  dadordi  gefundene  Resaitat  keinoi  Anspmeh 
auf  volle  Zuverlässigkeit  hat  Die  Nutzanwendung  von 
Allan  diesen  auf  Mnlioke's  Beobaehtnngen  und  Berack- 
Dangen  ergiebt  siek  von  eelfcsti  und  man  amb  es  daber 
als  vollkommen  ausgemacht  ansehen,  dais  seine  Angabe, 
'  das  Wasser  habe  seine  gröisle  DiebtigM  bei  3S76 
nickt  fsUerini  seyn  ktaM. 

Wiewohl  man  iiua  die  drei  Beobachtungsrelbett  des- 
selben  in  ihrer  Gesaauntbeit  nicht  %m  Bestimmung  einer 
an  deitcaten  ItasliiiWMUiig,  w4e  die  tai  Frage  atekende^  ba^ 
nutzen  kann,  so  wird  es  doch  ohne  Zweifel  ein  Gewinn 
für  die  Wissenschaft  sejn»  diese  üeihen,  stückweise  oder 
▼ertbeiti  in  swei  AlMbeilangan»  efaier  Bancbnong  n  im- 
twwaffen»  Jadenfalla  darf  ich  nidt  onerfDiacbl  lasaen, 
was  sich  solchergestalt  ergiebt. 

Die  Berechnnng  der  cnten  ^  Beobaebtungen  ans 
der  Heike  von  Issl  kis  l:s3S  eÜg^adhbiaaeD, 

iBbtt  zu  folf^enden  Bediogungsgleichiin^en: 

1^7445=12529a   +     3147216+     8432017  c 
a7,9MSfflBs  S14791a+   8488017*+  SSOOMOI^ 

1072,58927  =8432017  a + 235306401  b + 675364  4689  c 
nnd 

woraus  man  findet: 
«an— 0,000060835      5  Z.o^.  0=0,7841526— 5 n; 
ism    0^0000061027     ;  Xqf,  AsO,90M817--^0; 

caB~4MinQoooittsa )  Lag.  ^^njum/ta-^hm^ 

so  wie: 

T)  iwl^0^00e0608ä&<+0^0000081037<' 

•-Q^9008000I8U3I« 

und: 

&=0^000(>000041  ;  €  V=C^00000789  ;  e  a=0,0i)00007i| 
^«aeO^OOOOOOOtS  ;  ^Cas0||00i0fi080i44t 


Digitized  by  Google 


wimiach  «bt  das  kleinste  Volum  des  Wasten  «nlhU  hmt 

Die  mtfltt  IS  BaoinditBDgcn  4m  Hdk  No.  2,  oder 
▼OB  /sei  bis  ^ss&äO  iaefaiiive,  geben  folgende  Giei- 


(l,9Bft8477s     ai65a+     650»«^  ISaSMTc 

6^135781=    65025«+  1&38937*-!-    39564825  r 

t 

=0,0000285322, 


tzsz    O,CM>00O78B16     ;  2^^^0,8854532—6 
irs-^000000037i59  ;  i^.  c  =(^700696— 8ii 

yfiy  f^a:l-*i^0OOOB08»<+O,OOOOO7Ml«l« 

-^0,ü00000037169i» 

fa<MmOMOM5t ;  •*(«=<MI80BMU ;  ^oiadtMNWniTU 

«"Ä=0.00000019;>6  ;  f"r  =  0,ü()(H>00ü04öati 
und  das  Mfi'Hf  Volum  des  Wassers  bcit 

Hie  enton  18  Beobachtungen  der  Reihe  No.  3,  von 
bis  /rsäU"  iüclusive,  geben  folgende  Gleichungen: 
%a636»41aa     31fi6«-|-     «MMf^f.  16ae»S3« 
C9132041SI  «601»«-»-  168e937i<f-  99564885« 
174,6943526s=  1538937  a+38564825^+ iüä7(>23545« 


^<i».  1  )t  3.o;ooooaMa76 , 

«=—0,000047464  ;  a= 0,6763665  —  5 n 
As    0^0000071327     ;  ii.cy.  ^==0,8532551 —6 

and: 

VII)  psi— O/)00047464/4*(M)0ÜÜO71T27/* 


Digitized 


by  Googfe 


240 


5=0,000000001249 ;  «"^0,00001946;  e''a5=sO,0000023ßO 
r£  =0,0000002693  ;  0,000000006790, 

WQmv  Mb  das  UelMta  Yobm  dm  Wmmis  mpAi  M: 

tfB3^406  ±0^,906« 
Diese  Bereduumgea  leitea  uogeiwuDgeii  xu  folgen-' 

dm  Sdilfiasctt: 

1)  Dafr  die  «doltt  gopvilfte  rRdha  No.S,  welche* 
fai  ihrem  Resultat  sehr  |8tark  vou  den  übrigen  abweicht, 
imd  welche  für  die  gj^Ssie  DidiUglietl  eioeQ  W^th  too 
/  giebt,  welcher  will  «iberlidb  der  WahnKhefailidikete- 
gränzen  bei  dieser  Bestimmung  zu  liefen  scheint,  ^ar  nidbf 
dazu  gebraucht  werden  kann  und  darf|  im  vorÜegoiideii 
Fall  den  Werth       /  fiadeii  m  woUen* 

2)  Dafs  die  übrigen  beiden  Reihen,  so  partiell  frc- 
braucht  wie  es  hier  geschehen »  vollkommen  das  durch 
menie  Beabacklmgiii  geAmdene  Reanltal  beatitigea,  weil 
die  Beaoltate  ans  allen  dreien  ganz  famerhalb  der  Wahr- 
achelnlichkeitsgräozeu  einer  |eden  liegen. 

Wn»  die  Berechnung  nm  Sinnpfer  befrifft,  no 
miCi  bemeilLt  werden^  daie  er  aie  auf  line  Weiae  dbrdk- 
geführt  lial,  welche  keine  hinreichende  und  zufricdenstei< 
lande  Auskunft  über  alle  zur  AliUüsung  dieses  Probleme 
crfarderüchen  lAnsfinde  liefert.     £r  giebt  xwar  an, 

die  Rechnung  nach  der  Quadrat -Methode  sey  eine  äu- 
freiet  mühsame  und  wenig  lohnende  Arbeit,  und  schützt 
▼ermeimiiche  Gründe  vor»  wekbe  von  dieser  Aibelt  ab- 

« 

rathen;  allein  dagegen  mufs  erinnert  werden,  dais  mau 
für  diesen  Fall  die  Arbeit  nicht  scheuen  darf,  denn  was 
dadurch  gewonnen  winU  wird  eogieieh  erhellen«  leb 
würde  die  von  ndr  mitemonmiene  PHlfong  für  norolU 
ständig  halten  müssen,  wenn  ich  nicht  die  Aribeit  dieser 
BerechMmg  libemfthine^  and  darin  seine  sHmoiriMien  £zpe^ 
riaental » Angaben,  106  an  der  ZaU,  cnsannnenfiiiale.  Ick 
habe  diese  Arbeit  vollendet,  und  dabei  seine  Ergebnisse 
so  benutzt,  dafs  ich  erst  die  Thermometer -Angaben  auf 
Celains'ecfae  Grade  redncirte»  nad  dann,  um  die  ibnin 

ent* 
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entspr^oidiii  Waisenrolume  zu  Umim,  dorch  im  Werth 
des  Gewichts  eines  Wimr  Kui>ikxolb»  bei  ü"^,  alle  ühri- 
Sm  Werdie  dmdirte. 

Solehergestilt  lube  Mb  klgemim  TM  titkäUs^  woria 
t  die  Wime  md    das  Wasservalum  bemcbn^i 


t. 


-4-0  ,1 

1  ,0 

1^ 

1.6 

a  ,0 

2  ,1 

2  ,3 

2  ,8 

2 
2 

3  .1 
3.3 

iß 

3,4 

8,4 

•  3  ,9 

4  ,1 
4  .2 
4  ,4 
4,7 

4  ,8 

5  ,4 

ft  ,9 

•  ,1 

6  ,1 

6  ,1 

7,0 
■     7  ,1 

7  ,1 
7  .T 

7,» 

Pofgcuflorii's 


+0,0000187 

0 

—0,0000110 
0,0000608 

.  0^0000733 
0^0000795 
0,0000876 
0,0000975 
0,0001008 
0,0001093 
0,(M>010S3 
0,0001 1 15 
0,(mfllOG8 
j^W0IO98 
0,0001138 

^  0,0001160 
0,0001165 
'  0,0001133 

■  0,0001138 

r  0,000119:1 

0,0001088 
0,0001093 
0,0001055 
0,0000970 
0,0000880 
0,0000790 
0,0000762 
0,0000715 
0,0000805 
0.0000301 
"  '  0,0000388 
0,0000298 
0,0000315 

oinaoom 

AnoaK  Bd.  JUÜUV. 


7",6 

7  ,8 

8  ,3 
8,4 
8,6 

8  ,6 
8,8 

9  ,2 
9  ,5 

9  ,7 
10  ,i 

10  ,6 

10  ,7 

11  ,0 

11  pl 

11  ,2 

11  ,8 

12  ,1 

12  ,2 

13  ,0 
13  ,0 
13  ,2 
13  ,5 

13  ,8 

14  ,1 
14  ,8 

14  ,8 

14  ,8 

14  ,9 

15  ,0 
15  ,0 
15  ß 
15  ,7 
1« 


^0,(H)(H>()15 
+0,0000069 
0,00(K)UO 
0,0000415 
0,0000465 
0,0000606 
0,0001500 
0,0001050 
0,0001225 
0,0001582 
0,0002120 
0,0002320 
0,000-2132 
0,00^77 
0,0002910' 
0,000(2840 
0,0003467 
0,0003925 
0,0003965 
0,0004937 
0,0005132 
0,0005339 
0,0005750 
0,0006217 
0,0006463 
0,080^476 
0,0007505 
0,0007575 
0,0007767 
0,00(^7S12 
0,0007867 
0,0008807 
0,(K)08815 
40009460 
16 


Digitized  by  Google 


4 


+ 


16M 
lö  ,8 
17  ,1 
17  ,1 
17  ,4 
'  17  ,7 

17  ^ 
17 

18  ß 

18 ',3 

18  ,8 

19  ,0 

20  ,3 
•  21  ,3 

21  ,7 
21  ,7 

21  ,H 

22  ^ 
22  ,5 


0,0009570 
ü,ÜO  10770 
0,0011340 
0,0011452 
0,0011889 
0,(M)r23ö7 
0,0012869 
0,0012865 

dtOOlMM 

0,0014645 

0,0015047 

0,0017617 
0.(MMf)S15 

O,tH»2O770 
0,0020832 
0,0021127 
0,0022(07 
(UM2S610 


23^0 

23  ,8 

24  M 

25  ,1 

25  ,4 

26  ,6 
26  ,8 
28  ß 

28  ,9 

29  ,8 

29  ,9 

30  ,8 
32  ,1 
32  ,3 

32  ,7 

33  ß 

36  ,1 

37  ji 


0,0023950 
0,0025710 
0,0027790 
0,0028992 
0,(K)29719 
0,01132995 
0,0033550 

0,0038000 
OJ0Q886S7 
0,004MM 

0,0042822 

0,0Ü455S5 
0,0049530 
0,0050197 
0,0051637 
0,0053257 
0,0063400 


Dirne  Werlhei  piiMg  bekoiMl,  gab«  lolgende 

Gleichungen:  »  * 

3,0481650=  28499,780+     685876*+  18460017r 
a6^1fi246«lte  fi8687i0  +  184«00i7^l*  M4ai7832c 
2U4,8fiMS«l=:18460017  a  +534267832 £+11249352321 e 
od: 

^  ( 1 <c0^üy0396S946, 

woraoi  naD  findet: 

«SS ^0,000058055   $  £o^.  0=0,76383^—511 
£s    0,0000079603  ;  lag.  ö={),9iH)9'/b  i~a 
csai~OUMM000041  )  Ltg.  ca&4$i2799SI— (In 

ode#i  ' 

Vlll)  i'z^l  —  0,ÜÜU05b0a5 / +0,0000079603  /•  • 

-  — €l,000OQ9O41#' 
&dD,000000l27  ;  f  "(»OMNNiZSS  ;  «"mlMNNMIÖlOOTi 

i  Ä=0,G(JÜ00(M)9246  ;  f 'r:zz:0,0()000000197 
KMUi  dUB  UlMB*46  \  uliuii  des  Wassers  büiz 

4 

»'  •  .    »      I  . 
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Biefs  Resultat  kommt  dem  tod  Stampfer  durch  8 eine 
ei^M  W^ctoani;  gefundenen  «ehr  naha  gleich,  aber  es 
In  aal  iiiimn  »nrtiririnillilirhfnrn  *rf hfitrrhtf* j"«^««  -'"■hlar 
httifftct,  last  doppelt  so  grofii  wi#  er.  ihn  angselrti 
der  liier  bestiaiDte  ist  durch  die  groi]se  Mea(;e  von  Beob» 
■diHHigiin  SQ  klein  yww4ai>  dafir  er  seinir  EB|fnimi 
lri-Reih0  eine  poiw  ZMfeffIlssi|^(Bit**vsiUbM  wflMhii 

wcüii  uicht  andere  Uiust.lnde  dieselbe  bedeotend  vermin- 
dbrtan.  Die  von  Muneke  gegen  die  WägiMigs-Methode 
«HHM*te.  BoMdLODg,  dtA  im  WnMr.nhte  6  UrM 

Secunden  in  Ruhe  sejn  könne,  trifft,  wiewohl  sie  mit 
Unrecht  auf  meine  Versuche  aof^ewandt  worden  ist,  mit 

Mhr  Grind  «Ion  Theil  des  £Umpf flr'iolaa.  BeobMin 

tungen.  Zwar  hat  er  sie  dadurch  zu  vermeiden  gesucht, 
dafs  er  so  viel  wie  mügiicli  den  Versucii  in  Luft  au- 
staUl%  mnleh»  f^tUk^  X^apanMr  ndt  don  Wmer.kMe^ 
imräa  d«r  V^mnk  gesdah;  dab  jdMa  flMr-alMC'.nMit 
voUkouimeu  glückte,  beweist  die  Rechtiuug  mit  seinen 
Angaben,  und^er  Mlhsl<lieaierklt-da£i  es  sehr  schwer 
sej,  din  Venodie  Ober  B.  anssodehMi  (n.  .«i  0> 
S.ÜO).  ** 

Ilaüs  -ein»  wahrscheinlich  aus  dieser  Quelle  entspnul» 
gsaer  conHaMlsf  V^Um  äish  elngesefailekeir'haiM^  deoteo 

haoptsäcblich  der  Gang  und  das  Verhöltnifs  der  Unter- 
schiede zwischen  den  durch  Versuch  und  Kedtoung  bestimm- 
ten -WaintwohttMi  an.  Si«  sind  anfangp  «wischen  0® 
and  R.  grofs»  vmindeni  sieh  dann  bis  nageMr  17^ 
und  darauf  wachseu  g?e  bedeutend;  sie  siiid  also  sichtlich 
veründeilkk  in  VaiMtBifs  aar  fiehwiangUsiti  die  am^ 
bende  hak  and  das  Wässer  aal  ffleMia  Tcai^esMiff  aa 
hallen;  graphisch  construirt^^  würden  sie  eine  Curve  aus- 
Biacheai  VV^eun  man  die  genannten  UaSsrschiedc 
^««f  dh  eiaischste  Weise,  aha  «dl  Yatnarhllssigang 

••r  Krfimtnmi^,  nach  der  Methode  der  kleiusten  Qua- 
drate berechnet»  so  findet  man,  dab  sie  nach  der  Tea^ 
pstatttr  Sit  Gels,  gemtlii  Mgender  Hegel  tottf/Ami 

18* 
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und  dafs  sie  Colf^Iich  von  /=aO,  wo  Ts=r#,0000035,  zo- 

nehmeii  bis  i=:^7y  wo        0,00002 16«    Aber  gerade 

«htg-  mhMMmi  VeUmp  wMunt  widtew  aOtfug  madit, 

entweder,  dafs  von  der  Bestimmung  der  Wanne  f&r  die 
grMite  Dichtigkeit  des  Wassers  wenifiteni  alle  die  bei 

ttd  fbrtriMT  gefoDdeneS' Angaben  gM»  aiigsacUM- 
sen  wcrdcu,  oder  dafs  man  sie  mit  dem  Gewicht  an- 
wende» welcbes  sie  nach  der  Grttfse  des  rftckstindigfp» 
VaUtüMtMk  . 

GossUalrtp '  das  eMtere,  so  geoett  dfo  aoldheaueK 
stall  übrigbkibeoden  -UeQkyhtMngen  StampUr's  ibl* 

18,63l6105=247943,8a  +  4604463  ^-i-901 19637c 

arfit  **• 

^(r~X>*BsO,0000782785,  ■ 

«ronHHt 

«»-.(MMiooeoas     { £tg,m^mmi^&m 

«es— 0^000000047313  ;  X«^.  eB0»6740&ü;  —  8b 

•  .  .  ;  --^0,000000047313/^ 

so  wie: 

«'£=30,000000199  ;  €"^12  0,00000000621 
und  das  kleiosle. Volum  des  Wassers  bei:*  • 

Mlehtt  Werth  notkpeiidig  der  WäMeil  «MMr  kMRca 

auife  als  der  oben  augeführte. 

Die  BeslisHMiBfsn  «ber  üt  Tanpanlar  ftr  dfae 
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der  Frfiftiug  ab  die  attVfltiitaigrtOB  mafßmkm  winte 
nach  UaiislrOm,  /ss4SO31db0%135  ^  ^'^^ 


Mancke,    1=3  ^972±q  ,159  |  J  J^^^ 


,821 
,131 
,813 


SUmpfer,  Is3  ,790^0  ,140  |  ^ 


Diese  Wttrtke  stirnnM»  se  nahe  ait  elMMhv  ib^ 
«h,  dMe  ile  «He  hewhaft  der  CMtami  liegen,  weldke 

die  Wahrsclieiulichkeit  für  jeden  derselben  festsetzt,  und 
me  bestätigen  demnach  eiaander  vellkominan.  il>ai  aiitb* 

•    '  #=3 ",92:  Ccls. 

Wenn  man  aber  den  Irlittelweith,  mit  Berückncbti- 
goDB  des  GcwiehCt,  ehiet  Jedoi  radkl,  so  findet  mm 

Irs8•^l>rb0^04;  Geb. 
und  dieser  Werth  iiiufs  für  so  genau  gehalten  werden, 
alt  er  be«i  gegsnitiil^ett  Zmtand  der  WiMeeachaft  «ftg* 
Bililat  ' 

Vorstehende  Prtlfun^.  welche  bezweckte,  deu  wahr- 
acheinUdiaten  Werth  der  Xeiaperator  iür  die  gröCste  Dich- 
ti^ail  das  Waaiafa  n  beadaMMi,  darf  auch  IBr  die 
Vfage  nicht  unbenutzt  gelassen  werden,  welches  Volin 
das  Waaser  nun  nach  den  bisher  gesammelten  Erfahrun- 
m  «ü  wattitfcfintiehstcn  bei  Jedem  Wimepad  beatos. 
Wellte  mm  w  BeanCfiortmig  dieser  Vrage  nna  eine» 
deu  ganzen  Umfang  der  Liquidität  des  Wassers  umfeis- 
^^^nde  ftloidiMeg  aawrendeD,  so  wäre  wnlitt^r  eine  nadi 
ilvtteke^s  Beabadttungen  barerimele  dam  am  pabÜeb* 

sten,  weil  sie  die  einzige  Ist,  welche  sich  über  diesen 
S^uoen  Umfang  erstreckt.  •  l>a  eine  solche  indeiia  doch 
empirisch  ist,  so  scheint  es,  bei  BiifliAsfciiliyaiB 
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lOf or  ^emadrtn  BeraerkoDgai,  lichtiger  lu  mgUf  zu  die- 
sem Belmfe  xirel  Fomehi  iMDarnrnnte,  eiae  filr  Um 

WSnDegrade  von  0^  bis  30^  C,  nnd  die  andere  fBr 
die  Grade  3Ü^  bis  100®  C.  Und  >?eil  keine  der  zuvor 
ftr  im  mmm  Fall  (efimdenen  GieiehiiiBei^  1,  Y,  VJ^ 
K  fwfrovfen  werden  darf,  sie  «Ii«  iFieinebr  eine  glei* 

che  Berüd^sichtiguog  zu  verdieneu  scheinen,  so  ist  es 
iriuie  ImmUi  am  xweckmädsigitett,  das  arithmetische  Mil^ 
tel  mm  iUkm  anzuwenden» 

So  wird  dann  die  voa  1=0^  bis  /=30^  gellende 
Gleichnag  .-faigende : 

.    .  •  «^O^OOOOOOraSO»!«» 

welche  auch  darin  mit  dem  zuvor  Gefundenen  überein- 
stimmt» dafo  sie  die  giN>ike ]>khtigMl  Im  imti^JK^tm^ 
setztt 

Eben  so  habe  ich  zu  dem  anderen  Bebufe,  vou 
i^aam  hiB  isKloa«>  aUe  di^  Reihen  Ton  MunaiLe 
befschnet  nnd  geftmdea: 

aus  der  ersten 

-^<MNWOOQOOWiaSi« 

aus  der  zweiten  • 
XII )  0msl -*€^O0UOm74^+ 0,00000544666 / ' 

-*<MNMNW00U17»i« 

'  und  alii  der  dritten  * 

ZW)  €^00001046/+0|0000054039/* 

€ijft00088BH183P 
.  Dar  Mbtelwertb  ans  diesen  wMs 
SV)    =  1^0,0000094178/ +0,00000533661/« 

—  0,0000000104086/» 
Im  Uahereinstiammng  mit  allen  Eifthnmgen,  wckhc 

bis  jetzt  ah  die  zuverlässigsten  angesehen  werden  uiüs« 
sea,  entsteht  dann,  bei  Anwendung  der  Gleichungen  X 
mi  jay  üiigende  ' 
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tcn  Waftcrt. 


4M.  I 
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l,000(K)0 
0,999950 
0.9n»15 
0,9Me94 

,9  (1,999882 
0,999888 
0,999897 
0,999919 
0,999956 
(»,000006 


1,000235 

1,000338 
1,000453 
1000581 
1, (»00720 
1,000872 
1,001035 
1,001210 
1,(N)1397 


1,00000(» 
1,000050 
l,OMMKO 
1,0MM06 

1,000118 
1,000112 
1,000103 
1,000081 
1,000044 
0,999994 


1,0000690^99931 
000145  Oßmib 


0^765 
0,999662 
0,999547 
0,999419 
0,999280 
0,999128 
0,998966 
0,998791 
0,998605 


l,0§lW4to,9984W 
,(»1802  O^gMMI 
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1,002022  0,997982 
1,002251MMM77M 
I.MaM»lWJt7516 


1,002741 

1,003001 
1,003271 
1,003549 
1,003837 
1,004216 
1,005761 
1,007496 


0,997267 

0,997008 
0,996740 
0,996463 
0,996178 
0,995802 
0,994272 
0,992560 


1,0094340,990664 
1,011570  0,9886«8 


1,013894 

1,016398 
1,019078 
1,021920 
1,024921 
1,028072 


0,966297 

0,983867 
0,981280 
0,978550 
0,975685 
0,972695 


1,0313610,969590 
l,03479li0,966379 
l,e8B84fltaMMI70 


UI.    Leber  die  JElasUcität  der  Seiden/äden; 
pon  Wilhelm  Weher. 


E 


ine  UDtersucbung  Über  die  GröCse  und  Verschiedeti- 
haü  dtr  ElaaliriOit  der  Seide  ficbien  schon  aus  dem  Grunde 
iiiniMiiii  Biili»  weil  MkkM  FAden  biiifig  in  Appara- 
ten gebraucht  wmIeD,  die  im  Messung  «inderer  Natur- 
kriba  bwlimüt  aind   Ziu  Tiden  der  feinsten  elektriacheik 
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gldlTMiiiclitii  udA  ttagnotitckou  Appartt6tt  f^onbii  bbk^ 

drebte  ScidenfädcQ  augcwcodet.  Der  Yortheil,  den  die 
SeideDÜldeü  bei  «okhen  feinen  MeCsai^paraltt  vor  ■■idff 
reu  Fftdm  ^müxrm^  bttnttt  dirauf,  dab  |ie  eine  aahr 
geringe' Tprsionskraft  besitzen.  Diese  Kraft  ist  aber  doch 
nicht  so  (eiingv  daia  «ie  bei  genauen  Mmyngett  ,auijw 
Acht  fdMaen  wefdfn  dOrfte;  fanivitdbMi  1mm  ili«  wie 
es  Hr.  Hofratb  Gaufs  bei  seinen  magDotischen  Messuu» 
gen  geib^  hat,  durch  eine  passende  (j/>inbination  ver- 
•chiedflpqy  mit  .<leiii  Mdiuppirata  adbat  iPgpslelUf  Ytth 
fliwhei  fMhr  e«Mn  bMÜnnl  wtrdMi«  D«  Iu6>—di  icfcoa 
die  Erfahrung  die  Uocntbehrliuhktüt  einer  genauen  Be- 
•limmuBg  der  Jüasticität  der  Sesdenfdden  geseigl  bitt  m 
kt  ta  erwarten,  datr  eine  eigeDdi  daiüber  logeildlle 
Untersuchung  von  Interesse  seyn  und  deren  ResulUle 
.mchrfölüge  nüUliche  Anwffldnngeii  ünden  erden. 

£ui  jllyejneBeB  Intowo  ftirlkrt  aber  die  Uiw 
tersuchung  der  Elasticität  der  Seide  fOr  die  Erforschong 
des  Wesens  der  ElasticitiU  selbst,  um  dereulwiUen  es 
olmediels  ndthig  ist,  die  Slatlicitftt  fieler,  ufid  iwtt  redil 
Tencbiedeoartiger  fester  Kdrper  «i  UBtersacben« 

Beim  ersten  Anblick  scheinen  z^ar  die  Mi  t^dle,  in 
Stab-  oder  Draht-Form  a«(«weiidel«  ur  iJflter>ir.hiing  • 
der  elastiscbeii  Kraft  besondeti  gecigpiet  w  seyn,  weil 

sie  diese  Kraft  in  vorzüglich  hohem  (jratle  bcbilzcn;  bei 
näherer  Prüfung  erf^icbt  sich  jedoch  das  GegentheiL  Je 
gr5ber  nSmlich  die  elastiscbe  Kraft  eines  Körpeie  iet 
dcslo  kleiner  sind  die  sichtbaren  mid  mefsbaren  Wir- 
bufigen,  auf  deren  genaue  Beobachtung  alle  Uniersu-' 
dioa^en  ikber  die  Etastidtit  cegrOndet  werden  mflMn»* 
Z.  B.  je  grölser  die  elastisdie  Kiaft  eines  S|abee  iai, 
desto  weniger  wird  er  durch  eine  gegebene  Sufsere  Kraft 
zusaoMnengedrückt  oder  ausglMlebat,  uih]  desto  kleiner 
Ist  die  Zeit,  in  der  er  unter  aonst  gleiehen  Yeriatala* 

sen  eine  Schwingung  macht;  woraus  folgt,  dafs ,  wenn 

die  Kraft  sehr  grob  ist,  keine  fenaue  Messung  mehr 
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irrflülifh  if*  Daher,  um  die  ElastkitSf  selbst  kennen  zu 
1mm,  yMatgm  dailiidie  KArper,  wie  df«  Seide,  im 
sehr  elastischen,  wie  Um  Metulte,  wirkHch  Torzuziehen 
Ari.     Hierzu  kommt,  dafs  die  Seidcnfädeii  durch  ihse 

img€i  wmA  Ghkkimi  iOr  die  Uftterndnag  soch  heiott- 

OTTO  WtJWlfc 

"Well  es  ako  ein  ^ofses  Bcdürfnifs  ist,  dafs  die 
ehrtiaohe  lüraft  Mehrerer  verschiedenartiger  fester  Kör- 
^'§aiiMi  iluuiifU'Wifdg,  weil  teuer  fende  dte  Sei* 

dien  fri  den  sich  durch  Eigenschaften  auszcicliuen,  die  bei 
dieser  Untersuchung  Ton  ^Nutzen  sind,  und  weil  endlich 
wegen  4m  Gehnmche»  den  mu  gegeDwftriig  yrm  Sei- 
teMdeo  bei  «ideren  phytlkeliidienUiiterBachuDgeii  macht, 
die  nähere  Kenutniis  der  Elasticität  der  Seide  ihre  un- 
Wirfelhef  e  Anwesdeiig  findet  —  eng  allen  diesen  tirOni^ 
den  ist  eine  UntenechoDg  der  EleetidlBI  der  SeMe  veh 

Wichtigkeit  und  Nutzen. 

£•  ia&sea  sich  aber  nicht  die  pämlichen  Hülfsmütcl, 
wekiM  WM  MW  lor  Uoleranditing  der  ElaeticMIt  fester 

Körper  gebraucht,  bei  so  feinen  Faden,  wie  die  5ci(l(  ii- 
fadcu  sind,  aDwenden.  Es  leuchtet  z.  B.  von  selbst  ein, 
drfi  die  voD  Grevesen  de  angegebenen  Mittel  lor  Me»» 
swig  der  EhstMlit  so  dünner  KOrper,  wie  die  Seiden- 
faden,  nicht  geeignet  sind;  dasselbe  gilt  auch  von  allen  * 
übrigm  isitdem  in  gleichen  Zweien  ^«igesobiagenen 
MMcln.    Die  einige  Uer  sn  gebmncbende  MteAode  iw 

Tom  Hrn.  Hofrath  Gauls  dem- Verfasser  mit^cth eilt  wor- 
den, und  besteht  darint  den  zu  uatersucliendeu  Faden 
hwiimmel  entespennen,  indem  sein  eines  Ende  en  ein 
Schraube  Ii  mikromcter,  sein  anderes  Ende  an  ein,  an  et- 
Qem  langen  Drahte  aufgehangenes  Gewicht  geknüpft  wird. 
Des  SebrawbenwIkfOBflwter^wkd  deranf  bald  TorwSrts,  bald 
tmUk  bewegt,  wodnrdh  der  Faden  bald  gespwnrt,  ball 
^gespannt,  und  der  Draht,  an  welchem  das  Gewicht 
hingty  bald  nebri  bald  weniger  gMigt  wird,  ans  wd» 
^  XMIgpng  die  CMMbe  Jener  Spanoang  sHb  beincbM 
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che  di^e  Eiiiriclitiuig  gewaLrt,  hier  alle  nacbzuwcuieii» 
die  akhl  alkia  zur  Erreicbuog  dm  HatiptiiTicfci  (der 

reichun^  mancher  BÜtzlichcn  und  nothwendif^cn  Neben- 
zwecke dieoen.  Zu  lelztereo  gehört  die  BeatimiBUOg  4er 
UUiMufit  «Ml  JitMarimi  des  f  edm. 

Aof  dtoeen  Wege  bat  sieh  ergeben,  dafs  die  Il^ä^ 
barkeü  eines  Seiden [adens  so  groCs  da£s  er  dorcb 
••ali  aigciaa  Gmuhl  anl  lamiaiii  wM»  waaa  ar  «w 
Utafi       97414  Matera  efhallan  hat  Famar  hat  aid» 

ergeben,  dafs  die  Ilehibarkeit  des  Fadens  so  ^rofs  ist, 
dafat  waDo  derseUia  Wkia  nach  nicht  aiwgedehnt  wor» 
den  war,  aaiaa  Ltega,  aha  er  reibt,,  atim  om  4  wmiwiint» 
iFon  welcher  Verlängerung  nur  etwa  der  dritte  Tbeii  auf 
Aacbouog  der  Elaslicitftt  zu  setzen  ist;  die  baiden  aude* 
latt  Ofütal  dbar  ala  eine  Mnitoidir  VaflMnyrwig  daa  JP«- 
daaa  anMahaa  ated» 

Was  aber  den  Hauptzweck  betrifft,  nämlich  die 
Kawataiti  dar  Elmüatdl  der  Seide,  so  hat  der  VeaiMp» 
aav  adt  mOgliahatar  GanaoigkeU  dea  Modubts  darElMa- 

ciut  bestimmt,  der  sich  am  bequemsten  durch  die  Ljtnge 
aiiadfftrken  lälat,  die  ein  faden  haben  mufs,  der  durcki 

Bug  wftre,  dais  er  dadurch  nieht  zerrissen  würde)  die 
Länge  seines  obersten  Theiles,  an  dem  er  bängH,  Ter- 
doppafa  aolL  Dkae  Ltaga  kt  zn 

M4400  Malam 
bestimiTif  worden,  wobei  die  Dichligkeit  der  Seide  noch 
zu  kanaen  von  Interesse  seyn  kann»  die  von  dar  «daa 
WcMn  mnig  vaiMhiadaB  gefuadaa  mideii  iat 

Mit  dieser  biufsen  Bestimmung  des  ElaslicüäU  Mo^ 
duius  bat  sich  aber  der  Verf.  nicht  begnügt,  aondem  ar 
hat  dia  auf  dev  navan  Wega  geiaachtan  ErUrongaa  anak 
■Hl  denjcni^ett  Elm$UckäU*Gw9&iMm^  m  daran  genauer 
Bailiinmf ingi  ^anar  Bdncluius  dieiiaa  seU^  TergUd^.  Und 
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es  hat  Mk  mm  ihm  VighhJM»  iqyhMi,  didii 
BMMHHS'Gente  ia  d«r  Art  MsgespvochtD«-^  bli» 

her  geschehen  ist,  mit  mehreren  neaen  Beobachtungen  iii 
Widerspnich  sind,  woraus  zwmt  nidit  hervorgeht,  «hdl 
Ii»  idbch,  doch  iter,  Mi  äe  moMiehnd  «ad  omll* 
stindig  sind.  Sie  zn'  ergänzen  ist  daher  daä  liaupibeiiiUT 
hea  des  Verfassers  geworden,  « 

»0  behauten  fhHlkiaiM^mlie  headwü  dch  nw«> 
dfglieh  Mif  das  VoihliMb,  weUbea  bete  GMcbgewiebt 
liehen  Ausdehnung  und  Spannung  stattfindet,  und  die- 
ßes  Vtihillnifs  wird  in  jen«!  Geäatzen  hei  «faMB'  muk 
dflSMalbeB  ]|PindeB  nie'  fanner  ccttthni  goMNHMBv  Drift 

Verhältnifs  der  Ausdehnung  zur  Spannuug,  heifst  es,  scy 
itiiiner  gleich,  die  Öpauuung  sey  grofs  oder  klein,  sie 
dfanmi  lasge  oder  kone  Zeit.  INewUMbhteg%helt>fo^ 
wm  VefhMifUooB  wm  der  Grdbe  der  Kraft  und  von  der 
Dauer  ihrer  Wirksamkeit  bestätigt  sich  nun  in  der  That 
mdu,  aoadem  die  Beehachtmg  xcigl  oihahar,  dnfii  mnk 
mMgt&r  Anapamimg  (odl  der  MgleUh  dte  aoe  den  Ela- 

sticitHfs-ModuIiis  nach  dem  Gesetz  der  Proportionalität 
m  Ik  rechnende  Ausdehnung  eintrat)  im  Verlaufe  länge- 
ffir  i&fk  noch  ene  wiüere  Atudahong  naehfaigfe,  db  Im 
Elasticitits-Gesetze  nicht  bestiumt  war,  die  als  Wirkung 
oder  Function  der  Fortdauer  der  Spannung  zu  hetrach* 
ten  iai»  nd  dio  dar  Veii  mit  dem  Nmhb  dar  Ifm^ik^ 
mhbmg  besekhaal  hat 

Diese  elastische  Nachmdimig  kann  leicht  mit  dar 
Uthnung  des  Fadensy  von  der  obaa  die  Rede  gewesaa 
irt^  TcrweehMlt  werdaa»  die  laage  achoa  bekam  Isl^  aad 

durch  kleine  bleibende  Veränderungen  im  AggregaUu- 
stande  des  festen  KOrpers  erklärt  wird.  Von  dieser 
Dnhang  M  aber  jaae  Maehaiikim  §hk  vanehiedM^ 
mid  kann  davon  aoeb  ki  den  Beobäehtoagen  leicht  an* 
terschieden  werdeat  Es  liegt  näm|ich  in  der  Natur  je- 
aet  Pehaaw^  dab  lie  UaCi  nach  eiaer  Yermahraai^  niaht 
dMr  Dach  eiaer  VenaMmig  der  Spannung  HaitfminB 


r 
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luaui.    Die  elastiedw  Nadiwirkiuig  dagegea  tritt  slets, 

Spaimiiiig  eis.  Harii  «inir  muhrtäi  SpaHug  bislihl 

cÜe  ^tacbwi^kllDg  in  einer  vuu  der  Dauer  der  Anspan« 
Mig  liihttHfejy  ^kmaäme  der  Länge;  iiMh  «iier  ver* 
if^riertaa  BiiMinmig  Uitvbl  die  NadiiiUiinf  ia  dMr 

▼on  der  Dauer  der  Abspannung  abL^ingigeu  Abnahme  der 
iiftiige  —  wad  die  Erfahrung  bat  g^Keigt,  dafs  diese  bei- 
des tmp^t/rmgmtMm  MäAiffafcimgiiii  -ytam  EKmukm^  mA 
diese  Ahrnkme  der  L^in^e,  für  gleiche  SpäMNnpMte^ 
schiede  der  Gröfse  nach  gleich  sind.  —  Ferner  ist  diese 

dMkMgiLhs  wewntllcfc  «MndleiLB.    Bi  Begl  ta 

der  Natur  der  Dehnung,  dafs  sie  bei  Wiederholung  der- 
selbeQ  Veoudie  mit  denselben  Kurpem  imiiMr  Y^Ii'incc 
«id  kUMT.winlt  wlhroMl  die  Eii^raig  loigl»  dab  tli» 
elastische  Nachwirknng  immer  die  nämliche  bleibt.  Auf 
disac  Ictzlgenanulc  Eigen thümlichk«!  der  Dehnung,  dalis 
sie  bei  ■afcrfliltigi»  Wiedariuding  deradbcii  Vmch» 
mü  deanatten  Fadf  hmu»  kleitttr  wM.  tmd  emUUk 
ganz  verschwindet,  Uefa  sich  ein  VerMiren  gründen,  den 
Etaioia  der  Ikkmm%  bei  den  \mndkm  Obev  di*  £h- 
rtiilrn  glttlfah  ammseUitfmtL 

Ehe  nämtfch  dt  r  HatTptversiich  gemacht  wurde,  wurde 
der  dazu  anzuweiidende  Eadeu  besonders  vorbereitet. 
Dieae  Yorbersitoiig  des  FadeM  beaUBd  dm«  daii  dsr 
Faden  ein  Paar  Stunden  lang  angespannt  und  dann  wie- 
der abgespannt  wurde.  Es  ergab  sich,  dab  der  Faden 
biMehlickt  wsd  «mr  bieihsndi  vettasigert  wordao  war. 
Dfeao  Operation  wurde  damif  aui  «waitea  «od  tirfttss 
Mai  Wiedel  holt  .  Auch  das  zweite  Mal  erhielt  er  eine 
bleibende  aber  kleinere  Verliogeiia|[.  Nach  dreiMÜg» 
Wiederholung  eMlawi  kehM  bcm  blsihsadc  VoriMf»^ 

rang  iiichr.  lodeni  sonach  von  nun  innerhalb  be- 
stiimntir  Giinaen  der  Spannung  die  Dehnung  ausgeschlos» 
MI  war»  wvdo  m  der  HnaplrüaDch  fwaarht.  Der 
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faden  wurd«  ii  ütuaäiea  lang  gespannt  erbalun,  dana 
■Wi  dtgnptm,  «Bd  w  Mi  Mh  41mm  mM. 

leii  Abspanoang  gemessen«  Der  gefundene  Läugcnunler* 
sdaed  mit  dem  ebeafalls  gemesscncu  SpaunuDismiisr- 
MhMiB  imif^iriif  mfßlk  den  £lMlMilile<-lio(MM^  mim 
Jtm)eni%en  TMl  im  Veikfliiwif;,  dir  49t  Sp»a- 
DUDgsabiiabme  tmmttteibar  abhängt,  und  folglich  ZMgleich 
mit  ihr  moML  Bar  andere  TlieU  der  YeriUbnoBg,  der 
IMer  im  >i  gfcm  ling  eiitgaiif^  wer,  deaeit  immtt  M 

Stunden  lan^;  merklich  fort.  Und  wenn  diese  Verkür- 
zuBg  auch  sehr  langsam  geschieht,  so  betrügt  sie  doeb 
mkMk  bei  SeideaMi»  hnmihn  dett  driHea  Tbett  der  er- 

sVwTcn,  darf  also  schon  ihrer  Gröfse  weg  tu  nicht  unbe- 
addel  bleiben.  ITebrigens  geschiebt  sie  zwar  im  ^üise- 
rai  l^eile  der  Zeit  eehr  buigM»,  im  Anfeng  eber,  adt 
dem  Mikroekop  beobaehtet,  ist  sie  grob  genug,  um  tm 
Hinate  zu  Minate  gemessen  zu  werden.  —  Bei  der  oben 
b<»chtiebmiiiB  Eänriebtaig  der  Appar^  ist  «i  beMtfceB 
ittlmMDty  deb  dbse  Mchfolgende  Vmkßtmtig  des  Fa- 
dens ^  dieser  EiuricHtang  gemäfs,  sogar  mit  einer  Span» 
nimßsmmims  verbuiideA  eejm  mutste^  mid  wirklich  ver- 
hmim  iw»  statt  imeh  den  bekewtea  ElMtfoUHs-Ga- 

selzen  das  entgegengesetzte  stattfinden  uiit  der  Verkür- 
ttmi;  des  Fadens  nftmiich  eine  ihr  proporlioairte  Spm^ 
wmgmtmaimii  wiih— dea  eeyn  sgUte» 

Diese  anfangs  von  Minute  zu  Minute,  nachher  in 
liii§erai  7ipitnh«ribnittm  gewarhtpn  Messungen  der  nacb- 
U^Midfla  V«karsng  eifabea  so  tegdmitf siga  ZAIaiwt- 
km,  dids  4ae  Geaalsi  der  AUiängigkeit  dieeer  Veiitaong 
im  d€r  Zeil  sich  daraus  bestimmen  Ii« [st.  Das  einbcb- 
ste  Gesetz»  daa«  diesen  Meswagen  GeeAga  JeieUi^  bat  Hr. 
MifaMb  GaaCe  .dem  Verfaaaer  adturtbeBea  die  Gate  ga* 
kabt,  und  die  Abhandlung  enthalt  mehrere  Vcrgleichunr 
gen  dieaea  GeseUes  mit  der  Erfahrung.  Es  beelebt  die^ 
^^^^^  ^^^^h^äji  ^litfldQ  p  ^KbiCb  ^^t^K^^  *  ^^*^ji^iÄifci|^^Änmjlll^  ^^^il^^r 
^mmreußg^  der  von  irgmd  ein^m  Außenblicka  an  noch 
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ZU  erwarten  ist,  der  AiV  zu  diesem  Augenblicke  vcrßos^ 


Zum  ßelei;  für  dieses  Gesetz  uiu^o  folgende  IWiLe 
voa  Me«suDgeu  dieueHy  dfiofta  ia  der  vurkixtea  Ciiliime 

W«rth0  ZOT  VctgUklMns  haitift» 


Zeit. 


Gera€i.ene  |  BerechPCte  |iT^er.chied. 
Liaffc.  '  I  Ajnge. 


1 

2 
S 

4 

5 
6 
7 
8 

9 

10 
11 
U 


0,0 

2,1 

3,6 

4,6 
18,5 
11,0 
12,7 
26,2 
25,7 
36,0 
68,0 
2M^ 


GrannDi. 
9,341 
4,215 


MillimcL 

3921,90 

3902,55 

8902,08 

3901,84 

3901,01 

39Ül.a8 

3901,23 

3<HK),99 

39(»0,75 

3900,51 

3900,14 


3902,50 
3902,15 

3901,98 

3901,49 
3001.29 
3901,18 
3901,00 
:^f)00,72 
3900.55 
3900,31 


—0,05 
+0,07 
+(M4 

—0,12 
—0,09 
—0,05 
+0,01 
—0,03 
+0,04 
-f-0,17 


Biese  neue  Tbatsache  schien  dma  Verfasser  Amt* 
fcfalnib'  lad  üdit  .(lb«r  dM'  attdm  iHwrkdigte  Dng«  tm 

geben  und  dadorch  gelber  neues  Interesse  zu  ^winoeo, 
nämlicb  über  die  Abnahme  dar  Schwingungsbogen  bei 

idnfiBgeVi  x»     Wl  elMn  VsdMy  der  m 

ren  Ende  befestigt,  an  seioeoi  unteren  Ende  ein  Gewicht 
Mgl,  und,  um  seine  eigem  Ax»  gedreht,  in  Sdhrnnguig 
geriHk    IKaM  Akmtaim  dar  MMngiingsbttgio  arkiitia 

man  aus  dorn  Widersfandc  der  Luft.  Dieser  W  ide i\s lau d 
der  Luit  konnte  aber  bis  jetzt  nicht  genau  barechnel 
iHidaB»  nd  mM  «Um  hhi  )aiit  wwntaahiadan - gahlia 
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bm,  ob  dieser  Gmdl  ■igglfht  od#r  ttfebt  Nar  so  Tid 
M  gtwMi,  daii  wmk  Hewton  an^Melhe  Gtiil% 
Alb  der  WUmfand  d«r  Lad  dm  QtMdmrtr  d«r 

^windigkeit  proportioual  scf,  fAchi  ia  Anwendung  kom- 
ma  ktaM,  fr«ll  die  AInmIhm  dir  ScbwiagnigikiifMi 
■Kh  dm  GcMlie  ebier  ^maeifiMlMii  Reibe  etfoigt, 

wenn  die  Zcitriluine  nach  dem  Gesetze  einer  <ii ilhmetri- 
sdito  Keibe  wachsen,  weiches  eine  Kraft  voraussci/t,  die 
dir  6eicliiiisdif;kdt  eelbü  properdmd  ist.  Et  mrfaib- 

lier  der  Widerstand  der  Luft  einer  neuen  und  genauen 
UBtemebiuig  unterworfen  werden,  zugleich  muCs  aber 
^^wv  wvnnv^  w  Dum  jbbo  ibmhbhbo  aor  0aiwii^^aiMp>* 

atB  einer  gans  «nderen  Quelle,  als  dem 
Widerstande  der  Luft  herrühre.    Diese  letztere  Frtlfung 

ht  der  Yerfimer  vergenomneiii  md  glaid)l  srtUms  dnrek 
Mtat  VeimclM  Wwdbeo  m  kam^,  defr  die  UimlM 

tier  Abnahme  der  SchwingungsbOgen  nicht  blofs  in  der 
Ln&y  fiberhaopt  nicht  blob  au/i0r  dem  schwingenden 
EOrper  gelegen  sey,  eondem  mm  Theil  in  der  IMur 
Jefi  schwingenden  Körpers  selbst  schon  begründet  sey, 
^d  daher  zum  Tkmk  auch  ataiiiinden  würde,  wenn  der 
Kiifer  4m  laerm  Rmm  nm  etiner  £|MltelM  getriebm 

iCbwSnge,  wo  die  uuigcbenden  Körper  gar  keinen  fon- 
Oab  auf  ihn  ausüben  künnten.  Sodaim  glaubt  der  Ver- 
fM^r  tertlmn  sn  ktenen,  da£i  dieaer  imere,  in  deriün* 
ttr  dee  «ebwingenrim  Kirpeft  eelbü  Heftende  Grand^eel»  ' 
ff^r  Schwingungsabnahme  in  seiner  Eigenthüuiiichkeit,  nadi' 
«rMgtcr  An«  oder  Abqpannong  eine^ von  der  OamP-die* 
*r  An*  oder  Abefranomg  nUHngige  Anadehnnng  #dir 

ZusaiDinenziehung  zu  erleiden,  enlhalten  sey." 

Sdion  bei  akuaiiaehm  Veimchen  ist  dm  Aobierk- 
Mkeil  dee-  ▼erfmm  Miarraf  gerielrtel  *(0«msettt  dnfa 

•anche  Körper  sehr  gut,  andere  sehr  schlecht  tönen,  un- 
geachtet «an  keinen  Grund  von  die^m  Unterschiede  an- 

^^filMifr  woirte«   4»     mf^eMi'  mm  ^inm  Hniatdi^ » 

filftsslab  uimI  Eisenstab  von  ^nz  ^elebir  Ifum^  en  ftih 

■ 
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ittt  awn,  daÜB  der  Holzitab  niniwiiy«gta  mImt  «cbwer, 

IM.   D«r  GltMhib  HW  dagef^en  mm  wMOm  «id  iBiig 

fiten.  Der  Eiseusfab  tönt  viel  besser  als  der  Halzstld^ 
iimr  nicht  so  lange  und  so  schOa  wie  der  ^  '•^irtafr  Was 
bt  Ab  UiMcbe  daivM?  Gm^lmHch  boehtet  nw  liMi 

die  Form  und  Elasticität  der  löneudeu  Korper;  diese  &iiid 
9her  im  tUm  diesen  dreien  nahe  gluidi»  Hüclialeas 
Mhlit  MD  WHk  dM  DUkü^mi^  mit  mI  dh 
gen  d«  Achlmii  die  wigebende  Lnft  geiingeren 
flu(8  hat«     Der  Glasstab  aber,  welcher  am  besten  tOnt» 
btt  di«  villkre  Dichti|Mt.    £•  Mb  aba  pocb  «IsM 
ib  dtar  iW«lir  der  Körper  liegen,  wovM  Are  TohHiMb 

keit  abhängt.  Alle  spröden  Körper  scheinen,  wenn  sie 
nicht  brUehig  sind,  zu  akustischen  Zwecken  sich  besser 
w  eig0Mi  ab  die  iMH  sprddüii  die  MeUdHegtrniH^ 
besser  als  die  ehibdien  Metalle;  der  glasharte  Stahl  bes» 
scr  als  das  ausgeglühte  Eisen;  die  geschmeidigen  anim^ 
IbdM  ottd  ToeafaNlbnhan  Stoße  m  iddecbteslM. .  INeft 
irtbisBubiMi  und  i^BgeHMbdiea  Stoffe  sM  ee  MielMr» 
welche  jener  ehus tischen  IS.u  hwirkuug,  weklie  am  S«i- 
denfadeo  gemessen  worden  ist,  m  neitleo  ooCerffori^ 
äbd«      Zngleidi  bM«tt  «im  aa  eilen,  diesen  Kätpm$ 

dals  sie  nicht  lange  forlsthwins^en,  d.  i.  dafs  die  Schwill- 
pagibOgiae  sehr  schneU  abnehmen.  Es  scheint  dahir 
§mm  wmfmtßmi^  so  sejm,  die  echaeUe.  AbMhM  dtr 

Sobwinguagsbögen  ab/Ursadie  der  Schallunfähigkeit,  diie 
elastische  Nachwirkung  aber  als  Ursache  iener  schnellen 
Ahnahmci  der  Sd^vingiagdMlgatt  tnwnrtlitit  Birtilitlf 
ibb  dieser  Grand  der  SdnUnaHlHgldt,  ao^lüst  sidlda^ 
auf  eine  neue  (vla8:<ification  der  tonfähigen  Körper  grßn* 
den,  welche  für  die  Anwendung  gewil#  eben  so  wbhtii 
eb  die  Mab  d«  Fem  Md  Ebstkitll  en%Mldll«  .O» 
sification,  sejn  wird.      ,  . 

.  ^   ff  it  ksnn  nun  aber  die  elasti^^che  Nachwirkung  ^coc 

Sdi^riogwmihnebna  j>efnrheii?  Jbi  dbsenc  Zweihe  T•^ 


Digitized  by  Google 


2S7 

gtikiit  der  Yerlasser  den  AageübUck  dar  Schwingunfj^ 
m  dte  grtlila  Andehmiiig  ote  BMgng  oder  Ardwag 

slattfindel,  mit  dem  Augenblicke  bei  seinen  Vcrsuclion^ 
wo  die  grökle  Angpaapuag  eriolgt  war.  Moi^c  um  dar«» 
md  bti  dimm  Ymmim  dbia  Varilngimmg  ohae  Aft- ' 
ipiwiim  des  Fffdent,      wird  hier  mngekehrt  eine  Ab« 
spauoimg  uime  Verkürzung  des  Fadens  die  Folge  sejd^ 
wa»  m  ▼ial  ift,  ab  wenn  der  Sdbwlngungwtittdpnnkt  dir 
grOCiln  EioBgalMNieweite  genikert  weiden  w«re^  —  Eben 
so  vergleicht  er  den  Augenblick»  wo  der  äciiwlDgende 
Körper  %m  Lag^  des  Gleidigewklili  (mm  Sebwjngpngi« 
tÜtBipoiAt)  tnrfiekgekebrl  tet,  ndt  den  AogenUiek  bei 
jenen  Versuchen,  >vo  der  Paulen  am  meisten  abgespannt 
war.   Folgte  dann  bei  ienen  Varaocben  eine  Verkürzung 
oIm  AhnwnnBng  des  Fadens,  so  wird  iuer  nnigafcehif 
eine  Anspannung  ohne  Verlängerung  die  Folge  scyn,  was 
SU  Tie!  ist,  als  wenn  der  SchwingungsmiUeipunkl  nocb* 
bmIs  nach  dersolben  Seite  TerrOckt  worden  wire.  — >  Hier- 
aas  OTgMbt  sidb»  daCi  der  Sebwingungsmittelpunkt  bei  je- 
der Hinschwiognng  etwas  rückwärts,  bei  jeder  Rückschwio* 
piog  alwaa  Torwärta  ▼erlegt  wird»  woiaos  notbwendig 
dna  Abnabme  des  Scbwfogungsbogens,  bei  jeder  Sdwin« 
gung  nabe  uia  das  Doppelte  jener  Verechiebnofr  bewirkt 
wild. 


.IV.   Ußber  die  Uampfbildungi  fon  i\  Rudberg* 


'rsier  AbtebBitt.    Deber  die  Temperatur  4ei  «aj  klt" 
dsndeo  SeUtSinngcn  §ebildetea  Denpfj.  » 

w 

^  ^  ie  bekannt  hat  man  allgemein  angenommen,  dafs 
(1er  aas  einer  siedenden  SafadUtanng  sich  entwickelnde 
^Merdavpr  gsnan  dieselbe  TeaqievBinr  bebe  wie  die 

Aerste  öchicht  dieser  Lösung,  und  dafe  also  der  JJampI 
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io  ftesm  Falle  nur  eiuo  dem  Druck  der  Atmosphäre 
gWchkomiBCBde  £la8tidtit  heätM^  wmMm  gcnigfln^ 
ak  er  sonst  in  Mtii»o  der  Diehtigkeit  M  siMr  wll 

über  100  '  ei  höhteri  J  Liiiperatar  Ii.ilieii  >vürde.  Es  scheint 
aii^  ganz  nalürhch  zu  sejo,  dab  jedo  aafateigmulii 
Dampfblase  so^eich  die  Tenpentv  der  äm  mC  sHen 

Scitcü  umgebenden  Flüssii^ktit  annehme ,  \n\d  sich  da- 
bei SO  weil  ausdehne,  daCs  ihre  Elasticilät  dem  Druck 
der  AtHKWphgre .  gleich  weide.  AaA  siebt  dieis  isi  vott* 

koramcnstcr  Uebereinstimmung  mit  dem  Vorgang,  wel- 
cher bei  der  Dauipfbiiduug  aus  Salzlösungen  in  niederer 
Tcnperaliir  aritteist  Abdampfang  stattfindet,  da  bei  aiasr« 
lei  Temperatur  der  Dampf  einer  Sskldsung  inaner 
weniger  elastisch  ist  als  der  tod  reinem  Wasser. 

Alle  Physiker  scbeiiKn  in  Beang  auf  dia  Taaipsn- 
tor  des  Bampfs  der  obet  angcfQbrten  Meimmg  an  sejn. 
So  z,  B. »  um  nur  einige  anzuführen,  sagt  Biot  in  sci% 
Bern  Trmic  de  Physi^.  Maik  €i  expärim^  T.  I  /i«  386: 
»  2Ws!f  k»  diisoiiUi6m  smUws  tmdtlmU  ä  deg  i0mp&^ 

iiires  plus  elevecs  (juc  teau  pure,  aiissi,  ä  iemperalure 
tgale,  la  force  eiastigue  de  Icurs  vapeurs  ssl-cide  moindre 
q9eeeUeäeteittt.m  Gay-Lnssac  iofsertinsalncQXsjpsnf 

de  PhyslquCy  T.  J  p.  ili).  » E/i  gcnerul  nne  mpew  sc 
de'gageant  d  un  licjuide  quelconque  pur  ou  impur,  ama 
ioigoms  la  ten^mUure  ah  Im  dermire  eoueke  de  i^mde, 
ifuelU  iroperse.  TeUe  est  texpresswn  simple  du  phe- 
nornrnr,«  und  in  den  Annal,  de  chimic  ei  de  physique, 
XLIX  p.  394:  »La  tempäratwre  de  la  eafmarmtr- 
gmüe,  eu  ce  qui  remeni  aa  m§me^  de  la  dermire  cnn« 
ciic  liquide  est  donc  exaciernaU  celle  debulUtion  sms 
une  pressien  atmospherifm  dotmäe^m  Poniilat  in  sen 
Den  Ekmene  de  phys.  experimmd.    2m  ESt.  71  l 

p>  360  bemerkt:  » Ainsi,  dans  la  dissoluiion  de  sei  or* 
dinmre,  par  exemple^  la  vapeur  fui  se  ferme  pendmd 
t^aUiiian  est  i  la  iemperatare  de  IW^  est  saas  b 
prmeim  de  0"',76;  cesi-ä-dire  gue  sa  ieimon  nesl  vas 
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OB  Maximum,,  m  pitUäi  sa  tension  est  un  maxünum 

fu  le  maximum  absolu. «» 

Allein,  aller  dieser  AuUMltttcn  ungeachtet,  igt  äiüsß 
jtuMi  äurekmis  umrkkligp  ^klmahr  ist  die  Ten^HrS' 

Dampfs,  wie  das  wciteriiifi  Angctübrte  reigeii  wird,  mi- 
ahhämgig  i^on  der  JSalur  tmd  dsr  Menge  dee  Smiaee; 
eie  üi  hm  gleiekem  Barmneignimde  eAsakd  diemlie 

wie  die  des  Dampjs  aus  reinem  Wasser, 

'JjMc  ^eoaiMrca  Ualersuchuiig  dieses  Gegeostaodes  Im. 

;  Wasser  beim  Sieden,  diefs  mag  in  iiliiscrnta  oder  metal- 
•  ifugp  irctafBOT  gfiickrhcn^  iiulttr  gleichem  Liiitdruck  isi- 
H|  IM  «aen  OttapF  von  ftiUNi  dmelbM  Tmpwiur  K»- 
ftH  niMioU  4m  Wmer  adbet,  wie  schon  Gay- 
^  Lussac  beobachtet  hat,  wirkUch  in  den  erstercn  Gefä- 
!  ÜMi  Ott  dm        C.  k«£Mr  wiid,  ah  in  d«  kM»- 

na.  Ite  ia  dUtM  ZUU^  TevpmlBnattmdMb 
^  siedenden  Wassers  durch  eine  ungleich  starke  Anzie* 
nt  hnnykiaft  der  vencUedwArtigen  GeCafee  herrorgebacht 
4  umdlm»  M  ■chi—  m  adr  «dir  ab  wnhrsiMalidi,  dib 
;j  auf  eine  ganz  almlicLc  Weise  die  Anziehung  des  Salzes 
nur  dia  Löflting  selbst  in  ilir«  r  Temperatur  über  I§0^ 
«hHiet  «bM  dab«i  dMi  fiinflda  anf  die  T— yiigtor 
4ai  DampÜB  m  Sutsem;  und  di(»e  Vennuthuog  hat  aich 
t     Yellkommen  bestätigt. 

f\  £Im  icb  die  JftMltale  der  ariC  vencUadiM  AdM5- 
»    «BSB»  gencblai  Vmncha  nMlheQe,  will  idk  Baacbret- 

b«n,  wie  ich  diese  Versuche  angestellt  habe,  um  den 
tittikda  aller  inbeven  aMIrandea  UantHiide  au  entfoiMi* 
J|         Der  inr  Uatersadnag  aogawandie  Apparat  iai  a«f 

TaL  Iii  in  Fig.  l  abgebildet«   Er  besiebt  aus  einem  Glas- 

.  i       1)  Diese  %'e»aclie  aind  enthaUeii  tn  einer  i.  J.  18S4  4er  K.  Ae«* 
'  demie  der  W ii&cti^rliaft« n  mi  Siuckholm  vorgeleften  Abhaodfisa|, 

^-  Wutclu  Ucber  4te  feaaueire  Coa«lni€tivo  dea  Tkermomctcrs. 


MO 

ly^lNsa  AB  mit  einem  langen  cyliodrischeD  Halse  TOli 
«hm  «ndcrUiaUi  ZoU  im  DimiMaietMr«  An  dem  obermi 
Eade  ist  eio  «essiDgeoar  Betdklag  mn  fett  «ufgekitM^ 

auf  den  der  Deckel  op  Ton  Messing  aufgeschraubt  wird. 
Dia  xwei  ia  diesen  Deckel  eingesetzten  Köhren  die- 
Mi  SNn  Eatweicbeii  des  Dampfs.  Da  die  fta&ereii  Wteda 
des  Kolbens  durch-  die  liei  ühruni;  niiL  der  äufsi  r«  u  1-uft 
iortwähreiid  abgekühlt  werden,  also  eine  Verdichtung  des 
Pamph  aa  der  Innenwand  entsteiitf  so  ist  an  der  Ua» 

tcrseite  des  Deckels  um  das  Loch  eine  messingene  Röfa« 
angdiöthet,  und  hierin  ein  Giascjrlinder  festgeschraubt  und 
aingekiltet,  so  dalt,  wenn  dar  Dad^el  anfgfsairt  is^ 
dieser  Cjlinder  mitten  in  dem  Halse  des  Kolbens  kAngt, 
seine  Aufsenwand  also  während  des  Siedens  der  Flüssig- 
fcsit  nicbt  mit  der  kalten  Luft  in  Bertthrung  komnl^ 
aoodeni  Qberall  von  den  beiÜBen  Dampfe  omgdben  ist 
Dieser  Cjlinder  ist  von  gleicher  Lauge  mit  dem  Kol- 
iienhaise  und  otien  mü  einem  Korke  verschlossen,  durch 
waldma  das  TliennosieCerrolir  gebt  Die  Kngel  des  Tber> 

mometers  beiludet  sich  in  dem  Cylinder,  el>va  einen  Zoll 
¥0u  dessen  unlerem  iuide  abstehend,  also  iu  einem  Kaum% 
weicher  niclit  nur  selbst  mit  Dampf  erfttUt  ist,  sondern 
dessen  Wandung  auch  von  demselben  Dampfe  umgeben 
wird.  In  dem  elien  erwähnten  Korke  ist  neben  der 
Tbenametsfrllhre  noch  xnm  £ntwei€hen  der  in  den  Cj- 
linder elnycMossenen  Luit  ein  Loch  angebracht»  wei- 
ches entweder,  uaciidem  der  Dampf  einige  Zeit  frei  durcfc 
dssseUie  ausgestmmt  war,  TersGUossen  wnrde^  oder  auch 
wKbrend  der  Beobacbtunf;  oßim  blieb,  weil  ich  mich  Obep- 
zcu^t  hatte y  dafs  das  Resultat  in  beiden  Fällen  gleich 
ausliel*  Um  endlich  zu  verhüten,  dafs  nicht  durch  den 
anfateigenden  Dampf  einige  Tropfen  von  dar  SaldMmg 

medianisch  mit  in  die  Hohe  f^ctisseu  uiid  auf  die  Ther- 
mometeiktigei  geschleudert  würden«  ist  ein  ausgeschml- 
tenes  Stück  MessinggewdbQ  oder  dne  nach  unten  con- 
csre  Messingplatte  üb^  im  Durchmesser  etwas  gröfser  ab 
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ab  dm  Cjrliiidert  mm  mlcrai  Ende  ätm^bm^  in  tbum 
MMand  tob.  eCwi  emem  Zoll,  befcsligt  Die  ditrdi  dieie 

Votnchtung  erlaugie  Abhaltung  von  etwa  zufällig  iu  dca 
Cj-iinder  sprttzeodeo  Tropfen  ist  in  hohem  Grade  we- 
MBdicb;  obne  sie  werden  dieReraltate  ieidit  guis  xenMit 
Yi'ir  die  feinere  Tenipcratnrbe.>limininig  befindet  sich 
ttebeii  der  Thcnuameterröhre  eine  messingene  Scheibe  flttt 
einer  eingelegten  fein  getheilten  SilberiameUe  und  einem  • 
daran  angescbraabteo  Mikroskope  von  dreimaliger  Yer^* 
^5£seruugä kraft.     Mit  diesem  konnte  man  zugleich  die 
Skale  and  diie  Ende  der  Qoeckailbersftnle  faeobaditen« 
Dan  Thermometer  ut  eins  rm  meinen  Norraalthermo- 
nadem,  die  ich  mit  gröfster  Sorgfali  katibrirt  'X  auch, 
was  ilire  Normalpunkte  betrifft,  mit  aUer  Genauigkeit 
eelbel  Terfertigt  habe.  Jeder  Grad  in  der  NShe  des  Sied- 
pYinkts  betrügt  15.07  Skah  ntheile,  und  von  diesen  lassen 
I     sich  mit  voller  Sicherheit  die  Fünftel  und  mit  ziemlicher 
dBe  Zehntel  ediStzen*    Anf  der  Rdhre  ist  nahe  beim 
Sieripunkte  ein  Sufserst  feiner  Strich  mit  einem  Diamant 
gemacht,  und  desdeu  wahre  La^e  bestimmt.    Bei  der 
Keirfmchtang  irorde  die  Anzahl  der  Skaleniheiie  xwischen 
diesem  Strich  nnd  dem  Ende  der  QneckailberiSale  ge- 
messen, aufgezeichuci  und  iu  i  heilen  eiiicü  Grades  be- 
rechnet 

« 

IDl  dem  so  eingerichteten  Apparat  ist  die  BfehncaU 

der  fol«!;enden  Beobachtuns^en  angestellt,  und  das  vorhin 
angefüiu-te  einfache  Kcsultat  erhalten  worden.  Da  die« 
aas  Resultat  indefs  fdr  cBe  ganze  Theorie  der  Bampfbit 

dung  von  grofser  Wichtigkeit  ist,  so  habe  ich  noch,  um 
die  abkühlende  Wirkung  der  äuisercn  Luft  vollkommen 
Ton  dem  Kolben  zu  entfernen,  nicht  nur  den  Hals  die- 
ses Kolbens,  sondern  aoch  den  nicht  mit  der  FlQssig- 
keil  gefüllten  Tbeil  seines  liauchs,  mit  einer  doppelten 
HfUle  Ton  dfinnem  Kupferblech  umgeben.  Die  Fig.  2 

1^  llif.hei   hal)c  icli   cinC  cigcnt  halibrirunj^i jucllitnie   gcbr.i u rlit,  dJc 

in  der  ao  eben  citixicn  Abhandlnng  volUtomUa  be^cUricbcn  uL 
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T«f.  iU  ist  eine  AUiUung  dcsaetbea*  MN  iai  dn  dop^ 
pdb«r  Cylinder  von  etwa  24  Zoll  inmni  DwdnMMi^ 

der  sich  unten  bei  NQPO  tncLterförmig  erweitert,  so 
,  dab  er  den  Hais  und  den  oberen  oonrezen  Tbeil  des 
KolbeBt  Bo  zienriieh  unndUiebt    Der  innere  Abafand 

zwischen  den  \^':iiulrn  dieser  Hülle  betraft  überall  etwa 
vinon  Yicrtclzoll.  Biese  ilülie  steht  inittelfit  der  Röhre 
\PTkk  Verbiodnng  nnl  eniem  kldnen  hmptanea  Keaad 
worin  Wasserdampf  erzenst  >vird,  der  dann  den  gantcn 
inwendigen  Raum  POMQMS  donjistrtot  und  bei  ^ 
heraustritt 

Denkt  man  sich  nun  diese  Hfille  um  den  Kolben 
gestellt  und  den  Zwisdieurauin  zwischen  dem  Rand  MS 
i€t  enteren  und  dem  messingenen  BeMUag  mn  (I^g.  1) 
mk  eineni  Kork  loftdicht  Terschlossen,  damü  A%  erUlzte 
Luft  nicht  entweichen  könne,  so  wird  es  klar  scyn,  dafs 
(Ke  «ttfeeren  W4lQda  mittelst  des  dorcb  die  Hülle  strö- 
menden Wasserdainpfs  anf  die  TemperatiAr  Aeaes  DimpA 
gehalten  werden  mL!,sen  und  keine  Erkältuno;  durch  die 
atmosphärische  huU  erfahren  können.  Ich  tialte  geglaubt 
dafa  der  wror  beschriebene  Giascjlinder  znr  Ablmlluog 
des  Einflusses  (Kr  Luft  hinreichend  scvn  werde,  und 
wirklich  haben  auch  alle  Versuche  mit  der  Uüüe  mch 
▼on  der  Richtigkeit  dieser  Vermuthnng  IlberzeogL  Das 
Resultat  fiel  ganz  gleich  aus,  idi  moehte  die  Tempera« 
tur  des  Dampfs  beobachteOt  Uampi  aus  dem  Kessel 
il  in  die  Hfille  geleitet  wurde,  oder  nachher,  ab  Umfi 
die  HQlla  dordistrllmte.  Ans  diesem  Grunde  habe  iA 
bei  den  meisten  der  spüterhiu  angestellten  BeubachluDgea 
die  Holle»  ihrer  Umständlichkeit  wegen,  fortgelassen- 

Die  Versoche  sind  an  TeracliiedeDen  Tagen,  und 
wie  aus  der  folgenden  Tafel  Iri vorgeht,  bei  sehr  vsi^ 
schiedenen  Barometerständen  angestellL  Die  Absicht  hie- 
bei  war,  nicht  nur  das  Resultat  durch  eine  oftmaliB^ 
Wiederholung  der  Versuche  bidierer  zu  machen,  sondern 
auch  augteich  zu  sehen,  ob  die  Temperatur  genau  dem 
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6ftO^  des  Barometers  folgen  viiirde,  weil,  ^wnn  dieli 
der  kaliy  der  siärluU  Beweis  gewouucu  wär«^  die  Ur* 
wbe  der  Emfaeinnng,  dab  der  Dampf  nne  weit  niedri- 
gere Temperatur  als  die  Salzlösung,  und  ^onau  die  un- 
ter ^eiciicm  Luftdruck  beim  Dampf  des  (iesliiiirten  Was- 
WS  asxotreCfeiide  besitzt»  nicht  der  abkühiendeo  Wir* 
kiiDg  der  Ijafk  snziitchreiben,  sondern  iii  dem  Proceb  dar 
Dampfbildung  selbst  zu  suciiea  sej.  Eine  andere  wicb- 
(ige  Folgestm^  welcher  die  Wiederholung  dieser  Vc^ 
•ndie  unter  niigleieheni  Loftdmek  leitet,  werde  ich  wei- 
terKin  eiiL\>irke!n.  W  älii eud  der  Anstellung  dieser  Ver- 
suchsreihe habe  ich  mehrmals  die  Temperatur  des  Dampfs 
wm  dflsHllirten  Wauer  geprüft»  hauptiSchlich  in  der 
Absicht,  Hill  zu  erfahren,  ob  in  Folge  der  forlwähren- 
deu  I^rhilzungCB  der  biedpunkt  des  Tberin0weters  eine 
Ueine  Vertadenmg  seiner  Lage  erlitten  habe.  Wiihüch 
sAMit«  steh  auch  anfangs  der  Siedpunkt  um  etl^a  drei 
ilundcrtel  eines  Grades«  allem  hernach  blieb  er  auf  die- 
SSM  ^tmkta  stdien. 

Him  ▼on  mir  angewandten  FlUssigkeilen  sind  LfinoK 
gen  von  salzsaurem  Kalk,  Deutialem  kohlensauren  Kalt, 
Salpeter»  Kochsalz  ond  schwefelsaurem  Zinkoxjrde.  De« 
iaillirte  Beobaditnngen  habe  ich  blob  mit  den  drei  ei^ 
•ten  Lösungen  angestellt,  weil  die  beiden  IcUten  nidit 
nur  iJqq  erstcrea  erhaltene  llesultal  besCäügtei^ 

iondcni  aocb  im  coneentiirten  Zustand  eine  niedrigere 

Temperatur  beim  Sieden  zeigten.  In  der  Lösung  des 
&alzsaurcu  Kalks  stieg  ein  Mal  die  Temperatur  bis  auf 
150<»  C»  in  der  Sa^erlOsung  war  sie  etwa  116\  An^ 
&ngi  hatte  ii^  neben  dem  inneren  Cvlinder  ein  bis  360* 
C.  graduirtes  Thermometer  in  die  Flüssigkeit  gesetst;  da 
ibtr  hei  der  loitwfthrenden  Copeentration  die  Tempera- 
tnr  famner  fort  stieg,  und  ich  die  zugehörigen  spedfiachen 
(Gewichte  der  Lösung  nicht  obue  viele  Umst.lnde  bestim- 
men konnte,  so  habe  ich  spSterliin  das  Beobachten  der 
laBpenrfnr  der  Lflsnngen  nnteriaiML    Kebid  mnfs  ich' 


fedbdi  lMtteii«iit  dalt  m  Animg  }eiir  lUihe  tob  Vir« 

suchen  die  Lüsuogcn  immer  so  coDcentrirt  wareu ,  dais 
bd  der  Temperatur  des  Zubbms  noch  Sah  ia  Meog^ 
aia«%elM  blieb.    Doreh  yom  Zek  so  Zeil  wiadefballei 

Sieden  wurdcu  sie  allmäÜg  immer  mehr  und  mehr  oQtt» 
oeabrirt. 

Was  das  Baroneter  betriA,  so  habe  idh  eio  von 

BuDseu  ia  Paris  v€rfcrtigte8  Reisebüro  in  et  er  gebraucliL 
Da  sich  zwischen  diesem  und  einem,  Hrn.  Prof«  Mo- 
aander  ingehOrigsa,  von  Pistor  und  Schieek,  ein  Un- 
terschied zeigte,  letzteres  nämlich  ein  wenig  höher  stand, 
so  habe  ich  diesen  Unterschied  knmer  berichtigt  Uebnh 
gens  ist  klar,  dals  es  bei  den  vorüegendea  Untenocbn»- 
gen  ntcht  sehr  auf  die  absolute  Richtigkeit  der  Angaben 
des  Barometers  ankommt ,  einerseits,  yifdl  ich  immer  die 
Tenperatnr  des  Dampfs  aus  den  Salddsnng^  mit  der 
Tenperator  des  Danpb  von  relneni  Waiser  reiffUbm 
habe,  und  andererseits,  weil  die  Barometerveränderuns; 
für  einen  Grad  unter  and  einen  Grad  über  100^  CL,  nach 
Bio rs  Tafel  der  Eiasticit8t  des  Dampfs,  deren  ich  mich 
cu  den  Rednetionen  bedient  habe,  nur  0",007Ü  beträgt, 
was  nicht  voUen  Ü'^,üü3  entspricht.  Die  Unrichtigkeit 
des  Baroitteters  afficirt  freUieb  das  Tbetameler,  da  tSmi 

der  hieraus  entspringende  kleine  Fohlcr  scLüu  auf  das 
Ton  mir  gebrauchte  Thennometer  bei  der  FesLsetzuos 
seines  Siedpunkts  übergegangen  ist»  so  wird  sie  im  (fB* 
gemwflrtigen  Fall  von  keinem  Einflufs  seyn. 

Nachstehende  Tafel  enthält  die  Beobachtungen.  Die 
Redoction  des  Baromeleia .  anf  0®  ist|  genais  den  Yer> 
soAen  von  Dulong  und  Petil  lllMr  die  Ansdebnong 

des  Quecksilbeit,  nach  der  Fotmel  ^^.q^eoia:* 
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zwi^cfacD  der  beobachteten  iiitd  der  ant  dem  Barometer« 
Staad  beredtteten  Temperatur  siad  ireiücii  taigleicher  mi- 
t€r  einand«-,  iib  «a  et  mmk  4cr  nAglkhe«  Gröfii»  äam 
ciBzeLieii  BeobacbtungsfeUen  bei  der  AMtdhmi  neioer 
Versucbc  scyn  köUDieu;  allein  augenscheinitch  rührt  ein 
potMT  Tii^  dMMT  Unglleifhheitea  ran  eintr  kk«Mi 
VobmewindenMig  der  Thennoaelerluifjel  her,  da  dieaa 
Schwankungen  bei  den  Versuchen  mit  destillirtem  Was- 
ser eben  ao  ffoü  analaUefl.  iKeaa  Yolunisittdemmiin 
der  ThannoiBeterks^el  nllaaes  demi  aocoeatircft  Er- 
hitzungen iirul  AhkübluDgen  zugeschrieben  werden.  Be- 
rücksichligt  man  diefs,  so  wird  der  übrige  Yheil  der  Uuh 
teraeUede  ao  Uein»  dab  saa  Ikn  jtiit  ▼oUkoamenem  Rariit 

als  rn  ubachlungsfehler  ansehen  umfs.  Dieser  Schlufs  >vird 
noch  einieuchtcndcr,  wenn  man  eioerseils  aua  aUen  Unter- 
adaeden  (Ür  daa  Wasser  und  andercrseila  aua  allao  Un- 
Imchieden  für  die  Salzlösunf^en  das  HUtal  nimmt«  Je- 
nes wird  =+0°,028  und  dieses  =+0^,021.  Da  diese 
Widao  MOtelwerlka  d«  Untandaade  iaaft  identisch  aind, 
10  fol|^  also; 

Dajs  der  Dampf,  welcher  aus  einer  siedenden  Salz- 
läsmg  aufsteigt ,  durchaus  ditseUm  Temperatur  hat  mU 
Sit  moUr  gleichem  Li^idruek  am  doitiUuim  Wa$$et 

entwickelte  Dampf,  um  nie  i'iclc  Grade  die  Tempera- 
iur  der  Lösung  selbst  ifermöge  dtr  Menge  und  ^aiur 
des  Salats  kiebd  auch  AöAer  saym  möge. 

Diefs  ist  (las  Erste,  was  die  bis  jetzt  angeführten 
KesuUalc  meiner  Vci^uclie  auf  daa  BesUmuiteste  darle- 
pML  AUem  aie  aehaiaen  aoak  noch  m  den  Schlnaaa  xa 

fthren,  daCs  dieser  Satz  allgemein  gültig  scy,  ganz  uu- 
^^^^^giS  YOn  der  Grd(se  des  Luftdrucks.  Nach  der  tot- 
ki|elMndin  Tafel  aehwankta  bai  den  VerMcben  nat  Sah- 
Itengen  der  Barometerstand  ron  76,968  bis  73,359  Centim. 
also  um  3,()0d  Ceutim.,  welche  1<',35  G  euU^ecbca.  Ob- 
dUidi  dieaa  Sahwankang  nur      ^  ToOan  BaroMlar« 
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itmäm  iMtrilgt,  m  iit  iBr  ümb  Uirfaig  Uabcrefai- 

stiiniiNfli^  nit  ^Imi  VcfliAltcii  Irafatt  d6stflliif6B  If^uÄ 

ser  80  genau,  dals  man  wohl  berechtigt  scheiot,  wenig- 
Mm  mit  der  grökten  Wakncheiiiliciikeit  m  sdiliefsen: 
Di§  Temperatur  de9  -ems  eiur  mämäm  SäbM^ 

sunrr  aufsteigenden  Dampfs  sex,  unter  fvelchem  Lujt^ 
druck  das  Sieden  auch  geschehe^  immer  dieselbe  wie 
wnUt  gUekm  ümiändem  die  d&i  Dampfs  pm  srnda»- 

dem  tVasser; 

oder  mit  anderen  Worten: 
DoMsMe  Ferkäkmß,  fRekhesMmdasO&im  Wm9^ 
wer  tmedim  der  ElasiieäiU  im  Maxmo  der  BfeM^- 
ieil  des  Dampfs  und  der  Temperatur  desselben  staiU 
firnki»  gik  mdi  für  SaUlösm^eu,  sobaU  der  Damfff 
aus  diesen  durch  Sieden  gebädei  mrd;  der  Li^idrmck^ 

unte^  (pekhem  das  Sieden  geschieht,  mag  so  gering,  imd, 
m  Foige  hu'vüfi,  die  coasUuiie  Temperatur^  bei  mel' 
dter  das  Siedem  fortdauert,  so  niedrig  sepi,  wie  mam, 
mtt. 

Dieser  wichtige  Satz  ist  zwar,  was  seine  aiigcmeiiie 
GOkigkeit  belriffly  bk  jetzt  Dodi  nkhc  volbtindig  Toa 
mir  erwiesen;  allein  weit  sonderbarer,  als  der  von  mir 
au%estellte  Satz  selbst,  wäre  es,  wenn  seine  Gükigkeil 
mir  iiif  dio  mittleren  Barometerslind  und  dessen  Scbwui* 
Itmgm  «n  der  ErdoberflScbe  eingeschrSnkt  sejn  wQrde. 
Bereits  hübe  ich  mir  einen  Apparat  Terfertigen  lassen, 
worin  eine  SfthLltaiuig  unter  beUebigem  Laftdmdi  ond 
eine  beliebige  Zeit  Uodnrdi  mitlelat  einer  WeingeistlaiDpe 
im  Sieden  erhallen  werden  kann,  dadurch,  dals  ilie  Was- 
scrdrimpfe  aus  dem  Kolben  in  einen  f^rofsen,  mit  der 
LoApanpe  in.  Yerbindang  efehenden  Gb^kolben  geleitet 

werden y  worin,  wie  in  dem  Kolben,  die  Luft  verdünnt 
worden  ist,  und  worin  die  Dämpfe  durch  berumgele^tes 
Eis  in  dem  Maatse,  als  sie  sieh  bUden,  augenbtioUicb 
condeasht  werden.  Diesen  Apparat  hi^  idi  so  weit 
geprüft,  da£s  ich  überzeugt  bin,  mit  ihm  meinen  Zweck 
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iMMit  (Sonmr  189M)  Im!  Im  fMt  im  AnttmfAtrYm^ 

suche  uoch  aurgcschobeti;  sie  sollen  indel's,  sobald  die 
UAstände  et  gesUlteiii  y^wgBDommmf  und  ibre  Rgfl 
Mo  baldigst  mitgelbeilt  worden. 

Betrachten  >vir  nun  andererseils  die  Danopfbildung 
au8  ^ai^UüBiuigiea  durch  Abdaoipfuo^  «o  iit  es,  mdk  dm 
VennclMD  too  Daltoa,  Gaj-Lttiiae»  Prinsep  ete» 

als  entschieden  an/usehen,  dafs  der  Dampf  von  einer 
SahUtomig  eine  weil  geringere  £las(ici(ät  hat,  als  der 
TM  icfaMBn  Wasser,  wen  beide  Flüsaigkeileo  A^eibe 
Temperatur  besitzen.  Umgekehrt  folgt  also,  dafs  bei 
derselben  Elastiotät  der  Dampf  von  einer  Salzlösung  heir 
kn  uf^  als  der  von  rafaiem  Wasser*  Ans  obigen  Vsp- 
tttcben  fjAi  gfeidifalb  ber^or,  dals  dieser  Temperatw» 
nnterschied  mit  der  Menge  des  Salzes  wachse,  und  daÜB 
er  Qbrigens  oacb  der  Natur  des  Sabes  aahr  ▼erscbieden 
•sf .    JDa  dieb  eben  so  wenig  bestiilfen  werden  kana^ 

das  zuvor  angeführte  Resultat,  so  folgt  deutlich: 
Dajs  zmschea  der  Temperatur  des  Dampjs  und 
umer  Elasiidm  e^  ganz  anderes  FeHkäUni/s  ieeiek, 

dieser  Dampf  durcfis  Sieden  einer  Salzlösung^ 
^  ivem  er  durch  s  Abdua^/en  (fon  der  Oberßäche  der^ 
Seiben  erzeugt  wird. 

Was  die  Ursache  dieser  Verschiedenheit  sey,  so 
^ie  die  Einerleiheit  der  Temperatur  des  unter  gleichem 
Ln&dmck  ans  Wasser  and  ans  einer  SaislOsong  gebUdo- 
ten  Dampfs,  —  das  kann  erst  nach  einer  genaueren  Un» 
tersucliuug  über  die  Dampfbiiduag  aus  Salzlüsuugen  durcii 
Abdampfiing  ToUständlg  entsdiieden  werden.  Diese  Un- 
tosncbang  wird  den  Inhalt  der  zweiten  AbAeilnng  tti^ 
^  Aufsatzes  ausmachen,  weiche  ich,  sobald  als  alle  da- 

gehörigen  Versuche  beendet  sind,  bekannt  sn  bm- 
gedenke;  bis  daUn  werde  ich  die  Eridüimg,  so 

sie  aus  du  Gosatninlheit  der  Erfahrun£;cn  hervorzu- 

gehen  scheint,  veischieben.    Was  ich  bis  jetzt  anführen 

m   
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ktanle,  würde -in  vieler  Hinairht  mehr  den  Cliarakler 
eftter  Hypothese,  ab  dea  einer  Eridfamg  m  «eh  in- 

gen,  da  noch  einige  Punkte  ununtersucht  geblieben  siod. 
Bemerken  mufs  ich  jedoch  im  Vorbeigehen,  dafs  eine 
bedeutende  Yersebiedeoheit  dee  Veffaaliens  hcte  Sied« 
und  beim  Abdampfen  nicht  so  acmderbar  ist,  ah  es  auf 
dem  ersten  BUck  erscheinen  könnte ,  weil  ein  bedeuieo- 
UoCemUed  civiMheB  diesen  beidso  Vroimmm  der 
BMipfUMong  adiM  darin  besteht,  daii  die  «nr  Ver- 
wand iuog  des  Wassers  in  Dampf  erforderliche  beträcht- 
«liehe  latente  Winne  oder  die  GaslfieatioDSWInMi  bei» 
Abdanq^Cen  in  ^den  Aaf;eDbUdi  ^ron  Anlisn  in  nra- 
chender  Menge  herbeikommt,  beim  Sieden  dagegen  von 
der  f  lIBnsigkeit  selbst  entnommen  werden  nmbf  und  weil 
wir  lAetdteb  wohl  die  Eiecheinnng  des  Siedens  so  f^ut 

wie  vollkommen  einzusehen  vermögen,  nirht  aber  so  die 
der  Abdampfung»  weiche  vieiuK  In  eine  Jbjrscheinnng  ist, 
deren  Entstehungsart  nnd  Entwicklong  nns  noch  gr&fe- 

tentheils,  wenn  nicht  ganz  und  gar,  unbekannt  sind. 

 % 

V.    Wirksamkeit  hohler  Magnetstähe. 


Hr.  Nobili  lieia  aus  gleiche»  Stahl  zwei  Clünder 
Terfertigen»  beide  von  gleicher  Lftoge  nnd  gleichem  Durch* 
messer,  den  einen  aber  massitr  nnd  den  andern  seiner 
Axe  nach  dorehbohrt  Der  erste  wog  28,5,  der  zweite 
16  Grm.  Sfe  worden  auf  glei«^  Weise  Üb  nr  Satti> 
gnng  ma^etisirt  und  nun  successiv  in  gleichem  Abstand 
von  der  iSadel  einer  Bussole  gebracht.  Der  massive  Cj- 
linder  ^ab  nur  9^,5,  der  hohle  dagegen  19**  Ablenkung. 
Nach  Firn.  N.  rührt  diefs  daher,  dai's  bei  einem  massiven 
Stahlcvlinder  nur  die  äuberen  Schichten  vollkommen  ge- 
hartet und  eines  permanenten  Magnelismns  föhlg  sind. 
{AnUSFirmuM.  --^  Veigl.  AMtL  Bd. XVU  & 4U.> 
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VI.   Tieher  dm  Magnetismus  der  Erde;  iom  Pro- 
fessor Ludofig  Moser  tu  Königsberg. 

Um  die  miuiere  Wärme  unserer  Halbkugel  auf  eine 
wtäsn  Wiis€  Mit  den  Biiulmiliiiiii^M  w  YCfgicUlil^ 
villi«  kh  die  Tcmperatar  dce  Bodo»  im  M«idiM  dir 


Ort.          1  Tirf 

'  Diffrrcni. 

St.  Jii^o 
Teneriffa 

15^ 

0' 

19« 

,55 

20^,34 

^079 

28 

3a 

11 

,4 

15  ,01 

4-0,61 

Madcir» 

32 

38 

14 

,98 

13  ,58 

—1,40 

Cannianx 

43 

0 

11 

,2 

10  ,35 

—0,85 

Paris 

48 

60 

9 

,51 

8  ,48 

Gosport 

50 

48 

9 

,11 

8  ,34 

-0,77 

London 

51 

31 

8 

,32 

8  ,17 

—0,15 

Cork 

51 

5  i 

8 

,54 

8  ,08 

—0,46 

Dublin 

53 

21 

7 

,74 

7  ,75 

Kendal 

54 

17 

6 

,76 

7  ,55 

■4-0.79 

xVrmagb 

54 

20 

6 

,89 

7  ,51 

-f-0,Ö5 

Keswick 

54 

33 

7 

,38 

7  ,49 

4-0, 11 

Emisco 

54 

48 

7 

,38 

7  ,44 

4-0,06 

Loiuionder. 

55 

0 

6 

,62 

7  ,40 

441^78 

BeUjcMle 

55 

» 

7 

.Ii 

7  ,35 

Maob  d«r  Mtliiode  der  UeinttiB  Qoadrate  findet  «di 

/ .  7i=27,H  (1  — 5w  y)4-3,72  sm^  f 

oder; 

/ .  /i=27,U(l— 5m  7^4-0,137  sin'  (p). 
Die  ReralMe  dieser  Formel  sied  in  der  obigen  TabeUe 
^  ihren  Differenzen  von  den  Beobacbttingen  bereits  ent* 
Wteu.  Es  ist  klar,  dafs  sie  die  Temperator  der  trof^ 
sehen  ttesenden  «i  boch  anscUügt,  die  der  mittleren 
Breiten  cn  niedrif,  and  Iber  den  50sten  Gred  der  Breite 
liaaufl  wiederum  zu  bocb.    Besiimuit  inau  jedocb  nach 
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ftr  Hb  mUiUre  Wäraie  dieses  MeridiaDs,  so  erbSU  man 
dindbe  Rttolut,  ab  nacb  dm  geirMudidhfia  lnii?T|id» 
tloosforaielD,  die»  wenn  man  Aetdbeii  auf  die  obig« 

Beobachtuogcn  anwendet,  Tiel  besser  auCschlieisende  Wer- 
the  geben.  Weiio  es  darauf  ankommlt  die  BoohachlM« 
pm' darzusieOm^  $o  würde  das  die  oUfe  Tomel  Am^ 

falls  leisten,  sobald  2U  ihr  noch  (jlif^der,  wie  sinSrp  und 
cosA^  binzugefügt  werden^  oder  —  da  sindip  sich  durdi 
jäiy  ind  sin*  4p  aosdrfii&ea  iJtfit,  eoti^p  dofdi  adi*^ 
uiid  sin^  fp  —  sobald  man  ihr  die  Form  gäbe  a-^-ftsmfp 
-■^^^  sih^  fp+d  sin^  ^+asin*  rp.  Es  ist  jedoch  nich t  m eine 
Absieht^  diese  Differenzen  aufeabeben,  denn  gerade  di 
sie  werden  die  votberg^ndeo  Scblfisse  ToUkonmien  be* 
sfSfigff.    Diese  sind  iolgeude:  Es  wird  angenommeni  daüs 
die  SonnenwirlLnng  proportional  sej  l^^siag*,  oder,  was 
dasselbe  ist,  jwi*(46 — i<p),  oder  endlicb,  wenn  mm 
sie  der  Mp^ er  sehen  Form  oähera  ^^dl,  proporiiuual 
cos  ^  w 

iT|>jihy*  ungleiche  Temperatur  der  HalbkugeUi 

bringt  noch  ein  Glio:!  hinzu:  sm'^cp,  dessen  Coefßcicot 
positiv  ist  in  der  nürdlichen  Halbkugel  und  negativ  in 
der  afidlicben.  Auf  diese  Weise  eingericbtel»  g^ebt  die 
Formel  dieselbe  WSrmemenge  für  die  Halbkugel  als  Ae 
Beobachtungen y  d.  h.  als  diejenigen  Formeln,  die  sich 
ihDen  an  besten  anscUidben;  allein  sie  Teftbettt  Am 
Wtao  andets,  and  dasselbe  Resultat  hAt  leb  dnrab 
die  Berechnung  der  Temperaturen  an  der  O^tktisle  Ame- 
rika's  gefunden,  die  ich  hier  nicLt  weiter  mitlheile.  £s 
ist  «ta  sebr  wesentlicber  PanlLt,  dafi  die  Winaemenge 

durch  diese  Art  Füimcln  immer  richlig  dargestellt  wird; 
deB%  was  die  einzelnen  Temperaturen  aubctrifft,  so  wei- 
chen sie  an  den  Giftnxen  sebr  ab.  So  ist  s.  B*  oacb 
der  eben  ndlgetheilten  Formel,  die  Temperatur  des  Aeqiii- 
lors  27^  R.  und  die  des  Pols  beinahe  4-4^,  beide  also 
gegSB  die  Wirblicbkett  ▼iel  in  grolis. 

UAwfsoiMBii  nmls  man  erwägen,  dab  dsr  Ansdntfk 
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a(l — sinrp),  wenn  man  von  dem  zweitou  Glied  abstra- 
iiirt,  nur  die  Soooenwirkuog  darstellt,  und  dea  £uifliirs 
im  ataoqpliiriacbai  Ijah  wat  die  wirUichcn  Temperata- 
IMI  röUig  fibersiebt  Dieser  Eüiflufs  ist'  bedeutend,  und 
gründet  sich  darnüf,  dafs  nacb  der  wänneren  Gegend  die 
ludt»  Loft  attdiot»  imd  durch  wm  «nBeHt  wird,  far 
im}i aigiii  Zooe«  wo  die  re^cImSbigeo  PasMwfDde  Ton 
^^orden  her  wehen,  mnCs  die  Temperatur  dcprirafrt  wer« 
den,  oiid  eine  Formel,  die  Uob  yoo  der  Sonnenwirkimg 
•khfogt,  »liii  habere  Wimegivde  gebeD,  ab  hi  der 
Tbat  beobarlitet  werden;  wie  dos  der  übjf;e  Aiisflmclt 
bestätigt,  lo  den  mittkrea  jBreitcn  herrscbt  umgekebrl 
Chi  Wind  mm  Süietk  Tor,  wd  dieselbe  Fofmel,  welche 
db  TeBperatar  der  fropiscfaeii  Gegendeii  m  hoch  ergab» 
wird  iii  diesen  Breiten  überall  eine  geringere  Warme  fio« 
den  lassen«  Im  hdhereii  Morden  betrscben  wiederum 
Mordwmde,  ond  em  enderes  Element,  nimlleh  die  Aen« 
derun^  des  Af^sregat^ustandes  des  Wassers,  mit  welcher 
ein  Wärineverlufit  verbunden  ist,  dcprimiren  die  Tenipe* 
Mnr;  also  wird  die  Formel,  die  diese  Einflilsse  nicht  be* 
rttdsichtigt,  die  Wärmegrade  dieser  Breite  gegen  die 
WirUicbkeit  übertreiben.  Nirgends  ist  die  Wirkung  der 
Souie  «of  die  Temperatnr  des  Bodens  Ton  diesen  SttV- 
tu  1) gen  frei»  Tielleleht  nur  an  der  Grünte  derselben,  nnd 
daher  wurde  xur  Bestimmung  der  Consfantc  a  die  Tem- 
peratur im  286ten  Grad  der  Breite  gewähil,  und  der  £iw 
iolg  hat  diese  Wahl  gerechtfertigt 

Der  EinIluCs  dieser  Stoiungcn  würde  sich,  wie  srhon 
erwähnt,  entweder  durch  cos4q>f  oder  in  Verbindung 
aü  ma^  berechnen  lassen,  wodurch  die  Formel  filr  die 
Temperatur,  nacb  Potenzen  des  Shms  der  Breite,  fort- 
schreitet.  Allein  diese  letztere  jburm  umk  man  nicht 
wfiUen,  oder  doch,  nachdem  die  Constante  «berechnet 
^niden,  dte  (Nieder  eo^d^  nnd  m  3f  iwnm  wieder 
nbtondero.  Es  kommt  nicht  auf  die  scheinbare  Syinine- 
^  der  Aoedrilcke  an,  sondam  darauf  dtSs  mau  die  Be- 
»■Wminy»  AniL  Bd.  JXXSf.  U 


«4 

iliolmg  ihrer  Glieder  keuoe^  und  an  dk^Miigen  ^oft 
eM4f)  md  mbS^  mofii  der  Factor  wcfcii  der  Xäffj^ 

aii^t'brachl  werden,  damit  mau  eine  Furmcl  eihallc,  wel- 
che iitdit  blofs  itir  einen  Meridian  gilt,  sondern  die  Tem- 
peratair  der  HaUduigel  mit  ene  davatelle^  me  idi  daa  bei 
einer  aadere»  Gelegenheit  amitahrltcher  mgen  werde. 

So  wie  man  den  Einiiuis  dieser  groben  LuftstrOiuuD- 
fjm  wmi  die  T«Dper«(«r  iiadea  haiui»  so  ktenle  man 
BidbC  Minder  ihren  EWIofa  «nf  die  «agpelitdie  Verthci- 
limg  der  Fnle  berechnen.  Es  kommen  durdi  sie  Glie- 
der in  die  Form  dieser  Verlbeilnng,  weiche,  aui&er  den 
beraila  eothahenciiy  nach  dcai  «mH  ^  md  sm*  tp  piOfer* 
tional  sind.  Die  Inte^ale  (IV  bis  VI)  erhalten  daher 
atait  des  Sinus  der  Breite,  oder  {sin  (pcos  i^-^as  tf  sin  ij  cos a) 
andi  Mch  daaaap  dritte  und  mrle  Patetten.   Nichte  de- 

Integrale  von  der  Form 

ficos^ridri 


(1— CWjj)^ 

Tf^mmMB»  woiin^  m^n^p  ganxe  Zahlen»  und  m  waSm- 


den  nnp^Mide  iit      Integrale,  die  inmer  rational  za 

machen  sind,  wie  man  sogleich  sieht.    Ja,  da  sie  von  0 
bis  II  zu  nehmen  sind,  ao  wird  ihr  Werih  ein  selir  einr 
fadier»  and  hängt  blob  ynatk  einer  Potena  von 
wenn  p  eine  ungerade  Zaid  —  wie  das  hier  immer  der 
Fall  ist 

,  Altein,  efb^eich  diefc  ansmMnn  wire,  so  anU  Abr 

Jetzt  doch  die  magnetische  Vertheilun^  nur  Ton  der  Breite 
dblüingen,  und  Umstände,  die  auch  nach  der  Länge  ver- 
adiieden  sind,  soll  aie  nlaht  bcrfichaicfatIgtB»  Dan  ge» 
hören  nun  die  Luftstrtaungen,  auf  deren  Rechnung  ohne 
Zweifel  der  überwiegende  Tbeil  jener  Differenzen  der 
Teuiperatniv  «nd  daher  «nah  der  majietiaahen  KnA,  Mop 
der  verachiedenmi  Meridiano  kommt  la  aabeint  zweii> 


•Digitized  by  Google 


I 


* 


275 

ni^ger,  den  ganzen  Effect  jener  Differenzen  auf  die 
M^ietischen  Encheunmgen  no  einm  Otie;  auf  ein«  Art 
n  berecbnen,  die  hn  Verlauf  dieses  Aafitalzes  aof^e^e- 
ben  werden  »ird.  Mau  könnte  freilich  einweudeny  dafs 
&  Anaahme  der  magnetischen  Verthellatif! 

«n  Glied  enthalte,  dafs  ehenfalls  von  der  LSnjre  ah!iäng;t, 
nimlich  daa  Glied  bsia'^ff,  lür  die  (  infacUc  V  ertlieilting 
!■  beiden  HalbkogelQ.  Da  der  TenfperatürttntMcUed  - 
beider  in  ▼erschiedenen  Meridianen  niclil  elelch  isf,  SO 
kaan  es  auch  dtc  magnetische  Kraft  nicht  503  a;  narli  der 
c^gen  Fonnei  für  die  BodenCempehilttir  in  ilaro|^a  fili{de 
Ml  s.  B.  ft=:0,1ä7,  wShrend  dasselbe,  aus  det  ganzen 
Betrachtung  beider  Hemisphären  berechnet:  t),0552S  f?ar, 
^  Bieber  Einwand  ist  richtig;  allein  bei  dem  jetzigen  Stand 
der  Sacbe  lifirt  at  sich  eDtf«tnen;  nnr  uneH^Uch  bann 

•an  ihn  machen,  wenn  aus  dem  Wcrthc  von  b  hfofs 
Folgerungen  gezogen  werden,  die  für  die  Hemisphäre 
bü  Ganza  gelten,  imd  anf  andenirtltiga,  apedelto  ¥ef- 
triehtet 

Uebrigens  will  ich  noch  bemerken,  dals  gerade  die- 
m  gröbere  Werth  des  Coeffidenten  von  7,  ans 
der  Tcmperator  Enropa's  berechnet,  die  aufgestellte  Thee- 
ne 6€iir  uiUerslützt;  deuu  in  keinem  Meridian  ist  die  Dif- 
ferenz in  beiden  Hemisphfiren  grOfser  als  hier,  und  b 
lAngt  Ten  dieser  Differenz  ab.   £a  Anid'  sieh  oben,  zwi- 

I  scheu   der  Inclination    am  Aequalor  und  dun  Werthe 
b^  die  Gleichung  iang  I=ib.    Wird  hier  b =0,1^1 
angenommeDy  se  wQrde  sich  fOr  /  eine  sOdlicbe  Depres- 
^  [  ^n  von  3^8'  ergeben,  mehr  als  doppelt  so  grob  gegen 
die  mittlere  Neigung  am  Aequafur  von  1^  1(V. 

Es  ist  nomehr  leicht,  das  Wftrmeverhaltuifs  der  bei- 
Halbkogeln  «n  befÄrnnee.    Die  JndinalieBsnadet 
kann  diese  Aufgabe  iö^cn,  welche  durch  das  Therm o- 
^    meter  wohl  nie  gelöst  worden  dürfte.   Es  sejr 
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dBe  Temparatur  der  nOrdlicheD,  so  ist  die  der  südlichen: 

Mdcipikirt  mm  beide 

drücke  mt  coi^df  ood  integrirt  tod  0  bis  ---,10  erhllt 


man  die  mittlere  Wärme  beider  Halbkug^; 
md  a(i^^i).  Dm  YeriHltoils  dieMr  TenpentiiMi 
ist  Ton  a  imabhängig;  es  kommt  dabei  nur  auf  6  an,  tivei* 
cbes  durch  die  IncUoalioDsnadel  bestimmt  worden.  Setzt 
mm  f ür  i  deo  ohif;«!  Werth:  0,05628,  ao  ist  4na  is- 
anchle  VerhlHoilii  sslj07634;  und  wem  deoiMiii  die  | 
mittlere  Wärme  der  nördlichen  Hemiqpbäre  15^  R.  be- 
trägt, so  ist  die  der  aüdlkhea  13^93. 

'  PreTOat  hatte  daaadbe  Yerhikaifr  auf  V  oder 
1,22..*  festgcscUt;  allein  die  Schlüsse,  welche  er  an« 
wendet,  um  zu  dieser  Zahl  zu  gelangen,  ennaogeln  je« 
der  Zaverlisaigkeit  Er  geht  toq  der  Thataache  msm,  dali 
die  Mittlere  Crime  der  Paaaate,  niciiC  Bit  deoa  AeqpHh 
tor  zusammenfalle,  sondern  in  5"^  15'  ndrdl.  Br.  Üeg^ 
und  UKst  naa  diaaea  ParaUelkreia  die  £ide  in  zwei  lUtf* 
ten  ttk  glebeher  Wtaaeaieiige  theileiu  Wenn /(ip)  dte 

Temperatur  in  der  Breite  tp  bedeutet,  und  T  der  Parnl- 
lelkrcis  ist,  der  die  Erde  in  zwei  gLeicbe  tbermiidie  Tbeile 

thailtt  dann  ist  folgende  Gleichaog  TOiliaiidan: 

J  ^ß,f)co$fdtf^  /  ß<ip)cosfdfsszf  ^J(ip)cosfdf 


mit  jy  die  BIitlelw«niie  der  nOrdUdM»,  mit  iS  die  dff 
afldüeh«!  bemdMiet  Dahsrs 

S    .  2P 


oder: 
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oder  das  VerboUaiis  beider  Halbkugela,  tSa  dea  Fall^ 
diii  X  WMt  cfoeD  geriogeii  Werth  Imti  iiiilie  (eniii 

Hier  ist  m+it  die  Temperatur  des  Ae^tors,  m-t-lo 
db  nittfere  WXmie  der  Ralbkagel.  Nbimil  man  dfe  er* 

fitere  tu  22*^,  die  z.weite  au  15^  an,  ferner  jr  zu  5®  15' 
ie  finde!  sich: 

^«0^7316  oder 

Hat  also  die  nördliche  15**,  daon  würde  die  südliche 
uar  10^,97  mitdere  Wtone  haben!  Ich  kann  Obfigcns 
FTeVost'k  AbhandloDg  im  JmmuA  de  fhysique  xkdA 
benuften,  um  zu  erfabreu,  woher  der  Unterschied  mei- 
ner iVechoung  von  der  seinigen  rührt  —  Inzwischen  ist 
n  benerfcefit        der  Satz»  die  GrSme  beider  Passate 

Affle  gleiche  Wärmemengen  ab,  wie  es  Liti-  voi ausge- 
setzt worden,  uiebt  bewiesen  werden  kann.    Und  wenn 
<hi  «dl  geuMien  ktante,  so  iat  doch  die  Folgenmg 
Mi  Aesen  Windesverhältnissen  eine  precSre,  ja  unstatt- 
iiarie,  sobald  nur  die  kleine  Kegion,  im  atlantischen  Ocean» 
Wücbiditi{l  ifird.    Bas  Resultat  einer  so  spedeHeo 
BetradUnng  kann  keine  Gültigkeit  für  die  HemisphSve 
haben.    Im  indischen  Meer,  wo  die  Passate  sich  in  Mouä^ 
^ns  venvandeln,  w&re  sie  eben  so  wenig  anzoweDden» 
in  den  Confinenlen  des  Aequatorsy  und  was  die  slid« 
Beile  betrifft,  &u  sind  die  Verhältnisse  der  Passate  dort 
viel  zu  wenig  bekannt.    Wenn  wir  in  dieser  letzteren 
ttegpon  den  Anzeigen  der  Indination  folgen,  iQ  findet 
Her  iwiseben  der  n^lrdlidken  und  slldlidkmi  Halbkugel 
uur  eine  geringe  Differenz  statt,  und  zwar  ist  hier  die 
t&dücho  etwas  wirmer  als  die  nOrdlichet  weil  die  Net* 
RUH!  im  Aeqnetnr  daselbst  ntedlkli  ist.    Die  mittiera 
Grla^e  der  Va^^ate  wdrde  also  Iiier  umgekehrt  auf  die 


Digitized  by  Goögft 


I 


iOdficbe  Bmmfüg0  üBm  mä»mu  DtCft  ainlidi  im  «l- 
lantitchai  Oeittn  dl€»e  Griim  dorcb  «idenriitigey  wmd 

den  TemperaturveiltiiltQ^m  frmdarüge  Umstäude  be* 
diDgl  weide,  hat  Hr.  FmCaetor  Ki«U  dan»  enmeen, 
dafe  ae  wilimid  dce  ^»md  Jalm  nmdlkk  fiOIt;  ^fÜK 

rend  maD  doch  uicbt  aiinebmeu  kann,  dais  die  sCidlicbe 
Beintsi^re  auch  in  ibren  SonoMr  kiker  aej,  ab  die 
pttrdHrhe  iip  Winter. 

Den5?eiben  Einwand  kann  man  nicht  |je^en  die  obij^c 
Betradiiiiiig,  die  von  der  iiuditiatiaasDadci  Jierganommea 
iai;  inacheA.  £a  iat  wahr,  die  iadiiiatien  aai  Aefnator  iat 
ebenfalls  das  ^anze  Jahr  hindurch  südlich;  allein  es  ist 
wesentlich  ZU  bemerken,  daCs,  wenn  auch  nur  die  Ober- 
tticbe  int  Betilz  der  mapiertariimi  Kraft  angBnawww 
worden,  diefs  doch  nor  so  viel  beite^  als  die  Dieko  Jim 
magnelischeu  SdiiiJAt,  gjCgen  den  Aadius  der  Erde,  Ter* 
echwindend  anznnelinea.  Im  Vei^eidi  mU  dfriflaiyn 
SchidK  hingegen,  inneilialb  weldier  die  fckücbeii  Md 
inonalIi4hc«  Tciiiperatuiäuderuugeü  vor  «ich  gehen,  ist 
die  §miB  magnetische  Schicht  nicht  geling,  vieluiehr  ist 
flie  dagegen  ariir  grob.  lieh  wtU  annehmen,  dab  die  Erde 

bis  zu  einer  'J  iefe  von  2(K)0  F.  Magnetismus  besitze,  so 
ist  diese  («luise  von  dem  liadios  der  Jirdc  nur  der  zehn- 
taneenl^  Theil»  also  dorchavs  m  TemaditiBeigen.  Miehü 
desto  weniger  sind  diese  200()  F.  gegen  die  20  oder  30 
Fuls  Tiefe,  in  weli:ber  noch  Tciuperalurändcrungen  weh- 
.  rend  des  Jähret  rar  «di  geben,  aehr  bedeutend;  ood 
wenn  in  diesen  30  oder  30  F.  die  magnetische  Verlhei- 
king  ^ich  im  Lauf  des  Jahres  ändert,  so  küuueu  dadurch 
nur  kleine  OsoUntioQea  im  Stand  der  MagfAetnadel  her- 
TOifcbracht  werden«  Ist  demnach  die  Tempentar  dei 
Bodens  der  südlichen  Halbkugel  geringer  als  die  der  nOrd- 
l^cbeu,  die  lncUiiati4M>  am  A4V>«Mr..al80  eine  ffldliiha^ 
ao  wird  dieae  IMinalhm  nor  kleinen  Schwanlfimgf  i^ 

den  Jahreszeiten  aiisgeseizt  scvn;  allein  sie  kann  iiiclit 

eine  nördbiihe  werdnp»  t/an^»  dem»  dato  4ai  iewenliur' 
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verbSiUiirs  beider  Halbkugel ti  sich  umkeiurty  und  dtesüd- 
Ucbe  wamer  wM  ab  die  BlHrdtidit. 

DiiMii  G€riciAi|Mriif  nisfii'  isM  flliühiiipl  bei  dtD 

tägüchcQ  und  jäbrlicbeu  Variuliuiieu  der  Nadel  fastkalfiRl. 
IN«  VeftndcraiigMi  ihr  T«H|Mnitiär  va&%m  m  bedeaUnd 
«ejn,  ab  iie  md  die  mag  dM»  mch 

noch  so  ^'ofscn  Finllufs  auf  die  ma^clische  Kraft  der 
Erde  ausüben;  immer  smd  diese  Veräadcruogen  auf  eine 
adlfdit  hcukatakt,  die  gegen  die  gaime  nwgaetieelie  Hülle 

sehr  anerheblich  ist.  Und  selbst  in  dieser  kleinen  Schicht 
sind  die  Temperaiiirditfcrenzen  von  keiara  Belang.  V  un 

im  ngKehen  Vmtioiien  der  W«nm  Teratefat  mk  du 
▼en  selbst,  und  fOr  die  VMiafit>nen  im  hmd  des  Jabres 

folgt  es  aus  einer  Berechuuug,  die  iu  meiner  letzten  Ab- 
baadlmg  («ese  AbmL  Bd.  XXYIU  &  281)  eoOisltcn  ist. 
Wem  ntalldi  an  der  Obeiftkhe  der  Erde,  ioBeibiib 

der  )iiLrlieben  Periode,  eine  Differenz  voa  16'^  eintritt, 
so  bewirk!  sie  ia  einer  Scbicla  voo  30  l\  Tiefe  im  MiU 
tel  doch  nur  eine  Aendennig  im  1^7. 

1:^8  isl  iibii^cüs  nicht  schwer,  die  Dicke  der  raa^ue- 
ttscbett  Schicht  in  den  veischiedeoea  Breiten  —  denn 
davon  bingl  sie  offenbar  di  —  sn  beredmea  Nacb 
dn  Obigen  ist  der  Verlust,  den  l''  R.  auf  den  Magne« 
libiims  der  Erde  hervorbriligt ,  so  daiCs  die  lutea- 

siiü,  hti      firbobttos  der  WAine,  nur  noch  H  der 

urspiüDgUcben  ist  Es  werde  V«>  wie  bisher,  mit  ^  be- 

'  Mkhnel;  dann  isi  die  Tesfieratar  ia  der  Breite  ipioil^f). 
.ferner  nehme  die  Teaqperalnr  von  der  Oberfliche  nadi 

der  Tiefe  so  zu,  dafs  auf  y  Fufse  1^  Erhuliuug  komme. 
Bei  der  Temperatur  2^^  B.  oder  a  isi  die  magneäscbe 
Kmil  der  Eide  Tenebwandea  (39  wire  die  Temperatur 

des  Acquatüiö,  weuu  uicht  anderweitige  Ums  lau  de  die- 
selbe deprimirteu),  d.  i*.  der  Maguetismus  der  Erde  wire 
«0,  i».der  TiefO'^/.jni^«  Denn  da  die  Temperatnr 
*  der  Oberfläche  w  a — asintp  augiaaouuncn,  iu  der 
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fittde^  so  wire  did  Tafliperalar  daselbst  =a  oder  =29. 

Denkt  mm  sich  nun  irgend  eiuea  Mehdiankreis, 
nimmt  die  Efdaxe  tur  Axa  der  jr,  das  ■rnilrmriit  Htnwf 
•t«heiideii  Durchmesser  des  AeqnaUm  mr  As«  dir 

und  bezeichnet  durch  Coordiaaten  eines  Punkts 

der  Ciurre»  neicbe  den  luunagnctischen  Ke*o  y4MI  dar 
•mpitliBdma  Sdmle  trcmif»  diiiA  ist  der  hmtam  vwler 

dieser  Curve;  . 

ako  die  Gleichung  der  Cunre: 
odari 

( JT«  )•  =sr«  (  jr* +f  •  ). 

lÜBHrt  »all  «B,  dab  dio  W«nM  bd  10»  f.  IMb  am 
1*  R«  waoAwm,  dann  Ist  in  nnsmi  Breiten  die  Dkkn 

der  magnetischen  Schicht  2220  Fufs,  am  Pole  vrgre  sie 
2900  F.»  also  immar  nnbadenCand  genug,  um  die  obige 
Annabma  Ton  f  msr  zn  motMren. 

Der  Verlust  von  den  die  magnetische  Intensität 
durch  P  i\.  erleidet,  erklärt  die  Sücularven'inderuugea 
dar  Naddi  d.  b.  er  stelit  «la.  In  UknatwA»  Vetind«. 
Hingen  übcrsefzt,  als  gar  nicht  bedeutend  dar.  In  einer 
früheren  Abhandlung  war  ich  hinsiciUs  ihrer,  wie  gesagte 
TttUig  im  Intbnai.  Die  bedeniende  Verindernng  der 
'  Wgrme  an  der  Erdoberflache  inneibalb  der  JabresceiCent 
verbuuden  mit  der  kleinen  Veränderung,  welche  sie  m 
den  magnetischen  Fbteomenen  betvoibringt  —  beides  Ml 
adMinbarer  Uebareinsffanmnng  nrit  dem  getingen  EinflnCi, 
den  die  Würioe  auf  den  Magnetismus  des  Sf;<ljls  ausübt, 
und  den  frühere  Versuche  mich  kcuneu  gelehrt  hatten 
~  fllbrta  m  dem  falsriim  firhinfs,  dab  die  Sieniaittnde* 
Hingen  der  Nadel  sehr  ^mlsc  Pcriui  h.uioiien  in  dorn  Klima 
der  Erde  Torausaetzten,  und  zwar  innerhalb  einiger  Jahr- 
bnndeNnb    Dn  maft  daa  niebft  «tgaben  bann,  ao  actaipg 


Digitized  by  Google 


kh  90r,  Am  P«rtDflMÜOM  aidrt  m  der  ErdoberflSdia 
I    Mlhst,  «OAchnm  ki  «Itter  gcwisBen  Tiefe  Tor  sich  geliea 
tu  lasseo;  es  kam  nur  mehr  darauf  an,  den  Eiuwaoci, 
im  mmn      dea  Sft€tiUr?erftBderoDgen  hefnduDen  kdonte^ 
«1  fHlfimiaa,  A  H»  wlrUiish  xit  liebeii.    Ich  hatte  dn 
schou  fiauiais  nicht  iiiilbig  gebabi,  die  VcrSoderuugeo  der 
I    WtaM  sind  Yieliiiebr  inaerhalb  des  Jahres  ganz  unbe« 
deMendf  in  'OiiMrai  Breltaiy  in  einer  Sdddit  Ton  SO  P« 
Tiefe,  nor  1^,7  oder  2",  d.  k  in  der  ganzen  magneti* 
I    sehen  Schiebt  nur  Gradi 

Von  der  andeni  Seite  adha  kh  die  Consfam  der 

}Shrlicb(  11  Mittelwärine  zu  streng,  und  für  so  streng,  nis 
mnn  sie  gewöhnlich  aosgiebt;  man  behauptet,  da£s  schon 
die  BeobecUnngiai  eines  Jshras  ein/ der  Wahrheit  sehr 
nAeSy  Resultat  geben.  Das  kann  Bieht  gnt  der  Fett  sejn, 
denn  wenn  man  die  meteorologwehen  Register,  auch  nur 
der  mnestea  Zeit,  beiraebiet,  so  findH  mm  flberiU  gro- 
be IHfItreitteB.  In  Genf  war  1806  die  nriMlere  Tmpe* 
ratur  b  C,  und  11**  im  Jahr  1811;  ja,  selbst  wenn 
man  mehrere  Jahre  mit  einander  Tereinigti  iindet  man 
Mch  «iIisbÜfiM  DÜferenBen*  Ich  filMrgele  die  Beobach*' 

tungeo  in  Padua  von  1723  bis  1779,  obgleich  ihre  Gftl- 
tigkeit  nicht  ganz  in  Abrede  m  stellen  seyn  n^ird,  de 
die  Ahnahme  der  Temperatur  Ton  4^,6  innerhalb  55  Jahre^ 
Welche  feie  ergeben,  nicht  viel  bedeutender  ist,  als  Diffe- 
renzen» die  man  in  der  Millelwärme  Berlins  innerhalb 
weniger  Jahre  Ton  1179  bis  1785  beobachtet  bat.  Wie 
■Mm  Osciilationen  tob  9,  9,  )a  4  Graden  nobedeotend 
neuaeu  kann,  sehe  ich  nicht  ein;  aber  dem  sey  wie  ihm 
woUe,  sotcbe  VerUndening^  der  Tcmperator  sind  bin» 
i^end,  die  Dedinaiott  m  20«  fto  Teitlodem;  wohl 
verstanden,  dafs  sie,  nicht  blois  au  di<*sem  odtr  jenem 
soBdem  in  dner  gfrobeo  Anadehnung  stattfuiden. 
Vm  diafs  aasandUelB,  verMre  kb  airf  fblgende  Weise: 
ich  bestiiuaie  die  Anziehung  eines  Siücks  der  Kugtl,  auf 
^insr  der  beidea  Seitea  des  Meridians  Üegisnd,  mittelst 
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der  FoTmelfi  (A).  Auf  der  andere»  Seite  desselben  f^cbt 
ein  ahalifheH  dieselbe  Aaskluaiigi  nU  mselbiB 

ZMbm  Ar  H,  mi  d&m  estgegengeMiiteii  kr  &  Wme 

letztere  AniicLuDg,  seukreclu  auf  den  Mpridian  gerichtet, 
väre  also  darch  beide  StQcke  ztisammeogeiiaiiiioeu  =i)^ 
luul  et  würde  dnrdi  äkb  keiaa  AlMeidMOg  denlli- 
ridian  bewirkt  werden.  Sind  aber  beide  Stücke  ungMcb 
wann,  und  ihre  Intensität  aliO  i^ersdiiedeo,  so  kann  man 
de»  eiiMii  deneUitti  die  mipieiiiclie  VerthiÜnigt  csmf, 
dem  andern:  JSJt^  fjAm^  «nd  dann  wird  aeilliBA  flr 
)cdeu  Wertk  von  c  eine  beatouite  Deciiuatiou  der  Na- 
del eMtfindeo,  oder,  wm  daaaeibe  iel,  jeder  gegdimcn 
BecUoelMMi,  wird  ein  ]»eelioMnter  IVerih  wm  c  mHafn- 
eben.  Die  Grdfse  c  wird  sich  hierauf  in  Temper^turea 
übertragen  kseeo. 

£i  sey  il  die  Aosiehong  einee  eolehett  SMeke,  mA 

dem  Mcricli;ni  zerlegt,  nach  der  Senkrecht  tu  darauf; 
es  $ejea  ch  und  es  dieselben  GrMien  für  das  andere 
Slüek,  10  iet  die  ABxUb^m  beider  nadi  den  Meridit« 
s=Ä(l+r)  und  senkrecht  darauf  =jr(l  —  e).  bl  Äe 
Dcclinaüon  der  JNadel»  durch  beide  ÜJäfte  berrorgobracht, 
dum  iel; 

 5 — hiangP 

Alan  setze  in  (^): 

i9'sslO<>  ,  ^slW  1    dann  0,3376 

7j'=  T)«^  ,  j;  =  lOO«  l  Ä=0,t520 
«'=30   ,  asl20  S      '  ^=:0,yü30 

«'=30   ,  «=120    )  *=2,2337 
Srt7t  man  1^=20^»  so  wird  ^  im  ersten  l^ali 
aaO^mf  in  »weilen  sb0|^18»  ba  ditttea  sC^768ä* 
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Giebt  man  ferner  diesem  CoelUcienlen  die  Form  ^1 — 

wo  /  die  Temperalur  bedeutet,  so  ßadet  sich  /f^lO'^Ä 
sS^"^,  Bas  hssSsXy  das  ü«ilich  liegeade  Stück 

iMüMiht  mr  M  ft^t  4if  »  ai  'find  n  Wime 
•minebmeo,  das  entgegengesetiM  w  tbai  se  iriel  ab- 
xuDehiBMf  damit  die  bedeutende  Veränderung  der  Ab- 
livichiiBg  VW  ao^  eDtstekcb  Uiid  doch  iii  hiar  aar  iia 
Thril  dbr  ftmiilwmi  lnafidriidiiiiit  wofdapl 

Gesetzt,  die  BecUnation  verändere  sieb  des  Jabres 
um  m  10  Jahren  also  um  1^»  so  wii4  die  autiiard 
Vmptimtar  «Ich  daa  Jahna  aar  tni  0^,03»  «ad  immt« 

h»lb  10  Jahren  um  0,2  zu  andern  braucbeu.  Die  Ver- 
änderiiiii;  der  Nadel  wäre  dann  aehr  badautond  und  ia 
üa  üttgHi  falhNMli  dit  dat  ThirMnatea  dagcfiMi  wfiide 
sieht  wahmahahar  seyn,  und  von  den  viel  gröfsere« 
Schwaakunfiaa  dar.  jährlichen  Mittel  vardeckt  werden, 
kb  fühfta  Am  dttigMafan  SahmnfcHfea  io  dar  Tan- 
Fmtor  dir  Lrft  m;  «Nh  die  dit  BoduM  »aigl  dir* 

gleichen. 

#rg«aoa  &Mid  in  Abb4UdiaUs 

Tiefe    r.  r 

1818  5«,2R«  6^4  5^8  6«^ 

1817    5  ,7       6  ,2    6  »3    6  ,5 
liiifer.  zwUcb.  beiden  Jahren    0,5  O^O^öO^i 

,  Ur.  Uofratb  Muncia; 

TTefe.       1',!^.  8^  5'. 

i  1822  9^J^l  IL  1ÜS17 

1823   8  ,27         8  ,46  8  ,20 
Differenz  1  M         1  f71   1  i78 

Weuu  solche  bedeutende  Differenzen,  wie  die  letz- 
toett»  a«ch  ooab  Im  pMaatcr  Tkiia  lOffkoMien,  daM 
^'«^e  Ii  dir        die  igahihrte  Awlgibe  vert  -mmn 
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die  MagDcluad^l  eich  Ton  einem  Jahr  xam  andero  §o 
wenig  XBdert?  In  Faria  md  Ktaigsberg  imt  ebeafalb 
4m  Jahr  ItOU  mmkmAt  «b  1«  IL  mtimtr^  abiha  fal- 

gende. 

Die  Möglichkeit  der  ädcniaränderiHlgan  ist  also  naeh- 
fewieacni  die  VertoderaDg  der  KRiMle,  dindi  {irdckt 
8IC  bewirkt  werden,  ist  weticr  bedeutend,  noch  steht  sie 
mil  irgend  einem  plijrsikaliBcbeu  F^i^tum  ia  Wider^rucb» 
Die  abeotate  CoBstens  der  jÜtrHck»  lOltel  lü  oicbt  be- 
priesen,  noch  wird  sie  durch  die  Erfahrang  der  leMctt 
40  Jahro  sehr  uulcrslützt.  6v  \nui:^r:  kein  Grund  für  die 
yeitederUcbkeil  deneiben  imhoBdeB  ii^  kmm  mm  dieae 
ErlUmng  dahin  lm«|wreiiieny  md  wwi  di«icr  Gmi 
einliiU,  bo  sielil  sie  ihm  nichi  ent^egno.  Und  selbst  an- 
guktmmemf  dab  in  den  lelatett  40  Jahren  die  Teniper»- 
tor  in  Ettvo|Ni  aidh  darcbaoa  gar  nicht  geitadert  habe,  en 
*v(irde  man  keiu  Recht  haben,  anzunehmen,  dafs  das- 
selbe aocik  auCserhalb  Europa  der  liaii  gewesen  sej,  dab 
in  Asien  nnd  Ameiii^a  die  Mittelteuifcwitnr  wihrend  der 
40  Jahre  um  0^,8  weder  zu*  noch  abgenommen  habe. 
Das  wird  I^iemaud  verbürgen  wollen ,  und  doch  reichte 
das  hin,  un  in  £impa  die  DecUnmion  ;^  oder  4  Grad 
an  Teffflndeffn«» 

Das  ariüimeliscbe  Mittel  einer  veräuderlidien  Eiv 

acbeinoog  bat  nur  dann  Gttltigk^t  wid  anrerlissigUir, 
wenn  die  Erscbeinnng  eine  Periode  befolgt,  nnd  man 

diese  ganze  Periode  zum  MittclvTcrth  benutzt.  Es  ist 
wahracbeinlicb,  dafs  die  YerXnderlicbkeit  der  Einwirkung 
der  Sonne  mrf  die  Temperntor  sieh  innerbalb  eines  Jah* 
res  .i])schlicfse;  allein  die  Sonne  bedingt  nicht  allein  die 
Wiirme  eines  Urts,  Sie  ruft  sccuudäre  Wirkungen,  die 
Winden  berrori  die  chown  aehr  bedeutenden  EinAuGi  dar- 
auf ausüben,  wie  man  an  der  Gestalt  der  Isothermen 
siebt  Dieser  aecnndüre  Effect  zieht  wiederam  andere 
naeh  sich,  er  Teiindert  die  Menge  des  Tetdwnsf enden 
oder  aidi  niederschlagenden  Wassers.    Die  Temperator 
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mm  Orli  ml  abo  das  Besullat  vi«icr  vcrMoi^tcr  Umh 
Mada,  tm  d«m  onu  kämm  Gmui  hat»  iia  alle  »- 

lerfaalb  der  Periode  eines  Jahres  für  abgeschlossen  /u 
kakeo.  Bliebe  die  mittlere  Windesricbtuug  sich  gleich, 
4mhi  kOiiiila  4mm  inMmM  auf  die  UmriMlfriidikeit 
dar  Tamperatur  gcscUatagtt  wflfd«i;  aUein  aodi  da«  ist 
nicht  der  Fall.  Ich  ehnocre  an  die  Copcuhagener  Wia» 
dwfcaohachluDiio  voa  1751  an,  die  beioaba  tiM  aaaeaa 
rfaa,  und  jadiolaUa  mitt  badantaya  Vartbidanng  dar 

mittleren  Windesrichtung  anzeigen,  selbst  wenn  man  die 
llittei Werth e  von  je  9  Jahren  mit  einander  Tergielcht. 
Mm  kam  IraUidi  daiana  acUiiiMi,  dab,  «aga»  der  ia 
▼ieler  Hinsicht  mangelhaften  Beobachtungen,  die  mittlere 
Windesrichtung  weder  aus  dneiu,  noch  ans. neun  Jahraa 
wl  isgeod  atear  Skberhait  abnilailaD  aqr;  allew  wmm 
kam  niakt  »Mkr  daraua  aeUMm,  data  daa  fllirtldM 
Windesmittel,  wcun  es  eine  absolute  GQMgkeit  habao 
aoU,  eia  Phanleai  aaj,  daa  gar  nicht  za  arratcbaa  iai. 
Wann  «an  toh  den  Warthe  der  locBnation  fmi 

Kraft  an  einem  Orle  nach  den  Formeln  (d)  und  (e) 
ausgebt»  so  kann  mäB,  aus  dem  Vergleich  dieser  (>röfsea 
fldt  den  baobachMan,  witar  HinmiebiiDg  dar  Dadioa- 
tion,  die  La^e  des  Teränderlichcn  Pols  berechnen,  der 
ia  dieaeui  ifalle  den  Schwerpunkt  aller  kiimatischeu  Siö- 
iMBttit  ail  Baxog  auf  diaaaa  On,  dafatalit.  Diaaa  Ba- 
la^ung  gesdiieht  nadi  ita  Princapian  «aher  ToriKeii 
Abhandlung  in  diesen  Annalen;  allein  nicht  nach  densel-» 
boi  JFoTMebi«  Sie  sind  nur  filr  kleine  Werlhe  der  Va- 
liiÜaiiaD  bequem,  md  Tarlaogeii,  obglaiA  ia  ihaan  aidrta 

vernachlässigt  worden,  hier  eine  etwas  nnderc  (icsLAÜ. 
£s  aaj  /  die  berechnete  Indinalion,  i  die  beobachtete» 
£diabarachnete  lateaiilil,  i  dia  baohaohtata^ 
tenier  sey  D  die  Declination« 
Man  aetze: 

k  cos  i  j 


Digitized  1  Cloogle 


1 

Üb 


Hhnoi  iv^cbC  ilch      odkt  Asi  Wiak^*  den  dtf 

TCnMWffHCM  rvl  nttC  WBB  IBfTninNnCII  HnUBal  ■MUH* 

Seine  Inlensität  uach  dem  Horizont  zerlegt,  Terhält  sich 
ZU  der  der  g^ozea  Erde  wie         and P—  ^^^y_  Jff^ • 

Bezeichnet  A  den  Winke!,  den  eine  Linie  vom  ver- 
änderlichen Pol  nach  dem  Beobachtungsort  gezogen,  mit 
&&r  HuiIiiibIiMmm  daieBMC  flndity  dun  M  3L  gegiken 
durch  die  Gleidiung: 

lang  I^{\+p  cos  y)Aangi 

Am  7  md  1  li&l  eiA  iran  Mchf  dl«  ISnge  mid 

Breite  des  Punktes  iinden,  an  dem  der  veränderliche  Pol 
liegt.  Ifan  bilda  ans  dieeeai  Pnnkt,  Asm  Orte  der  fieob- 
ndMang  wd  dem  Erdpol,  ein  ephlrhehes  DreiedL,'  tn 
ist  in  demselben  die  Seite,  die  dem  trdpol  ^e^enübcr 
liegt,  bekannt,  und  s2il;  die  andere  Seitesst  ein  Com- 
plement  der  Brette»  nftd  endM  bt  der  Winkel,  den 

beide  Seilen  einschlicfsen,  dörch/  ^e^eben,  «nd  zwar  — / 
oder  =180 — y,  je  nach  der  Lage  des  variablen  Pols. 
Das  Dreieck  iet  also  gegeben,  tmd  man  kann  den  Win- 
kel am  Pol,  oder  die  MeridiandifFercnz,  und  die  diftf* 
Seite,  oder  das  Complelnent  der  Breite  des  Teränderü- 
chen  Pols  finden« 

Mar  Uber  die  Zefeheil  Ton  p  und  X  trlll  leb  ei«^ 
nige  Bemerkungen  machen.  Eine  Zweideutigkeit  ist  darin 
nicht  möglich,  da  die  Aufgabe  eine  gsnt  bestimmte  mi, 
nnd  es  also  nur  daranf  ankommen  kann,  zn  ufisaen,  mi- 
ter  welcher  Voraussetzung  die  obif^eu  Formein  geUi» 
Sie  gellen  für  den  Faliy  wo  der  variable  Pol  in  SO.  hegk 
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mi  im  DMh  SM«  paMbMiB  EiHb  der  NaM  hmi^ 
woJwA  dbo  dae  weMlidte  DvdbMiiMi  ^  Uforimim 

Gesetzt  die  Beclinatioii  sej  östlkk,  m  anifii  matt 
Ar      —  JD  MfSMi9  findet  itdi  ddiei  7  poeifir,  10  lieft 

der  Pol  doch  iu  SQ.,  mir  wird  dann  p  nc  gativ,'und  zeigt 
dala  dieser  Pol  das  Südcnde  der  JNadcl  abslojit^  dafa 

er  ako  in  m  la  fiUbkugel  efala  MediiBga  TaaperaM 

labe. 

Ist  JD  pMÜT»  aber  7  negativ,  dana  fiegl  der  Pol 
n  Sl^.|  und  cmr  wMl  hier  wiedMn  p  iiegvIiT« 

Sind  endlich  D  mid  /  Degathr,  ;9  aber  posifrr,  dann 
liegt  er  in  SVY.  und  ziebt  ^  Südcnde  der  Madel  an. 

U^ngcBS  lanii  auai  beaMieH,  data  die  VonaalB 
Ar  y  laad  p  gaoi  dteaelben  blcftcn,  wenn  man,  alaft  dea 
^erimderlichea  Polß  in  SO.,  einen  in  NW.  annimmt,  der 
•bar  mm  daa  Nordenda  dar  Nadel  anziebt  Man  kann 
dio  in  alien.ao  eben  erwlhnten  lUlea  sMt  SO.  MW. 

stau  SW.  NO.  scbf oiben ,  wenn  man  nur  für  das 
^üdeude  der  £^adei  immer  das  ISordende  dendben  setU» 
iMe  Lage  daa  Tainderbcben  Fiala  ist  aMit  noah  einer 

Zweideutigkeit  unterworfen,  die  aber  durch  den  Werth 
voii  /.  eniierut  wird.    Findet  aich  X  poßithr,  dann  liegt 
I  dmelbe  nadi  SOdoi  Un»  nnd  nach  Moideii,  wenn  X  ne* 
8«tiT  wird, 

I  Um  den  veränderlichen  Pol  für  Königsberg  zu  be- 
recboeui  aetaa.kh  die  laiensHSt  «baelbal  ss:l,7349  (daa 
MWan»  dar  Intenrittlt  aof  der  Erde,  nSttBcb  cor 
Kiöheil  angenommen);  ferner  1=69*^0  51",  und  1?=13°  17'. 

Die  intenaität  u  54''  42'fi(r  nOrdÜcher  Breite  findet 
M  aas  (0)  81,6097»  weim  «lai  and  Uer  das  Blini* 
auf  der  Erde  =1  aetzt;  die  Inclinatioo  nach  {d) 

Mit  4ifliai  AMulMca  ergiebt  (Be  Rednungt 

7=68»  r  4" 

•  0^063. 
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Die  Breite  des  veränderlichen  Pols  ist  41*'  32  ,  und 
xwar  in  dem  Meridiao,  der  an  25^  S  von  dem  Küoigi-  ; 
beiger  Mek  Oiten  etttfemt  ist    Er  liöfi  ihm  Im  im 
Nähe  des  Caspischen  Meeres. 

Wenn  man  nun  eine  DecIinatiottSDadei  nimmt,  und  | 
.  ffaffO  Haoietea  wk  setowi  MadschafiMsli«  P«l  in  siMr 
sfidflstlickeD  Ridilapg  alhcit,  so  dUs  deraeH»«  ail  den  , 
terrestrischen  Meridian  einen  Winkel  von  68^  7',  oder  ^ 
mü  der  Nadel  etnea       64°  60*  bildet;  wenn  Cemer  die 

Auziehnng  der  ganzen  Erde  auf  dieselbe  wie  0,2811  zu  ! 
1  Tcriiält,  dann  i^ird  die  Nadel  genau  nach  Morden  wei-  ' 
dMtt,  ond  diefenigi  lUchtkiaft  hdicn»  di«  ihr  nach  den  I 
anfi;cnommcnen  Gesetz  der  Verlheilung:  sintp — b  sin^  f  I 
xukommt.  Die  anderneitigen  Stönrngen  wären  dann  g^nz-  ! 
Uch  aolgehoben,  nnd  die  Nadd  nnr  noch  enpfindiich  ' 
Ar  die  P^ariaiüm  dieser  SfUrangen,  Ar  die  tfigUcbeo, 
monatlichen  und  Säcularduderungen  der  Wärme.  Wenn 
nun  abo  itim  Nadel  statt  der  gewtthoUchen  fiedina* 
tioDaboossole  beobachtete,  so  würde  man  das  fetrsne 
Bild  dieser  TerSnderlichen  Störungen  bekommen,  (tir  wel- 
ches früher  noch  verschiedene  veränderliche  Pole  ange- 
nommen worden»  nnd  sie  dnrfih  alle  Ihre  Perioden  hin-  ■ 

durch  verfolgen  künuen,  wie  dieselben  während  des  Ta-  | 
ges  von  O«  nach  W«,  und  nährend  des  Jahres  von  N*  [ 
nach  &  etc.  gehen.  .  Eine  solche  Nadel  hat  man  aigsn  • 
blicklich,  ohne  das  YerhSltnifs  0,2811  der  Abstofsuog  ! 
nnd  Anziehung  zu  kennen,  sobald  man  irgend  einen  Mag- 
net in  dem  Azimnth  W  7  nähert  ond  entleint,  bia  der  | 
Nordpol  der  Nadel  nach  Norden  «igt 

Der  Werth  von  p  läfst  sich  auf  ähnliche  Weise  wie  ; 

bisher  in  Temperatoren  übersetzen,  d»  h.  ipan  kann  sa-  : 

g^:  m  dem  Ort,  wo  der  Tesinderlidie  Pol  sich  befin-  ' 
det,  müfstc  die  T  emperatur  so  und  so  grofs  «ejn,  nm 

alle  Abweichung  der  wirUichea  Temperaturen  der  Erd-  i 

linde 
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rinde,  voa  dm  mch  der  Formel  S9(l — sirnf-^sin'^(f.) 
vorauageaeUtaD«  w.vereiofg«»«^.  JE«  ^cy  zu  dem  ItAde 
•dM  Brill«  Am  i(««A^««te.Mf,  m  hi  ^  inteosiW 

daselbst:  sin^' r^bsiu'^  (p'»    Mulli^licirl  man  sie  mit  deni 

taf  <eiü  miiüfltlifi  Rli—fnl  am  BtiohiiclrtwnflWMt-  nach 

Bieie  Aurriahnf.  fvaridUl  sich  aui' .4«r.  fler  .gamfln  JErde^ 
oder  4n{i£as>qi^,^iisuii^),  ivia  zu  .J^4W|ui.4o- 
dalaaoli;  *.  I  .:l  .  luv., 

♦  ■  ■•'  cos  j  ,  cos /^(sin  (f'  —  ism'^(p')  , 

Dem  Wetthe  tdo  ^  kana  n^a  ,|uiq  die  1  oru),§i|- 
bttd  l-^^i  ir»  <  iKa  Taiiipaiiln?.Jb,Ofadb»,lkQ^^ 

oder,  wenn  r  ^röfser  wird  ak  1,  die  Voii^JL^-^J,  wo 
i  dum  Grade  der  KäUe  bedeiilet.  —     ,  .i 

I)t#  B»Ml|a>t>  dia  .in  d«A  Vatrhaipheiid«!!.  «n|liaV 
loa  ikid/  lasMtt  aidi  so  aasammeolmeDs  Weim  man  fiir 
die  Vertbeilimg  des  Magaetisoius  in  der  Erde  eine  Reihe 
aanuMnit  ^  Potamaii  daa  Sima  dar .  Braite  &ri- 
•Awiltty  Übt  aidi  die  AociahiiDg  der  gaoz^  Kugel 
auf  einen  Punkt  in  der  Breite  (p  immer  finden.  Die  An- 
ziahuaig  liäii§t  Mob  voa  ff  cos  ,f^nnd  voa  Aiuuant- 
9Am  C^ajdqalen  db.    Vau  dmar  Bailie  wurde  nur 

die  erste  Poleijz  des  Sinus,  und  we^^cii  der  Uu^leicLihcit 
Halbkog^lu  eim  Glie£^  abhängig  von  dem  .Quadrat 
Siuna»  gawwiia<n.  Dar  .lefalera  UiiiaUad,iii«la  io 
dw  Form  der  magnetischen  Vertheilung  immer  mit  eaier 
geraden  Poteni^  des.  äioiia  eingefaeii»  damit  das, Zeichen 
AKihi  geändert  werde,  wtm  i^a  roa  einer  Halbkugel 
«tf  dto  andere  übergeht.  Der  Coßfficient  Toa  9 
i^t  durch  dip  oitiUre  lodiaatioa  am  Aeqoator  bestimifit 

bk  Woifß  dieaer  VertbeiloDg  dea  MagQCliiBwni  wurde 

Pocg«,aaorÜ  «  AdimL  Bd.XJU.iV.  1^ 
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fik  die  Tedil^tur  die  Famel  aogenoiiuBCii  " 

wo  l^^'^       Bilüiii MAMig  propdi ItoM  1A  ^/m 

dieser  lelzUreo  ist  a  prim  nur  so  viel  sieher,  dafs  sie 
tto  AeqoftlMr  tn  grMiieBt' «id  Pol  meÖ  ist;  und  die- 
Ml  Bedkigoiigen  genügt  9)).  Üb  alMfefoTe» 

peratnr  der  Halbkugel  würde  hiernach,  nb^csehen  von 
ibrer  numemcbeo  Gröfse,  im  Wilsten  Grade  der  Breite 
atattfioiko;  Mch  dar  Ai—bino  cot*  y  dagegen  «tw»  w 
SSsteu.  Zur  Beslimmuug  der  Constante  a  iif  1)  Äe 
Temperatur  an  der  oArdlidieQ  Oränze  des  Passate,  und 
dam  a>  die  fiedioginf  gewählt  woidea,  dafi  dfanoM- 
hre  TeB|»elraiiil-'*tiBserer  Halbkoge!  sU*  R.  atjri  nid 
beide,  von  eiaaiider  nnabbXngige  Wege  gebe»  für  a  dei 
flileMteihiBc*tai  »Werft  im  W^«-. »  '  IM  TiMiqpmliir 

'  £a  Ist  ein  sehr  bcaehtens werther  Umstand,  dafs  die 
aMaMOHMM  f  onn  für  die  Wtoueverdieiluug  die  War- 
AtoiiJigto-  -iM^  Mlio  aUr  oiNh  den  Bni^ 

teil  anders,  doch  imuicr  sg  vertbeilt,  wie  mau  es  von 
einem  Acndruck  erwarten  mufs,  der  von  den  Windet- 
vMhllteiiMi  ismg  abalnhiit    Dieeo  VeihiUniM  tai- 

scn  sich  dürch  Glieder,  wie  sm  '3<f  und  smitp  darBial* 
len,  deren  Coefficientea  aber  nach  der  LSnge  vecscbie- 
dlBn '  iitody  and  In  Being  «nf '  dieao  Dimenaaon  4aam  w^ih 
anderUdben  Fäeltir  eAdlatt  Mmm.  Aof  eolebo  WeiM^ 
^  and  wenn  man  auch  defi  Einflnfs  der  Hjgrometeore  aul 
die  Tempeviitnr  berttdkaiehligl,  wird  aich  oioe  Fonodifar 
db  Teniperator  gofrinnen  Iwacn»  wo  db  Prilanlung  dar 

einzelnen  <jliedcr  bokantit  ist,  die  für  die  ganze  Erda 
glky  und  nicht,  wie  die  bisherigen  InterpobtionsfonBeli^ 
nur  ftr  bedttamte  I>iatriite  md  deneHbeo. 

•Der  redpirte  Wcrlh  von  a  giebt  den  Verlust  an, 
den  der  Magnetismus  der  Erde  durch  einen  Grad  tler 
WiUaia.deqeBiica  Skale  «ileidat,  aof  wdche  a  aieh  ba* 
MMdat  diesea  Werthea  kann  man  berechui»^  um 
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damit  die  magnetische  Kraft  so  und  so  viel  venniiulert 
oder  vemiebrt  worden;  man  kaiiD  amgekehrt  einen  be- 
Mdtgm  Qnd  4er  WIim  bi  cImb  FactiNr  der  teihni- 
■iMtt  htoi^itll  rwrwn/Di^.'  E»  wire  irerge)>en8,  hier- 
Sigen  einzuwenden,  dais  das  Zusammen faiUn  der  Ver- 
iNhig  4er  Wtane  and  dar.  oMgpietiaclMi  Erdkraft  eiae 
HjpoAeio  £ey,  eii4  deb  aMn  e  |Hloii  oMii  bekauptai 
dörfe,  die  Verbreitung  der  Wärme  sey  deshalb  dem 
Gliede  Xf^siny  proportional,  weit  die  magnetische  Veiw 

Mkag  ee  ^deei  »ng>  kL  lA  will,  dieeei  fitawand  n 

kogegnen,  nieh  nicht  auf  das  Ueb^retoatiromende  beider 
Enchdmngea  iberobn;  denn,  wenn  auch  keine  Ueber- 
wilitie^— vmkmäm  wire^  wllnle  da«  ein  «ehr 
iMchgRMgir  üaBtaid  sejn,  der  an  der  Seche  ntebt  dae 
Geringste  Sndcrte.     Ich  meine  hier  nur  die  gegenseitige 

in  welche^  in  ..Vorhergehenden«  die  £»- 
daa  MegeeHemi  m4  der  Wime  ^aaeM 

WOTden.  Biese  x\bhhngigkeit  kommt  lediglich  daraufhin^ 
äu«}  didis  .für  die  Wärme,  .ihrer  VerbreitUBg  auf  der 
£ide»  itpad  fin  <ieaets  apgnBeiwMiB  werdeoi  mi  dala 
dtaaaa  Geaetz  auf  den  MagneHnea  Übertragen  worden 
ist.  Ntipip^^r  kann  die  Magnetnadel  ein  Thermometer 
werde%  wem  Ml  A«r  wtedentai  die  Fiaihnimnim  dav> 
■ribui  in  Wii mepHoomene  fiberaeHt  Der  Magnetie- 
mus  ist  dann  nur  eine  Hülfs^robe  gewesen,  die  aus  dem 
£edreaiillal  gisaa  verschwindet. 

Ue  'einige  Frage  bliebe  hier  onr  noch,  ob  die  nag- 
BdSscl»^  Kraft  der  Erde  wirkUoh  von  der'Wkrme  aof 
vgend  eine  Art  iofltieaärt  werde,  und  ob  nicht  a^weierld 
tmbeimnn|in  In  efn  Verhitaib.  i^radil  weide«  aiod, 
^  Bkbta  nü  einander  va  schaffen  haben.  Alleia  dieae 
^$e  ist  80  durchweg  entschieden,  dafs  man  die  Ant- 
wort danerfiron  hegend  einen  grofsen  oder  kleinen  Factum 
lanen  kan,  «od  tberaU  wM  die  Antwort 
il^chlaiUend  aejn«    Von  irgend  f^eui  kit-iueu  läctump 

18» 
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X.  B.  T«4  der  Tft^eweil/'wo  des  Hniiiiitiil  IM- 

imm  <!er  DccIiiiaUoii  cintTitt.  -feie  Ist  sehr  bestimmt  föt 
das  Mnxiiniiitty  iiad  viel  weniger  für  iia$  MaBmani;  ällek 
te  Manmini  d«r  DMiaMioii  blligf  ^^n»^  p9tilm 
Ta«;e8wSnhe,  das  Minfniatn 'Wn  der  kleinsten  ab,  oni 
die  erslere  ist  bekaiuülich  Tielmebr  an  eine  bestimmte 
Stunde  eebmid(8B,  ab  die  letHere.  Denelbe  pit  ÜBr  dte 
mM^'  D^elhuilioii  end  Tempenitiif '  wflmid  'dea  *hgk 

Sic  fmilf'n  beide  za*  rffier  Sliifide  Vonuiltni^s  und  m  ef- 
Der  anderen  NacbmiUa^s  statt,  und  hier  ist  wiederum  die 
^e  ▼m'fliMn,  'die  -Stande  VemittagBy  fhr  beide  fWI- 
nomcue  viel  consfanfer,  al«  die  andere,  üebrigens  «iiid 
der^cich^n  Zusaaimeustellungen  blofs  hingeworfene  Ge- 
dttdieil'diey'  ohne  eine  xii>6niiide  Hegende  Analehl  «id 
^ne  ditiatf  beriite  BTedlniini^,  keinen  ^WeiA  fcMten« ' 

Hie  und  da  sind  die  \  arialioneu  der  Magnetnadel 
wehl  aui'  denen  dea  Thefmometers  Ta'glidben  wordeati; 
ee  tat  jedeek  innier  liei  einer  Tage»  Torstelhng  tberdte 

Sache  geblieben.  Et  Ist  kein  Beweis  darüber  ^eföhrl 
worden,  mau  hat  die  Ansprüche  und  Erklärungen  ande- 
rer TlMoiien  ttiriit  vrtderiegl,  md       *di#  ÜMiplsaAe 

iat,  man  hat  keinen  Yersnch  gemacht  dieser  Ansicht  ilM 
wettere ■  Entwicklung  zu  geben,  und  sie  dahin  zu  füliren, 

wn  rie  eatodiieden  widerlegt  oder  bewiesen  vmden  kann. 


VIL  .  Leber  dm  rnagm$tQ'*eäktnschm  Funken  . 
und  Seklag,  und  Hier 

'     ditiguiig  zur  elektro  -  magneits^hen  ViStlh»^ 
hing;  pon  Hm.  Michael  Faraday. 

J>^cn  ersten  magneto-elektrisclien  Funken  bekam  ich 
Hülfe  eines  secondiren  Magoeteu     der  für  die  Zeit  dufdi 
1)  AsDaba ,  Bd.  XX?  &  100  S.  31. 
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tuD§  batr  man,  so  viel  icli  fieife,  Jelzt  immer  An^e- 
wüidl«    ]tft^u  phuuurcig  M4§pet  war  ein  ÜcktfV'S'^^^^'^^i» 

ckr  IbpMl'      Andern  iMdtaaten  sich  ooes  mtOrlidiiB 

Magnets;  allein  immer  bestaujl . 4^r  secuüüärfi Jttagn^  am 
flipem  Slückp  w.«kbeii  Eifieo^.  ,  ..t     « . 

NMMdU*  pt  4kr  Fenke  die  EULtridttt  4^  prfanira^ 

BlagDetcu,  audi  iiicLt  die  des  bcf  und  i[en  gewesen. 
KiaCt  des  ersteriy^  .en^e^  eine  eiU^pieciiei^e  Jixafi  in 
im  airelleii;  diüar.  zw^e  ü^pat  TmeMa  ia  den  um 
fawuiidencD  Brakt  dia  ElektficitUt  in  Bf lfrcg^Qg,  und 
ktetc^e  cneogte  den  Fimkea.  £s  schien  mir  jedacL  uicbt 
idb«M%  aadk  UaktfioHAt  i^hpe  den  sacmidirflii  «idec  te» 
|MMl(N9  Ma^Mt  Sfi  arkallen^  md-  sa  dar*d^  primftiaii 

einen  Scbrilt  näher  zu  konuiHii.  Bicfs  ^elan^  w\r  leicht 
Äul  falf^cndr ■  Waise.  £inei^  atwa  20  Fufs  langen,  mit 
Mda  hii|iOin<Pfa  Kupfardraht  wjckelta  ich  auf  «in  kii^* 
lai  StGck  des  Endes  einer  Pappröhre,  durch  welche  ein 
cylindjdscher,  zo^di/ckar  Silagiieiitab  frei  hiiulurf  hi^esciio- 
iM  waideo  kamtoi  An  dm  äjßm  £iide  das  äGbran* 
lii>ilinl<i  wiur  eine  klebe  avialgwirta  Kupferplatta  ba» 
festig,  und  das  andere  Ende  war  so  gebogen,  dafs  es 
diese  Plalla  sfMikracbi  in  deji;  Miüe  berührte,  und  zwar 
dib,  wenn  der  |Caf;lM(s^b  durch  den  Cjlindar  ce- 

^ckl  wurde,  er  €;egcn  den  Draht  stofsen  und  das  Ende 
dmelben  von  der  Platte  abheb^en  uiufiite  (lig- 12  TaL  iil^ 
Weuu  disM  HMidiui«  nift  (Sitealligk  eil  aing^rt  worden 
ittduen  dann  an  derTrennuogsstelle  ein  elektrisehar Funke* 
Mein  Apparat  war  iiorizpntal  bingekgt^  und  in  das 
AMe  des  QjrfiBdees  war  ein  kiiraar»  loser  ljtokpfloc4 
tß^f  eo  dafs  die  Abbebuns  des  Drahts  vtm  der  Platte 
Ui  dem  Mument  geschehen  mufste,  wo  das  Ende  des  Mag- 
Ms  ebeo  shnh  das  Drah^ew^od«  §ing»  diefa  ist  die  guu 
«iple  Bedosgiuig  fllr  dao  Apparat.  Eio  io  awackaftitt- 
^er  Entfeiiiuu^  au  der  AuUeu^eitc  augcbracbter  OegiSU- 
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MI  . 

itMil  dkole  dm.  4n  IfacBaC.  iurtutwn  «r  ointiit  4> 

Der  kurzen  raschen  Bewe«[iin^  durch  den  Cjlinder  ge- 
trieben war,  and  er  einen  Fuuken  bovirkt  liatte,  aufiu- 
kaheiL  Nach  der  UeUt^Lek  tnd  AnseholicUiftt  d«  F» 

Wem  BMA  beide  Ssden  €l~ 
lies  üuleiseii» Magneten  anwendet  und  dem  leichiea  Hab- 
MB  tti  dan  Dnblgewiiide  «Im  kui-  md  bergahepJe 
wegnng  «rtbiiil,  €ia  Aen  •CvAer,  wo  iiilhC  üiitcnr 
eleklriscber  luiike  erbaitca  werde,  als  man  btölier  nit 
Mtgftf^  Ton  gewiaaer  ILr^fi  erlangt  bat. 

So  -ist  dann  der  fluif9Belo«elflktriaehte  Fanko  dta 

redenden  Maiinet  schon  einen  Schritt  näher  gcbracbl» 
Die  widiti§ere  Au%^be^  diejenige  l^lektricilftl,  wekhe  ini 
Magneten  selbst  ▼orhanden  ist  and  diesen  setee  Knft 
ertheilt,  in  (Gestalt  Funkens  sichtbar  xu  machen, 

bleibt  noch  zu  lüsen  übrig. 

Der  oichete  Gegenstand,  woi  welchen' die  Auf-  ^ 
flMrkaamkiit  Umulenken  wflnsche,  ist  der  MqpMiMM*  i 
irische  Schlag. 

Hr.  Wiliinm  aenkins  hat  mich  «inea  solchen, 
nof  eine  arir  neos  Welse  hervorgebmditett  Schlag  MIan  . 
lassen y  und  mir  erlaubt,  sein  Verfahren  bekannt  £u  ma- 
chen. 

Hm.  Jenfcltts's  Apparat  besieht  ans  «hMoi  hi  ga- 

wOhnlicher  Weise  schraubenförmig  aufgerollten  Knpfi»- 
dsahtf  oder  vielmehr  aus  einer  Schraube  ans  cIk  1  Dreh- 
ten» die  iodefe  woU  durch  «inen  einzigen  ]>raht  fon  , 
gröberer  Dick«  ersetet  Werden  ktanen;  die  benachhar- 
ten  Enden  sind  au  zwei  dickere  Enddrahte  gelOthet  uuii 
diese  wieder  an  iwei  korae  Knpfeitjrlinder,  aas  äe  an- 
fassen  m  können  und  die  BerflhraDgrfÜdbe  n  ▼eup*- 
feem.  In  den  Srhraubendraht  kann  ein  zwei  Fvils  lan- 
ger und  einen  halben  Zoll  dicker  Eisenstab  nach  Behe- 
ben einschoben  werden.  Der  ElekttMOtor  war  äa 
einbches^  Platteupaai  ,  wo  die  Zinkplatte  au  beiden  U* 
ten  eihe  Fhkhe  Ton  drei  Quadraltuia  daihot.  Falsft  laiB 
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die  beiden  Kuptarej^lioder  fest  mit  den  m\OT  durch  Salz< 
Witter  benlUisteo  Häudca  ao,  imd  briu^  nun  die  leiden 
dhs  ftfihi  iw^lürfiahli  febwadbidod  ia  «mmI  mfaiw  fiüik 
nmg  mit  4m  Elektromotor,  so  füliU  ipan  im  letzierca 
Fall,  d.  b.  bei  ;Uuterbre€bung  dfir:Bflv(UiruDg,  einen  be- 
iloBtiBtiiA  iititiiiiiiMil  iSfiiirt^l  TorMMtf oMlit  _  'dafi»  dior 
Bseattab  in  4eü  Scbraubendrabl  liege;  Ue0  nicbt 
darin,  &o  fuidt  man  wedor  bo  Ufirst^lung  ;D9A,bei  Avi] 
Mmg  des  ContacU  eiMi  Milii|..  • 

Dieee  Wkiwog  aAmI  auf  tiem  «raleft  Bfick  ^bl 
sonderbatr,  weil  es  den  Anschein  hai,  iils.^ey  der  elek<» 
Irische  Schlag  voa  oineBi  einijgift  >PktUn|war  hervorgei 
bnditr.  bi'Wi^lUhkdll  mI  4em «^Mbernidit  to.  ..Bof 
Schlag  rührt  nicht  her  von  der  von  den  Pialte^i  durch 
den  kärper  in  Bel/y tpag  fßmWf^k . fclekUidtHt,  i jMWdern 
WB  smtm  fitmn  iA  Mtgl^eogiseliUr*  SiAmgi 'iirekber 
▼on'dem  eisernen  Elektromagneten  (in  dem  Schraubeih 
draht.  Pn)  ecsegt  wird,  im  J^opeot,  da  di^er.i>ei  AutfliA? 
bwig  4m  iiMrfiwtfirhim  'Slmvi«  t/ici^'dar  ^i^UisdiMi 
Kalte.  i>.)raifaib.Vjdl  f«eHleil.  E«  M.fedocblsehr'l»* 
teressanl  auf  diese  Weise  3(tt«ibeobaehten,  wie  ein  ekk- 
insober  StPMii  itm  aabr  gfimfsr.JoieHuMi  eiM  andern 
ftnm '  w  wahidiihlMi  iModed  Mal  grdfaeiw  Stfrhe 
eitetif^t  Der  Vci^ucb  ist  efaier  vött  den  weui^cu  >  äU 
lien,  wo  es  dn.  unsecer. Macbt  siebt,; b«. der  tMmm- 
d*i  .EidUrkÜlt  dia-  QuaaMMr  bi  lalaasit  w-iveiSMi* 

AlIgeiaeMt  hat  uian  Tonuisgesetzt ,  dafs  man  aus  ci- 
MB  eoiiigett  Plalteopaar  nur  bei  Oefbimg  der  KeCIa 
ifaen  elektrischen  Funken  erhalten '  könne;  «illein  Aefs 
ist,  \^ie  ich  in  der  achten  Eeihe  meiner  Experimental-Un- 
tttrsMilwüHiffi ^geaeigt  kabe  a),  eiii  IfrllNa%  «od  iwar  cfai 
siAr  wichtiger  fai  Betradit  xiir  Theorie  1er  Tollasdien 
I^tekirkiiät,    AicbUg  ist  es,  J^docb»  daCi  der  bei  Oeff- 

■ 

1)  tK«M  «cht«  Auhe  ift  d«r«k  die  G&te  de«  Hra.  YttÜMMn  bt- 
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bedeutcni)  yer#fdi%t  wcrdi  ii  k^nn,  welche 'auf  den  beim 
ScUie£sea  der  Kette  erzcugteo  keinen  Einflu^ft  nutübltf 

Jeder/  wekber  idier  dm  BMum^MtafkellMM'e» 

perimentirt  hat,  wird  beobachtet  haben,  dafs,  wenn  man 
den  5tfdii>  eines  eifeizigen  Platteiipaarcs  durch  eiueu  Schraa^ 
hkainSk  Uäetf  der  funk«»*  wtkkm  -Mn  Oettm  der 
Keite  ^(«tebt,  vrisit  heHer  ist«  wenn  m  dkeee»  Sein» 
bendrahi:  .ein  Stab  TOft  ^ekkeai  Eisen  liegt,  als  wenn 
dMk  ttick  derRdfrttL»  Dm  wm  hier  fcn  M wiiitii  dM 
OeIhMi  eben  nd  et»  v«iMrkttr  -AuiImo  «nfirittv  nh  « 
Hm.  Jenkinß'fi  Versiicii  ein  Schlag,  so  könnte  man 
ftof  den'  Blick  glauben,  es  sey  dieselbe  EteklikitäV  wet 
cke  'den  Wuskm''tmd  dett  ScUng  etsedge,  and  m  wir* 

den  beide  WiHtttn^en  verstärkt  durch  eine  Erhöhung  der 
Iteft  von  dieser  ihrer  gcmeiiisdiaftkrhcn  Uisacba  AUen 
dn"1ili  Bieht"  f»-;  ^d^  «dte*  da  fvdm  irM^^alik 
ifl  'etter  gewissen  Richtung  fortgebwde  Elektrfeitat  üt 
die  dufth  die  Zlnkj^latte^^ntid  die  Säure  Lervorgerufen^ 
wihtod  die  Faehtridlit,  ><t>ldie  im  Behlag  hi  iiiiiii^ 

ia  entgegen gcseiild»  KluMuttg  ettedHrt       «   • 

*  '  Aus  dem 'Anf treten  des  Fankens,  welcher  bei  d 
Vemidafoim  iaua^  yon-  der  Momenf ■  de»  Oettnens 
dar*  KeHe-  Urtidwaden  » HetMdtlt  -  herflflirt/  kUMte  ea 
scheinen,  als  circulire  während  des  Geschlosseoscj  us  der 
KeUe  ein  grt^serer  Elektrioitätsaffouiy  wetuL.das  -Eisen 
aidi  in  den  Schfanbeodraiit  befindet»  ab  wenn  mm*tlm 
tefgWWiBMen'bat  ^AUein  dieb  ist  niehtder  ML  SHm 


•  Miis  ia  m ei odg      n jtaa »  /in4  M4i  des  I«€A«n4,4f»i4i|^^ 
ihcüt  werdeB.  •  A 

l)  la  4pi«D, «pSteroi^  I$aMia.(m&  / p.^^4j  huichti0t 

Br.  Farad dte«eD  Sats  dahin,  dafs  ar  dnrcli  sorflSItige  Yer- 
ancbe  gefunden,  3chla^  und  Fnnken  rGkrcn  von  cinern  gans  $^tiik 
farichteten  Strom  her,  nämlich  von  cinoro  Strom,  der  im 
meot  des  O eff ncn»  der  Kctle  durcb  VeniteiiuDg  exregi  wcrdc 
I  • 
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mibl  mum  dto  QomtiUftl  iBiltekt>aittefi  selir  crnpüiidiichen 
All  Ii  III  Ulm  tjtiti^ädt^  dhfc  ii%  dto  Biw>«»g.Miidi> 

gdegl  oder  fort  genommen  seyn,  gleich  ist,  und  gänzlich 
v«  iler  Wirkong      der  ZiokplaUe  aUrikigt*    Socb  itt 

imiti  Dcffgis,  dafi  die  im  Momeol  4w*Ooffeiii8  aos- 
£abrendc  l^lektfidtät  eine  grd&ere  Inteusiläi  besitzt,  wew 
ihi  Km  in  dm  SokmibMdmk  anwasoMl  ti^  ' 
«  dbrin  fehlt  Dfese  imtBrkHi  ^WSrkimg  Uagt  oto- 
bar  ab  nicht  von  einer  Veränderung  in  dem  Zustand  der 
Dioge  aa  4er  JLlektikkät^ueUe^  saiuittu  .you  einer  durch 
dv  AfliMMBlMit  dM  wenkm  filMM  «Mitiilitean  AMdfl- 
nag  der  Kräfte  des  Leitungsdrahtes,  Ich  setze  nicht  vor* 
aus,  dais  diese  Vcrliuderaog  direcl  mit  dem  magnetiai'. 
nmäm  JSiatSab  des  Stran  anf  dsa  Um  veriuMpik  aigp; 
mdm  yUtmtktf  diCi.  ai«  b&nMm  «m  AficMn- 

kuugi  die  das  Eis^,  nachdeui  es  zum  Magnet  geworden 
ist,  auf  dm  Drahtl  ausübt  Ich  ifraifle  nicht»  wiewohl 
i*  hUbm  muh  kiteftlInlaB  ksMe  atom  Vmttii  dadte 

aDZLLbtclleo,  dals  ein  IMa^net  von  sehr  hartem  Stahl  und 
von  f^eicher  Kraft  wie  der  Magpet  aus  weichem  Eises, 
sram  er  ior  ffmthn  Aiahtoag  m  dm  SehmbeiMhakt 
ImAt  wild,  attf  :di€ieii  sbm  eben  ee  grofim  tJaS/dk 

'->.  Uk  aritt  nm  von  eimn  andem.Umtml  mim  wel- 
dhatianT dtai  hitai :0«Bm  der  Ken»  eaMdMadcn Fm- 

ken  eioen  ähnUchen  intensitätsverstärkcnden  J  JnüiifH  aus- 
übt Wenn  eine '  eiatache  Kette  anaiZink  und  Kujifer 
denk  eiim  kanm  JktHt  gmUoaics»  md  die  gfihiiiy 
Vorsicht  zur  Vermeidung  aller  Feklerqudlen  galieffap 
wdy  .so  ist,  wie  ich  bereits  gezeigt  habe,  der  Funke 
htim  OeOm  4arKetle  wkH  fpMtns  ala  Mm  Sobli^m. 
Wm  aber  der  ScUiebdrabt  Tiel  linger  gcnomiMi  inti, 

i)  la  4«aft  ifaiariB  Zaiais  «t^Ürt  Hr.  Faraaay,  dieser  Tc^- 
mk  weeMT  MMteei  HaMtiedia  ediafs»  4«t  aHMaat^i« 
S^aOO  AaaitffL  S  aaMtkaa  wardaa.  P. 
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dann  ist  der  Fuuko  beim  CMibien  v^eit  stärker.  Sa 
dfe  kopfM«  HttiliiifcfciKl       A  MI  ni  PmitaiMir 
und  TOD  12  ZoU  'Lioge  nur  emm  kieioeo  tmAmMt 
ilfMclbea  PlattcaDpaar,  welehes-  einen  Augenblick  z.uvor 

•er,  «bwr  114  Me  Ltege,  eoMH  ffrfun  FWUn  gege- 
ben baUe«  Eben  60  gabeu  12  Zoll  eines  Drahü»  von  4- 
2#U  m  Brnthrnmurw  «neu  w«Ü  41e«eMi  f  iiBken  ak  ^ 

Wiewohl  in  diesen  beiden  Fällen  die  längeren  Drähte 
4m  gröl^cren  if unken  gaben,  w  waim  ep  docJi  die  kür- 
MIM  OrtMet'  wricb«  m  äm&r  frjthww  Ml  «K«  gpfr- 
feere  Elektricilätsmenge  leiteten«  Diefs  war  besooAm 
bei  dem  dünneren  Draht  sehr  «ieblbar,  da  er  wn  der 
4ttrck|eheaiieo  BlrtlikilBf  irngn'  beib  wivdi^  wik* 
reodf  4er  MeM  Draht  kdt  bikk#  fienOMh  Imb  en 
ketueui  Zweilel  unterließen,  dafs  die  Funken  aus  langen 
Brihien  tm  grfifamr  lnt#nt»Ht  änd^  ^  ^  konsHi 
Drabie«,  ten  mt  f^^bea  dnrdi  eSne  gröbere  Stadk«  Urft 

Daraus  crgiebt  sich  dann  das  paradoxe  Hesultaty  daCs 
EiektriotätMirdme ,  weiche  aus  geineinschafllirher  Quelle 
flbstnnttMB  Midi  Mi  ^efcbcr  jteit  *e^Be '^eiobft  £iirii«liioilSto* 
menge  liefern ,  auf  diese  Weise  Funken  ^on  sehr  Ter- 
aohiedener  Intensität  hcrvorbrineen  können«  . : 

fiteee  Wirkiuig  bmger  iMbln  lUtai-  tUk  tiUiiw 
dsRdi  dte  Aniiliiii,  dafc  filr  dfa  EUtikiHf  bei  fkMm 
Durchgang  durch  lange  Leiter  eine  Art  von  Moment  er- 
Joffkrtidi  sej,  und  es  war  diese  Idee  einem  Mh^ 
Mü,  weUm  den  HiL  »•bili  lad  Anliaari  de  Fttb- 

ler  diente  bei  ihrem  Verfahren,  deu  mahnet o-elektrischen 
Funken  mittelst  eines  gemeinen  Magneten  zu  erbdiesk 
lUgn  amn  den  EUtiidUHaslirai  ab  dMngig  i^Ni  dmr 

1)  A«C  4iCM  Eif€MciMft  der  Uafoi  BrihM  hat  Hr.  Kobili  «ecb 
'  9Mm  AaBBkB,  M.  JUVll  $.4M      VetfL  «acb  ftd.  XXXIII 
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Bewegung  eines  eiektrischen  Fluidams  o4ir  VOii  der  Fort- 
pßmuMMOf^  hlobet  YibnilioiMii  ktlrmAf^m^  fo  immitä  ddA 
«Re.  Idee  von  emeni'MoBient  un  Wesendieben  mit  Fut; 
beibehalteu  werden.  AlMa  es  ist  klar,  dmk  die  älinii-  . 
dMi  Wlrkungy  weldle  im  weiche  JüMn  in  Bmg.  md 
4fo  iMtenglUHiifMiifcliaiig  de«  -nmUnir  eoittt»  «Mit  Mi 
diese  Weise,  d.  fi.  BÄdit  dort  Ii  ein  Moment  erklärt  wer- 
den Jkano;  und  da  es  nicht  wahrschcitiiicb  Ist,  dafs  Wii^ 
knigeo ,  die  identiseb  sind»  zweieriei  Uraackai  Iwbeii,. 
|i;hiibe  ich,  dafs  beide  auf  gleiche  Weise  erzeugt  wer- 
den, wiewohl  die  aagewaudleii  Mittel  amrhf inend  >0 
viencUedeii  mn^  " 

^9V^enn  der  elektrisdie  Sixom  darA  eiflen  Drabt  geblt 
so  wird  dieser  magnetisch;  und  witnobi  die  Kicbtuog 
dMb  Magpetisniaa  io  deoafelbeo  eigenthümiich  ist  tnid  ael^ 
veiMsUttdett  eMi'dift  in  weiekeii  Eiiitoy  weidh^e  in  den 

Schraubendraht  der  ersten  Versuche  gelebt  worden,  so 
ist  doch  die  Kicbtang  der  magnetischen  Curven  sowoU 
bei  den  id  magiietMrten  Oraht,  eis  IM  den  Uagnef  ens 
weicbcfli  Eisen,  in  Bemg  enf  die  Balm  des  SCnm  (d.  lu 
m  dein  Leitungsdraht)  dieselbe.     Wenn  wir  daher  die 
Vefstttrimng  des  Funkens  von  einer  eigenddiodiehe»  Ve^ 
Aeiliaigswifkttng  dee*  Magnetisaias  Mf  den  dnrchgehe»* 
den  elektrischen  Ström  ableiten,  so  wird  Alles  überc?n- 
stioHDend.    Stellen  wir  uns     B.  den  Magnetismus  durch 
ttageelisdfce  Cnrren  dar,  so  haben  wir  Im  eisten  Feil«  je 
Ilngcr  der  Draht  eine  desto  gröCsere  ZaU  ton  magne- 
tischen Curven,  welche  ihren  vertheilenden  Einilu£s  aus- 
üben können;  ond  die  Wirknngin  einem  Draht  von  IM 
Ms  lAnge  ifird  nake  IM  Mal  grtMasr  sejn,  als  in  ei- 
nem eben  so  dicken  Dr.iht  vun  nur  1  Fufs  LSn^e.  Der 
Grund,  warum  eine  Masse  weichen  Eisens  dasselbe  be* 
wirkt  wie  eine  Veriingerang  des  Drahfs,  wird  die  sejm, 
dsb  auch  sie  magnetische  Curven  in  eine  vertheilende 
Thätigkeil  versetaU,  genau  in  derbelbcn  üichtung,  als 
die  ttn  den  Draht  Die  fibiigsn  Umstünde  rfudm,  so 
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weit  leb  einsehe»«  ^uidi  mit  der  aiMiftniiimrnrn  ^Tr'iiriiir 
ftberdmtimiEieD/ 

Dafs  <!ie  magoetischen  Curven  <lea  den  Strom  lei* 
tenden  DrahU  den  Charakter  dieses  St^ms,  durch  weU 
dien  sie  entstdMn/'ttblDderQ  eoUen,  ktm  keine  Sckwie-' 
l^ätmMmBf  Mm  dtoer Sweie dhr WlMM^rfk «iiS» 
Üda  Miete.  FABe.  A«pire*s  VmMli  ntt  ekieni  mm 
seine  eif^ene  Axe  rotirenden  Maf^let|  und  der,  bei  wel- 
f)icm  ich  aus  Jen  Polen  und  dem  Aequator  eines  roli- 
renden  Magaeieu  Elckiricilät  ge^gi^  habey  'siud  l  alle 
derselben  Art. 

Sclilieffälirh  mufs  ich  hier  noch  sagen,  dafs  ich  hierin 
<»ni§e  Andeutungen  von  dem  Btbtm  in  .der  zweiten  Reihe 
meiner  Expcrimenlai-Uoteiiiidiangen,  §.  242,  crwdhn- 
tfn  ^ieiUfV- ionischen  odec  «eentbiimlichen  Zustande 
zn  erkennen  glaube;  debn  wiewohl  ich  hier,  dar  Ver- 
itSndlicbkeit  wegen,  von  Hagnetfenms  und  Tön  'iiiame> 
tlsdicii  Cmrcu  spreche,  so  Iftsseii  sMi  Moh  bei  Amiainm 
iron  Ampere's  Theorie  vom  Magneten  alle  Wirkungen 
als  Wirkungen  einer  durch  eleklii.>5rhe  Ströme  cizeugtcn 
Vcrlheiiuug  ansehen.  Hier  bieten  sirli  norh  viele  Ver- 
buche dar.  Ich  zu  t  itle  z.  B.  nicht,  dals  y\cnn  \\\:m  eine 
einfache  Keüe  durch  einen  lan<;cn  Draht  entladet,  ein- 
mal für  sich,  und  ein  ander  Mal,  während  man  in  einem 
zweiten  ihm  parallelen  und  eebr  iiahen,  aber  iha  nklil 
Inden  Draht,  eiam  S$mm  ki  dWcher  Uichtung  aus 
Bndbrin>  EWUromotor  voAeiMtel»  dar  f  onka  .daa 
^^ndm  DrfAfa  beiai  Oeffiien  der  'Kelte  ini>  lefzloa  F^Ue 
stärker  s^yn  werde,  als  im  ersten.  Dieser  Versneh  liefse 
sich  leicht  mit  einem  doppelten  Srhraubehdraht  anstellen ; 
nilein  bei  meiner  gegenwärtigen  Entferinuig  von  der  Stadt 
(London)  habe  ich  nicht  die  Mittel  ihn  zu  unternehmen 

1}  Aaaai.  sa.  xxtr  s:  m. 

Attclb  at«icr  To^di,  bamkt  Hr.  S^t^Bttf  im  mSm«  $^9^ 
;  rm  Smia«  a'^'ia"       mitut  hmm^tUlm  UultaJe»!  und  j|w«r 

ttus  GrÜD4en,  4ie,cr  JcUt  •nrafcheo  wisse:  es  scjen  did«  oSm- 
Hch  £rtcli«iiitiiigeii  der  von  de0  EtektricitSUstrSmen  mfciflbftii 

•t  '  Wirknngcn  einer  Verllieiluof,  wie  si«  in  Atr  tt^\vn  Hcilie  scrncr 
jH-riritrnt.it '  UolersueiiUDg  (Anri.il.  Bd.  XXV   N.      )  l»r.scl»ric- 
worden.      llr.   K.  «ety.l  noch  iiin^,U|  er  liabc  «licie  Krsrhei- 
I    uuogeu  weiter  verfolgt,  und  Atjf  dabei  au  auf«erordcaiIicli  n«erk- 

acicafcc.  P» 

.ff  .  . 
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•  .  •  *  ,     ^    .  ,r.*        ■•••»••',,.•.      *•  K 
VIII.    r/iif&fr  emen  Cyclus  von  MÖlf  Z^ilUn§s^ 
'  i  *g€S€tz€n,  nmh  welchen  fUe  KrystaUe  deteim^ 
-    •  mnd  mt^gmUnffen  FMsfiaihgaiUmifm 

,  ,  pactum;  vom  Dr.  G.  E^.^aysen/  . 


Tl.  je.  ine  merkwürdige  ZwQIiiigsgriqppey  ilis  dM 
lodindiieit  besiehend,  liuid  ieh'hi  derBergemaiiiiWiM 
JSauinilui)g  unter  den  PeriklinkrystallcD  von  Miask. 

l)  Die  Gruppe  ist  wie  gewöhuiicli  voa  weüser 
Fflribe,  Iii  dem-Uah^  einer- didLeD» -4  Iaiigtti%iid 
lirafeil  Tafel ,  die  TafcMächen  durch  die  Flächen  JP  ge- 
bildet. '  Iftese  Fl«d^  jF  (Fig.  8  Taf.  II)  zeigt  sehr  detü- 
Ich  ileUeowd»  die  gegen  einander  atofsenda  fi(reifiiii|^ 
^nm  der  ad  L  &  a  die  Rade  war.  Von  der  mdki' v 

ist  nur  oine  geringe  Spur  an  diesem  Indtriduo  I  ▼(w'hali- 
den,  dagegen  8iod  von  flfichen,  die  zur  Biidong  das 
Aamdaa  dbr  TWal  iMÜiagant  ima  deto  'lmfifkhiO'V  Tak^ 

hniulen  Jlf' ,  und  zwar  dasjenige,  welches  an  der  freien 
Stolle  mit  J»  den  spitzen  Winkel  =86M1'  bilflct;  an 
aidiegand  nacii  Toroa  f  und  nach  hintan  T^^  AktL 
recht  deutlM  ein  bHlttriger  Bmdi  entspricht,  und  paral- 
lel dessen  CoDibinationskante  mit  die  Streifuug  auf 
datti  letztaren  Toriiariacbt-  Von  den  dScien  dral  Rand- 
Adk^  t»aralfalen  ist'wanifg  daafBA,  dia  Gnippa  war 

mit  dirscr  Stelle  aufgewachsen- 

2>  An  diesas  ersten  Individui  unteres  F  (nach  dar 
Zaidmong  gemaranen)  ist  aam  ein  Wdias  angawadisa^ 

and  zwar  nach  dem  von  den  HH.  Mohs  und  Naumaiui 
für  die  gewöhnlichen  Gruppen  des  Piiiiklin  aufgcstcHtcn 
CWete,  'wdchaa  rieh  auf  die  tanga  Diagonala  dar  Fltteiia 
P  bezieht  (Vcrgl.  I.  1.).  Dals  es  dieses  Gesetz  ist,  nach 
dem  beide  Individuen  rerirnnden  sind,  geht  aus  Fölgot* 
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beiTor.    Die  ad  1.  4.  für  das  gewöbnladke  Geseti 

äm  VmnUia  m^ttM^Mtm  Minifsti^  «,     d  wOmm 

gebildeten  Gruppe  erfüllt  werden/ und  im  den  sicli  liier 
iMkli  btitititL .  Wm  aber  die  T?nliinn%  i  iMnlÜ, 

Mdi  welcber  die  ZwilUngdLaote  parallei  sejn  sioft 
p 

jg  beider  Individuen,  so  war  ich  lange  zweifelhaft,  ob 

uicht  auch  diese  Gruppe  nach  dem  gewöhnlichen  Gesetz 
4es.fArikiin  gebildet  &€|]r«    2war  ijBodet  siiJi  die  I^fA 

lunfskante        deutlich  geneigt  gegen  -gf ,  und  iwac 

nach  ungef^rer  Messung  mit  dem  Handgoniometer  qahe 
aber  die  Flftcha  M  dm  fadimdofc  U  isl  stark  V 
tiffdut  |iarallal  des  Kaaten  der  3ial<»f  und  dnreh  dtaa 
Forehung  konnte  eine  starke  Abweichung  von  jenem  IV 
rallelismus  veraolalst  aejrn«  indefs  Ittbt  sich  durch  die 
hMß»  UnvoUkoamenliaft  der  FUckeo  die  starke  Abwei^ 

chung  von  nicht  erklären,  denn  bei  den  Zwillingen, 
die  wirklich  nach  depi  gewühnlicben  Gesetz  gebildet  sin4 
aiTiiaht  dieselbe  amk  bei  der  ffrObleii  UnvoUkoflnfeft' 
heit  der  FMehen  Mf  mM  kmm  5  bis  e  Grad,  Hieoi 
kDcDint  noch  Folgendes.  Die  Theile  der  Flibbe  M^f 
welcbe  auf  dea  Eghftbwngsii  twiseben  den  Fonshea  fUe- 
gen,  atad  eben  geapg^iiAd  refleetireB  f^eichieitig,  bese»* 
ders  das  Kerzenlicht,  recht  deutlich,  wUhreud  man  von 
MP^f  welche  ▼ollkommener  ausgeliiUel  isl|  den  Aeflex 
der  ganzen  FlSche  erhalt    Hill  ann  qbd  den  Kiyilait 

so,  dalä        rcilcctiri  und  wendet  ihn  dann  Torsichtig 

um  die  Kante         &o  erhält  man  von        keinen  Re- 

ilex,  wenn  man  nicht  zugleich  eine, geringe  Drehung  uai 
die.  Axe  c  des  Individui  U  macht.  Bei  den  unvoiikom* 
MpMtan  ZwilUngikrjralaPaa,  welche  lach  dem  i^^ttni^ 
c|m  QmM  dee.PeiiUift  «ddUet  a^ndi  «iWt  mm  dage^ 
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gen  recht  deuükhea  iUßex  von  beiden  Flächen  wenn 
mm  dhn  JEipnomm  inil  Umm  Mdbt»  nhne  .|aM  Oil^ 
half  wn  €  M  MdkOL  DMs  adMini  Mir  yniiMMild  w 

betfeiseo^  dab  die  sciiarf  aoagebildete  Zwillinykante 

IQ  an  diesem  Zwilüug  nicht  parallel  seju  würde  der 

Kante  -x^«     Nnn  aiber  eililSrt  aich'die  Differenx  zwt- 
M 

ukm  das  Winkel  wn  l«"  und  dem  oben  (L  «.)  * 
IS"*  berechneten  leicht  ans  der  UnvoHhenwaenhait 
der  Fbcben  ilP';  denn  die  Flicbenüieiie  von  if", 
cba  nof  den  Eahafc—gwi  »riadlan  dm  Fachen  Uegei^ 
hdUfln,  wiewirid  aie  gleiiiliteitif  daa  lidit  rafiectaien,  un- 
ter einander  nicht  Niveau,  sondern  ^ve^dc«  nach  hinten 
lu  niodrigrr,  so  da^a  hierdurch  die  hintere  iiUske  I^^}M^H^^ 
gef;en  din  Uolm  Ecke  JT^  7^  autarker  uafkkm,^^ 
aus  denn,  nie  luau  aus  der  Zeichuuag  leitUt  übersieht» 

/ür  die  Kante         iin  Gauiea  die  stärkere  Neigung  ge- 
»   

(m  ^  folgen  niqC^    Ninnnl  man  also  alle  diese  Um- 

4  •  1  » 

Stande  zusammen,  in  tlbenangt  man'  aich  davon»  daii 
dknn  Gnippe  Mch  deai  Gnaete  gaWdaf  Isf,  walahas  akb 

auf  die  lange  Diagutiaie  von  P  ^Is  ZwUlingsaxe  bezieht 
Dieses  xweite  Individonm  zeigt  aniser  der  gnnannlsn 
dnan  ntabe  Jf'i' nidila  vm  den  Sebaidlldien  der  Sinkt 

dage|;en  auf  der  unteren  Seite  eine  sehr  grofsc  Flache  o, 
deutlich  in  <ier  IHagonahone  von     weldM  letslere  auch 

jP 

sehr  grob  vorhanden  ist)  und  in  der  Kantenzone  "ji  liegend, 

nach  welcher  Kante  auch  die  Flüche  o  gestreift  ist  Die* 
K«s  e  bai  dnreh  seine  Auadehnnng  daa.darOber  Befandn 
'veadrSn^  nnd  'tnlt  in  der  Omppe  rott  zuaammen« 

an  o  anliegende  x  reicht  ebenfalls  bis  an  das  Indi- 
^iduiun  X  nnd  nahs  dn  über  äa  dasaari  JElttahe  jt«  JUdi 
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■  3)  An  das  nntem  P  des  T^^^m  IndiTidui  isl 
iiD  drittes  mit  seinem  P  ao^cwaeksiB^  «od  zwar  so» 
wiiiMMi  4er  eshBtie  WUel  wm  M«41'  der  KsMte 

SM 

jgjß^  an  der  freien  Stelle,  links  miten  (der  SSetchnuafl; 

Fig.  8  TaC  U)  Uegt  Von  diesem  dritten  lodividiHi  M 
aaCser  der  unteren  Fläche  P^^  nur  die  links  liegende 
Fl.lcbe  sichtbar;  diese  Winl  aber  ?ou  den  FiäcIieD 
nnd  fouwünend  onteriiMchen,  lo  dafa  dadnnnk 
lihMi*iieppMwtige  paMlMe  Fanhang  enCiiehl^  hs  der  |^ 

doch  die  Lage  der  drei  Fliehen      M,  l  durdi  den  Liciit- 
•eflex  dcutlicii  ffim%  zu  unterscheiden  ist 
i     Das  Oeaett  der  Venraehsang  diossi  dritten  IndM* 

dui  lülßt  sicli  cJus  der  (iruppe  leichter  in  llczug  auf  das 
ttsto  Individuum  ünden,  und  man  kann  iür  i^atr**'^  iol> 
§Mla  Mmnenle  rienlliehr  bedboehtesl» 
'      IMe  WfUtm  P  fcrfder  Inftridnan  lie§an  ahander 
paralleL 

die  untere  Kante  -jg^f  wiewohl  sie  nur  stückweis 

pt 

sichtbar  ist,  mnls  der  Kante  ^  als  paraUd  ^ 
niiMisi  weiden,  werons  folgt  dafcanchdie'KnIa 

j#iu »  ^^lui ,  die  Individoen  I  and  III  xum  ])arc]b- 

scimiU  kämen  I  parallel  sejn  würde  ^^^''^g^ 

'  '  P^  * 

c)  In  der  unteren  (linken)  Kante  "igm  Hegt  .der  scharfe 

Winkel  von  86»  41'. 
Aus  diesen  drei  Beobachluii^eii  folgt  für  die  Ver* 
«mteing  der  Ijadividoen  I  nnd  Iii  das  Geaela,  daia  sie 
f^^en  die  Ebene  P  nslbst  syaHneMaeh  liegen,  daii  dbe 

die  ZvvilÜji^p.Txe  die  Normale  «nf  dieser  Fläche  ist.  Der 
Winkel,  «ater  wekhe»  bei  diesem  Gesetz  die  iudivi- 
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Hahitaa  der  Groppe,  tmd  diir«b  diesen  ist  dieselbe  tob 
•UoB  kUbir  JbelnHfaMM  jgjffcf  w  wlereeheifleB> 

4)  Vmumkr  Met  eidi  te^Getdlit  nmk  wekheoi 

die  lodividaen  II  und  III  ia  dieeer  Gruppe  venvachseu 
sind,  auf  folgende  Weise.  Alle  drei  Indhridooi  haben 
dte  .Fladbe  P  «od  die  hnge  Diagoaale  P  pemlleL 
Die  Zwillin^saxe  für  die  Gruppe  II,  III  kann  ptho  ent- 
weder nur  die  I^onoale  ^uf  oder  die  lange  liia§aoale, 
«ier  eiM  Senkrechte  anf  der  langen  Diagonale  nm  P 
in  P  aejn.  Nach  den  beiden  ersten  Geselzen  sind  aber 
schon  resp.  die  Gruppen  1,  lü  und  I,  II  gebildet,  also 
Ueibt  i&r  die  Gnippe  Hl  die  Sentredae  anf  der 
iMpni  IMegonele  von  P  in  P  die  ZwBHngiaie. 

VIT.  1)  Die  Gruppen  I»  Iii  und  II»  III  des  im  vo- 
lifin  Abecbnitt  beachriebenen  DriUngs  lieg«a,  was  ihm 
ittfaepe  Fnm  betrifft,  einander  an  nahe^  daie  ee  entder 

geometrischen  CoDstruclion  bedarf,  .um  die  Merkmale 
auTzuünden,  dorch  welche  mau  sieb  von  ihrer  Zweierlei- 
heit  flhenengj.  Ein  drittes  Geaets,  welchea  eine«  den 
beiden  vorigen  sehr  ähnliche  Gruppe  gäbe,  wäre  das, 
dessen  Zwillingsaxe  die  kurze  Diagonale  der  Flüche  P 
isL  Ffir  die  Annahme  dieses  GeaetMSL  olieieieh  daanelhf 
nneb  nUht  beobadit^  ist,  spricht  nicht  allein  Hb  Analo* 
giCi  sondern  audi  ein  gewisses  krjstallouomisches  Argu- 
mmL  I>ie  Analogjie  nämlidb,  wenn  nun  daianC  hHUk- 
aidht  nfanBt,  data  aniser  der  Senkiediten  auf  der  Axe  'c 

■ 

iu  der  Axenebene  ac  die  Krystallaxe  c  selber  (wie  beim 
Albit),  aufser  der  Senkrechten  auf  der  Axe  ö  in  der 
Fliehe  die  Axe  i  selber  (wie  beim  Perikiin)  Zwil-  • 
ÜDgsaxe  ist;  wenn  in<in  diefs  berücksichtigt,  scheint  der 
analoge  Schlufs  nahe  zu  licgeu,  dab  aufser  der  Senk* 
rsitten  anf  der  lumen  Diagonale  von  P  in  der  Flttcbe 
P  auch  die  kurze  Diagonale  selbst  eine  ZirilUngsaxe 
sejB  müsse.  Das  krystallonomificbe  ArgMmeut  für  diese 
imUmfßm  iat  dieaes;  Naavat  man  an»  daCs  in  der  hn 
vorigen  Abschnitt  beacbrid^enen  DriUingsgruppe  das  In- 

Fonaidorlf  U  AbbaL  Bd.  UÜÜV.  ^ 

■ 
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ÜiiihwBUi  H  nil  im  faidhriduo  I  n#db  dem  gewlMMbet 

GcseU  lies  Periklins  ▼erboodiui  sey,  s«  folgt,  was  icb 
UflT  w«iler  «ütkiMdemMtMi  tfmyiwa  darf,  sao» 
'    UiM*,  mA  ako  kryMUonoHliQb  <V0r|L- HL  2.),  diüi 

die  Individuca  II  uud  lU  nach  dem  Gesetz  verbundeD 
wmA,  düBon  ZwiUingsaxe  die  kurze  Diagonale  von  P  iiM 
10  dftfs  ea  dbo  blob  der  CkMditealiim 
1/vovou  zwei  Paare  nach  schon  bekannten  Geselicu  ver- 
bunden 8iDd,  bedarf,  damit  dieses  dnlte  Geietsk  fik  die 
VeriMDdiiBg  dee  drilteo  Perne  folge. 

2)  Nach  dem  was  so  eben  Über  die  Aeholicfakeit  der 
drei  Gruppen,  welchcHsach  den  erwähoten  drei  Zwiiiiügs- 
geeetMfi  geliiUet  eiii^  geeagl  iel^  wird  ee  nonnelur 

dig,  vm  sieht  in  leiehl  sn  begebende  IrrOttmer  tu  geradien, 
'  daCs  man  eine  ZwilÜn^sgruppe  Toa  dem  Habitus  derGnip- 
pco  I»  UI  and  II,  Iii  (VL  3.  4.)  mit  RQcksicht  «nf  die 
drei  «nigeetelheo  Ceeetee  prüfe.  Beim  Feidspath  eeÜMt 
kommen  bekanntlich  ähnliche  Zwillinge  vor,  und  man  hat 
bisher  das  Gesetz,  nach  dem  iiire  Iiulividuen  verbunden 
Md,  oobedeoUich  «rf  die  VUkdU  F  eis  ZwMVn^flftcii^  ; 
oder  auf  deren  Normale  als  Zwillingsaxe  bezogen.  Die  : 
nähere  Untersucbung  dieser  Zwillinge  in  dieser  Hückeiehl 
d^jAe  um  eo  melHP  inieraee  imben»  ob  eiob.Mie  ihnen 
ein  strengeres  Argument  fte  oder  gegen  die  Anmlirae 
schiefwinkliger  Axen  beim  Feldspeth  ableiten  läfst,  als 
daifenige  ist»  weldM  man  bisher  «M  den  VnniLeidifiiB- 
leoMB  der  einfaeheo  KiTstalle  «itMnte.  Zn  dieeem 
Zwecke  habe  ich  diese  Untersuchung  mit  in  diese  Arbeit 
gezogen,  und  ich  will  zunächst  die  geometrischen  Unter- 
echiede  dieser  Gruppe  ans  Üirer  Constnielaoii  nn  mkmfkr 

kelu  suchen  und  dann  zu  den  Beobachtungen  übergehen, 

3)  Wenn  die  AxenebMen^tf  und  ac  des  Feldspalhs 
teeirtwittUig  anf  einander  atdbeOi  eo  fidlen  im  elntw  hm 
KrjBtall  £e  Senkrechte  auf  der  langen  Diagonale  in  P 
und  die  kurze  Diagonale  von  P  zusammen,  und  die  drei 
Geeetee  redndren  sieh  anf  iwei,  wekhe^  wie  man  lelcfat 
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Qbersiehti .  xwar  geomtmcb  gleichet  aber  physikaSteh 
TCtMUacleM  Grappen  galiai.    In  detjenigen  (kappe 

Dämlicli,  für  welche  die  Nürinale  auf  jP  die  Znilling»- 
aie  ki,  scbiieidea  sich  an  der  Zwillingsgränze  die  gleicl^ 
■■«igni  FUkiMtt  TvnAi  beider  laüvtAuBi  » 
deren  Gmp j)e  aber,  för  weldie  die  Zwiilin^axe  die  kurze 

Diagonale  von  JP  ist,  schneiden  sieb  die  ungleichnamigeil 

CttcheB  nil  na  nit  T^.  Im  hMm  W9Um 
aber  riad  dk  DMMbechaMuMep  pamDel  nep.  de»  Kao- 

ten     ood  y  beider  Indhridaen.  Da  die  Zwillingntinkel 

,  ^  der.  eisteo  Gruppe  reip.  gleich  2^  und  2  j> 

1% 

uod  die  Zwilüngiswinkel       »  -^ü       weiten  Gruppe 

P    P    P  P 
Jider  gleich  "jt^-tj»  ;  ^  aber  gleidi     »  w^|ai  der 

MBAhrfnUi^ell  der  Axesebeiiea  ae  wnA  he^  ee  foigl, 

dafs  alle  vier  Zwilliiigswiakcl  Leider  Gruppen  einander 
gjUach  and,  und  über  die  Verscbiedenbeit  der  letzteren 
cniMheldet  ebnig  nd  afletai  die  Lage  dee  bUttrigen  Brache 
parallel  T, 

4)  Sind  aber  die  Aienebenen  ac  uud  bc  achief- 
tfhik&g,  io  geben  alle  drei  Geeeixe  drei  geee» 
triecb  vefedhiedeiie  duppcu^  md  man  luno  Ae  Kenn» 

zeiebeii,  durch  welche  diese  Gruppen  sich  von  einander 
ulendieiden  werden,  mit  HflUe  der  geemetriscben  Con> 
irfraeHon  leicht  anUBnden.  jnir  den  gegeQwSillgen  Zweck, 

jenes  ad  2  ans^edentete  Argument  abzuleiten,  reicht  es 
iiitt,  hier  nor  diejenige  Gruppe  näher  zu  betrachten,  de- 
ren Zwffingaase  dte  JNemale  anf  der  FUdie  P  ist •  In 

dieser  Gruppe  treffen,  v\ie  vorhin,  au  der  (^ranze  eiuer- 

pi  pn 

seits  die  Flächeu       ,        in  den  Kanten  y|  ,  -j^tan- 

jpi  pn 

dennelti  die  lUdien  Z',     in  d#n  Kanten       ,  ^ 

20* 
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auf  ciMider;  die  ZwÜlbigmiiikel      ,  ^  differina  iiier 

P  JP 

Uer  um  die  doppelte  Differeni  der  Winkel  -ji  und  -j-, 

welche  doppelte  l>iffcrcuz  schon  bei  einer  oberÜärhlirhMi 
Mmmg  kernt  BeoiMchtaBg  eotgriM  irflrdet  «id 
mithin  als  strenges  ArgumcDt  für  die  Sckiefwinkligkeit  der 
Axen  dee  FeUbpaths  gelten  darf.  In  jeder  der  Jieidea 
Qnippeo,  ffdche  mA  4m  kädm  tmkuk  Gwiiimi  ge- 
bildet 8Hid,  aM  die  in  Rede  alehend«B  BfHUinemiaka 
einander  gleich^  wie  man  ^ich  leicht  überzeugen  wird, 
ft)  DaCs  das  Gesetz,  dessen  Zwillingmxe  die  fiep- 
'  arie  eof  P  ist,  beim  Fddsp«lh  y/MtUA  wAandai  eegr» 

daron  habeich  mich  überzeugt  aus  einem  Zwillingsexeinplar 
des  gemeinen  Feidspatb^  welches  die  Sammlung  des  Hm. 
Dr.  Koehler  UcaelbeC  cmbilt  Diese  Gnippe,  «n£p^ 
tungsäiück  aus  einem  Geschiebe  hiesiger  Gegeud,  zeich-  ^ 
net  sich  durch  sehr  ToUkoromen  blätirigen  Broch  paral> 
W  dmi  rUAm  T  ans,  wikead  die  f  lädm  /  kämm 
Spuren  in»  Dmwbgtogeii  lelgtB.    Die  bdlfidaeB  wmi. 
in  den  Fliehen  P  an  einander  gewachsen,  und  die  Spal- 
tmipfliuhnn  7  ans  beUea  treten,  mm  Beweise»  daiidift 
Gruppe  nach  diesem  Geaeta  gdkOdet  ist,  aa  der  Zvril*  ^ 
iin^s^rHnze  an  einander.    Da  indessen  diese ,  so  ^vie  die  ' 
anderen  Flädien  des  Stiicka  nkbt  die  erforderliche  ^iihltii  | 
baaalaaat  ao  waieii  Mesaangaii  mit  dem  lUfliJiuBi|uuie  I 
ineter  au  ihm  unmöglich. 

Dagegen  fand  ich  in  der  Bergemann'schen  Samm* 
luag  ämm  acbarf  aasgrfiiUeten  meCibaren  AdolsnwiUing 
dteer  Art,  auf  einer  Druse  rtm  gelbKeh  weifsem  körnigen 
Feldspath  mit  etwas  wetbem  Glimmer  uud  erdigem  Chlorit 
bedeckt,  vom  Gotthardt  Die  wettere  Ansbildnng  des  Kiy* 
Halb  wird  man  leicht  aus  der  ZaichnuDg,  Flg.  9  Taf.  II,  üb«^ 
sehen.  Die  Flüchen  P  beider  Individuen  spiegelten  gleich« 
zeitig,  und  die  Flächen  M,  welche^  so  wie  die  Fliehen 
«t  liit  CUorit  bedeckt  und  drasig  ifurcn,  legmi  deHdtt 
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§imm$  Im  Nireaa»  wonch  im  IMUtmif/mlM,  nach  dan 
dkl  Gruppe  gdiiUcC  ht,  MAer  gehUrt  Die  EdImM- 
dtmg,  welchem  von  den  drei  speciellen  Gesetzen  die 
Grappe  angehörte,  muüste  dem  Resultat  der  Messung 
wmMktbm,  da  idi  den  UüCrigfii  Bmdi  parallel  T  m 
dem  Krvstall  nicht  untersuchen  konnte. 

Die  Winkel»  wekhe  ich  inaüsy  waren»  nach  der  Zeich- 
spBg  ecMHMMii  dar  almptlBgaria  wmMbm  T  «ad  ST, 

und  der  aasspringende  zwischen  /"  und  M  welchem 
letzLteren  idi  also  über  P'  und  x'  wegmessen  inuüsle« 
leb  dmC  wegatt  dar  ans  dIeM  Slanvogm  m  liahendcn 
FolgemgHi  niaht  iiia  Umallnda  tibargeben*,  walcbe  dto 
Messung  erschwerten  und  das  Resultat  unsicher  wachten« 
IM  das  Bild  der  Visirlinie  wegen  der  vorliegenden  Theile, 
Her  daa  iBdkidnl  ^  dort  daa  JhdMdd  %  die  Flidw  2* 

uod  die  Fläche  /'  nicht  traf,  wcuu  der  Einfallswinkel  zu 
gpafj^  d.  i  wenn  dar  Krjstali  von  der  Visirlinie  zu  weit 
cmifciDt  war,  ao  vrar  kh  genütUgt»  w  daa  Spiegalbifal 
XU  erhalten,  das  Goniometer  bis  auf  6  Fufs  Entfernung' 
den  Visirlinien,  wozu  ich  eine  Fenstersprosse  und  eine 
5^  Fob  daroier  liegende  parallele  waiiae  Uoia  «d 
•dmanem  Gtunde  wahke»  m  nabern*  .  Hr.  Profaaainr 
Hessel  hat  indcds  bewiesen  dais  nicht  sowohl  von 
dar  Entfernung  d^  Vieirlinian  vom  fnttmmnit.  ala  voa 
dar  Gidehheit  des  Ahstandes  dar  iladien  daa  KrjstaUa 
von  der  Axe  des  Instruments  und  von  der  Fixirun^  des 
Attgtt  die  Riclitigkeit  der  Messung  abhänge,  und  ick  habe 
wekar  wleii  den  geringen  Unterschied  angegebaa,  dar  ' 
aus  Hessongen  in  f^röfserer  Entfernung  hervorging. 

FOr  jeden  Winkel  nahm  ich  das  Mittel  aus  i^w4U 
Maaaimgan  mud  eihielt  ao: 
T 

fttr  y  asl35°  26  itT  u.  als  grOfote  Messungsdifferenx  V 
.  -^=136  2230   Ur 

i)  Gehler'i  pliywkatUciic*  Wöfisriiiidit  neue  AoiUs»,  Artikck 
KfjiUlUBietne. 
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«vtM  «bo  im  dofachen  Krj&tall 
P     (■  67«  43' 20" 

111  4B45 
und  beider  ÜifleriMi  sniit  fiV« 

Hmi  mdb  kh      elM  eehr  ipt 

fachen  Krjsfally  den  icii  von  derselben  Druse  losgebro- 
theii,  in  der  nSmlieben  £ntlei&Bfl^  diese  ViTiidMikf  iMid 


fllr|Isll2«  r  15*  ,  {rOfete  Oiffera»  siy 

und  also  ikre  Bifrerenz  =  T  33^ 

Um  m  «ffrhran,  wehhen  £iiitaii  die  Nike  der  Vi- 

jMiiileK  'vem^'-Inatmment  bei  der  Messung  gehabt,  mab 
ich  au  demselben  Krystall  dieselbeu  Winkel  bei  einer 
EMienumB  ton  IS  IWe  ^       Vislilimen,  «od  ted: 

für  yslia«"  ff      ,  fföfktp  Differenz  =4' 

-   y=m°  58'li>  ,     -  •  =4V 

also  ihre  I)ifff?renz  =^r35*. 

An  einem  zweiten  Kr js lall  von  dieser  Dmee,  «a 

dem  idb  dieeeUben  Winkel  in  dsseeihsn  Batfannng  »nl^ 

p 

erbiete  idi  den  Winkel  in  ^  um  zwei  IGnuten  kleiner, 

P 

den  Winkel  y  aber  um  keine  volle  Minute  different 

Es  ist  also  die  Differenz  der  gemessenen  Zwillings* 
irinkel  um  mehr  .ab  das  Doppelte  m  poCs  gegen  dieje- 
nige, welche  ans  den  Messungen  am  einlachen  Krystall 
folgen  würde,  was  iu  den  augeführicü,  die  Messung  er- 
scbwerendent  Umständen  seinen  Gnmd  haben  meg.  Die 
OßBreuB .     geemmaNn  ZwÜlingmlBlul  tiberiMmpl  dber 
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bcmte,  iäh  im  Gmtig,  woMdi  4te  tin|Va  «lUUit 

ist.  sich  auf  die  iSonnale  der  FUichc  J?  bezieht  Jedea- 
f  iiU  auiüs  diese  Differenz  aufiordem,  aa  KxjsiMim,  die 
eich  hmmr  Obr  die  MeMSg  ei|pieii;  id  eoUken,  wo  Ae 
Individuen  mir  durch  Juxtaposition  in  den  Flächen  P 
verbunden  §md,  dieselbe  zu  wiederholen,  um  hieraus  die 
ä%mmiifm§vm  jmWMMfaOmmMSkkimhäiwalm^ämmm. 

VÜL  Zwei  redit  InteMeaBte  ZwiiiDgsgruppen  6m 
Gattungen  PerikUu  und  Oü^oklas  von  resp.  vier  und  sechs 
Back  ^endnedsMo  Geeetxta  Tenraciiseneii  Individuea 
boolwefcteta  leb  in  der  Bergemann^Mhe»  Sawlnii^ 
jene  auf  einer  Druse  von  sehr  sch(ynen  Periklinkryslal- 
Imk  ¥oa  Pfainden,  diese  anC  einer  aokbea  voa  CMtgomae* 
kiyatalleB  voa  Areadal* 

1)  An  den  Krystallcu  des  Periklin  sind  die  Flächen 
der  verticalen  Zone  JP,  wie  gewöhnlich,  zur  unsjm« 
— rtidmi  Sink  amgeddait»  die  Flächen  der  luiriaont»- 
len  Zone  M,  T,  /  mnA  g  untergeordnet,  aoberdem  die 
Flächen  o,  und  £ehr  deutlich  eine  sdi^rfere  hintere  £n- 
disQDsriädie,  vielleicht  ra(a':ic:  ODb)  bete  Feld- 
apalk  Kebeii  i^ielen  einfaeken  ZwitHngen,  nach  dem  ge- 
wöhnlichen Gesetz  des  Periklin,  findet  sich  nun  auf  der 
Druse  eine  Gruppe  von  vier  Individuen,  von  welchen 
dia  beiden  TOrhemelMnden  I  und  U  (Vei^  dia  Hand* 

Zeichnung  Fig.  10  Taf,  11)  8ü  mit  oinauder  verwachsen 
sind,  dafs  die  FlUchea  des  einen  ungefähr  die  Lage 
der  FlMien  s  dee  andern  beben«  Die  KrystaUe  aind 
wegen  flirer  Grftfae  wenig  vollkommen  ausgebüdef,  doch 
ISlst  sich  Folgendes  hinreichend  scharf  beobachten.  Wenn 
wm  die  Gruppe  von  dien  licr  in  der  Richtnsg  der  1«- 

ao  encnei- 

pi  pn 

pen  die  btiderseitigen  Kanten  — |  ,  —  n  parallel  oder 
an  einander  fallend,  nübin  haben  Ae  Individoäi,  da  swd 

Kanten  respective  in  den  Axcnebeiicn  bc  beider  hidivi- 

dneu  iie^»  dieae  Ebene  paraliei  iiepnd.  üetracbiel 


Digitized  by 


312 
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maii  aber  die  Gruppe  in  einer  auf  dieser  Ebene  senk* 

*  jpi  pn 

rechten  Richtung,  so  smd  die  Kauteu        »  deutlich 

ge^en  einander  geneigt.  Endlich  lädst  sidi  beobachten, 
dais  die  Lateralkanten  der  boiiaantaien  ^6ane^  und  ako 
die  Ami  c  baider  faulivUnM.  ikimAf^  Mndkl  äiii» 
Aus  diaieii  BeobMhtangen  iaigl,  dafii  die  gifiWnpnM 
dieser  C^ruppe  die  Axe  c  ist 

^ua  aber  isl  }ed«»  der  bridm  ynrtumebanilen  Ui» 
dhidneii  noch  mit  eiM  mdmm  UI  «id  I V  Mdk  d«i  ^ 
f^ewOhnlif licn  (icaetz  des  Pcriklin  verbunden.    Die  Flä- 
chen der  eraieren^  besondera       nnd      »  werden  bier- 
dorch  Überall  nataribochoi  tob  iMtvomningiawli  Thii- 

kn  der  Individuen  III  und  IV  (Vergl.  L  3.  ^.)»  so  dab 

p 

m  den  freien  Kandkanten      stückweis  bald  von  dem  ei- 

neA  bdividoo  der  etnmpfe,  Md  nm  dem  andern  der 

p 

acbarfe  Wnikel  ^  eoftiilt    Andi  anf  den  fllcben  jP 


beider  Torfaemchendeii  laAMnm  «arUrt  äch  die  T« 

wachsung  mit  den  untergeordneten  sehr  detttfch  dorcb 
die  doppelte  Streifung  (VeriL  I*  3»  a.), 

2)  Die  OligoUaikrfMdle,  von  bedenlender  GMam, 

sind  von  dcrjeni^^en  Varietät,  welche  sowohl  im  iiiifsercQ 
Habitus,  als  in  der  krystallographischen  Ausbilrluu^  den 
KryaUUen  des  gMoeiiicii  Eddepalhi  aebr  IbBlieh  ist  (VergL 
VL%y  In  der  boritontalai  Zone  bmschen  die  Flächen 
T,  l  vor»  z  und  k  =(a :  oob  :  goc)  sind  unterge- 
ordnet vorbanden.  An  Ende  P  and  x  ▼ofhsttaebead^ 
ontergeordnet  die  IImK  und  die  Siscb  schlriBre  binlm 
EndigUDgsfliiche,  r  und  /,  und  vou  gepaarten  Flächen  », 
Qf  Ii  respective  aus  den  Diagonalzonen  von^jP,  x  und 
alle  drei  ToUxAhlig,  »i  beiden  Seiten,  nicbt  euneln» 
wie  sie  beim  AlbU  a  üizukoujuien  pflegen. 

Auiäer  vielen  eiii[achen  Zwillingen  nach  dem  ge- 

wöbnlicben  Gesetz  dea  PerikUn  md  neb  dem  ywfthali 


• 
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iAmi  OambCb  Aftity  9$  l[Ki|iiptiiMii0ftB|^8li  smIi 
MhD  Q€i6lMii  zn^lmb,  flndbl  rieh  die  te  dar  Hand^ 

zeicliatiogy    Fig.  11   TaL  II,    dargestellte  iateressante 
Gciype,  Ml  dflr  die  btUm  Haniitiiidifidi»  I,  U  dietdU 
BaribaAfiym  ctImmb,  ifdfhi  olm  flir  Hb  Sha- 

liehe  PerikÜDgruppe  die  Axe  c  als  Zwillingßaxe  forder- 
teo.  Wio  dort  wid  luui  aucb  hier  beide  individuea  1,  U 
wiüiimm       «mI  attderen  Hl  md  IV  nach  d«  gs» 

wöhalichen  Gesetz  des  Periklin  verwachsen.  Aufserdem 
aber  imf/en  die  beiden  Hauptiodividuen  sowohl  au(  den 
mdkm  P^,  1»,  ab  auf  den  Vlickin  afi,  s"-  deotfieha 
SfiuiM  Terffachrang  resp^tifÄ  arit  «weieA  IndM* 
data  Y  und  VI  nach  dem  gewöhnlichen  Gesetz  des  AI- 
Mi  Gm  ao  fria  olm  bann  Labfador  (IV.  3.)  kttndlgt 
dsh  Aaao  Vei  wachmBg  an  darch  paralldl  den  acbiabn 

Diagonalen  von  respective  P^,  P°  und  jr',  einge- 
wachsene lauiellare  Stücke,  deren  Fiäclien  JP  ^  ,  jP"  und 
x^,  adt  den  antipreGbaiidaD  JP\  wd  j;» 
der  Hauptindividaen  stumpf  aus-  und  einspringende  Win- 
kel IiUden.  An  einigen  Zwillingßkiystallen  der  Druse, 
wo  die  ladMdMii  nur  nadi  dleeein  und  dam  gawöhaii-  - 
chaa  Gesete  dee  PerikKii  Yarbonden  ehid,  wiedetboU  sidi 
diese  lainellare  Einwacbsung  so  oft,  daÜB  die  Flächen  P 
Hidarek  ein  geCarcblea  Anadiaii  liekofliaMn,  and  dlaae 
jhnhnng  wfainart  aidi  {^fx^.  Labndor  IV.  3.)  nodb 
•  an  anderen  Krvstallen  der  Druse  zur  feinsten  Schraffi- 
nuig  dar  Flächen  F  parallel  ihren  schiefen  Diagonalen, 
vid  aar  beua  KenenUdit  benrnkt  man  noch  durch  den 

•IlfWechsehidcu  lleflex  der  Lamellen,  da[s  di  ei- 
aaag  von  der  Verwachsung  unzählig  vieler  Lamellen 
Maler  Individnen  nach  dem  Albitgeaeli  hentthrt. 


'  IX.  Die  im  Vorigen  besdariebenen  einaelnen  Zmil- 
KogsgeaHaa  baaen  aieh  unter  aabr  meibwllrdlge  allge- 

laeine  Gesichtspunkte  zusammenfassen »  .wenn  wir  mit 

e 
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den  HH.  Hohs,  Breithaupt,  NaamMa  annehineii, 
dtfa  dia  Asen  digaar  KiyatailsjratflM  aajwt  die  Paaat 
lela  dar  SloknkaBleii  glcMk  dar  Axa      dia  Paaallala 

der  langen  Diagaoale  der  Fläche  P  gleich  tier  Axe 
dM  PanUala  dar  kanaa  IKa|oiialo  diaaar  fliehe  glaieb 
der  Aie  ^ 

1)  dieser  Annahme  haben  dann  die  cliei  Z^vfl* 
liil^eseUey  weiche  iu  der  ad  ¥  faelNuiidelten  Gnippa 
ymm  vkr  oder  drai  AWliiMMdM  aufgert^ 

Axen  des  Systems  folgcDdc  IJeziehiing.  Die  Zwitlingsaxe 
des  enien  Gesetzes  ist  die  Momale  der  Axenebene  ac^ 
,daa  wmäm  die  KiTatoll«  c  aaiber»  dai  drittaa  dite 
Senkrechte  auf  der  Krystallaxe  c  in  der  Axenebne  air; 
oder  weim  Wir  mt  Um.  Neumann  das  Sjaunetriever- 
hiltrtfi  auf  FlMiinn  hrriohatt,  so  hat  daa  erste  Geaatm 
Ae  AienebaM  das  zweite  die  auf  der  Kr^ataHsoie 
c  iionnalc  Ebene,  das  drille  die  der  Krystaliaxe  c  paraU 
Me,  auf  der  Axenebem  ae  asokiechCe  JSbsBe  anr  ZmU 
UnfStAmt,  Jene  drei  SMIIingsaiett»  ae  wie  «Base  dni 
Z^^illingsebenen  stehen  senkrecht  auf  einander.  Eine  je- 
ner Linien  ist  eise  KrjstaUaxe  (c),  eine  dieser  lüieneii 
eise  Axeaehette  des  Syatcata  («c),  also  eine  hijstoUo^ 

noiiüsche  Lini<"  und  Khene,  >viihrcnd  die  beiden  anderen 
Linien  und  Ebenen  die  Axen  des  Systems  in  irrationalen 
Varhiltatssen  schastdsp  durften.  EndUch  alle  dies  ImA- 
▼idnen  haben  die  krjstallonomiscbe  Ebene  (ae)  gemein, 
der,  zwei  der  Zwiliinj^axen  (c  und  ihre  Normale  ia  ac) 
parallel,  die  dritte  seAkrechC  lieg^  . 

2)  GaM  fo  deoaelben  Pcalahmigeo  mk  den  Äsen* 
System  stehen  die  drei  Gesetze,  welche  in  der  ad  VI 
bescbrieb^ieii  Gruppe  von  drei  Perihlauodividtten  ataltr 
finde».  Die  ZwiUhi|^e  dea  erstsn  Ist  die  Nonaaio  der 
Axenebene  dos  zweiten  die  Krvst.iUaxe  Ä  selber,  des 
drittea  die  Senkrechte  auf  der  KrjstaUaxe  ii  in  der  Axen- 
ebene ab;  oder,  wenn' man  das  j^asatrievarlilHnlfB  «nf 
Ebenen  bezieht,  so  hat  das  erste  GeseU  die  Axenebene 
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dm  zweite  die  auf  der  Krjstallaie  b  stnJu'echte 
fibflMb  dm  dattt  die  der  KiyalaUaM  i  püiUele^  airf  dir 
JkMMfciM  mi  terimcye  EbiM  di  ZifiUingsebeiie.  Jene 
drei  Zwillin^iePi  wie  diese  drei  ZwUlingBebeaeii, 
steim  wf  e^iHiTM^ifr  aetriLredit»  Eioe  jener  Lioien  iit  eiM 
IrFstaUftie        Am  dieecr  Ebene«  eine  AtenebeM  dee 

Systems  (uÄ),  also  eine  krystalloDomi&chc  Linie  und 
Iibene,  während  die  beiden  lUMiem  Linien  und  Kheneu 
db  Axm  dM  Sf^lmm  wiedenni  in  Mmtiany«  V«rhilt« 

Hissen  sdmcidtn  dürften.  Endlich  alle  drei  Individuen 
Jiaben  die  krystaUoaoaiieche  £baie  {aä}  gemein,  dort 
«Tel  ^  awilinpniren  wai  ikrtNorndn  bi  mb)  yn- 
nlM,  die  dritte  senkreebt  liegt 

3^  Aus  diesen  beiden  Gruppen  lassen  sich  diese  Fol- 
liebM.  etat»  im  aecbs  ZirUlwigiehenep,  m£ 
«iUke  die  geoeantai  secbe  Geselse  bceogcn  wMeo  naii>* 

8en,  befinden  sich  nur  zwei  krystallonomische,  die  Axcn- 
ebenen  ac  und  ab^  Wenn  nun  das  Wesen  des  Zwil- 
bngi  niebt  bloft  in  der  ejaniiililnbiiii  SteUen»  der  Indi- 
vidoen  besteht,  gleichviel  mii  welcher  Fläche  oder  Ebene 
dieselben  an  einander  wacbsen,  sondern  wenn  die  Natur 
idbA  ninn  hMi^nrfff  Ebne  rlfiehmw  benniBtt  bitte. 

der  aus  sich  die  Individuen  svmmetfiedi  ansbildeten, 
so  scheinen  diese  beiden  Gruppen  zu  zeiget^  daCs  es  je- 
deswl  die  kiystalleiimniircbe  ZwiUingKbenef  weiebe  in 
den  diei  Indifidnen  der  beiden  Grappen  pariUel  liegt, 
seyn  müsse,  u^it  weicher  je  zwei  der  Individuen  nach 
diesen  aeehs  Gesetzen  an  einander  wachaen,  und  dets  de- 
gegen  die  vier  «nkrysUdtonomiMben  Zwillingiibun,  wie- 
wohl ebenfalls  eine  jede  je  zweien  IiKlividucu  der  (Truppe 

paiaUal  Uegt,  nicht  als  aokbe  Anetiiaodenrachsun|^ehe> 
nm  anftieliii  ktanen.  IWner: 

4)  Die  drei  Gcscfze,  nach  welchen  je  eine  dieser 
beiden  Gruppen  gebildet  ist,  stehen  in  solcher  B^ehung 

iimmdert  dila»  wenn  ein  Indindmnn  nnt  iweien  an- 
deren nach  zweien  dieser  Geietoe  ▼erwVcbi^  lllr  die  Ver- 
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wachstiag  des  xweiten  und  dritten  dieser  IttdiTidaai  das 
dritte  G6mIs  f^NMcMNli  fiolgl»   Dte  DwiMMiiliiiiiM  dii^ 

ses  allgemeinen  Satzes,  welche  f&r  einen  besonderen  FaB 
ad  VIL  L  gegeben  wurde,  icdgt  auf  gaux  analoge  Wdae 

WcBB  daher     B.  an  das  eine  IndMdwm  A  einer 

Gruppe  Ton  zweien  AB,  die  nach  dem  gewöhnlichen 
PeiiUiageBelx  rerbunden  sind,  ein  drittes  C  nach  dem 
Oeeet»  aBwSditt»  weMiea  siüh  abf  die  Nonnale  der  Axea- 

ebeoe  ab  bezieht,  so  folgt  für  die  Verwachsung  von  B 
und  C  das  Gesetz,  welches  sich  auf  die  Axe  a  bezieht 
(TOgL  VIL  Veribnidet  rieh  dieses  iiidMdiiaBi  C 
nach  diesem  dritten  Gesetz  mit  einem  zweiten 
cbes  schon  mit  einem  dritten  B  nach  dem  gewöhnlichen 
Aihitgesetx  Terwachsea  ist,  so  ist  das  Gesett^-  der  Veiv 
wecbsiiiig  der  bdividiieB  C  und  B  datfenige,  wddbet 
die  Senkrechte  auf  a  In  der  Axcnebene  ac  zur  Zwillings- 
axe  hat  elc  —  Diese  beiden  letateren  Gesetze»  deren 
Zwillingsaxen  sind:  dieKtTsfailaze  mid  ihre  SeDkiechte 
in  der  Axeuebene  ac,  sind  mitbin  so  gut  als  durch  die 
Beobachtung  verbürgt  anzunehmen,  da  es  ja  nur  der  Com- 
bioalioB  bekannter  und  so  hlofig  TOihommendier  Zwii- 
lingsgesetee  bedarf,  aas  welchen  sie  direct  folgen. 

TL  1)  Stellt  man  also  diese  beiden  Gesetze  mi| 
denen  durch  die  Beobadbtmiig  wirklich  veibilrglen  in  Eine 
Kategorie,  so  laesen  sieh  dann  die  slmartHAen  Ewil- 
Ungsgeset^  unter  folgende  drei  Abtheilungen  bringen,  toq 
denen  die  erste  A  diejenigen  Gesetze  eatbttl^  welche  die 
Axen  des  Systems,  die  aweite  B  diejenigen,  welche 
I^onnalen  auf  den  Axcocbencu,  und  die  dritte  C  dieje- 
nigen» wdeiM  die  Senkrechten  auf  den  Krystaliaxen  ki 
den  respectiven  Axenebäien  als  ZwUtingsaxco  haben. 

A. 

1)  Zwillingsaxe  parallel  der  Krystailaxe 

In  den  Gra^^  ^  drei  nnd  vier  Individuen 

•  * 
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des  Albit  (V.  2.  und  ä.),  dm  ParikUn  (VUL  1.) 

4«  OiivriLlM  < Via  &)i  dM  Uhnte  (iV* 
9)  ZirilliiiSMie  pandM  der  KijOAllaxe  . 

Beim  Perikliu  (VL  3.). 
3)  ZwiUiogsaxe  pmdiel  der  fryiteUiie  ek 

Vergl  EL  4.  «id  VU  1. 

Ä 

4}  Zwillinpaxe  nonual  der  Axenebeoe  ca. 

Bete  AUA  (V.  2.)^  P«iUte  (HL  LX  OUieUei 

(UI.  1.  uod  YIIL  20,  Labrador  (IV.  2.)  uad 

beim  Anorüut. 
5)  IimilMBfßtBu  nomd  der  Ayenetwm  f 

Beim  PeriUm  (VL  &)• 

C 

0>  ZwiUincpm  eenkrecbl  mt  ^  Ki^Btaikio  ^  in  der 

,  In  den  Gruppen  von  drei  and  vier  lodividuen 
des  Albit  (V.  2.),  Periklin  (VUL  LJ^  OlignUae 
(VUL  2.),  Labrador  (IV. 

7)  Zwillingsaxe  scakiedit  aul  der  Kjystallaxe  a  m  der 
Axeoebene  ac. 
Vef|LUL4 

8}  Zvnllingßaxe  senkrecht  auf  der  Krjatallaxe  ^  in  der 
Axenebene  ab. 
•  Bein  PerikUii  (VL  4.> 
9)  2MlIing98x«  eeskfec^  aief  der KiTifittaxe  eilnder 
Axenebeoe  ab. 
Beim  Pmkln     4.)»  Q%ikias  (IL  L  «d  VUL 
X),  Lalmdoff  (IV« 

2)  Dieselbe  nahe  Bczichnn^,  welche  die  Zwillings- 
geseUe  I,  3,  4,  6,  7  xur  Axeaebene  ac  haben,  dieseibe 
habett  aach  die  ZitUbngsgoMlie  a,  8*  6^  8^  »  w  Axeeh 
ebene  das  Zwillingsgesetz  3,  welches  beiden  Reihen  • 
angehört,  knüpft  die  eine  an  die  andere.  — -  Betrachte! 
aMQ  aber  so -den  ZosaipneRhaiig  dieeer  («eeelxi^  so  Tei^ 
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tnifst  man  in  dar  obigen  Aufstellung  drei  noch  nicht  bcob- 
mtMtte  GcMtM,  mich«  odt  im  GmImi  1  2  zu» 
flammen  eine  dm  bctikn  forigM  tfUhho  BcIni  MUm 
wfirden,  welche  dieselbe  Eelation  zn  der  Axenebene  bc 
Idtte,  ab  hMm  m  md  ab,  wd  wMderum 
wflide  in  diesa*  Rdha  das  Getets  1  dM^fraige  sejB,  wd- 
chc8  dieselbe  mit  der  ersten,  das  GeseU  2  dasjeui^e,  wel- 
ches sie  uiii  der  zweiten  Keihe  verbitaide.  OieM  dm 
feUoideii  GaMte  tiad  folgende:  * 

10)  Zwillini^isaxe  normal  der  Axcncbene  bc» 

Zur  AbtheUung  B  gehörig. 

11)  ZwUHngnxe  toikreobt  auf  der  Kiyifidlifii  c  fai  der 
Axenebene  ic- 

12)  Zwiilingsaxc  senkrecht  auf  der  KrjstaUaxe  b  in  dar 
Axenebene  bc* 

Beide  zor  Abtheilmig  C  gefcOrig. 
S)  Ware  nur  eins  dieser  drei  Gesetze  beobachtet, 
so  wäre  damit  die  liJUStenz  der  beiden  andern  auf  di^ 
seUie  Wds'e  nachgewieeen,  ab  die  der  (veaetze  S  omI 
7  (IX.  4.).  Demi  wenn  voü  drei  IndiWduen  ABC  A 
nut  B  verbunden  ist  nach  dem  Gesetz  10,  und  mit  C 
▼erirandeo  iat  nadi  den  Gesetz  1,  so  folgt»  daCi  C  mit 
B  Terbtmden  ist  nadi  de«  Geseift  11.  M  ai>er  das  In* 
dividuum  A  mit  C  verbunden  nach  dem  Gesetz  2,  wäb. 
rcod  A  ndi  B  nach  dem  Gesetz  10  fefbnndett  ist,  so 
fejgt,  dafh  B  uHC  Aadi  den  Gesetz  It  veribuden  Ist; 
und  so  folgt  fISr  fedes  der  drei  Gesetze  10,  II,  12,  welr 
ches  na«  ab  bekannt  setzt  und  mit  einen  sttdereii  be- 
kaanteii  eonbinirf ,  eins  der  lieidcn  Hivrigen.  ^  TOr  dfo 
Beobachtung  dieser  drei  Gesetze  darf  vielleicht  das  ak 
leitender  JfingerTcig  dienen,  was  oben  ad  DL  3»  aofge» 
staut  nwds.  Wem  ninüdi  für  die  Gesetze  der  ReOie 
ly  8,  4,  6,  7  die  Aneinandcrwachsun^sebene  der  Indi- 
vidnen  die  Axenebene  ar,  und  ftir  die  Gesetze  der  Keihe 
2»  3,  6,  8|  •  die  AaeteanderwadisatsBebeite  die  Axen- 
ebene ab  b^  so  darf  man  erwarten,  da£s  für  die  Gesetze 
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der  Adhe  1»  9,  19,  11»  12  die  Aneipaadcnrachfiuiifiii- 
«b«M  dto  AxMibaie  be  lejm  wandt;  foiMr,  dUf  tw 
dm  dMi  GttetSMi  1,  9,      ton  diaro      «mi  V«u 

binduDgsglieder  sind  einer  der  Reihen  mit  den  beiden 
aadflfa,  |edes  aocb  iwei  Ebenen  als  Aneinawkrwacbi- 
wmfßAtmm  haben  werde»  MalUk  die  beAdea,  welche 

eleu  durch  dnööclbe  verbundenen  Beüien  angt:Lüiüü« 


IX.  Versuche  über  SUirhnchl  undStwkmMzucker; 

Hm  C  Brunner.  • 


Oeit  TiebB  Jahren  wird  die  Entdeckung  Klrehhaffa» 
dab  das  SttoluMU  dwch  BehandfoDg  ak  Tcrdtenten 

Säuren  sich  in  Zucker  verwaudeln  lasse,  technisch  benutzt. 
D«MMM:h  besitzt  die  Wissenschaft  keine  genügende  £r* 
Uirang  diewr  leAif aiiÜgen  Uaiiadefynfr  MelmroCh^ 
iniker  haben  xwar,  besonders  zu  der  Zeit  da  diese  Er- 
fabrang  neu  war»  Yenucbe  angestellt,  um  hierüber  Auf* 
adhib  M  eiUteR}  alldn  es  hoten  sich  dabei  Sohwie* 
ri|^eiten  dar,  welche  bei  dem  damaligen  Zustande  der 
Wissenschaft  uichb^  leicht  übervninden  werden  konnten* 
Man  fand  Uer  beU»  dab  weder  Gas  ans  der  AtMsphltoe 
Mdj^iooflHBeiiy  setli  wddMs  ettlwiidiellf  S0  wie  huehi  dbfr 
die  angewandte  Säure  nicht  zerstört  werde,  uud  zog  dar- 
ws  den  Schhrfi»  daii  die  UmtodeniBg  auf  gsgcnssitigesB 
Annansch  oder  ümettBng  der  Bettandthelie  des  Stark- 
mehls  und  des  ^^  assers  beruhen  müsse.  Allein,  um  diese 
genau  zu  kennen^  war  es  erford^'lich»  sowohl  die  Menge 
dto  an  ehier  gegdmen  Qaamilll  SMrfcmebb  enstehen- 
den  Zuckers,  als  die  Zusammensetzung  beider  zu  hcsüm- 
inen.  Saus&ure  welcher  diese  Untersuchung  an- 
ibUti^  scUob  ans  seincii  Beobachlwpgcii,  dab  das  Stirk^ 

1)  MikL  iwHanmfuSf  LFl  333» 
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wM  UAA  «Im  fürfne  Maige  Vfmtm  wüiiiM.  Er 

baUe  gefaiideii»  dats  dasselbe  bei  dieser  Umwandtung 
Mgifilhr  10  PioMil  an  (^ewkbt  imnofcnn,  welche  Zn^ 
MfeM  er  des  vim  Julhao  —fguniMiMititii  Vfmmk^ 

•laadtheilen  zaschrieb. 

Beredmet  man  indessen  die  in  Saassure 's  Ymt^ 
cImb  ato^^aCHMleoett  ltfwi||eribeatiwwMwii^BBi|  a0  fittdet  SHttp 
dafs  suue  ErklSrung  mit  den  Versuchen  nicht  fiberetn- 
sümnt;  denn  wenn  auch  die  Menge  von  Saaenlaif  und 
VfmmmtoBf  welche  das  StArkmeU  mdsmmtt  im  rebn 
tiren  Vetbiltnisie  dar  Wassel  ritiaeiitie  nate  fcoHBt,  m 
ergebt  sich  dagegen,  bei  der  VergleichoDg  der  Analyse 
taa  jUM  Theilen  SlAriuMebl  wt  def|eiugea  der  dHMS 
iPülafceadea  Menge  von  Zocker,  eb  Hange!  4JB 
Kohlenstoff.  Es  mufs  daher  entweder  die  Aiialjse  ader 
der  aus  ihr  gezogene  ScUii£s  unrichtig  seyn. 

Dieee  EiUinmg  SaastueV  kl  gldchwaU  snillw 
in  fa8t  alle  chemischen  Lehrbücher,  obgleich  in  die  neue- 
sleup  fooTh^nard»  Berzeiius  u.  a,  mit  einigeiii  Zwei- 
IbI,  mdf/emmmm  weiden. 

Vor  einiger  Zelt  wmde  cBeae  Theofia  von  Con* 
verchel^)  bestritten»  welcher  gefunden  haben  will,  defa 
die  Menge  dee  entatebenden  Zuckers  immer  geritigsr  e^, 
da  dieJenigcT  des  angewandten  SttriuDehbi  £r  eneMs 
daher  die  Erklämng,  vrelche  Saussurc  gegeben  hatte, 
welche  er  von  der  durch  Röstuug  bewirkten  Verwauci- 
kng  dae  SHAadih  in  Gonind  ableitete.    Da  niinlid^ 

so  lautet  seine  Theorie,  das  Gummi  ein  zwischen  (Um 
Stärkmebl  und  dem  Zudier  in  der  Mtte  stehendem  Pro- 
dnot  aejr,  und,  nach  semcn  Versocbeo»  durch  das  Adslea 
des  Stärkmehls  ans  diesem  dorch  Entfernung  Ton  Was- 
serbestandtbeilen  entstehe;  bei  der  Zuckerbildung  nach 
Kirchhoffa  Methode  dienialla  snefst  Gonmi  gebihbi 
werde»  and  erst  aus  diese»  dnrdi  linger  fortgesetzte  Eia- 

\)  Jmrmi äM  mmmmek»  m p.m. 
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Wirkung  iet  Zucker,  so  sej  wahrscliemlicb  diese  ieU- 
Icre  VarKad^rang  ab  eine  watere  ForUetsung  des  Godh 
■ihilduti^sproflwtai  mwukm,    Im  ÜntentHtsDng  db» 

•  «er  Erklärung  führt  er  die  von  Th  o insoii  ans;egebene 
Analyse  des  Stärkmcbls  und  des  Zuckers  au;  begeht  aber 
dabei  deo  nlelit  geringen  Ya^stolSy  die  ZmaomeDSetzuBg 
des  Rohrzuckers  zu  uehiuea,  welche  freilich  zu  seiner 
Tfaeorie  besser  pafst. 

Aebülidie  AusiebteD  hat  KdUe  ansgesiinodMii. 
Er  erkittrt  die  yerwandloiig  des  SürkniaUi  in  Zodier 
für  einen  Verkohluugsprocefs. 

Auch  Guerin«)  wiU  b^baebtel  haben,  difa  die 
HsDge  des  Slirfcnckeni  imiier  geringer  sej,  ak  diefe« 
f  ni^e  des  dazu  angewandten  Slärkmehls,  und  schreibt  dta 
irrthuai  Saussure 's  einem  in  dem  aualysirien  Stärkzuk- 
ker  befindiicheD  WasaevigehaUa  m  Wie  er  die  Menge 
des  wasserfreien  Stärkzuckers  bei  seinen  Versuchen  be* 
I   stiiBBUe,  ist  nicht  angegeben. 

In  den  neuesten  Zeilen  sind  melvefe  UntenodMm« 
gen  iahet  die  Natur  des  StirknieUs  und  erine  Mannigfal- 
tigen Umbildungen  angestellt  worden.     Nachdem  Ras« 
f  ail  ^ )  geseigl  hatte,  daCs  sich  dasselbe  unter  dea  Mi- 
kinskop  eb  ein  msansaiengesetiteff  Organisnins  darstaüe^ 
und  Guibort  ^)   gelehrt  hatte,   drrch  Reiben  die 
I   von  Raspaii  beobachteten  Bläschen  zu  zerreiben,  und 
•  naclbnr  dnreh  kaltes  Wasser  die  darin  enthaltene  Snb- 
'   stanz  aufzulösen,  hat  man  auch  wirklich  verschiedene 
;  Producte  daraus  eihalten*    £s  wäre  zu  weiiiäuftig  hier 
sUe  die,  besonders  von  fransöeiscben  Chemikern,  hier- 
dber  gdtteferten  Angaben,  die  denn  dock  noek  cum  Tbeil 

\   1)  Prüte«9, 1  p. aoe. 

8)  Joiirn,  de  chim*  mdd,  S^ib,  1833    (Scbweigg.  Joarn.  UUX 

4)  .Jmmkt  du  «etoiM  nmhu^iktt  Vt  p*  884* 

I 

5)  AnnaUt  de  chimte  et  de  phyt»  XL  p^ 
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näherer  Uütersachung  bedürfen,  diirchMigelien  *).  Ich  er- 
w&i^nc  aar  noch  im  besonderen  der  Adbeü  von  Biot 
vmi  Parsos  SieBo  MatariondiMr  mititiwince  4m 
optische  VerfaftItoB  ^fx  iMi  ZodKnfUldvBDipfOooGi  voit^v» 
wofffenen  StärkmefalaaQdsung  in  den  verscliiedenen  £po- 
dMtt  OpmtioiL  Sie  findflOt-ddi  dmelbtt  fobtU 
tie  «ine  dltanMssi^e  CrasiftaB  MDinmt,  und  im  ttalt 
ätärkmehl  Giiuimi  enthält,  eine  Rotation  der  Polarisa- 
lioiiMlieDe  nach  der  RedUen  des  Baobachtcit  zeige.  Voa 
difltM  PBtfMidd  MMm  Ab  für  dm«t  Gwni  dk  Be- 
nenniing  Uextrin  ab.  Bei  dem  ücbergange  desselben 
m  iten  eigentlichen  Sl^kxucker  im  ferneren  Verlauf  der 
OpertÜMi  imAm  äa>  dab  dieae  Figiatihaft  wiadir  ab* 
nehme.  Eine  EritUhtmg  dea  chemischen  Tbeiles  dioaea 
,  UfliJoUdungsprocessea  gaben  sie  jedoch  nicht 

Ana  aUan  diaaan  Arbattan  aohaoil  aiur  Wiyimn|{ahaB| 
dali  aafPoM  die  Bildiag,  ala  dia  ZiiaaBiawiiaalmDg  des 

Stark  Zuckers  noch  nicht  cjchörig  belenchtct  sey,  uad  so- 
ffohi  in  pracüachar^  als  in  theoretischer  Rücksicht  Ter- 
dfaoa  nihar  nlaiiMlit  n  Warden»  Anf  der  ainao  Saite 
stehen  einander  die  Aneichten  SaussureX  ^ud  Cou« 
Tcrchel'a  geradezu  entgegen,  andererseits  konnte  man 
wibfjMtaBnnim  an  akie  iaonaiiMbe  Beschaff enlirit  diea« 
Prodnda  mit  den  RcAmckir  oder  auch  mit  dem  Stärk- 
mehl denken,  obgleich  auch  wieder  aus  anderen  Grün* 
den  ni  emaiteu  wv,  daia  die  ZasaaMMDaatang  deasrf 
ban  sMb  dnrdi  ehi  einfaeharaa  Atonnrerblttmls  werde 
aasdriicken  lassen,  als  diejenige  des  Rohrzuckers.  Viel- 
leicht sind  die  nun  mitzotbailenden  Venoche  geeignet  mI 
diese  Fnigesi  «iniiRea  lidil  zo  veibfeitsu. 

Der  sichcrsle  W  eg,  zu  einem  bestimmten  Resultate 
XQ  gelangen»  schien  mir  zunächst  der  von  Saussure  eia- 
geadilagene  in  aejm  £a  ist  nimlicb  klar,  dala  ihrdb 
die  Uebereinstimmung  der  Analysen  des  Sldikmebk  und 

I)  Vcrgl.  di«  seitd^  sndkMMos  AfMi       FritBa«h«.  Am, 
B4.XUmS.lS9l  A 

a)  Ammkt  de  ckimU  U  de  phyt.  Lli p.  72.  (Aim.  U  S.  160.) 
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des  StSrkzuckers,  mit  Berecimuüg  der  aus  einer  gegebe- 
benen Menge  des  ersteren  erhaltenen  Quantität  des  letz- 
teren, die  Verindening  iiif  Xfrel  TemUedeDen  Wegen 
Mboditet  werden  kano,  die  einander  zur  Bestätigung 
dienen  mdssen. 

Obgleicb  die  Zonannensetinig  des  Stirkmehls  be» 
leifs  öfter  ontemdit  worden,  so  hielt  ieh  es  doeh  nicht 
fllr  überflüssig  diese  Uütersucliuns:  zu  wiederholen,  zu- 
mal die  bereits  bei^annten  Angaben  nicht  tibmmstlmsn» 
Folgeales  ist  die  Zoianmenstelhng  derselben: 


K.  43^  45^  44;>S0  42ß  4%7  38^  434)1 
W.      6,77      IM»    <Mi74  7  6ß    ßji  6,U 

S.      49^8     48,31   A9fil6i        48,7   55,32  49,97 


Die  Ursache  der  Abweichung  dieser  Angaben  mag 
wohl  zum  Theii  auf  der  wirklicheu  Verschiedenheit  der 
angewandten  Proben,  wafaischeinlicfa  doch  nodi  »ehr  in 
der  Versehiedenbek  der  Methoden  begrünlet  eejo*  Amt 
jeden  Fall  wird  aber  in  Kücksicbt  auf  die  Venvandlung 
in  StftrkzBciCer  nur  eine  Analyse  der  hiesn  m  Terwen* 
dsndien  Sorte  in  BetraAtung  gezogen  werden  hOnnen. 


Analysen  von  Stärkzucker  besiteen  wir,  so  viel  ich 
wsHsy  nur  zweL   Saussure  *)  bestimmte  seine  Zosam- 
I     BMBMlnBg,  bei  11«  a  gefrodknet,  s<it 

1)  Recherches  phys*  chiin.  II  p.  291.    Bc!  +IW  «etrcKikM. 

2)  JBibl,  bnianni^ut,  LFI  p.  340.    Bei  -^100°  ßctrockncl. 

3)  Lchrb.  Iii  S.  308.  —  KartoffelslSrkc  bei"  -f  lOO"^  getrocknet.  ' 

'        4)  Phiios.  trams.  1827,  U  p.  376.  —  WiO^eiuUürk«  +400o 
{«trocknet. 

5)  Armaits  d€  chimU  et  de  phy*.  XXXFX  p-  30. 

$)  IMetesibfi«  XZmp.miL  ^as  «f  sshite  wkx  htisatoi 
7)  JWr«.  4»  Oäm.  mU.        1891  (Sckw«!«,.  UmnA,  UZ 

B)jnM  Mbxr//».  au. 


St 


0,40 
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K.  37,2» 

W.  6,84 

Dm  Thnbflittadker,  bei  160*  G»  geliockii«!»  bnd  «r 

sammengesetzl  aas: 

K.  38,71 
W,  6,78 

Prout  *)  analysirlc  Starkzuck^r,  welcher  während  meh- 
ren Tagen  neben  Schwefelsäure  unter  einem  JReiupienten 
gdegen  hatten  Er  fand  denselben  nisaw— wigeietet  ms: 

Kohle  36,2 

Wasser  63,8. 
Er  eiUirt  ihn  geradexn  t&r  idenlisdi  nrit  dem  Homgnk- 
Jier,  TraubeDZQcker  und  Harnmbrzucker.   Bei  lOO^  Ter- 
liere  er  schnell  3  Proc  Wasser,  und  nach  30  Stunden, 
dieser  Teoqperatnr  aosgesetal»  ilber  10  Proe»,  wnbei 
dodi  sdmn  Kersefrang  eintrete. 

Ich  wiederholte  nun  zuerst  die  Aualjse  des  Stärk- 
»Als.  £s  diente  .hiezn,  wie  an  allen  späteren  Opera-  • 
lioneoi  sorgfältig  bereitetes  und  ▼oHkonmien  wetfses  Ksu^ 
toffelstärkmehl ,  >volches  zum  Ueberflusse  noch  mit  kali- 
baUigem^  zuletzt  mit  reinem  Wasser  gewaschen  worden 
war.  Es  wurde  auf  einem  geheizten  Stdbenofcn  neben 
Schwefelsäure  so  lao^e  getrocknet,  bis  dafs  dasselbe  ent- 
haltende Schälcheni  kalt  gewogen,  keine  Abnahme  maiur 
leigie.  Alsdann  mengte  ich  die  ni  einem  Versudie  er- 
forderlidie  Menge,  so  nahe  ,  als  möglich  bei  0,2  Gnn., 
mit  ungefähr  10  Grm.  Quarzpulver,  und  verbrannte  sie 
In  einen  Strome  Ton  Sanerstof^as,  wozu  ich  mieh  der 
Tor  einiger  Zeit  besehriebenen  Mefbode  bediente.  Um 
die  Erfahrung  mich  bei  ihrer  Anwendung  einige  Verbes- 
serangen gelehrt  hat,  so  will  idi  dieselben,  mit  Hinwel-' 
eong  anf  Jene  frfihere  Besefareibang      hier  mülhälen. 

1)  PkiL  tnms.  1827»  Up.  37a 
S)  Ami«,  XZYl  S.  4I»7. 
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X}  ick  finde  ea  sehr  TorllieUbaft  zur  Vitrirrftiinmig 
etwas  w«Üa  GlairMireii  «rnnwenien.  Ein  innmr  Dwcb- 

mcsscr  vou  4  Pariser  Linien  sciiemt  am  besten  zu  enl- 
iprediM.  Badurcb  irvird  der  Yortbeil  erlangt,  dab  das 
Gemenge  von  Qnan  vmd  der  «i  Terbrameiidiii  SMmitm 
weniger  gehäuft  und  dem  durchströmenden  Sauerstoffgaa 
leichter  zuj^ängiich  ist.  Als  VerhältniÜB  der  auzuweaden- 
den  Meoge  Ton  Quan  ist  in  den  meisten  FAÜen  auf  0^ 
der  n  anal  jnrmden  Sdbitai»  6  Ui  10  Gno,  dm  aducL* 
lichste.  Dieses  lichtet  sich  jedoch  nach  der  Natur  der 
Substanz»  und  maS»  für  jede  durch  einen  vorlttofigen  Yer- 
audk  betliiiinit  werden« 

2)  Zur  Bestimmung  der  Kohleosäure  hatte  ich  frü- 
herbfn  die  van  Berzolius  angegebeoc  Methode  benutzt. 
Bie  Beaorgnib»  dais  dnrch  dm  fiberschlissig  dorchstrO- 
menJe  Saucrsloffgas  Wasser  wegf^eführt  ^verdeu  möchte, 
hielt  mich  ab  Liebig's  Absorptionsgefäfs  anzuwenden* 
SeitlMr  habe  ich>  jedocb  damelbe  ao  emgenilitel^  daCidie- 
am  Hindernifs  TolIkiMmMn  f^ebidien  ist,  and  bediene  mich 
desselben  mit  Tieiem  Vorlbeile.  Der  untere  Theil  des- 
mlben,  gviz  Ton  dm  Gestalt, wie  sie  Liebig  angab,  ai 
(Fig.  11  Taf.  in)  enlhllt  oonceiitrirte  AetekaBhiDge,  die 
Röhre  cd  ist  mit  Actzkalistückcheu  angefüllt,  welche  durch 
die  Verengerpig  in  c  vor  dem  HerunterfaiieD,  gesichert 
sind.    Bei  0  wird  dm  mit  CUoiealcinm  geiftUte  RAhr«  . 

chen  fg  aogeseUt,  welches  in  die  kugel  g  den  Scbna> 
bei  der  Verbrennungsröhre  aufnimmt  Durdi  iang^mes 
KmiarcUeitaB  einm  Yokms  afmosphairischfr  Luft,  wel< 
ches  der  zu  einem  Yerbrennungsversuche  erforderlichen 
Saueisto{%asmeDge  gleich  war,  überzeugte  ich  mich,  dais 
der  gsnan  tanrte  Appwnt  äs  nicht  die  geringrta  Ge« 
wkhlsTerindenmg  erlüt 

3)  Die  YerbrennoDgsröbre  kann,  wenn  sie  von  gti- 
tmi  (Kah-)  Glese  ist,  zn  vielen  Versuchen  dienen, 
indem  man  {adesHuA  vetn  einen  neuen  Sehnabel  anachnelat 

Nur  hüte  man  nich,  sie  durch  Reiben  mit  einem  Drahte 
von  etwa  anhängendem  Quarzpulver  zu  reinigen,  indem 
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Jadurcb  ia  dem  CAmt  Urne  Bisse  eoUtehü^  die  bei 
w^MbuifßH^  y  ^^^f  tu  Alt  ZcmifeiB  dMMlbM  mrf^lii^ 

Labeo.  Am  besten  reinigt  man  sie  durch  blofses  Aus« 
spiUcil  mit  WMS«ry  oder,  wenn  man  eine  Bleioxjdf^ 
iHBdHMi  mnmmht  iMitte.  mit  Kalilmigit  Eni  wmm 
aller  Qmm  berausgescbafft  ist,  welches  ^ewShiilidi  gani 
leicht  geschiebt,  kann  sie  nut  ainem  umwickeltea  Drahte 


M  Ulm  um  «L  der  AmJiy$B  4m  SoMndib 

rücki  Die  Rcsnllata  dreier  Versuche  waren  folgendes 

I.  ir.  III.  Mittel. 

KoUanstoff  44,373  44,672  43,242  44,09& 
Wassaratoff  ^16  6g3C0  6,7S6  8,477 
SauersloiT         49,311      49,968      50,002  49,428 

Es  Würde  nun  von  dem  nämlichen  Stirkmebl  eine 
Unltogliche  Probe  in  Zuckar  Tarwandalt  80  Tiiaüe  des- 
aalbaft  k»  täSUastdmm  galMide  gewogMi»  wundan  «Ü 

ungefähr  160  Th.  Wasser  angerührt  und  in  eine  ko- 
i^anda  MieohtMig  von  160  Th«  Wasser  und  4  Th.  Schwee 
fakiMna  laMfitrtB  aimaliaaieiift  an  dafii  ttia  aint  CoanKtao 
entstand,  sondana  die  eingetragefla  Portion  aUh  sogldchi 
klar  auflöste.  Sogleich  nach  dem  Eintragen  wurde  eim 
IlMm  Sraba  dar  riitoigkait  ant  kohianiawr—  B^rft 
aMtgt  und  ton  dam  adiwaMsamatt  Buyt  abfiUrirt  Sm 
gab  nun,  mit  Jodkalium  und  einem  Tropfen  rauchender 
Salpetersäure  vermischt ,  deutlich  die  blaäa  Elttbiu% 
cIm  dem  Scariteahi  «hnh  EiBwUmg  daaJods 
IS'jich  zwei  Suiiidcn  lang  fortgesetztem  Kochen  der  Mi- 
schung in  einem  Kolbarti  und  dar  Vorstchl,  dais  nur  der 
Boden  dsaaelban  «ridM  wi^dao  komila,  leigta  daa  FlOo- 

aigkeit  immer  noch,  wie  anfaugs,  eine  geringe  Trübung« 
Da  diese  sich  nicht  zu  venaittdam  schi^,  so  filtrirte  icb 
dftanOarigMt  Airf  d«n  Slltam  bUali  aioe  aakr  g^riOBO 
Hange  aittar  gallertartigen  Masse,  welche,  nach  dam  Atta» 
waschen,  aidi  in  iLalilauge  eobwar  alifUlala^  die  Aaflft 
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■    -        ^  t- •  Uff    Ii    I    I  Ii  II  ^-       -  ■»  

rattcbender  Salpetersäure  versetzt,  entstand  eine  deotli- 
Fttrlwogy  WM  TW  äüriwwhi.    lüe  Menge  dieMr 
fluliif  ¥  Mhr  liwig»  «mI  kMmlft  nkfcl  WüiMit 

werden. 

Sie  filtrirte  HauptÜüssigkeit  sciueifr  kein  SdürkmeU 
■Mhr  xa  fathühitn.  Eine  Probe  deneibeo  gab,  aadk  der 
Sättigung  mit  kohiensaurem  Baryt»  mit  Jodkatiem  und 
Saipetenäure  Tersetzty  eine  blatrothe  Färbimg,  genau  so 
che  Gegenprobe  tob  eiganllkbtm  Stirkgani.  IMe 
FUtaigk^  wurde  mm  noA  üAm  Sumdeil  hng  anihal- 
teod  gekocht  unter  Ersetzen  des  yerdunsteoden  Wassers. 
Jeist  gab  äoe  Psebe  deiüib«  mit  Alkdbet  keiaie  Mtkp 
leb9  TVQbiiBg,  «ine  widere  eiit  kobienatHMi  Baijrt  ge- 
sättigt, liUriit,  und  mit  Jodkalium  und  Salpetersäure  ver- 
tf  erbieil  dadurch  eine  weingelbe  Js'arbung,  gieicb 
bai  iD  hrtuMfi  Gegenprobe  iwa  SiMunakttk 

Die  Flüssigkeit  wurde  nun  noch  warm  mit  kohle usaurem 
Baryt  gesättigt,  wobdl  sich  ein  geringer  Schaum  nie  wom 
PaaiiBriii  iifs  «bModMte,  der  dmb  4m.  WÜinm  » 
gleich  mit  den  kohlensauren  Baryt  aus  der  Flüssigkeit 
eiitienil  wurde.  Diese  mit  Knochenkohle  von  d^r  fichwecb 
wängilhen  feibe  befreit  mni  SjmpaaaaMM  vlr> 
denpfty  gab  Mdi  ffaigan  ^hgan  bhnige  Kiy stalle»  wmi 
\  er  wandelte  sich  zuletzt  ganz  in  ktaiig  krjBleUiaiifiheii 


Ok  nu  die  Menge  im  cfbakcM  Mm 

yenigen  des  verwandten  Stärkmehk  vergleichen  z.u  kiiu- 
aasy  wiederboite  ich  diese  Beratung  mdirere  Male  aaC 

nau  gewoeen,  und  zugleich  eine  besondere  Probe  des 
selben,  welche  baeranf  unter  der  Luftpompe  volktandig 
ilgrtiiibaet  wde,  ead  dwcb  Mae  dabei  eriittiO»Gai 
wiehtsabnahme  die  wahre  Meage  des  zur  Zuckerberei- 
tiiiig  veiwandlen  Staxkmelds  iei  jww^knfai  Biiftandn  be- 
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racfaDen  Jmb»  Die  eriiMtmie  Monge  dm  fSUiikmckcni 
ward»  dmirnnk  battnrait,  difii  von  der  «rMtCMB  kiy- 

ßtallisirten  Masse  eine  gewogene  Probe  in  Was8er  gelöst 
tuid  mit  HülzkohleDpulirer  ei^igetrockDet  wurde ,  wio 
m  MteP  (Bd.  XXVl)  bM^rieben  Imbe.  HMudi  wur- 

deu  folgende  Kcäiiltate  exlialteu; 

j^OO'  Starkmehl  gaben  108,83  trockaea  Zacker 

108,30 

'     "  •  106,239 

106,711 

im  DmrcbfidiiiUl  .  107,01. 

Hin  köDDte  sich  veraniaüst  ündeo.  um  die  Zusamiimi- 
fletnmg  des  äMtnukm  m  er&hraii,  $m  diesem  Eifeb- 
nnee  vtt4  ^''forliergegaDgeiieii  Analjse  des  Sttrkmdils 
dieselbe  durch  Berechnung  abzuieitco.  Dieses  setzte  je- 
doeb  TorsoSy  daie.  das  StärkmeU  vollkommen  frei  tob 
JMaiiMMiweiis,  nsd  dab  die  aogemndte  BeetimnuDg^- 
methode  der  Menge  des  criialtcncn  Stärkzuckers  hinläng- 
lich scharf  wäre,  um  hlkii&teus  1  Proc  Beobaebtungsfeb^ 
1er  n  gsbeo»  Bei  Ofkerer  Wiedeibolimg  ilfaensiigla  ich 
mich  jedoch,  dafs  dieses  sich  nicht  so  verhält,  und  da  bei 
slleo  analylischeu  Methoden  jeder  Fehler  der  Analyse 
«nf  dsB  Smeislsffi  der  iw  ab  Real  bestimmt  ffird,  w- 
rflckllllt;  so  iai  der  imnMr  mO^tehe  Irrtbnm  viel  ni  grob. 
Es  kann  daher  jenes  Ergebiüfs  über  die  Menge  des  pro- 
dncirten  Zucken  mr  alt  ein  annäherndes  mid  etmi  im 
pfiktiicher  Rlleksicbt  bnuieUwres  betisditet  werdss« 

Zur  dirccten  Anal  Stärkznckers  suchte  ich 

zunächst  denselben,  durch  Behandlung  in  mäbiger  WännSb 
in  imiik  Sebwdiabimre  getmknetar  Luft  auf  eiMD  con* 

ßtanten  Grad  von  Trockenheit  zu  bringcjQ.  Alleiu  mch* 
rere  Analjsen  mi^  solchergestalt  getrodmeten  Proben  an- 
gsstellt,  gaben  Bendlata,  wallte  swar  bei  AnwsiMluig 
der  nämlichen  Probe  genau  zusammenstimmten,  bei  ver- 
schiedenen aber  zu  sehr  von  <^inander  abwichen»  um  ei* 
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BCti  besüminten  Schiufa  m  gestatteD.  hm  Nätuliche  zeigta* 

grad  ilui  ch  AustrocknuDg  mit  Kohleopiüver  bestimmt  wor- 
dm  war. 

Ich  mr  bereits  WiUeoi  Üm^  UMMmiMnig  ■F'ffffj 
gd»en,  ab  mir  die  BeobecfatoBg  Callaad's^)  einfiel» 

welcher  gefunden  hatte,  dafs  der  Hamzucker  mit  Koch- 
Mb  eine  kryetalUsirbar«  VerbuidiiDg  eingeht  Da  di# 
meWflo  neuen  Sdiriltateller  diesen  Zocker  nrit  dem  Sfirk- 

locker  für  identisch  halten,  so  versuchte  ich  diese  Ver- 
bindung zu  erjbalteiif  um  daraus  sowohl  eine  proccntische 
Analjse,  ab  ein  AtoanretliftItDib  fikr  den  Stftrksocker  ak 

xuleiten.  Calloud  fand  dieselbe  aua  S,o  Kochsalz  und 
91,3  "arp*"fkfr  bestebeod*  Aus  Traubenzucker  ecbiek 
«  aine  der  Form  nach  gana  Shnliaha  Verbiiidung,  wat>. 
che  bei  der  Analyse  30  Kochsalz^  auf  90  Traubenzuk- 
ker  gab. 

Hack  ^«^^^  ITanudien  ceianc  as  mir  diaaa  Ver-" 
Madnog  %a  erfailteii.    LM  man  ntoKdi  in  einar  mSfsig 

concentririen  wäfsrigeu  Auflösung  von  Siaik^ucker  Koch- 
sab  bb  «nr  S&ttigqng  ,«if »  und  unterwirfl  db  Anflflimg 
der  Vardanstaiig  bei  gewöhnlicher  oder  nur  sehr  wenig 
erhöhter  Temperatur,  00  scheidet  sich  aulaags  biofs  Koch^ 
6alz  aoa»  Bei  fortgesetztem  Abdampf eu  entstehen  auf  dem 
Boden  der  Scfalile  Kiystalb,  die  äch  sowohl  durch  ihre 

Gestalt ,  als  durch  ihre  gröfserc  H^rtc  Icichl  von  den 
Kurhsaiatkiystallett  unterscheiden  lassen»  Durdi  Umkxy* 
sbUisiran  eihik  nmn  dieeelben  leichl  voUhommmi  rein 
iBid  frei  von  eingemengtem  Kochsalz. 

Ihre  Gestalt  ist  eine  6seitige  Doppel pyramide: 
horixontale  Axe:  Hauptaxe   1 :  IJd^i 
Mkance  US«  Iff 

MiUelkante  128  40'). 

1)  Jommai  4t  phnrmaeie^  Xi  p* 

^)  Dies«  Messung  verdinkc   ich  }Irn    Stndcr.      Ufcaelb^  »tirnrot 

But  4cf  fOli  M«r»  (^ciiweigs*  Joura.  Lil  6.  47d)  «na^cli*^ 
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St€  WttNn  YollkMMicB  fuMdif  ksif ^  kslMD  iMk  )iidocli 
Mdrt  w  M?«r  rettica^  Der  CttAttatk  wir  pm  4» 

)enige  toh  Zucker  mit  Koebsalt  gemischt.  Nachdem  sie 
tmklmk  and  dcireli  ProoMn  xwiidia&  Papier  vm  40»^ 
aaUoKttto  MaMMrlang»  so  gut  ab  nöglicb  beMl  wa- 
ren, verloren  sie  beim  Trocknen  auf  warmem  Sande  un- 
ter der  Luftpum(>e  nur  ein  Unmerkliches  an  Gewicht 
ahne  XmmSA  aoch  «nUBgeode  FeMhtigkeit  In  Waam 

lösten  sich  die  Krystallc  desselben  leicht  auf,  dagegen 

liliBerst  schwer  in  Alkohol  von  96  Proc.  *  }• 

ane  £i>BaBMM6iiiatinng  ▼ciiNWMng  wuiiio 
dardi  inmiiattit,  dafs  ▼ollkommen  getrocknete  Probe«  dar 
fcin  zerriebenen  Krystaüe  von  i  bis  2  Gnn.  auf  einem 
Haünadiitciictt  ttar  der  WeiDgeMhanf  e  teriNMaal  wop» 
dcit  IKe  erbahena  KoUa  nie  Waaiar  ausgezogen,  diaas 
Auflösung  filtrirt,  znr  Trockne  verdampft,  gab  als  Rück- 
stand das  Kochsala^  welches  vorsichtig  zam  anfangaadan 
•  GMiMfi  eiUlxi  und  nadh  dam  BriMhan  gewogea  wods.  ' 
Auf  solche  Art  wnrden  aus  100  Th.  der  Verbindung  fol- 
gende Mengoi  von  liocbsalz  erhalten: 

a  13,560 
m.  I  i  786 

IV.  ia^4»o 

Mittel  13,552. 
Zm  den  drei  erstell  Analya^  dienten  Prahen  von  der 
nSttSAeB  BaMÜnng,  IV  vnd  V  worden  ndt  iwei  baaoQ«^ 

deri»  bereitetei)  Kristallisationen  erbailen 

DSB  «ekr  naka  nrnrnts.  M«rk  katte  4t«  T«rkioe«af  «aftR^ 
-tim  WetMt. 

1)  lllfriri  stimmt  mrlne  Erfahrung  mit  der  Angabe  CaiIoo^*s 
nicht  übereio,  welcher  seine  il^Halle  al#  Isiciit  MifldfUck  im 
wii>wff<i—  Alkohol  «BgMbt. 

2)  CslUttA  tea  m  d«a  «u  Humckpr  bMkMi  KrjüaH«: 

KodusU  8,3. 
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£»  wurden  an  mtk^re  Amljimi  ditttr  V^cbiii- 
dpog  iugtk  V«e1inumi  imulkm     8MMnld%M|  » 

ler  Auvveudung  der  oben  beschriebenen  Methode,  ge- 
nacbt.  Zu  jeder  Operatioa  wurda0,2  bis  0,25  der  trock- 
M  Vcrimdwg 

Dieadbe  wurde  so  lange  fettgeitttt,  bis       Qmi  wte- 
der  volikommen  weÜB  erschien.    Folgendes  sind  die  er^ 
lwlt<a<tt  Um§m  tom  KoUtsfl^ff  wmd  WassmtofC  aus  . 
eiotr  QnaDtilil  der  Ycihinduig»  wdd»  100  Tk  3ll«fe- 

Zuckers  entspricht: 

IL  d9«SaO  40td9&  40^  40,027  40,586  40.640  41,039  40,556  40,274 

w.  dym  %m  <iM6  %7i9  6ia66  a^ssi  a^fiM 

MiUeli       K.  40,452 
W.  6,709 

&B2^ao 

üin«s  Ergahaifii  iliBMBl  Olk  der  f  oimI 

lehr  nahe  «Mammen«    Dhm  i^abl  bii  der  Beredinuu^  .  . 

auf  100  TheUe:  • 

K.  diu* 

6,65 

S.  52,S9. 

IRjk  wAta  flyMAm  AAch  d^T  iSfärkTiifk  irr  flim  gi/^^gh^ 


üicjcaifen  MM  TrAnh^sncker  gaJ>«n: 

Zucker  75 
Kochsaii  25. 

Hiar  hewUf  «leb  die  AnwtDdms  4«r  wtitc»  ^«rbramMMififahv« 
aU  hctoadert  ^idMilWt.   In  emcr  engen  geUngt  die  Yeihita* 
»wig  sehr  «Bvollloinaiest  wie  denn  iheAeopt  der  StErbnuker 
^en  eee  lebwefvleii  sn  Tcribraiiicn^en  Sulbitsnieii  gefcSrt* 

<ile  Resultate  ineiDer  Analyse  £u  conirolire» ,  vcr^ucUtc  ich  von 
«len  Dämlichen  Krjstailen  eioigc  Proben  auf  4i«  gewöbriliche 
Art  Tijit  Kiipferoxyd  tu  analyii'en;  allfin  obgleich  icK  eine  grolic 
Menge  der  leuteren  anwandte  und  die  Aohren  bis  nahe  zum  Zu- 
taronenscbiaelMn  erkilel^  eo  Mieb  imiMr  eine  bedeniende  Keoge 
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Ikohiehydrati  ~  Geht  laaa  hbd,  uui  die  absoluten  Meo- 
^geo  der  AIom  m  baftinoM«,  toii  der  KodMttiirackin* 
dung  aus,  und  nimmt  dieselbe  aas  1  Atom  Stärkzucker 
und  1  Atom  Kochsalz  ^ehiidet  ohne  Wasser,  so  gidEH 
iKe  Berechmiagt  nadh  der  oben  eagegebeiMD  T^mmmMtk' 
eetsong  dts  SttrksQckevf ,  flir  seuie  wahrea  Bettandlheile 
die  Formel  Ü^^C^^O^';  deuu  uach  diesen  YerhältDys- 

'  aen  inürden  100  der  faryataUiairteii  Koehiabyetbindong 

'  13,44S  Koohsak  eodwlten,  nSmlicb: 


welche  2aU  tpo  der  oben  g^mdenett  (18;A6i)  nur  w«. 

Big  ab>Teicht,  uud  mit  dem  ciucn  Versuche  vollkuimueii 
zusauuneutnfrt 

£a  bleibt  noo  noeh  die  Frage  m  beanlworteo:  ob 

der  Stärkzacker  mit  dem-Tiraobeozocker,  Honignidier  ond 
Harnruhrzucker  identisch  sey?  Die  neueren  SchrUtateller 
aehenieB  dieses  als  ansgeaMcht  anmselieii.  Das  abtrei- 
dhende  Veriiatteii  dersrfbeo  in  iliren  Verbindiiiigeii  lait 
Kochsalz,  wie  es  Calloud  beschreibt,  indem  er  sovrohl 
die  Blischungsverhältnisse  dieser  YerbuidiBigen ,  als  a«Bcb 
ibre  Aqflteiidikeit  in  Alkohol  ▼eiaohiedea  fand»  laaMi 

einige  Zweifel  iibrif;,  >vclche  durch  Versuche  leicht  ge- 
löst werden  könuteu.  Besonders  interessant  wäre  «Ue-^ 
aea  in  Bezog  anf  den  Haninihrxocker.  Leider  ioante 
ich  mir  bis  jetzt  keinen  solchen  verschaffen ,  da  die^e 
Krankheit  bei  uns  fast  nie  vorkommt. 

Was  non  endUdi  die  ErklXrmig  der  Bildung  dm 
Stärkzuckers  aus  dem  Stärkmehl  anbelangt,  so  Iftfst  sieb 
diese  immer  nocb  nicht  genügend  aus  dem  Voriiergeheii- 


€1=442,650 
I«a=s290,897 

Ka€l=:?33^ö47 


H'osss  311^ 
C«»ä:1010,9»  . 
O**  =2500,000 


4732,915. 


1  Atom  der  Verbindung 

5456,462 : 
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iea  ableiten.  Besteht  niimiicli  das  Stärkmeh!,  nach  Ber- 
tetiaSy  aus  C'ü'^^O^y  so  ergiebt  sich,  dals  es,  um  ia 
^■Anckw  fibmugeheB,  1  At  Kohle  imd  1  At  Wat- 

s^rsfoff  abzugeben,  oder  1  At.  Sauersloff  und  1  At.  Was- 
sentoif  aufniaeimiea  habe.  Da  aber  die  neueren  UiUer- 
■»dmngcn  seine  zusMOMiigeBelzte  StroeUir  woU  aniaer 
Zweifel  f^csetzt  haben,  so  wird  aacb  seine  chemische  Zu- 
sammensetzung nicht  mehr  durch  eine  Formel  bezeich- 
net werden  ktanen,  nnd  die  ToUaUndige  Kenntnib 
Der  ükicikerUIdung  mri  ent  dnrch  genaueres  Sfndimn  sel- 
aer  liäheren  ^Bestandlheiie  erlangt  werden  künuen. 


Wiederholte  Analyse  des  Kohrzuckers,  Man- 
naaackera  nnd  Milchauckera« 

Im  Zusammenhanec  mit  oben  beschriebener  Unfer- 
mrhnng  sah  ich  mich  veraniaist  auch  den  Rohrzucker 
oner  iicmii  Analjse  n  unterwerfen,  mehr  in  der  Ab* 
?icht,  die  ang;c>vandte  Verbrennungsmethodc  dadurch  zu 
prüfen,  als  in  der  Hoffnung  neue  iiesultate  zu  erhalten» 
obgleidi  denn  encb  die  Abweicbnngcn  der  hiarOber  Tor- 
bandenen  Angaben  ehie  sokbe  "Wiederbolung  nicht  für 
yoiJL  überflüssig  erscheiuen  lie£B. 

lA  wandte  hiezn  ToUkommen  weilsen  engUscbsn 
KiAniidcer  an,  wie  derselbe  ab  Lnxnsattikel,  unter  der 
Benennung  Canarienzucker ^  im  Handel  vurkoiuuit.  Er 
wurde  lom  Ueberflufs  noch  etnmal  in  Wasser  gdiöst,  und 
die  klar  fillrirte  ▼oUkoamien  farblose  Auflösung  durdi 
behutsames  Verdampfen  krysfallisii  f.  Eine  Probe  der  er* 
Laltenen  Krystailc,  vollkommen  ausgetrocknet  und  zer* 
rieben  y  hinterließ ,  beim  Verbrennen  auf  einem  Platia^ 
sebalchen,  ziemlich  genau  0,001  ihres  Gewichts  Asche, 
die  sich  als  Kalk  mit  eiuer  Spur  von  Eisenoxjrd  Terhielt 
Es  wurden  nach  der  oben  bescfahebcsien  Art  swei  Ana* 
Ijsen  gemacht,  welche  folgende  Verbältnisse  geben: 
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KoUb        43jm  4aßB9  4%344  4%325  4947 

Wasaereloff  ö,56l  (B^9  6,415  6,60(1  6,90 
äaumialt  51^41   51,176  SOyßS 

IW^OüU. 

Mmnazucker ^  auf  die  bekannte  Art  bereitet,  und 
doick  MbiMliges  AnflAseii  in  Alkohol  wd  aiil  filmi- 
scher Kohle  Tollkominen  gereinigt,  ^urde  zerrieben,  ge* 
trockoel  und  der  Verbrennung  in  Sauerstoffgas  imter- 
wotfen«  £s  wnrdea  foldcnde  RetoUate  eriialteii: 

» 

I.       n.  .  .  iv.  MitisL 

Kohle  40,783  39,677  40,402  39,476  40,084 
Wasaantoff  7,100  7^3  7,961  7,513  7,529 
Saaenfoff  sa^W 

Dies«  YciliiltDib  kommt  dem  Ton  Opp 

denen  am  nächsten ,  weicht  aber  yon  den  Angaben  der 
fibrigen  uemlicb  ab,  wie  man  aus  folgender  Zusammeo- 
setniDg  ddil: 

Proot*).  ^^^IIix.   Sm°'Z  t?^  Oppemiann*). 
furo      siuMtt  /•         "  ' 

Kohlenstoff  38,7  88,53  88,770  40,752—40,327 
Wasaerstoff  7       «     7,87      8,187       7,843—  7,728 

Smientoff   i     '    59^    5S^748  5M0^~5MM5 

Da  man  noch  kerne  conatante  Yerbiodtuig  det  Maii- 

nazuckers  mit  einem  unorganischen  Körper  kennt,  so 
kann  man  die  Atom-Quanlitäien  seiner  Bestandtbeile  nicht 

1)  nUoB.  irmu.  1827»  U  (hm  m*  fitmfai«!). 

3)  Journal  de  pharmacie ,  XVH  p.  448. 

4)  AMaka,      Ulli  S.  44». 
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be&ümmen.    Bekanntlich  bat  si«  Op permann  vorläufig 

mi      W  &^  beredmetp  wdcbflt  f;eben  würde; 

Kohie  40,13 
Wasserstoff  7,37 

Saut^rsloff  52,50, 
Milchzucker^  aus  käuflichem,  bereits  ziemlich  reines 
dnrch  swdmaliges  UmkiystaUisiren  in  ToUkommen  weU  - 
Isen  Krystallen  dargestellt,  and  im  fein  zerriebenen  Zu- 
stande ^enau  (getrocknet,  wnrde  auf  |;|Uicbe  Weise  zer- 
silit  £i  wurden  folgte  Verbülinissa  eibaUen:  * 

Mittel. 

Koyottfoff  4afm  40,783  4<Ma7 
Wasserstoff  ifiM  6,767  6,711 
Sauerstoff         63^2      62^50  5%8&a. 

Es  gebt  hieraus  hervor,  dafs  der  Milchzucker  die  namli- 
dte  procentisdie  Zusammensetzung  habe  wie  der  Stärkt- 
nMiL«n  Ob  er  mit  demselben  ab  isomerisch  za  betradi- 
fen  BTf,  mdSi  doidi  Auffindung  seiner  AtomvcrUdtnisse 
erforscht  werden. 


X.  Veber  die  ZusammenseUung  des  Oels  aus 
Karioffelhranntamn  f  des  Fusilöls J,  pon  J. 
Dumas. 

(jimL  d$  «Adifc  0t  d€         T.  LFM 


Jedermann  weiis,  daCs  der  Koni'*  wie  der  KaHoCU- 
bnttBlwefai  «intn  Gemdi  mad  Geadimadk  besHil»  den 

man  mit  dem  Nnmcn  Fusel  bezeichnet,  und  den  man 
durch  unzählig  viele  Mittel  zu  heben  gesucht.  Das  ein- 
lige  erfolgreidie  ist  meines  Wissens  die  Eeclifieatioii  dm  . 
Branntweins.  EigcDllichcn  Alkohol  kanu  man  daraus  so 
rein  gewinnen,  da£s  er  weder  den  unangenehmen  Ge» 
*iidi  noch  Geschmack  des  Branntweins  iesitot 

■ 

I 

Digitized  by  Google 


m 

Es  wäre  sehr  Oberflüssig  hier  die  Meinungen  Aer 
die  Ursache  dieses  Geruchs  zu  mederholcn,  da  sie  sich 
doch  durch  die  besten  BeabackHmgen  ab  onhaldMur  cr> 
wiesen  haben.  Gegenwärtig  wefb  man, 
thüiuliches  Oel,  welches  sich  bei  der  RecüücalioD  jener 
firannlweiiie  absondert,  wahrscbeinUeh  die  Unadie  des 
Gemdis  and  Geschmacks  derselben  ist. 

Scheele  hat  zuerst  das  Daseja  dieses  Ods  im 
Kombranntwein  nachgewiesen«  Er  hat  gesehen »  dab  es 
sich  in  der  VMte  daraus  abscheidety  nnd  dafs  es«  ttt 
sich  dargestellt  luid  in  reinem  Weingeist  geläst,  diesen 
TerunreinigL 

Foarcroj  nnd  Vaoqaelin  haben  geseigt,  dsls 

dieses  Od  keinesweges,  wio  uinn  bis  dabin  geglaubt  fcsö^ 
bei  der  Gährung  erzeugt  werde,  sondern»  z.  B.  in  den 
Gerstenkörnern,  ferüg  gebildet  vorhanden  sey,  da  diese, 
nach  Auswaschung  mit  Wasser  bis  nur  Erschöpfung,  ikr 
Oel  an  reinem  W  eingeist  abtreten. 

In  neuerer  Zeit  ist  Hr.  Payen  in  sofem  weiter  ge- 
gangen, als  er  das  Organ  ausgendttelt,  welches,  wenig- 
stens in  den  Kartoffeln,  der  Sitz  dieses  Ocles  ist. 
ist  das  6atzmehl  uud  blofs  die  Hülle  dieses  SaUmebls  *)t 
welches  dieses  Oel  einschliefst.  ' 

In  Betreff  der  Natur  dieses  Ods  finden  sich  hei 
den  Beobachtern  MeinungSTeracbiedenbeiieiip  welche  sich 
durdi  die  Natur  der  untersochten  Producte  crfcJireo  la^ 
sen  mOssen. 

Die,  welche  Gerstenbrannfwein  behandelten» 
men  ein  kiystaliisirbares  Oel,  welches  sich  nur  schwie- 
rig verflOchtigen  liefs,  sich  bei  der  Destillation  mehr  oder 
weniper  veränderte,  und  endlich  so  fettig  wurde,  dafs  eS 
auf  Fapicr  einen  bleibenden  Fettileck  machte.  Kennst 
eben  mehr  eines  fetten  als  eines  itheriscfaen  Oeb. 

Hr.  Pelletau,  der  das  Oel  aus  dem  Kartoffelbranut* 

weio 

1)  AewOMi,  Ba.  JCZXn  S.  191 
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weio  nnUnachtey  tchreibr  ym  ganz  andere  Eigenschaf- 
zu.     Er  fand  an  demgelbeu  alle  Kenozeidien  eines 
w^Maft  mkemdkm  CMb,  uai  €t  a«Uao  ikn  m  ▼iakü 
Sadkm  tkh  dofdi  Hirn  BtptioBiD  mUmI  im  AUmAoI 

zu  nähern. 

Dieses  letzteren  Umslands  -  ff  nn  hafin  irh  ihr  Itiipf 
eine  Gelegenheit  gewOnadi^  ilae  Oel  vaiemiilMO  n  kau» 

nen,  denn  mehr  wie  Jemand  suche  icli  mir  richtige  Vor-  ' 
steUuagen  über  die  mit  4m  Alkohol  nnd  Aclher  ver« 
luifipfteii'  ThatsMihen  in  vetachaffen«  leb* habe  daher 
dne,  Ton  Hni«  Dubrunfant  in  a^er  Brenno'ri  sorg- 
fältig abg^chiedene  Probe  dieses  Oels  mit  1^  leüs  unter- 
noehe. 

ITVie  ich  es  erfaid^  war  dieb  Oel  aUrk  rothgelb  ond 

^on  höchst  uuangenebmem  Geruch.  Athmet  man  lange 
eine  damit  bcladene  Lnft  etn»  so  eanpfindet  man  üebei- 
Umi  mA  Kopfvreh* 

Unter  den  Körpern,  deren  Einwirkung  auf  das  Oel 
ich  sludirt  habci  änderte  das  kobieiisaure  Kali  am  mei- 
alan  die  EigenschaSlen  desselbeiL  Mit  gewöhsiidier  Pott« 
aache  deatilfirt,  shamt  es  ehieo  Fmohtgenich  an,  ihnÜch 
dem  des  Salpeferäthers  oder  der  ReinetleäpfeL 

Im  rollen  Zustande  eoUUlt  das  Oel,  wiewohl  es  an- 
scheinend  unlöslich  im  Wasser  ist,  noch  eine  sehr  groÜM 

Menge  Afkohol.  Um  es  davon  zu  befreien,  kaiiu  man 
die  Ungleichheit  seiner  l'lücfatiglLeit  mit  der  des  Alko« 
höh  heniitseii»  Unterwirft  man  nimlieh  das  rohe  Oel 
einer  gemiCugten  DeatiHation,  so  erhdt  man  einen  Rllek- 
stand,  der  bei  130^  oder  132"*  C.  siedet.  Diesen  stellt 
man  bei  Seile,  sieht  nun  die  ersten  Producta  abermals 
nb^  sammelt  die  mitdmn  Prodocto  ond  destillirt  die  letz- 
teren wiederum  mit  Vorsicht,  wodurch  mau  daraus  noch 
eine  neue  Dosts  von  einenii  bei  130^  oder  132^  sieden- 
4&ä  Ode  darsteUen  kann» 

Das  so  erhaltene  Oel,  fiOr  sidi  mit  Voideht  reetlft* 
ort,  liefert  endlich  ein  homogenes  Pioduct,  welches  bei 
PemtaMPs  Anil.  Ba.  XXXXf.  ^ 
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liehen  ekiilfciftia  Gmmdk  hmm.  Et  bMdrt  aw  KoUa^ 

Wwentolf  und  SaaentoO,  in  Verhältnissen,  welche  dntge 
ViivMdlMhaft  wmmkm  Um  wmI  der  Famlie  d«ftAlk»- 
hob  und  der  Aetber  ansodetitai  ■chetoen. 

lidi  gehört  aber  dieCs  Oel  blofg  zu  der  Familie  der 
fhir  oder  der  analogen  äti^nsobea  Oele. 

(MM»  Oel  fiMwi  «gno  WoMer  ood  4^7»  KoUn» 
säure  ~  0,372  Oel  gaben  0^457  Wasser  und  0,923  Ki^ 
iMslUire.  Hieraus  ergebea  sich  die  ZaUeus 

1  IL 

Kolk  t»ß  Oys 

Wasserstoff  I9fi  13,6 
Sauerstoff        17,1  17,8 

IM»  lOOpO. 

Da  diefs  Oel  ganz  regelmäfsi^  siedet,  nahm  ich  die 
Dichte  seines  Dampf».  Sie  erwicCs  sich  bei  verschiede- 
mm  Ysrwwheo.  rwMiaiir  Einer  ihnolben  §di  Mgende 
Resultater 

Temperatur  des  Dampüs  =177^  C;  Barometerstand 
aBfl^764;  l.nfliiiM|iiffatiif  nU«"  C;  GowicMiilMmhvfe 
des  dwpfvollta  Ober  den  loftvolbD  BaUoa  »^33  dm, ; 

Bauminhalt  des  liaUoas  s34d  GC;  Luflrückstaad  im 
DMpf  saO; 

Genricht  de»  Lter  DMipf  =s4,08B  Gr»}  BUhÜg. 

Veit  des  Dampfs  =3,147.  ? 

Alle  diese  Hesullate  ßlbren  xu  der  Ifonnei  CsH^«  O 
irekbo  ^ebt) 

Cj  382,6  68,6  4,2160 
H^»  75,0  13,4  0,8256 
O       ^  100»0      18*0  1,1026 

WM     100,0  6,1442  =  2x3,0721. 

Jedes  Maafs  Dampf  enthält  demaadi  Ct|H«€h|  hh* 
dMa  Od  in ^  Kanpbcrfwiio  bri^  BatTf»IIiii. 
Pollelu  nntaiisinhfi  enlfaielt  uocli  Alkohol; 
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XL  Aeue  Beiträge  zu  Chladni*s  Verzeichnis^ 
sm  pon  FmarmeUffrtn  und  herabgefallmm 
Massen*   Neunte  Lieferung; 

9on  K.  E.  A*  9.  Hoff. 

(Dio  adite  fiiudet  aldi  in  den  Amlt«,  Bd»ZXlV  8.221.) 


fallener  Massea 

M  dem  angeftthrten  Jabra  folgendes:  »jDi  iSttTOTUi  ^ 
^110/  mHübus  passum  terra  in  speciem  aggens  üUumuii^ 
Urm  honmde  maia  est^  qm  iremare  tnllae  et  afpreitia 
mti^ieiA  eoelesti  igne  deflagrormL  Lapidee  gram^ 
äine  mixti  e  coele  lapsi  creduntur.n 

Zwiscb^  999  und  1030  fiel  in  der  Pravjn«  Dschord^ 
tchoik  apf  der  OetkOete  des  Caspiecbin  Hema  ein  Sltlek 
Eiscit,  150  Mai  scbwer  mit  einem  seltsamen  Geräusch 
aus  der  Luft.  Man  versuchte  vergebens  ein  Schwert  dar- 
an» na  sitokdeD.  Wiikea  aus  «iner  itt  der  iUtaiifd» 
Bibliüibek  zu  Berlin  befindlidleo  pertiachea  HaadtohiUlL 
&  diese  Aonalen,  Bd.  26  (102)  S.  350. 

1601  an  38.  Septenber'iiach  Sonnenuntergang  ist 
ge-en  de«  WniFkh  «a,  im  Hmm-LidUmAergischea.  ^ 
ein  grculicker  Haufen  Feuer  vom  Hiuimcl  gefallen.  — 
Jok  Micb*  Btfiilber,  Gmpemlium  tetraeauUmm  eU. 
Simfshtrg.  im.  4 

1621.  Im  secbszehnten  Jahre  der  RegMnmc  im 
Padlscbah  Dschehangir  erhob  sich,  wie  fiberliefert 
wird,  IQ  eia^ir  6e§ttd  vom  J)$cliaÜBder  (msL  Bördlkber 

Bezirk  von  Indien)  um  *ß  Vlm%wäi  TW  Ogl«n  hm 
ein  heftiges  Geräusch,  und  in  derselben  Zeit  sah  man 
«tiraa  Orika  iritf  'ebittt  Vitt  berabfaliea^  welches  ver- 
MhmiuL  ^  Mobamii0d  Said  aber»  der  Slatthallar  ; 

22» 
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dieser  Gegend  bebbl  an  diesem  Ort  nacbzugraben;  ^vor- 
•of  eii|  Stück  heibeo  £it«u  ixm  YondMln  kan,  ^ 
ches  unter  Siegel  an  den  Hof  befördert  vrurde;  and  der 
Padiscbah  Dschehtingi  r  gebot  dem  Meister  David  dar- 
am  Schwert  und  Dolch  zn  ▼erferiigen.  Als  dieser  )a> 
dodi  Torttellte,  daft  dfeses  Eiaen  unter  den  Schmieda- 
bammer  nicht  Stand  halten  >vürde,  sondern  dessen  Bea^ 
bcttuDg  nur  BöfjlUch  aejm  würde»  wenn  man  mit  aa- 
deram  Eiacn  Ttarmiachle,  so  worde  eine  aoldia  WidioDl 
angeordnet,  und  rann  mischte  drei  Thrüp  von  dein  Ei- 
sen des  BUtzea  mit  Einem  Tbeile  von  anderem  Eisen«  . 

xwct  Schwaftar»  aki  Dokh  mid  eia  Mai* 
aer  verfertigt,  welche  im  Schneiden  und  Verwunden  dÄ 
tücbt%Btea  Schwertern  gleich  kamen.  Die  Masse  der- 
aalben  war  TOftrafflich,-  obgleidi  aie  ketna  Aahnlicttait 
batta  mit  der  Maaaa  unserer  Sdbwarfer.  —  Wllka«, 
aus  einem  um  1723  geschriebenen  persisch.  IVisrr.  in  tler 
Ktatgl»  Bibliothdi  m  BeriiiL  ^  S.  diaae  AmMkn,  Bi 
XXVI  (109)  &  SM). 

1B18,  ohne  Angabc  des  Tages,  ereignete  sich  eh 
Mateorsteinfaii  in  Macedonien,  Der  Ort  ist  ebenfaUs 
ttfabl  angegeben;  dbcr  ein  Stück  dea  Steines  iat  darVa^ 
saiunilung  der  Nalnrforschcr  in  "Wien  im  J.  1832  vor|5a* 
le^t  worden»  wobei  mau  vorzüglich  auf  die  sich  auf  der 
Obarfliche  auch  mdarar  M ataorataine  laigendea  nmdli- 
dien  Vertiefungen  auhiaiksam  femadM  bat,  die  wm  Ei** 
drücken  von  Fingern  vergleicht.  Es  ist  dieses  dieseiha 
Mataomaaae,  deren  adion  in  dar  siebenten  Lieferung 
(diese  AnnalaDi  Bd.  XVUI  (94)  S.  190)  gadacbl  ^ 

den  ist,  wo  man  auch  das  l.rgebnifs  der  von  BerxeltoS 
vorgenommenen  Zerlegung  derselben  ündat  Chladm 
(IteamatMre»  S.  1«7)  baackreibt  «ia  grolMa  J^anaar 
tcor,  das  am  31.  Oclobcr  1818  zn  BUmdia  imSom^ 
und  auch  zwischen  Yassi  und  Bucharest  gmhen  woP» 
4«i  iü.  Sollt«*  diaa#r  ^iellaidit  im  Maaadaaiirhcn 
laoralainUl  begleNal  AiAm.  MdmKa  in  mar  -ülvr  M 
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cedoDieBS  eDtfemt,  aber  dennoch  lönote  bei  der  piaoe- 
tariiriiai  Gaadimodigbcit  dea  JLaiifi  dir  f  maimImm 
dhscs       dm  StetoMl  ki  Hhciiliinttii  eiiie  and  Aeaeftt 

Begebenheit  gewe^ei^  seyii.  -r- .Isiö  vuu  Okeu^  1633,  U» 
4  bis  6  S.  479. 

1896  im  Mai)  her  2Mbroi;  zwiadiett  i£ri^oma  ud 
WÜdm,  fiel  bei  Orcan  und  lla^el  ein  Stein  aus  der 
Laft  Tor  den  Augeu  des  Fürsten  Fetor  Gortschiakof f. 
Wsa  Stick  dam»  4  ZoU  im  BordMOiMcr,  hat  Hmr  & 
ÜMfliaaii  nnlarniÄt  ood  ca  lllr  dicMen  Muriaek  <A» 
bjdrit)  erkannt  (S.  diese  Annalen,  Bd.  XXVllI  S.  574). 
Die  tefaeren  f  läckeB  dieses  Staus  von  krj^telUa^ 

weils  inil  gelblichen  Flecken.  Auf  dem  liruchc  >var  er 
Heüfi  und  feinspiittrig,  an  den  Kanten  durcbscheinend, 
lidbl  sandetUali  achnrer»  nicht  Bagnatisdi;  twischeo  dca 
SttHMtt  Malt  III  seraMhnan.  Die  TorgenomneBe 
klB^  ergab  y  dafs  der  Steiu  aus  schwefelsaurem  Kalk  uiit 
Sffotm  von  Kbcbsalz  und  einer  hneoobareD  SnbitiMWi 
.  alcbe,  folglich  Anhydrit  sey  (Leonhard  nd  Broii% 
Keueü  Jahrb.  für  Mineralogie  etc.  1B33,  S.  714).  So 
lanten  wdrtlich  die  bekannt  gewordenen  Berichte,  denen 
noch  hinzügeftlgt  wird,  dais  in  der  Gegend,  in  wekolMr 
dieser  Stein  gefellen  seyu  soll,  es  keine  solche  Steinart 
gebe,  sondern  der  nächste  Fundort  derselben  das  fast 
IM  Msilen  davon  entfernt  liegande  Wklkika  scgr«  £ift 
Mniall  achcwl  hier  baglaubl^t  m  seyn,  «her  ob  ahi 

Älelcorslcinfiill  ? 

1831    Ohne  Angabe  des  Tages,  aoU  zu  VouiUt^ 
.  htt  tramawsthen  DeparteoMt  dir  As  J^mim»  einMeteoiw 

stein  gefallen  se^n,  von  welchem,  im  Nameu  des  Mini- 
sters  des  Handeis,  der  Academie  zu  J^aiis  am  12.  Sep<» 
twbar  BnMhalfliihe  TOfgelegt  wordca  aeyn  aoUsa«  Der 
Sieb  hat,  dem  Beridite  infolge,  95  KSo^-anmen  (Aber 
IB  Pfand)  gewogen,  und  beim  iSiederfallen  ein  Loch 
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Von  diesem,  dem  x\nscheiüe  nach,  sehr  merkwülJlj* 
SiciiiiftUe  habe  ich  in  fraiuUltisciien  Jourualea  keine  I^acb« 
wdsoog  findea  ktaM«  dfa  rtnige  Qoritei  w  der  \A 
die  hier  gegebene  Nachricht  geschöpft  habe,  Istdfe^AiMil» 
/^fl  Italiana,  T,  LXIV  (1831)  401. 

laU  M  S.  Soplenber  »ifiwbai  3  ittd  4  Uhr  Nach- 
■Mag,  b«l  Weuely,  vm  BmUsdmr  Kreife  ^  JMb«^ 
fiel  bei  hcilereia  Himmel,  Dach  einem  heftigen  Wind«» 
unter  Donperschlägen  und  «bod  wncadM  tietil^  ^ 
MHowtoh  «nf  ete  Feld  w  sifci  AngcoMOgVik  Bm*^ 

Loben  dcusclben  b.ild  nach  dem  Falle  «iiif,  und  ft^di* 
ihn  nach  Baach  riechend  und  wamu   Er  wog  6  7  Pfuo^' 
Md  «»U  BMh  WkD  hi  d»  Ifiiwiliiha  MiiitfniiiihGdi*  1 
Bit  gehwicht  worden  ••yn.  —  (Froriep'a  Nolii»»K*» 
Itl  (Bd  32  19)  &  m  —  Eine  andere  Nachricht  setzt 
dhien  SieiaUi  In  dea  Oeooidiet  AmuMbm  Jthn».  (Alt 
genelD«  Mtang,  1S81,  auiMroidcndidii  BA  N«^  ^ 
und  85.  S.  ÖÜ/;  in  einem  neuen  AusUelen  des  Chltd* 
Bi'aohMi  Weikt,  dtirt  Wieoer  Zeitung,  1831,  No  ll  ) 
Bif      Stftoiih<r  M  indesMi  dto  ifcUgt  Aagibei  & 
Isis  von  Okcn,  1833,  H.  4—6  S.  479.     Das  Aurf** 
che  Ton  dieseui  Steinfali  enthAit  Bauagartner  & 
tcMBl,  1«B2,      I  &  IM. 

1833  16.  Julius.    Im  GouTernement  ThMrl»  M 
dem  Dorfe  JMachraisc/ims/c,  Nachmittag  zwischen  3  und 
4  Uhr  zog  eich  eine  Gevtttttrwoike  sommii,  noi  weir 
Act,  bei  tehr  etitkeni  «as  Wcaleii  kooHMden  SimM 
und  heftigem  Kegen  und  Hagelschauer,  Eisstücke 
der  GrüCM  der  Giweeier,  und  mit  dieeen  auch  kleine 
^craekSge  Shiam  vim  d«r  Gfefce  ciMss  QiMdMt«*W«^ 
acboks  herabfielen,  welche  sämmtliche  Fenster  dM 
flft  zerschUigeii  und  auf  dem  Lande  vielen  Schaden  tba- 
Dm  geBMDit  Dvrf  1^  960  Went  TMd 
•ai^krot  ^  Berlin.  Spen.  Zeitung,  1833,  Ho.  SM. 
*        ^H:h  in  der  üothaisi^cn  Zeitung»  1833,  No*  2H 
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ttn^  1  Stand«  von  Blansko»  nördlich  von  Brünn  und 
ifiiiBrii  von  BoskomU  geie|;en.    Ein  lehr  grofees,  did 

liaiz,  Lissiz,  lYschnome  und  anderen  dazwiscfacn,  auf 
mmem  tlMkmnmm  v#a  30  U»  80  QiMdraiMiiili  HigHi- 
Ofin.    Um  fbl^  cte  MifaibaiMlea  roUeadii,. i1«m 

Donner  ähnliches  Getöse  ia  der  Höbe.  In  den  in  der 
Müif  der  angigcbenia  G#§fQd  liggmdtn  Theiien«  hatü» 
HM  iiMs  iMrig  {ItaMnilctt  JUtoper  vft  Hfamfil  riilMi 

'  sehen )  der,  anfangs  klein,  sich  mit  reifender  Geschwin- 
dij^ii^t  vergioiÜBerUy  so  dals  er  iiaid  an  Umfang  dem  VoU- 

mmdm,  du»  daet  Tom^wad  taiütk  dmm  giiw 
Hmm  gjriiiautfciiin  sdim    Airf  dar  PmÜUb  mb 

Lipuvka  bis  Gotdenbrumi  (o(>\as  westlich  v©o  Blcmsko) 
I  tieigerle  die  Stärke  des  Phänomens  sich  so  «ehr»  dais  uiau 
^  flMble,  gpoMe  Fenenwmen  wie  Wolken  votn  Hbmndt 
\   niedersteigen  zu  sehen.    Der  Licbtglanz  war  so  aufseror- 
:  jwitliflh  inlensiv^  daÜs  ihm  das  Auge  kauin  auszubaiteu 
muMiAief  Maneeiiett  fielen  beind  enf  die  Knie«  osd 
Fisffde  wwden  «edicik    Iflen  ivcdlle  en  mdBeven  OHen 
j   feurige  Streifen^  einem  Feuerregep.. ähnlich,  zum  Erdbo- 
im  oiediifihen  %ß^fäm  hAm^  aber  den  feil  einae  Se* 
Uni  K0i|Nft  htlle  Miemand .  wstfienumnien    De»  mm* 

dauernden  Jinnuhun^on;  des  Dr.  W  eich  c  u  b  a  c  h  in 
Miofisko  gelang  ßs  endikb,  nach  eiliiagigen  MachCoracbuu* 
§1%  l  Sinnde  .fen«  aeb»  Wotaoile  ena  Seuam-einm 
!  Wddes,  den  eralen  Mach  gefallenen  Meleoielein  ent» 
finden,  und  am  folgenden  Tage  wurden  ihrer  noch  zwei 
irfnadoB.  Ein  mit  dienHi  Meieer  yeehmdan  geweeeneg 
«MUh«  SleMll  inder  fer  Mnregen  eilM^ 

ber  Zweifel  gesetzt  zn  seyu.  —  Allg.  Zeitung.  —  Allg. 
tmmtjm  der  TmHachen,  1834,  I^o.  15  S.  186.  —  Leon- 
•    Urd  nnd  Bronn,  Nenee  delvM  Mr  MiniifetB(pe  oK^ 
1834»      125.  —  Baumgarln.  Zeitschr.  Bd.  III  &  73. 
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'  Folgende  JSacbrichl  las  man  m  der  Berliner  Spe- 

im»€hm  JMmg,  1884«  Na.aS.  im  1.  JaDuar  & 
dr  IL  worde  d»  SeogMtar  M ftU»  fa  AnU  dorA 

einen  Knall  in  seinem  Hofe  aufgeschreckt.  Ein  Meteor- 
it^, 104  «cbwer,  war  gefalieo,  usd  hatte  ringmft 
B/Uttm  ^«ralniit,  A  albüirtfg  glttniMi.  Die  Mmm 
l^ddil  dem  Maricnglase,  besitzt  jedoch  einen  höheren 
Silbergiaiuk  Sie  besteht  durcbglDgig  ans  dünnen  zähen 
BfiKtcheB«  —  DiMT  VoiMl  siMnt  ettraf  wdorat 
ein  MetedrsteinMI  m  sejn.  —  VielleMit  beniil  die  fmam 
Nacliricht  auf  einem  Scherze.  Das  Probestück  von  die» 
M»  aigehlif  he>'Met<wwitein^  wddMS  m  «Kbaken  nur  erat 
mA  kngea '  MadiimdMNi  ^gehngen  Ist;  hmkM  mm  el* 
nem  grobkörnigen  Granit  mit  grofscn  Partien  von  siJber- 
«eifsem  grobUittriges  Güountr»  und  aebr  inacbem  ^te* 
SittdeB  QoM»  . 

IL  Kfcbrielilen  von  Gediegeii-Siieii-Masteoi 

•  ,die  für  meteorisch  zu  halten  sind» 

>  «  •  * 

im  September  1829  eine  Masse  von  Meteoreisen  gefun- 
den, welche,  umk  der  dicken  Maaee  von  Oiyd,  wonrit 
der  MetaUken  libefiof en  iü^  id  aehlkhen,-  MMfcrere  liiei 
hunderte  in  der  Erde  gelegen  zu  haben  scheint  Die 
Masse  wog,  als  sie  nodi  ganz  war,  103  Pfund.  JeM 
kfindel  aieh  der  «rMile  Tbiil  deiFen  teMafloMlaNMHi 
'  10  Frag,  md  efai  kleteerar  in  Wien.  ^  unteffscheidet 
teiih  von  anderen  meteorischen  Eisenmasseu  (lurcli  deo 
Umsteody  dMs  aie  ait«'Adeni  won  Graphic  mi  Magietel 
flc9  ««MDgt  ümtmo^m  ist,  und  dafii  ihr  Gebell  aai  Mk- 

kel  den  aller  Übrigen  weit  übertrifft.  Die  Figuren  auf 
den  ikiuMtteben  haben  mit  denen  auf  deas  Ueleoreisea 
wa  Leearto  grolse  AdmUehkeit 

Bs  sind  von  dieser  Eisenmasae  verschiedene  Zeile» 
gungeo  bekannt  gemacht  worden. 

L  von  üolger: 
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8^12  Nkkd 

1^4  Eisencarbonid 

0^46  Mmgan 

0,41  Kalium 
0,15  Aluminium 

IM*  Vbtgakm 

1,31  unlöslicher  Rückstand. 
Isis  von  Oken,  1831,  H.  b— ^  &  003,  dtirt:  Jahrl^tt- 
eher  des  Btikm.  li^ümmhmmmm, ,  Jabi|^  1830^  Bd.  1 
H.  9»  —  Battmgartn#r  wnA  EttinfliaueA'a  Zfil«  . 
i^ft,  Bd.  IX  S.  323  ' ). 

IL  wn  Sleinaaaas         ,  , 

044)6  Eisan 
'    .4,01  Nickel 

1^12  Gfsq>yty  nebst  ciuer  noch  näher  m  «ar^ 

feiadieD Jatt' iiBttBralisg)hep  Sdbatass 
0,81  SdiwefeL 
Leipziger  Liter atiuzcitung,  1830,  No*  266  S.  2122,  citirti 
eni  iffMinaim^     die  ftfsaHschaft  dea  Taftrrilisiditrhtwi 
Maamms  m  Prag. 

III.  von  Berzelius,  nach  zwei  Tarschiadeaen  IlBh 
taiauchungsmelhodeii, 

Ente  Metkode: 

92,17'}  EiseQ 
5,067  Nickel 

Zweite  Methode: 

93,775  Eisen 
.  3^812  MMmI 

1^213  Kobdt 

Qqftft  Unlildiches 

100,0001 

1)  Sjpaier  »oi^^k  Baumgartiier's  Zeiuclr«  Bd.  Ii  &  95.  ' 
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•5^7  Eisen 
l&,Üi>8  Isickel 

1,429  Kokk 
14^(123  Phosphor 
-   -  Spar  wm  C.iliäwi  * 

Die  spedfisdie  Schwere  war  7,146.  —  Diese  AnoaleOp 
BA  JOnm  (108)  &  IIB      aus  den  Slodiliolmer  h)h 

liaadlungen ,  1832. 

Die  Figepmassc,  die  im  J.  1831  io  der  Gegeod  von 
Mtgdfiurg  gefandeii  wurde,  and  so  manchen  Zweifel 
od  Streit  erregt  hat,  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben. 
Mm  fand  sie  auf  dem  Wege  von  der  Stadl  nach,  dem 
Dnrfe  OkmsiM  vier  Fnfii  nnter  der  Dammerde,  in 
mehreren  ehitelnen,  nor  waiige  Sdiritte  tod  einaiider 
entfernt  liegenden  Klampen.  Es  ist  nicht  bekannt,  dafs 
in  dieser  Gegend  jemab  Eisenwerke  gewesen  wSren. 
M'  wurde  Tim  H Areren  ttr  Meteoreben  gehalten,  oiMf 

da  im  J.  99S  bei  Mae:deburg  ein  Steinfall  sich  erci^^net 
iMJien  soll  (Chiadoi,  Feuermeteore,  S.  193),  so  glaubte 
mm,  dafii  das  gefangene  Eisen  woU  danuds  herat^elsl- 
len  seyn  kOnne.  Untersuchungen,  welche  die  rUhmltehst 
bekauiiieo  HH.  Stromeyer  und  Hausman  mit  Brach- 
aÜldLen  derselben  Torgenommen  hattQi,  sdiienen  die  Ver- 
mnthong  des  meteorfichen  TTnpnmg»  tn  bestSftgen;  und 
dafs  von  Ersterem  Kap[er  und  Molybdän  gefunden  wor- 
den war,  schien  nur  deswegen  nicht  dagegen  xn  sprecheo, 
da  dendbe  angesebme  Chemiker  dieao  BeataisMieile. 

schon  früher  iii  anderea  ,Mctcorinassen  entdeckt  hatte. 
(Götliug.  Anzeigen,  m%iU^n.  ^  Diese  Ann«  Bd,}LXlV 
(100)  &067O 

Als  aber  ProWu  dieser  Eisenmasse  den  im  X  1832 
XU  Wien  versammelten  iSaturÜDiSfiheni  vorgelegt,  and 

1)  Aach  4mi.  Bl.  Wn  8.  itfl  « 


Digitized  by  Google 


r 


am 

■ 

♦ 

Selieinnitx  «of  chenisdwni  W<^e  gepffift  worden  waren^ 
eriloben  iicli  Zweifei  gegea  den  meteoiiscliea  UisfiniDg 
iiiBclhan,  £•  killea  mdk  irntt  Mit  14»  Pted  Vidbii: 
^midit  SMi  QmdMmii  Stifter  iiiiiihjtt,  'Mi«4it 

p  fergeball  der  Masse  warde  auf  wenigstens  seclia  Prooent 
Hiulailit  Dietar  'UaisboHly  wad  die  mit  anderem  Mi»> 
tiii^lmi  akftt  gan«>  AereiiiiiiMHfwdeD  tkmbomk  Kmm* 

reichen  des  Magdeburger  Eisens  erregten  bei  <ler  Ver-* 
I  sammlao^  nicht  nur  die  Vermuthtin^  sondera  aeibst  dea 
i  Aoasprad^  daCs  dieselbe  ein  HOtteDprodoct  aef,  wem  der 

Arf ,  welehes  die  Am  nicht  feine  Sprache  der  Fenerar- 

beiter  mit  der  Benenaung  einer  Eisensau  zu  belegen  püegt. 

(Us  vM  OkeA,  1833,  a  &41&i  ^  Froriep^ 
I  TK^tma,  Neu  TU  (Bd.36  Nn.  4)  &  4»  md  U.  ) 

!  H.  Strome y er  hat  hierauf  die  Masse  einer  nochmali« 
gcu  sorgf  iiti^ea  i^nfiiiing  nnterwor/en,  deren EigebniHs  iiini 
wiadcriieAft  tfannat^en  tmuMU«,  da  rom  demaeBwo  sm- 
tuhrliche  Rechenschaft  gegeben  ist  in  den  Göttinger  An- 
zeigen ,  1833»  ^o.  di)  und  91  —  in  äciit¥eigger-Sei^ 
dsl'n  Neoce  Jahrhu  £i  ViU  &l<n,  mi  aelbal  ia  dif 
9m  Annalen,  BUL  XXVIII  &  ÖU-,  im  man  andi  die  Zer* 
legung  einer  gleichfalb  probiematiscfaen»  bei  der  Moiäm 
mUis  am  iSftiiM  enldeeklen  üseomaaae  Aidet 

Die  Magdeburger  Hasse  bUbt  W  Hinaiclt  Um  üiv 

fpnin^s  jcdcufalis  problematisch,  und  H.  Stromeyer  hall 
daätar#  d;>(s  sie,  wenn  sie  anch  «eleohsck  gewesen  w^reg 
•Her  WahMhädBchkeit  Mab  epMor  eine  Unstliebt  . 
Schmeknng  eiliiten  habe. 

■ 

ilL  r«i achrich  t cn  von  herabgefallenen  Substan- 
zen, die  von  Meteorsteinen  nnd  Gediegen- 
£iaen**MeeieB  Teracbieden  eiad* 

«acite  zu  bcncIhtCAi  iIm  ücrabCaUeD  eioer  flockige  Subt 

S 

t 
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MV: 

Stenz  von  gblblicber  -li^rbe  bei.fbiii  Dorff  Kusffmof¥u 

OiMiiiiiiiTilhiini  initiiif  wMbmiesAdbtlinSfiitihiiluiL 

Man  hat  sie  aus  61,5  Kohlenstoff,  7,0  Wasserstoff  und 
äauetttoff  b^ftlehend,  I;l0ü()  schwer,  und  den  ox^- 
IkAm  maä  liociuwi  Oeieif  ähnlicb  ^BCnoiktt,  aftd  Um^ 
mtkttn  ^enkmt  Dos  AinlMirldbe  kierüber  tntlMihefi  Aese 

Annalen,  Bd.  XXVlIi  S.  56ti  und  Leonhard  tu  Üraua  « 

IV.  Feuermeteore. 
V   ISN  &  DtcndiMv    lo  d«r  €ae|^  ▼cm  JBott  fai 

England  gin^  ein  Tagelöhner  früh  5  j  Uhr  nach  Lands- 
doivn  an  seiiie  Arbeit.  Es  ivar,  nach  Maafsgabe  Jali^» 
i«n«it,  Dodi  %wm  llmlar,  «bir  ptofttlich  wmdc'  csi  bel- 
iMr  Tag;  er  sali  4e0  RiuMwi  1  HkMe  kng  ^  liUBi 
flhnmerndeQ  Schefaie  erglänzen,  wonaf  es  irleder  so  fin^ 
•Car  warde  ,  als  aa  Torbar  gairaami  war*  •  £a  schim  Vam^ 
ab  wiren  Flamieo  a«s  itm  Flmmol  harrorgcgangeo» 

Zwischen  Frome  und  Maiden  -  Bradley  wurde  tlie&t;Ibe 
£ncheioiiog  Ton  einem  Weymouther  l'uhnnann  wabr§a> 
Mameik  Baaf^eidicn  «n  Mi^mrd       dcoi-  AoUeiaiMiH 
»er,  dem  as  dfe  liaBlalc  eher  Giocka  und  Ae-HOlia  tü- 
nes  Mannes  zu  haben  schien.     Eine  Viertcimeiie  weiter 
warda  es  tod  swea  Männem  ^^eiabcD,  weidw  daran  FH» 
ba,  wie  die  atnaa  Mamehan,  gosahan  luban  wulUwi 
Zu  BrisUngton  fuhr  das  Meteor  mit  dem  Geräusche  ei- 
nes Wagenrades  bei  eiueui  Kärmar  vorüber,  und  aaii 
iuid  auf  saiDam  Wega  das  Gras  Teneogt.  Andmn  Per» 
zn  Devizäs^  Hintern  md  MUfbrd^  «ncklen  aa  bald 
in  der  Gestalt  eines  Meuchen,  bald  in  der  eines  gro- 
isaii  Feuers,  bald  io  der  eines  Theekessels  (l).  Einige 
iv^Ueo  es  auf  die  Erde  herab&hren  wid  sidi 
ben  wieder  crhebcu,  Audere  es  nn  ihnen  vorbeifahren 

gasebaa  baben^  woba  sie  vmr  liilsbe  umtomamn  zo  nüi^ 
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len  f^laubten.  £s  wurde  uoch  au  vielca  Orten  um  die« 
selbe  Zeit  wnbrgeMBwe^      Pf guti.» iSteatiTf ilmigi  iSäl, 

Zn  den  sehr  «erkwürdigeD  Erscheinangen  von  Feuer« 
metcoreo  gehören  die  in  derl<iacbt  vom  12.  bis  13.  No* 
iwübii'  1832  Mif  ahiMi  grob»  TWlr  ^  hMücIm 
EwMwilMfttgJ  waJirgeuoiwi iwiiM,  An  adn-aren  Orten  Mk 
man  von  9  ü.  Abends,  an  anderen  erst  vou  Mitfemacht 
an,  an  allen  nb«  1n§  g^g^  den  Anbnicb  des  Tages  nn* 
üfclige  SteiwKlnappen  dtn  IUmwiI  in  nlbn  Wi^litninn 

dnrcbkreuzcD,  und  zwischendurch  eine  oder  mehrere  Feuer- 
kugeln vnn  besonderer  Grör^e.  In  Europa  ist  diese  Er- 
•ribiMiwg  gstiifcfn  wondtn:  in  OdMtm»  in  Swttmm  (ün* 
htrinä),  In  Wmndm,  Si.  P^^maimrg,  Biga,  in  Cfii- 
gonri,  namenüich  In  den  Zemplmer  und  Bekeser  Ge- 
spmnschaften,  and  um  dort  in  groCser  Stttrke;  fcr- 

nsr  in  Berüm,  in  WuipMm^  am  Vnimhmm,  in  JM^ 

^e»,  England^  Frankreich  und  iü  der  Scluvciz. 

Mehres  von  dieser,  mit  der  vom  12.  Novemb.  1799 
(Cklndni,  Feocnuleor^  &  138)  so  ähnbelMli  EmdMir 
mg  In  diesen  Annelen,  Bd«  XXIX  (105)  &  447 
—  Nöggerath  in  Schweigger  -  Seidels  JN.  Jalirb. 
Bd.  VI  («6)  &  SM  ~  llb^  Ungarn,  O^fmdisclMs  Af « 
«V,  18S3,  No.  17  &iB,  Hn.SO  &78,  No^SUl  &88. 

1833  2.  October  Abends  7  Uhr  sah  man  zu 
burghausm  ein  ungewObnbch  schönes  Meteor. .  im 
dm^  ongettinr  30<»  ftbcr  dem  Harjaomtn,  flog  dnn  KeMiw 
faigel  mit  le^hlendem  Schweife  schnell  ^egen  We^en, 
und  sprühte  aus  dem  Schweife  violblaue  und  rothe  Fun- 
ksnb  Zfefldidi  tief  am  Uosiumte  niiattiii  ain  ohnn  Gi^ 
«■sdt  ^  Bmlin..SpinrZaifttng,  1633, {Na^m     -  ^ 

1833  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  November  wurde 
in  Nordamerika^  von  Boston  bis  Michmmd  in  Virgil 
9ifa».{araer  Iiis  naek  Wntindim^  wie  ein  wn  dar  ifo- 
Wmah  in  Hamburg  angekommenes  Schiff  berichtet,  eine 
Sroise  JSdleogie  Toa  Sternschnuppen  ijnd.  Feuerkugeln  Ton 
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wmtM^immt  Gi<h>'iwtr|yuumuiiu,  -  B*i  Plritaioiiien  w»r 

dtm  vom  iS overober  1832  und  dem  vom  J.  1799  s#iar 
älttUd:  doch  ffhittaf  m.        dmia  fck  lilil  m^h^^^ 

Regen  oder  Schneefall  älmlicL  gewesen  zu  seTH.  - — 
Fangend.  Ann.  M.  XJLXI  150  —  Das  Auaiaiiii 
UMt  M«.34  am-.  AJI«m  ISM,  &«nL 

16B8  20i  NoTamber  74  Uhr  Morg.  mtfde  b«  Prr^* 
Äiir^  in  der  zur  öiadl  gebdrenden  Aii«!  am  ieo&eitigeo 
OtaBMitticr.  In  FonyMliitte  mm  Mi^mtmim^  ^  ^^i^ 
Maiw  gfniiiB,  im  4mm  bogm,  zngetpifitai,  Häb 
^        fieurigen,  dichten  Regel  ähnlich  war,  dessen  unterer  Theil 
eklen  Flammcnsd&vaf  liildete,  der  wührend  ummSim^ßk 

und  den  Forst  Tdllig  erleuchtete.  Das  Meteor  zog  wou. 
JNO.  nachSW.y  und  fiel  mit  westwärts  geiifiiiteter  S|ttlli^ 
ämäa  Hogm  beeebeibmidv  nach  der  £ide  kw  aber 
idekt  bis  n  dtimlbca  herab,  ecttdeni  eikeeb  in  eiMr 
( scheiabareo)  H5he  von  drei  bis  vier  Fufs  über  dem 
Bodeo**  'Giekh  darauf  liefs  sich  über  der  Stelle,  wo  es 
eilMdMn  mr,  ia  der  Laft  «in  den  Doner  ihDlkbei 

p  Rolleu  und  Krachen  veniehmeii,  welches  hcflig  fori  dauerte, 
and  von  vielen  Personen  in  der  Stadt  und  im  Gebirge 
wdU  vier  McilM  im  Umkreiie  «ehM  wnle.  teUlB* 
mel  war  4riM  voWiommeii  wolkealrei,  die  Left  heiter 
«ad  rein,  der  Boden  fest  gefroren,  und  Fluren  und 
eher  etariL'niit  Reü  ibeoogcu.  Miieorfiteine  skid  iildit 
geinden  wofden.      Beiliii.  Sfem,  Zeit  ISSBI/No.  «f^ 

—  Dafs  diese  Erscheinung  sich  nur  sechs  Tage  früher, 
als  der  MeteoTsteiDfali  zu  Blanska  (ai  oben)  und  unter 
«HB  ibahcheo  limiltodea,  hl  kmer  ron  im  SchaiylKia 
des  letzteren  glkr  ^icht  «ehr  entferütea  C  irgend  iwigpit 
haCi  i&t  vieüeicbt  der  Benierkwg  weitk 

1)  S.  die  vofStSadife  Biachftlhiiic  ihim  niaontfa*  im  B4  JUÜW 

^  Anfsaties  Doch  nicbl,  bek»pill|  fMtt  kannte,  gleichwie  die  Nach- 
ridit  filier  du  Untidbe  iPhiMfiDMi  m         (S.  m  die«.  Bd.). 

•  4 
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A  n  ii  a  n  ff. 

im  sind  allen  den  früher  erhaltenen  anffallend  ähnlich, 
fiiise  merkwürdige  Erscheioiing  bleibt  sich  so  iroHkom^ 
mm  f^Mk  ifte  im  Gewittov  ^  Aei»SifchMe. 

teorfUIan  za  saminelD,  wcdq  man  nicht  mehr  davon  zu 
ngfMif  niebc  noch  andere  WabnMlmiQDgeft  dabei  za  shk  ^ 
iftfli  iviiiif  ab  dki  hUar  bakinnitBL  '  '  ^  * 

Die  bis  jetzt  dabei  wahrgenommenen  Erscheinungen, 
die  man  als  uobezweifelt  und  als  tha (sächlich  aonebmea 
4Hf,  md  «Bfliftfer  ib^nMk:  1)  Em  tm^jt  ikh  am  Taga 
daa  Uäaa  mkmru  Wolke,  bd  MMil  eli  lettcfeMda^ 
Körper,  eine  Feuerkugel  mit  (acheinbarem?)  Schweif; 
2>  WaAo  oäm  FatteribaU  hat  elae  idMUi 
lanaguBg  mM  SfeMT  Bkilimg;  3)  der  FeaaribaH  leiw 

fpnngt  oder  zerstiebt  in  Funken  diese  Erscheinung  fÄllt 
bei  Tage  weg.  4)  Es  erfolgt  ein  GetOsc,  das  in  einzeln ea 
fWlatt  aM  aiaeBi  ainadiBeD  Knall,  ia  den  naialett  abef 
aaa  Tleleii  auf  einander  folgenden  findaAmgen  bestanden 
bat,  weiche  bald  mit  dem  Donner  vieler  schwerer  Gä- 
itfcmwBy  baU  vM  Kleingawahrieaert  bald  ndt  deaa  Rai» 
adla  aciiaer  beladaaer  Wage»  auf  Sfefii|iaaeler  n»  a.  wi 

verglichen  worden  sind.  5)  Bisweilen  hat  man  aufser 
diesem  Getdse  eia  Zischen  oder  Pfeifen  gehart.  §)  £a 
Ulas  fiMm  mit  gro&er  Kraft  aal  die  Erde^  ao  daft  aie, 
nach  Beacbaffenheit  des  Bodens,  in  denselben  einbohren, 
oder  darauf  in  Stüdie  zerspringen.  7)  Die  Steine  sinfd 
ia'datt  aaeistaii  Indien  etnandiar  «owobl  im  Aeofterea^  all 

OTioi  mä  wreB  mnervii  inii  in  inrcn  cueunscn  enuisumvii 

w 

BestandtheRnir,  mit  sehr  wenigen  Aosnabmen  oder  viel- 
SNiur  Abftndenmgen;  gant  IhnHcfc,  üd  enlfrader  mam 
^an  Asf  bekaoBiMi  BasfJiAHiBtdieit  gewngte  HaMa^  ^'^^ 
gediegenes  Eisen,  ebenfalk  von  der  bekannten  dgentbdinf- 
Mm  Affe   *  *  •  t       •  .  •  i- 

II 
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Ais  BOcImrZdt  «ay  wiM<,  oJer  ahitt  giMrig 

gemittelte  Umstände  bei  dieser  Erscheinung  miifs  man  fol- 
^^de  .aBDebineji.     1)  Ob  beim  Herabfaiieu  jutbrerer 

zusainnienhäDgenden  Masse  anzusehen  sind,  oder  ursprüni^- 
jUch  tHYtflP  gebildete  Körper?   2)  Wenn  .das  Aosebea 

dUmttMB»  «UmdL  ^  m  X.  £.  anr  an  diMr  .oder  ik- 
iMgen  Seiten  ntt  der  bekaiiitf«a  tcbwmen  Binde  üb«r- 

l^gea  sind»  an  anderen  aber  das  AnsebtQ  frischea  Bru- 
dkit  saig^»  Bit  WjihnchMiiUdiUit  aBoelmieii  lAitI»  diii 
rft  «hklkl«i  PnichstücK«  nod;  ob  abdüui  das  Zm^am- 
gen  der  vorher  zusanimenhängenden  Masse  erst  beim  Auf- 
blicn  auf  Erde,  oder  schon  in  gröberem  Hfthit 
md  ia  .wddkeai  Zditp«ikt6  d^  F.mYh«iBWg  tt  eilolg^ 
ist?  3)  Ob  sich  irgend  ein  bestimmter  Zu&Uud  der  At- 
mosphäre mit  den  Steinfälicn  in  VerbiiM{fiBS  oder  Be- 
lidimg  bringen  läüti  Uaber  diaa«n  PaolU  idMiol  m 
nocb  an  alUa .  Wafamaiiimiogeii  feMen;  wenigstens 
mangelt  noch  eine  Zusammenstellung  derjenigen ,  weiche 
iridUlMbC  darfiber  ^oibaiideii  sind,  und  auf  dae  B^o^ 
bang  fiduran  kAaalcik  If  aa  bat  Blalaaratainfittia  aai  allaa 

Jahres-  und  Tageszeiten.  Es  haben  sich  dergleichen  un- 
tü:  aika  üinuaelsstricben  ereignet.  Das  könnte  einigiiC" 
laaCMn  awkifürdig  encbeinen»  dab  eine  aehr  groiae  im> 
zahl  voa  Meteorsteinfällen,  vielleicht  die  meisten  beschrie- 
benen, sich  bei  TöUig  heiterem  Uimmei  ereignet  haben. 
Mir  ididat  dieaca  aber  bloi»  daber  la  boninieii,,daia  ia 
den  FsUeQ»  wo  sich  aokhe  bd  bewdlltleai  Hiaaniel  er- 
eigj^en,  der  groible  und  auffallendste  TheU  der  Erscbel« 
aong  fär  .die  Walfmehmung  Terloraa  geht;  die  Lkhtei- 
adwinnag  agadick,  und  die  adiwatze  Wolk^,  wekba 
beide  unfehlbar  einer  höheren  Luftregion  angehören,  ak 
^e  ist,  in  welch^|die  gewöhnlichen  W  aUuea  schweb«^» 
*nnff  den  g^'^fy  Himmel  Uben^eh^Badaa  Wolbf^ 

dec^e  dürfte  sogar  das  Getöse,  das  gewöhnlich  da>  Mti- 
leor  begldteti  aicht  bis  zu  unseren  Ohren  dringao.  JEa 
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können  daher  wohl  manche  Mctcorsleine  bei  licdccklem 
Uianel  fallen,  von  denen  Nichts  w^ln^enommen  wird^- 
wmm  äA  Mckt  «MMb  du  Mensdi  m  der  Steil«  bofe- 
det,  aof  welrfi«  der  Stein  ohne  die  yfoAmifft  AnkfiMÜ- 
gung  durcii  die  Wolkendecke  herabfällt.  In  dieser  Hin» 
Mckl  «oUt»  nMi  anfih  Baricbta  über  MeteonteiiittU«  Mi 
Bsg— Wolken  oder  Gewittermlkea  niebt  ffleiek  «n  de»* 

^vilien  für  vcrdächlig  halten,  weil  es  dem  J 5 obachter  ^e- 
scbieiieu  hat»  ab  legr  der  Aeroiith  aua  einer  M^Mhen 
Walke  gekeiaiiieiis  da  ee  deMsh  nichl  für  ttP«flg|HA  mh 
geDominen  werden  kann,  dafs  auch  Aeroltthen  fallen  kön- 
lueii^-  wenn  eben  Gewitterwolke  in  der  Atmosphäre  scbwe- 
bett;  .«ad  de  Jieide  Phanemeite  deahelb  in  keinem  Znaeoh 
■enteBge  unter  eich  zn  etehen  kreoeben. 

Endlich  mangelt  es  in  Ansehung  solcher  Meteore, 
mit  welcken  wirklich  Massen  «uf  die  Erde  mederge£alien 
iM,  motk  UntlMk  en  einigenneCm  weilisBi§Bn  Beob-  * 

achtungeii  über  die  liöhci  in  welcher  die  Er&cheiaung 
zuersi  wahrgcuomuten  worden  ist,  über  die  Geschwti^ 
dl^ke^  des  Laniee  dee  berab|elalieQen  Kdrpers,  tud  Ober 
die  eigentlidie  Blchaof  adner  Bebn.  Ea  kt  aber  eodi 
nicht  zu  läuguen,  daiä  der  Wahinehmung  dieser  Um- 
atittd«9  besonders  der  genaueren,  auf  ein  eini§mialeeQ 
ttvertaasigea  Ergebnifs  flibrenden  WehmehflSMing  unsSg^ 
liehe  Schwierigkeiten  entgegentreten.  Daher  werden  alle 
Hutbtnai]uingfet^  über  das  eiyntlid^e  Wesen  dieser  l:jr- 
adieionng  noch  lenge  Zeit  ediwtnkend  and  nmoreichend 
Udben. 

Da  die  vcrschiedeoen,  über  die  Bildung  der  Meteor- 
steine anfgeeteUten  Hypothesen  in  den  letzten  Viehren 
dnrdi  eine  neue  vennehrt  woeden  sfaid,  so  dOrfte  diefa 

der  Ort  scyn,  dieser  letzteren  7.11  gedenken  und  sie  nä- 
her zu  pi  ilfen.    Ihr  Urheber  ist  ein  Engländer,  Dr.  ßut- 

CJuL  1829)  p.  III.     Indem  ich  Dr.  Buttler'^  Sätze 
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jjein  anführe»  erlaube  ich  mir»  sie  mil  ebligaii  Bener- 
bmi^  n  begldleil»  Dr«  fi».  sagt: 

1)  Alte  festen  und  flüsßigen  Jlestandthoilc  der  £rd- 
oberilächc  sind  in  ünmemShrender  Verdoiistun^. 

In  der  AUgememheit»  in  weicker  dieser  Site  «of-geditikl 
M,  kann  er  nIdtC  afs  tichlig 

neue  und  bewährte  Versuche  gezeigt  Laben,  dafs  es  für 
)ede  Art  tou  Kdrpem  oder  Stoffieil  eine 
*Aer'Tedfferatnr  f^cbt,  iBier  welcher  aÜ^  llire  Vindw- 

8luog  Stattfinden  kann.  (S.  Faradaj,  in  diesen  AiHia- 
len,  Bd.  IX  (öd)  S.  I.).  Da  diese  Güne  bei  den  Ble- 
taflen  in  eineni  weit  bfllieren,  ab  den  geifMnlicten  ¥ikp- 

megraden  der  Almosphiire  vu  liegen  scheint,  so  möchte 
die  YerdonstuDg  der  Metalle  dem  Ertiuder  der  Hjrpo- 
Ihese  eben  nidit  viel  f;as(Oniiige  Stoffe  nt'  ihrer  Bogrtn* 

dung  liefern. 

2)  Man  hat  neuerlich  entde<ikt/  dab  die  ^peeifisc^e 
Schwere  der  Dämpfe  sich  dirett  TerbttU  wü  die 
Vlflchtlglteit  der  Kdfper  ^on  ^fetten  rie  kooHnn» 
Also  wci'den  die  Erden  und  Metalle,  wenn  sie 
Gasform  annehmen,  Gasarfen  liefern»  die-kiehler 

^    afaid,  ak  alle  anderen  Casarten»  wenn  Tempevatar 

und  Druck  bleich  sind. 
Ancb  dieser  6atz  mu£s  als  irng  angesehen  werden,  wenn 
er  als  allgemefnes  Gesetz  angestellt  werden  soll.  Er 
iiat  sich  für  einige  als  'wahr,  für  andere  aber  ;»Is  nicht 
passend  dargestellt;  denn  obf^eich  z.  B.  der  Aether  el- 
nen  ^edfisch  schwereren  Dampf  ^ebt»  als  das  weniger 
dOcbtigc  Wasser ,  so  giebt  hingegen  dieses  einen  zehn 
Mal  leichteren  Dampf  als  das  Quecisiiber;  hier  also  ver 
bttlt  sich  die  spedfische  Sehwere  des  Daattpfs  nagekdot 
wie  cBe  nQdidgkelt  der  KOrper  ▼OB  denen  er  konmi^ 

3)  Daraus  folgt,  dafs  die  höchsten  Begionen  der  Luit 
aus  gasförmigen  Erden  nnd  Metallen  bestdien,  oder 
aus  Ihren  brennbansn  Basen»  unter  denen  SHkAmh 
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JOkimMm  nmA  JBitm,  4b.  HMMdbMlHridttik  des 

^^^^■mp^^^^^^^^^^^  ^p^^w^^^^^^^^^w^F^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^  ^^^^^^■■^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^■■wi^^^^^^^^"  ^^^^^ 

Erdballs,  wahrscheinlich  die  vomaitenden  sind. 
Weaa  beiden  ersten  Sätze  Jür  allgemein  wahr  ange- 
M—iinn  werden  kitaiatett,  m  nUkktm'woM  die  fplgeniDg 
gelten  Umm;  da  eher  ^enee  nidit  der  Fall  kt,  lo  ataiit 
es  aucli  uiiUUcii  am  die  Haltbarkeit  dieses  dritten  Satzes» 
Et  wivdl  aber  noch  lainder  kaitkar  dadurch»  daCsy^der  Er> 
ftiiinmj^  mfolge,  Gase  vod  ^trsdiiadiaer  tpecifiiciwr 

Sclwverc   einander  auf  mannigfalli^c  Weise  durchdringen 
iönacuy  und  dafs  sie  nicht  nach  YerhäUniijs  ihrer  Leich- 
üI^mH  auf  aiaaMlar  in  schwimmen  pflegen»  Em  Boiopial 
kiarvoQ  mi  der  Wassecdampf » *  der,  obgleich  sfiedfisch 
leichter  als  die  Luft»  sie  dennoch  auch  m  den  unteren 
hMffmm  dar  Atmosphäre  iii  darcbdmgmi  und  sieh  daite 
n  haitao  vermag.  Ferner  ist  es  mit  der  bekam^an  Na- 
tur des  Siliciuins,  Aluminiums  u.  g.        die  auf  der  Erde 
%icbt  anders  als  mjdut  gefunden  werden,  schwer  vei^ 
•mar,  auMMlmien,  dab  sie  'dort  im  DiolH  oxyditten 
Zustande  Terdampfen,  in  Gasform  in  der  Atmosphäre 
emporsteigen,  nad  erst  nach  ihrer,  von  B.  angenomme- 
wm,  Cosdaaaaiiofi,  asit  flammemier  Verimmmig  oijdiit 
watJaa  solliaau 

4 }  Damit  wSre  alpo  für  den  Ursprung  (das  Vorhaa- 
dattaeya)  des  Matenals  mi  den  Meteorsteinen  in 
dan  abetm  Ragionen  der  Atmosphäre  gesorgt. 

Man  sielit  leicht  ein,  dafs,  da  die  drei  ersten  Sätze  nicht 
fftr  richtig  erkannt  werden  Ltanen,        ganx  und  gur 
iWil  dar  Fall  ist 
S>  Angenommen,'  dals  Lager  tob  gasfilnmgttft  Metal- 
len sich  auf  der  OberÜädie  der  Erdatmosphäre  in 
der^gan  noch  unbekannten  Höbe  befinden,  wo 
dia  ktsta  Unthellbafheit  ihi'er  Atome  ihre  weitera 

Expansion  im  Räume  verbietet,  was  würde  die  Folge 
sejrn,  wenn  ein  gegebenes  Volum  —  z.  B.  1  Cu* 
•    Ucmaäe  —  von  dles^c  znsaamien^esettteti  JMtaMf 
'  durch  irgend  eine  Ursache  ^Krafl),  hinreichend  den 
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"Widerstand  der  hnk  wliberwindm  imd  die  Masse 
vor  yttfawr  Z^witeumigialwifaiMWi»  is  die  Tide 
dfai  Lnft-Oofai»  gesifint  wftarda»  Mtf  welriii  de 
vorher  sckwamm? 
DiiMP  iSalx  gehl  ebeofailg  voo  der  Aottdit  a«^  deb  die  : 
■widBiiteii  Gase,  oder  f^eslOnDigea  Metalle  rieh  legnh  ; 

weise  in  (Ion  höchsten  Regionen  der  Erdafmospbäre  bc- 
IWidfn  oder  aul.  derselben  «chwiiauien  hftapttf*     Wie  • 
wenig  fiwind  vorhMidea  Jal  dieees  aTtniehmea»  pklt  ü* 
den  gegen  die  drei  erst^  Sätze  des  Dr.  Imitier  erho-  i 
heaexk  Zweifeln  hervor,  indem  sich  wohl  eine  Vecthflif*  ' 
long  aakher  Gase  in  der  Ahnaepfciw^  eta  DnrcbdniigA* 

▼Ott  ^enen  denken  Infst,  nicU  aber  ein  tel- 
chee  kgerarliges .  Beisammeneejn  und  OiienauIscbwiiBMii  i 
d«nen»n>. 

'Wem  maa  aber  wirklich  «anAwiea  jdfiifie«  dafr  ie 

den  höchsten  Thcilcn  der  ÄtniüS])Iiäre  eine  grüfsere  , 
Menge  dieser  Gase  vereinigt  afya  iUtaUitey  so  entbäU  ' 

dodi  der  Üteika  BoUer'aehe  Satz  eine  aehr  dnnUe  Ve^ 

stellunj^.  Dunkel  ist  die  Vorstellung;  voa  dorn  Vwkifc" 
nisse  eines  Gases  in  dem  Zustande,  in  welchem  es  auf- 
hM  eipamibel  m  aejriiy  zn  der  Luft  oder  dem  elM- 
apbirifldieB  Gate,  das  doeh  so  fifal  wie  jedes  aotoe  i 
Gas  in  denselben  Zustand  kommen  mufs.  Dunkel  ist  ; 
ferner  die  Vatetellung  tm  einlar  in  dem  Grade  scharf 
abgeschnittenen  Obeiflidie  der  Atniosphsre,  dafs  Etarss 
darauf,  wie  auf  der  Oberfläche  des  Wassers,  scliwim» 
men  könnte.    Von  diesen  Verhällnissen  hat  die  Pbjsik  ! 

m  wienig  Kenntnisse»  um  auf  dieaelben  B|7potbesen  sv 

^üudcn. 

Wären  aber  diese  Yerhältiusse  in  der  Tbat  so  vor« 
handeiip  wie  Dr.  B.  sie  'Wraoasetity  so  stdftt  man  alsdaim 
anf  einen  der  adwierfgpfan  md  dunkelsten  Punkte  sei- 
ner Hypothese.  Es  bedarf  nSmlich  einer  Ursache  (KrafOi 
welche  die»  wegen  ihrer  ThtMiglmt.  und  angenoBaBenea 
Leichtigkeit,  in.  die.  faOchtfen  Theila  em^igeetieg«!^ 
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«kut  im  höcbsleo  Grad«  der  Eipantkn  befiDdlicbflO^  oder 
igßr  md  der  Lafk  sdifrimiDeDdfln  Haeran  der  Mafalljjf^ 

iu  die  Tiefe  des  LufNOceans  herabzieht,  und  dabei  so 
znMinnieohälty  dafs  diese  lekhteaj  hi^cbsi  expan^ibcia  We- 
mm  nidil  Dor  nicht  wehet  zentral^  nch  durch  den  Wl» 
dcsretand  der  ndt  der  ITihe  an  dem  Erdkörper  an  Dich- 
Ü^eit  zuQcilLiieuilea  Luft  nicht  aufgehalten,  sonderu  80- 
^ßut  m  festen  Ködern  eoodenairt  werden  küsaum»  Eioe 
aoliii«  Kfttft  «nfinifindeoy  wird  nm  so  adnmer  Imjii,  «h 

durch  dieselbe  gerade  das  Geeeiifheil  von  dem,  nach 
Sutler,  als  gewöhnlich,  naturgemafs  und  pennaneiit  Le- 
UtiÜeten  Hergapg  bewMt  werden  soll:  das  Herabriehen 
derJenigeD  Stoffe ,  die  ihrer  Leichtigkeit  wegen  unaufhör* 
lieh  in  die  Höhe  steigen  müi'sten. 

6)  Im  HerabbUeo  wflrde  ihr  Umfang  alufan wehe  t» 
mindert  werden»  nnd  ihre  heterogenen  Atome  ein^ 
ander  ^enShert  durch  den  zunehmenden  Bruck  der 
Atmosphäre,  bis  derjenige  Grad  tou  Annähemag 
evrdcht '  wSre,  bei  welchem  nnglsieharlige,  eine 
mSchtiirc  Verwandtsebaft  zu  einander  habende  Atome 
i  anfangen  könnten  in  Verbindung  zu  treten. 

Mma  bemerke  hier  wohl,  deCs  Dr.  B.  nicht  ein  Goncen*' 
Irlren  der  Gase  por  ftrem  Herabsteigen  in  Ae  iRdbtere 
Atmosphüre  annimmt,  sondern  sie  in  ihrem  expandirten 
Sostande  in  das  dichtere  Mittel  herabfallen  bktU,  und  ihr 
Coocentflrai  erst  ab  eine  Folge  des  Eintretens  in  die;* 
bcs  Mittel  darstellt.    Dagegen  —  vorerst  noch  abf;cschen 
von  der  Kraft,  die  das  Uerabfallen  bewirken  soll  — 
asOcbte  Usnches  ra  ainncm  seyn.    Einmal  rennet  Dr. 
B,;  bei  der  Ton  ihm  angenommenen  Verehiigung'  der  zer- 
streuten Atome,  auf  den  Druck  der  AtinospbHrc.  Da 
aber  dieselbe  Atmosphäre  die  Gasarten  nicht  gebindert 
heben  soll/  lertheilt.in  temdben  Unanfnisleigen,  so  be- 
greift man  schwer,  wie  es  geschehen  soll,  dafs  sie  erst 
beim  Herahsteigea  derselben  einen  condenörcndcn  Druck 
fsgni  sie  enstf^'  Dr#  Ik  wivd  darani;  shMsiiit  'cntgeg- 
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nep,  dab  die  GmmulSm  in  dnzelne,  sehr  kMM  Theil- 
cheu  zerstreut  emporsteigen,  die  sich  etoaader  niciit  uä- 
han  Uiineii,  dafii  «ie  aber  oben  ▼eranigl  wMjm  und 
■b  gtfB#  Mmcb  Ii6eiUlcmhmi.   Aber  eben  Aeie  Vmu 

eliiigtiD^  zu  i:anzeD  Masseu  und  La^eo  ist«  wie  oben 
gezei^  wonieo,  aicbl  erwiesea»  }a  mcbt  eifimal  wabr- 
ecbeuilic&a 

Femer  ist  es  sehr  schwer  denkbar,  dab  ebi  gevria- 
iea  Volum  gastttmu^er,  Sufserst  leichter  Stoffe  in  eine 
apedfiacb  acbwarere  (dem  aae  aoUeo  ja  darmf  achwin^ 
nea)  Mam  Ihnbehen  Stoffes  ab  ein  uttzmtretitea  Gmbm 

eindringen  könne:  und  dafs  der  Druck,  den  die  Masse 
des  schwereren  Gases  auf  dieses  leichtere  ausüben  muSa, 
daa  letitera  sidit  Tiebnefar  tobi  EkidriBgan  abhaUca  ond 
an  seinen  Torigeu  Plalz  zurückdrängen  mtlsse.  SAwer- 
lieh  wurde  der  von  der  Luft  auf  die  von  oben  her  iu 
dtcadb«  cindiingflii  woUeade  Gaae  aiM(;eabCe  Ihuck  yoo 
dar  Alt  aejn,  dab  ar  die  Annlberuiig  vaod  YerAigang 
der  in  den  Gasen  cndialtcuen  chemisch  ven^andten  Stoffe 
bewirken  oder  befördern  köimte» 
7)  In  diaaam  Falia,  und  angenonnDan,  da  gaattanlga 

Masse  besiehe  aus  den  gewöhnlichen  Bestandthel* 
len  der  Meteorsteine,  so  würde  die  erste  Combi- 
ntfam,  die  da  dnlittei  dte  dar  Atome  tob  Säi^^ 
tmm,  AbmmAtm,  CaMrnn  and  Magnemm  aejn, 

mit  den  Atomen  des  in  der  Luft  bc lindlichen 
gcTis.    Die  Theilchen  Yon  EUen^  JNiciel^  Chrono 
KobaU  and  Sehwefä,  die  nldit  eine  ao  atarfce  Yfg^ 

wandtschaft  mit  dem  Oxygen  haben,  würden  mi- 
ordentUcb  in  die  sirang  fluid -mnjs  eingewickelt 
werden,  nnd  würden,  so  lange  de  itaig  Uaba^ 
dabei  fOgBcA  «im  Thefl  oxjrdirt  werden  dorch  die 
Kraft  der  Andehung,  und  kleine  gleichföruiige  Mas- 
aen  bilden,  indew  aksb  bie  and  da  der  Säfawdd 
ttdC  den  Eben  ▼erbinden  wQrde,.attd  ardigen 
iJStoffe^wQidan  dcb  mehr  oder^wenigQr  voUküimneii 
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l^|rilallUf8B,.jttili  Hrfsfabd  d«r  Schnellif^eit  der 

diurch  die  schnelle  EuUieLuug,  der  Warme»  die  die 
Atmospliäre  Ytmiucfaen  rfüxdüf  liewirktea  Ver* 

Nor  weuu  der  voihergeheiidc  Salz  (6)  als  haltbar  ange- 
Mben  werden  küuuiey  vrürdc  dieses  wohl  im  Ganzen 
mwrh  iMüehca  kittmüB.    EtivM  dunkel  ist  die  Butler- 

■ 

sehe  Tontellang  vm  dem  Uebergange  der  Meaae  eus 
der  l^asfurm  in  die  feste.  £b  scheint  dabei  eine  Mittel- 
fltaft»  die  flüwige  Foim  alao^  wo  jon  Metallen  die 
&0de  iity  die  Schmeiinng  —  f&r  mtbwendig  anzuselieD. 

Ist  diese  Nollnvcudi^kcit  vorhanden?  finden  niclit  nnrait- 
liBÜMTC  üeb ergäuge  aus  der  Ga&Cpim  in  die  Kry^lalifonn 
oln^  di^Miltebtnfe  der  Schmehmg  alait?  Bei  den  mei- 
slea  Meteorsteinen  haben  nur  die  darin  vorkommenden 
lidetalikörper  das  Auschen  von  erlittener  5chmeizuiig,  so 
inm  die  dünne  Kinde,  nicht  aber  die  Haupteaaee.  Mala 
ma  anoebmen,  da(s  die  meteoritthen  Steinsiateeii.  doe 
Schaiehung  erlitten  haben,  so  pafst  doch  dieses  allein 
Mtt  aie»  und  nicht  auf  die  einer  krystaüinificben  gemeng- 
maJebait  ihnlichen  gewöbnlicheii  MeteorBteine.  lieber- 

Laupt  niuliä  der  Pioccls,  der  die  eiaou  bildet,  doch  ver- 

MUeden  Von  den  ui  Bilduug  der  anderen  erforderlidiifiu 

8)  Die  Ade  der  Verdichtung  und  Verbindung  wfirdeo 
begleitet  sejn  von  der  Eutwickluog  eiuer  ausehuü- 
«ben  Menge  laieoter  Wanne  und  latenl«i  Lictoii 
md  wMen  mit 'einer  lauten  Explodon  andtgaui 

letztere  verursacht  durch  das  plötzliche  Zusammen-  * 
fallen  der  umgebenden  Atmosphäre;  —  mit  wenig 
Woita;  eio  Uditblick  nflide  eiachdnen»  und  din 
▼erdichtete  Masse  würde  sich  flüssig  und  weÜ«g|l(^ 
bend  zeigen. 

Aadi  im  Anechnng  dieseaSaliee  beliebe  ieb  mich  anf 
yuibinjiiigte^   Die ^  voHkcinnume  Sdimdzung  sdidnt  b4 

MUuo|  dcä-Mcljeor&iim  eher  gehindert  f^fti^efiarderi  wuf- 
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den  zu  seyn,  da  sie  keine  VcrglasuDg  ihrer  steinarligcn 
Theile,  sondern  eine  uoToUkonwM  und  TeraafTe&e 
krjttaffinische  Bildmig  dotclben  Ul^mi 

9)  ErwSgen  wir,  dab  die  Erde  selbst  ebi  MgAenpsr 
Magnet  ist,  dafs  das  \on  deo  Polargegendmi  aus- 
strahleiide  MordUcht  ki  yiHiH  VerlOhnisseii  mä 
aren  nagnetisdieii  Polen  sielt  and  dte  Midol  W- 
wegt,  nnd  dnfs  es  fol^lirli  ein  uiagnelisches  Pliäuo- 
mcn  ist,  so  kann  man  skb  kaum  eatbaUeD,  an  die 
Existenz  eines  Eioftisass  m  ^mbmk,  dsn  dst  Maf- 
netismus  auf  die  gcmäCsigten  od  Aecpiatotfel-6e* 
gendeu  der  Abno<phüre  ausübt ,  obgleich,  wahr- 
sdieinlich  wegen  der  aebr  abgspleteeteo  Gesteh  des 
atmospbiriscben  Sphiroldsy  nnd  der  dem  gemüi 
grofscn  Hölw  dieser  Gegenden,  die  Ansicht  derar- 
tiger  Erschouttugeu  dea  fiewobaem  4i«>er  IkotaA 
▼cfsagt  ist* 

ERermit  macht  Hr.  B.  den  Uebergang  aus  den  vorher  vor- 
getragenen  Sätzen  iu  seine  Hypothese  selbst»  um  zu  zei- 
gan»  dab  die  Bildung  der  Meleoraleine  oit  an  den  Br- 
sdieinungen  oder  'Wirloof^  des  teUorlsebsn  MagneMi» 
nius  gehören  mö^je.  Er  führt  das  Nordlicht  al«  ein  Bei- 
spiel dafür  an,  dafs  die  Wirkung  dieser,  dem  lu*dbatt 
eigenen  Kraft  andi  in  der  Httba  der  Atmosphire.  aigf* 
thümliche  Erscheinungen  berrorbringcn  könne.  Da  ihm 
aber  hierbei  der  Umstand  im  Wege  ist,  dais  die  Nord- 
lichter über  eine  gewfcse  Entfemnng  rtm  den  Polea  hin- 
aas nleht  wahrgenommen  werden,  BtefowUhlMla  aber 

in  allen  Zonen  vorkommen,  so  sucht  er  das  Nichtsicht- 
barscjn  der  ersten  in  den  Acquatorial*  Gegenden  ans  der 
Htthe  der  Wottrang  des  Loftspharolds  ttbar  diasen  m  er» 
kl&ren.  Wie  weit  diese  ErkLirung  zulässig  ist,  mag  vor- 
erät  dahingestellt  bleiben,  obgleich  viel  wahrscheii 
dab  die  KordUchfer  nnr  nm  die  Pole  paslian 
4m,  wea  sie  aiab  wirUeh  nnr  nm  diese,  nnd  nliM  Ii 

Indessen 
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'üMm  Mmm  iMb  gMfc  Üb  Etomvf  90900  db  Hf^ 

ipfrikme  des  Hni.  B.  m  seyn,  da  €8  sich  wokl  imkm 
lieise,  daCs  die  zu  Bildung  der  Meteorsteine  erforderli- 
dbe  .WMong  de«  MagumiMiiwi  Mif  die  Gmoditoffe  doN 
settNHi  an  gan  andeve*  Vnkteii  der  Ataiosphare  efaMM^ 

als  an  deujeiiigeii  wo  das  Meteor  explodirt. 

10)  INesea  aDgenomaie&t  und  ernogen,  wie  mächtig 
*    die  im HMiJlui Kflft«  der Bleteidllt mddeaGat^ 

Tanisinus  die  chemische  Verwandtschaft  beherrschcD, 
kdoneB  wir  lelcbt  darauf  kommen,  2u  begreitsp» 
<  daii  wapitiaiOe  WMumg  in  Stande  aejo  mOfB, 
unabhängige  Massen  der  höheren  Schichten  der  At* 
mospbäre  in  ihre  niedrigsten  Gegenden  auf  solche 
Weise  hmliMiftiuiii  ftie  ea  die  HjpellMae  te- 
der!» 

11)  Einen  der  wichtigsten  Gründe  für  seine  Hypothese 
findel  JDr.  B,  darin»  dais  Ton  52  Sabetansen,  wit 

'    «he  iiadi  deai  Stande  der  Cheane  ala  ein- 

fach oder  elementarisch  betrachtet  werden,  nur  Phr 
dm  Gesetzen  des  Magnetisaius  unterworfen  sied. 
.Bie  Meieonleine  beataken  ana  mAa  EienMOtc^ 
und  unter  diesen  finden  sich  die  pUr  magnetischen: 
JSisen^  lükkel^  Chrom  und  Kobak;  und  was  die 
mirieaB  iMks  Bealandllieiie  betrifft,  ao  aind  ßiitf 
derselben?  iSWafim,  Abmwmmy  C^Jehm^  Mogm^ 
sium  und  Schwefel^  vielleicht  die  yorwaltendeu  Be- 
ftandtbeile  des  fealen  Thdb  dea  Eidbaliai  daher 
^  kamen  dliee  an  wahnckeinÜdNtett  (nach  der  Bf- 

pothese  nJimlidi  )  in  den  hohen  Refrioncu  im  üeber- 
flwe  vorfanden  sejn,  und  den  seclisteB;  das  Ojej^ 
fan,  #abrdle  Atnospblve  aelbil  her. 

Wenn  der  Versuch  des  Dr.  l\. ,  in  10)  seine  Hy- 
pothese aus  des  vorgetragenen,  wenig  iiaitbaren  Vorder- 

Men  anfcHliaiain»  ebenfaik  nocb  aebr  i^ag  Irt  aaNl  aick 

in"AUgemeinenthlk|  sa  sind  doch  die  in  11)  zusammcu- 
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W«Mi  an  gjWcb  mm*  ifmm  AUm  lMr?tifihl»  imk 
«t  BQller'iA«  H^polhm,      sin  anf  ÜMib  «Mni^ 

seoeoi  tbeils  sogar  aU  irrig  erkannten  Yordcrs&lzen  be« 
ruht,  nicht  halUw  kl,  ao  liabc  ich  m  decb  nkbt  «il 

(^escliichlc  der  Vorstelloilgcii  über  die  Bildung weiie  der 
Met^i^teine  gehürt.  *  * 

.  Ymdfliiif*  «bar  babt  kh  ibw  mm  immUm  wa- 
fübrlich  gedacht,  um  daran  zu  erioliem,  daCs  die  Acten 
a»  Erklärung  des  PhaBomeDS  der  HL  noch  bei  ^vei- 
taaa  gaaahlsaaas  aiiid^  daiSi  aa  iVKh  amfthigfW 
HaabaAfgim  bedarf,  uaa  beaMidcia  Mittel  zu  Beant- 
wortung der  Frage  zu  gewinnen:  ob  das  Phänomen  der 
£f4e  wd  ihmi  finaatkniaiiy  oder  /itm  Wdtiaoaae  an- 
flriiOrtr 

Die  Muthmafsun^  vom  atmosphärischen  Ursprünge 
desselben  liat,  wie  niish  dünkt »  caoe  bedeutende  ÖitUze 
Ms»  daiii  diaae  KAifar  ala  BeatandlhaMa  dwcbaoa  ttiir 
solche  Stoffe  enthalten,  die  nicht  nur  unserem  Krdball 
€1(611  aiod^  sondern  die  auch  sogar  uoter  aileu  übrigen 
Abi  iigaiiim  BaalanMiälai  Um  widü^rt«  Rdile  iu  alias 
aicb  auf  und  ans  flni  enCwidleindaii  MaturaivebtiBuogen 
lyteleo»  nauuiulich  in  Beziehung  au(  den  MagpeUauiui» 
<-r  dav  ao  Vialaa  an  umhuan,  dia  Tiiabfedar  a^ 
Vlalta  »  sejn  aabehit;  ^  M»  dieua,  nauarlidi  anch  bi 
dem  Regenwasser  entdeckten  Stoffe  (Zimmermann  in 
kaata«ra  Aichrr,  Bd.1),  dk  Fähigkatt  bfaiaan»  «ns 
dkr  faatan-  bi  H&  Gaafona  tlbefinfsaban,  und  aua  dieaar 

wieder  in  jene;  dafs  solche  Lmwandluogen  durch  Gal- 
vaoiaautt  und  liiekliiGilal  bewirkt  werden  köwMB,  fvet 
cba  aaeikMMC  bot  btaaodara  badiggta  ikufaanaifen  aha 

Magnetismus  sind,  oder  von  welchen  dieser  nur  eine  be- 
modm  Acufierunt  iat     tVie  aber  Jiu  Wiriuin^  elieu 
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ist.  mAA»  dBt4a  Gmkn^'mMlMm  SUnMm 

in  die  bochsicii  Re^onen  der  Alnfosphftre  sammelt,  sie 
dort  zum  ZiisainmcQtrelea  in  feste  Masse  imter  d#o  hf^ 
kflBim  fli6lMitiaoliiB  £ndMiMBf0ii  Aivlnglf  Aia.MhMi 

km.  Gani  verwerfen  darf  maa  (lanim  wenigstens  die 
ikoflidee  nnbt»  anf  wekbar  die  hierauf  yvickteten  1^ 
pollieaeii  bamlMat  mm  9h  aallMl  a«h  w  fHaMiinai 

BiäDgeln  leiden. 

Die  MutbmafjMUig  von  dar  komiseben  Herkunft  der 
SBlMriscfcen  Staimi  md  Efewimna»  andhi  ilmr  JHiHip^* 
stützen  in  der  grofim  H(^,  in  wricher  mm  db 
leore  wahrgeuommen  hat  oder  zu  haben  (glaubt,  und  in 
4ar  Gaadnvtedigkail  ilirea  Laiiiea^  wddM  dar  dar  ptoo- 
laitBcbaii  WdtkOrpar  nahe  konmeii  soll    Ihrao  Bappl- 

einwand  ^e^en  die  Hypothese  vom  atniosjiliririschen  Ur- 
spnmg  der  Meteonaasscu  nimmt  sie  daher,  dafs  sie  das 
Daaeya  dar  aidigeA  und  matalUMhaii  BasUndtkalla  dar» 
selben  in  der  Atmosphäre,  und  insbesondere  in  deai  oba* 
reo  «luiserst  yerdünnten  Tbeil  derselben  nicht  iiir  mö|^« 
Kchhftlt. 

Diaia  Eniweiidnif  aa  ridi  kam,  bat  daai  fataiffai 

Stande  der  Chemie  und  bei  den  von  der  Atmosphäre  er- 
langten KennlBissea,  nicht  ab  aotschicden  betrachtet  wer- 
dea  Kan  waMi  )aM  wanigiitaiis,  dab  dia  Boalaadthwla 
der  Mcleorniasscu  sich  nicht  nur  in  der  Atmosphäre  be- 
enden kdnnen,  sondern  dafs  sie  sich  auch  wirklich  daiia 
baBadan.  £a  baroht  Mf  nach  darauf  «u  >r|pll«daDj  ab 
€9  KrSfte  ^tobf,  tnid  wakha/  Aa  dia  TaraMgung  diaaar 
ha  höchsten  Grade  verllüchtigten,  und  nolhw  endig  über 
airfwonlaollidi  poiM  lUii«a  laibuilaiiii  Baalaiidlbaik 
m  aiMm  faalcB  KUrpar  m  baipMatt  wmrm§gm,  wd  alaa 

deutliche,  naturcemJlfsc  Vorslclhni^  einer  sokheu  Wii- 
kBBgjSwcisc  2;u  erlangen.    Aocb  die  iunwendung,  die  mau 
dar  betrihMidko,  )a  ungehaoam  GaHSm  iln  Vo- 

bims.Ton  Gas,  das  erforderlich  sayu  würde,  dm  imtea 


nimmt,  scbeint  mir  uicht  eutkräftend;  denn  dafs  dieser 
Procefs  Ton  «ehr  ^oÜMrtiger  Nfftiir  ii^  bewdiwn  db  Um 
iMjjMNadkB  |^irfhMl||BB  inil  g^willfps  BiMkelnuigeiiL 

Was  nbcr  die  Torbin  genaonten  beiden  Haiiptstülzcn 
der  kosmiickeil  Hypothese  betrifft,  die  grofse  Eiitferauog 
4kKt  Met  Mm  wmi  *»  Geminrimfigkflll  iims  Laofa,  so  fee- 

mao  die  Meteovtfem&Iie,  die 
Feuerkugeln  aller  Art,  die  Sternschnuppen,  und  selbst 
db  Lkhterschdmingen ,  die  dum  und  wann  tob  iUtro- 
MMies^  dMh  IViardlw»  wahrgeaoflMtn  wofden  ilsd; 
ohne  Weiteres  ftir  eine  und  dieselbe  Erscheinmig  an- 
genommen hat.  Chladniy  der  geistreiche  Schüpfer  der 
k(MBM«i  Hypothese,  aad  alle  ifaai  Mgendea  Yerthel- 
dlger  den  gehen  von  diesem  Vordersätze  aus,  wie 
Ton  einer  unbezweifelt  feststehenden  Wahrheit,  Aber 
darf  flMtt  densalben  wohl  ab  eine  solche  mekmen?  Mk 
scheiBt  es  docb^  diii  der  Beweis  dalBr  sock  za  fth* 
ren  sey. 

Bis  jetzt  ist  kein  Meteorsteinfall  so  vollständig  beob* 
mIkM  wordeo,  ddh  sieh  Aber  die  Hohe,  die  Geschwi»- 

digkeit  des  Laufs  und  über  die  Form  der  Bahn  des  Me- 
teors ein  zuverlässiges  üesubat  ergeben  hätte.  Man  bat 
1.  &  Mch  kein  Meteor^  nü  welcheai  Etwes  herabgeW- 
len  ist,  so  zdtig  beobacbtet,  dafs  es  noch  das  Anseben 
einer  Stemscbnuppe  gehabt  hätte«  Bei  weitem  die  mei- 
mm  ämd  bot  sehr  kone  Zeit  gesehen  worden  i  selten 
sMgt  die  Beebecbtongszelt  m  Ifimiten  Ubaot  Man  be-  ' 
merkte  diese  Meteore  entweder  am  Taj^e  zuerst  nls  Wölk- 
chen, die  anfangs  wenig  Aufmerksamkeit  erregten,  oder 
HachlSt  mm  sie  eshon  eis  ginofte  Itestkagefai  «noUe^ 
nen,  und  dem  Herabfallen  sehr  nahe  waren. 

Die  von  Chladni  {Feuermeieore,  S.  21  bis  28  etc.) 
eogsMhrteK  iBlemUcb  laUreichen  Büspide  reo  licfalsr- 
edhefaMBgeB,  dk  ebie  peAe.HOhe  wd  yhaclariicb  ^ 
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wriminJt  BtirngMm  t^Mil  Umd,  betreffe»  ilmUliih 
ow  SieniidMMippeii  wd  tttg^mwttt  f  MMiluipriHb  Witt  dtah 

nen  Nichu  LerabgefaUeu  ist.  Unter  den  von  Chladni 
teoekbaeten  Steinföllen  ÜDdet  maa  fiidito  von  braucb« 
bma»  smiliifiigeii  BmlmiiiiHigwi  lÜMr  Um,  (iimmlmria 

digkeit  der  Beweguog  der  Meteore«  Einige  wcuige  Falio 
haben  nur  Eiemente  zu  Mutbma&uAg^  darüber  gegebeiip 
wie  s.  B»  JM  äimem  4m§tlkm  $m  dar^mifrii—  ijtr 
giiaikiMft' UilsSbifidieB  Lkkwehewwiag  tmi  der  gehör- 
ten Entladung  verüussenen  Zeit  auf  die  Höbe,  in  ^el- 
dier  das  ZenpriagcR  des  MOaon  gurhAw  ••jm  wilati^ 
gaMkliMMDkat  Im  dmem  diiaiygMU  aAllite  dto 

Höbe  des  Meteors  auf  zwischen  15000  and  29000  Toi* 
fien  (innu  war  also  um  die  Hälfte  ungewiCs).  Kimmt  OM 
ancii  dia  otttite  dicaar  Z«hlitii  filr  die  wahra  Hirtia  -aa 
ist  eine  Höhe  vou  ungefähr  sieben  Meilen  über  derErd- 
fldcbe  doch  schwerlich  grofs  genug,  um  daa,  ^as  dort 
vwfBki,  wkkk  «la  Zobehör  der  £rda;iiiMl  ikm  UAkvai- 
aca  batrachUHi  m  kdmom»  Seibat  efaie  Höbe  wtk  12  bis 
18  Meilen,  wie  die  von  O Ibers  am  26.  Sept  1829 
baaJbaafalala  f  auaffaigiat  giihtfcf  an  h^bfw  adMinb 
ffOben  fipa  30  bia  60  McibB/niahteB  Eodi  oMt 
rechligen,  die  in  solchen  Hüben  vorgehenden  Processe 
von  dm  Dunatlureifia .  dar  £rdd  bimv^g  in  dm  §iio(|Ma 
WaiInMM  sa  Tarwaiimi« 

Hr.  Egen  hat  in  einem  diesen  Gegenstaud  bei  ref- 
fenden Aufsätze  (s.  diese  Aniiaicn,  ;Bd.  LXXU  S.  dli 
bis  433>  daa  Mt  «inen  StainiaUa  vaifenndaM  Mateor  vm 
Angers  rem  3.  Jtuii  1822  —  vielleicht  daa  Einzige»  das^ 
da  es  an  zwei  Terschiedenen  Ölten  mit  einer  gewissen 
&mr§jbth  jbaobacbt^  wnrda^  einige  £leiaant#  an  -^Mffnrtg . 


rr 

\1 

diese  Bcsliimnungcn  daraus  zu  linden.  Da  siebt  man 
denn  dentiich  genug,  tbeils  dafs  die  Berechnung  aar  aste 
sdiwankwde  Reaallata  iiafai^  tktiis  daii  ikh  dmasM- 
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m^%{en%  «ine  «ehr  gehöre  GcutnüiadigMit  du  ^ewegm% 

^otsea  LulferoUDg  soidier  Mi^ieore  von  der  Erde  mucble 
fivlil  Müh  is  ihm  knAUüMlMi  £Aliid0i|Hi  w  AMbtt  siyii^ 
4b  tich  dUM  «Ii  MB  fadkikMw  Mtok^  Um  Im» 

^'ie  ^^  urdc  dieses  möglich  seyu.  wenn  die  Exj^Io&ioQ  in 
einer  Höh«  tm,  mehreren  Meiien  ef£i4g^ 

Mi        rill!  ti Muhl  EochäMifMi     ihr  Atoo 

Sphäre  bot  MeteorsteififMIeB  Uly  dals 

FeuerLugelo  sich  xml  Erdbeben  und  mit  gruLseu  atmo- 
■piiiriiciieB  EnchdlMiBgeK  n^Mdi  nifteigii  iMibeAf  woftkr 

falls  dahin,  dafs  die  grofsen  Feuonneteore,  mit  oder  ubne 
HerabfaUea  miueraliadicr  Malten»  du  Jbjrda  and  ilicmr 

losmische  Hypothese  will. 

Ich  verweise  uodunak  auf  den  schon  an^ciülirieu 
AaCMto  dhü  Ufa«  EgeB,  Ib  walcbM  diB  akli  dttee«  Hj- 
pBlIntB  «Blgef^enalBlIcadeB  Schwieri^keke»  aiwftbiliift  BBdl 

dentlit  h  aiiBeiiiaudcrfiesefzt  sind.  Chiadni  hat  iw,ir seine 
Meinung  dagi§aB  verthaidigy  (diese  Annai.  i>(I.  iuXJLV 
&  M7  X  iBiawtB  idNiat  «r  iBir  doch  EfBB'a  hadiBlBiBhi 

Zweifel  niclit  gehoben  zu  liabou;  und  jeuer  so  sehr  vcr- 
ehruugsnürdige  Physiker  müclite  doch  wobi  mit  etwas 
SB  viel  Voriiebe  fOr  aeioe  iinlliBBiftBBg  btHmofm 
keB:  »dw  Ankirnft  «kr  M«l#omeiBe  pm  At^ßm  wtj  Aidbt 
bU»ls  Hypothese,  ^uiulünt  vielmab  gesehene  und  beob» 
BdtfetB  Thnlaadb^«  Das.  &  2b70  • 

NMh  pbUdBi^  VoiitaliBBs  iott  bei  etecn  Hb- 

!eor<»tein falle  Etwas  aus  dem  Weltraum  in  den  Bereich 
der  lurdatmosphäre  kofiMMB,  llas  £intrc£leB  der  Iren»- 
4iB  Mnwe  in  diüer  miU  die  Ewtäwngiw  IwffyoihiiB' 

gen 4  die  einem  Meteorsteinfalle  vorausgehen,  der  Fall 
selbsi  wird  durch  die  äch viere  bewirkt.    Die  auikouj- 

^I^^BIfet^l^B  ^fip^^KK^^^^  ^Bjt^K^l^l^ft  I^UIBI^  ^B^^&^L  ^QIHkt^^^^B^ld^f  ^IINIfc  jl^B^^^dil^BI^^^^^ 
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bilden,  oder  bI#  toR  iMMcfct  «■§  IVümmero  iw^ 

brocbener  Wellkörper  besteheo.  » 

V  Pto  tottte  Aawcto  uliciif  aliriiiuMi|||ütu 

mefirmals  wahrf^enoihmene  sprine^ende  Bewc^n^  der  Me- 
teore ^ar  olcbl  Tereimgea;  dam  lüe  YorstelluBg,  dafii 
ein  ieldMr  inlfe»'  Körper  an  cfaMm  InftigeB  W«m% 

wie  die  Atmosphäre*  ist,  das  kaum  eine  eigentliche  Ober* 
flftciie  bat»  a^ptalUll,  und  gleich  einer  ricosehettiread^a 
KflMBidkogcI  mIm  Balm  in.  Spttagen  fottftetsoa  lely 
lat  dedi  gar  an  lanialQtildb«  ' 

Denkt  mau  sich  aber  die  aukoiiimende  Masse  als 
ki^«r  md  gas-  nad  odar  aeMaräg^  so  mtifii  aMn-  eine 
veaopnave  jikiaiiv  eanai  cnaeiviaNni»  fiovr  vtaKinicDenf  ipaaf 
ftalTanischen,  oder  magnetischen  Procefs  zu  Hülfe  neh- 
meUy  um  einen  Stein  daraus  bilden  m  lassen.  Dann  aber 
ttiün  aHe  ii^'Mk  Sdmierii^aiten  ein,  die  mm  «an 
Behelfe  dH"  Erkl&rong  eines  soldien  ProeesSM  im  Uber« 
'Winden  bat,  wenn  man  den  lockeren  Stoff  nicht  aus  dem 
ffmiM  Weltraian  kamBan  hAt,  aoodera  Hm  ala  sdion 
der  Atmoftpbira  angebörig  belraahtet:  naaMBtUch  dar  Um* 

stand,  dafs  eine  in  Liiftform  e^cpandirte  MasFc  von  ei- 
nem ungeheuer  grofsen  Umfang  seyn  mufe,  wann  sie  den 
flioif  an  rfne«,  mehfeie  Piteade  odar  gar  Gärtner  acNpe- 
ren  steinarligen  Körper  liefern  soll. 

Ueberhaupt  aber  scheint  sm  allen  bei  Meteorstetn* 
ftSlan  ilafa  aeigendan  EiacheiBiingan  Itovemgebani  dafa 
dkadben  nicht  blefli  dnrdi  daa  HnraMrilan  elftaa  aabew 
fertig  gebildeten  festen  Kurpeis  bewirkt  worden,  son- 
dam  dafa  sie  die  Wirkungen  eines  Pieeeaaaa  siad»  mit« 
teilt  desaetf  eine  Umwandloag  der  Form  gewhnar  AtoMa 

geschieht,  d.  i.  eben  ein  Körper  neu  gebildet  wird.  Die 
acfawaize  Wolke,  die  oft  sehr  groCsartigen  Lichtafsahe^  . 
MBgan,  die  deimartlmlleban  Enttaddegi  kOnnan  tob 
dam  Moben  DurcbBiegen  eioae  teten  Körpers  durdi  dk 

■ 
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Atmosphäre  Hiebt  bervorgebrachi  wcnko*    Kämie  eine 

MMMtM  dnch  ReÜNuig  in  'dtf  EfibitaMphin  mUM  ßi^ 

Hau  solchen  Grad  von  ErbltzuDg  erleiden,  daCs  sie  zum 
ariiMnliiii  htee  —  so  würde  «ie  beioii  AnflUkn  auf  dea. 
Mi»  eine  ganx  hni$ß,  dttee  G«rtakjMid  aUe  EtedrftBLi 
des  Bodens  annehmen  müssen;  denn  die  P>!iitzung  inüfste 
doch  mit  der  Annähenuig  dea  iaUe^deii  lU^rpers  au  dia 
Efdo  MMbMB»  Ihfila  w«0Bii  4er  yiwiihaamlm  Bwihni 
in  der  abwärU  dichter  werdenden  Luft,  (h^b  wegen  der 
aidi  im  Falle  beacUeanigendeii  Bem^fmi^  Alle  henb-* 
fßbtkmmSum*  MdEiaenwamB  aber  seigea  aUo  K«» 
xeicheB  davon,  daft  aie  adion  vor  den  AofMleft  vfiliig 
eratarrt  geweaen  sind,  und  auch  ihre  Form  erhalten  ha- 
km  alM  aia  anttaktt,  ultfm  aotfc,.  ^dafii  aia  aich  heraiH 
im  ErfailtaD  baCniAMi,  ab  ah  fiak««  Dieiaa  bawai|i 
besonders  die  eif^entlicben  Steinre^en,  bei  denen  mehrere 
Sieiaa  §s(aUen  $iud,  die  sich  nkhl  aU  BnichaUicka  aiaas 
GaoaeB»  aottdam  aia  afambi  aasgeUldela,  itagpaai  mH 

Kinde  versehene  Körper  ausweisen. 

Ich  jkomnie  auf  die  YaiateUiuig  zurüdk»  welche  Feuer- 
kBcalB  iMMi  fitaniafhmwBPrn  allar  Art  aaaa  filr  diaaalba 
ErMhaintMif;  niraait,  die  sich  ia  den  Meteorsteinfällen  zeigt. 
€^gen  diese  Torstellung  scheint  mir  unter  Anderem  auch 
dia  ao  aahr  hJlufii^  Firnrhitinfttn  dar  Slmiaifcwnnpen 
uigsteM  etnen  Zwailelsgrund  abaogeban.  BatanaHMk 
zeigen  sich  die  Sternschnuppen  in  solcher  Menge,  dafe 
man  daran  biawaUe&  mehrere  Hunderte  in  Einer  Maobl 
wabifcnomaMi  bat  Dagegen  sind  doch  dia  Mataaialei»- 

falle  ~  and  wenn  auch  neunundneiinxig  Hiinderttheilc 
dar  Wahrnehmung  entgehoa  —  eine  verhaUnysmäfsi|^ 
tiahihaft  grofiM  Sakmdialt 

Wenn  man  aber  Grund  hat,  den  Sternschnuppen, 
oder  wenigsiens  einem  Xheii  derselben,  eine  so  ffüSsA 
Vjitbnima  — >^  aisa  ao  nlanalaiiailiitt  jBaif aoauc  znast« 
adMben,  daii.noam  aia  iBr  4er  Er^  f/m  ftcmdittlp;> 

kur- 

•  ■ 
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KOrper  halten  muU;  wie  kann  mm  da  behaupten,  dafi 
ditse  LiohtmdMimiagefi  die  am  mt  aef  eiMmUel» 
Mn  Theile  ihrer  Bahn  wahrend  weniger  Augenblicke 
wabiDimmt  —  bei  deuea  man  Nichts  we'iü  von  den  flMi 
Affm  tMUUk&m  tnd  ikram  Yetiehwi&defi  rerboiideaea 
ÜBMiiiideo  ^  iFett  diBeD  mii  flicht  eiiMMl  weifii,  ob  der 
Anfang  und  das  Elnde  ihres  Erscheinens  wirklicii  ihr  Eni- 
siebeii  uad  Vergehen  bt,  luid  mdA  vielleicht  nur  Folge 
ibrar  Aaariflieviing  in  dca  Beieieb  «Mfea  Geiiehli  nd 
Entfernung  aus  demselben  —  bei  denen  man  kein  Her- 
abialien, keine  EoÜaduiig  wabrniramt;  —  wie  kann  man, 
äuge  Mb,  itt  belmopten  wagen,  dafii  dieee  Art  Toa  liebt- 
erecheinuDgen  ganz  identisch  mit  den  Meteorsteinfällen 
Seyen,  bei  welchen  gerade  die)eDig€n  Kennzeidien,  die 
die  AebnÜdikeil  «mebes  beiden  EieiMoiaigMi  begritak 
den  aoOen,  die  an  wenigiiteii  beglaubigten  rindt 

Vielleicht  giebt  es  sehr  versciüedene  Arten  von  Phä- 
Boneoei^y  die  äcb  tümmtltcb  ona  Erdberwohnem  mir  ala 
lidileiiobeiDniigen  «igen.  So  wie  eine  StermchMppe» 
ist  sie  klein,  uns  erscheint  wie  ein  kleiner  Fixstern,  grö- 
fser  wie  ein  Pianet,  auch  wohl  noch  gröfser  wie  der 
Uood,  oder  wie  ein  Kooet,  and  deebalb  docb  keinea 
▼on  allen  diesen  ist;  so  können  auch  sehr  verschieden- 
artige, sich  theiis  in,  iheiis  auiser  der  Erdatmosphäre  er- 
tignettde  Pliinoniene»  aobaU  mir  dabei  Lichl  entwickelt 
(oder  vielleidit  gar  mir  toHIcitgeworfen)  wird,  auf  daa 
eiüz,ige  Organ  in  uns,  welches  ftir  sie  empfän^Uch  Ist  — 
das  Aug^  gjanz  einerlei  Eindruck  hervorbhugeot  während 
alle  Hbrigen  dam  gehörigen  Eneheimmgen  £Qr  muere 

Wahrnehmung  verloren  sind. 

Einen  neuen  Gedanken  über  Entstehung  der  Me- 
teonieine  hat  Proi  t.  Scberer  in  Wien  den  dort  im 
J.  1832  versammelten  Naturforschern  vorgelegt.  Er  Ist 
ftoeigti  diese  KOrper  aus  dem  Monde  stammen  m  las- 
MQ.  AlUo  er  betrachtet  sie  i^t  ala  Erzsugnisu  der 
Vrieane  in  Monde,  sondern  ab  Ioi§arinene  md  ausg^ 
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whleoderte  Stecke  TOD 

WirkMOg  eines  elehirischen  Actes  (so  drückt  sich  Hr» 
wm)  m  Am  Z»twid  flfit.ii—tiii  rindt  im  wel- 
«hM  wir  M  finiiMk   Nor  m  toMiir  Act  ■rfiiinl  ihn 

dio  Enlslcbung  der  düuQcn  schwarzen  I'uiiclc  der  Mcteor- 
ftteiue  zu  «rkläreo,  die,  >vie  er  Mur  durch  eine  hVitb- 
adnaili^  inlaiMvc^  die  SteipflidMa  «duBabMide  UilM  bch 
^irkl  worden  sejn  kann.  Auch  das  gediegene  Eisen  in 
den  Matearatekiep  und  die  herabgebileuen  Gediegeaei- 
gf^i-Miitfin  ((ibM  dm  Y«rfMMNr  iiiiM  Gfood  n  fwimf 
V^WMithwng;  weil  der  Hoiid  ein  wMNfloeer  Kdrper  «a 
seyn  scbeiut,  ;iuf  welchem  ako  keine  Wasserzersetzung 
watgdieo»  iol§bdi  a^ck  kein  Sanenloff,  uiui  dalier  keia 
eiiydiitei»  soadeni  nur  «ettfefseaee  Elsen  woriiaiideii  eqf» 
kann«  —  Isi»  vuu  Oküu,  1833,  IL  4  Liä  6  S.  481  *). 

XII.  Beobachtung  eines  St.  Elms-Feuers;  mit- 
geihalt  pom  Med.  Assessor  Mohr  in  Coblent. 

In  der  Neuphrsnacbt  von  1833  auf  1831,  weiche  sich 
dorcb  die  {ürcbterlichsten  Stürme  and  Verheerangen,  so 
wia  dnrdi  die  gleicbzeitigen  Uebersdiweminiiiigen  in  ganx 
Europa  auszeichnete,  reiste  llr.  Dr.  G...  um  8  Uhr 
Abends  zu  Pferde  «von  Jülich  uacb  Düren,  etwa  2-4  Mei- 
len Ton  da  entfernt«  in  Begleitung  seines  Dieners  eben- 
falls zn  Pferde.  Es  war  dunkele  schwarze  Nacht,  keine 
Spnr  von  Sternenhelle  zu  erblicken,  das  Wetter  stür- 
misch and  regperiseh,  abwechsehid  in  Regenschaaern  ofid 
Stolsweise  mit  jSehnee  'und  Hagel  herabstrilmend,  die  Strs- 
fsen  mit  Wasser  bedeckt.  Am  Thore  zu  Jülich  zündete 
der  Diener  eine  Pcchfackei  zur  Leuchte  an,  allein  der 
Sturmwind  blieb  sie  aagenblicklieh  aus,  and  alle  wie- 
derholte Versuche  waren  vergeblich.  Es  war  so  fmster, 
daCs  man  keinen  Theii  des  Pferdes  oder  ,des  Kciipers 

I)  Hrn.  Berieliu^^s  Meinung  in  BelrefF  4et  TJrjprimgt  dar  M** 
teorsteioe  (Ann.  fid.  XXXIII  S.  1)  war  dem  Hrn.  Vethuu  wn 
Zm%  d«r  KiiMidhif  ••nt»  hmSmUMm  aocli  aiolM  liifciäai  P* 
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flia  bnAMi  aMi  im  Aogcn       Pferde  — yrtrmieft. 

Der  Weg  führte  zwisdica  dein  lloerÜusse  uud  eiiififli 
Walde  hin,  dM  bM»  «tfta  ^IWl«  wm  iatSta^  mtr 
Cmt  klkbüL  StMA  Ohne  der  We^;  Qbw  eine  iriHe 
Fruchtebene  bis  nach  Düren.  Auf  dieseni  Wege  kam 
CS  MriL  G»  mclyriualeu  vor»  aU  waiitt  ihm  UdiUiyiijkM 
▼or  den  hmfjim  tchwAblai«    Sie  ▼emiiwMMlen  eher  ae 

geschwind,  dafs  er  sie  für  Täuschung  hielt.  Als  er  eben 
durch  den  ausgetretenen  EUbach  gentlen  ^&r,  sah  ar 
wiedir  »r«i  eekhc  Feoeriimkeil  didil  Ter  mkf  welehe 
nicht  verschiraaden ,  sondern  festhielten,  und  so  vielen 
Schein  gaben,  dafs  er  iu  2ü  bis  Mi  5ecundcn  die  Oiireo- 
spitsen  tiiiisa  PItfdes  eriuMMi  kemite  In  wenigv  eis 
einer  Hioute  trafen  die  Ohren  gaoft  Meodiet  hcrvcTr, 
und  eben  so  schnell  verbreitete  sich  des  Feuer  Über  den 
ganzen  Kopf  und  Hals  in  schönem  Glane,  ia  so  itait 
dicseibea  aishl  irom  Bfaatel  d^  Reiten  bedeckt  waren» 

Die  Erscheinwiig  war  sehr  frappant.  Das  Pferd  hielt  die 
Ohrea  steif  und  ging  etwas  schüchtern  in  raschein  Schritte 
Yotan.  fiee  Pfetd  war  iiei  dem  Imrtindtgen  SehBtttaMeB 
nicht  warm,  aber  von  Regen  uafs.  Hr.  G.  rief  nun  sei- 
aem«  hinter/ ihm  rettenden  Diener  zu,  uud  ira|to  ibl^ 
ak  ar  mcbls  ea  seiaeui  Pferde  hHaariier  diesar  sMtwoa* 
tele;.  Herrt  meiii  Pierd  ist  aoeb  so,  and  ab  Hr.  G.  dar- 
nach umschaute,  sah  er  das  rudere  Pferd  iu  gleichem 
Lichta  glttmen.  £s  sefaien,  als  wann  aiii  jeder  lingerea 
Uaerspilse  des  Pferdes  ein  FeoarfitfikeB  rilKe,  ^HSSmtß 

1)  Enchieaea  diese  Ffinkm  auf  dea  Sphteo  der  Ohren  dej  Pfei^^ 
de«  oder  auf  den  Wimpern  der  Augen  de*  Beobachters  ?  —  Wi« 
Um  B«tclir«tb«BS  thiMH  t«t,  wird  im  wnriUkuhrlick  an  die*  ' 
0ofpdUt«ra#  crinMit,  tia  irelchc  iich«  nach  Pliaina  Sciutdf»  * 
niBS»  ^  Elmafcver  seifen  toll,  wenn  ea  eine  flAektiche  Yor« 
hedeatnaf  ket.  —  Der  Meekaats,  dafa  in  wettiger  ab  einer  MB- 
ante  die  Pferdeokreo  ganx  keleiielltet  kerveitMBBn,  lifH  dem  lihdf 
doeh  wohl  leinen  Zweifel,  dai's  dieae  hier  die  SfsD^ttrtfWeff •  ISO ' 
■lUu.r  »nd  Poll«.  ««CO.  •  P. 

24» 
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md  den  lAogerea,  and  fast  uDmcrkliche  auf  den  Uemen. 
BeiMilBfi  1^011)  wi0  kMM  «lohMBlnfttnMlMBy  ivm^ 

diese  Lichtpunkte  »of  den,  «oi  l^gange  dar  Naselöcher 
und  der  Obren  siuendcu  Haaren ,  seltener  am  Tordereo 
Hftbe  nadi  deasen  redicmi  Seit«  Mo,  dber  bOchat  MHmI 
Mffm  sto  dtan  Lanfe  der  Mfaien^  y/m  dk  Fimiihrtuii 
wie  Perlen  in  den  einzelnen  Haaren  eingeschoben  zu  s<^vii 
aeUenen.  An  dem  Kamme,  vom  Kopfe  bis  zum  Aidmgß 
dm  Hlld[0ratt,  wo  die  MjAda  sieh  Iteki  mUigen,  alM- 
den  viele  Haare  in  die  Höbe,  deren  Spitzen  alle  mit  die> 
aen  Lkhtpunkteu  reich  besetzt  waren.  Am  Schweife  und 
den  flbrigin  Tbeüen  der  Pferde  war  mchta  m  sehen, 
dker  an  der  Peehbck^^  wdlehe  dcf  Diener  wie  ein  Ge* 
weiir  auf  der  Schulter  lieeen  batte,  >vnren  fibnlicbc  Liebt- 
ponkte  auf  allen  Spitzen  der  f  Aden  zu  sehen. 

Die  sme  Endbeinanig  dmurte  t  kfa  %  lUmlen^  wmi 

erlosch  dann  allmäli^,  zuletzt  an  den  Ohrspitzen.  Sie 
gab  so  viel  Ltcht,  daiüs  Ur.  G.  seine  Hand  und  Finger 
deutlich  erkennen  konnte.  Nach  einer  Viertaiminde  » 
acUen  dm  Vener  in  derseHben  Art  wieder*  Ht«  6*  ¥ci- 
suchte  mit  der  Hand  über  deu  Hals  und  die  Mähnen  zu 
alieidMn,  es  erlosch  auch  einiget  Fener  dedurah,  eUeio 
ei  kaci  the&weiae  wieder  nm  Ywicheni,  nnd  dannrtie 
dief?mal  4  bis  5  Minuten.  Drei  bis  vier  Mal  erneuerte 
sich  diese  feenartige  Erscheinung,  zuletzt  gegen  Ii  üiir, 
ebne  helbe  Stande  Weges  ^r  DQren»  aber  nnr  IdchC; 
eine  londeffi^en  GUob,  md  dauerte  etwa  nur  eine  Mi- 
nute. '  Der  Diener  behauptete,  über  Düren  hin  Blilze  ge* 
•oben  in  haben»  die  edn  Herr  jedoch  nicht  bcnerkt 
bette 

Das  Licht  hatte,  nach  der  Bemerkung  des  Beobach- 
texB,  nicht  die  Form  von  kleinen  Fi&mmchen  oder  fco- 
rigen  Spitzen,  anch  konnte  er  ea  nicht  nit  dem  Liebt- 
•Äain  wtt  tBxdem  Holze  oder  von  Phosphor  vergleichen, 
sondern  es  waren  Lichtpunkte  von  viel  grellerem  Glänze» 
etwa  wie  von  angebfinntim  md  anagllmmenilini  KqiieM* 
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■SdilkiMwIi  mM  hmwkf,  drfk  in  iMStandav  In 
welchen  ohigei  Phteoiiicu  beobachtet  worden,  das  Ba- 
rometer io  Cöln,  etwa  vier  Meilea  vom  B^obacKtun^s^ 
oMe  entfem,  auf  37'' 11%!«  im  Timmmlir  *hi»«aiL^ 

^es  Lau  den  haben. 

XHL  Ueber  die  Hemiedrie  und  den  Hemimor- 
phisams  des  walframsauren  BUioas^ds;  pon 
C  Naumann. 


Der  Isomoipiittoius  von  Kalkerde  tiad Bkioxyd  ist  daroh 
die  Aribcatflii  TeB  MtUcheriicbyAotc^  Heeren^  Kor- 
st en  und  Jolinston  wohl  iiemlicb  aufser  Zweifel  ge- 
selzt»  und  e&  ficbeiut  daher  die  früher  toq  Levy  aage- 
gihnin  UAgtiiiiiiitiMiiiOlig  iwkdMn  den  SweiiiimeB  des 
wnAbmumanm  BMoxjdes  mid  der  wolficMMMrai.  Kalk- 
erde Dothwendig  stattfinden  l\x  müssen.  Nur  möchte  ich 
diese  Uebereiiutimmung  nicht  in  der  Weise  aDnehme% 
wie  Lair  j  gethaiit  indm  dadinch  eioa  Verwechikaig  dar 
Gestalten  aus  den  Haupt-  und  Nebenreihen  der  beider- 
seitigen Kr  jstailreihen  herbeigeführt  wird.  Levy  scheint 
Büdidk  diaPjipMda  2Pa»  der  weUraaNanren  Kalkarda 
wM,  der  P jraaiidt  P  des  wolfranMnraB  Blaioiydes  ▼ir» 
glichen  zu  haben,  von  welchen  jene  an  der  Mittelkante 
19»o  Sr,  diase  dagegen  131  30'  mifst.  £s  beruhl  alm 
die  BbH»^^  ^^l^  htiAM  Geüabaa  Uaaswages  mt 

einer  willkühriicheu  krjstailographischen  Deutung  dersel- 
ben >  sondern  sie  folgt  aus  den  Symmetrieverhaitnissen 
dir  ConhokaüoDao,  welcbe  durob  im  Anfttaten  bmUh 
drischer  Gestalten  in  Mdan  Kijrtallnibsii  80  baUkamt 
eharakterisirt  sind.  ? 

Statt  das  tos  Lavy  angadeuteten  Zaiamm^han^^  ^ 
kaUar  Kiyätdftrcihaiii  wakhar  dock  ilMte.  oocIi^SMie  b|^ 
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deutend«  iJi&reiiai  der  WUl«!  tfruiMuntit,  ImM 
aber  eh  andaw,  inrf  «A  den  gyiaetrteyei»- 

h&ltniftgeii  der  CombinatioDen  völlig  überelnstimineiider 
ZaBainmenbang  iu  dem  Umstände  der,  deli  die  Pjnnmde  P 
des  mllhanaimtt  BWoxjdes  eine  fetten  fiMl  ee  fgmte 

Axe  hef,  als  die  Pj^rauiide  P  der  wolframsaureri  Kalkcrde, 
Setzen  wir  mit  Levy  die  Mitlelkante  der  leUlecen  Py- 
ramide sslia<»a',  80  wild  die  Mittelkante  der  mm  ihr 
n»* dem CoaBdenfeii 4  abgeleilelen  Pyramide  z=rsi^  36', 
wofür  Lcvy  am  wolframsaureü  Blei  131"^  30  aogiebt. 
Der  Isomorphtams  Mder  KiyateUrahen  wiid  kienwdk 
eo  voUkommen^  dab  nun  sie  fdglidi  ab  Theile  einer  und 
derselben  Krjstallreibe  betrachten  könnte,  weiciie  sich 
nur  durch  das  Auftreten  veiaehiedener  •■»^fffhtr  Goetat 
teil  ttttteivelieldeD. 

Me  Är  die  wolframsaurc  Kalkerde  so  cbarakteriiÄ- 
sehe  pyramidale  Hemiedrie,  welcher  suiolge  die  ditntn» 
gonaleu  Pyramiden  und  Primen  eb  tetragonab  rjimi 
den*  und  Pktanieu  Ton  abnormer  FlachcDstelhing  auftre- 
ten, findet  sich  auch,  nach  Brcithaupt's  Angabc,  am 
wolframsauren  Bleioxyd.  Sebon  die  gewafadkken  Vaiie- 
tHea  ¥M  Zbuiwald  hsees  ekie  eineeRIg,  naoli  rechu  oder 
Bnk^  gewendete  Bildung  erkennen.  Weit  deutiidier  ist 
dfefs  jedoch  an  der  schönen  Varietit  in  hrnihaskt«,  wel- 

!^!!'!!/.^^  ^  ^  ewieselet  StnlleA  bei  Berg, 
fkbbttei'  THrkaei.  Die  Krystalle  dieser  Varietät  siod 
grauUchweifs,  fast  durchsichtig,  und  so  ebeniidng,  utaif 
kantig  und  etark  slenaend,  dab  nntt  aie  anf  den  erüett 
Anblick  ftr  elwae  gm  ahderes  halten  möchte.  Das  hie- 
sige acadeniische  Museum  und  die  Sammlong  des  Herrn 
Bergrath  Jbreiesleben  enthalten  eehr  anegesekbnM 
SiMke  dsfoo,  ond  MMneotBeh  tat  eh  in  der  letzten  Samm- 
«mg  befindliches  Exemplar  sehr  lehrreich,  weil  es  in  den 
Terscbiedcnen  Individuen  dstt  beetinnteBien  Uebergattg 
«2  den  iröUig  adiaffkantigen^  dbnantglanzenden  Pyrami- 
•M^^^^tmanndfichigen,  spindetlönnis^,  bltfdSmeo- 
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den  Säulen  erkeuMii  lätitt  und  somit  die  VaiittAten  vm- 
CMiefahftbat  nü  iflncn  tob  ZimwaM  varbiodet  YmdH^ 

lidi  interessant  aber  >Tird  die  Gicfshüblcr  Vaiietät  durch 
an  Tielen  ladiiiduen  mit  grofser  BestimBitheit  und 


Mmmm  Kryatalla  m  Mden  Endca  dar  Haoftaxd  dia  Ili^ 

el^eu  verschiedener  Gestalten  zeigen. 

Ikk  dieses,  oMiBaa  Wmam^  daa  «fsla  eiwiasene  Bai» 
spi«l  tum  Hmäamflbkmm  ans  da»  <3raUela  daa  Taln^ 

e^onalsystems  ist,  uiul  da  auch  die  übrif^en  Krystalle,  ver» 
MMMügc  ilirer  aeiir  deutlichen  beauädhachaa  Auslnidungp  iB* 
twffaaaant  aM»  ao  «agan  rfa  atwaa  Bihar  baadiriabaa 
werden* 

Die  einfachsten  Formen  sind  die  Pyramide  P  oder 
Mdi  die  ComhinatkHi  P.OP,  Fi«.  4  Tai  lU;  sm  anekai« 
nan  aaiat  aahr  ebaallidiig,  adkarikanti^  diamBf|^iBxaBd» 

lassen  jedoch  ^eTröhiilicb  eine  zarte  Streif ung  in  der 
Weise  erkenaea»  wie  es  die  Fi^nr  zeigt,  wodurch  aioii 
fiogleick  dIa  pTrunidale  HaMiedrie  der  Krjstallreiha  var- 
Tftth«  Das  Merkwürdige  bei  dieser  Slreifung  ist,  dnfs  sol- 
dorch  Flächen -Elemente,  nicht  einer  halben  ditetra- 
Pyrandda  Pn,  aofftdein  der  tatogimalatt  P|jTa- 
■riid«  PoD  lierForgdiraclit  iffird,  wodarch  dteTinl  nnr  frd* 
htv  ausgesprochene  Ansicht  b^.^läligt  zu  werden  scheint, 
iB  haBBidriachaB  KryatallreihaB  diaaar  Alt  die  Fiä- 
dar  PyranddaB  dar  NabanraftaB  xivar  wUkMiMf 
trafen ,  aber  eigentlich  doch  nur,  entweder  als  die  rech- 
ten oder  ab  die  linken  iUUteu  der  Flüchen  dieser  Py- 
laaaidaB  bb  dautaB  aiBd« 

1  qdPS 

Fig.  6  atelll  die  ComhinatioB  P .odP.  -        Tort  ib 

waUiar  dia  priaaMrtachaa  FlächaB  fatfgtin»aBd  Bad  atwaa 
(lakrOBaBt  aiBd,  wihrand  dia  pyraaddalaB  FlXckaa  BBab 

diamantglftnzand  und  eben  erscheinen.  Zwischen  P  OBd 
odP2 

^    treten  zuweilen  als  AbslumpfungsÜächen  ihrer  Com- 
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hipaiiODstaDtea  die  FUcheu  ctoer  halben  düeUagoiialm 

Pjramide  mP^J^|^  (walirscbeinlich  2P-J)  auf,  Fig.  G, 

immer  <  tuas  gekrümmt  und  mit  abgerundeten  Kauten  in 
die  amtoiaeudeo  Fiacbea  über^^eheud.  Diese  beidun  Com« 
liinationeii  erUireii  die  geirOkoUchea  KiyateUe  von  ZimK 
i^ald,  indem  gleichzeitig  durch  Verlängerung  des  Prismas 
imd  durch  Krümmuog  und  osoUalorisciie  Coinbiaatioa 
dar  FlAdIeD  FfNmai  trie  Fi^  7  wd  S  eotitolMB,  wd* 
che  endlich  in  die  fiMt  spindell&mifien  StaleD  wie  Fi§.9 
Ubergeben.  Indefs  pilegeo  die  Ziomvaider  Krjstalle  ge- 
wöhnlich ataU  P  eine  apitzere  Pjnranude.  zu  haben. 

Sehr  Mttgezeicbnet  Tor  alko  bither  lietrachtelaD  iet 
die  in  Fi^.  10  darisrcstellte  hemimorphischc  Combination, 
welche  meist  ao  regeloiäfsig  wie  ein  Modell  ausgebiidel 
tpoihommt  Die  obere  Hlllfle  dea  Kryatalia  seigl  P»  2P4, 
zuweilen  auch  OP,  die  untere  Hälfte  dagegen  Pao,  3P3 
und  P;  diese  letztere  sehr  untergeordnet,  oft  nur  In 
aehwachan  Sporen.  Die  fliehen  von  P  atnd  wie  ge* 
wMmtidi  stark  gUlnzend  und  glatt,  oder  liöehst  zart 
streift;  die  vonPcx)  dagegen  schimmernd  uud  rauh  durch 
zahlreiche  pnnktartige  Elemente  der  untaren  Fliehen  yrom 
P;  dieFttehen  von  SPS  «nd2P4  endlieh  ahid  fetIglSo- 
zend,  gekrümmt  und  in  einander  verlaufend.  M  ährend 
die  Bestimmung  der  Flächen  2P4  nur  wahrscheinlich  isl^ 
liefii  aich  die  der  Fliehen  SPS  mit  Sidierheit  nnd  unab* 
faängi^  von  aller  Messung  aus  den  Zoneuverhältnissea 
folgern. 

Ob  dieaer  Hemimoiphiamna  mit  pokrar  £|ehlilcMil 
▼eriKmden  iat,  konnte  ich  nicht  prüfen,  da  mir  keine 
isolirten  Krjrstalle  zu  Gebote  standen« 
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XIV.    Ueber  das  gediega^e  Iriäiurn. 

♦ 

L.  BeoBleii  Binde,  &  1  tmd  &      tob  Sehweigger*« 

Jahrbuch  für  Chemie  and  Physik  beschrieb  Breithaupt 
KUncr  am  dem  Uittkcbea  Pialin,  die  vonOgtich  dadurch 
aneyrridmet  waren,  dab  eie  das  hOehate  specifiache  Ge«' 
wicht  besitzen,  welches        kennen.     Breithaupt  be- 
acbreibt  ihre  lügenschafteu  folgeadermaijBeii: 

Die  KOnMor  amd  abgenmdet  and  ToUer  Ueiiier  UlSkr 
langen,  tku  derselben  zeigte  jedoch  Spuren  von  Krj- 
alalÜsatioa;  Breithaupt  hielt  es  fiir  ein  Fragment  eines 
Odaädeta.  Sie  sind  nadi  drei  Ricbtnogea  spaltbar»  wie 
ee  ecUen»  naeh  denen  des  HexaSden,  doch  sind  die 
SpuituDgsflächeD  nur  schwer  zu  erhalten. 

XHe  Kümer  haben  starken  und  vollkommenen  Me- 
InllgiaOT.  Aeofserlieh  haben  sie  eine  silberweiCM  FariM^ 
welche  stark  in's  Gelbe  fällt,  innen  eine  äilbervf«i(s% 
weiche  in*s  Flatingraue  fällt. 

Ihre  HKrte  stellt  xwiscIieD  der  des  Feldspaths  mid 
des  Qumes;  sie  poliren  datier  aadi  die  beste  F«Ie,  und 
sind  mithin  härter  als  alle  bekannten  Metalle  und  Me- 
iBÜoompoailionen.     Sie  sind  nor  im  geringen  Grade 


Das  specifjsclu'  (gewicht  niehiercr  Kömer,  die  zn- 
sarameu  0,1035  Drachmen  wogen,  fand  Breithaupt 
S3|64§.  Das  Gewicht  zweier  dnxelnep  KAraer  imm, 
die  0,03875  Drachmen  und  0,0404  Drachmen  (also  etwa 
0,14  und  0,136  Grammen;  wogen,  fand  er  21,527  und 
22494. 

Ans  den  Versoeheii,  die  Breithaupt  miC'  LaBpa- 

dius  anstellte,  ergab  sich,  dals  die  Körner  fast  nur  aus 
Iridium  mit  nur  sehr  wenigem  Qsmiom  bestünden,  wes- 
halb er  dem  neuen  Bfineride  den  Nanm  gedUgm  Jbi' 

4iuaL  ertheilte. 
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Ab  ioi  SowMr  milgca  Jahm  Hr.  Piol  SdiHlar 

am  Freiber^  nach  Berlin  kam,  brachte  er  ein  solches 
Korn  mit,  was  Hr,  i^roL  Üreithaupt  für  übereiiistiuk 
mmi  mit  deo  tob  Om  batdmebeoeD  Könicni  erklM 
hatte.  Prof.  Schüler  erlaubte  wir  s^in  specififiches  Ge- 
wicht  zu  bestiiiiuien;  ich  fand  es  21,85  (Tetnperator  des 
Wmmib       tuh       «iMiotas  Otwidit  betrag  a^SAM 


Es  glich  im  Aeufsem  einem  andern  Korne,  welches 
idi  Hilter  einer  Partie  Osakm-lnämm  vo«  H&wimdL 
im  DnA  sefamleii  halte,  md  dcaaeD  apedSaches  Gewiebt 

ich  nun  auch  bestimmte.  Sein  abfiolntes  Gewitlil  be- 
trug 0,2622  Grm.,  sein  speciiiachos  22^80W  (Temperator 
dee  WasMif  12»  a«X 

Das  Korn  war  ursprünglich  etwas  gröber  gewesen; 
kh  hatte  früher  noch  ein  Stückchen  davon  abgeschlagen, 

m  wtittm,  ob  es  die  $|pehbafkcit  des  OanlMi-In- 
dtUM  beiltw,  wirfilr  kh  es  ▼or  der  Anknnft  dea  PiroC 
Schüler  gehalten  hatte.  Ich  hatte  twar  diese  Spallbar* 
kcit  oieht  gefo»deii,  war  aber  doch  bei  meiDer  Meimag 
^liebeo,  weU  die  SpeltiuigilidMn  des  Oimbwi  liidloiDS, 
wegen  seiner  f^rofsen  Hartr,  schwer  zu  erhalten  sind. 
Vor  den  LcUbrohr  hatte  ich  das  abgeschlagene  Stücke 
ehea  untenochl,  und»  wie  bei  dem  gewMmlichea  O»* 
mium-Iridium,  keinen  Osmiumgeruch,  wie  Überhaupt  keiat 
Veränderung  bemerkt. 

la  BOcksicbt  der  Farbe  atinaita  «lit  den  erwihiMi 
KUraem  noch  ebi  Kijatall  (Iberebi,  den  ich  selbst  ^ 

Nischne  Tagilsk  mitgebracht  hatte,  wo  ich  ihn  aus  einer 
pö(sereu  Menge  PlalinSy  nebst  dea  ai^n  früher  bescbnc- 
beaen  bleigranen  Tafebi  von  Osniom-Iridinn  aasgutmbr 
halt<'.  Es  war  eine  Combination  des  Hexaeders  mit  de« 
Ociaeder,  mit  vorherrschenden  Odaederflächen,  letztere 
lecbt  glattflKdiig,  dodi  nicht  ao  glaoMad«  deCi  sie  Bin- 
der reflectirten,  daher  der  Krystall  auch  nur  ndt  dtf 
Anlege  -  Goniometer  tu  messen  war.   Die  Hesaederflacheu 
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warcu  ungefähr  1  Linie  breit  Ich  hatte  ihn  noch  nicht 
«Mkrweitig  unteitiicbt,  als  ihn  im  Herbst  vorigen  Jak* 
m  Hmr  ftgiMor  BfeUhanpt  bei  eeiMr  iktmmm^ 
hrft  Itt  BeriiD  eeh,  mod  wegen  eeiner  weiben  Faribe 

mothetey  dafs  er  ebenfalls  zu  sehicm  gediegenen  Iridium 
gahOmu  machte.  Die  Untargwchiipg  des  apecifiichtn  Ge* 
wIdMt,  die  kb  spStar  ^raihw,  beatifigte  Aeaa  Meknag 
Tollkomuien.  Ich  fand  sein  specifisches  Gewicht  22,(i5 
(Temperatur  des  Wassers  y^^^)^  öeJn  abfolntes  Gewicht 
baHtgl  aar  0^1880  Grwnq^ 

Das  eratare  Koni  ndiat  dam  abgaacMagenen  Stllek> 
chen  hatte  ich  im  vorigen  Sonuner  an  Berzelius  ge- 
adadu»  mit  dar  es  m  analjanran»  wem  er  ea  dar 
lUhe  Werth  hielt  Vor  ainigen  Tage«  hatte  ar  die  Gftte^ 
mir  die  Resultate  der  Untersuchung,  die  damit  vorgc- 
womma«  war»  m  achraibant  und  ich  erlaube  mir,  wegm 

das  hierher  Gehörige  mitzutheilen.  Berzelius  hatte  die 
AnaJi^&e  einem  jungen  Manne »  dein  Lieutenant  Svan- 
harg  an^atiagaD»  der  attt  aiuflBi  Jahre  in  aeinem  Labo* 
latmiuBu  arbeitet,  und  aia  wter  amuer  Auftiebt  bewerk- 
stelligte ^  )•  Bei  der  Operation  wurde  durchaus  keine 
Eotwiekkmg  von  Omrinm  bemerkt  &Tanberg  fimd  in 
dam  KoTMi 

Iridinm  7635 
Piathi  19,84 

Palladium  0,89 
Kupfer  1,78 


99,16. 
■ 

1)  Berzelius  hatte  die  Analyie  nicht  stibst  augestelh,  weil  es 
nach  dtu  vorhandenco  MntervirliunfCQ  wahrscKeioKch  war,  d^U 
das  Koro  Osromm  cntliielte,  und  fr,  \>  ie  «t  mtr  ^rKriel»  ,  iiirfit 
dt«    gering&te  Entwickiang  von  Otiuiuro   ertragen  kana,  ohoe 
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i&m  TiUM  ^icb,  aber  dodi  niebt  biilii—t  för  Tkie 

erk.mnt  wrrdeu  kouute,  hält  indessen  doch  die  Zahleo 
mdki  für  vüiiig  genau,  da  die  gniinijii  ÜMige  dee  MiB#- 
nk  die  SklMriMÜ' «  der  BwHB—ig  ▼fridp'dfHe,  we|. 

che  erhalten  >v erden  kann,  wenn  man  ehie  ^öfsere  Men^e 
des  Uinerak  zur  UntonuclHaig  anwenden  J^ann. 

Gostav  Roaeu 


XV.    ^orkommm  des  PkiU'ns  m  A^a  und  am 

Harz* 


In  leltiett  Jahrgänge  Aeeer  Annnlen  (Bd.  XIZI  &  BM) 

gaben  wir  Nachricht  ron  der  AuHuidung  des  Platins  in 
Frankreich,  ohne  zu  aimeOi  dab  wir  60  bald  wiaderaB 
Gelegenlieil  haban  wÜrden^TiHi  nemn  Vwkümmkmm  dte* 

ses  imuicr  noch  seltenen  Melalles  reden  zu  können.  Eine 
solche  ist  uns  jedoch  gegenwärtig  in  doppelter  Weise 
dargeboCeOi  eiDOMil  .durcb  einen  Anbals  des  Um.  Prin« 
sep  mi  Muealen  Bande  <  Fei  XFIU pi.  II p.  970)  der 
Asiaiic  Researchcs  {Ctäcutia  1833),  und  dami  durch 
ebie  briefliche  Mittbeilung  des  Hm.  Berxeliaa  an  Pmi 
GnafaT  Rose;  wir  können  ans  daber  niebt  ▼ersages, 
aus  den  in  beiden  Quellen  entbalteneo  Nachrichten  über 
neue  Fundorte  des  Platins  iiiniges  herauszuheben. 

Das  in  Hm.  B^rselina  Schreiben  nachgewiaacne  T«^ 
kommen  des  Platins  ist  znnichst  nur  In  wissensehafclicber 
Kücksicbt  von  Interesse,  macht  aber  in  dieser  Beziehung  auf 
▼oUe  Beachtung  Anapmdi»  da  es  zon  ersten  JUale  Deutsch» 
bnd  mit  Gevvilsbeit  In  die  Reibe  der  pladnRibreiideii  Un- 
der  stellt        *»Hr.  Baron  v.  \Vi  e^e  —  so  heiCst  es  In 

1)  Eine  «polcrjpke  Nacbrieht  ober  frdker  in  Bdbmen  TorfekoiP- 
nieue«  PUtin  wurde  bereiu  in  dteten  AonAlen ,  Bd«  Xi  6.  31% 
mil^elbeilt. 
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ureiboi  —  wdchtr  DeaUch  voa  mit  to 
gMrfaMi  BdNiCs  «CwM  von  dm  PaUadkiDi  etfcidt,  wd- 

dies  BcnDccke  bei  seinen  Versuchen  äu[  der  Wilhelms- 
hätte  (am  Harze)  ^)  auA  dem  Golde  gesogen  uod  wir 
lageaaiMil  batle^  lüt  ium  etwas  Platfn  gefoodeo,  wofkib 

bervor^t:ht,  dais  dieses  Metall,  wenn  gleich  nur  iu  ^ciiu- 
ger  Menge,  sich  auch  in  Beutscbland  voriindct.  *f 

HnL  Prinsep'e  AnCnte  lehrt  mm  daa  Birmaiieii« 
Reidi  als  eine  neue  Fmidf^ube  deaPlatioB  kennen,  wel* 
che  dereinst,  wenn  )ene  Ländei  eiomal  in  die  Iläude  der 
Briten  gefallen  sejn  werden,  vieiieidit  aaeh  für  den 
Battdd  ron  WuM^m^  werden  kann.  Machateheodaa 
kt  der  Hauptinhall  dieses  Aufsnlzcs. 

Die  VeriDuUuui^  dafs  Platia  im  Goldsande  von  Ava 
fwfcuBMBe,  liegte  inent  Hr»  Charles  Lane»  ein  m 
Amerapura,  der  Hauptstadt  der  Birmanen  (Burmesen) 
wohnhafter  britischer  Kaufmann,  im  Jahre  1830.  JÜer« 
idbe  aandle  dorch  den  Major  Barney,  britisciien  Ae* 
•Ideeten  In  genannter  Stadls  unter  nMÜnren  Mineralien  ein 
Knopfchen  des  frir  Plaliti  Ihnen  Mclalls  an  Herrn 
Swinton,  und  dieser  zeigte  dasselbe  am  31«  Jan.  1S31  in 
der  Aflialilcben  Geeellsdiaft  m  Calcotta  vor.  Schon  von 
diesem  Kiiöpfchen  unterwarf  Hr.  Prinscp  einen  Theil 
einer  ch^nitchen  Untersuchung,  und  fand  dadurch,  dais 
es  afaie  durch  Kunst  eneng^e  Legimng  sey  von  Platin, 
Gold  und  Ifidiun},  nahst  äsen,  Anenik  uod  Blei,  wel- 
ches letzteres  offeidjar  zugesetzt  worden  war,  um  die 
Masse  sehmehbar  m  machen.  Diese  Legimog  besab  das 
speeOsdie  Gewicht  17,2  und  schnnilt  bei  \9W  Ton  Hm. 
Prinsep's  Pyrometer  (Annal.  Bd.  XIV  S.  525). 

Diese  wenigstens  das  Vorkommen  des  Piatins  in 
Awi  erweisende  Ysiwuche  nachten  Hm.  Prinsep  begie* 
tif,  das  Erz  in  seinem  natürlichen  Zustande  kennen  zu 
lernen.  Er  wandte  sich  deshalb  an  Hrn.  Lanc,  und 
dieser  erfbUte  aocii  seinen  Wunsdb;  aliein  eist  im 

1)  S.  Anoaleiii  B<L  XVI  S.  491. 
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fßwAm  Jaim  wir  teialbe  InStaide  eiaigi  KUfMr  d« 
MtltriidMii  EiM  n  fÜMrteiiden,  and  mÜ  Aetor  Z«ft 

8cii lugen  ihm  «ille  Bemühuogen  feU»  eine  zweite  und  griV- 
iwre  Porüoa  zu  erliaÜoQ. 

Hr.  Lane  halte  sdne  ante  Sendnig  nrit  foigeodas 

Bemerkungen  begleitet:  *>  Gemengt  mit  dem  Goldstaube, 
weicher  aördUcb  won  ÄTa  f;elimdeB  wird,  kommen  Me- 
talikanMr  Tor,  gM»  wia  Eiaas  amaaliaiidi,  cKa  Ukkt  9^ 
fiegriCfen,  und  aoch  wm  Magnet   angesogen  Warden. 
Schmilzt  man  dieae  Ki^mer,  und  hält  sie  eo  lange  in 
Sdunaixaiif;»  bia  mm  das  MalaU  aich  nidit  Utagar 
aaUaakan  aialil,  ao  UeibC  auf  den  Boden  dag  Tlagab  | 
ein  Metaliklumpen  zurück.'    Dieis  Metall  mit  Gold  ge- 
nial erhöht  den  Glanx  deaaelben»    Die  Ohrringe  daa 
KOnigp  aind  Ton  einer  kleinen  ant  teinaai  Gold  fnniaab»  j 
teil  Menge  dessellieii  verfertigt.    Es  Ist  sehr  spröde;  aUe  1 
unsere  Bemühungen,  es  schmiedbar  zu  auidieB,  warea 
bisher  frQcbtlos«^  . 

Zu  diesen  Nachrichten  bekam  Hr.  Swinton  im  Ja* 
vom  Major  Burney  noch  folgende  ZnsSliei 

»leb  finde,  dab  ein  f^ler  Theil  des  Piatineiaes  aoa 
den  Giebbidran  nnd  kleinen  FIttssen  beretanunt,  ^  "fom 
Westen,  nahe  bei  der  Stadt  Kannee,  in  den  Kjenätvem- 
Strom  {allen.  Wie  Hr.  Lane  nrir  aagle,  irird  ea  anf 
eine/  sehr  sondeiiiare  Weiae  gesanmdC,  ob^Mch  er  Am 
Bichtigkeit  der  Angabe  bezweifelt.  Die  Hömer  einer  in 
diesem  Lande  ieiienden  wilden  Kuh,  Tsain  genannt,  viet 
ieicfat  das  Njrlgao  m  Hindaatan,  sind,  ehe  das  Thier 

ein  Aller  von  zwei  bis  drei  Jahren  erreicht,  mit  ein  ein 
sammtartigen  Ueberzug  bekleidet.  Von  diesen  Hörnern 
wird  eine  AntaU  in  dem  Bette  der  kleinen  Strtkne  be* 
festigt,  ond  am  Ende  der  regnigten  Jahreszeit,  wenn  das 
Wasser  füllt»  ein  Zeug  (cioih)  über  ißdts  einzelne  llook 
niedergelassen,  dann  werden  die  Horner  mit  dem  Xm%% 
und  einer  Poftion  Send  darum,  heraal^;eiogen«  Die  HOv- 
ner  scheinen  einen  guten  Theil  von  dem  duich  die  Bäche 
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b^nmterytpftltfn  Goidstaubes  um  sich  her  zu  saMMl% 
Qod  wil  dieMn  Stanb«  find«  ikh  di«  VlatiDlUlMr  gt* 

neogt.« 

Der  Burmese  siebt  hauplsächlich  nur  au£  den  Gold- 
alanby  sondert  iba  ab  nnd  briogt  ihn  allein  nach  Ava. 
Hr*  Lane  hat  die  Laote  ^  welehe  dieera  Handel  trelbcDy 
oft  aufgefordert,  iimi  alles  inii  den  Hürnern  Heraufgezo- 
geoe  lu  überbringen,  dieselben  bis  jetst  aber  noch  nicht 
dam  überreden  ktanen.  Diese  Römer  kosten  das  StQdk 
zuweilen  12  bis  13  Ticals;  zuweilen  vrerden  Hirschgo 
weibe  (äeers  Horms )  statt  derselben  gebraochU« 

»Der  Bnmieae  nennt  das  Platin  SUtn^tkan  < ).  Viel 

des  Erzes  findet  sich  auch  unter  dem  Goldstaube  aus 
den  lüeinen  Flüssen,  die  von  JNorden  her,  in  der  lUcb- 
tMig  Ton  jBmmuMf  in  den  JramuU  fiUett.« 

Bnen  Hütt  <M  Gran)  des  i^on  Hm.  Laiko  oriMK 
tenen  natürlichen  Erzes  hat  nun  Hr.  Prinsep  einer  che< 
wischen  Analyse  unterworfen,  die  er  selbst  jedoeb  fttr 
rob  oflJM,  nnd  die  in  der  Tbat  «oeh  sehr  efno  f^eneoero 

Üntersucluinc  wünscheiiswerlh  macht.  Mit  PH'stiintntheit 
|eht  aus  dieser  Analj&e  nur  hervor,  daCs  das  )Lxz  Platin 
enihllt  (dorcb  den  NiedeMcUag  ndt  CUorkaUom  bei^iBimt)« 

und  dafs  es  wesentlich  Tom  amcrikauischcn  und  urali^ 
sehen  abweicht,  da  der  (durch  Königswasser  ausziehbare) 
PbtlnBDkak  Mr  etim  20  Proeimt  betrigt.  Beinahe  W 
Proeent  des  Enes  lösten  sich  nicht  in  siedendem  Kd* 
nigswasser,  und  diesen  l\ücksland  erklärt  iir.  Prinsep 
lür  Iridum.  £e  ist  aber  keine  Reaction  angegeben»  ans 
der  »an  die  Rlcbd^eit  dieses  Schlosses  erkennen  ktante. 
Was  der  Rückstand  eigentlich  sey,  mufs  daher  vor  der  - 
Hand  noch  ganz  dahin  gestellt  bleiben.  Uebrigens  halte 
das  rohe  En  Inn  speciliacbes  Gewicht  m  l%t7,  ond 
hielt  bci^eiiiengl:  Spinell,  Augit,  Quarz,  Smaragd,  Gold- 
kcirner  (0,02)  und  IVlag^eleiscnstein.  Von  dem  eigent- 
lichen Platinerse  Uelsen  sich  zwei  Arten  onterscheiden: 

X }  Is'aiüj-licl«  ji4ck  efi|lucli«r  Aussprache  geloien.  JP* 
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eifse ,  glänzeude  und  Jonkekchwane  Ktaier»  iüa 


XVI.  OpHsdi^  TäuMchang  nadi  Beirackiung  einu 

in  JSewegung  htgrijjeneii  Körpers. 


Hr  Ad  dam s  besuchte  vor  einiger  Zeit  die  berfihmten 
Wasserfälle  Ton  Foyers,  am  Ufer  des  Loch-Ne£s  ia  Sdb«U> 
lind,  und  lieobttchtete  «Iftbd  lolgende  Encbomui^ 

Kididen  der  HBlto  des  «of^tthr  70  Fob  kobm 
Falb  gegenüberstehend,  einen  gewissen  Theil  desselben 
dnlfe  Srnnden  lang  unverwandt  angesehen,  imd  dMMf 
•iiM  Angea  {rfOlBlMi  MMb  der  Uakcii»  Mif  die  Mnkrashto 

dunkle  Felswand  zur  Seite  des  liei abstürzenden  Wassers 
gtrkht^  halte,  kam  es  ihn  vor,  als  sey  diese  felswaml 
kk  einer  anfeftiigmiden  Bewegmig  begriffen,  enschetneaJ 
von  gleicher  Geschwindigkeit,  wie  die  umgekehrte  des 
Wassers.  Die  Erscheinung  dauerte  ungisÜhr  ein  D rittet 
oder  "Viertel  efaer  Saeände. 

Hr.  Addems  erUSrI  skli  dieselbe  dnreb  eine 
willkührlichc  oder  unbewufste  Muscularbewegung  des  Aug- 
apfeb,  welche  eine  Verschiebung  der  Bilder  auf  der  Nnte« 

bent  bewirke.  {Pkä.  MagM.  Fok  ^/r«37&) 


d  by  GoQgle 


183».  ANNALEN  JTq.  3. 

DER  PHYSIK  UND  CHEMIIl 


i   Ueber  die  Gesetze ,  nach  welchen  der  Magnei 

auf  eine  Spirale  einmrki,  wenn  er  ihr  plött» 
Udi  genähert  oder  9on  ihr  eniferrU  i^ird,  und 

über  die  vorLhellhuf teste  ConstrucLion  der  Spi-* 

raie       magneto  -  elektrischem  Behufe;  von 

JE»  Lenz* 

(Gcle«ea  ia  dfr  Pcit-rsbnrgcr  Acatlcmic  am  7.  Nov^nil^er  183^,  und 

loilgclhciil  vom  VcriA««er. ) 

Bei  dem  regen  lütorcsse,  welches  die  neuere  Entdek- 
kaDg  Faradaj's  im  Gebiete  des  EtekUymagpetlsBMis bei 
dHsQ  Physikern  Eniopae  erweekeii  mals,  atefcl  es  »i  «w 
warten,  dai's  wir  in  Kurzem  die  mannigfahigstcn  Auf- 
schlüsse üb^  die  augenblickliche  Einwirkung  eines 
biNhcB  StiMMS  auf  einen  eieklxischen  Leiter,  ond  felf^ 
lieh,  da  es,  nach  Ampere,  ertlaabi  ist,  die  Wirkung 
eines  Magneten  durchaus  auf  di^  von  cirkuiärea  elektii- 
sehen  SMaen  zurückzuführen,  «nch  Über  die  Einnarkong 
det  Magneten  anf  einen  eolchen  Leiter  erludlen  werden» 
Bis  jetzt  sind  uns  hier  im  forden  nur  die  Arbeiten  von 
Becquerely,  Ampere,  Mobiii  und  Antin4)ri  und 
Pnhl  bekannt  geworden,  Vnd  da  kenier  dieser  Autoren  v 

sich  mil  der  Seite  des  Gegenstandes,  auf  welche  ich  mein 
besonderes  Augenmerk  gerichtet  Labe,  beschäftigtei  so  eile 
ick  den  folgenden  Beitrag  mr  Lehm  dea  MagneUhElek- 
MOM»  so  schnell  als  mOglicb  bekannt  m  machen. 

^aclideai  ich  die  Hauptversuche  Farad ajr 's  wieder- 
holt Jiatte  '}t.Iieb  ich  es  meine  erste  Aufgabe  seji^  ans* 

1)  E«  itt  dltf«  die  Abhandlung,  deren  MiUlietlurag  lierelt«  Im  Band 
XX^1»($.  483)  Uicäcr  Annalen  veraprocLen  wärde.  Nor  die  Fülle 
aoderwcitiger  und  dnQ|ender  Geseostaucie  gab  au  dem  langen 

Aufacbub  Veranlaisung.  P. 

2)  Bei  dieser  Wiederliolung  brachte  icb  den  If'anken  miudft  ei- 

Vm^mMH*  AmaL  Bd.  XXiUY.  25 


1.  ijuu-cü  Ljoogie 


«86 

zamittefai,  auf  welche  Wdsd  nm  <Ke  Phlinowciwi 
BiigDeliMlieD  BnwirkilQg  aof      pMNdkii  genlberte  dhr 

•  entfenite  Spirale  am  leichtesten  uud  stärksten  bervorbrin- 
fjen  könne.  Zu  dem  Eoda  miiiBle  ich  aber  bestimca 
wdcben  Eioflnb 

1 )  die  Anzahl  der  Windungen, 

2)  die  Weite  der  Windimi^eo, 
8}      Dicke  des  Drahtes, 

4)  die  Subslanx  der  Windungen 
der  elektro- magnetischen  Spirale  (d.  h.  derjenigen,  aot 
welche  der  MagDel  .eiiiwiiii)  alif  daa  HiiDoaien  haba;» 
und  diese  Bestlnnmmg,  nebst  den  unmittelbaren  Fo^#- 
rungen  daraus  für  die  mir  gestellte  Aufgabe,  enthält  nadi* 
stehende  Abhandhnii^ 

Der  wir  zu  ncineii  tTntemdiungen  dhaNsde  Afppü» 
rat  war  folgender:  Ein  Multiplicator  (mit  empfindticher 
Nobili'sch^  Doppelnadel)  Ton  74  Wiodflägm  aiiita 
0jH5  enthebe  Zoll  dhskcn  Kupfcrdrabta  ward  fldf  der 
elektromotorischen  Spirale  durch  Leitungsdrahte  in  Vcr- 
bindimg  gesetzt,  so  dais  der  Hufeisenmagnet,  der  auf  dk 
kipiiaie  euiwRUfc^  tod  crbi  mniipncanir  esf  ws  ennemi 
war,  und  auf  die  Nadeln  desselben  durchaus  keine  un- 
mittelbare Einwirkung  hatte,  wovon  ich  mich  durch  vor- 
/  liofige  Yersudie  fiberseogfe.  Der  HoMsemNii!^  be^ 
stand  aus  ftinf  einzelnen,  durch  Schrauben  stark  mit  ein- 
ander verbundenen,  gebogenan  Stablstäben,  Ton  welcben 
der  flultehte  an  den  Enden  um  0^7  ZoU  engl*  berrof^ 
atandt  e^  IhDnnt^  den  Anker  ndt  ehibeg^ifBui,  etwas  ttber 
22  Pfnnd  tragen.  Die  Länge  der  Stabe  war  33  Zoll,  die 
Breite  0,8  und  die  Didie  O^  nnd  der  nittelale,  tot  den 

ner  Spirale  eine«  Drahtet  voo  70  Fuls  Lango  nnd  0,0 14  Zoll 
Dicke,  >«hr  srhod  7,11  Stande.  Die  Vornclitun^  w.-ir  der  von 
Nobili  aDge^cbencii  nachgebUdel,  so  dafs  der  Uufeisenioagnct 

(▼OB      PImhI  I^nilinft)  mIM  im  MMmH  ^MteoM 
wirktc 

1 )  In  diäter  Abhia^hn^  ^mi  ^  Mul§%  kataer  nt  tniBiciia« 


,    Digitized  by  Google 


387 


midem  keirorraf^eode,  Stab  war  0^  ZoU  dkk.  fifr  Ab- 
9tmä  beider  Anne  war  1,64  ZolL 

Um  im  Anifcm  wd  Ealhiawi  dar  flpirrie-  und 

zu  gleicher  Zeit  die  Ablesung  der  Abweidiuog  der  Na- 
del oboe  frenide  Hülfe  vollenden  zu  können,  constmirte 
ich  «ir  BMioaii  Aff^m  folgeiideraHiiiMo:  kh  bedeckte 

Glasglocke,  soiulcru 
mit  einem  an  beiden  Seiten  offenen  gläsernen  CjUnder, 
ood  MhMt  dieeen  nittelil  einer  fipi^grfgMptatte;  dam 
flüllto  Ml  flter  fln  einen  §mm  Spiegel  «Mr  411^  Nel- 
guDg  auf,  und  betrachtete  das  iu  demselben  sich  spie- 
gtUide  Bild  der  gelheiken  MuUiplkaloncbeibe  too  el- 
mtm  StamtpUBit  nebn  den  Magnete  ane  nMelst  einee 

guten  MücliDcr  Teleskops;  die  Ablesung  konnte  auf  diese 
Weise  vollkommen  scharf  geschehen,  und  war  sichmf 
äb  Mt  dem  Uofren  Aoge  io  der  Mibe,  weU  bei  dtoser 
Entfeniung  omI  de«  ftm  Stande  des  Anges  die  Parall- 
axe des,  von  dem  gelheiiten  Kreise  etwas  abstehenden, 
aetgü^  ab  wsebwiadend  cDgeseben  wecdai  kam  Die 
Art  dhr  liwaping  dee  dsfctriMhenr  Straw  in  der  SpMe 

war  die  wn  Nobili  an^e^ebene;  ich  umwickelte  näm- 
ttdi  einen  Clünder  von  weichem  iisen,  der  als  Anker 
dknü^  mi  m  den  Stellen,  wo  er  an  den  Magneten  an- 

gelegt  wurde,  flach  gefeilt  wordeu  >var,  mit  dem  elek- 
Ummtariecben  Drabtet  und  Icg^  Um  dann  an  den  Mag- 
netM  m  oder  sog  ihn  plotaiieb  von  deomlben  fort^  wo* 
darch  der  fan  Anganbllci  e  in  dem  Asker  entatebeftde  oder 
wieder  verschwindende  Maguetismos  den  momentanen  elek- 
triübi*  Strom  borroibmcbte.  Da  aberdaeAbnebeU'vid 
aUberer,  plMtHeher  and  gleiehltadger  gacbehen  kamiy 
als  das  Anlegen,  sü  Labe  ich  bei  allen  nachfolgenden  Un- 
tersuchungen immer  nur  die  üesultate  angeführt,  die  durch 
Ahii  Jim-  dee  Aahers  oder  plOiilicbe  Eatfemang  dee  Ibg- 
netismus  im  Eisen  hervorgebracht  wurden.  Hierbei  be- 
merke ich  zugleich,  daft  es  für  meine  Versuche  einerlei 

«1^  ob  der  IhpieliM  te  BiMi  tiUd^ 


lig  vcrscli^vindct ,  oder  ob  ein  Thcil  desselben  noch  zu- 
rfi^l^halteo  wird,  wenn  nur  die  zurückbieibeude  Quau* 
iüift  im  MigwttiM—  ittdi  iMkm  AIhmImb  disMib«  iü; 
hiervon  überzeugte  ich  mich  aber  häuljjj;  durch  die  ÜcbcP- 
einstimmung  eiuer  und  deröcibeii  Ücobachluug  bei  mehr- 
MÜgiT  WMd«rlMilai«  Uiiie  m«^  nir  MMb,  dafii  dte 
dekbtNBOtoriidie  Kmft  im  Magotlen»  wapiftutot  w«mi 
er  scliou  eine  Anzahl  Abreiisungcn  des  Ankers  erlitten 
h9i$  Aidit  fQsdmidil  wurda;^  Bcimse  dafür  wavdoi  akli 
loch  warn  dflo  apfticr  aozufilhreDdai  BeobaditaB^  dftm 
entlehnen  lassen.  Bei  der  oben  beschriebenen  Anord- 
nung des  Apparats  konnte  ich  nun  nit  der  rechten  iland 
die  Afareifnig  dis  Anken  ▼OD  dmm,  an  dem  IMbe  iie- 
festigten,  Magneten  aosftihren,  während  zu  gleicher  Zell 
Min  Auge  im  Femrohr  die  dadurch  verursachte  AbweU 
cknng  des  MnllqpJiestcineigen  beobachlete.  Dieter  Zei- 
ger war  «hl  dünnet  Hohttdidhin»  weichet  m  den  Diallti, 
der  den  beiden  Multiplicatornadeln  als  ^emeinschaftli« 
«be  Axe  diente»  atttekt  eiwat  Wachses  befestigt  war 
nnd  efaien  Dnrdhnieaser  des  getheilten  Krrieet  Wdetei 

dadurch,  dafs  ich  die  Abweichung  für  jedes  daraus  ab- 
zuleitende Kesuitat  erst  an  dem  einen,  dann  an  dem  an» 
deren  finde  det  Zeigen  beobachtelei.  befirtite  kb  dieeen 
üesttltat  Ton  dem  EinfluCs  der  Exeentricität  der  Aze  der 
Nadeln,  und«  indem  ich  erst  das  £ude  .i,  dann  das  £ndn 
B  der  Sfiirale  dem  Nordame  det  Magoelcn  inkebn% 
ako  anch  de  Nadeln  det  MuUipikatort  erst  nach  der 
einen,  dann  nach  der  andern  Seite  abweichen  liefs,  machte 
ich  das  Kesuitat  voa  einem  zweiten  f  ebler  unabhängig 
der  entsteht,  wenn  die  Cooon&den,  an  welchen  die  N»« 

dein  des  Multiplicators  hängen,  eine  LreLung  haben  soll- 
ten.   Ich  Termied  ferner  sorgfältig  )ede  Yerrückung  den 


7^ 

m 

( 

n 

YeiMche,  weil  unmöglich  jede  Windung  det  MnlüplraK 

tors  so  wirken  kann,  wie  die  andere  ( dieses  wurde  vor« 
anaeetien^  daCs  sie  alle  genau  in  einer  £bene  nnd 
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der  parallel  lägen),  uud  weil,  wean  auch  dieaes  voraus- 
fß^etit  wcsdcn.  küDate,  die  Wkki^g  doch  ▼Mühtedca  * 
aoflidltD  nClfete,  je  nadideai  dia  Nadel  fai  ihreiii  tM§m 
Stande  den  Windangen  genau  parallel  lüog,  oder  einen 
gröUerea  oder  kleineren  Winkel  mit  der  JtUchtung  der- 
■dbea  madle.  Anck  weiokoi  die  Strihugcn  d«r  Madtk 

bei  ihrem  Ruhestände  höchstens  uin  0^,3  vou  einander 
tih  Nadi  Obigem  erforderte  also  ein  vollständiger  Ver- 
fndi  imner  vier  Boobaohtnogan»  smi  ntadich  (an  keMe 
Enden  des  Zeigers)  für  die  Stellung,  wo  das  Ende  j4 
der  SfHraie  zum  Nordpol  gekel^rt  war,  und  zwei,  wo  B 
«na  Notiipol  gewandt  ww»  AnfiMrdeni  aber  iiabe  iob 
mrift^kfilt  feie  einceloe  BeobadUnng  xwei  Blal  feaiadif, 
um  mich  zu  überzeugen,  dais  nicht  ein  zufälliger  Fehler 
der  AUetfUBg  iieb  amgasoyiehen  habe;  vridi^  die  bei- 
den BeobadiliiDgen  bedeatead'voD  etoander  ab,  ao  wie- 
derbolte  ich  sie  beide  nochmals. 

.  Bie  cnten  vorlftufig^  Yenucbe  stellte  Ich  fiber  den 
Elnflnfis  der  Yeihindungen  der  Leitang9drahte  mk  der 
elektromotorischen  Spirale  und  dem  MultipÜcatord iahte 
an»  ob  kb  midi  nämlich  damit  begnügen  konnte,  die  von 
der  «nsponnenen  Seide  befreiten  und  blank  geechaner- 

ten  Drahtenden  mir  recht  inni^  uni  ciuaüder  zu  winden, 
oder  ob  eine  innigere  Verbindung  (z.  B.  durch  Eintau- 
chen in  Qnaduilber)  nOtfaig  uey.  Ith  gjog  dabei  Ton 
der  Ansicht  aus,  dafe/  wenn  die  Verbindung  durch  »ebr* 
maiiges  Umeinanderwinden  nicht  hinlänglich  wäre,  eine 
Yeimelumig  der  Windongen  nothwendig  den  eiektriachcn 
Streu  venttrken  mftfste;  ich  naafale  alio  folgende  Ver* 
suche: 

Der  Anker  ward  nit  sahn  Wnidongen  aineebespen- 
MMn  Knpfardrahica  nmwnnden,  ond  die  LettmijKiBdrfHite 

wurden  mit  den  Enden  dieser  Spirale  nur  durch  einma- 
liges UaMkehen  der  Drihte  verbänden;  das  Resultat  aus 
im  vier  Ablesungen  gab  96^&  <—  Hicraiif  wnrde  die- 

jselbe  Verbindung  durch  zehnmaliges,  mü^iiciist  festes  Um- 
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■iwiliiiiiliiikii      Anhteate  hum^ntht^  Ab- 

ienkuDg  betrag  wiederum  36^,8«  endlich  prebte  ich  die 
ietxto  Yttibindttig  noch  so  stai^  als  mOglich  mit  der  Kneif- 
■tD^e  ämmmm,  io  ddii  üb  tliA  «ligophltel  Mida^di« 
Ablenkung  war  36®,7S*  Wir  kduien  also  4i#  Teiliio» 
dung  durch  zehnmaliges  iestos  Umeiaanderwinden  als  v<^ 
ii%  hinrriAiJ  batiMhMi»  Hd idiaat  mid  daher  M  aMoa 
folgenden'  VefmdieB  aaifeiiHdtr'die  VeririariongsstelteB 
norden  dann  noch  mit  Seidenzeug  umwickelt,  um  sie  vor 
mmmämuißiur  fiarfihmiia  zu  aiehani. 

Die  xiraita  ▼orUniige  ÜPtawiüchang  ateHie  leb  dar- 
fiber  an,  ob  os  Einflufs  habe  auf  den  elektrischen  Strom, 
waM  ich  die  e  i  ek  tromotorische  Spinale  mehr  zum  Nord- 
aoB  edar  anai  SOdann  daa  Magnetep  auf  den  Anker  bhh 
schob.     Zu  dem  Ende  erhielt  ich  mit  zwei  Windungen 
folgende  Resultate: 
Die  WiadoDgeiv  bis  nr  BerttnaigJaaMoid. 
anns  des  Magnelen  geschoben,  ergaben  eine 
Ablenkung  asft^^ 

Die  Windigan,  Ina  aar  Beiilfiag  daa  Md- 

anns  des  Magneten  geschoben»  ergaben  eine 
Ablenkung  ttsS  fiü 

Dim  WindiageB^  in  dia  iKtte  urischan  bsidcn 
Armen  geschoben  argaban  eine  Abknknng  m=S  ,60 
also  auch  dieser  Einflu£s  der  verschiedenen  Stellung  der 
SfinU  anf  dem  Anker  lal  «MMiUiGb«  in  dar  fdga  slellte 
lab  sie  immer  an ,  dala  die  Spmle  db  Mitte  dea  Ankma 
einnahm. 

Endlich  besüuunle  ich  drittens,  ehe  ich  zu  den  ei* 
gendich  beabsichtigten  Versneben  ging,  die  INüAe  der 
augowaiidten  Kupferdrähte;  ich  wog  ntlralich  2  Fufs  ein^ 
jeden  (entblöst  von  der  umsponaenen  Seide)  ab,  wo- 
dnrob  adr  die  Verhytnisie  Arar  DuNhschnMn  gegeben 

wurden,  worauf  es  hier  vorzflglich  ankam ;  um  aber  doch 
muk^  ihre  absolute  Dicke  zu  haben,  aMÜi  ich  den  dick- 

ahn  f^ffh^  einer  MiksnaMtarfonebin^gi  an  ergsbsn  aicb 
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fclgMiifl  Brndtete,  kh  dioDribte,  Tota  4bMiitai  aa 
geMdmeCy  nrit  Nql  1»  2,  S  opd  4  baehteet 

2 F.  (L Drahtes  JSo.  1  wog.as  233 Gr.;  ab6.DiclG=rO,023Z. 
2  -  -      -    Na.2   -  sb27|4  -     -     ^  «4M«* 

2  -  .      -     No.  4    -   =166,1   -      -     -    sgQ^üai  - 
Alle  vier  Arten  Ton  Dnhi  traren  gut  hmpoonm,  00 
deft  kein  Heidi  «b  Aumb  za  efkewea  war,  ma^mr  m 

den  Enden  ^  die  zur  Verbindung  dienten.  . 

Idk  gehe  jetsU  ui  den  etgeBtÜcheii  Veriiiclie&  Iber« 


!•  Üeber  4mn  IbinRnh  4er  Avtilil  vea  Wlftdeaeea  «ef 
die  iB  ibaea  Iterverferefeee  elekiroaiot^rleelie  Kvefl. 

Bei  diesen  Versucheii  verband  ich  mit  dem  Muiti- 
pBcator  den  Dnht  No.  3»  ao  dab  der  Leitungsdraiit  nnd 

die  elektromotorische  Spirale  ans  einem  und  demselben 
Stücke  gebildet  wurden;  die  Läuge  dieses  Drahtes  war 
elm  60  Fob»  aie  ist  aber  hier  ^eiebgOlligv  da  sie  bei 
allen  Versuchen  dieselbe  blieb.  Die  Versuche  selbst  sind 
in  der  falgeaden  Tafel  enthalten: 


der 

dualen 


fÜozclne  AbweicKongen 


Seite  A  d.  Spi- 
r»l<  z,  Kordpoi 


Ende  a 
d.  Zg. 


Ende  b 
d.  Zg. 


2 
4 
8 
9 

10 

12 
14 
15 
16 
18 


5«,7 
12  ,1 
26  »7 
29  ,5 

32  ,5 
39  ,8 
47  ,4 
49  ,3 
55  ,7 
63  ,1 
71  |0 


5«,8 
12  ,9 
25  fi 
30  ,1 
33  ,3 
40  ,9 
48  ,8 
|50  ,9 
56  ,8 
64  ,4 
71  ,8 


Seite  /?  d.  Spi- 
ralc  X.  Nordpol 

£ode  L 


Ende  a 
d.  Zg. 


5«,3 
11  ,1 

26  ,2 
29  ,4 
35  ,8 
40  ,8 
45  ,0 
47  ,6 
54  ,1 
62  JA 


d.  Zg. 


Mittlere! 

Abwei- 
chung aas 

allen  Vcr- 
•ock.od.li 


5«>,8 
12  ,0 
,2 

28,5 

32  ,0 
38  ,6 
45  ,9 
49  ,0 
52  ,3 
57  ,8 
166  ,6 


fi  in 
Mioulcu 


5«,65  5« 
12  ,00  12 
24  ^  24 
88  ^  28 

31  ,80  31 
38  ,77 
45  ,43  45 
48  ,55  18 
53  ,1U  53 
59  ,80  59 
68  ,05)66 


39' 
00 
54 
I» 

48 

46 
43 
33 
6 
48 


1« 


2 
6 
12 
14 

15 

19 
22 
24 
26 
29 


o 


19' 
00 
27 
15 
54 
23 
51 
16 
33 
54 
1 
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die  elektromotiHrii^e  Kraft  der  Spirale  fOr  jede  AoEafal 
von  Windongen  herleiten  ^  wozu  uns  foigeode  Belracb- 
tmigm  ^Beneo  tollen: 

Dte  Einwirkinig  das  elektriMhcn  Strom  fai  dtm  Hnl- 
tiplicaLoi  Jiahtc  auf  die  Mngncliiadel  ist  eiue  augenblick- 
liehe»  da  der  Strom  selbst  nur  einen  Augenblick  existut, 
wir  werden  uns  diese  Einwiikang  dso  wie  einen  Sitois 
auf  die  Nadel  denken  können,  und  die  Kraft  dieses  StoCses 
durch  die  Geschwindigkeit,  die  er  der  Nadel  ertbeilt,  mes- 
sen können.  Die  Gesdiwindigkeit  der  Nadel  ist  aber 
bei  ihrem  Ausgange  offenbar  so  grofs,  als  diejenigen,  wel» 
che  sie  beim  Zurückschwingen  an  dem  Au$gang&puDkte 
wieder  erlangt«  sie  wird  alsoi  wenn  /eine  Conslante  lie* 
dentet,  ausgedrfl^t  werden  kOnnen  durdki 

V        YiQ  A  die  gesuchte  Ausgaug^eschwindigkcit,  oder  aii^ 
nach  Obigain  die  Grdise  des  Stroms  im  Mnltiplicator> 

drahte,  a  aber  den  Ablenkungswinkel  der  Nadel  durch 
diese  Kraft  bedeutet.  Dieser  Ausdruck  verwandelt  sich 
aber  dorcb  Substitution  von  Ssui^^a  statt  unters u  in 
ftlgendem: 

Aap  msin\a^ 
wenn  wir  /»=/V^2  setzen. 

Um  nm  den  Leitungswiderstand  zu  finden,  den  der 

elektrische  Strom  in  den  verschiedenen  DrJihten  erleidet, 
redudre  ich  die  Langen  derselben  zurrst  aiio  auf  einea 
QuerBchnitt,  und  zwar  auf  den  des  Multiplicatordrahfefti 

nach  dem  Salze,  dafs  zwei  DiälUe  desselben  Metalls  danu 
denselben  Leitungswiderstand  leisten,  wenn  sich  ihre  Län^ 
gen  wie  ihre  Querschnitte  redialten  (siehe  Ohm 's  gil- 
Taniscbe  Kefte).  Alsdmn  driicken  die  redudrten  Län* 
gen  der  Drähte  ihren  Lcituiigswiderslaud  aus.  Um  da* 
her  die  Aufgabe  allgemein  aufzufassen,  so  nehtni;  kh  an» 
der  Hiultiplieator»  die  Ldtungsdrfihte  und.  die  elektromo* 
torischc  Spirale  (mit  ihren  freien  Enden)  hätten  die  drei 
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reduorten  Läpgen  l  und  ^,  und  die  iu  der  Spi- 
nle  meog^  elektromotorische  iüraft  ImUm     ao  ^fM 

j^P^  der  mrUidi  stattfindende  Strom  sejn^  imd  wir 

iiabeii  daber: 

X=:(i^+/+i).;?.5i/i4a  •    ,    .    .    .  (A) 
Neksee  wir  nim  die  efcektromotorisclM  Kraft  in  ei- 
ner Windimg  des  Dnlites  ab  Einheil,  bezeichnen  die 

unbekannte  Ablenkung  durch  eine  Windung  =|  and 
ihre  rediicirte  Länge  nnd  statmren  wir  die  an 

flidi  wahndheinliclie  Hypothese»  dafs  sich  bei  mer  and 

derselben  Weite  der  Windungen  die  clektiumotorische 
Kraft  direct  ^ie  die  Anzahl  der  Windungen  verbaltei 
so  wird  fOr  die  Anzahl  n  nnd  ihre  zugehörige  redndrte 
Länge  An  (diese  ist  nicht  nothwendig  «A,  vrcil  die  freien 
Enden  der  Spiralen  für  |ede  Anzahl  von  Windungen  nicht 
in  demselben  Verhiltnisse  zozonebmen  branchen)  iolgen* 
des  Verhaltmb  stattfinden: 

folglicih: 

mlassM.-£^^^^.smi^  .  .  .  (B) 

Sei  den  so  eben  mügetheilten  Versacben  bttdb  /-f-  X 

für  jede  Anzalü  von  Windungen '  ein  und  dieselbe  Grüise, 
da  der  Leitungs-  nod  Spiraldraht  zosammen  nur  ein  Sti&ck 
amsmachten,  L  bleibt  ohnehin  dasselbe,  folglich  haben 
wir  i+/+(A)=Zi+/+AB,  und  folglich  verwandelt 
aidi  die  Gleichong  B  in  folgende:  • 

smia^nsin\^  (C) 

Setzen  wir  statt  \  a  die  in  der  letzten  Colomne  unserer 
Versuchstabeiie  enthaltenen  Werthc^^so  werden  wir  11 
GleidMingen  erhalten,  ans  welchen  sidi  nad  der  Methode 
der  kleiußleu  (Quadrate  £  bcöUininen  las^eu  >vird,  und 
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bringen  wir  diesen  Werth  von  $  in  Ab  GletchoBg  (C), 
so  werden  sich  iiie  zur  Aniabl  »  von  Windungea  gehö- 
rigen AMenkwngm  a  orBoba,  und  die  DifottUM  die* 
ser  Wertfae  nnd  dw  beobadit^len  werden  uns  bddma» 
ob  die  angenommene  Hypothese  der  Proportionalität  der 
Anzahl  VW  Windmigen  and  der  elektromotariachea  Knft 
in  der  That  durch  die  Beobaditnng  besmig^  wML 
Die  bekannte  Formel  für  sin^^,  nach  der  Methode  der 
kleiBBten  Qoadnie,  iH; 

«flu  jC~   • 

snd  nadi  Aiuftthning  ^ier  Rechnwng  eiy^hf  eich  aus  uifc» 
MPer  oiigMi  TiaaniliiiHliillii 

1=3  ^  9'  oder  log  xüi  |J=8,43989. 
Diem  Werth  tob  |  gM»t  fUr  m  iolgeade  Weitke: 


m 

DtffertBie» 

hcM^bnAi* 

haohacbtet. 

in  Graden 

ia  flwdwi. 

6«  18' 
12  38 
25  36 
28  42 
31  58 
38  36 
45  22 
48  48 
52  16 
59  26 
66  50 

5  '^  39' 
12  00 
24  54 
28  19 
31  48 
38  46 
45  M 
48  9» 
5S  6 
59  48 
68  1 

+0«  39' 

+0  38 
■+-0  32 
+0  23 
+0  10 
10 

—0  4 
^  M 

—0  50 
—0  22 
-1  11 

+0  ,6 
+0  ,6 
-4-0  ,5 
+0  ,4 
-f-O  ,2 
+0  ,2 

—0  ,8 
— ü  ,4 
,2 

Die  UebereinstinimuDg  der  Lerechneten  Abweichungeu  mit 
den  beobachteten  bestitigen  ontere  VomBaetzimgi  dafii 
ttimlidi  die  dektronatoriacbe  Knft  wadiae  lAe  die  Aik 
zahl  von  Wiudungcn. 

£iae  zweite  Reihe  von  Versuchen  über  denseibea 
GegeneCand  eteUte  kb  mit  demselben  Drahte  No.  8  aa^ 
nur  war  in  Uun  die  Länge  dea  Drahts,  durch  n  eiche  der 
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Strom  hindonJigdimi  mubte^  niclit  mehr  bei  jeder  AhzaU 
rm  WiiiJimy  todbe;  wir  rnnha  «Umt  m  mmnt 
allgemebieii  F<mii4  -MAakfebMi  mOmm.  flit  ww: 

Der  Dnik  4ei  MdlfpiMm  ml  der  f  ulligiju  Uieb 

immer  derselbe,  und  war,  auf  den  Durdunesser  des  Mui- 
tipUcatordrabtef  reducirt: 

Die  Längen  A,  A,,  A,,  «l  «.  w.  waren  aber  veränderlich, 
jcb  babe  daher  diese  Werthe,  ebenfalls  auf  den  Multi* 
pKeümMl  MiMWrt»  dw  iblgeniUii  XdMife  d«  V«m- 
die  Umg^gt.  ist  =68M&. 


JündU 

Sthtj4  d.Spi- 
rale  z.  Nordp. 

Seite -ßd. Spi- 
rale t.  Mordp. 

mimm 

Voll- 

•tandige 
Mittel 

• 

Ende 

Ende 
ad.Zg. 

Ende 
&d.Zg. 

• 

6 
M 

15 

20 
25 

18,5 
18,6 
37,3 
37,3 
57.8 
57,4 
81,4 
81,3 
111,0 

im 

18,8 

18,8 
37,6 
37,5 
58,7 
58,2 
82,3 
82^ 
112,7 
112^ 

Wfi 

20,2 
39,6 
39,4 
58,6 
58,6 
80,7 
79.7 
103,1 
103^7 

20,5 

20,3 
39,3 
39,3 
58,2 
57,6 
79,8 
793 

il01,9 

|102,^ 

19,33 

19,47 
38,45 
38,37 
58,32 
57,95 
81^ 
80.77 
106,67 
106,67 

im 

38,41 
58,13 
80,91 
106,67 

17 

26 
39 
50 
61 

712,25 
734,25 

Wendeo  wir  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate  auf 
diese  Tabdk  an»  wi«  wir  aie  auf  die  tnto  ammdteo^ 
80  ethaltett  iwftr: 

f=3°,97  und  41=8,53944, 
und  mit  diesem  Warthe  erhalten  wir  aus  der  Foruei  (B) 
folgende  Abwdebungen: 
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Anuhl 

der 

^<                   B    V«  ^4 

Y  T laauD- 

Abwcichniigcii 

r 

5 

19,53 

19,40 

+0,13 

10 

39,00 

38,41 

+0,59 

15 

59,07 

58,13 

+0,94 

20 

80,67 

80,91 

-0,24 

25 

105,67 

106^7 

—IfiÜ 

Auch  hier  stiiOBit  die  Rechnung  mit  der  Beobachluug  giU; 
dft  icb  aber  Teniathete  diese  Ueberanetimniang  nodk 
beiser  m  erradien,  wenn  idi  Ae  Leitungslange  för  edle 
Versuche  gleich  bleiben  liefs,  so  machte  ich  noch  eine 
Reihe  von  VeivocheD,  ähnlich  der  vorigen,  mit  dncm  an- 
dern Muhiplicafor;  wo  it'  etc.  eidi  immer  gleich  blei- 
ben; sie  ist  zugleich  mit  mehr  Sorgfalt  angestellt  als  die 
vorigen  Reiben,  da  jede  der  in  der  folgenden  Tabelle 
enlhalteiMm  Zahlen  das  Mittel  ans  dcei  Baobacfatangsn  isf^ 

bei  welchem  Mittel  ich  aber  nur  eine  Decinii^ Istelle  bei- 
behielt. Die  mit  1,  2,  3,  4  bezeichneten  Columnen  ha- 
ben dieselbe  Bedeotnng  wie  die  vier  Columnen  dar  fro- 
heren Tsbellea 


der  W  lu- 


6 
10 

15 
20 
25 
30 


1. 


8,6 
17,5 

26,4 
35,5 
45,2 
54,6 


2. 


8,7 
17,8 
27,2 
35,3 
460 

56|5 


8,5 
17,2 
26,6 
35,6 
15,0 
55,0 


4. 


8,6 
17,1 
25.6 
34,6 
44,a 
54,1 


Mittler«  Ah* 
■weicUung 
oder  rt. 


8,63 
17,40 
26,45 
35,25 
45,10 
65A» 


Seraas  beredmel  sich  mittelst  der  Ueinsteii  Quadrate: 

.   1=1,73  und  log  sin  ^|=8,18478; 
CoIgUch  haben  wir  für  die  berechneten  Werthe  von  a: 


9 
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der  Wm- 

1 

1 

• 

liiliercnx. 

1 

6i 

8,77 

8,60 

+0,17 

10 

17,60 

17,40 

+0,20 

15 

26,53 

16,45 

+0,08 

20 

35,58 

35,25 

+0,33 

25 

45,00 

45,10 

—0,10 

30 

54,67 

£^05 

—0,38 

Hier  bt  die  üebereiastiiniiiaiig  für  diese  Art  Tan  TerBO» 

chun  sehr  ^rofs,  so  dafs  mr  den  Satz  als  völlig  begrün- 
det ansehen  können,  dafs  sich  nämlich: 
» Die  elektromotorische  KrafU  mkhe  Magnet  in 
der  Spirale  erregt,  bei  gteieher  Gröfse  der  '^indun^ 
gen,  und  bei  gleicher  Dicke  und  gleicher  Substanz 
des  Drahtes^  direci  wie  die  JiualU  der  Windungen 
verhake.* 

IJcbrigcns  darf  es  unserer  Aufmerksamkeit  nicht  ent- 
gehen, dafs  bei  allen  drei  Beobachtungsreihen  die  OiCte- 
mnen  der  berechoeteii  und  beobachteten  Abweidrangen 
anfaii^s  positiv  nnd  dann  negativ  sind,  was  anzuzeigen 
scheint,  dafs  die  elektromotorische  Kraft  hl  etwas  schnei-« 
lerem  Verhältnisse  wachse,  als  die  Anzahl  der  Windun- 
gen ;  allein  die  Differenzen  sind  so  Uem  nnd  werden  bei 
grOfserer  Sorgfall  in  den  Beobachtungen  (wie  die  dritte 
Beobachtungsreihe  es  beweist)  umner  kleiner^  so  dab 
ich  diese  kleine  Unregelinilsigkelt  dem  Einflüsse  irgend 
eines  besoudercn  Linsfandes  zuschieibc,  den  entdecken 
mir  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist* 

U.  Il«hsr  4#B  Eiafittf«  dtr  Weite  der  Wia4va(«a  der 
Spital«  a«f  die  Krrefeaf  der  elekirofliotoriicbeB 
'  Kraft  IS  dervelbBii. 

Bei  diesen  Venuchen  bediente  idi  midi  anfangs  des 
HnfeisenBiagneten;  alleitt  es  ziigte  sidi  mir  bald,  dab 

vermittelst  desselben  nur  falsche  Resultate  geliefert  wer- 


• 
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den  konnteo.  Bei  bedeutender  Erweitemo^  des  Umfange 
dir  Spmla  likkl  mlkgiUk  4&m  übam  Itopn  das 
Maf^eten  immer  näher,  80  Ms  beim  AMebeo  des  An- 
kers nicht  blols  das  j^tzUdie  Vei^cbmiideii  des  Mag- 
MiisaMii  ia  dieson»  sondmi  «nsh  das  tngliafb  ciattfiiw 
deode  EntfsnMD  tod  jBmmm  obarM  TMl  daa  MagueiCQ 
(der  Bucht  des  HufeiseDs)  auf  die  Spirale  eiawirkt,  und 
wmv  iiDgtaiaii  bei  ongjaichfli  Durdiaassar  dsawlban; 
dia  aUfromotoriadia  Kraft  wifd  dbidoidi  bd  grOlairai 
Spiraleu  gröfser  als  ohne  diesen  Umstand.  Deshalb  nahm 
idi  sirai  slarka  geradlinige  mi^atiscba  Sjslame,  wovon 
)adas  mm  tahn  aiusainaD  MaflIbatiUlbaii  bastand»  legte  aia 

mit  ihren  ungleich  na  iiii gen  Polen  gegen  einander,  so  dal  s 
sie  in  gerader  Jiichiung  lagen,  und  brachte  den  eisemaa 
Cjliodari  dar  mir  bai  den  aim  flutgatbaillaii  Yanadiaa 
als  Anker  des  Hufeisenmagneten  diente,  ^i^cLen  die  Pole 
derselben,  ififthrend  die  Spirale  den  Cy linder  umgab; 
faioraaf  laaia  iah  dia  Ma^iata  pldtslicb  dwdi  )mai  Gehol- 
fen mak  entgegengesaMeft  Saiten  ans  eiotfider  ziehen. 

Ich  wand  zuerst  zehn  Windung/en  des  Drahtes  JSo.  2 
nm  den  Eisancylindar; 

dar  IHirdunassar  dar  Windmifan  sll^73  Zollt 
hierauf  wand  ich  zehn  Windungen  des  Drahtes  iHo.  2 
am  aina  hölzerne  Scheibe; 

dar  Durchaiassar  dar  Wiadongan  aafi^S?  Zoll, 

die  hölzerne  Scheibe  war  in  ilirein  Mittelpunkt  durch- 
bohrt, und  ward  beim  Varsuch  auf  den  £isettigfluider 
gesohobaii;  Dia  Baobaahtimg  aif»b: 


AbwsIehvBft  winket 

h 

» 1 

1  » 

4 

f  "■«Mi* 

Engere  Windungen 
Wailara  Windungen 
£naara  Windunaen 

24,6 

22,8 
23,4 
HS  1 

27.1 
22,7 
23,5 
27,7 

26,4 
22,(J 
21,6 

1 

26,5 
22,5 
23,2 

26,15 

22,50 
1  22,92 
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Ick  bMdMwkteto  dfe  AhiriiiihMig  der  wdlmtt  Spi- 
nde iswfedieii  den  der  engeren,  danril  der  Fehler,  wd- 

dier  durch  Verminderung  der  magnetischen  Kraft  der 
WUfptiMjtAm»  kMtA  enininiiiii  LteMn,  eteiBMrt  wllnb. 
Yflr  lakm  alao« 

für  die  engere  Spirale  den  Ableakungswiokci  a=26,25« 
ftr  die  wehere  ^lirale  den  AUenkunpwinkel  Wa3%71 
Die  Liage  des  Hiidtiplieiterdnihtes  and  der  hatmg^ 

drShte  (auf  den  Durchmesser  dos  ersten  rcducirt)  war 
wie  kl  den  früheren  Versuchen,  d.  i.  sie  betrugen  zu- 
■■■■BB  «m,»  oder  L^hattgkßit  allcte  A  iü  Itafdie 

eu^ert'u  Windungen  =28  und  fiir  die  weiteren  Ar'=203. 
Nehmen  wir  etw  die  fonnet  (A)  »i  üMUp  ao 
beit  wir? 

für  die  enge  Spirale 

Ar  die  weite  Spinde 

o'xiL^l'^Xyp .  smiäaL»!6,2b.p. sin (11^  9V) 
lUglich  das  Verhältnifs  der  elektnuBOtohachen  krisle  oder 
jr'     876,25. 11"  21')     .  ^^^^    ,  u 
^=  701^,jin(13«r)  ^^'"^  '^^^  ''^^^^ 

1  d^weichend,  d.  b.  die  elektromotorische  Kraft  ist  in 
iMidea  Spinden  dieteUbe» 

Moeh  nailtlleBder  MiAie  ich  dleees  Sifs  durah  lel» 
f^enden  Versuch  zu  begründen.  Ich  >vnnd  nümitch  den 
Draht  No»  2  in  sechs  Windungen  um  ein  grosses  hölzern 
nee  Rad        S8  ZoU  PuiJimeMer,  «nd  aebob  Aeeee 

auf  den  Liöcncjlinder.  Nachdem  ich  hierauf  den  Ver* 
auch,  wie  im  vorigen  1^'aUe  ansgelührt  hatte,  wand  ich 
ebeaialia  aecha  Windongee  deaeelben  Drahtes  «uaMel- 
bar  uro  denselben  Eisency linder,  wo  also  die  Vl^indun- 
gen  wieder,  wie  oben,  0,73  Zoll  im  Durchmesser  hatten. 
Der  Yenodi  eiydi: 
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.1-  1  '-»-.1  * 

LI 

Weitere  Wind. 
Engere  Wind 

I3,lil5,8ll2,8 
7,l|  8i7|  7,1 

12,4113,321 
i  8,7|  "iM 

f  f)92  15 

folgÜdi: 

:r;_  1222,75. (3^  52  )  _ 

Hier  nubert  sich  das  Vcrhältuifs  der  beiden  ekklroraotO' 
riscben  Kräfte  uoch  mcbr  der  Einheit ,  ak  im  vorigea 
taik,  obf^mk  dm  VBtUkBÜB  im DiunoboMMr  dwSfin^ 
Um  sl  ist  Wir  ktenea  daher  dm  Sau  ab  Aach 
die  Erfahrung  erwiesen  aosehea,  dals 

ekkiromUariiche  Kraß,  mkhe  der  Mßgneiis^ 
nm  m       üm  umgebmdem  Spirakm  erregi^  tti  J0^ 

der  GrÖJsc  der  JJ'indungcn  dieselbe  isl,n 

Da  aber  eia  Sfaralldrmig  deu  Anker  umsdiiiclsett- 
der  Brak»  fe  f/Mim  aein  Dnrehmeaaer  oder  sein  All- 

stand  vom  Anker  wird,  auch  in  eben  dem  Verhältnisse 
eine  grüisere  Läa^  der  £iuwixkuii|;  des  B^Iagaelismus  m, 
Ikuker  daifiietet,  so  folgt  aus  dem  so  eben  aafg/Rfemdo- 
neii  Geeetie»  dals  auf  ein  und  dasselbe»  TbeUeben  d^ 
Drahtes  die  elektromotorische  iiinwirkung  des  IVIagueten 
in  einfacheD  Veriiältnisse  der  EnUmHing  abnehme.  Die> 
ses  ist  gleichsam  die  ümkehning  des  von  Btot  Im  Go- 
biete  des  Llektroaia^nelisuiub  nachg  e wiesen cn  (jiescfiies, 
welches  bekaootliGh  aussagjt,  da(s  die  Wirkung  eines  eiek- 
triflcbeo  ScUiebanpdnihtes  anf  eine  Uegnetnadel  im  ein- 
fachen  Yerhiltnib  der  Entfemoog  abnimmt,  und  es  folgt 
ans  unseren  Versuchen,  wie  aus  denen  Biol's,  dafs  die 
Wiriumg  eines  Tbettebens  der  den  Maff^en  omkraisea- 
den  elektrischen  StiHme  anf  jedes  Tbeildm  der  Spiraln 
BD  umgek ehrten  Verhällnisse  der  Quadrate  der  JEntCsT- 
nungen  stehe. 

Aach  folg^  nnmittelbar  ans  dem  so  eben  nachgevfio* 

,  scüeu 
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seneii  Gesetze,  daCs  der  in  verschiedenen,  den  Anker 
nüHchliifffHPndpn  Drabtiio^i  ^4<U'ft^  .Abuehen  d|i)^IJiij(ni 
Toa  MagMffn  IwrfprgebiMwtlg  ekkliitdbe  Stsipii«. 

umgekehrt  wie .  der  Dmchmcsser  dcr^  Hinge  verhalte; 
es  ist  nüiulich  die  elektromotorische  , Kraft  in  jedem 
Bioge  dietdibe,  der  LeittmeiwiderBtand  aW  wichst 
der  Dorebniesser  der  Ringe,  folglieh  nimmt  der  diektii» 
sehe  Strom,  der  Quoüent  der  elekUomotuiiächen  Kraft 
dorcb  den  LetUrnfj^iiidenlaiMif  «b,  ao  wi^  der^^jßlpndh 
der  Binn  wi^t* 


I  ■ 


fehett  Sptrsiir  auf       im  ihr  kftrv«rgUta£cn«  clektro- 


Diese  Versuche  habe  ich  wiederum  inittelst  des  Huf- 
ihinrnnpir^rn  angestellt,  da  hier  die  Windungen  der 
Dridbte  fanver  ^eselbe  Grübe  hätten.  läh  wandte  Uer» 
bei  immer  zehn  Windungeä  an,  die'fch  auß  den  DrSb- 
ten  No.  1,  No.  2,  No.  3  und  No.  4  bildete,  miä  tei  wel- 
Am  nch  Qoerachnitte  wie.  die  Zahlen  233 : 839 1 1661 
wmhtlkmr  "  Uta  LlMiga  der  ynadnäjgeD  war  bei 

jeder  Sorte  33  Zoll.  Die  Ablenkungen  sind  in  der  nadi- 
folgeoden  Tabelle  enthalten:  , 


AblenlmigAwiiil^eil 


Spirale  }  39,3 
mv  No.  1  39,3 

^  I  3614 
Iii    aS  40,5 

a«No.l{g5 


Mittel. 


40,4 

40,1 

39,4 

40,4 
40,6 

40,0 


35,1 

35,2. 

40,2 

40,4 

»,6 

37>5 

35,7 

35^2 


37,8 
38,8 
42,0 
42,0 

37,8 
37.4 


3S, 
38,22 


}  39.60 

37,82  S 
26 
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'  -'fassen  Wir  die  Äioftachtaugen  för  No.  1  am  Anftflif 
imd  E^cie  der  VersuchsreiUe  zosammeu  und  nehmen  das 
niftel  cbm/id  Mta  iHr  fÜ^e  Ab#eidiaiigen: 
■       '  für  No.  1  Äc  Ablenkung  odei*  «  äS^I 
für  lSö.3  -         -  -  «'=39,6 

'  ^    ft^N<>.4  •         •  •  i/=s».7. 

Aüs  dem  VcrhiltnisiB  der  Qu«ricbrtlte,  Ift  wklicto  der 
des  kiiltipUcatordrahtes  durch  274  ausgedrückt  wird,  fin- 
Ifet  taten  foigende  redocirte  Längen  <auf  den  Multipli^ 
catordmht  oder  No.  3  boogefl)  tmseror  drei  Spitakfl^ 
nämlich: 

,  1^38,81  CoI|^ak  L+l+^  =712,06 
 iL^UKTA     «  X-»*/-Fi'»fiM^ 

undi  fate^ff^  ^r|;iebt  die  Gleichung  (A): 

  X±zn%0^.p.sm(l9^  3')  '  .  * 

y=678;69.;?.5//i(lÖ  5l ) 
oder,  die  beiden  letzten  elcktromolorischea  Kräbe  mit 
«Ur  emten  vergUclieDy  die  YerhSltniflse: 

und: 


F'~678,69.5i/2(19ö  51) 
Beide  VellittltnMe  sind  so  wenig  tou  der  Einheit 
▼ersdiieden,  dafe  wir  mit  roU&m  Rechte  danma  acUie» 

ben  können,  dafs  die  elektromotorische  Kraft,  die  der 
Magaet  m  dem  Drahte  JSo.  1  hervorrief,  eben  so  stark 
ist,  «b  Äe  fit  den  brähten  No.  3  «nd  4t,  obgleich  lett« 
tere  einen  fast  vier  bis  fünf  Mal  gröfsercn  Querschnitt 
haben,  dats  iöigiich  die  elektromotorische  Kraft  unabhän- 
gig ist  TOft  dsr  ttdui  der  Dittte  EIm  zweiie  Besüti- 
gung  di^es  Satzes  finden  wir  in  fol^eiideii^  bersils  bO^ 
her  angf^stelUen,  Yemocbe: 
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im          1        0.                       *  "  1 

1  AilttkuftWfakel 

r 

■  • 

*  • 

'm 

4. 

10  Wind.  d.  Drahtes  No.s] 
10  Wind.  d.  Dnhte*  Me.S 

[36,3 
i86,0 
135,4 

9¥i 

37,8 
37,0 
36,8 

33,5 
32,1 

32,6 
9^7i 

35,7 
34,9 
35,C> 

^}»«» 

Folglich  haben  wir  für         ,  .  , 

■  Mo.  2  «iaii3l|06  iwüT  ist^isi^OO  also 

  X,.     lOfl».m(Xl^i9')  ^.^.J 

.         .  684,77  .  5/^^(17«  50')  — 

Atidi  hier  ist  das  VerhältaiCi.der  Einheit  so  iiabe,  dab 
tfir  bieniu,  Wmiat  alt  davi  6IngflD  BMtahate,'  dien  Säla 
ds  begründelt  ansehen  ktenen,  daCs  ' 

die,  durch  den  Magneten  in  der  Spirale  hert^orgeru- 
'  fene^  ekktrmMorischß  K99fß  /är  jede  Dicke  dior 
MkMU  dlmdb0  UtAe,  odbr  «m  ihrmmUiängig  sey. 

Aus  diesem  Gesetze  folgt  wiederum  unmiuelbar,  dab 
ia  Bingen  von  JDrähtaa  Terschiedeuer  Dicke,  welche  den 
Anlw>^ea  .Mufnetca  vn^fiwQ^  'der  dorch  das  Abiieiien 
desselben  hervorgerufene  elektruehe  Strom  sich  direct 
wie  die  Qaerscbnitte  der  Drfthte  verhalte;  deim  die  elek- 
tromotorische Kraft  bleibt  dieselbe»  der  LdtnpgwHde^« 
etand  nimmt  aber  mngelelirt  wie  Um  Quendurfttto  sb»  Mg« 

lieh  nehmen  die  eltk Irischen  Ströme,  oder  die  Quotienten 
der  elektromotorischen  lür&Ue  darch  die  Querschnitte^  wie 
a»  Onesichniito  msi 

V%\%t  Jcallaflttf«  <ttr8ab«Uat  d^tDtthUmf  dia  Im 
4ea  SpiraUa  harrorf  erttfea«  alehtraaiatert»eh«  Kraft. 

Nobili  und  Antinori  hidwa  in  ihrai  ersten  Au{^ 
istw  tOier  Ae  dkudh  d«s  MagnelM  herrotgslMnebtssi  eleb. 

26» 
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Erscheinungen  (Püggen Aonal.  1832,  Mo.  3) 
berdlssüe  tleiheofolge  bezeiclmet,  in  i^elcher  ^ier  ^pcr« 
•dttedcae  BPelMle  «paiiDiC  3md  den  tslektradiea  Stroi 


.  \  Kmftßtf  EiiettrAiiMta  and  Wisimifb. 

*  Es  ist  sogleich  anfCaUend,  dafs  diese  Anordnuiig  dieselbe 
ist  mit  dtTienigen,  welche  die  besagten  Nctalie  auch  in 
*  Hinsiciit  auf  ihre  Leitungsföhigkeit  für  die  Elektricilät  ein- 
nehinen,  und  es  drängle  sich  mir  daher  sogteieh  die  Ver- 
muthuDg  auf,  ob  sich  nicht  die  elektromotorische  Kraft 
dcar  Spirale  in  aUeft  Melalien  gleich  bleibe,  und  ob  nicht 
der  stärkere  Strom,  ia'djm  einen  MetaV.34M)fif(l^re>  ^bfa 
e§  dM  JEJektriplät  besser  leite  als  das  anuere.    Ich  Uh 
tertuäte  dUier  Vorlinfig  ^  Metalle  ia  dieeer  Hindcibt 
nirnlid  Kupfer,  Eisen,  Platfn.imd  tfctsiii^  mi  ^iOiM 
dabei  folgeiidemiafflen:  Üffi  'deR'Efiiifcfs  Jei^Tei^^ 
nen  Leitung  gänzlich  zu  Vermeiden,  brachte  ich  in  den 
metalUsdien  Leitungskreis,  welchen  der  eleHtrische  Strom 
zu  durcblaufcu  hatte,  Je  zwei  sonst  ganz  gleiche  Spiralen, 
aber  von  verschiedenen  Metallen,  zu  gleiche^  Zeit,  indem 
ich  das  eine  Ende  der  einen  mit  dem  einen  Leitungs- 
draht, das  eine  Ende  def  andern  mit  dem  andern  Lei- 
toigidreiitf  Ae  beiden  frei  gebliebenen  Endea^der  Spi- 
iilMi  iilw  dMil  conett  besoDdereo  hmituf  vVerifa-. 
dtmpJgabt  veAeadL  JEBwanf  brachte  kk,z^rf}  ßju^  tm» 
Spirale  «dC  dea  JEi^en^nker  dee  PoCäsepmfpeten,  and 
verfuhr  mit  ilmi,  wie  in  den  'früheren  Versudien,  mid! 
dann  die  andere;  auf  diesi  Weise  war  natürlich  der  Lei- 
tungswiderstand, den  der  elektrische  Strom  bei  beiden 
Erregungsart cu  erlitt,  ganz  derselbe.  —  Hiebei  bemerko 
ich  noch,  dafs  ich  sorgfältig  alle  thermoclektriscbe  stö- 
rende Einwirkung  vermied,  indem  ich  die  Vcibindunga- 
atellen  der  verspl^denartigen  Drähte  mit  mchrfachea  Lia- 
cen  Löschpapier  umwickelte  und  nach  Anbrduung  des 
Appajrafs*  jedesttal  mehrere  Standen  waitet4  «nn  den  Ver*^ 
lmidnD(Ktellen  Zeit  sa  gebeUi  die  TeMpeMv  dea  Zin- 
meia  amnnelmien» 

Die  Versuche  selbst  smd  folgende: 


•   •  ■ 


•  4      I     ••!  I 


• 
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p    iftO  0»ft 

K     t;^  O      0>A  OC^ 

»»Ä  »\»» 
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V*    t^t*    r-  ifl    iftifi    iftOD    ODJD  ^ 

^  P4„^  pmpx  f^p^  f-^r«  »^»^ 


«in       ^.^^  «^-^^ 


ft«,    t^flA    CDiO    lOlO  C/^CC  CZ3 

«4    prü^    ^pi^    P-4f-H    rH  ^     ^  r-.  i-l 


OD 


«a  i£^«C^ 


S  S 
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*^  &Ö'  SÄ  SS  SS 
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w.  «l«^  im  «-««T.  "^Tt 

S  SS  S-IS  £ä  SSS 
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^  Ö  'S 
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0U  CO 
CO 

^  OB 

MS 


.ia 


.ia 
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1 

fit 


Wwmm  ^  Aa  cinuhM  IBltil 

dein  wir  die  Dedmalen  der  Grade  in  Minuten,  so  er- 
baUen  irir  aus  dieser  Tabelle  fotgtadfr  Resultate: 

Küp{8npMe^  AbmUbrnt  mtmU^USlß 

Eisenspirale  *-  JssVt  35,2 

Kupferspirale         «          aacl5  34,5 

KnptmiNiiik        -        «aI8  IM 

McssinCT>iralc     *   -    '  -    cc=lH  20,2 
Da  hier  die  LeitungnvidmtfiDde  für  je  zw^  zusammea» 
aebörise  B«obaebltMMi  ittwiJhfln  UdlMiJto  tiflbt  «o* 

sere  Hauptgleichun^  (A),  wie  früher  behandelt,  folgende 
YerLalinisse  der  elektromotorischen  Kräfte,  wenn  wir  die- 

Jf,  ^  bexrfchfte»,  >  • 

F-ÄW  42761-*'"™  : 

DIm  Arel  Verhaltnisse  sind  sfimmtlich  der  änhdt  so  sd^ 
nahe,  dafs  wohl  kein  Zweifei  darüber  bleiben  kann,  dafs 
^e  Drahte  ron  Kopier,  Eisen,  Platin  mid  iMeaiiiig  eiM 
d  diasdbe  dektmotonMiie  EinimlLaiig  crMden,  oad 

dafs  CS  Diir  woM  erlaubt  st  vn  wird,  denselben  Satz  durch 
Analogie  auch  auf  aüe  übhj^en  Metalle  und  Substanzen 
fibeiftioj^  aonndUiBent  Us  inir  directe  |Ver8ii€he  mil 
ftoen  die  Sache  ganz  aufser  Zweifel  gesetzt  Laben  wer- 
den. Wir  werden  also  das  Gesetz  haben :j 
dafs  dk  §khtromoton$cb§  Kmfi,  dmr  Miagmi 

m  Spiralen  mm  Drähim  pon  persckiidätm  Stiim^ 
MBi,  die  sich  aber  sonst  unter  ganz  denselben  Um- 
ständea  befinden  ^  erregt  ^  Jür  aUe  diese  Substanzen, 
poilkümmen  gieiek  eef 

1)  Nacl*  Aasteiiuo^  obiger  Versuche  enaii  ich  aua  dem  Heflt  No. 
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m 

HioTinfl  folgt  wiederum  vamittelbar,  dafs  sich  in  avirei 
gm  gieklNii  JPiaHihigcn  m  vemMedener  SobltaAij 
vrelche  den  magDelischen  Anker  amschliefseD,  die  elek« 
trischen  Ströme;  weiche  durch  Abziebeu  oder  Anlegen 
'  d«080lbca  M  dea  Magieten  Jimoqentfi»  werden»  direol 
jnm  ÜB  lidhinyfthigkdten  der  Si^^vfiiiseo  f&r  Elektrici- 
tSt  verhalten.  Man  wirJ  also  ain  vortbeilhaftesten  3Uber- 
ittid  Kapfordräbte  gebrauchen. 

Ans  den  leisten  Beobecbtongen  werden  wir  leicht 
die  LeituD^sföbigkeit  der  vier  Metalle  ableiten  können, 
wenn  wir  noch  eine  lihnliche  Beobachtung  anstellen,  wo 
wir  iMt«  der  swei  Spinle  von  veieelnedenen  UetaUen 
xwei'der  gebranchten  KnpCefspirale  ganz  ihnlidie  In  den 
Kreis  des  elektrischen  Stromes  bringen,  irgend  eine  auf 
den  Auker  setzen,  und  den  Abweichungswinkel  begtim- 
meo.  £e  heibe  derselbe  a,  and  für  die  tübrigen  Spirele 
in  der  Reihenfolge,  wie  sie  beobachtet  ^rorden  (aka  die 
Kapferspirale  mit  der  aus  £isen,  Plaiin  and  Messing) 
m^Vgen  diese  Winkel  mit  al^  9t  ood  d**  bezeichnet  wer- 
den. Ferner  belben  die  imninta  Längen  des  Mnltiplt- 
catordrahtes,  der  Leitungsdrähte  und  die  des  \ CrhiiKluiigs- 
drahtes  beider  Spirale,  alle  auf  den  Durchmesser  des 
MubipiiGBtofdfebtes  rednoirt,  die  in  allen  Spindeb 
l^eidie  Länge,«  ebenfalls  auf  denselben  Dordisehnitt  re* 
dudrf,  aber  ferner  bezeichnen  wir  durch  1,  #71',  jn  \  jrT 
die  Leitong^filhigkeü  der  Metalle  in  der  obigen  Qr^non^ 
wo  die  des  Kdpfen  also  durdt  l  ausgedrOclt  ist 

Mehmen  wir  die  allgemeine  Formel  (A)  uamiich: 

so  müssen  wir  hier,  da  die  Drähte  nicht  mehr  gleichar- 
j     tig  siadf  statt  des  Leituogßwidfir&tandes  {L+I+a)  die 

!  der Anoalen  von Pog^endorff  (183!&)y  das  ich aater(le4&&ii  erhi cl(, 

da£i  dieses  letstn  Gcitu  bemu  voo  Farad aj,  jedoch  auf  «1- 
Atnm  Wege  Mdkgewiesen  mj.    Mds  Vwm^  dieat  4«)^r  «or 

I  lOf  BtrtStis—s  dMidb«, 
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«nd  da  dieselben  im  urngd-brUa  Ver- 

UHnib  der  LrfUiiigriUigkrft«!!  atdten;  wir  Ulm  aiBO 

die  Tier  Gieichunscn  (in  welchen  nach  dem  eben  ausg^ 
ttiilleltea  GeseU  x'=jr"=x"=^  sind): 

ioll^cfa  dnreh  DhrMon: 


1«J^  .  f*^5  Ode.  i^4„(i.+i)f«i« 
m 

Fftr  tmaeren  Tall  ist: 

£=849  ZüU,  ;.=  8I,1,  a  =  2P52',  «'=17^36', 

a  =15,34,  a  =Iä^, 

UerMs  etgeben  sich: 
Leitnopfthigkeit  des  Kupfers  sl^OOOOO 

-  Eisens  oder  m'  ss0^732i 

1)  ick  l»e$rei(e  ia  den  f«l|Mden  Ausdrätkni  den  f  iiilinniTri^in 
'  tund  /  mit  «attr  dem  von       Am  hu  dem  loletst  |«br«iichlM 
lUtipKettor  dU  LMlnBgtdrikM  m«  CMicm  SlOek«  mtt  dem  Mol* 
tSpUccioHlra^e  bestanden,  alio  Z^*'*^"^^  eonitani  Meibcn 
mnfil«» 
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Am 

LiCitansBtthigkeit  des  Platins  oder  m"  =0,18370 

-  SbnliigB  oder  sO^iaC 
Noch  genauer  könnte  man  diese  Werlbe  findeni 
wenn  die  Längen  der  Drähte  gr5£scr  wären;  allein  diese 
Ctetmodmog  lag  «gentUdi  nicht  im  Zwecke  dieses  Aufr 
Mtnsy  diksf  Tcnpn  ich  Ab  snt  ebc  sndera  Odo» 
£eiüidt 


jFolgprnngen  aus  den  bis  Ii  er  nncligcwicienen  Gesetzen 
für  die  Conitmction  der  clcktromotori« clten  Spi" 

Ich  setze  bei  den  nachfolgenden  Untersuchungen  Tor- 
aitf^  der  Magnet  imt  Hervorbriuguii^  dos  eickirischen  St  roins 
•crf  gegeben,  es  handele  sich  also  hier  fbr  Aesen  Mag- 
neten nnd  seineni  gleichblls  gegebenen  eyDndrischen ' An- 
her  diejenige  Spirale  aus  einem  besiiiumtcn  Metalle  za 
besÜDunen,  weiche  am  Tortheühaftesten  i/virke.  Femer 
nehme  ich  an,  die  Spirale  nebst  d^ren  freien»  nicht  ge< 
"ivundenen  Enden  bestehen  aus  einem  und  demselben 
Drahte;  dafs  übrigens  jede  andere  Beschaffenheit  der  nicht 
tm  •lektromotofischen*  Spirale  gehörigen  Drahtenden  auf 
jRe  TOiUn  angenommoie  znrflckgefflhit  werden  kann,  wenn 
mau  nur  die  Länge,  den  QucrsciuiiU  und  das  Leituugß- 
▼ennttgen  der  in  den  Kreis  tretenden  DrahtstödLc  kennfi 
ist  fllr  sich  klar. 

Dafs  >vir  durch  Vermehrung  der  Umuindungcn  irfs 
Unendliche  nicht  die  Stärke  des  Stroms  ebenfalls  in  s  ÜQ- 
«fndKdie  steigern,  lehrt  eine  sehr  einfache  Betraditang. 
ZoTördmt  Ist  Ae  Anzahl  der  "Wlndimgen  eines  gegebe- 
nen Drahtes  durch  die  L<änge  des  cylindrischeu  Ankers 
bepitait,  die  weitere  Termehrang  der  Anzahl  der  Win» 
dangen  könnte  also  nur  dordh  netutro  Reihen  von  Wfae 
duugcn  tiber  einander  geschehen.  La  scy  nun  die  clek- 
tromotorisdia  iüraft  einer  Aeiho  von  Windungei^  die  die 


0 


I 
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Lange  d€§  Anken  eionfauiut,  =<)p,  die  L8nge  des  Drah- 
tes aller  dieser  WmduDgen,  oder  hier»  beim  durcliaiw 
^«chmtfiigea  Difhwier  des  Dnitfei^  der  Letaigi- 
mdentaiid  deetetten  ss«,  disLing«  der  nOfUgeo  freieo 

Drahtenden  zosammen  =/^y  so  ist  die  Kraft  dea  Stronis 
dittir  ^irrt^  it^i^^jy^  voo  ^/ViodiHi^iBii  odeur« 

MCm  mm  /  das  Stück  der  zweiten  Jüeihe  von  Windm^ 
gen,  orn  welcbes  ihre  Liogty  wegen  ihres  Dothwendig 
l^cfliMrem  Omchaesscn»  grilber  ist  ab  die  LSnge  a  der 
ersten  Reihen,  so  ist  die  Kraft  des  Stroms  durdi  diese 
beiden  Windungen  oder: 

und  ebw  sos 

wo  i  das  Stück  bezeichnet,  um  welciies  die  dritte  Reihe 
die  ente  an  LKnge  tibertriffu  Soli  nun  die  zweite  Aeilia 
T^o  Wiaduigen  nichts  mehr  war  VerstArlumg  des  Strome 

lieitragen,  so  setzeu  wir  ^^—^^^  aUo; 

woraus  sich  ergiebt: 

d.  Ii.  sobald  die  fimen  Endeo  nur  so  leog  sind,  als  dar 
ÜBtersdned  der  Länge  der  sweiteo  Reihe  Ton  Windaii- 

gen  und  der  der  ersten  ileihe  betrSgt,  so  wird  bcLüii  die 
«weite  Reibe  Dichte  fl»ebr  zur  Yesstärkung  des  Strome 
beitragen.  Um  xn  seben^  was  in  dieeem  Falle  drei  Rai- 

beu  leisten,  setzen  wir  ß=Y  in^  dem  Ausdrucke  liir 
und  erhalten; 

Nun  ist  aber  S  gprdiser  als  7  oder  ßf  wir  setzen  daiier 
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dT=zß+fi.y  WO  i^^eme  positiTe,  GrO&e^ansdcücKt»  dadurch 
CükiUeii  wir: 

3y    y 


HiMAC  Anfl^mfik  fiiir  jx.  iai,  iiffflnhir  kittUfr 

folglich  würd«  dm  Amhea  T<m  Windaagea 

'Wirkung  toq  einer  oder  zwei  Reüien  (welclie  WirJuia« 
§/m  Um  ^cMi  güuüil  wate)  nm  «chwfctai. 

EImii  80  findet  man,  wenn  dfei  Rohen  keine  stAiw 
kere  Wirkung  haben  sollen  wie  zwei: 

dL  k.  Mmm  Fall  wird  dann  cuiMcd»  wenn  die  Linge 

der  freien  Enden  halb  go  grofs  ist,  als  die  halbe  Summe 
der  UaUnchiede  iiftn((ea  der  «weiten  und  dritten 
Bmkm       dfir  der  ersten. 

Nachdem  wir  auf  diese  Weise  vorlSufig  nachgewie- 
sen haben,  daüs  l>ei  der  Vermehrung  der  Leihen  von 

^^indenftA  hgcnd  *»»f"^t  eig  |f aziflim  das  -it^flsfFiiMrKfn 
SiroeM  «intrete,  so  dais  also  eine  grMbeim  Yemehrung 

nur  ßchadeu  würde,  flehen  \>ir  zur  allgemeinen  Behand^ 
lung  des  Gegenstandes  über. 

Wir  denken  ras .  also  die  Windungen  einer  Reihe 
de^  bespüüüencu  Metalldiables  dicht  au  einander  lie^^eud. 
Ei  sey  dann  die  Länge  des  Raums»  ai|f  welchen  die  Win- 
dunfBii  en^swundeii  wefdeo  hflonen  ^ase^  die  2)icke  des 
Drahles  die  Didke  des  besponunen  Drahtes  flbei^ 
treffe  die  Dicke  des  unbesponnenen  um  das  Stück  so 
dais  «e  also  ssb-jrß  sej»  die  Lloge  einer  Windong 
sej  =c,  die  Lfoge  der  freien  DraUenden  sami;  ebdann 
ist  die  Anzahl  vou  Winduugeii,  die  auf  den  Anker  ge- 

wunden  werden  küuueu,  =^  ^  ^  und  die  Länge  des 
Dnhtce  dieser  Windungen  ^-^^ .    nd  die  ganie  fifar 
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änc  Reihe  von  Windangen,  vou  der  ElektiMOtt  fu  durck- 
hafande  Lftsg«: 

Kknml  man  den  Leitungsvvidentand  eines  Dralites  voa 
leradben  Sbbstani,  deinen Linge  sl*  und  dcMa Dkk« 

ssl  ist,  als  Eiukcit  an,  su  vTird  digr  Ldtunpwidcrstaud 
fOr  eine  Keihe  von  Windungen:  ^ 

Heürt  ferner  /  die  in  einer  Windung  erregle  eldtiro-. 
motmucbe  Kraft»  die  Da<^  Vem  zwelteii  «nd  diül« 

serer  oben  gefundenen  Gesetze  für  jede  Gröfse  der  Win- 
dnngen  und  für  jede  Dicke  des  Drahtes  dieselbe  bleibe 
lo  ist  die  in  einer  Reibe  Ton  Windottgeo  erregte'eiiA- 

tromotorischc  Kraft  nach  dem  ersten  der  obigen  Geseire: 

and  fbl^di  Ae  SfCiike  des  dttobdben  Stnani  Ar  eine 

l\eihe  ¥on  Wiuduogen  oder: 

_  ab^f 

Nun  müssen  wir  für  unseren  Zweck  die  Länge  einer 
Windung  oder  c  durch  den  Durchmesser  des  cjlindri^ 
•eben  Anken,  und  dnrcb  die  Dick«  des  Dndits  and  sei- 
ner SeidcnhöUe  ausdrucken.  Wir  haben  aber  den  Halb- 
messer eiuer  Windung,  wenn  die  halbe  DidLe  des  Ei- 
seaeylinders  sss^  beifst: 

filr  die  enle         rjg  i  ^"f!^ 

•    -  '  zweite  -  ^q+^(^b-^ß} 
..    -    -  dntte   .  ssf+KÄ+z?) 

■ 

darais  «relMit  siob  die  Unge  einer  Windoog  oder:  - 
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c  !üx  He  erste  ReOie  =r(2y+(i^-^/9))^ 
ariudlen  wirt 


i    '  r  ll 


Vflr  sw«  Aeihfn.,¥M  Wiodungen  ist  die  elektnn 
jpoi^iiMiie  Knik,  n^ti  .  AacMdS  auf  das  obige  GtMli 

F«;tl^1t;  ^f  'rr^-/'  '^'LAuh^swiainlldid  aber  g1ei<& 

dm  der  baideii  Reuiea  wua  Wiadungen  und  des  Stükr 
kes  171  zusauuncu,  also:  « 

_(27+*4./9)«-4-^-(2y+3(Ä+/?))«. 


n   •/  M     .  ... 

_  •  .  .  ^'b-k-ß  J  .  .       .  • 

 2ab^/  

Alf  9m  lUUm  W«jM.iiMkt 


4mk*f 


-4iii(a»f*Ä«(*4-i«))+i»(*+^) 

DIfleren»re  ich  diesen  allgemeinen  Ausdruck  der  Kiaft 
des  Stroms  für  n  iVeütea  von  Windongea  ia  Rücksicht 
mtnf^  «iUto  «hl 
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nigeD  RidoelioMO: 

foigUdi:       /  *      •  "  '        :       .  \  • 


;i.  Hier  neliiQ&  ick  .das,  positive  Z^icheu  der  Wurzel» 
w^eii  »  seiner  NUnr  iiadi  aicbt  Mntir        kiw«  und 


Entvrickeln  wir  leniir         und  setMi  wir  im  deo 


gefimdeoeo  Aufdruck  diesen  Werth  von  »=|/^^^^ 

so  erliaiten  \<ir  eine  negätire  GrOi^e,  fbl^di  entsprkkt 
dieser  Werth  toh  n  einen  Ibaamim  des  Stroms. 

Ans  deni  ^t^hliJeneii  ^Wttfflss       n  flh^i  MssdiM 

des  Stroms  können  wir  folgern: 

1)  Da£6  das  Maximum  der  Wirkung  des  Magneten 
anf  QDsere  Spirale  fOr  f ede  Mofce  des  Drahtes  bei  dei^ 
selben  Anzahl  von  WinduDg^rciheu  erreicht  wird,  denn 
n  ist  unabhängig  von  b+ß* 

»)  Ihb,  }e  Hoger  die  MeiiEnleBderfijpiralaaiMl^ 
oder  je  grölser  m  fsl,  «sn  so  mehr  KcihHi  Wiadma 
gen  erforderlich  sipd,  um  das  Maiinio«  der  Wirkung  za 


S)  JDafa»  fo  liDger  der  ftaom  ei  ist,  aof  weleheo  dte 

Windungen  in  einer  l\cihe  gewunden  nerdcn  können, 
um  so  weniger  Bethen  von  Windungen  erforderlich  sind, 
im  den  gprOMeii  Stvoai  herf  ombiiiigsli* 

4)  Daii  das  Mail—  ^  f  ouUingig  ist»  d.  k* 
dafs  es  einerlei  ist  für  die  Anzahl  der  Windangsrelhen^ 
die  aur  fiireishivig  des  AdauaMHBS  esfeidscüeh  sisd^  oli 
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sie  UBmitteUbar  tnn  den  Cyiiilder  von  Eisen  öder  um  » 
im  aodcrai  Cjitedcr  gdwimdflB  flind^  dtf  'Auf  jeiMni  *ge* 
schoben  wird. 

'  Setzen  wir  den  oben  gefundenen  Werth  Ton 

.•=K(.-J  ':  •  . 

in  den  allgemeineb  Ausdruck  der  Kraft,  welcher  m  der 
Gleichung  (D)  enthalten  ist,  so  erhalten  wir  nacii  eiü- 
geo  Redoelioneii,  «b  AVMlniciL  des  Maciiniaiiis  des  cn 
erreichenden  Stroms:,  .  '         .   'iv-- 

Dieser  Ausdruck  lehrt  ans  wiederum  Folgendes: 
1)  Das  Maximoffl  des  Stroms  st^hl.in  diredem  Yeiw 
liilHiiCi  m  /,  d  k  zur  Kraft  des  JUagmetea  oder  iriel- 

uichr  zur  Slürkc  des  im  Auker  beim  Anlegen  an  den 
Magneten  entstehenden  und  wieder  Tefscimtndenden  Ma§- 
fiedsnos. 

9)  Dm  MMdniin  isf  sOtafka*  für  einen  dicken  DMif 

als  für  einen  dünncui  denn  man  kaun  den  Ausdruck  de»- 
«elbea  enC  tarn 

ktegsn,  welche  fBr  eine  Zunahme  Von  b  ebe.  Zonahme  < 

Aea  ganzen  Ausdrucks  klar  macht. 

3)  Das  Maximum  nimmt  ab  n^  d.  b.  es  wird  um 
so  kleineri  auf  einen  jt  gröberen  Cjlinder  die  entft 
HeAe  TM  "Wtedongen  gewunden  ist  (vorausgesetzt,  dals 
der  Anker  deswegen  nicht  gröfser  wird). 

4)  Es  wird  kleiner  mit  dem  Wachsthume  von  ifi|  d.  h. 
f6  grdÜMnr  die  freien  Yerfaindongsendcii  der  Spirale  sindt 
nm  so  geringer  wird  das  möglichst  erreichbare  Maximum 
des  Stromes  sejn. 

5)  Endlkh  w^ehsl  das  Mmaoa!»  wann  a  widis^ 
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Beihe  von  WiacUinieii  gewtmdai  iß^ifdm  kaii%  ^üCs^ 
ffird. 

Wk  w«tdhp  di«  Snft  im  Stmm  cber  cfauDgen 

um  den  Anker  gewundenen  Windung  für  dasselbe  rn  er- 
hallen, sobald  wir  in  de^  allgemetDea  Ausdrucke  (D)  für 
doli  Strani  11^1       m^b+ß  aatz^  wir  fad«  dun: 

^(«li«  Wia«f)—     2  y + Ä + /S? )  ' 

DMdlrw  wir  hienalt  doi  AwdradL  {&r's  MmMm 
SirMm  (E),  60  werdeo  wir  deo  QwCiciitaft  wft> Jfasi* 

müm  der  VcrslÜrkungH  bezeichnen  könneii,  uod  fiudei^ 
daüs  das  MaiiBini|i  ,der  Ycn^Arkuog  Myx 


'  SodM  kli  s.  B.,  bei  waldier  Amabl  iFoa  Windimg» 

reihen  ich  für  meinen  Magneten  und  Anker  das  Maxi- 
mum daa  SlDOM  «nraicba»  wmn  ich  »m  MoIlipUofttor« 
diiiite  md  la  dtn  YfnftjiMhwiuidrtthfii  maaittMii  riptt 

Länge  von  850  engl.  Zoll  nehme,  so  Labe  ich 
a=afi  b+ß=:i^jm  (Draht  J^^o.  4)  (^=0^  iii=850 

Jbie  formel  «=|/^^  g^ebt  für  13,07 

^  und  die  Formel  (F)  g^bt  daß  Maiifluim  der 
•   Yifttttrknig  ssll^B 
"Wir  werden  alao  daa  Manmimi  dea  Sbroms  b«  etwa 

dreizehn  Windungsreihen  erreichen,  und  der  Strum  wird 
nlsdana  etwa  11&  Mjdl  atärkac  aeju,  €>la  ituv  cim  cioiifi 
Windoiig  «naiigt 

Wir  wollen  hier  noch  den  Fall  besonders  betrach- 
ten, wo  m  =0  ist.  d*  k.no  es  keine  freien  Enden  der 
Spirale  ycbt^  amdam.wo  ata  aich  durch  mh,  atlbaf  afiiKrtil. 
SelzcD  wir  mssO  ia  den  AnadmclLe  detSlrona  Ifir  aisa 

Wiß- 
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"WinduDg,  für  eine  Reihe  von  Wiuduugea  und  für  n 
lör  eine  einzige  Windung 

itor  eine  Reihe  too  midangen  =2yi»-n»(^^H>> 

für  «  Äeil.en  von  Windongen  «  ^^^--_^*/-^ 

woraus  folgt,  dafs  bier  der  Strom  in  einer  Wiaduo^  eben 
w  ttek  IM»  ab  kl  Mcr  Reihe  eiiier  MiefaigeB  AanU 
▼OD  Windangen^  nnd  dafs  er  in  diesen  Leiden  Fällen 
stärker  sej,  als  wenn  mehrere  Reihen  ¥on  Winduogea 
über  eilMUlder  iettfen  (deon  n  iat  eiM  f/unu  peeHive 
ZehlX  Oer  Ansdreek  des  Stron  üQr  eine  Wlndoog 
l&i&l  sich  UbngeoB  auch  so  sciireibeu: 

d«  b.  er  ist  gleich  der  elektromotorischen  Kraft,  diTidirt 
'  dnrcb  den  Leitoociwiderslaiid  einer  Windong^  und  in  der 
TW  ftlll  es  mm  in  die  Augen,  deb  in  dieeen  Felle 
Tou  m=o  eine  Reihe  tou  Windungen  eben  so  wirken 
mofs,  wie  eine  einzige  Windung  denn  mit  der  Vemeb* 
ning  der  Aotabl  Ton  Windimgett  worde  die  elektromo- 
torische Kraft  und  der  Leitungswiderstand  in  gleichem 
'Verhältnisse  vei^i^lisert»  folglich  bleibt  der  (Quotient  der 
dDeo  durch  den  eodeiD,  oder  der  elehtriecbe  Strom  mi* 
^etSodert  Eben  so  ist  es  ^elxt  Uer,  deb  in  der  Thal 
eine  zweite  Reihe  von  W  ludungen  den  Strom  nur  schwi« 
dben  km»,  de  in  der  svretten  Reibe  die  elektromotori- 
icke  Kraft  wie  in  der  ersten  mit  der  YemehiuBg  der 
Anzahl  von  Windungen  ^väcbst,  dagegen  der  Leilungs- 
wadersUnd  in  den  awei  Reihen  gri^fscr  ist,  als  das  Dop- 
pelte deiselben  ftt  eioer  Reibe,  wegien  dos  ▼erpOberteii 
Durchmessers. 

Alle  die  obigen  SStze  künnen  aber  bis  jetzt  nocb 

Poggendiirfrs  Ann«!*  Bd.XXXl^.  27 
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Elektrismus,  nämlich  auf  die  Hervurbrinsuiig  des  Fiio- 
kens.  Dieser  erscbeiot  iiSnilicii  diuv  wenu  die  luetalkaie 
LeittniB  des  StroniB  irgend  wo  unterlirodieii  wird;  4a 
Irin  also  in  den  Kreislauf  des  Struins  ein  Zwischenleiter, 
dessen  LäDf^e  zwar  fast  unendlich  kicin>  deseeo  Leiluogs« 
widenUulfl  aber  dafür  aucb  last  anendÜdi  groli  laL  Wir 
mftbteii  «ho  Mr.  Anwendung  der  oben  entwidLelten  Wor- 
meln erst  im  Stande  seya,  diesen  Zwischeoleiter  auf  eine 
gewme  Drabiiäagei  bei  gegebenem  Purrhumter  dei  Brak- 
let»  m  redndreo»  vmd  bo  m  m  hmtimmmi  aUeia  m  Um- 
ser  Reduction  fehlen  uns  bis  jetzt  noch  die  Data. 

IL    Ueöer  die  Leü  ungs/ähigkeit  der  Metalle  för 
die  Elektricüät  bä  wschiedenen  TMipenäm- 

ren;  von  Ji,  Lenz. 

{hmnn$  au<  einer  in  der  Acadenia  der  yVUumthaSktm  am  Sl  Fe- 
tcnlmrg  deo  7.  hml  183S  gctcMata  nad  m  ibrcn  — ^ — f'-^r  (ff/m 
ecf  maikäm»  ei  natmr.  Tom^MI p^Wi)  abfadraAieB  Alb- 

Iwadlenf;  imlfMMIl  von  VmCumt.) 


Der  berühmte  Hnmphry  Davj  war  der  Erale, 
dMNT  scigte,  da£i  die  Leitm^sfühigkeit  der  ArAbfe  filr 

▼on  ihrer  Temperatur  ^ibhängig  sey,  und  zwar 
80,  da£ß  die  Leituogsfahigkeit  abnehme,  wenn  die  Tein- 
penCtir  ziminMBC.  .  Den  aunaUendsten  Baweia  dafür  gab 
er  dnreh  folgenden  bekannten  Versncfa.  Er  schlofs  die 
Pole  einer  kräftigen  voltaschen  Sikaic  iliircii  einen  Drahf. 
voü  der  Dimension  und  LeitungMafaigikeil,  dab  derselbe 
ebuB  anfing  dnrcb  den  elektrischen  Strom  roib  «a  fßfk- 
hm;  als  er  hierauf  eine  Stelle  des  Drahtes  während  die- 
ses Zustandcs  durch  eine  darunter  gehaltene  Lampe  mm 
Weiisglüben  brachte,  ao  hdrte  der  flbrige  Theil  des  Diebin 
tes  glQslich  anf  m  gltthcn.    Durch  die  weirsglühende 
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Stelle  nSmlich  ward  der  elektrische  SlrONi  so  Mthr  g^. 
idtaridbt,  dals  er  nkshl  mdir  km  Slmim  ffsr/dn  Mil 

rolh^lQbend  zu  erhalten.  — *  Erkaltete  dagei^eo  Davy  eiae 
Stelle  eines  rolhglühoMiea  Drahtes  durch  Eis  ojcr  eiactt 
«rUÜteoden  Loftatronit  scr  flog'  dar  üMfß  tkmkt  0S%m 
lilkklkiii  aa  üSrfcar  n  gltteDf  weil  die  heaiere  L^itinig 

•  der  erkalteten  Stelle  dem  Strome  einen  germgereo  Lei- 
tuagswiderstaud  entgagenstcllte  als  früher,  der  Strom  also 
krifUger  witba  konote.  A«f  dieaea  Vmucb  md  einige 

ihm  ähoUche  sich  stützend,  haben  alle  späteren  Lehrbü- 
Gker  und  Abhandlungen  über  diesen  Gegenstand  den  Sats 

der  edblechten  lioitiiiigifidiieMt  ^  Metelle  AUr  die  Eiekr 
li:iiilil  kei  erbaMer  Temperatar  edgeneenie^  •boe  daC^ 
metnes  Wissens,  irgend  Jemand  versucht  lAtt^  Ae  Gröba 
4er  Abnahme  der  LeÜaiigiAfaigkeit  lait  dem  Warhnthme 
dm  Teaperalor  nmieriadi  w  beitiMMi.    Bie  Umehe 

hiervon  läfst  sich  leicht  darin  nachweisen,  dafs  die  bis- 
Jmt  angewandten  genauesten  Metbodeo  der  Bestimmung 
dm  KiiA  einea  eld^triachea  Strosea  mir  EnMÜÜmig  dee 
in  Frage  siebenden  Poiikle  nfieht  wobl  aMreiebte».  Ea 
biVanrn  diese  Methoden  nämlich,  wenn  sich  einigermafsen 
geeMM  fteanitate  aoa  ihnen  kerleitea  laaaen  aoUea,  fiOg* 
liek  mt  iwet  vedacirt  werden,  eof  die  MeCbode  der  gal- 
vanischen Drelmage  und  auf  die  der  Oscillatiunen;  die 
eiale  wurde  besonders  von  Ohm  bei  seinen  zahlcei|shen 

Aribeitcn  im  Gebiete  dee  GalTeniemua,  die  ietzt^re  ven 

Fechncr  in  seinen  galvanischen  Mafsbestimmungen  an- 
gewandt ;  beide  aber  sind  unzulässig  bei  der  i^cstimmung 
der  Leilangafthigkeit  der  MeCaUdcilbto  bei  ▼eisehiedenen 
Temperaturen  aus  mehreren  GrOnden;  vonAgHcb  aber» 
weil  sie  eine  zu  lange  Ikubachtuugszcit  erfordern,  wäh- 
rend welcher  ee  nnmdglieh  iat  die  JQrähte  in  constaaten  ' 
TempertlBNO  wa  «rbaiten,  wenn  aran  aicb  niebt  etwa 
blofs  mit  den  consl  infen  Teiü|ieratureu  des  Frier-  ^nd 
Siedpunkts  begnügen  will« 

Durch  die  Ealdecknng  Faradey'e,  dafa  der  Mag- 

97» 
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net  unter  geeigoelea  Uatttfiodea  eiaen  aageobUcUidmi 
•lekiritdieii  Strom  benrofsnbruigcn  ▼mnOge,  ist  ms  eiM 

dritte  Methode  augewiesen  den  fraglichen  Punkt  zu  er-  , 
milielu,  die  den  früheren  aus  folgeadeo  vier  Gfffindea  bei 
wetteoi  rarmziehea  ist  * 

1)  Der  elditriiclie  Stniai,  ^dier  im  eioem,  des 
qrliDdriscfaeo  Anker  eines  Magneten  spiralfürmig  umvvin-  _ 
deodes^  Drahte  dordi  AbreUsen  desselben 

enref^.wird,  kann  selir  emistant  von  derseflbai  Krall  er- 
halten werden,  wenigslens  wenn  schon  mehrere  Abrei-  \ 
isuDgen  Yorgenommen  worden  sind,  wie  solches  aus  ei*  | 
ner  frttberen  Abhandliuif;i  die  .ich  der  Acadenne  Tniriegle^  •  | 
nnd  die  den  Titd  flihrt:  »Ueber  die  Gesetze,  nach  wel- 
dien  der  Hagnet  auf  eine  Spirale  einwirkt ,  wenn  er  ihr  | 
pUMidicii  genihert  oder  von  ihr  «otfsmt  wird  el&«  vm 
Genlt^e  .eihellly  nnd  ans  voriiegendte  AbhanAmg  Mch 
klarer  werden  wird. 

2)  Der  Apparat  zu  unseren  Versuchen  kann  so  coo- 
stmirt  Werden,  dab  der  elektrisdie  Strom,  der  anf  dieoa 
Weise  erregt  wird,  nur  durch  metallische  Leiter  strömt, 
wodurch  er  einer  genauereu  Berechnung  unterworfen  wer- 
den kann,  als  wenn  er  auch  dorcb  FUlssigkeUen  hindnrch  j 
mttbte,  da  die  Gesetze  des  Leitungs Widerstandes  der 

talle  gegen  den  elektriRchen  Strom,  in  sofern  er  von  den 
Dimensionen  derselben  abhängpg  ist,  als  rollkonunen  j 
gsmittelt  betrachtet  werden  können,  besonders  in  neue- 
rer Zeit  durch  Ohm'ä  und  1  echuer  s  zahlreiche  Vei- 
Sttche. 

'  3)  Die  aügenblieklicbe  Daner  des  Stroms  l&Cst  eine 
genaue  Beredmong  der  Kraft,  die  der  Strom  aaf  die 

Doppelnadel  des  Muitiplicalors  ausübt,  zu,  da  die  "Win- 
dungen des  letxleien  anf  die  Nadel  immer  in  einer  nnd 
derselben  Lage  einwiiten,  ^ttbnUeh  in  der',  w»  die  N»> 

del  in  Buhe  ist.    Ich  habe  die  einfache  Formel  dafür  iu  i 
der  üben  erwähnten  Abhandlung  entwickelt.  i 
4)  Die  Beobadituog  nimmt  nur  einen  Augenblick 

1)  Zt  ift  el*en  die  vorUerjclienUe  ALL«oUlao{.  IK 
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attt,  ao  M  lOr  jtim  hotitlwyn  Momiii  dm  Skm^ 
AHM  dkr-TcnpflulHr  des  n  pfffllenute  Dsoklt  angeslalll 

wertlen  kann. 

Aus  diesen  Griindeii  gtaubts  kh  jetzt  mit  Erfolg  zur 
JSmilliiiiig  dm  FiaHmriwii  dm  Tmpentar  anf  die  L«h 
ttiDgsflhi^keit  der  Metalle  fnr  Elekdicität  schreiten  zu 
können,  und  gegenwärtige  Abhandlang  enthält  uieixie  Ver- 
Mch«  Uerilbcr  wd  die  Reaakate^  die  ich  aus  ftnen  her- 
leitet hebe,  wobei  ich  nicb-  filr^e  Erste  auf  flnf  Me- 
talle besdiränkte,  die  am  lueibten  bei  galvanischen  Ket- 
ten zu  Leitungsdrähto  gebrauch  weideiiy  iiälmlidiSilbflrt 
SjofSm^  Bfeadog,  Etaieii  «nd  PlaHo« 

Der  Apparat,  ilosücn  ich  mich  Lediente,  ist  dein  iii 
meiner  früheren  Abhandlung  beschriebenen  ganz  iÜuiUch» 
jDer  MuUipiicatar  besfand  m  einen  Kiqptediahle  Ton 
llnrebmsser  ssO,091  engl  Zoll er  maeht  in  virei 
Reihen  über  einander  im  Ganzen  32  Windangen,  war 
ipl  mil  Seide  beepoBnen»  ond  hatte  nit  den  Leüpaf»» 
ikihlan  imranwen,  die  mit  ihm  ein  SUick  aotmachMn 
eine  Länge  von  827",2.  —  l>er  Hufeisenmagnet  >var  eben* 
falls  der  echon  gebraachte  und  beschriebene,  er  trug  23 
Pfand.  —  Die  elektiomotonsche  Spinde,  die  den 
drischen  Anker  umgab,  hatte  SO  Windimgen,  war  ent' 
Sireu  freien  Enden  180"  laug  und  0,044"  dick.  —  Ein 
Ende  des  elektromoloriBchen  Drahtes  ward  anmütelbar 
mit  dem  Leünagpdrahte  Teilicniden,  awischen  den  andena 
Enden  beider  ward  der  Draht  hineingebracht,  dessen  Lei- 
tungsfäbigkeit  fdr  verschiedene  Temperaturen  geprüft  wer- 
den eoUte.  ich  habe  schon  in  meiner  frolieren  AlAandU 
lung  bemerkt,  dafs  ein  mehrmaliges  festes  Umeinander- 
windeo  der  zu  verbindendeu  Drähte  eine  voHkommeno 

l)  All«  Maa£se  in  dieser  Abhandluns .  aind  io  esglUdMii  Z^Um^ 

gegeben.  ^ 

%)  IMmt  im  Fdscadeo       AutMcle:  »MviüpUmlorlnliC«  mmi 
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zeugt,  iodem  ich  diese  Ail  der  Verbinduoi;  mit  der  dtircti 
Eiotauclieo  m  Quecksilber  ver^licb^  in  bcidea  Fallen  war 
«0  «riMtetta  Ahmtidtmaf  4«r  MhgMtMdal  4m  MaU^ 
catorsy  unter  soDSt  ganz  gleichen  UnständeD,  ganz  und 
gar  dieselbe.  Dm  UtDge  des  xu  prüfeodei]  Drahtes  waol 
jadleowit  §mm  gmm&km^  6mm  um  «iiM  C^jfUimUv  m 
cfaMT  Mtfla  S|iraie  ffimmlm^  and,  oniMfMn  4«r  Cy- 
Un^er  herausgezogen  war,  auf  die  Kugel  eines  (xrei- 
ner'sdieo  ThermauHUers  Kwiab  geschoben,  welches  mit 
Amt  ^aU  Us  mm  Sedpaalt  dm  QmduUlmm  Mamä 

▼ersehcu  war;-  die  Scale  war  auf  Papier  gtlheilt  und  la 
eine  Glasrühre  eingescblosseo,  wie  dieses  bei  den  Thcr- 
mmmUMk  von  Greiner  fewdteUoh  der  Sali  —  Dm 
nmMMWter  wurde  berkMgt  düfch  VergleiiihMig  mät 

einem  NoniitiUhonnoaieter;  und  auch  die  Correcliao,  wo- 
fttt  ungleichförmiger  Aasdehnung  fies  QoeckaiUier% 
dn  flMpODkt^dee  WasMH  btami^  nndi  Dnloag 

Petit,  berücksichtigt.  Die  im  Folgenden  aogegebenen 
TettpeMturea  sine!  »He  bereüs  auf  diese  Weise  corngirt 
wotim.  ^  Ihm  Tbmmommet  tuAt/t  der  dninnf  ünhci 
dnil*  Dfiatlupifile  wurde  Ueraof  in  ein  ej lindrisehes^  ku« 
pfemes,  mit  iiauuiui  auf  ^  der  Hube  gefülltes  (^efäfs  von 
ft"  Höhe  und  4"  Darcbnunaer  gesleekt,  duick  OeifaMi. 
gen,  din  tis  don  SintAe  in  dem  Dnekel  dee  CielMaen 

angebracht  waren,  so  dafs  aus  demselben  nur  die  Thcr* 
mometesseaie  nnd  die  beiden  Enden  des  zur  CjFÜader- 
Bpiinl*  giitnftdeBen»  xn  pröfiBMlen  DraiMea  iMTfOtcngtea, 
wdtbn  kiltere  mit  den  Übrigen  Drähten,  durch  welche 
der  elektrische  Kreislauf  gehen  sollte,  auf  gehörige  Wcisa 
▼akndeii  wiaden.  —  Douil  die  Dimpfe  dee  siili.«r. 
UtieDdeii  Oelea  mir  beim  Beobachten  nicht  beechwerlich 
fallen  möchten,  wurde  der  Deckel  des  kupfernen  Gefä- 
üses  fest  aoschlieÜsend  gemacht,  und  die  Dämpfe  wurden 
dnnii  nin  gebogenes  kopfenrns  Aobr  kk  eiaen  GimUmlr 
ben  geftlhrt,  der  von  Eisstücken  udigeben  war«  Hierauf 
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der  Temperetfir,  deren  Eintkils  man  gerade  besfimuieD 
"wiilU«,  imd  die  AbwttduiDg  durch  Abreibung  des  An- 
kara wtk  ■Phmr  «bktmMtoiiidMn  Spinle  n  Mi  An» 
^enblick  hervorgebracht  uud  beobachtet,  in  ^Tclchem  das 
TbmBometer  bis  auf  den  bestimmten  Punkt  stieg;  hiei^ 
mi  imd  die  Lampe  eithmt  mi  dieselbe  ReehiwIiliHifr 
bei  deraelbmi  Tem^eta-,  aber  bekn  Skkm  dee  Th» 
mutueters  durch  allmäliges  Erkalteu  der  Oeiinasse,  ange« 
eeellt.  EudUck  wurden  beide  Beohechtamgen  noriiirodi 
wlulmfcült,  ao  dals  bei  jeder  Teaspmlar  iFkr  Beebaabi 

tungen  angestellt  wurden,  üwei  bei  steigender  mul  znci 
bei  sinkender  Temperatur ,  wodurch  ich  die  Eehter,  die 
ama  ebrnr  ««{leicbio  Enaimiiog  der  Spirale  nad  daa 
TbenaMMMlera  eoCaCeben  Wörden,  so  i4el  wie  asöglldi 
zubeben  suchte.  Indem  ich  nun  auch  z\i  gleicher  Z^t^ 
wie  leb  im  aMlner  früheren  Abhandlniig  aokbea  aasführ* 
Baber  gezeigt  habe^  Aeae  vier  Beobaebtongen  ao  aoatallH 
dafä  zwei  an  dem  ciucii  und  zwei  an  dem  andern  Ende 
des  Mnllifdkatorzeigcra  beobachtet,  und  bei  zweien  die 
Aldenkmiig  aaob  reebia,  bei  swcieD  aber  oaeh  iiaka  bat^ 
Torgebracht  wurden  (durch  Umkehren  des  Magneten  beim 
Aulegen  an  den  Anker),  so  elninnirlc  ich  zugleich  «he 
Febleff  der  Eseentricitftt  der  Nadel  und  eifter  etwaigen 
Prabapg  dea  aasaaMueageaefaten  Cooonfadmis,  an  wel- 
cbciu  die  Doppelnadel  hing. 

Die  Beobachtungsreihe  für  die  Leituog^fiihigkeit  oi- 
Bea  }9im  Metalb  bei  ▼meUedenen  Temperalnan  fiag 
ich  mit  der  Bestimmung  der  Kraft  des  Stroms  au,  wie 
sie  sich  biofs  für  den  elektromotoriscbea  und  galvano- 
VMtriacbett  Drabti  ohne  Afrisebenbffingang  dea  m  piftiMi» 
denlUrablae,  ergab,  und  beacblob  aie  nüebier'iholfiriien 
BeoI>achtung,  wobei  ich  die  Temperatur  der  Leitungs- 
drahte  mit  der  deaZioimers  gleich  anuahm;  die  Angabe  der- 
aaMben,  wie  we  akh  bn  BDllel  ans  allen  TbataMWiateiab 
lesungen,  die  nach  je  vier  Beobachtungen  des  Galvauo- 
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— m*  «I  dam  huriwu  imm  wagiknAtm  Vhmmn 

der  der  nachfolgcndeu  Vcrsuchstabeilen  nngciueikt  ~ 
Am  im  B<obtdi|gpgen  am  Anfang  imd  Ende  einer  Je» 
im  B«lb#  Md  bei  VT^^msrnt  dee  to  pttCndeo  Omib- 

tes  aus  dem  Umkreise  des  Stroms  ist  tu  gleic  her  Zeit  zo 
ersehen,  dals  in  den  meistca  liäUcu  der  Maguet  so  gut 
Irin  gar  nichlt  «n  Kraft  verioren  hat  duroh  die  rälen 
dazwischen  vorgenommeDcn  Abreifsungen.  Nor  bekn  Sil- 
berdraht ist  eine  elwas  bedeutende  Sch^iiichuug  zu  be* 
merken»  von  einem  Gfnde,  dagegen  b«m  Kopferdrahte 
B.  eine  Steigerung  der  Kraft  dee  Magneten  etaflgeiHn- 
den  zu  haben  ächeiiit:  indessen  kann  die  geringe  Vcr- 
echiedenheit  des  Besuitats  auch  in  einer  Veräuderung  der 
magnetinsben  Erdkraft»  in  einer  geringen  Vertndenmg 
der  Leitungsfähigkeit  der  Kopferdiilhte,  da  in  der  Thal 
die  Temperatur  sich  im  Laufe  des  Tages  um  elwas  ver- 
änderte o.  i.  w.»  ibrai  Uraprang  haben.  Ich  heim  im* 
flur  dm  Mittel  ans  der  Abweicfanng  am  Anfan^a  mid 
Ende  der  Reihe  als  die  wahre  Abweichung  augcnomiueu 
und  mit  diesem  Wertbe  iu  Hechnnng  i^ebracht. 

Fir  die  fieiechnnng  der  Lcitnngafilhigkeit  der  IMhie 
bei  Terschiedencn  Temperaturen,  aus  den  beobachteten 
Ablenkungen  der  Multiplicalornadel,  waudtc  ich  folgeu- 
dee  Verfahren  an.  Ich  redncirte  ertf  jeden  Draht  mrf 
den  Qnersehnitt  des  IbltipHcatordrahtes  nach  dem  Saise, 
dai's  sich  die  Leitungswiderstände  der  Drilhte  umgekehrt 
wie  ihre  Querscbuitte  verhalten;  nach  dieser  Beduction 
können  die  LeitnngBiridentlnde  dnrdi  die  Linge  der 
Dridrte  ansgedbUckt  werden  (!da  sie  denselben  propor- 
tional &ind),  dtriArt  durch  ihre  Leiiungsiahigkeit.  Ich 
nehme  für  jede  Reihe  die  LeitnngriUiigkeit  dee  hnpCsi^ 
nen  MnltipUcator«  nnd .  dddromotorischen  IMttee  als 
Einheit  an,  und  iicuue  die  Summe  der  rcducirten 
l4nge  beider  =;X,  so  drückt  also  auch  L  ihren  Lei- 
tnqgnrMentand  ans}  die  anf  denselbea  QnsiaBhidtt  des 
ddplieatordrahtei  redncirte  Länge  des  zu  prüfenden 
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die  cicktrouiülorisi^e  Kraft  der  Spirale  um  den  Aoker 
Jiir  ODseren  Magneten  smJ,  die  bcobadiiele  Abicnkmg 
•hM  ZiritfllNMdNaP|B«s  des«  xm  ffUdmim  DuhKit  sm^ 
düeselba  nmk  IkMHiiickiBbiiiiguog  dliM  lüitirai  bei  et- 
iler gewifiöca  beobachifitea  Teiuperatur  =.ö.  Die  SUcke 

des  Stroms  für  den  ersteo  Fall  ist  ^  i  ^^>^  zweiten 
Fall       j- ,  und  Ueraos  ergeben  sich,  wie  ich  in  mei- 

r 

ucr  frühereu  Abbaudluug  gezeigt  babe,  die  beiden  Glei- 

y 

p  einen  zu  bestimmenden  Coefficicnten  bedeutet,  der 
aber,  £a  wie  das  ebenfalls  noch  zu  bestimmende  A  Ter« 
siMmH  aobaid  wir  dia  ctst«  GUohmig  drnh  dit  tifitta 
dividim;  wir  bekommen  alsdann  die  Gleichung; 

 sin  (\a) 

oad  toIgUcb: 

_  Xsm(\b) 

^Lcos  {(a-f-^)  .  sin  ^{a-^lfj 

dar  latsta  Ansdrack  ite  /  iit  tttr  dia  logHithmiacha  Ba- 

rechoung  bequemer.  « 

Mach  dieser  Formel  sind  nun  die  in  den  nacbföt 
genden  VanuehsreihaD  «agaf^benen  Wartha  too  y  ba- 
Mehnl,  wo  mdh  aber  fbr  jada  Baiha  dia  /  anf  eina  an- 
dere Einheit  beziehen,  nämlich  auf  die  der  Leilungsfähig- 
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kcit  des  elektromotoriaclien  und  galvanotnetmciieo  Ku- 
pfavMls  hm  dtf.TtMpmlnv  dteriewÜMid  ikr  JMIm 
ÜB  Mild  fcalleii,  wcl  die  iAet  jeJowl  Migegcbea  IM^ 

Die  Aedoctioa  auf  ein  und  dicseibe  Einheit  wird  Dach- 
Iitr  beim  Zmawnicirfiiowi  der  ümitaato  fOr  im  Wihie 

Um  (ias  Yciliiillnifs  der  Durchmesser  der  vcrschie« 
denen  Kupferdrähte  ao  liicinem  Apparate  zu  beftUsuueo, 
bediente  ich  mich  der  Abwägung  gieicher  LUi|efi;  dte 
DrSbt^  mm  anderen  Metallen  waren  arit  euH»'  der  Ku* 
pferdräbte  durch  ein  und  dasselbe  Luch  gezogen,  also 
mit  ihm  von  gleicbeai  Bmbmeseer.  —  Der  W  ertb  v«a 
L  ergab  sich  Memadi  =11834».  Der  Werlb  Teo  l 
war  bei  den  vcrscliu  ilencu  Drähten  etwas  \cibchicden, 
daher  werde  ich  ihn  immer  besonders  angeben.  Ich  lasse 
non  hier  die  Beobachtungen  folgen,  indem  ich  xngleich 
die  aus  ihnen  bereduielen  LdtangaTomdgen  oder  jr  hin- 
zufilge* 

Yertttcb  mit  <i«m  öilberdraUt. 

Bedudrte  Länge  oder  1=^7,12.  —  Tteperatur 
des  Zimmers  =:13,2  11. 

Das  Silber  war  vollkommen  rein. 

Olme  swisdiengebraditcn  Silberdralit  erhielt  ich: 


Abweich  uugea 

1. 

2, 

^  1 

4. 

M!(icl. 

Beim  Beginn 
der  Reihe 
Beim  Ende 
der  Keihe 

75»,6 
75  ,1 

72  ^ 

4 

74  ,7 

79V 
78  ^ 

76«,00 

75  ,05 

[folglich 
lassili»  31'^ 

Nach  Zwicchenbtingnng  dea  SUberdrahta  awiachen 
den  Bliilti|ilieator«  ond  dekfremioloflaaken  Dfaht  ergaben 

sich  bei  den  beisteiiendeu  Temperaturen  folgende  Ab- 
weicfaungen  der  MullipUcationanadel: 
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itrm 


1. 


T 


Mittel 
oder  ^. 


47,3 
63,7 
79,7 
94,9 
IlOJL 

155,1 
169,6 


56  ,854  ,^mr  ^59  ,0 

56  ,4  54  ,5  56  ,7 
c55  ,4  53  ,5  55  ,4 
-?55  ,053 


,D  t)5 
54  ,a;52  ,854 
53  ,6  52  ,0|54 
52  ,7i51  ,052 


51  ,9 


50  ,3 

49  ,8 
48  ,7 


,1 

,7 

,1 

,9 


50  ,0  52  ,1 


U  ,119  ,151 


48  ,3 
47  ,7 
47  ,6 


50 
49 

48  ,6 


y3 

,3 


58 
57 
57 
57 
55 
55 
51 
52 
52 
51 
50 


13,0 


1,59500 


0 

,ü 
,3 
,4 

M 

A 

,3 
,5 


54 
53 
52 
52 
51 
90 
49 
48 


37,5  1^2800 

36^  1,41359 

37,51,33126 
49,5  1,26213 
58,5  1,19383 
6fi  1,12905 

19,0 1,01181 


31,5 
51,0 


0,96390 

0,92621 


48  ,0  46  ,5j48  ,350  ,0)48  12,0|0,89ia4 


Tcrsaek  mit  dem  KupUrdrabt. 

Hedndrte  Lfinge  oder  X=634,1%  Teuiperatur 

des  Zimmers  =15,1  R. 

lias  Kupfer  war  das  hier  im  IIdihIcI  vorkommend^ 
was  fa8t  TöUig  frei  von  fremden  Metaiien  ist. 

Ohne  zwischengebrachteo  Kupferdraht  erhielt  ich:  " 


4bweichoiif  «B 

Mittel. 

1. 

2. 

3. 

4. 

Beim  Beginn 
der  Reihe 

Am  Ende 
der  Reihe 

69«^ 
70  ,1 

67  ^2 
67  ,5 

67°,8 

68  ,9 
• 

72«,9 
73  ,0 

69,225 1 

69,875j 

rasa»*  ss*^ 
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Therm» 

Abweichunfen 

■  1 

Mfiuil 
od«»  4.  1 

1 

3.    !  4 

1 

2,60 

20,S0  J 

39fiO 
59,50 
79,40 

9S.80 
US  20 

137,40 
156,70 

175,80 

mm 

48^6 
47  ,8 

Hl  ,7 

45  ß 

46  ,0 

45  ,0 
44  ,2 
43  ,2 
42  ,8 
42  ,0 
40  ,6 
40  ,1 

46  ^6 
45  ,9 
45  ,7 
46 

43  ,9 
43  ,0 
42  ,6 
42  ,1 
41  ,5 
40  ,2 
38  ,6 

480,3 
47  ,3 
47  ,5 
46 

45,  ,6 
44  j7 
43  ,6 
42  ,5 
42  ,2 
41  ,8 
40  ,0 
38  ,8 

50^2 
48  ,9j 
48 

48  ,1 

47  ,1 

46  ,8 
46  /J 
45  ,2 
43  ,5 
43  ,1 
42  ,1 
41  ,1 

48''  aago 

47  33,7 

46  34,^ 

45  39,0 
44  52,5 

44  19,2 
m  IS  0 

42  30,0 
11  46,5 
40  19,5 

ao  3ä,0 

1,09023 

i,02iae 

0,91394 

0,88234 

0,78284 
0,75337 
0,68998 
0^75 

Tttttacti  mit  d^m 


Reduoirle  Unge  oder  ils438^26.  Temperalor 

des  Zimmers  =14,8 

Der  Messingdraht  war  der  im  Handel  TorkommeiKfe. 

Ohne  DazwischeDbriogoog  des  Messingdrahtes  erUeb 
ich  folgeode  Resultate  mittelst  des  elektromotofisdieii  und 
Multiplicatordrahles  alicio. 


^efanBedmi 
der  Reihe 

.Am  tiiiie 
der  Reihe 


AbweichiiB|en 


72^l 


I 

68^869^0 


73V 


70  ,4j6b  ,0^69  ,(i|73  ,5 


Mittel. 


9l70,95o(rolglicli 

fai=70<'  39',v) 
0^75j 
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Nacli  Dazffischenhringnng  des  Mesgiogdrahtea  er- 
hielt khi 


TKerm. 


Abweiclaungen 


2,4  b 
15,47 
39,53 
79,38 

118,19 

156^74 


32»,Ü31°,532»,7 
31  ,7  30  ,7  32  ,0 
31  ,230  ,231  ,3 

30  ,5 

29  ,2 

■129  j4'28  ,6  29  ,8 
128  ,2i27  ,028  ,4 
f27  ,4'26  ,ll27  ,6187  J» 
,6  26  ,1 87  ,3^  ,1 


iNIlttrt. 

oder  b* 


32«  33' 


31  46,5  0,33282 


31  15,0 


0,34845 


0,32282 


33^l 

32  ,7 
32  ,3 
30  ,6 

Jj29  14^10,28670 

28  iejBS  8mai7U 


30  4^9^0129 

2210,286: 


67 


Verfuche  mit  dem  Eitendraht. 

ReduGirte  Länge  oder  ^=626^7*  —  Temperatur  des 
Zinuiiers  sb13^5. 

Dtt  Eiseii  war  im  im  Handel  ▼oifcommende; 

Ohn^  DazwibciieubrioguDg  des  Eisendrahtes  erhi^t 
idi  folgeode  Abfveichaogen  der  MulÜpUcatoroadel: 


A 

1. 

bwvIcliiiiigeB 

miuL 

Vor  Be^iQu 
der  Reihe 

Am  tude 
der  Reihe 

69«,2 
68  ,7 

1  1 

67°,Oj67°,l 
68  f4|66  ^ 

71°,8 
70  .(^ 

68,775 
68,575^ 

1 

[folglich 
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Die  Venoehe  nacb        rrlnuIrffiligiiiitB  des  iüs«n- 


Tkerm.  Ahw.Ufc.n«  der  N.d«l.  j,.^^, 
E^um,  I    ^    I  ^    I   ^    I.      "  I  od«r  ^ 


79,S8 

156,74 


{ 


20 
20 
118 
C16 
")15 
|13 

flO 


,4j20»,3 
,7  20  ,4 
,8118  ,0 
,015  ,4 
,6|16  ,0 
,6  13  ,5 
U  ,9 
11  ,8 
10  ,6 
10  ,7 


,5 
,7 
,3 


2r,321»,8 


20  ,9 
16  ,8 
15  ,6 
16 
13 


,616  ,64,. 

,0 16 ,7  r* 

,614  ,5f  It  4f, 
11  ,»|l8,75 


^  Terittclie  mit  dem  Platioilraht. 

Reducirte  Länge  oder  >.=528,32.  —  Tem^cralur 
de8  Zinuners  =14,0« 

Das  Plalio  war  d«  Uer  in  der  BUl&ze  klBSidM. 

Ohne  ZwischenbrioguDg  de^  riatiiidraiilcs  erhielt  ich: 


« 

1. 

2. 

3.    1  4. 

Vor  Beginn 
der  Keihe 

Am  Eode 
der  Reilia 

■ 

72  fi 

74  ,1 

760,6 
78  ,1 

75  ,15,0 

ittlclich 
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JSacbdetu  der  PkUudrahi  dazwi^tco  gebracht  wor- 
den «w: 


Tlieriö.  j 

Mitte? 

1'.." 

1. 

i  * 

2. 

3. 

4/ 

0,9 
14,6 
31,0 

47,3 
637 
7S>,7  ^ 

»4.9- 

ItO^l 

125,3 
139,7 
155,1 
169.6 
18ä,7 

19M 
18  ,4 
17  ,8 

17  ,2 

16  ,4 

16  ,3 
ll5  ,8 

15  ,1 

15  ,0 
14  ,6 
14  ,3 
13  ,8 
la 

I8«,2 
17  ,8 
17  ,1 
16  ,7 
16  ,0 
15  ,8 
15  ,2 

15  ,i 

15  ,0 
14  ,4 
14  ,1 
13  ,6 
13  .1 

la  ,1 

l9^5 

18  ,9 
18  ,0 

17  ,7 

17  ,2 
16  ,7 
16  ,1 
16  ^ 
15  ,6 
15  ,2 
14  ,7 
14  ,5 
14  ,4 
U4  ,1 

l9^7 

19  ,1 
18  ,5 
17  ,8 

1/ 

16  ,8 
16  ,31 
16 

15  ,9 
15  ,6 
15  ,2 
14  ,1 

|14  ,3 
!l4  ^ 

19^  7,5 
18  33,0 
17  51,0 
17  21,0 
16  48,0 
16  24,0 

IS  3,0 

14  32,5 

15  22,5 
13  58 ,5 
13  4ö,0 

0,16695  - 

0,16018 

0,15076 

0,14639 

0,14048 

Q43614 

0,13001 

kl8634 
0,12195 
0,11678 

o,ur>io 

0,11112 
0,10891 

Um       AbMhne  dir  LritomeBlUiigl^cit  dtr  SrtAte 

bei  Zunahiqc  der  Temperatar  durch  Gleichimgen  aimil 
ditckcn  bMÜflOte  kk  «tsb  der  f  orawl: 

fm^x^jm^tn^.  •  .  (A) 

ilic  Lcilon^i^higkeit  der  Drähte  Ix  i  n  Grad  des 
Aeaamar'sclien  Thermomelen,  X  die  LeituD^fbhi^keit 
dmeibcft  bei  bedeutet,  md  wo  j  «ad  x  b«liwuHt 
Coefficieoten  sind.  Aus  deo  tur  BeeChnmung  von  y 
luid  z  mehr  als  hinroirhcndcn  WerOien  von  ;  „  und  n 
mttCiten  dieee  Werlhe  alio  nedi  der  Methode  der  Ueio» 
steo  Qoedrate  dbgdeilet  weiden;  on  alber  die  m  weit- 
läufige Rechnung  zu  vermeiden,  habe  ich  mkh  der,  io 
diesem  Falle,  wo  die  Beobachtuogsfehler  doch  mehrere 
MiDiileo  betragen  y  wohl  erlaobtan  AbkflRnngen  beüenl, 

dafg  ich  die  erste  Gleichung  von  der  /weiten,  die  zweite 
tOQ  der  dritten  etc.  abzog,  und  daher  eine  Gieichoog 
weniger  ab  «eprftngiidi  von  der  ftan: 
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0:=sm+ay-^tz  (B) 

erliieltt  aus  denen  ich  nun  /  und  z  ableitete,  und  «hircb 
MuHmiM  dkMT  WtnlM  kl  dto  frOhm  GMckoiig 
der  Form  (A)  wJ  dem  Ifittd  mm  allen,  endlich  auch  x. 

Auf  diese  Weise  habe  ich  zuerst  die  Verandenm- 
§m  dir  1  itümigirffchiglr  titf n  aliar  ibnf  fiiihtd  in  f  umntn 
MNieMckt,  die  rfdi  Mif  dsii  dMMnUpIcilm  und  Lni^ 
fangsdrahtcs,  als  Einheit  cenoinmeD,  beziehen.  Diese 
£inlieii  Tariirt.ahcr  bei  den  vcrscbiedeneu  Drähten  eiwaa^ 
we^en  der  Terlnderlichcn  Temperatur  des  yiimmeti  wmd 
also  auch  der  Mulliplicator-  und  Leitungsdrähte;  um  also 
die  Formeln  Tergieiciibar  m  anachen,  mufste  eine  Ueine 
Cotrection  angebracht  werdest  die  kk  dedvoh  bewerk- 
■telligte,  daft  ieh  ans  der  Fonnel  Alf  den  EepferMbt 
das  VcrhüUuifs  seiner  l.ciUmgsfUhigkeit  ftir  die  Terschie- 
nen  Tempera tureu ,  solche  im  Zimmer  wihrend  meiner 
▼cfindie  iMtiandcn»  beileileley  nd  hferandi  alle  Vm^ 

inclu  auf  ein  und  dieselbe  Einheit,  iiauilich  die  der  Mul* 
tiplicator-  und  Leitungsdrähte  bei  14*^  R.,  zurückführte» 
EndUcb  aber  habe  icb  andi  diete  Einheit,  der  bhlMigmi 
Gewohnheit  m  Gefallen,  aedi  Min  abgeMdhrt,  Mi 
ich  die  Leitungsrähigkeit  des  Kupferdrahtes  bei  0^  =  100 
aetiBfe  nnd  darauf  alle  übrige«  Dribte  be«»g;  £ese  Ope* 
laiioiien  sind  Im.  Kinaelnep  ans  vriner  auAfcriBdberen 
Abhandlung  zu  ersehenj  hier  gebe  ich  nur  die  erhaltenen 
Jlesultate,  nämlich; 
fSf  Silber 

136^50— 0,49838 .  »+0^00080378 .  «* 
ItLr  Kupfer 

100,aOO--a,313flB .  n+0!,0INM8679 . 
ftr  liiMini 

r»=  29,332— (M>5168.ri+0,00006I3a.ii» 
für  ^»•^» 

r.8  17,741— 4MIBa74.ii-|-<l^lGOa0.ii* 

für  Platin 

Am 
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Aus  fticsen  Formeln  siolit  luan  nun,  dais  die  Ab- 
nalimc  der  LeiUmg^fäiiigkeit  der  Metalle  für  die  ^iikto* 
cilit  Jm  Zandknt  ibrar  T«B|ienitiir  badeoteiid  iit»  iiacl 

im  (jaiizcn  bei  besser  kiteudcn  stärker  als  bei  sclnvä- 
ebcr  leileuden;  jeducii  steht  diese  Abnahme  nicht  iui.be- 
Vmbähiiifii '  nr  i  .^hMMMfahMk  m»k   deuk  toBit 
anftbteft  die  CaUMmtm  too  a  tmd  ff*  ftr  alle  Metalle 
dieselben  >\ei4leii,  wcuu  wir  die  Lcitunj^s Fähigkeit  eines 
jedeu  Mctalies  bei  0^  =  100  selzeu;  wir  iiudcu  aber  ia 
ümcm  Falle  Caigende  Werihe  COr  dieae  CodlfidenteD: 
für  Silber        — 0,36568     +0,000590. n* 
für  Kupfer       —0,31368 . « -+-0,000437  . . 
fOrHewiof;     —0,17130.«+ (^»0209.0« 
ftr  Eisen        —(1^47906 . »+ 0,000847 . 
ftr  Piaüa         —0,27461  ,  «  +  0,000465  .  n\ 
Wir  scheu  hieraus :  ciais  die  Metalle  t  was  das  Ver- 
Utnife  ihrer  Leitimg^fthi^eit  Qbeibaiipt  aar  Yerftude* 
ruDg  derselben  venniftelst  der  Temperatur  betrifft,  be- 
deulcnd  unter  einander  varüren,  und  dafs  in  diesem 
PayUe  das  Eisen  die  übrigen  Metalle  öbertrifä.  Da 
dKeses  MetaU  bei  0«»  und  im  VerhStlnib  von  17,7: Hl 
besser  leitet  als   das  Platin,  da:^e^cn  aber  bedeutend 
schnei] er  bei  Wachslhum  der  Temperatur  au  Leiluug^- 
higliLeit  abnimnit»  so  mnli  es  bei  einer  geiviss^  Tempe- 
ratur d>en  so  gut  leitend  Werden  ais  das  Platin,  bei  hö- 
her er  aber  schlechter.     Um  die  er^^tcre  Temperatur  m 
finden,,  bat  man  nur  die  f  onaeln  für  beide  Metalle^  me 
ele  kl  (C)  ge|:;ebfln  sind,  euiander  gleieh  m  setien,  nnd 
daraus  n  zu  bestiumieu;  mau  crhiill  aul  diese  Weise  die 
Ciieichung: 

O,O000SI34  •ff''.— 0^044837  .n=:'3,570 
und  bieraUB: 

iis=97,7  und  11=433,9; 
welcbes  also  anteigan  würde,  daia  das  £iaen  bei  der 
Temperatur  97,7  nod  433,0  eben  so  gnt  leitet  ab  das 

Piaiiu;  zwischeu  dicsi  ii  beiden  Tem^cialuren  mlUj&tc  da^ 
Potgciidorfr«  AnaaL  Bd.  iUUUY.  28 


« 
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VMd  mMt  »7,7  ind  Ikr  48819  ab«  dai  Bm  hmm 

leiten.  Allein  da  die  Formeln  aus  Beobachlimgea  iMf- 
fileilel  8ind,  die  nur  voa  0"  iiU  ^eo»  &a  kann 
■■i  vnck  w>  Cfif  TifipfTitui  im  siiiBdbitt  d&MiO  iMiMfli 
Puklni  «ttt  ihr»  RfcUf^  feckm,  dbo  aoA  Mr  4m 

für  bestimuit  annebuiea,  dafs  unter  97^,7  das  Eisen,  über 
hm  zu  200^  das  Plalia  bMser  kite.  Dieses  erse 
kCB  wir  fibr^ena  audi  mImni  mm  den  TabaliM  dir  Ab- 
lenkungen der  MuUipIicatoruadel  für  beide  Metalle,  Wü 
die  LäugL'u  beider  Drähte  fast  genau  gleick  sind,  und  wa 
dte  AbUttkmigM  Mm  Eiecndimhte  aabagi  üiflDW»  W 
UhefOB  Tempel aliareB  abef  achv? Sehet  Mid  ib  fcel 
Pialindraht,  wenn  wir  sie  bei  beinah  f^leichen  Tempera- 
lareii  ziMiwnenbahen.  Di(\ses  merkwürdige  Verbalten 
dea  Plate-  wmi  Eieeadrahte  ftr  db  Leitang  der  Eiafci»- 
cilät  köimle  wohl  einen  neuen  Grund  abgeben  (auber 
der  Versdiiedeiilieit  in  der  Reinheit  der  Metalle),  mn 
dkl  JHB&tmmm  n  erUira,  die  akh  bei  reterMarif  f 
Benbachtem'  in  der  Angebe  der  LeftnngBfthigkcit  Mdar 
Hetalle  voründen. 

Mao  sieht  Oberhaupt,  wie  diese  bcdouteudc  Verän- 
dcning  der  Leitangittfaig^eit  der  Metalie  adü  dar  der 
Temperatur  die  Lerechuuug  der  Wirkungen  der  ^escblos- 
seueu  gai'^antschen  Kette  vcrwidkelter  madit,  da  ja  der 
.  Strani  aelfart  die  Leitnn§Mlrldite  erwiiflil,  nnd  dieie  Er* 
winnting  wiedemoi  den  Strom  tchwScht  Da  frühere' 
Versuche  zu  beweisen  scheinen,  dafs  die  Erwärmung  der 
aMiailcnen  SchliefsungsdrAhte  im  uiagekehrten  VerliSllnifi 
ftrer  LeitnngifUttgkeU  aUtlfindet,  ao  werden  schicchler 
leitende  SchiiefsongsdrShfe  den  Suuui  einer  voUasclKii 
Säule  aus  zwei  Gründen  mehr  achwächeu  als  besser  iei- 
tende,  errteos  ebim  wegen  ihrer  icUechtercn  iieitonpfll- 
higkeit,  nnd  iweitena  wegen  der  dadnrch  herforgebracb- 
ten  gröfseren  Er^värmung  der  Drähte.  Dieses  ist  ein 
fOnfter  Grund,  der  Methode,  welche  Ich  xnr  Tlniiimmnin 
dir  LiÜnng^aUgMt  d«r  DnUe  anwendela^  dtt  Vnmag 
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ZU  gdieii.  Bei  diesen  näinUch  scbJidat  der  zu  prüfende 
Xlrahl  4m  pbvBiNlMi  K«tte  Imar  «ine  Ziit  lang  Uih 
dhrdi,  er  wird  abo  iamer  aiae  Uhor»  Tenp^ralor  ba- 
llen als  die  umgebeudc  Luft,  die  aber  nicht  besdinuit 
w«rd«  kamiy  ik  iie  von  so  vielen  UwsUbMlea  aUiäogt 
Bei  meiaer  laagnato-eleklfMMii  StramaimgoDg  ab»  wvkt 

der  SUoai  nur  einen  Augenblick,  und  es  ist  gleichsam 
nur  eine  eiektriiclift  Weii^,  die  den  Draht  dureUAul^ 
cito  ErwanMuig  kann  abo  anr  iinbedaoleiid  aeyii,  und 
▼erliart  Mi  gatnb  wübreml  <br  Zoll,  dab  de  Nadhl 
des  Multiplicators  ia  Ruhe  küinmt,  und  che  die  Abrei- 
ÜMiBg  des  Anken  milL  itat  elektramotorieohea  Sfuale  i«b> 
deran  yorgeneamien  wML 

Wenn  wir  unseren  Foniicla  auch  Gültigkeit  über 
die  bdchsle»  von  mir  beobachtete»  Teiqpenilnr  too  200*^ 
sngealebeB  wollten,  so  würde  eich  ans  IhDen  ergebea, 
daft  allo  Ifetaile  eie  MtoiflMim'der  LeitnngsMiigkeit  ha- 
ben, indem  das  dritte  positive  Glied  der  Formeln,  wel* 
cbee  enihUl,  niieW  dae  zweite  negaüve  zu  Oberwie- 
gen anikngt,  voii  wo  an  dann  die  Melaile  aUangen  mK 
erhöhter  Temperatur  b<  .^scr  zu  leiten.  Dieses  Minimum 
findet  sich  durch  Diffcrenziren  der  Formeln  in  Hinsicht 
anf  n  nnd.  dordi  GieicbaelaMig  der  Ditterenaale  aO; 
auf  diese  Weise  ergiebt  sieh 

für  Silber   das  Miu,  bei  310^  undis(beidies«  Temp.aSO 
•  Koipfor   -    •     -  3W  «sM 

-  MenKng  -    *     -  ill  al« 

-  Eisen    .  •    •  -      -  279     *.    -    -     -        -  = 

-  Plalm  .      -  295     -    -    -  -     =  g 

0ie  Gffdiflcn  des  HBnifliiims  der  Leitno(^l|Ungkeileo 
sind  immer  auf  dio  des  Kupfers  bei  0^=100  bezogen. 

Das  Stattfinden  eines  Minimums  der  Leitung^tthig-' 
keil  bei  einer  Tenperalnr,  dio  iiir  dio  ▼efschiedeoen  Mo» 
laile  iwbebcii  979"  nnd  4S5«  Tariirt^  alebt  aber  mit  de» 
fan  Anfang  dieser  Abhandlung  erwähnten  Versuche  Da- 
vj'a  in  attenbarem  Widerspruebe;  denn  das  GUihen  der 

98* 


♦ 
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Drahic  gcscliicht  gewifs  bei  einer  Jitihcron  reinporatiir 
als  421®,  uud  doch  machte  eine  llihiizuug  des  Drahtes 
TOn  Roth-  ran  Weibglllbeii  den  Draht  Hiebt  beaserlet* 
tend.  Um  daher  die  ZolSwigkdt  der  Formeb  Dir 
herc  Tcmporalurcii  als  200^  einigerwaiscii  xa  prüioa, 
machte  ich  falgendeo  Veraadi  ' )» 

lA  bradite  eine  Sfikale  von  «dbesponnenem  Koh 

pfcrdrabfc,  welcher  dieselbe  Dicke,  ^vic  meine  bisher  ^c- 
brauchten  Drähle  Itafte,  zwischen  die  eiektromotorische 
Spirale  imd  den  Mnltipllcator  (letaterer  war  aber  ein  aO' 
derer  ab  der  bisher  gebranchte).  Die  xwiidiengebradite 
Spirale  war  so  weit  aus  eiuauder  gezogen,  dafs  sie  sich 
nirfjends  mit  ihren  unbeeposnenen  Windimgen  berihrte^ 
nnd  dann  horizontal  Qber  eine  hinltof^lich  grobe  Spiri» 
tuslampc  ausgespannt.  Hierauf  ztlndete  Ich  die  Spinlus- 
iainpe  au,  brachte  die  Spirale  xum  Glühen  und  licCs  die- 
sea  allmftllg  abnehmen,  indem  ich  die  Flamme  nicht  mit 
frischem  Spfritoa  nShrte,  bis  sie  aUmSlig  verlosch.  Idi 
machte  auf  diese  Weise  folgende  Beobachtungen: 


Die  Abloakung  der  Mnltiplicatoroadel  war 
Tor  dem  Glühen  der  Spfa-ale  (bei  I4*>  R.)  70^  W 


Dieser  Yerauch  scheint  in  der  Tbat  für  ein  Miui^ 
mom  der  LtitnngifiUiigkeit  zo  sprechen,  indem  der  Stfoa 

bei  Abnahme  des  Glühens,  statt  stärker,  schwJicher  wurde, 
und  erst  als  das  Glühen  eben  wieder  auihürte,  wieder 


«cliricb,  au«  der  dtu«cr  Auaau^  ealleUnt  i^t,  er  i«l  aUo  Uicr  iiiu- 


bei  noch  fldiwSdierem  GlQhen 
bei  nocli  bciiwüchcrein  Glühen 
bei  kamn  bemerkbarem  Glühen 
nach  eben  anfgehörtem  Glühen 

nach  vi^lligem  Erkalten 


45  15 

46  30 
46  00 
44  30 

44  30 

45  ao 

56  00 

'70  18 
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Tnmhtn  HmdmIi  Mrfer«  aber  Uavj's  Versuch,,  wie  idi 
•o  eben  hebe,  nicht  xo  Tenteben*  Jedooh  wage 

ich  CS  niclu,  auf  dcu  so  oben  angeführten  Ycr.^upli  hiu, 
eioe  Autorität,  wie  die  Davj's,  zu  bestreitco,  besun« 
im  da  bei  meineni  Yenodie  inmer  der  onisiidie  U» 
ataod  ebifritt,  daCs  wir  die  Temperatur  des  mbr  oder 
IR^euig^r  glühenden  DiaLlcs  nicht  g^aau  wessen  küuueu.  . 

leb  hatte  geglaubt,  daU  sieb  euie  Besiehiiiig.  zwi- 
icheft  der  Ansdehiiung  der  Metalle  imfk  die  jWftrme 
und  ihrer  geschwächten  LeitungsfHhigkeit  fia  die  lUektri- 
dtät  crgtiben  würde;  allein  ich  konnte  aus  luetufiu  for- 
aaebi  keine  solche  auffinden. 

IIJL   firsudu  über  die  Fäiigkeii  siarrer  Korper 

zur  Leitung  dir  FJektriuiäl;  i^on  P.  S.  Manch 
af  JtLosensehöld 


13i6  Aeafsening  iu  lueiuer  letzten  Abhandlung,  dafs  mau 
bei .  Aniang  einer  Untevsachung  nicht  leicht  bettinmien 
lUInne,  tvie  weit  and  aof  welche  Gegenstände  man  ge- 

fülirl  werde,  tiih  unch  mehr  von  dieser.  Es  war  ein  Zu- 
fall,  weicher  mich  auf  die  erste  Kutdeckuug  IcUeic«  üud 
wtthraad  ich  micfa  mit  dieser  bescbsfilgte ,  traten  Immer 
neue  Erfahrangen  Munn,  w^elcfae  f ede  für  sich  weiter  ver« 
folgt  «vt'i  dcü  mufsten.  Ich  war  daher  uiischiüsäi^  ob  nicht 
diese  Untersochnng  in.  mehrere  Abhandlungen  xa  tbeUen 
aejr;  als  ich  aber  arwog,  dab  die  Versuche  in  so  ge- 
nauein Zusaninienliangc  stehen,  daLs  sie  kaum  j:elrcnnl 
werdcu  dürfen^  und  alle  auiiserdem  die  Leitungßtähigkcit 
faster  Kdrper  augchtta,  hielt  idi  es  für  besseri  die  bei 

1)  E«  i«t  di«  airSue  aoi  der  K«i1i«  von  AbhaDdlangcOt  vom  dtmtm 
die  9n(t  and  iweite  bereite  in  dicfea  Annat.  Bd.  XXXI  S.  493 
•oad  Bd.  XXXirS.  Mt  mitgcihciit  wofden«-  Dieviefte  ood  leUle 
wM  hddiiit  folseD.  .  P. 
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dem  Experiiiienürcn  befolgte  Ordmuig  Dicht  zu  Mfm, 
and  alle  unter  einer  geneinsohft&lidmi  RnbA  ihmi- 
jnenxohttcD« 

I)  Als  ich  vori<^cn  Winter  damit  !)e8ch8ftif^t  war, 
meincQ  eiektriscben  Apparat  in  Ordnung  zu  stelieD,  er- 
kannte idi  den  Mangel  eines  adlwareen  FarhifWiteririe^ 
weldies,  den  Lachfimiseen  bcigcmisdit,  ihrer  ieoRraMien  ' 
Eigenschaft  nicht  scliade.  Es  fiel  mir  daher  eiu  zu  ver- 
.  anchen,  ob  nicht  die  acfawafse  Verfaindnng  d^  QuedLsilbcrs 
.  n&lf  Schwefel  eine  Aea  90  pAe  achwam  Farbe  f;^,  ab 
Ziüiiübcr  eine  rolbe.  Wie  bekannt,  ist  Zinnober  eiu 
f;uter  Nichtleiter,  und  ich  zweifelte  daher  nicht,  dajbdas 
schwarze  Snlphnret  sich  auf  gleiche  Weise  Terfaaiten  weide,  # 
besonders  da  beide  Sniphnrete,  QnedLsilber  und  Schwie^ 
fei  in  demselben  Verhältniis  enthalten,  und  abo  für  ganz 
gleichartige  Körper  gellen  ktanen.  Ich  holte  also  ekie 
Quantität  desselben  Ton  hiesiger  Apotheke,  aber-dfo  Fariie 

war  nicht  rein  schwarz,  und  als  ich  das  Puivcr  auf  den 
Deckel  iincs  elektrischen  Goldblatteleklromelers  legte, 
fielen  die  Btitter  sogleich  tosanmient  wenn  jmm  mit  ei- 
nem Leiter  berührt  wnrde,  wahrend  der  Zinnober,  auf 
ähnliche  Weise  behandelt,  sich  Tolikummeii  nichtleitend 
neigte.  Ich  erstaunte  hiertlber,  vennotiMle  aberi  daCs  enl-  » 
weder  Fendhtigkeil  oder  fremde  Beimisciuing  hieran  Sdmld 

wäre.    Das  erste  war  aber  ^aiiz  ungegründet,  denn  nach 
völliger  Austrocknung  zeigte  sich  das  Pulver  eben  so  gut  | 
leitend»  nnd  doich  Eihitmig  auf  KoUe  fand  kh,  dab  es 
"fldl  tibersehtlssigen  Sdiwefel  Uelt,  smtst  aber  gana  ¥er^  j 
flog.     Also  war  es  kaum  möglich  hier  eine  fremde  Ici-  \ 
tende  Substanz  an  Tcninthen,  wenn  nicht  Qoecfcailbsr 
selbst  frei  wite,  was  Jedoch  wegen  des  IlbemcbteigciK,^ 
Schwefels  nicht  wahrscheinlich  war.  Icli  konnte  auch  nicht 
bemerken,  dafs,  eine  goldene  Nadel  mit  dem  Pulver  ge» 
li^cn,  meridich  amalgsmirt  wnrde. 

ft)  Nachdem  leb  mich  ziemlieh  Uberzeugt  hatte,  dafs 
das  schwarze  Schwefelquecksilber  (Aethiops)  wirUich  eiu 
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Lekcr  d«r  £lckthcität  ist,  wWIte  ich  gern  wifiseu,  wk 
§ßQb  ckmn  iidUmBiftiiigkrit  sey.  Idi  TtnuchU  daher 
durch  dasselbe  einen  Enüaduogsschlag  auf  die  Weise  zu 
UKen»  dnCs  ich  zwei  MüD^&ea  eineu  Zoll  %veit  voo  eior 
(Midtr  md  im  Pulver  kfley  ad  die  eine  mit  der  Mbe- 
im  BdeguDg  der  tlaedbe  TerliMidy  wlhread  die  andere 
mit  dem  Finger  berQhrt  wurde.  Der  Srhlng  war  sehr 
fiihlbar  als  ich  die  Kugel  der  f  lasche  mit  eiuein  Metall-  i 
elttclL,  welchee  ich  in  der  anderen  Hand  hielt,  berOhrtC!» 
obgleich  die  Ladung;  sehr  schvrach  war.  Der  Yerglel- 
chuDg  wcg^  umersuchle  idi  auf  dieselbe  Weise  zwei 
Sonen  MangaMqMrozyd  in  PolvcrfomL  Ich  fand  ihre 
LfitnngriWgkeit  Tcnchieden,  dodi  leiteten  eie  beide  mm- 
lidh  schlechter  aU  das  Schwefelquecksilber. 

3)  Da  nun  schon  das  erwähnte  Pulver ,  w  eiches  viel 
Qlienciillirigeo  SchweU  iMthiall»  eine  eo  alarke  Lcitungs- 

fahigkeit  besals,  stand  zu  vermutheu,  dafs  e&  noch  sllir- 
her  leiten  würde,  wenn  riian  diesen  entfernte.  DieCs  vep> 
■nchle  Ukf  Inden  ich  das  Pnlver  eine  j(eit  lang  einer 
Tcaperalnr  amaclite,  in  weldier  der  Schwefel,  nicht  aber 
das  Schwefelquecksilber,  verÜüchligl  wurde,  ich  erhidt 
dadurch  einen  zmnmMfingcachaobenen  Kuchen»  wekher 
fedoeb  nidht  frei  tw  Ubenchllssigem  Schwefel  war.  Die- 
ser leitete  zwar  den  Schlag,  «iber  weniger  als  ich  vennu- 
thet  hatte»  und  schien  sogar  dem  ungepf^ivertcu  Ikaua» 
aUin  nacbnitehea  Ich  pnfareiiiirta  ebien  Theil  tob  cf^ 
alereai,  and  Ufoi  nim  dessen  Leitongsfilhii^eit  so  sehr 
geschwächt,  dafs  das  Pulver  den  Schlag  gar  nicht  leitete. 
Wae  aber  ist  dieb  an  erUHien«  da  gewiCi  eine  gn^M 
Menge  dea  mcbtleitenden  Scbwefiek  dnrcb  die  Hitae  am- 
getrieben  war? 

4)  Um  diese  Eigenheiten  des  schwarzen  SchweU- 
qnechailbefs  erklären  an  kAmen  und  mgleich  diesen  Kgr- 
per  ganz  rein  zu  erhalten,  fand  ich  es  nothwendig,  die 
Bereitting  selbst  aui  unteruehmen.  Zuerst  nahm  ich,  nach 
uaNter  Phannacopoe^  gleiche  TheiU  Schwefel  and  Qoeak- 
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ayber,  crhixtc  sie  über  gcliodem  Feuer  in  einem  eiser- 
neii  höüA  eine  hübe  Sttnida  Ui  tmr  SAmthuof  Am 
mnHetm  mi  fflkrte  de  wM  mukmmm.  Nveli  dieser 
Zeit  %viirde  d9%  Geniense  auf  eine  MarmorpiaUe  aiisge- 
goteen,  es  bildete  nun  eiueo  Kuchen,  welcher  jadodi  so 
%iel  Sdiweiel  in  Uebeffdwii  entiiielt,  dsft  er  auf  der 
Obtiilächc  fnsl  gelb  war.  Dieie«  Ueberschu.^ses  unge- 
achtet leitete  er  dcimoch  scinvaciic  Schlfige  ziemlich  gut, 
doch  weniger  ab  ein  StQek  Branottein.  —  Am  Aodeo 
des  LOlTels  blid»  eine  dicka«  MasM  mrHek,  weiche 
sch\>cH-XLT  >ün  Farbe  war  und  SchlSge  weit  besser  leitete. 

5)  Ich  bereitete  aufs  Neue  schwarzes  Sulpharet, 
aber  nur  mit  balb  so  viel  Sehwefel  ab  Qaacksilber.  Ufo 
Masse  war  jetzt  weit  schwerflüssiger  und  nur  ein  Thcil 
dayon  koimte  ausgegossen  werden ^  dieser  biM^tc  eine 
adwaiza,  etwas  kiTStalinmeha  Masse«  Der  KOckstand 
wurde  siStker  eriuttt,  and  dadordi  inner  dkker,  labte 
zuletzt  Feuer,  und  biainile  mi(  starker,  ins  Ixulhe  s})ie- 
Icnder  Flamme.  Als  di^^^e  erlr^sclii  war,  blieb  eine  sekr 
leAere^  sckwarigwwe,  aof  der  Oberttcbe  weiCsÜche  Hasse 
zurück.  Dafs  diese  keinen  überschlhsßigcn  Schwefel  ent- 
halten konnte,  ist  von  selbst  klat;  und  dureii  iUibung 
■dt  der  Goldnadel  find  ieb,  daC^  kein  Qaedisüber  M 
war;  ob  man  sie  aber  als  reinen  AetUeps  anaebta  ktaM^ 

wird  sich  in  der  Fol4;e  ergeben. 

6)  Da  die  Metiiodetkt  die  Leitungsfäbi^keit  der  Kör- 
per «I  bestiaauen,  besonders  bei  ncbtaMtalliMben»  sehr 
EffiToilkonmeD  sind,  war  irh,  ehe  ich  weiter  ^in^^  dar^ 
anf  bedacht,  sie  zu  verbesscru«  Die  Instrumente,  die  ich 
yhanchte,  waren  folg«ide: 

tf)  *£ine  grobe  Ladongsflasche  *  Ton  etwas  diidieai 
GIa.<!e,  aas-  und  inwendig  mit  Stanniol  belegt«  Die  be- 
legte überiläche  betrug  184  (^uadratzoU« 

i^)  £in  mit  vielem  Fleils  Tetfcrtigtea  Toifasdisa  Elsk- 
tromeler.  Siatt  einer  Flasdie  habe,  ich  einen  Kasten  wm 
vier  viereckigen  Glasscbeibcn  zusammengesetzt*  Dar  Dek- 
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kcl  9  welcher  von  Ebenholz  gosiadit  ist,  hat  in  der  Mitte 
fiiii  Loch 9  ia  welches  eine  Glasröhre  eingekittet  ist,  und 
darcb  düew  {obt  tm  dlekcr  Eitendhraht»  dflr.nleD  mit 
dm  StrobbSbiebea  in  VeibiiMhing  ttebt  wmi  oben  «k 
Schraubgäügen  versehen  ist  I^aeh  Gefaüeu  kann  iiier 
enlrreder  eine  messingene  Kugel  oder  eine  Condensator- 
platte  anilgeadbnidrt  werden.  Sowohl  die  Giaerilbre,  «!• 

die  Witiide  des  Kai^lens,  his  auf  ciucu  Zoll  vom  Dek- 
kfüy  sind  mit  geschmuizeuer  rother  Lackcompositiou  über- 

sogen.  I)k^  äluOe  ist  aof  der  Alldiieile  des  lUM 

sligt 

c )  Ein  auf  ganz  ähnliche  Weise  eingerichtetes  zwei- 
ton .Eieklrometer»  weUbee  dieselbe  Intensität  mit  f&nf  Mal 
kleinerem  Bogen,  nnd  aleo  nnt  filnf  flfal  kleinerer  Grad-. 

zaiil  angiebt.    Um  diesen  rw  onoidien  habeich  die 

JLSUlge  des  Pendels  nicht  geändert,  und  nur  die  Str<Alläim- 
choo  mit  dem  Messingdiahte  Ho»  6  dnffBhito<;hen.-  Die 
UdbereinstlmnitiDg  beider  In^ramcnte  ist,  die  ganze  Skale 
bindui'cl),  fast  so  genau,  ab  man  es  nur  fordern  kann« 

d)  Des  iroriier  em^hnte  Quadranten  "EleklronwteR 
Dieses  elbmnt  nicht  genen  nit  den  viNrif;en  InstnMenlea 
tiberein,  doch  habe  ich  gefunden,  dafs  20 '  des  zweiten 
voltasdien  üektrometcc«  ungefähr  4^  des  Quadranten- 

,  £lektiometete  entspreelien«  ^ 

7)  Zuerst  versuchte  ich,  wie  weit  man  mit  der  so 
rohen  Methode  kommen  könne,  der  gemhU  man  Schläge 
▼Ott  gewisser  Stftrke  dnrcb  seinen  Körper  gsben  iifal^ 
und  die  Liitnngsibhigkcit  nach  den  stärkeren  oder  sdneft- 
cheren  Empfindungen,  welche  die  Entladung  ia  den  Ar- 
men verursacht,  zu  bestimmen  sucht*  Ich  fand,  dals  man 
anf  soldm  Weise  die  Tendiied^e  LeiUrngM^Unf^eit  sweier 

% 

1)  Ich  roufs  gcstcKcn,  <X;ki^  ird  niclit  wcifsj  oij  tiic  GiaUuit iii>g 
anf  ticr  vorderen  njgr  kiniercn  VN^tnd  befestigt  wcrdcu  nm^ie. 
Dafs  riiels,  hfsniuji  rs  bti  höbcren  GrAdcD,  nicht  s^ichf ülti^  scj» 
sieht  nun  tcicht  ein. 
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▼on  dctwi  OfOfeü  ktibic  Idee  iMskoimMiw 
8)  Darauf  erdachte  ich  eine  Metbode,  welche  ich  in 
XoiSi  gahwmclit  habe»  imd»  ^9  viel  iah  waiiii,  aocii  Mia 
JteMAd  ui  Voncklag  gebtadltt  iit  Mb  htegeteiKOr- 

jier,  dessen  Leiluu^sfäbi^keit  ich  uotersucben  will,  mit 
«der  ftuifierea  lielegun^  der  i  lasche  uadt  auf  der  audena 
«ake,  Mit  ainaai  fiüle^  Mcbdl  m  VeriUUka«,  iam  lm§^ 
ich  einen  Finger  at^  das  Metall  und  Terändere  entweder 
4lie  Intensität  der  Ladung;  oder  die  Lön§e  des  im  Schlag« 
lumae  befindlichea  ThaUa  dea  Kdtpafs,  Ua  dar  ScHag 
gatada  ia  dem  Finger  gef&Ut  fiird*  INaaa  VMkoim  M 
401  und  für  sich  von  vieler  Genauigkeit,  denn  inaii  kann 
aril  ikwUcher  Sicherheit  bestimmen,  waiia  der  elcktciaGlie 
Stroai  aof  das  Gefttfd  an  wiriiaD  aataigt;  bei  dar  Ana» 

fübruDg  stielt  ich  aber  auf  ScLwieri^citen  aaderer  Art, 
wia  wir  in  der  Folge  sehen  werdaik 

Ehe  ich  die  Vamcha  m  wtnmahaiei  mio^ 
awAto  ich  w  Imiiiwun,  bai  wrichar  htawütt  dar  Schlag 
aiaer  Flasche  fühlbar  werde.  Ich  benSifste  daher,  mit 
UoCsM  Walaar,  dca  Zeigfifiagar  der  Ünkan  Hand  «ad 
dral  Ffngar  der  rächten,  legte  dann  jmun  anf  die  Mdbcre 

Belegung,  und  berührte  mit  einem  Schlüssel,  den  ich  in 
der  anderen  Hand  mit  den  nassen  Fingern  hielt,  die  Ku- 
§di  der  Flaaahe.  Aul  diaae  Waise  fand  ich»  dab  der 
Sdhiag  fai  deas  Zrfgefinger  der  Hnkea  Hand  Us  aal  «Nie 
Ladung  der  Flasche  von  3°,  bisweilen  2"  des  eisten 
üder  enpfiMUlcherafi  Tobaachan  *ToaMil  ora  gatehll 
werde 

1 1  Ki  tfi  lii«r  »othweodig,  dtT«  der  Leiler  der  FU»cite  darth  o- 
aM  Dnht,  «ad  eichi  Mk  «aa  &mm  mk  d«r  iMcm  Hdt- 
attoi  M  YMbiadoBf  üehe.  —  Veit«  hdmiptei  (Gilb»  Annäm 
der  nydk,  Bd.  XU  $.000),  daft  er  d«i  Schief  eiper  PlMcle 
van  aar  1  QvadiaiMi  Betesvag  Mit  mtse«  C^afern  bia-ief  Sf 
odw  P  adacf  EteltMOicteti  Ohtts.  Bier  w«r  «her  die  ehw  HMd 
fens  ia  Weeeer  a^Uocbt,  irietlekhi  War  dos  GIm  «oeh  diMNr. 
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tO)  Snertt  stellle  idi  einige  Vcrsodbe  mit  fedteo, 
«Bd  aicit  flipttbittai  MAipcm  hklafßmämmdäm 
GiMMbrfbt  mit  Am  swoi  kiekn  Kupfe^ifattn,  ««Idhe 

den  Körper  genau  berührten,  und  Terband  die  eine  mit 
der  ftabm  Belegung.  Mit  den  2^«§eliuger  der  liDke» 
Hwid,  weidbef  Imt  M  ilkM  VmMte  iMfaMhM 
werden  mufs,  berührte  ich  die  andere  Kupferplatte,  wäh- 
rend ich  mit  einem  Schlüssel  oder  eiaen  anderen  abgt- 
randeUtt  UmMMdk^  im  kk  mit  dm  nmam  tktfßm 
der  reefcten  H«üd  Uäi,  die  Waedia  eoiMeinb  AnfdiMi 
Weise  fand  ich,  daf«  ein  Stfick  von  der  zuerst  bereite- 
ten, im  L4tfM  rftcksiandigen  Masse,  9^  iaaf^,  denÖchiai; 
M  ^  des  ersten  £MtimMlm  Mteta,  «ad  ein  Smk 
von  der  in  der  Apotheke  bereiteten  und  naehher  ge- 
■chmoizcpeu  Masse,  gleich  lan^  bei  6^^»   Ein  Stück  Man- 

der  in  5  ▼arbrannten  Mana,  nnr  4'         leüalia  ao 

stark,  dafs  der  Schlag  schon  bei  3®  iiicrkbftr  war. 

Oii^ieicli  diese  Verstidia  dantiicii  man  Untaischied 
in  dar  iiilnngidlhigkeit  diaaar  KDipw  andemta,  in  daab 
diese  Methode  bei  zusammenhangenden  Körpern  nicht  sehr 
anwendbar,  erstens  weil  ihre  Lcituogsfrlhigkeii  oft  so 
dafa  lia  adm  dte  klainetan  Saidiga,  wateha 
anf  daa  GanU  wirken,  leiten;  aaniifaiij  weil  ai  aehwer, ' 
wenn  nicht  unmöglich  ist,  Ton  den  yerschiedcuen  Kör- 
pern Stücke  zu  ariialten,  welaba  inMnar  diawiba  FMn 
nod  Grilfae  haben. 

11)  Da  nun  das  obige  Vcrrahren  nicht  ^ut  zum  Ziele 
Akte»  versuchte  ich  die  Leitungsfahigkeit  der  Körper  ui 
nmotammenhingender  Form  ab  Fairer  in  nntatsndmn. 
Anf  dlaa<  Waisa  hat  awn  Bwei  VinfhaHe.  Enim$,  dab 

die  Ijcitung8fniti|;kcit  wegen  Verminderung  der  BerÜh- 
rungqpnnkta  sehr  geschwächt  wird.  Zti^mlens^  dab  man 
dar  gepAlrarten  Blasse  jede  beliebige  Foiv  geben  kann» 
Zuerst  w  urdcn  die  Körper  in  einem  Mörser  fein  gerieben, 
nachher  gpit  getrocknet,  um  die  Feudiügkek  ansiiUrei- 


Digitized  by 


»  » 

ho,  mä  dmm  in  gip  Glwmfci  gJtgt;  ite-wuifiodb 
ihi  IMn«  ww  .nvor  wA  BMfelte  «nwidkdl  und  ^ 

&c|iiü&scu,  uiul  (Iure  Ii  (las  andere  wurde  ein  Eisendrabl 
m  das  Pulver  eingeführt  Wenn  aiics  m  weit  fertig  war,  . 
Imchte  ich  de»  Sitcddrabt  mü  der  AoOMrcft  BalBgoag  dtr 
yJcKschc  in  Berübrunf,  nod  le^te  unter  die.  Bleifolie  eioe 
ikupftyplnttc,  welche  ich  mit  der  Spitze  des  Fingers  wie 
güiiltfuilidi  iMdlhvl«.  Um  die  LirtoppftUtkät  wmM^ 
diMT-Körper  ^mfßMbmfgmmm  m  hmllumumj  hA  mm 
liier  eine  doppelte  Wahl,  l  .iitu  cder  kann  mau,  bei  glei- 
Amt  LAnge  des  iiu  Scblagkreise  befiodiicbca  Tbeik  des 
Polfera,  die  IntendUlt  der  Ladnog  fo  lenge  veiiDdeni, 
'  bis  mau  den  Punkt  getroffen  bat,  bei  welchem  der  Scblag 
gerade  gefühlt  wird;  oder  inan  kann  bei  eiaer  festge- 
atoUten  ioteMÜit  nor  die  Eatf emag  dee  memm  Ikafaia 
mm  der  BbÜblie  mindem.  bi  eiBlm  Falle  Aibt  di« 

L^tungsfähigkcit  im  umgekehrten  YerbSltuifs  der  luten- 
ttlllteDy  und  im  letzteren  im  geraden  Verhäitnifs  der  l.rm- 
§Miy  weldia  tkk  im  Siddagkreisa  iMfindeDi  oh  aber  dieCa 

80  slren«!  malhc  iiiatisch  richtig  sey,  dals  man  annehmen 
künue,  die  Leituu^sfäbigkeit  werde  gefunden,  wenn  mau 
die  Lloga  nil  der  laCeoulit  dtndire,  will  icb  ntdil  be* 
Unpieo.  Daa  latstere  Verfdmn  eeheint  air  das  Yoiv 
zug  zu  besitzen)  und  ich  habe  mich  dessen  bei  folgeu* 
den  UBtersuchungen  bedient  Kur  wenn  die  Menge  des. 
'Mtcis  aidil;  Uorcidita,  Tenaiiiderta  Ich  die  iotaBsätt  dar 

Ladung. 

Auf  diese  Weiie  läbt  sieb  die  i^eiluug^iahigkcit  uieb- 
ler  MJUif^r  weü  gnaner  beiliiiDaD,  als  bei  däo  vorher 
gelmnehleD  Meihodett,  doch  MM  man  auch  hier  aof 

Schwierigkeiten,  beaonders  weil  es  scii^^er  iiail,  dcu  pul- 
verisirtefli  KOrpeam  dieselbe  PackoDg  au  gebeo*  Den  ¥iai- 
Mahl  etwa»  noglaicheii  Grad  Ten  Pahnenmg  liabe  ich 

von  weniger  iliullufs  gefunden.  Line  Schwielig kcit  canz 
anderer  Ar^  wekke  die  i^ttfiinimittg  dei*  LaiUuigilüiugkäi 
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gewisser  Körptr  SmU  Hnnittglifh  noeht,  wird  m  seioeui 
Orte  tfwftlal  wtnkik  .  ^  - 

IS)  D»  idk  die  swdte  der  ▼oiUb  angesdimii  Vh- 

tliodeo  wählte,  war  es  nötLi^,  eine  gewisse  Inlensiläf, 
bei  welcher  die  EsOemtiugen  des  Drahtes  voa  der  Biei- 
iöMe  bestinml  wenleB  eollteii»  festeaefaara^  «od  mA 
einigen  vorhcrgegangeDen  Vcrsueben  wählte  ich  25^  des 
ersten  oder « eAupüodlkhereii  voltascheu  Elektrometers. 
Xkr  ittoeie  Doschnsasser  der  hiemi  gdvMcbtoii  GbrnäkT- 
ren  bjslnig  ongelttr  l'^^,  und  die  Dicke  des  Bswidrairti 
Hebung  lehrte  mich  baltl  durch  gelindes  luiUeln  der 
Giasrühre  ungefähr  dieselbe  Packung  zu  treifao.  Vor- 
aicbimgeiii  liei  den  Venodieii  sind  flbrigm:  Ode  die, 
melallischc  Berührung  fiberell  genau  sey,  dafs  das  Pul- 
ver dicht  au  der  Bleifolie  und  deui  Kiseudrabte  liege,  ciais 
keine  Spellen  in  den  Pulver  enlstanden,  und  endbch  die 
Unger  elwes  nsA  seyen. 

13)  Nachdem  nun  die  Tlaschc  jedesmal  auf  25"  <lcs 
erslen  Toilaschcu  Jbieiilroiiieters  ^ciadcn  war,  erhielt  ich* 
dur^  elhiiiige  YesedidHUig  des  Fisendrehtit  in  deniGla^ 
röhre  (iininer  der  BleiCelie  näher,  aber  nidit  nngekehrt) 

folgende  Längen : 


Die  in  3  geschmolzene  nnd  wieder  gepOlverte 


14)  Schon  bieraos  eisieht  man»  wie  Tüsdneden  dto 
Leilnngsrahigkeit  zweier  Kör|ier  sejrn  kMne^  bei  welchen  * 

111.111  \orhcr  fast  keinen  Unterschied  ijekannl  iiailo.  Dafs 
in  verschlosseueu  Gcfäüsea  aiis^cglütite  Kohlen  besser 
leiten  ab  gteeine»  ist  eine  bei  yd^enisciien  Veranchen 
bekannte  Sache,  dafs  aber  Holzkohlen  und  BrauDgtetn 
einen  so  verschiedenen  Leiiunp^ad  besitzen»  Ternuithete 


Masse 
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mm  nicht.    Ich  wollte  gern  das  aus  der  Apotheke  ge- 
holte und  nirfit  wieder  geschmelzte  Pulver,  sa  wie  die 
6  mtktmmlkm  Mami  «k  M  dl»  TaM  aaiMhM 
ItoR»  WM  aUt  MwhIiiPiL  Wm  lim 

tibiig  f^eblieben,  fülhc  das  Rohr  nur  mif  12'',  und  b^i 
LHoge  war  der  Schlag  sclion  bei  lö^  fühibar.  Die 

Mmm  Mh»  «Im  Aofcr  tut  tmi     and  dar 

Schlag  wurde  noch  deutlich,  wenn  die  Intentiiät  der  La- 
.  dang  bis  auf  5^  venuindert  war.    Obgleich  man  die  Lei» 

geMM  nijjiaitfcMi  haMi,  in  doch  klar,  daCi  aie  ffofk 

sejn  mufs.     Der  erste  mufa  un^eflihr  so  viel  ^rls  aus^e- 
fttthie  Holzkohlen  leiten,  und  der  zweite  noch  nohr,  deim 
WMi  Matt  die  Idhigwn  wdAa  ift**  cHlipieAi%  Meh  d«r 
Voraussetzung,  dafis  rie  aich  wie  die  Intensitäten  verhaU 
tfln,  berechnet,  erhält  mau  im  ersten  Falle  20'  und  im 
85*.    Daa  admane  SchwafalgnaBlriilhaff  MM 
ab  MMüntalliaAar  Kdfpar  WitmIM,  iebr  stark, 
und  diefs  ist  desfo  auffallender,  weil  das  rotbe  Suipbu« 
rat  so  i^üllig  uiditlaitend  ist,  iiafs  es  dea  &liiag  uicht 
aiMBal  M  w^dgar  als      dwcUiCrt»    Dar  Uatanchiod 
ist  also  aofaererdentlicti  grofs,  tmd  beMe  KOrper,  welche 
in  chemischer  Hinsicht  idcutisch,  sind  also  in  ihrem  elek- 
triachen  Varhak^  wiiUkk»  ticgMMw.   BBatawi  adwint 
aa  falgM,  dab  die  Lallungsfäbigkeil  dar  KUrpar  aMhr 
von  der  inneren  Structur  der  kleinsten  Thoile,  als  von 
ihrar  chemischen  M^^tur  abhängt.     l>afs  das  schifarze 
Sckwefel^aackaiiber  «Iciok  Miderai  fidiweMaielaUeD  oia 
starker  negativer  ElektricitStserreger  sej,  soll  in  der  letz- 
taa  Abhandlung  ge'^eigt  werden. 

16)  Man  aiekt,  daCi  daa  ackwaiaa  fickwefelviaeks^* 
bar»  )e  aaah  aaiaer  Bahaadkmg,  a^.  aoodeibara  Tat» 
schiedenheiten  in  Leitungsßlhigkeit  besitzt,  welche  nicht 
von  dein  gröCiaren  oder  geriogercm  Gehalt  an  freieai 
SckrnM  affcUrt  w«id«i  kfiaaca.  Aai  aHrkalair  lailal 
die  ausgebrannte  Masse,  obgleich  die  nicht  ganz  schwarze 
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Faiiie  vmnuthen  Iii  (st,  dafs  sio  nicht  TÜlfff^  rein  sey- 
Um  m  aehen,  ob  ich  nicht  auf  aiidti«  Waise  gjtftriii  , 
cfar  Mfft  «toriU,  SflilB  ich  iHe  BcniHns  fiBft. 

16)  Liu  TLeil  Sdiwefel  wurde  ^escbiuülzcn  uuti; 
Mchher  4  Tb«  QncddiUNir  in  it.|fi||<>fi  Qouiiiyucii  hissm»' 
fpMAxl»  IM#  IfaiCB  mNrie  mhmt  dUbcr  wmI  cnfMHrti^ 
ehe  noch  dfe  ItMen  TMe  QoeekiObcr  licifjeraiNht  wb^ 
reu«  Die  Hitze  wurde  verstärkt,  wobei  die  Masge  zu- 
UHaU  tm»  f«iM»  ohne  zu  afhathco  bnoDie»  JDcr 
BadmtWNl  war  kiniig,  m  Sailw  «ngieich ,  mni  Mnalga- 

mirte  Goid  sUirk.     Die  Loitungsfähi^keit  wnr  so  grofs^ 

rlnfs  bei  8"  Lfinge  der  Schlag  noch  iiei  3"  liec  enUa . 
KMslMiMfMRi  fflhiher  wir« 

Am  deoi  Vorhergehenden  ergeht  man,  dafs  man 
Schwefclquecksilber  nicht  rein  erhalten  kann,  wenn  Schwe- 
M  md  Qaechäiher  m  imm  VcihiUaiM,  hei  wekhea 
■ie  aieh  chnmiioh  wcWgen,  tmiiMMiiniihiillity  dmm  die 
Masse  erstarrt  ehe  noch  die  letzten  Portionen  Oiiecksilber 
biozukommeu.  Man  ist  also  ganiUbigt  Schwefel  in  Ucbeiw 
schnfii  n  nehneB,  omI  diese»  neuhhsr  wegtoscheBeM 

17)  Zuerst  t ersuchte  idi  den  Schwefel  in  einer  Glas- 
retorte abzudeslilliren«  Dieis  gelang  aber  nicht,  den» 
der  SohweCßl  flofr  wieder  herarter,*  «od  mMw  die 
jBBsee  wgeHDmHei>wofweVf  mmi  icb  reue  iwunni  ib 
deren  oberem  Thcile  gewahr;  ein  Beweis,  dafs  sich  7Jto» 
naber  tnbbaiift  iialle.    Die  Masse»  wekhe  nicht  GoU 

♦ 

aeMdeaiafate«  wnrde  nachher  aoeeitedeL    Skt  hnoale 
lange  und  hettg,  und  es  blieb  eiue  grünliche  Masse  ' 
zurück. 

18)  Qneduilber  und  Schw^  m  dem  YerhÜbitee 
wie  34 1 1  wafden  1 1 weinier  ny sdnnel t  m,   Vm  m  eehen, 

ob  es  nicht  mügUcb  wäre,  den  Schwefel  nach  und  nach 
c>l>7ndsnpfBn,  wwde  die  Masse  iingere  Zek  in  hoherar 
Teperalor  «ehellei.  Sie  warde  hener  dkker,  aber  dar 

Schwefel  bei  weitem  nicht  verflüchtigt.   Das  Polver  amal- 
ganine  nicht  Gold. 
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19)  Die  auRf^cbronntc  Masse  in  17  wurde  zcrslofscu; 
das  Pulver  erhielt  eioe  deiulidi  m's  i\ülbc  s|iicicudc  Farbck 
Dm  Lcitnogriilbi^ail  war  mr  nogiilhr.d",  ako  In  V«r* 
ffmA      dhn  «idmo  ttnmihaniiHia  BlittCD  triff  kUi& 

2ü)  £in  'l  heil  iicr  ia  18  bereiteten  Masse  wurde 
yfOimt.  Sie  war  fairtcr  als  gewöhnlich,  mid  die  hm- 
tngpftUglwil  balriH^  nageOkr  S*^  NaehlMr  winde  die 
ganze  Masse  in  zwei  Porliuiien  ausgebraimt,  erst  (I  is  eben 
«rwfthiUe  Pulver  und  daoa  die  übhge  Maiie«  LeUtem 
wände  viel  Hagere  Zelt  dar  UUxe  aoagfSteCit.  Der  «tele 
Bfiokitaad  wer  eieflsBcb  sdHvan,  aber  die  LeftungsMiig- 
kdt  mir  19*".  Die  zweite  rückstauiiige  Masse  zeigte  deut- 
liebe  Spuren  von  gebildetem  Zinnober  und  balle  eine 
iMiKehe  Faibe.    Dereo  LetengrfUd^t  tmA  \A  noeli 

l^eriiiiicr,  nur  G'  his  S '.  Hieraus  crhelUi  dai'^  ein  uiui 
dieselbe  Masse,  aui  uugleicbe  Weite  ausgebrannt,  sich 
«mgMeh  verUlt  AiMlatt  beaser  m  leiten,  wurde  die 
Leitimi^sikhigkeit  dieser  Marne  rnedkb  ^escbwicht,  wel-  I 
cbes  ühuc  Zweifel,  wcui^sleus  zuui  liieil^  seinen  Gruud 
daiiB  baUe«  dafa  eine  Qaaiililil  Ton  dem  nichlleiteiidcd 
mdien  Sdpteml  cehiUeft  worden»  Bei  wiedeibollen  Ver- 

sucheli  zeigten  auch  diese  Pulver  Auomalien,  welclu'  auf 
eiae  Mischung  von  leitenden  .uud  nichlcitenden  Xiieüeii 
üimdenten  eeheinea.  kb  gbrabe  daher,  daie  man  dorcb 
Verbrennong  dea  MiweMe-'dae  schwarze  SchweMqttcck- 
*  Silber  nicht  rein  erhaUen  kann,  weil  ituiuer  rulher  Ziiv- 
mInv  bi  gröberer  oder  kleinerer  Menge  geUldei  wvd» 

ai)'Um  Ml  sehen  wie  viel  die  LeHnngsfahigkek  ei- 
nes iLitt  ndpn  PnK  I  IS  abnehme,  wenn  eine  gewisse  Quan- 
tität eines  nichtlaitendea  Körpers  hinzukomme,  versetzte 
ick  die  schwane  Masse  in  1  mit  Vir  Ziwieber.  .  Die 
schwarze  Farbe  ^ielte  dann  in'«  Rolhe  oder  Violette, 
und  das  Gemenge  glich  iaht  voiikuuimeu  der  goiärbica 
MiMse  in  18»  ihre  itciinngs&lMgfceil  hatte  i»  mix 
aoMm,  dafa  M  mnr  ongffiUur  10*^  be^    Abo  kenn 
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eine  gelinge  Quantkät  Zinaober  die  Leituogs&Üugkeit  des 
«chmnen  Schwrfekpmkflilben  badaatend  Tciwodmi. 
I  92)  Dft  CS  aof  iMoAtaam  Wege  nidil  gelingen  wölken 

'  das  schwarze  Schwefclquecksilbcr  rein  zu  erhalten,  indem 
Bich  leicbl  Zinnober  bildet,  versuchte  ich  auf  nassem  Weg^ 

I  den  tÜKSffSchfietigeD  Schwefel  abxuscheideiB*  Zocret  ifor- 
den  34  Loth  stdilimirter  Schwefel  mit  5-^  Lolh  reinem 
Quecksilber  wie  gewühniidi  zusammengeschmolzen«  Ua- 
faAUur  die  Hilfte  der  pmm  Masse  wurde  fem  gepul- 
vert   Das  PidTcry  weldies  eine  sidiwarzgraM  Tsdbe 

I      hatte  und  (lold  amalgamirtc,  wurde  in  einem  Glaskol* 

I  beu  mit  einer  mäi'sig  starkett  Li^sung  von  ätzendem  Kbü 
tbergossctt,  welche  feistere  dardh  eioe  S|iiriloslaiiipe  Iris 

^  zum  Kochen  erhitzt  wurde.  Sie  ftirbtc  sich  immer  mehr, 
and  zulelzi  wurde  das  i'jüsäige,  nachdem  das  Pulver  zu 
Bodes  gesonfcen  wir,  abgegossen  and  neoe  Lösong  » 
gesetzt.  Weil  der  SdiweCelgehall  sehr  bedentend  war» 
mufste  ich  das  Kochen  7  bis  8  Mal  mit  neuer  Lösung 
wiederholen,  ehe  er  ganz  au%elüst  wurde.  Das  leiste 
Mal  warde  Wasser  nach  lud  nach  der  Ltamg  «igieeW, 
uui  die  Fällung  zu  verhindern  und  das  Pulver  rein  aus- 

1      waschen  zu  können.    Während  des  Kochens  bemerkle 

I  ich  soielit,  dab  die  Farbe  des  Pulvers,  statt  rein  scfawan 
m  sejm,  merkUch  sich  «1  rOtben  anfing,  nnd  nach  den 
Wasdien  und  Austrockneo  war  sie  braunrotb.  Als  ich 
es*  auf  den  Ded^dl  des  Elektrometers  legte,  fand  ich^ 
dati  es  imt  gar  nicht  leitet,  aber  dieb  findet  andi  mit 

^      den  rütlilichen  Pulvern  iu  17  und  20  statt,  obgleich  sie 

I  den  Schlag  ein  wenig  Ittten«  Die  Ursache  werden  wir 
bald  einschen. 

SS)  Obige  Versndie,  das  schwane  Schwefelqneck- 

Silber  von  überschüssigem  Schwefel  zu  reinigen,  mifslau« 
ifNi  also,  weil  jenes  zom  Theil  während  der  langwieri- 
I     gsn  Operatioa  ni  Zinnober  verwandelt  wnrdo.  Jch  ver- 

.      suchte  daher,  uur  eine  sehr  kleine  Quantität  des  sdiwar- 
PoMndsrfT«  AandL  Bd.  XJUUY.  29 
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itiUlfiDden  koimtt»  besonders  da  Laduni^eii  toq  so  f/t» 
Singer  Intaiittttt  angawaDdl  wvrdai« 

29)  Um  der  richtigen  Erklärung  etwas  näher  zu  kommen, 
versucbte  ich,  ob  auch  mSfstge  Schläge  auf  die  Lekui^tt- 
ti^fk  ittchl  fle|iQl?0rt€r  und  also  stark  znsaiiHMldlngeii^  ^ 
dar  Körper  ainwirkeo  lUlttiteii.  In  dieser  Absiebt  wurde 
die  in  3  geschmolzene  Masse  mit  ^  sublimirtcn  Schwefel 
.  ansanatengeschmoizen  und  in  kleine  Papierfonnen  einge- 
fDSsen«  Nach  dem  ErBlenen  wurde  das  Papier  w^enoos- 
meii,  und  zwei  Eisendrahte  in  die  Enden  des  einen  S(ük- 
kes  festgeschmoUen.  Dieses  war  2"^  lang,  ungefähr  T'^ 
brait  «od  atwaa  weaiger  dpck.  Ich  yersiichte  daranf  Scbl&ge  ' 
von  5^ ,  10®  •  15®  des  xweilen  Elektrometers  durch  das 
älück  zu  leiten,  aber  ohne  Empfindung.  Erst  bei  20* 
ban^kte  ich  einen  sehr  schwachen  Slols,  welcher  bei  25^ 
«twas  dentiicher  war»  Jetzt  eDtfemte  ich  das  Elektroma^ 
ter  und  ladete  die  Flasche  bis  auf  10*^  des  OuadiaiUea- 
Elektrometers.  Der  Stöfs  bei  der  Entladung  wurde  stark 
^rftiblt  imd  drang  daher  gpt  durch  das  Stück.  -Nachbar  ' 
verband  idi  wieder  das  Torige  Elektrometer  mit  der  Th» 
sehe,  und  wider  Vermuthen  wurden  die  ScMSge  bis  auf 
ft®,  sogar  3^  gafOblt  Bei  einer  Ladung  von  20""  erhielt  j 
idi  euMB  starken  Stob.  Alio  verbSlt  sieb  eine  gescbuHsl» 

zeuc  und  /iisnimnenhän^endü  IVIasse  vollkommen  wie  das 
Pulver,:  nur  4nit  dem  Unterschiede,  dab  der  Schlag,  ooi 
die  geoaiiDte  Wirknng  hervorbringen  m  kOnnen,  etwas 
stKrker  sejn  mofs.  Die  obige  in  28  gegebene  ErkläruDg 
scheint  hier  nicht  so  leicht  anwendbar  zu  seyn,  weil  es 
adwer  ist  am  giboben,  dab  ein  so  mAbiger  Schlag,  wie 
10®  des  Quadranten* Elektrometers,  eine  Verrfidtnng 
der  zusammengeschmolzenen  leitenden  und  nichtleitenden 
Xbeiie  «bewirken  sollte«  Dieseu  Versuch  wiederholte  ich 
sehr  oft  mit  vetscbiedeDen  Stücken  nnd  stets  mit  demsdk 
ben  Erfolge.  Wenn  ein  Schlag  von  20^  des  Quadran- 
ten-Elektrometers angewandt,  wurde  der  Stöfs  schon  bei 

30®  des  eisten  Elektrometers  gefilhk,  während  er  mwn 
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kaom  bei  wmUm  EMtromtm  mcrklwr  war, 

«odi  aiia  Ae  LeitnngsMugkeit'  mn  etwa  40  Mal  «n 

hobt.  Die  einmal  erhöhte  Leitun^ftihi^keit  scheint  we- 
JHg  mit  der  Zeil  vermindert  zu  werden.  Wurden  die 
ekernen  Drfthte,  nacbden  der  Schlag  dorch  da»  Sttek 
geleitet  war,  loBgemacht  ^indf  wieder  an  anderen  Stellen 
festgeschinol^eo,  war  <üe  Lcilimpiähigkeit  dadiirdi  etwas 
•  TenamderL 

30)  JetKt  ▼erlaiaeD  wir  dleseii  Gegenstand  anf  einige  Zelt 

und  kehren  zur  Bereif uni^^  des  schwarzen  Schwefelqueck- 
filibm  zurück.  J>iadidem  ich  überzeugt  war,  wie  schwer 
ea  lej  diesen  Körper  durch  UnÜMS  SosaimneoachfliafaM 
oder  anf  na^em  Wege  rein  zu  erhalten  ' ),  ▼ersnebte  ieh 
durch  blofses  Zusamuaenreiben  den  Schwefel  mit  dem 
Qneeksilber  m  Teralnigenr  welehea  .besser  gelang  ab  ich 
Tenmlhele«  Da  idi  sweifelle,-  ob  es  nd^iah  B&y^  dfe 
beiden  Körper  in  dem  Verh  iltniis,  in  welcheiß  sie  sich 
chemisch  vereinigen,  voUkommen  zu&ammenzurdbeBi  war 
meine  Absicht,  das  QneeksUber  in  UeberachttCs  a»  neb* 
men  und  dieses  nachher  mit  Salpeterstare  aosaiitlelien. 
Ich  v>og  also  1  Theii  sublimirten  Schwefel  und  B  Theile 
Qneeksilber  ab»  welche  fai  einem  Mdrser  wohl  zusaai:* 
mengerieben  wurden«  Die  Masse  wurde  ianaer  dmikleBV 
während  das  Quecksilber  nach  uud  nach  vergchwaud. 
£«iachdem  die  Reibung  drei  Siuudca  gedauert  hatte,  wa^ 
rsn  keine  QueeksUberperlen  sichtbar  und  die  Maftse  kokt 
schwarz;  nach  4 7  Stunden  aber  war  aller  Schwefel  Ins 
Yoilkummen  mit  dem  Quecksilber  vereinigt,  dafs  eine 
kleine  ausgenommene  Probe,  mit  KaliauQUsung  gekocht^ 
dteselbe  nidit  filibteb  Biesnadi  wurde  die  ganie:  Marne 
mit  verdünnter  reiner  Salpeten^^auro  di£;erirt.  Wegen  der 
sehr  fein  ea.  Verlheil  uu^  wurde  das  iiberschüssigis -QuedL« 
'  Silber  sehr  bald  und  mit  leblmAer  Gasentwkkkssg  an%e* 

1)  Teil  1i«be  nicht  vttfiiclit,  srliwarze«  SckweftlqneckMlhcr  auf  4ie 
Weue  rein  ta  erhiltMi»  daf«  «Sae  LStttttS  Qaoekiilbar^W« 
nd  mkt  S«kw«ftlwMMm*i%M  Mittut  wM. 
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idl  luMite  auf  kdne  Weise  verhindern,  dais  ein  Nic- 
dersdikg  von  basifidbeoi  Salze,  bei  Zusatz  des  Wassens 
in  TäffcHrhcr  ttmgB  gaMhdk.  .  JNMh  4m  AMHMbiin 
küte.aadi  dm  Polrer,  weUhat  wkkl  gan:^  schwarz  war, 
an  LeltuDgsf^higkeit  8chr  abgenommen. 

dl).  5dtwefel  und  QuadMÜbar  imfdaii  kk  dm  Vaiw 
hilliii&  wia  1:3  xnsammmigeriebm.  Ich  find»  dbrib  aa 
flcihwerer  war  das  Quecksilber  so  vollkommen  einzurei- 
ben, als  im  vorigen  Falle  daa  SchwefeL  Irlrst  Dach  ei- 
nar-fiaihanf;  von  6  StaiidaB  wnida  eina  «oUaia  üttM, 
nit  an  Privar  gaiMben,  nicht  merklich  amalgamirt.  Die 
Masse  war  kohlcuschwarZy  obgleich  sie  Schwefel  ia  gpo* 
iaan  Ueberschais  enthalt«»  aaifiila» 
'  M)  Bia  in  «1  gariAanaMaw  waida  mainalange 
Glasröhre  von  gewöhnlichem  Durchmesser  eingepackt,  und 
die  Lailungsfähigkeit  mit  der  Vorsicht  untaiaudil^  diCs  ui^ 
amriLcaa-ScUttgfl^.ali  nothweaidig  waren,  angewandt  war* 

dMK  9ai81'^,  der  gröfsten  Entfernung,  welche  die  Menge 
dta  Pnlveiv  erlaubt^  wurde  der  Stob  schon  bei  7^  dg*» 
ersten  ElektrooMtaia  merUich,  «nd  oaeh  aiaar  honao 
Zait,  ohna  daii  ki  die  ünaehe  angdben  kann,  bei  4« 
bis  5  '  desselben  Elektrometers.  Dieses  Pnlver,  obgleich 
es  viel  freien  Schwefal  eathielt,  leitela  alsa  .die  MMin* 
«Ml  ooMraidentliBh*  stark,  and  kOonta  das  idKwana 

Sdnaefelquecksilber  ganz  reiu  in  zusammenhängender  Form 
erliülfcii  werden,  so  zweifle  ich  niehf,  dafs  dieser  Kör- 
per soflv  dm  MalaUeD»  an  LaituapfiUNgho^  mdd  viel 
nadMtafcea  dftrfta. 

83r)  ich  nahm  mir  das  dritte  Mal  vor,  Schwefel  und 
Qoecksiiber  ihirch  Reibung  an  varainigan»  wnd  «war  in 
dem  VeiMlBifii  wia  1:6.  Ent  nachdma  die  Baihang 
8^  Stundeu  fortgesetzt  wurde,  überaeugtc  ich  mich,  dafs 
kein  Quecksilber  frei  war.  Dann  wurde  die  Masse  in 
das  bei  32  «rwttnta  Rohr  .gafiOllt;  da  ich  eia  aber  aCwaa. 
Udnig  fand  (wtkhes  aber  nicht  von  Feuchtigkeit  her- 


Digitized  by  Google 


4» 

halten;  auch  bemerkte  ich  iiier  und  da  einige  kleine  Ritzen. 
Hei  der  ^rdfateo  Länge,  ivelche  dai  Aobr  erlaubte,  37"4^ 
wwdb  ikc^  der  fiehk«  M  fl<^.  ihs  «nleii  Eleklimetm 
gelbblt.  Naehb«*  worden  Seidä^  Ton  96^  dee  zweiten 
Elektrometers  und  40^  des  Quadranten  -  Eiektroweters 
dmb  die  Bdim  gekkel,  aber  die  Leiüoigiiddgkint  die 
Vulven  wuid«  far  aMt  efMbt;  -iMeiMlnD  aber  4m  Reiv 
unangerührt  die  ^^acht  über  gelegen  hatte,  bemerkte  ich, 
da&  ScUdge  von  4^  durehdrangan.  ISachher  wurde  das 
Bohr  ttD  waiBg  gorfittell,  wodinh  die  Masait  2"  jküncr 
'ffiirde.  Obgleich  jetzt  keina  Bitaen  sichtbar  waren,  hatte 
doch  die  Leiluu^sfähigkeit  bis  auf  8^  abgenommen,  aber 
naok  kenar  Zeit  war  der  SeUag  von  6®  wieder  merkbai^, 

84)  JJm  die  LaHungsiahigkeit  des  8eiiwaiiieD.Sdiweii 
felquecksilbers  mit  der  der  Metalle  zu  vergleichen,  fand 
M€tkp  dafs  es  n^wendig  sey,  letztere  in  Pulverform  m 
-MaUweclifp»  und  anC  diese  Waise  wurde  icb  auf  eine 
Reihe  inferessaiifer  Versuche  gdeitet,  von  deasa.  Iah  nur 
die  bauptbacldicjistcn  anführen  will. 

36)  Eine  «|isa-ne  Rühren  von  gewöhnlieheai  Dersl»- 
masseTt  worde  wmt  Arisch  gekAniaai  Zmn  bis  ml  eme 

Länge  von  22"  gefüllt,  und  der  Eisendraht  in  diesi  s  mir 
biDeingesteckl*  Das  Pulver  war  usmlidi  fein,  aber 
etwas  dnakd  von  Farlie.  Wl  Verwimdeniiig  seh  ielir 
dafs  das  ZioB  nidil  einmal  Schlage  tub  25^  des 
ten  Elektrometers  leitete.  Ich  ladete  dann  die  Fla- 
sehe  bis  auf  30«  des  Quadranteift-fiektromatm  luad  leir 
tele  dsD  8tUai§  dorch  daa  Polver*  Aus  dar  Fathe  oad 
dem  Geräuscli  der  Funken  schloLs  ich,  dafs  auch  dieser 
SaUag  nur  sehr  uaYoUkesemeu  durclidrang,  und  deoaocii 
heHe  das  Polrer  ao  aehr  an  LaittniBifilhi^kalt  gewoiUMiii 
dafs  es  sogar  Schl5ge  von  3^  dae  ersten  Elektrometers 
sehr  deutlich  leitete.  Das  gekörnte  Zinn  wurde  nach- 
her aus  der  Rühre  gimmamen»  alMr  aogjeieh  in  diaaalbe 
wiader  eiogsadMUtet»  Jelit  lellale.eaf  wia  anfaigs,  nidit 
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ekmil  SobUgc  von  36^  des  zweiten  Elektrooieters :  nach- 
den  aber  mm  SaUag  tm  dhi  Quaifiiiiim-Ehto»* 
meters  hindurch  geleitet  war,  wurde  der  Stob  bei 
des  ersten  Elektrometers  wieder  fühlbar.  Um  zo  sehen, 
ob  der  eteklriacbe  &tnm  bcwer  in  der  «taen,  ala  In  dar 
andmn  Bidilong  davA  das  Metailiiohw  dringe,  UMn 

ich  das  Rohr  um  und  leitete  kleine  Schläge  hindurrh; 
der  £riolg  war  abw  derselbe.  Dann  wiffde  das  liobr 
ein  wenig  gerllttelL  Obgleich  die  Mnasn  nlbtr  msani«^ 
tnciifiel,  wurde  doch  die  LeitUDgsföbigkeit  um  Vieles  ^«r« 
mindert,  und  der  Schlag  von  10^  des  zweiten  Elektro- 
matrn  konnte  nicbt  dnrabdiingen.  Im!  16^  dMf  aihiall 
kb  einen  starken  Stöfs  >  nod  nacMier  worden  Sekttgo 
von  3^  des  ersten  Elckiro meters  wie  zavor  merkbar. 

36)  In  eine  Glasröhre  wurde  so  viel  von  Kieu- 
ma  jer'a  Amalgam  aingisehtlttot,  dafe  die  Eotferanng  der 
Drahtspitzeu  vou  <ler  Bleifolie  10"  betrug.  Das  Amal- 
gam war  sehr  rein,  mit  vieler  Sorgfalt  bereitet,  uud  in 
eiper  Flasche  eine  Zeil  lang  wohl  verwahrt  £m  idai^ 
nea  Stück ,  wdehes  nidit  gepQlverl  war,  batte  Tdllig  sei» 
nen  metallischen  Glanz  beibehalten.  Obgleich  das  Pol- 
ver  nfcht  lockerer  als  gewöhnlich  in  dran  Rohr  lag,  wa- 
ren doch  Sdhlige  meht  dier  ak  bei  la*  bis  IS«"  dea  eiu 

sten  Elektrometers  fiililbar.  Ich  leitete  dann  einige  Schlage 
von  20®  bis  25®  des  zweiten  Elektrometers  darch  das 
Pulver,  aller  statt  zmnnefanen  wnrda  die  LesiongiAllug* 
keit  aof  90®  des  ersten  Slektrometos  TümlndaiC  Hiei^ 
an!  ladete  ich  die  Fiasclie  auf  35°  des  Quadranten-Elek- 
trometers ond  entladete  «e  durch  das  AnMigam.  Jetit 
hatte  die  Leitnngifthigkeit  so  attgenoannen',  dab-nhiit 

einmal  Schläge  von  25^  des  zweiten  Elektrometers  durch- 
drangen. Also  haben  wir  hier  ein  Beispiel  von  einem 
metaUachen  Polver,  desaen  Leitungpfthi^eit  dorcb  Wm^ 
wtafkang  stärkerer  Sdilflge  eben  so  bestimmt  vemrindM 
als  die  des  Zinnes  vermehrt  wird. 

37)  Das  Amalgam  wonle  heransgenomtnenp  aber  so« 
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§|cscli  m  dasselbe  Robr  gethaii,  f^oeh  fester 
ppitt  JMt  WM  Ae  SoUige  kte  «of  8«  d«  mMi 
ElAtrometen  mMmt»  kb  MMte  Ambi  Aiige  Sbyigc 
von  35^  des  Quadranten -Elektrometers  darch  das  Rohr. 
Die  LsifitiiMiiglt  iit  imti^  dodurch  so  sehr  wemmdettf 
Ml  im  Stall  Ott  M  Moitaii  EMciratteleft 

fOblt  wurde.  —  Nachdem  das  Amalgam  herausgenommea 
und  wieder  eingelegt  war,  wiederholte  ich  denselben  Yer- 
0Mh  «it  de—dben  £rMge.  kb  flbemngto  nkb,  drfb 
die  Ursaebe  der  vetthiderfen  Leitungsföhlgkeit  keines- 
wegs die  sej,  dais  der  Eisendraht  durch  die  Gewalt  des 
ScUip  Terrfickt  wwUii  «1  ilio  im  Pniver  niobt  ge- 
iSMi  lMiltttff0f  dtsnn  flMMi  bonnle  An  bwwisndMMii  umI 
wieder  einstecken,  ohne  eine  Veränderung  in  der  Lei- 
tiuig^fäbigkeit  zu  bemerken. 

•B)  Bbranf  macble  kb  eini(|^  VeniMbe  mH  ebier  an- 
deren Sorte  Amalgam,  welche  mehrere  Jahre  alt,  vot* 
1er  Staub  und  sehr  unrein  war.    Da  sie  nicht  won  mir 
ecUüt  b«Mtei  war,  baim  inb  aUbt  angeben^  ob  tie  Zink, 
crtblefc  #d«r  irtiM.    Das  Amalgam  wittda  In  abie  glft:. 
serne  Röhre  bis  nuf  IT*  gefüllt.    Obgleich  es  nicht  star- 
ker alt  gewöhnlich  gepackt  ^\ar,  leitete  es  doch  sogleich 
Sddagi  TOtt  9^  dea  eisten  Eld^tromelefa.  Stiiiere  oder 
scbwSchere  Schta^e  balten  keinen  merkbaren  Einflufs 
aiif  die  Leitungsfabigkeit.  —  leb  nahm  das  Amalgam  her- 
aoB  und  legla  es  wieder  ein»  aber  g»n  lote.  Der  Slafii 
wOTla  Boab  nUhC  bei  11^,  aber  dendMi  bei  H""  dea 
zweiten  Elektrometers  gefühlt.     Durch  Kinwirkang  die- 
ses letzteren  Schlades  wurde  die  LeiUmgsfähi^keit  so  eD> 
hihi,  dafi  dar  fitafi  Ms  oof  4<»  das  ersten  Elektronietera 
ttUbar  war,  und  also  verhielt  sich  dieses  Mctallgemisch 
^Uig  wie  das  Ziou.    Das  Sonderbarste  war,  dais  dieses 
«nreiae  AanlgMi,  weiches  hi  ehier  glüsemen  Knibey  oft 
■BbadaclU  irerwahtC»  der  feucbten  Lall  bn  Wtoter  im 
ungeheizten  Zhnmer  ausgesetzt  worden  war,  viel  besser 
leitete^  als  das  sehr  reiue  in  ^  und  37«    DieDs  scbeioi 
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za  beweiseii,  chrfÜB  mdht  eine  geringe  Owdimog,  sondern 
eine  ^Hiai  andere  Unache  an  4n  a^nfadiea  LeUngitt» 


39  >  Ich  prüfte  auch  eine  ander«  Sorte  ZinnfHilvert 
m^t  so  CftMi  gihflin^>lNt€tw»i  Wihr  aafadwi 

aber  dieselbe  Li^eiischaft  bcsafs,  ncimlich  durch  Einwirkiiug 
moM  8tirkeren  Schlages  an  Leitungsfiliuflutit  Buxunehmeo* 
40)  TliTnurib  ffi^if  iah  aah^tri  TüanAi  mM,  dmm 
Kienmayer'adien  Amalgam  «n,  inti  zu  sehen,  ob  nicht 
die  Leitungsfihigkeil  duich  Ein  Wirkung  von  Schlägen  vor-* 
jMhrt  wwi$f  mmuk'm  9«  lochtr     4m  .Glasote  d»* 
fpÜBt  trottet  «kMi  kh  hm«  fciMfkt,  dab  dMi  4ar 
Fall  mit  allen  leitenden  Pulvern  «ey,  welche  frei  auf 
Glaa  oder  Payitr  lagen.    Ich  füUla  daher  ein  Giasrohr 
nie  dam  Aiiaigam  wmd  tttfii  diaaet  mt  diortfe  athaa  ei- 
gene Schwere  zuaaminensiaken.    Bei  6"  Län^e  drang  der 
Seblag  bei  25^  des  zweiiea  Elektrometers  gar  nicht  durchs 
tmUmm  ikn  mk  SeUog  wmk  3<H  des  Qvadraaten-Eiek- 
tiMWün  MMMM^eMKeiy  wMtl  Oer-  «kom  mi  oea 
zweiten  Eleklrometer«  föhlbar.   \Vurden  mehrere  Schläge 
30®  bis  40^  des  Quadranten-Elektrometers  nach  an* 
Migsiwdt»  io  eririAto  aaeb  die  LeMnngsf^higkeil  Midi 
etwas,  allein  der  Stöfs  wurde  doch  nicht  unter  8"  dos  zwei- 
tes Elektrometers  gefühlt;  wenn  aber  nachher  ein  achwa« 
cter  Sehls«  WH  ao*^  dee  zwriten  EWitroiaeterB  dank 
de»  Piikef  gelelM  war,  faad  kk,  dali  db'LeituDfgsftlhiB" 
keit  fio  bedeutend  erht^ht  war,  dafs  Schläge  von  iü^  bis 
§^  das  ata  Klehfromcteai  durclrirapyp,  Dvedi 
ülikeMli  Schlag  «roide  die  Imlnfi^gdMfjkA  «riedor 
trSchtlich  vermindert.    Diese  Versuche  konnte  ich  so  oft 
ich  wollte  mit  demselben  Erfolge  wiederholen^  und  also 
die  LcÜaiigafthi^Mit  dank  achiiichcM  Schlüge  iMihw 
inid  dnv*A  8tlh4iere  ifieder  f ei  Hiindei'ii«    I'kchbet^  wuide 
das  üüiir  ein  wenig  gerüUeitt  wodurch  die  Masse  dichter 
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ztfsaiDiiiensank ;  dennoch  konnte  ich  denaclben  Unterschied 
dar.  £iDwiriiiDg  po£w  oder  kleiner  Ö€bU§ii  wahrnah 
wmm^  jü4uA  waattirii«rtliahi  •  Bü  AMlfMuaariadiM 

aus  dem  Rohre  f^enomuien»  aber  gleich  darauf  wieder 
eiDgcscbttUal  und  stärker  gepackt  Kleine  Schläge  hattea  * 

falsi  kimm  SmSUk  aaf  dim  liaMwipMiiglnii  WMda 
abar  das  Aaialyi  so  Utk  ab  laO^Bch  in  das  Bohr  ge- 
packt, leitete  es  sogleich  Schläge  von  3'^  des  ersten  Elek- 
teOBMtafi»  und  ein  siaikar  äfihlag  vammiacta  JMcht  mahr 
dia  I  li^MMi^hM^  ri! 

41)  Um  zu  erfahren  wie  sich  Kohlenpulver  von  vcr- 
acbiadener  Packung  gegen  die  Einwirkung  der  elektri^ 
aakan  &Uiae  Tffhaliir  laala  mk  dia  aoaaaalfthla  Kahkii- 
BMase,  dira»  LsitnapftMi^är  itt  IS  aalaraadil  iat,  gana 
lose  in  die  längte  Glasröhre.  Der  Schlag  von  25^  des 
ersten  EieiUnNueters  wufda  hei  13"  EBlfanwag  ttUbar« 
Eim  *!riiln;  vaa  Sfe^  das  avraitao  Flalifroaiaiara  halla  §kS 

dHe  L#eitQngsfähigkeit  keinen  Kinflufs,  stärkere  aber  von 

bis  40^  des  Quadranten -Elektrometers  vermahrtaQ  ' 

aia  ao^  dab  dar  SitA  bai  11^»  bei  liaiaaiban  l&MÜmm§, 
gabUt  wurde.    Hiamaeh  worda  das  KoUaii|Ndvar  her* 

a«5f^enomnien,  aber  soj^leich  in  dasselbe  Rohr  wieder  ein- 
gelegt, und  ao  stark,  nie  aa  §ewöhnlich  g^sahal^  gepackt 
Itta  iifitnaaafthkkffit  batnig  ^^j«*  20^^.  Md 
starke  Schlfige  hindurch  geleitet  waren,  wurde  der  Slob 
schon  bei  17^  gefühlt.  —  Das  Kohieupulver  %vurde  zum 
dollao  Mal  in  dia  tibMMtfa  ainfalagl  «od  aahr  stark 
gepackt  'Dia  Leitongsikhigkett  war  fatal  auf  33"  aihOhit 
Durch  Einwirkung  starker  SchlJigc  ^^  uide  sie  noch  gröfser, 
lind  der  Stöfs  wurda,  bei  derselben  Länge»  bei  des 
cnlan  Elaktnmalafa  nafUbar.  Abo  wird  dia  l^Vmptk 

higkeit  des  wohl  ausgeglühten  Kohlenpulvers  durch  elek- 
lrii>cbc  Schläge  verändert,  obwohl  in  viel  geriugereHi 
fitada  ab  iMi  daa  Jttatal^ulvn.  Ua  KiaahMwngaa 
äad  baiadha  diaadUiaB»  di»  Paakniis  «tag  gsOiaar  odar 

kleiner  stgrn. 
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42)  Hb  UelMr  Cytaimt  CBMnnoengeschnohe- 
Miii  Schwefel  and  HolzkohleDpuker  in  dem  Yerhältniase 
uleisl  wttrtb Mit  kanen  Eiwmirifcii  m  hMm Etkim 
wmwAm.  Der  Stob  wwde  M  13«  im  mten  Ekktro- 

uieters  merkbar,  Eid  Schlag  n  üu  25''  (ics  zweiten  E!ek- 
tiometers  schien  nicht  merttkh  cUe  l^eitungiBfiihig^eit  zu 
Tflvftrfcra^  aber  m  SriOag  ¥M  4m  QmlraMB*£lt^ 
trooNSlm'  litt  wenig,  ood  im  5§®  so  viel,  dafs  der  Stols 
bei  7^  grf&hlt  wurde.  Denselben  Versuch  machte  ich 
iml  «iacfli  anderen  CjModer  von  gescbaMlMMB  fichm-  ' 
Cri  wni  M[iOiihn|Mlv€r  (in  dm  YarhilliriBso  win  7  s  1 

etwas  grofscr  als  der  vorige  (3  lang  und  2"'  dick).  , 
Dieser  leketo  «rst  Schläge  von  bis  10^  des  zweiten  > 
BlakiromCen^  and  dio  LeltiDgMHglMil  wtudotecb  ; 
Wirkung  stärkerer  Scbläge  nickt  merkbar  ▼erSodert.  Elm  ' 
zusanmiengeschuiolzeue  Mischung  von  Schwefel  und  Koh- 
lanpnlver  vorbik  sieb  also  gegan  elelktrische  Scblifcga  fpm  ' 
nndm,  ab  «ino  Miadiaig  rm  SAmUL  mi  mkmmwm 
Schwefelquecksilber. 

Uebersicht  des  Vurigen. 

JSrUens  zeigen  die  Versuche,  da&  ein  und  derselbe 
Ktlrper,  ooler  TonGkiadenar  hggMffAm  dar  kkliMiMi 
TbeUe,  sich  Adb  ab  gnter  Leilar,  ibcOa  ab  gntir  Nkkl- 

Iciter  der  Elektricitlit  verhalten  kruiu. 

Zfpeiiens  ist  eine  Methode  angegeben,  die  f  iTiInny 
ttU^eit  d^  KOrpar  in  bastbnmn. 

Drittens  ist  bewiesen,  dafs  die  Leiluiigsfähigkeit  meh- 
rer Körper  durch  die  Jbjnwirkung  elektrischer  Schlüge  oU 
sdkr  ▼arindat  wfard» 

Waa  das  Enta  betiifft,  ist,  ndnaa  Wbaans,  aar 
ein  einziger  Eall  dieser  Art  bekannt,  nttmlicii  der  mit 
dem  Diamant  ond  der  Kohle.  Datft  aber  diese  baidaa 
Stoffe  niebl  ab  gtt»  khnibdi  angeseban  warian  kdonan, 
ist  offenbar,  deuu  die  Kohle  enlhäii  sleU  einen  und  oft 
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oiehre  fremde  Körper,  welclic  chemisch  mit  derselben 
▼ereta%t  aind.  ~  ÜaCs  Kdrper  durch  EiowirkiiDg  der 
Wtame  mm  don  oioblMtoiidea  io  4m  Mmtim  Znrtand 

übersehen,  ist  eine  andere  Sache. 

Was  die  Methode»  die  LeUuociß&bigkeit  der  Küt» 
por  m  bestinnett,  MfAt,  kl  sto  ui  umI  filr  Mb  ¥M 
iFieler  Gcnaiiifkeit;  »lleto,  iiesiNiden  iiei  faeten  KArpero, 
zieuilich  cini^eschräukt;  dciiu  selten  kann  man  sie  unter  an- 
derer Tonn  denn  «k  Poher  untersucbeo,  und  als  soicheft 
MA  die  Mcitlie.  X>iMb  TeniHPedie  tdi  mr  viel  von  dar 

AtiAvcndung  dieser  Methode  bei  Tintfisuchung  der  Lei- 
tungsiähigkeit  Üüssiger  Körper,  denn  die  vornehuistOB 
ScfawierigkeiteD,  ntelkh  dia  Pad^ong  md  die  Vcfüiid^ 
mng  der  LdtoogaMbigkett  M  TamdMi»  Tendnrilidaii 

Uer  ganz. 

Ich  wage  es  uoA  »cht  vom  den  Emhekwngen  der 
dwch  EiDwirkoug  der  elektriediea  Sddiga  ▼ertad^tcii 

Lciliin^sföhigkeit  der  Körper  eine  volisUijuHge  Erklärung 
za  geben*'  Es  sind  der  Versuche  noch  zu  weoigjß  di^ 
tm  Uber  dias^  PuniU  mit  Sickeriieit  wrtheil^  »i  kdii- 
nco.  Zuerst  mufs  man  die  Frage  aufwerfen,  ob  die  Lei- 
tungsfähigkeit mrkUch  oder  our  sciwinbar  verändert  werde. 
Nacb  meiner  fbining  a^nd  wir  niclit  berechligl  das  errta 
mnwdunan,  und  icb  glanba  daher,  dab  Im!  die  Plii- 
nomene  durch  tüne  gewisse  Verschiebung  oder  Verände- 
rung in  der  Lage  der  kUtnaten  Theile  erklärt  werden 
wftaen.  Bai  gepUharten  Körjpanit  die  gans  frei  liegen» 
hat  diese  Erklärung  k^ine  Schwierigkeit,  und  man  be- 
merkt auch  deutlich»  wie  das  Pulver»  beim  Durchgänge 
dea  elektriaeban  Strana»  Jbaivag^  wird.  Wiid  aber  daa 
Pulver  in  Glaarfibren  aingeadOtteC  und  gepackt»  sn  UUbt  ' 
es  sich  schwieriger  begreifen ,  wie  eine  Verrfickung  der 
UeUe  atatUu^en  könne.  Alan  muCs  doch  erwttgen»  dab 
Uerza  ein  stärkerer  Sddag  noftwandig  wird»  und  anÜBar« 

dem  sind  die  Kcirner  des  Pulvers  sehr  eckig,  und  berüh- 
ren einander  nur  in  wenigen  Funklan». weswegen  es  leicb- 
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per  eimuseben :  «locb  kann  irh  mir  liavon  iiui  dauu  ei- 
BM  Begriff  ■•rhiHt  weott  ick  afmehme,  daig  mtk  lucr 


kleinsten  'lii4:Ue  beruhe*  Aber,  wird  man  eimrendm, 
warum  erfolgt  dano  mdbl  djcietbe  Veriodening  ia  §lei- 


Scbwefelqueckkilber?    Ich  aui'M)rte  darauf,  claLä  die  Mi> 
dsr  ■■iifcichafiigen  Tlietie  in  t-ftrtft'fiii  Gqd(mi|^ 
eeoMMT  oai  fMrfmr  Ist  ab  ia  4m  «Mam  Ulli 

Schwefelqueckf-ilber  w.  r  nämlich  auf  die  Wase  berei- 
tet, daüi  (^ucGk^tlbcr  im  Üüssigen  Schwefel  in  vielem 
ü<fc<iiclMii  Mdgelmt  wwdft.    Um  MnrcMfMcUUiar 

^1 —    — •   1»^   MHft«»   IM  lim,  ^  *       *  *  fc^ 

WllfW   MV   OTMPB   IMB  WSiCr   MMMWKK^   m/K  «^nWvfn  1^ 

uigst  vermen^^  and  die  Mischung  mufste  daher  weit  voÜ- 
tejOf  ab  wenn  Schwefel  mit  geplllT<fler  KoUe 
Willi«  aaiD  wHii  idOK  oc^ivnMy  wh»  w 
so  iiafser&l  feiuen  Theilchuii  des  Schwefelquecksilbers  sich 
leichter  ab  die  grdberen  der  Kohle  durch  die  tiewate 
des  ScUegee  ^rwechiAeB  laMO.  Dmnk  die  PtOtoOMM; 
welche  fette  KOrficr  onler  EinwMiing  elektriadier  Schläge 
darbieten,  hat  man  aUo  Grund  za  der  Yermathuog,  dab 
Ihte  Ueintfca  TMle  md  tmm  gewbeoB  dad  Ilm  Lage 
▼eiawieiii  BonweBf  wer  wBor  i^ewneo  i^fewuig  leai^ 
sind,  ohne  dafs  eine  sichtbare  Veränderung  in  dem  kor* 
per  selbst  erfolgt. 

Die  £ncliciDiingen  bei  metalHadico  Ptttreni  tfmi  m 
tdiwerateii  mit  den  übrigen  in  Ueberehistfnnrang  zn  bno- 
gen.  Wir  haben  gesehen,  dab  ihre  Leitungsfäbigkeit 
(vor  der  ElDwiriiuBg  eteee  ScUagea)  noch  geriager  ab  db 
der  KoUe  und  dei  acbwariwi  8cbwefeh|uefk<ibMi  tat, 
und  von  einem  liindurchgelciteten  elektrischen  Schlage 
sehr  laerLUcli  Tcrändert  wird»   Obige  Erklänmg  adieiBt 
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hier  nicht  zu  passeo»  wie  ist  es  möglich,  dafs  bei  einem 
Psivar,  wMm  nr  «»'  Mün^  TbeiteD  tirteht,  die  ^ 
BerUraigspiiBkte  -ihiNli  UeCMt*  VemhMMB«  der  Kltener, 

b^tiachtlich  vcrtucbri  ^\  crdea  können,  ohne  dafs  die  Pak- 
kuDg  veräudert  wird  ich  wäre  daher,  wenn  nicht  die 
Versocbe  nit  den  oimkiea  AmrigeM  ia  3B  m  wi- 
derlegen schienen,  sehr  geneigt  zu  glaubeo,  dafs  eine 
kleine  Oxjdimng  auf  der  Oberfläche  der  MetailkürAer» 
welche  aie  Terhinderte  ao  genaoe  Berfihroiig  mit  eia» 
dar  ta  konmieii,  den  Dordigang  des  Schlages  Teilikideffte. 
Mau  erinnere  sich  nur,  wie  viel  Widerstand  eine  Kette 
gegen  einen  ediwachen  elektrischen  Sdilag  Unbert  Man 
mClfite  dann  annddaen,  dafs  deeea  HMdien  tob  Oxyd 

durch  die  Gewalt  des  Schlages  an  einigen  Stellen  zer- 
bUM  werde,  wodurch  die  Durchfahrt  eines  neuen  Schla- 
ges erieichtM  wiid;  doch  laeecn  sich  auf  dieae  Weise 
nicht  alle  ErsdieimiDgen  erUirai,  denn  die  Leitungsfä- 
bigkeit  des  Kienmay  cr'schen  Amalgams  wurde  durch 
den  Scidag  gewöhnlich  ▼mmodert  Dab  flbrigens  dh 
Lage  der  Körner  Yon  wesendfeheni  Einflnb  sej,  eritelk 
daraus,  dafs  die  kleinste ErsclAüttcrung  der  Glasrulire  in  »% 
dfc  eioinai  erhöhte  Leilnnpfahigkeit  des  Zinnpolvers  wie* 
der  verminderle. 

Die  Erscheinungen  der  durch  Einwirkung  elekfri* 
scher  Schläge  veränderten  Leitnngsfähigkeit  der  Köri)er 
lieben  sich  daher  nodi  nidit  anf  eine -befriedigende  Weise 
erklSren,  und  nor  fortgeseCate  Yennehe  dürften  uns  in 
diesem  Falle  der  Wahrheit  etwas  näher  führen« 

# 

r 
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IV.    Versut^ie,  die  Geschmndigkeit  der  Elektri- 
dtM  und  dk  Jimm  des  Mdmchm  hkkit 

zu  messen;  von  C.  PV heaistone, 

Profoif  r  der  Ifkjnk  am  King'«  G^lkfe  in  iMtAm» 
{Mhtüpk  Tmiuaa^/.  IW,  pL  Up.  Ott.) 

Der  Weg  etiim  leuchtenden  oder  erieuclileteii  PaaLla^ 
in  rafcher  Bewc^gao^  ertdheiiift  bfikannriidi,  Teiaiöf^  dir 
Nachdaoer  des  Geskhtseindrucks,  ab  eine  zusammei^ii»- 
gende  Linie.  In  dem  Ansehen  einer  solchen  Linie  fin* 
d«t  Mk  HkhlB,  TFodtirdi  das  Aage  dia  RkfaMg  ote 
SchneUii^eit  der  sie  atieugendan  Bcfiregung  eriMumi 
komite.  Vor  einigen  Jahren  fiel  mir  jedoch  ein,  dafs 
wann  naa  die  Bawegyogi  welche  ia  dieaaii  Fällen  die 
linie  eneiigt*  mit  dnar  anderen  Bewegung  ^oo  bekan»» 
ter  BichtuDg  und  Geschwindigkeit  verbände,  es  leicht 
a^n  würde,  aus  dem  Ansehen  der  reaultirendeu,  gera^ 
dan  oder  hnumnen  Linie,  die  Riehtang  und  Getckwiah- 
digkeit  der  errteren  zo  besfionnen.  Diese  Idee  Terfolgend, 
machte  ich  über  die  Schwingungsbcwegung  tüncndcr  Kür» 
per  eine  Reihe  von  Venodien»  die  }edodi  xn  zahbreich 
sind  und  mit  dem  Toiliegendra  Gegenalande  n  wenig 
Zusammenhang  haben,  als  dafs  ich  sie  hier  auseinander^ 
setzen  könnte.  Die  befriedigenden  Resultate»  welche  ich 
ao  eriuelt,  maditen  mich  begierig,  auaznmittehi,  ob  mma 
auf  einem  ähnlichen  Wege  einigen  Aufschlufs  über  die 
Richtung  und  die  Geschwindigkeit  des  elektrischen  Fun- 
kena  eiiangen  ktane.  Kie  Methode,  weiche  ich  damaia 
zor  ErreidiQOg  dieses  Zwecks  Tom^og,  wurde  mMH 
bekannt  gemacht  in  einer  Vorlesung,  welche  Hr.  Fara- 
day  im  Juni  1830  in  der  Rojal  Instittttion  iuelt  Zu 
Aniuige  des  Toiigen  Jahrm  wurde  Indefs  meine  AnAnerit« 
samkeit  wieder  auf  den  Gegenstand  hingelenkt,  und  ich 
versuchte  die  Idee  auf  folgende  Weise  zu  verwirtüicheo« 
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Fig.  1  Taf.  VI  stellt  den  angewandt cn  Apparat  dar. 
Jblr  ist  Jbei  o  auf  dio  Spiodei  einer  ^tationsmaschioe  ge- 
MhnMdM^  to  difi  aun  ilui  ta  «mii  «Aaell<a  UaMMhmng 
▼ersetzen  kann.   Die  oberen  and  unteren  Theile,  sätmnt- 
lieh  Ton  Mcs&tng,  mit  Ausnahme  der  Uoizscheibe  be, 
yßum  doKb  ma&k  starken  GJasstab  de  von  doandariao-  - 
Ifan.    Ein  SCraifeii  dicker  ZinofoUe  ▼erbaid  die  Kugel 
Ii  mit  fif  und  die  obere  Kugel  g  konnte  in  vcrschiedenf- 
liehe  iintfemiingen  von  der  unteren  h  gebracht  werden» 
y^ma  die  Kmgel  /  aof  Schiepreite  dem  ersten  Coa* 
«inctOT  doer  EitkfrisinnesdMne  gculherl  mvde,  sprang 
ein  Funken  z\^ischeu  beiden  über,  und  eben  so  zwischen 
den  Kugeln  g  und      welche  auf  vier  Zoll  ?on  einaiH 
du  emtmt  werden  konnteBp  um  einen  Fonken  ▼en  die« 

ser  Lauge  zu  zeigen.  Es  ist  klar,  dafs  wenn  die  Wkl» 
kelbewcgung  der  Kugelu  ein  merkbares  Verhältnifs  znr 
<SesAwittdigkeit  der  fiieklridUil  hatte,  eine  AWenhwig 
swisAen  dem  olleren  und  aUerem  Ende  der  Linie  statt« 
finden  muffte.  Wenn  das  Instrument  vou  der  Rechten 
aor  i-p»^«»  rotirtc  und  c|^r  Funke  sirfi  lierabv^ärts  be- 
wegt», OMdale  die  Unie^  wie  in  Hg.  3  Taf.  VI,  abgelenkt 
werden,  dagegen  wie  in  Fig.  3,  wenn  der  Funke  von 
unten  nach  oben  ging. 

Ale  noa  aber  der  Apparat  in  schnelle  fiotilioa 
eelit  wurde»  ging  der  Fonke  cbea  so  fiber  wie  bei  Babe, 

und  es  wurde  weder  im  einen  noch  im  anderen  Fall  am 
£iide  des  Funkens  eine  Ablenkung  von  c]er  Verficallinie 
kedbachtet  Oer  Apparat  drehte  eich  fuoiug  Mei  m  ei- 
ner Secnfkde,  ood  da  ein  ITntersehied  ron  ebem  Zwan- 
zigstel des  von  den  Kugelu  beöcliriebcuen  Kreises  leicht 
hüte  heobaebtet  werden  können,  wenn  er  voriiandett 
gewesen  wire,  so  kann  mtm  daraus  mit  Sieheiiieit  adilio* 
fsen,  dafö  der  1  luike  gemeinschaftlich  durch  die  Luft  uud 
den  metallisch eu  Conductor  in  weniger  als  einem  Tan- 
ffffftftt*  einer  Seeunde  tÜMfging» 
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Dä  es" mit  dm  eben  erwähnten  Mitteln  fehl^psrlila- 
gm  war»  eind  Abl«DkiiQ§  des  elektrischen  Fiuikens  ui 
IxrfrtwhttBy  fto  ward  es  nOthi^  wollte  ich  meiae  Uiifef- 
6uchuDg  fortsetzen,  eine  wirksamere  Vorrichtung  zu  er- 
simieii.  £s  üci  mir  bei,  daCs  die  Bewegung  des  au  ei- 
nm  ^bciieft  Spiegel  isflectiiteii  Bildes  eines  elektrischen 
TWkeris  alten  Ztredien  der  Bewegung  d#i  mit  dem  Fan- 
ken  vcrbniuiencn  Apparats  selbst  entsprechen  N>ürde. 
Auck  war  klar,  dats  dieses  Ersatzmittel  mekra  Vortheiic 
haben  wftrds^  So  würde  -dlo  scheinbive  Baweg^  das 
reüectirten  Bildes  in  einem  kleinen  rotirenden  Spiegel 
gleich  86 jn  einer  gruisen  Bewegung  des  Gegenstandes 
selbsti  derselbe  Spiegel  könnte  einem  jeden  an  nnlenn- 
ehebden  Gegenstsiid  zugewsndt  Werden»  ond  so»  mit  sei« 

« 

ner  bewegenden  Maschine»  ein  allgemein  brauchbares 
Werkzeug  abgeben;  und  manche  Yersucke  wären  au- 
stellbar»  welche»  ohnb  dieses  Httlfinmttel,  wegsn  der  GrOfae 
ond  Unbeweglichkeit  des  Apparats,  nur  schwierig  oder 
gar  nicU^  auszuführen  sejn  würden. 

Die  pafslidisle  Form  des  rotirenden  Spiegeb  ist  in 
Ttg.  4  Taf.  Vf  abgebildet  Er  rofirt  am  eine  ▼erticale 
Axe  und  nimmt  bei  seiner  Bovoguuj^  successiv  jede  \  er- 
ticaiebcne  ein.  Wird  ein  leuchtender  l^iankl,  eine  Licht- 
flelnele  s.  in  einigem  Abstand  vor  diesem  Spiegel  anf* 
gestellt,  so  beschreiben  die  snccessiven  Stellen  seines  re- 
üectirten Bildes  einen  Kreis,  dessen  IVadius  gleich  ist  dem 
aenkieekten  Abstand  des  leoebtenden  Punkts  von  der  Ao- 
taüoniaxe.  Die  Wfadielgeschwindigkeit  des  Bildes  ist  dop- 
delt  so  grofs  als  die  des  SpiegeLs;  ersteres  bcsrhreibt 
daher  einen  ganzen  Kreis»  während  der  Spiegel  uur  ei< 
neil  haihtrt  beschreibt  (  und  wenn  die  KQckseite  des  Spie- 
gds  ebenMb  eine  reflectitende  Flftch^  Ist,  wird  das  Büd 
zwei  Umläufe  machen,  während  der  Spiegel  uur  cmeu 
zurücklegt.  Wenn  die  Bewegoog  -  Qi>er  eine  gewisse 
Schncliigkttt  hinaosgeht»  Terweilen  die  Emdröeke  der 
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miCrig  gestellli  gewalui)  eine  voUkoumce  roammepliän« 
geode  Liciitliiite,  als  einen  Bogen  des  be^dinebeiieD  Krei- 
ses, tuui  dtetr  Boges  in  detto  gr^ter»  ja  «Ikiv  dta  Aage 
d«  Spiegel  steht 

Wenn  nun,  während  dtr  Spiegel  iu  Bewegung  ist, 
der  leudiieDde  Punkt  paraliei  der  BoUlion&axe  bewegt 
wkd,  so  wird  aas  dsr  TaMUHiimiiSfiiiiinft  dar  beldeo  Be» 
wsguuf^  dss  BÜdss,  dis  «ise  .vm  der  Bewvgtmg  dss 
Gegenstandes,  die  andere  von  der  deä  Spiegels  abhän- 

eine  ditgfianlt  Resultjuits  eulatohsa  Und  wsnadis 
AneaU  dar  von  Spiegel  in  einer  gegebenen  Zeit  gemaeli- 

'       ten  Rotationen  Lekaunt  ist,  läfst  sich  die  Richtung  und 

^     Scimelligkcit  des  bewegenden  Punkts  berechnen* 

Indem  iah  die  Aie  des  Spiegels  «n  eins  MaBcUns 
naü  mBMfdjeh-indea  RUsm  schrob,  war  ieh  hn  Stande, 
denselben  fünfzig  MctI  in  einer  Secundo  sich  umdrehen 
zu  lassen.    Das  retiecliile  Bild  eine«  leucbteadsa  i^unJUs 

^     dmdüief  also  einen  halben  Gmd  in  äner  fie- 

cunde,  da  die  Winkelgesehwindigkeit  des  BMdes^  wie 

\  zuvor  erwähnt,  doppelt  so  groCs  als  die  des  Bildes  ist 
Ein  Bogao  von  einem  hallien  Grade  vfM  noch  leicht 

^]     v«B  Auge  geschBUtf,  nnd  er  iat,  in  der  Emfanung  von 

*  zehn  Fuls  gesehen,  etwa  einem  Zoll  gleich.  Nimmt  man 
an,  diefs  sey  die  Grän^e  einer  genauen  Beobacblungi 
vfiavohl  seUbst  das  nnbewafbets  Ange  vieUefaht  efauni 
noch  weit  kleineren  Bogen  optereeheiden  Icann,  so  Ifilst 

^  sich,  wenn  eine  Linie  von  elektrischem  Lichte  paiallei 
dm*  Axe  des  rotircndtn  Spiegels  gestellt  wird,  die  Ej^ 
^  ndtttoog  cweier  Dinge  erwarinn.  Errtbeh  die  der  Daosr 
^  des  Lichts  an  jedem  l'unkt,  wo  es  erscheint,  und  zwci- 
^  tens  die  der  Zieit,  welche  abwischen  deu  Erscheinen  des 
^  üefali  an  vwai  sneceniven  PnnLten  semar  Bahn  ver- 
^     streichr,  voratisgeeetzt,  thb  dfe  Mt  hl  baidan  V&llen 

*  nicht  geringer  als  rromr  ^^^^  Secunde  sey.  Die  erste 
Uwer  wärde  dimsh  die  horisofltalo  VerUogerung  des  ra* 

80» 


Digitized  by  Google 


468 

fle€tirten  Bildes  angezeigt  werd^  und  die  xwtitc  dui^pb 
den  AlMtttid  smMr  Unlen,  getogn  von'  im  Bild« 
senkrecht  auf  die  horizontale  Ebene.  Wenn  Daa^  und 
Geschifindigkeit  beide  durclt  den  Spiegel  bemerkbar  ge- 
nacbl  werden,  wflrde  das  rellectirte  BUd  ab  eiBTeiMlitb*- 
»er  Liditflifeif  mämnm. 

Succcßsiv  bot  ich  dem  Spiegel  dar:  Vier  Zoll  Inn^c 
Funken,  gezogen  aus  dem  ersten  (^onduc(or  einer  Elektri- 
eiraittcUne^  Eotiadniigai  ctaer  Leidner  Fiaeehef  ein  vier 
Fall  langes  Glasrohr,  worin  der  elekttische  Funke  llap 
einer  schraubenförmigen  Keihe  von  Scheibchen  aus  Zinn- 
folie überspringen  nmCrtei  ein  fcdiiteres  Glaarobr  vom 
ledis  Fob  Unge,  in  weldiem  der  Fnnkn  behrf  Dorckh 
gaugc  eine  ununterbrochene  Linie  \on  ccschwiichtera  elek- 
trischen Lichte  erzengte;  vc^schiedeiie  Figuren,  als  VOgel, 
Sterne  o.  s.  W.,  gei»lidet  wom  elekirieelien  Fanken.  Al- 
lein in  allen  dieeen  mien  erBcbtenen  die  veAeetirten  Bil- 
der, wenn  sie  innerhalb  des  Gebithtsfeldes  auftraten,  voU- 
kommen  ongeändert,  and  genaa  aof  eben  die  Weiae^ 
wie  wenn  aie  ron  dem  nilMnden  Spiegel  releetirt  imu 
den  wären. 

Lieis  ich  die  i:  unken  rasch  auf  einander  folgen,  wur- 
den gleichxeilig  mehre  rellectirte  Bilder  in  TerBcliiedaMi 
Lagen  gesehen,  darane  entapringend,  dafs  die  Bilder  er- 
neut wurden,  ehe  der  Gesicliljjcindruck  der  frfiheren  vcr» 
acbwandea  war.  Hftit  man  die  eracuirte  Röhra  nahe  ma 
einem  ersleii  Cendoctor  und  belraditet  aie  dired,  ao  er- 
blickt inati  zuweilen  einen  zusammenhängenden  LichlsUoni; 
untersucht  man  (denselben  aber  in  dem  Spiegel,  so  jEia- 
det  man,  dafs'  diese  Continuitit  nur  acbeinliar  ist|  wmA 
▼Ott  einer  rasdken  Folge  voHlbergehender  BKCie  henrlliifC 

§.  3. 

Für  einige  Versudie  verdient  eiae  andere  Stelhmg 
dea  rotlreaden  Spiegels  den  Vorzog  vor  der  eben 

schriebenen.  Fl^.  5  Taf.  VI  stellt  die  rclloc  tirende  FJ^i- 
che  vor,  geneigt  gegen  die  Kotattons^c,  und  ijist  seiÜL* 
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recht  gegen  sie.  Weua  irgendwo  in  der  VerlSngenm^ 
ckr  Axe  «tu  leuckteodtf  Punkt  angebracht  wird,  werden  . 
MlDe  Bitte  «mMb  jron  vemKedupcn  Punkten  des 
Spiegels  relleclirty  und  sie  bilden  zusammen  einen  Kreis, 
desseu  Umfang  man  auf  ein  Mai  überblickt,  iiei  dieser 
Foan  des  VmociM  ist  di0  Winktlgeschwindigkeit  des 
Bildes  gleich  d«r  d«  Spiegels»  und  beide  bewegtti  sich 
in  gleicher  Richtung.  In  dem  früheren  Fall  bewegte  sich 
dagegen  das  BÜd  mit  der  duppeiicu  Gesdbwindigkcit  des 
Sfiegelt  nd  in  nlgesengesetzter  Ricbtong.  Die  sicht- 
iNure  6i5lii6.  des  besdiriebenen  Krelsca  wäehst  mit  der 
Entfernung  des  Gegenstandes  und  mit  der  Neigung  des 
Spiegelfi.  £iae  vor  ihn  gehettene.  Ucbiflamme  erscheint 
als  ein  brciler  leochleDder  Ring;  das  SonDenlnM  wird  in 
eiueii  praLhhüUen  feurigen  Gürtel  verwandelt 

JE^ne  Reihe  kleiner  Funken  zwischen  zwei  Spitzen 
oder  einer  SpUie  und  einen  ersten  Condudor  Qt>ersehlfi* 
gen  golesseBf  etseheinen  dem-  Auge,  wegen  der  Scbnel- 
ihrer  Aufciiiiuuierfülj^o,  als  ein  stillstehender  Licht- 
stern. Versetät  »an  diesen  Stern  in  die  VerJänfi^rong 
der  Am  des  rotirenden  Spiegebi  so  wird  von  den  soe- 
cessiven  Funken,  aus  welchen  er  besteht,  ein  jeder  von 
einem  andern  Tbeil  des  Spiegeis  in  s  Auge  geworfen,  und 
«ie  «eigen  sidi  auf  einem  Kreise»  in  regebnttlisigen  Ab« 
Sünden  aui|i^rdnet.  Wenn  die  Pensen  einander  rasch 
folgeu,  ist  die  Erscheinung  aufserordetaltch  schuu. 

Der  Lichlböscliel,  welcher  an  einer  ^itze  erscheint^ 
100»  man  sie  in  einigem  Al>s(ande  von  dein  Condoctor 
hllt,  erweist  sieb  dnrdi  dieses  Mittel  ebenfalls  als  ein 

• 

intcrmiUiioiitics  Phaiiumcn.  Die  rcÜeclirten  Bilder  des- 
selben zeigeil  jedoch  die  merkwürdig^  üJgenthünilichkeit» 
dab  sie  in  Richtung  der  Bewegung  verlängert  ersdieinen» 
zum  Beweise,  dais  ein  Büschel  nicht  m  vorübergehend 
ist  als  ein  Funke,  und  dafs  die  AussliOmuu^en  {Emis- 
MUS),  ioe  denen  derselbe  besteht»  eine  Zeit  Terharren, 
velcbe  durch  die  Bewegung  des  Spiegels  meüsbar  ist 
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IHoCb  Instfouieiit  ist  jedoch  Dicht  bioib  auf  die  üi- 
tmitttiiMft  des  elekttiMhes  Uchli  iMichitiikt;  vMn^br 
kaw  eine  fade  mche  Folge  ¥öq  VerHodvniDgen  ni  «i>  . 
nem  Gegeustand,  der  seinen  Ort  nicht  ändert,  durch  die- 
ses Mittel  für  slcii  oatefsoeht  werden.  SehwtagiiMle  Kip- 
per    B.  Üefisni  viele  Fftlle  einer  eoMm  Diilemdng. 

Einer  derselben  verdient  erwähnt  zu  werden.  Eine  Was- 
sergtoffgaiflaanae^  wena  sie  an  offener  l^ufi  brcout,  bie« 
tet  eiaea  nuemBwelilliigemlai  Kreis  in  dev  Spiegit  4ün 
bffegt  sie  aber  In  einer  Glasrdire  einen  Ton  huneit  ao  ' 
gewahrt  mau  regelmäisige  Unterbrechungen  der  Licht« 
stSrke,  welche  wie  eine  Kelle  aoBsebea»  und  enaeigw, 
darfs  die  Fiaimne  Contraeliooen  und  DHetafiooen  erieMel» 
eatsprechend  den  Scballschwingungen  der  Luft. 

§•4. 

Veiencfte,  um  die  tiesdiwindigkeit  der  Wmüftlnh 
zong  der  ElektiMtit  äaatA  leilende  KOrper  an  beolini'» 

meu,  sind  oft  angestelit.  Bei  allen  diesen  bemühte  man 
sidi  aber  <fie  IKM  ao  uessea,  die  sifiselMtt  den  lad* 
dUhi  Kadadongen  an  den  entf^cgcngesetilen,  nad,'  danit 
man  sie  äogleich  übersehen  konnte,  einander  nahe  |;obracb- 
ten  Enden  eines  Drahts  Torausgesctztennafseu  verstrei» 
dbm  seilte.  Bei  einem  Vemebe,  mieiier  1949  an  Sboa- 
ttr's  BM  miter  der  Leitong  des  Dr.  Watsen  angestellt 
wurde,  betrug  der  Bogen  vier  (englische)  Meilen,  zwei 
Meilen  durcb  Draht  oad  zwei  darch  den  Boden.  Allein 
die  Etotiadnngen  eiwbienen,  mh  bei  alien  derglelehsii 

Versuchen,  vollkommen  f^leichzeilig.  Wir  dürfen  nicht 
tibcr  diefs  Resultat  erstaunen,  da  wir  wissen,  dafs  das 
Auge  eine  Reihe  leoehtender  Gegensünde,  die  in  Umi» 
sdienxcAten  iptm  einem  Achtel  oder  Zehntel  einer  Scnnnde 
auf  einander  folf^en,  nicht  mehr  i^on  dem  gleichzeitigcu 
Erscheinen  derselben  noterseheiden  l^ann,  nnd  dafa  des** 
hafty  sen>st  mit  einem  Bogen  ▼ob  vier  <engl.)  Bfillen, 
eine  Gescliwindigkcit  von  ein  Paar  Meiiea  lu  der  6e- 
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MUtelu  boobtirhtqn  läfsl.     .  . 

Ich  b^&chiois  daher  eiDcn  saicksa  Versuch  zu  wie* 
dcilioliii  tmil  ilabai  4m  untollh  ftwwiiir  UrUitil  ida§  AagfBi 
dovck  ämm  ivAMMko  Spiegel  m  ermtamtf  doch  dansk 

einen,  bei  dem  die  Rotationen  rascher  geschähen  und  ge- 
nauer iifisüuiiiit  werden  küuotcu  als  bei  den  bisher  aof^e- 

ben  werde,  mifiit»  wena  nicht  i»  der  Sehtttsong  ein  wmc 

eot^augener  Fehler  liegt,  weniger  als  ein  Miiiiuutel  ei- 
mmr  Secimde,  und  dte|Mr  üted  von  &birfe  iiann  Aelbst 
dttveh.  koetbereie  iDüraMsU  and  umfßmate  fiaebeeb- 

luiigen  noch  weit  übertroffen  werden. 

Da  sich  aber  nur  in  der  Hjrpgtbcse  von  der  wirk- 
Udien  Fürtitthtung  einee  TfamhuM  moo  einem  Ende  dee 
Dwilite  «n  indem  erwerlen  llta,  dnen  ZeMnteiMhind 

ZAs  isciicn  den  l)i  id«  ji  Funken  an  den  Diahlenden  zu  beob- 
acblen,  8o  traf  ich,  um  den  beabsichtigten  Versiiek  vnn 
aller  Ikeiiirelitrhen  Aniidit  onebliinaw  xn  meidien.  die 
Mlkerendige  Voni^l,  einen  cbitten  Funken,  hervor^ 
rufen  durch  eine  Uuterbrechung  iu  der  Iklitte  des  Dreh- 
ln%  den  funken  an  dessen  Enden  nahe  und  juk  eine  Linie 
Mit  ihnen  in  hringen«  Denn  in  der  Annahne  vw  |kr 
lleljiM iiiliniii^  z\N{irr  Fluida  in  entgegengesetzten  Uich- 
tuugeu  %f  ürdeu  die  beideu  Funken  an  den  Enden  gleich- 
seitig cffsebeinen,  heMe  eher  irther  als  der  in  der  Milieu 
Dieselbe  ISiecheintinf^  würde  auoh  «it  der  Theorie  von 
Kiner  ]  iiktiicilät  übcreiudlimmeu,  wenn  man  aunShme, 
deb  eine^  ^ruag  des  elektmchen  Gieicbgewicbts,  ent- 
spsingsiid  in  den  einen  Fall  ans  snecessiven  Addüionen 
,2U  dem  NcutralitaL^quantum  des  leitenden  Drahts,  und  iu 
dem  audem  Fall  aus  successiveu  Sublractienen  V4m  den- 
eeUmti  in  nnneUiarer  Zeit  (sünuiiai$S9M$fy)  eon  nigsn 
Ende  mn  andern  fortgepflanzt  wQide. 

Der  Versuch  wurde  in  der  Gallcric  iii  tki  Adclaide- 
Süraise  augesleUt.    Der  isobrte  Draht»  dessen  gtsammtf 
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Ui^  «ine  bdbe  (ea^  Meile  Jbe^  fw  wie  in  Vi»  « 

(TeC  VI)  |iig«ofdiiet»  Die  peteDebii  '^iieÜe  iki  Ihehfe 
^areu  jeder  120  l  ub  leng»  sechs  Zell  am  eioander,  und  i 
dorch  ebeofalU  seoha  Zell  böge  seidene  SchniUe  ea  dar  ' 
Bahrttede^  bejastigt.    Dea  Sdnranken  dae  Dnlü  wm 

durch  quer  über  die  Galleiie  aus^cspanulc  seidene  Schü Lire  ! 
verhütet;  und,  um  die  JLftogenstücke  in  ihren  gehörigen 
Abataaden  wä  ethaiten»  waren  die  Scfaaflra  nai  yedea  deraal 
hm  eiBoel  iMPgaadJege«>  Dte  mit  2,  3,  4,  5  hmMkm^ 
ten  Enden  waren  verbunden  mit  dea  älmlich  bezeichneten 
Daihten  des  Funkenbretts,  Jbig.  7  (Tat  VI)^  welches  au 
der  Maoer  der  Geilerie  so  beCaatigt  war,  daCi  die  K»> 
geln,  zwischen  welchen  die  Fuiikeu  überschlagen  muis*  i 
ten,  in  derselben  Horizonialiinie  lagen.  Die  Schlagweitc 
iBr  jedflB  Fwiken  betrog  Hum  Zehnteheil,  nnd  dea  Fmih 
Imlu^  aelbst  hieU  dre&  nnd  einen  halben  ZoU  fcn  Dmfk> 
inesser.   Der  angewandte  Leitdraht  war  vonKiifkler  und 
mala  0,2  Zoll  in  Dicke. 

Slg.8  (Tat  VI)  aleUt  daa  Mebwerikieog  edl  Ziobe- 
hör  dar,  und  Fig.  10  zeigt  einige  seiner  wesentlichen 
TheUe  noch  deutlicher.  Aß  CD  ist  ein  dickes  Brett 
fw  wohi  fedtetem  jMb/fJ)  MahageniholT,  ein  Fnii 
long  und  eeht  Zoll  breit.  JE  ist  ein  kteiamnder  fi^e^el 
von  polirlem  Stahl,  einen  Zoll  im  Dinchmesser,  so  be- 
üeatigt  auf  der  horizontalen  Axc  F  dals  die  Aotationa- 
eie  m  der  £bene  dea  SfMegeie  liegt  Die  SfÜnan  dar 
Axe  gehen  in  die  enfreebten  Arme  HI  dm  Miisinyah— i 
Die  Axe  wird  durch  das  Kad  /i  mittelst  einei*  Schnur, 
die  in  Uoblkehlen  über  beide  hinweggeht,  in  Bewegung 
geaebt,  und  ekie  Scbnur  Ober  dem  Rade     .wekhea  mil 

K  auf  dericlbeii  Axe  steht,  kann  mit  dem  Rade  irgend 
einer  Maschine  verbunden  werden«  die  eine  rasche  JUe- 
wegnng  zn  ertbailen  im  Stande  ist  Bei  den  Venncben, 
welche  icb  mit  dieaem  Inslnanent  angestellt  bebet  war 

der  Zug  von  Rädern  so  eingerichtet,  da  Ts  die  den  Spie- 
gel Iragf&nde  Axe  sich  ISOO  JMial  unigedreht  haben  wörd^ 
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während  das  Rad»  von  dein  die  Bewegoag  aiMgng,  eiiie 
ITmih  Blwig  wtmAUf  frib  Um  Yrntgenag^  «ttipii»» 

Ben  wäre,  i^f  ist  eioe  kleine  Leiducr  Flasche,  deren  in- 
nere Beieguog  durch  die  Kette  Ii  beständig  aus  einer 
FWirirfiWiaBfiMii  mü  EhktilellMt,  ertweder  pgriliwoder 
negativer,  versorgt  wird.  Der  gebogene  Draht,  der  von 
der  iniiereQ  Belegung  ausgeht,  steht  in  unuiiltclbarer  Be- 
ittnmg  mi  dem  iseiea  £Mlader  OJP,  wid  die  fremlr 
h§m  FiUhdin«  der  Flaecbe  werden  dorcb  yedtode«  , 
rung  des  Abstand s  zwischen  den  beiden  Kugeln  regulirt. 
Der  mit  der  fiuberea  Belegung  der  Flasche  verbiiädene 
Iknkt  i  and  im  en  dem  Knepf  dee  If  eeringnhns  Me- 
stigte  Dnilit  6  snd  mk  den  IhnMeli  begdclmctea  DriAten 
des  Fuukeubretlfi  verknüpft.  Ist  die  Flasche  vollständig 
f^claden  und  der  OMt  der  Axa  ratiieiide  Arm  Q  dem  Knopi 
das  FiHlwiiiit  gegenüber  gebncH  eo  gehl  diA  Entiedeng 

der  Eicktricital  oder  die  SlÖrun::  des  clcklrischeu  Gleich- 
gewichte  durdi  dea  ganzen  Bogen,  und  die  drei  Funken 

etecheiien  de«  Ange  TOUkoHOen  gleiehMÜigi  Wenn 
dte  Vecdeneite  dee  Spiegele  im  Vh^m  nül  den  Fonken« 

Jbrett  Hegt,  demselben  zugewandt  ist,  und  einen  Winkel 
von  45^  mit  dem  Horizonte  maclilt  ^  erblickt  des  Auge, 
bei  eenkrachteai  HinaotersebeD,  die  reOeediten  Bil- 
der der  drei  Funken.  Das  ebene  Glas  oder  die  Linse 
-  M  bat  den  Zweck,  das  Auge  von  zu  grofser  Annäherung 
en  den  Sfsegel  ebmhelisn^  «nd  die  Beobectonig  fOr  weit- 
nnd  knnsiditige  Augen  bequem  m  medien»    Oer  Am 

Q  ist  80  angebracht,  dafs  der  Uogeu  gescLlosseii  wird, 
wenn  der  Spiegel  in  der  eben  bescbridbenen  Lage  ist 
Oer  andere  Arm  dient  bio(s  als  Gegengewkfat  üm^die 
Unganauigkeit  in  Tetmeiden,  wdebe  entelehcn  würde, 
'wann  LuUadyngeu  bei  veis€liir(i< Den  iStcllungen  des  Anns 
gegen  den  Knopf  des  luitiaders.  eintrSteni  ist  die  GUm- 
merphlle  S  dmiiachen  gaslellt,  welche  genan  der  Aia 
des  Entladers  gegenüber  einen,  sehr  kleinen  horizontalen 
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Scyüx  besttst.  Dadarck  aliid  dem  Vollzüge  4er  Enlla« 
dn^m  Mb*  tsge  GifiM  gwUAt»  and  wk  w»  Ibr  ii* 
ner  Gesüifviudlgkeit  dtr  Spiegel  lich  -mdh  dr^lieQ  mmf^ 
erscheinen  doch  die  Fu&keo  im  AUgemeinen  ioyerhalb 
dis  Goleklrfrides. 
'  Bb  «Ar  wMitiger  9mkt  wir       die  WliiWie 

hchwindl^kcit  der  den  Spieeel  tragenden  \\v  genau  zu  be- 
£ümmeii«  in  das  EestilUt,  %vekhes  aus  der  jBerechoaag  dee 
Bidemiget  eatspihiy,  Ist  kein  Mtenea  ta  edm,  dn 
bei  einer  so  raschen  Bewegung  manelie  verzügemdsQ  Or- 
Sachen  mitwirken  und  die  Rechnung  unsicher  machen 

wer  wur  <laher  iMrthwendig»  Mittel  n  e^ 
riUflD,  dte,  ^r0ii  dieMO  -FeMenqnellett  waaMitipgigt  db 
letzte  Geschwindigkeit  nnmittelbar  nniieben  \\ürdcii.  Nichts 
acheint  geeigneter  für  diesen  Zweck,  als  mit  dem  iiistrii- 
mefit  eise  kleine  fijren«  «a>eituidea>  deren  Hall«  denk 
dIeSpiegelasie  mH  benmigeffilirt  wM.  T  ist  efn«  Uahni 
hoble  Büdise  von  efnem  Zoll  im  Jiurchmesser,  in  %re^ 
cbe,  dordi  eiae  an  der  Oeffnuiig  m  angebraehle  1MHt% 
Whid  eiDgeblesen  ^ifnL  An  der  Vordefa^dt»  dieaer  Wkbetii 

ist  eine  Anzahl  Löcher  in  einem  Kreise  und  gleich  weit 
TOn  einander  angebracht,  und  eine  vor  denselben  sieb 
dreliende^  Scheibe  bat  «ine  gfeiebe  AasaM  LOcker»  wel^» 
che  den  anasfriitiendett  "Wind  peHodisA  atiffangen  nnd 
so  einen  der  Häufigkeit  der  luipube  eut^pt  echenden  Ton 
«neugen«  Klar  ist,  defa  dann  die  Anzahl  der  üaitina 
bongen  gehnden  ^tbd,  wenn  am  die  dem  Ten  eniapie* 

cbcnde  Anzahl  von  Vibrationen  in  einer  Secunde  durch 
die  Anzahl  der  Lücher  divtdirt.  Zuerst  wandte  ich  tebtt 
OefliMmgat  an.  So  lange  die  Bewegung  langsam  war« 
konnte  der  Ton  lekbt  beathnmc  werden;  allein  bei  Veiw 
grüfserung  der  (resrlnvindigkeit  ward  er  unwahmehmbar. 
Ich  redoctrte  nun  die  Anzahl  der  Ldchcr  aoC  (ilaf,  allein 
mit  keinem  beaseren  Erfolg,  und  zoletsi  auf  xwei;  allein 

Jetzt  war  der  Ton  ge^en  das  übrige  Geräiusch  so  schwach, 
dals  er  nicht  mehr  deutlich  gehurt  werden  kannte. 
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Endlich  ward  die  Scbwieoifkeil  lÜ^drwimdeu,  indm 

jedttr  Umdrehung  einen  Schlag  darauf  ^eben  rnnfste;  durch 
dte  WiedML«hr  dieser  Schlage  Nitrtaad  ^  Ton,  desain 
nWi  Hl  mUt  mmtma^ttm  am  JMMigpBg  Mmnt*  •  .wwmtt 
die  Maschiiuric  mit  dem  Mailmum  der  Gtsdiwindifkeit, 
Walch«  ich  heä  meinen  Versuchen  anwandte,  in  BewiH 
{MB  gMM  wmdi  «Uril  fak  d«i  TMifi#A,  Mkte 
§M  U«Mbngen  im  Spie§tb  ift  dtter  RiiiniMh  Mdtn« 
IH*  ich  wßiCs  nichf,  dafs  irgend  etnas  die  Genaaif^kait 
dieaei  ><mhBfi  hlfctta  stören  können.  licrs«ibe  Xihi  wurde 

gehört ;  und  als  die  Gesi^whidii^keit  Terlangsamt  worde, 
sank  die  Tonhöhe  durch  olle  Stufen  der  Tonleker  hinab, 
M»  MkM  Mr  axhUMBwiirtr  fiMk$t  fßkm  wwii 

ErwU^en  wir  nun,  eine  wio  kurze  Dauer  des  clek« 
Uifchen  LichU  und  eine  wie  |^rofi»e  Geschwiiid^eit  aai* 

weh  ailtldal  im  Am  kmdaitkmm 
ifi  <>ld<dht  wmim  Jean,  ikr  Spiegel  dMü 
sieh  8ÜÜ  Mtii  m  der  Secundc,  und  wühr^ad  dieser  Zeit 
wfti«b  dai^  •einas  atatmUtoan  Punktes  160(1  UwBknIm 
MachraibflD»   Ulm  VeHlaganMig  lies  tmtkmß  m  diM« 

halben  Grad,  eine  offenbar  sichtbare  Grö£sc,  die  iu  zehn 
Fub  Entfernung  gesehen  einem  Znll  gleich  i^t,  würde 

dbo  m^m^iAimVmhbämmUmm'Skmkwmm 
iifie  Beatend  hatte.    Ue  AUeaknng  «■  eteai  idU 

hen  Grad  zwischen  den  beiden  ättüseren  Funken  würde 

1)  Seit  3er  Vorlesung  die«e«  AafMlsta  (m  der  Londoner  Gesell- 

srhaft  der  Wlsscnsckaften)  worde  nocK  ein  regiitnrender  Appa- 
rui  ao  dciii  Instruiticntc  angcbracUt.  Dieser  App<ir.-it  bestciii  aus 
•mem  Zeiger,  der  durch  einen  leichten  RSdersuf  mit  der  Ate 
verbunden  ist»  und  Kme  Uindiclmjig  vollendet,  wahrend  der 
Spiegel  deren  lOOüO  macht.  Die  auf  «llesc  \\  eise  angezeigte  Zahl 
von  Umdrehungen    überstieg,    wegen    venueiirtea  YVidcTAUndci 

gcgui  die  Boircgviiff,  nickt  600  m  der  Seesikk* 
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thO|  wenn  der  Draht ^  wie  oben  aDgegebeOi  dne  halbe 
<ea^)  Meiie  Img  war,  mme  G wAwiMBgkiit  na,  i/mm 
jengl.)  MMm  in  Jer  gacMiie  «geigen>  Dieie^e«|yMe  . 
i^eschwindigkeit  imdet  iu  der  Vorausßclzimg  statt,  dafs  j 
die  Elektricität  von  eioem  Ende  des  Drahts  zum  aadem 
lhmiij|iii    Wm  itdodi.  wie  Mdi  4ar  timm  TkitmkL 
dfoMtelWdai  Oden  wie  nadi  An  «iderB,  4ie  Gteieb- 
^ewiGhtsst()rungen  volikoimiieii  gleichzeitig  \oa  deo  bei- 
4ia  Ihrabteodea  auslaufen,  so  werden  die  bwien  Sufifte»  ; 
m  Finken  Um  nfetwa  Luge  behalten,  et  wkd  M«ft 

der  mittlere  Funke  abgelenkt,  uud  die  gciucsseuc  Ge- 
schwindigkeU  wird  die  iiäifte  von  der  im  vorhergehen-  ' 
4m  feUe  tmyn,  nMaljnh  288088  (mi/L)  Mmim  im  dbr 
fleoBMcleb 

Wiederholte  Versuche  gaben  nun  die  folgcndcu  Rc- 
•olttte.  Wenn  die  ivetchwindigkeit  des  Spiegels  «iRe  g^ 
wisse  Gffiose  überstieg  worden  die  drei  Fmkett  ndrai 

parallelen  Liiuen  verLlngert,   und  diese  Verlängerung 
wur^e  beträchtlicber,  so  wie  die  Geschwindigkeit  der  Üe-  | 

w^fong  ¥erpMMi(  wwde,  We  friMrte  YesünfMait 
Wikbe  beobiebM  wvrde,  betrug  etwa  M^,  was  «Im 

Daner  von  ungcfiihr  einem  24000  Thcil  einer  Sc{  nnde  zei- 
gen wUrde.  Die  Linien  nahmen  ihren  Aniang  nicht  immer  , 
an  danalbatt  SuUa;  nweileo  erschienen  sie  mnitteilMr 
unter  dem  Auge,  zuweilen  nach  der  Rechten  hin,  zu- 
weilen nach  der  Linken,  und  manchmal  waren  sie  gana 
«Ml  GesichtsfaU  hiaans.  IMesa  ünbaslinnlhcit,  wie  idi 
echm  «ussmandeieefila»  bat  Ihren  Gnud  darin«  da&.  tdtor 
Arm  den  Funken  nicht  immer  in  gleicher  Entfernung  ▼oo 
dam  Lntiader  auCnimmt.  Jts  müssen  daher  mebre  EntU- 
dangen  geMcht  werden,  ehe  das  Anga  die  ErscheinM» 
gen  deutlich  sehen  kann.  War  die  Gcschwindlf^eft  ge* 
ring,  so  schienen  die  Endpunkte  genau  iu  Einer  Verti- 
ealünie  an  Ueg^;  war  aber  die  Gesckwindi^eit  baUichl- 
lieh  nnd  drehte  sich  dev  Spiegel  gegen  die  Kachle»  eo 
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Bahmcn  die  LiDien  diefc  AoteheB  mt  -^^^I ;  drehte 
er  sich  gegen  die  Ltoke^  so  ersdueoeo  die  ßo : 
Nianab  fedodi  timHiBMi      aos  "=^^^1.  od«  iot 
■  ,  ab  Mdb  der  HjpodiMe  .wm  «incai  iiaiifln 

•  Fluidum  erforderlich  seyn  würde.  Ich  fand  es  zweck- 
JDäüttg,  neben  imd  didit  an  dem  Funkenbrett  m  breiir 
wfmihf  iA^^f  nn  ilaliiiiy  ait  Fttvar  iBr  dai  Avgk  T^Mn 
aah  man  in  dem  ^^gel  die  UUm  daa  dakfriackan  IMf^ 
dich(  über  und  parallel  der  conslanten  Linie,  die  durch  die 
ReAeiifam  dieser  FlaaMBe  gaUdet  Waidai^  und  so  koonfta 
4m  A«(!|e  laiditar  auf  ale  hingericktat  wapdeii«  Ea  dianle 

I  auch  dazu,  die  Brennweite  des  Auges  gehörig  ^ijustirl  zu 
halten«  Bat  allen  Versuchen  stand  das  f  unkenbrett  zahn 
Fttfii  TOfli  Spiegal  entlemt 

Die  Ablenkong  wmAm  dan  tobaras  Fonkan  and 

I  dem  mittleren  konnte,  -wie  ich  ziemlich  gewiis  fveils^  nicht 
einen  halben  Gnad  flharstia§an  haben* 

NicUam  bk  ras  dbaao  Foiken  eine  batriahdbhe 

'  Verläiigeriiug  ei halten  hatte,  hoffte  ich  auch  bei  den  in 
§.  2  beschriebenen  ?ecschiedenen  Arten  des  elektrischen 
Lkbts  die  Fnnktt  tu  rarlftAgeni  oder  die  Linian  m  vie» 
bt^era.  Albtti  aallwt  ndt  der  inlelct  eiTablitaB  snfan^ 
ordcntlichea  Geschwindigkeit  liefs  sich  nicht  irgend  ahie 
Verändcning  an  ihnen  lieobachten.    Sie  waren,  refledbt 

i  peeb  eben,  so  dbtkict  «id  omrilodert  wie  die  Obfeate 
selbst  bei  dirccter  Anschauung.  Die  \  erlängei  ung  der 
Funken  an  den  zuvor  erwähnloi  Unterbrechungen  des 

i  Ihrabto  rilhrten  ohne  2iweifai  davoii  lier,  dab  der  Itealit 
nifliit  diiA  g«n>g  war,  an  die  Eathdkmg  der  Flaaahe  an- 
ders als  in  successivcr  Weise  zu  gestatten.  Die  Dauer 
der  Entladung  bei  diesen  Funken  achien  länger  zn  sejr% 

I    ab  die  Zeil,  wakke  die  Ekktridlil  inr  DnrcUaiifiHig 

ttiehrer  Meilen  Draht  gebrauchte. 

Die  Funken  aus  dem  von  Hm.  Saxton  constmir- 
tan  groben  Magnet,  welcher  abk  in  dar  GnUarie  in  der 

I 
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selbst  wenn  der  Spiegel  sieh  nur  mit  einer  verbfiltoifamä- 1 

Üm  die  Möglichkeit  des  Beobachtens  der  Funken 
II*  8«  w.  tu  Tcrgrdüieni,  da  man  ts  weht  in  seiner  G«-  | 
ivall  hat  äm  «adMioai  «u  lasMi,  mm  gmit  dtr  Spiagil  i 
Ife  fitü  j^iiJiM^fc  ijiM  irt«  yai  rie  iA  Am  n  ndfittiMB. 

schlag«  ich  yoTf  einen  Polygonalspiegel  mit  symmetrisch 
gegen  i&e  AoUilionsaxe  Uageodon  Fillcbeii  anzuweaden, 
äü  MKMit  &  &  <ng.9  Taf.  VI),  tv»       die  rati. 

rendc  Axc  und  c,  d,  c  divi  der  rcflecürenden  FlÄchen. 
Wenn  4er  Gegcaataod  uuatugesetzt  leuetUet,  wird  das 
.  Ange  wihreild  einer  Rotation  det  Axo  —yMiiliF  oeihs 
lünUtiOd»  Boge«  «rUMeii,  allo  ki  demiben  Lage. 
Wenn  aber  das  Licht  vorfibcrgelinul  ist,  wird  die  Wahr- 
scheinlichkeit, seine  fieilexion  beobachten  «i  «kOmien 
aoehi  MU  grOÜMr  mym^  aie  bei  Aaweodnng  mum  eimi- 

gen  leÜccUrcüdcü  Flache.  Freilich  sind  die  Bof;en  nieht 
hreiamnd,  alieia  die  Abweichung  da^on  iat  schwerlich 
^nifcinhariwi»  wcntt  4fr  Aidioa  der  poljrgo«dett  Sedmi 
Mir  kUlm  fat  gegen  die  Eatferoting  die  iaoehtendeo 
genRf^tndes,  wie  es  bei  allen  unseren  Yersucliea  der  Fall 
gewesen  segra  wtrde. 

kh  habe  aoeh  Dir  die  Thäle  dce  fastmaieiite  ($.4) 

verschiedene  Abänderungen  vorgcscldagen,  die  zu  beson- 
dmn  Yersttcben  geeignet  sind,  und  die  Genauigkeit  der 
bü  tilii  gcMehteo  bei  eiaer  WiederbolHiig  noch  rttp^ 
fiNn  wfiidesJ  So  Ml  eie  bideft  noeb  niebl  diudi  elBOB 
Yeteoch  geprüft  habe,  so  wäre  es  voreilig»  sie  jetxi  sdum 

Mbcoehulhen 

Die  in  den  vorhergehenden  Versuchen  erwiesene  Dauer- 
loiigkeit  des  Lichts  eitter  Liek^cit^  von  hoher  Spaa- 
noBg  lifliaic  die  Mktel,  BieiMmiigeii,  die  eich  wihwd 
ehi^  emsigen  Angeiiblickfl  ihrer  continulidiai  Aelieii 
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imA  rartnd«!»  w  liaohiclitia»  qnl  äo*  lf«iiti 

Vcrsuclien  über  tie  Bewegungen  von  Körpern  zu  ma- 
ciiea»  weoo  ihre  fioccesstyen  Lagen  einander  m  raach 
folges,  um  tniler  dea  pmikalUkuk  VmMuim  fßmtm 
zu  werden.  ^ 

Einige  wenige  Beispiele  w  ei  deo  hier  hinreichend  sejrn. 
Dia  Zeichomsui  auf  eioem  Hade  oikr  «imv  ädieibe  in 
laBcber  Rotation  sdidncn  aHU  tu  «tahai^  wam  aia  dwdi 
die  Entladung  einer  Lciducr  Flasche  beleuchtet  werden 
^cbwingcmde  Saitan  scheinen  in  ihren  abgelenkten  ^La§eii 
am  raheo.  Eina  nacha  folge  von  Tropiaai  walaha  da» 
I  Auge  ak  ein  msaarafieDliAngend«*  fitiMi  aiaahaintt  aiabt 
man  als  das,  was  es  wirklich  ist«  nicht  ala  waa  es  ga- 
wühnJich  arachaint^  «»  a.  w.  ^  > 

;  §.  7.  , 

Die  vürhcrgehendeu  Versuche  bezweckten  mehr  die 
Varlänganiagen  und  Ablenkungen  zu  entdecken»  als  sie 
an  meaiaii»  und  ich  ^iat  dabar  nicht  im  Slaadap  Bdiwil- 
täte  flill  munariiehar  Genauigkeit  aatiigaban.  Üb  werde 
mich  bemühen  diese  Lücke  durrii  künftige  üntersuchun- 
geB  anszofüllen,  und  begnüge  mich  für  jetat,  aoa  den  beob* 
achteten  Erscheinungen  die  folgenden  allgemeinen  Sdilfltse 
zu  ziehen,  wiewohl  ich  (viiiiäumc,  dafs  genauere  Versu- 
I  che  erforderlich  sind«  che  man  sie  ala  vüUig  fettgaatellt 
änaehen  kann. 

ErsiUek.  Die  Geaebwindlgkeit  der  Elektilakit  doteh 
einen  Kupferdraht  übertxifft  die  des  Liclits  durch  den 
planef arischen  Raum. 

JS0eÜ€its.  Die  Störung  dea  elektriacben  Gleichge- 
wichts iu  einem  Draht,  der  an  seinen  Endcu  mit  den 
beiden  Belegiliigen  ein«:  l^duer  flascba  verlMmdan  ial, 

war  von 

!  einem  soicben  Ver«ucii  die  ll»de. 

8)  fcia  aalm*  V^HsIlwii  aesMi  iM  Hf.  SATtrl  la  AalichMi 
Behnfo  licdiiBM^  fiadM  iid^  k  dktea  ADaal.  B4.  UXlil  S.  460 
heMhtithea.  - 

1  * 
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■ 

M 

schreitet  mit  Reicher  SchoelUgkeit  vou  den  beiden  En< 
dea  aus,  md  trifft  in  dor  Mitte  des  Bogens  zolutzt  ein. 

Dniimu.  Dm  lidit  der  EidLlridtüt  tod  liohir 
Sfmmaif  hat  Bodi  aUkl  Üb  Daser  tm  euieni  Million- 
tel einer  Secunde. 

FmUiUm   Das  Auge  i&i  fähig  Gegenstände  dk 
wahmnidiaieOf  walcbe  ihm  werhalh  demtben  kkfaun 
Zeitintervails  dargeboten  werden. 

Durch  Verfolgung  dieser  Untersuchungen  mit  Instni- 
manten  toii  hoher  Kraft  und  grober  Genaoigfceit  in  fkstm 
AngabeD  warian  afdi  nouevlBAe  Geeetze  fl)r  eine  grolle 
lUassd'  Ton  Ersehe iiumeen  festsetzen  lassen,  zu  deren 
Bcobacbtiiog  ^ir  bisher  keine  Mittel  hatten.  Zu  den  G#- 
(jiiisIlBdan  aolcher  Untefanchong  gefadren:  Aa  taMni 
Schnelligkeit  der  Elektricität  in  Drähten  von  verschiede- 
nen Metallen;  die  Yerschiedeuheiten  in  der  Öchnelligkjttl 
dar  Elaktncitity  wann-  aia  im  Zustande  renehieckMr 
Spannung  durch  ainan  und  denaalban  Leltar  geht,  falb 


—  —  T   

Verschiedenheiten  dieser  Art  vorhanden  siod;  die  Dauer 
das  elektrischen  Funkens  unter  den  gcwdhnüchaa  IJtai- 
süftdaD  dar  Spaflonng  und  Quanliflt« 


V.  Zur  Gesduc/Ue  der  Biäzableäer. 

In  ahm  nasarUcbaii  Mitthaifauig  daa  Hm.  ParoTej 

an  die  Pariser  Acaderaie  beifstes:  Ctesias,  Leibarzt  von 
Artaxerxes  Mneinon  (405  vor  C^Lr.),  berichtet  in  sei- 
ner Gcöchichle  von  Indien,  es  gebe  daselbst  eine  Quelle 
aus  der  man  cineu  an  der  Luft  erhärtenden  Goldsand 
scbt^pfe,  PO  wie  auch  Eisen,  und,  >vcnn  dicfs  Eisen  in 
den  Boden  gesteckt  werde,  wende  es  Wolken,  Hagel  und 
Donner  ab  Auch  chinesische  Bücher  lehren,  s^it 
Hr.  hinzu,  daCi  hohe  Spitzen,  selbst  blofae  Bambaa- 
röhre^  den  Donner  anziehen.  Soldic  zugespitzte  Bandboa* 
röhre  nennen  sie  Dmnerpfeile  (JUbut  Ho^Sip.  4M)l 

1)  Sclion  Conybcare  vcrwi«  1822  {Ann,  of  PhiL  Jf^  p.  439) 
auf  dies«  6t«Ue.  P* 
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Yh   Üeier  die  Gesetze  des  MtigneUsmus  nach 

Ampires  Umork; 

von  K»  yV*  Knochenhauerp 


Indem  ich  Ampere's  Theorie,  nach  der  die  Ma^ete 
^eich  galvanischeu  Spiraieii  auf  cittaader  wirken,  ia  i^icl^ 
tff^  nod  mir  «M^iw*  fibenidBtliclw  wwftfflwirtitfhif  Fwidn 
Qbertrug,  ergaben  sich  mir  Resultate,  welche  mit  den  ao- 
erkannten  Gesetzen  des  Magnetismus  nicht  übereinsti»- 
men;  ich  erlaube  mir  deshalb  deo  Gang  der  Kechnnng 
hier  anzugeben,  da  sich  vielleicht  hierdurch  ehie  weitere 
Begründung  der  so  sehr  ansprechenden  Tlieorie  herbei- 
führen läÜB^  und  anderei  denen  die  erforderlichen  Mittel 
in  Gebote  stehen»  aidi  zn  neuen  Esqperimenten  veranlabt 
fühlen  möchten.  Wie  Ampere  setze  ich  die  gegensei- 
tige Anzieiiung  der  zu  ihrer  Verbindungsiiuie  iß  senk- 
rediten  Elenente  ds,  ds*  zweier  parallelen  gplvanisdi^i 

Strüme  von    Intensität  bei  derselben  Bichtnng  s^^^» 

ii'dsds' 

bei  entgcgcugeselz,leu  ~  — ,  die  Wirkung  zweier 

Elemente  der  auf  Ii  nach  derselben  lUcLluug  laukndeu 
Ströme  scj  = — *  und  nach  der  entgegenge- 

eefitett  ~^*^\flt^^  «  ferner  niOgen»  wie  bei  Ampere^ 

zwei  zu  einander  senkrechte  Elemente  weder  Anriehnng 
dl  Abstobung  Teranlassefi«  Berechnet  man  Meroaeb  die 

fie^enseiti^e  Wirkung  z\n  eier  iu  derselben  Ebene  beflnd- 
lidien  Krebe»  deren  Penpbmen  vom  Gaivauismus  durch- 
flössen  werden,  so  sej,  Fig.  8  Tat  V,  MJH  das  Ele- 
ment ds'  eines  von  31  nach  iV  gehenden  galvanischen 

PoseoMlof a'«  AsnaU  B4.  XXXXf.  31 
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'  flütmei  fOD  i*  WmtUHp  md  im  Enbe  wm  C  beirege 

sich  der  Galvanismus  mit  i  Intensität  nach  der  Riditnng 

JEMDGE;  es  sej  CJSz^^r  sehr  kleia  g/tgat  AC,  dar 
mit  die  höheren  Poteozea  als  -^jj^  vernachlässigt  irer- 

den  kOnneo,  ist  dann  Mj\  senkrecht  auf  A  C  uod  l^BAC 
=&,  so  ist  die  Wirkung  von  ds'  auf  das  Eieneat  iiea 
beide  senkmlil  a  ^iS  gelegt. 


Md  sttf  das  tkaent  bei  1?  ftr  dieseibe  Bedinyg 


also  auf  beide  zug^ch,  parallel  zu  CA  geoomaieo. 


ii'ds'cos&.ABd& 

 :rfj5  


ii'ds'cos&.ADd& 
AJD^ 


«Ml  «Mb  Jen  ganea  Kreis  «ns 


also: 


Selm  xfir  ACsm^ssry^  so.  .wird: 
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m 

=ii(i»-^.:&). 

nämlich  von  7=0  bis  1  geoommeo.    Hieruacli  crgiebt 
die  gesudite  Anzidbiuig: 

4ii'ds'  /,        ,    r»  \  r« 

^^n^v^^'Ac^j  ■ 

w.«iw  Csr*ff  die  Flicb«  de«  Kninv  am  C^iezei^haet; 

Lc^t  man  zweitens  das  Element  MN  and  xlie  Ele- 
mente bei  D  und  £  IttogB         und  .itf^,  w  iat  ^ 

dem  wefl  mit  BbainBt,  19  ist  bei  dAD  dM 
negatiTe  Zeichen  erfwderildi;  folgÜiA  ist  die  Wlikaig 

auf  den  ganzen  Kreis  uiu  C  parallel  zu  yiC  zerfallt; 

'AJJ'äAB—AB»dAD\ 


=-2ku  dsJsm&cos&\^  Aß*, Aß*  / 

integrirt  wie  vorhin.  Aber: 
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also: 

= — 3t:~v*+^27:^>/  

Betraditeo  wir  fetit  «He  Wirkung  eioet  Elemeoles 

OP^ds\  desscu  Strom  mit  i'  Intensillit  von  O  nach 
P  geht,  so  stöfst  CS,  nach  AB  gelegt  die  ElemeDte  B 
and  D  dpenbUs  nach  ^£  und  AD  gelegt,  ab,  Mht 

aber  die  Elemente  der  uutereii  Krcishälftc  OHE  an, 
und  bringt  auf  diese  Weise  eine  Wirkung  senkrecht  zu 
AC  herror,  xA  wclcker  es  den  Kreis  nach  der  oberen 
KreisUAfte  za  forttreibt  FOr  die  Elemente  bei  B  md 
1>  ist  die  Wirkung: 

also  auf  den  ganzen  Kreis: 

Endlich  übt  dasselbe  Element  OP,  wenn  es  senk- 
recht zu  AB  gelegt  wird,  auf  den  Kreis  um  C  «ne  der 
▼origen  eniipreahende  Wirfcmig  aus»  indeoi  ea  die  senk- 
recht Vi  AD  zerfMIten  Elemente  £  und  D  abstöfst  und 
die  der  unteren  Kreishalfte  anzieht,  eine  Wirkung: 
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1=4*^'  äs  'fssn^  ^  ää^  ^^^"l^T^ 

iids'C  ,  ... 
— ":2c«""  •   

Naf!i  diesen  vorläufigeo  Uatersuciniugen  sej  nim 
Flg.  9  Tat  y  LUCBszfi,  90  icilagt  aich  das  Element 
i?  des  Erases  mn  J3  einmal  senkrecht  m  CBA  CHdii 

und  zweitens  «ach  6  /7  ulsdCIJ;  dasselbe  gebcliicht  mit 
den  übiigen  Elementen  des  Kreises»  Der  galvaiusdie 
Strom  gehe  von  A  nach  HIDMKnSX  t  faitensilll^  and 
ABsnr*  sey  wiederum  sehr  klein  {^t:^en  CB.  Die  Wir- 
kung der  beiden  Elemente  CHdji  und  CJdtj  zusammen 
auf  den  Kreit  nm  C  ist  nach  (1): 

also  T(Hii  ganzen  Krdbe  um  ß  parallel  zu  CU  gelegt: 

- 

intern  von  CBsüiti^^  Im  r\  Aber: 

Cl* .  CJU*  R  CB*  -p.?  Cil."  r«  ,   

CP-Cii  -^i CL.liL=kCIicos ,yr''  —  CJi  sin^ij, 
folgikb: 

wo  C'ssr'*tt,  Und: 
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y?      .    ,  ,CJ*—CH*  ■ 

,  ,  /*      j  8  CB*  ees*  «V'  r — CÄ»  iw*  q 
ssir^Jcas^dn  ^  '—^  1 

Abo  ziMammfingifnammea  wkd : 

— T^i-^^+ff  cy»'*"*cs"^y  •  •  •  •  w 

Diesclbea  Elemente  CHdrj  und  Cldi}  übeu  (er-. 
Mr  iMck  (2)  «ine  AmiahoDg  auf  den  Kreis  um  Ci 

und  SP  ist  die  Wiriumg  des.  ganceii  KreiNS  vom  B  md 

deo  tun  C  nach  .> 


= — 2-gi-ti+Vcy.-*-ic:B^)  w 

Nadi  (3)  geben  die£lemenfe  dCH  miA  dCI4m 

.  Kreise  um  C  eine  Richtung  nach  C/*,  nämlich  senkrecht 
zu  CH,  und  die  Elemente  der  unteren  Kreishälfte,  r.  B. 
dCK  und  dCM  treiben  den  Kreis  üm  senkrecht  n 
CK  nach        U^raltas  «rwSdist  eine  gegjpnseitiie  Aufo* 

huu^  der  beiden  Kreise  nach  CJB: 
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— ~zrB^V'"*'**z:^'*"^^C2^v  •  •  •  •  (™) 

Eben  diese  EkneDte  gebeif  nach  (4)  fline  ttnlidia 
Bewegung  dee  Kreises  rnn      nd  daraus  folgt  eioe  A)>- 

g  beider  Kreise  nach  Cßi 

"♦■"ÜS^  CE'^^'^'CF^  

Nehmen  wir  die  g^fi^ideoeii  vier  Gfaiiihmgea  zu- 
en »  so  finden  wir  die  Amstehong  zweier  in  dbrsdp 

ben  Ebene  beiindliclicn  Kreise,  bei  einer  Entfernung  ilirer 
MiUelpunLtc  =CB=zR,  und  sofern  sie  von  eot§egef^ 
gesetzten  galvanischen  Strönfen  dorehflo^sen  werden: 

='-^^^^-b*vg*v^]  <A) 

Aof  dieselbe  Weise  wollen  wir  die  ApzielMUig  er- 
ndtleln,  welche  zwei  paraOele,  senkrecht  ttber  einander 

gelegte  Kreise  hervoi bringen,  wenn  sie  vom  Galvanismus 
in  derselben  Dichtung  mit  //'  Intensität  durchströmt  wer« 

dai«    Es  sey,  Fig.  10  Tai     Assds  ein  Element  dtfs 

oberen  Kreises  Tom  Radius  r',  CF  der  Radius  des  un- 
teren =r,  und  beide  ^uycn  wie  oben  gegen  AB  sehr 
Hein.  Die  Projection  von  ji  falle  nach  Bf  so  dab 
CB^r\  LCBi=&9  so  Ist  zuerst  die  Anrfehnng  von 

äs'  auf  tlic  Elemente  bei  II  und  bei  /  als  ßUdif  und 
Bld^  genommen,  wenn  sie  paraüei  tju  Ali  zerlegt 
wird: 
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I     JrBHd&  AB    BId&  ABl 
abo  auf  des  gun«  Kreis: 

iDtepiit  TOD  ^ssf»?  bis  90*. 

Nun  ist: 

Bl        BI-BH  np—BH» 

— insr- Ah^ — 

32P — 

and: 

^  9r^r'cm^&d&    9r*^  cos'' ädd- 

*      55^  — 


■  ^  V        AB*  , 

72«  AB* 

*  355  

Die  Auzichuog  von  auf  die  Elemente  bei  // and 
bei  /,  als  dBü  und  dBI  geoommeu,  und  wcuu  säumt- 
Üdie  Etemni»  scakndit  auf  die  VfftliindnRgdiilie  fe- 
Biwte  werden,  ist  parallel  zu  AB: 


% 
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,  .    AB    dBH  AB* 
....  ,  .  .AB    dBI  AB'' 

abo  «rf  den  (umn  Knis  nm  d 

« '  j  .  t  -  jS^'        ^B*    dBI.  AB*  T 

Eiiillicli  ^ebcn  dieselbeo  Elementei  ÜUf/t^AlI  uud 

.  jBH^dBU   Bl*dBt\  . 
::^-ku  ds   

und  auf  dea  ganaen  Kreis  um  C: 

MPdBI\_  kWäsTr^ft 

lutegrirt  uiaa  ds'  auf  den  ganzea  KroSt  desaea  Badiua 
=sr'  tmd  dessm  FlicheoiiibaU  ^szr^^n^C*  ao  wie 
r*n=s:C  ist,  so  geht  in  den  Fonni^B  (1),  (2)  und  (3) 
ds*  in  2r'^  über,  und  die  Gesamwtaimehuu^  auf  ein- 
ander  bt: 

_2»v'cc'r«>  1  K      ^  . 

4 


5  A  r- 

T  Äff' 
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odar  weim  ABszRz 

Ich  habe  in  dea  beiden  Hauptfonucla  (A)  oad  (B) 

die  Glieder  mit       uud        eutwickell^  um  des  gleich- 

mäfsigcu  Fortschreitens  gewifs  zu  seyn;  bei  der  Anwen- 
dung auf  Magnele  können  sie  füglich  übeifiiigen  vrerdeiL 
Da  iD  bekleii  Fomeln  i%^k)  «b  Factor  mcbcwt,  ao 
ist  der  Werth  von  k  gleichgültig,  und  sn  werde  ieb  der 
Kürze  halber  (2 — k)£i'=J  setzen,  so  da£s  i^^ir  für 
Kreiae  in  deiaalben  £benc  bei  aotgegengcaeteti  StiO- 

ICC 

meo  aioe  Aaiiehimg  ss-jiy.^(A')f  uad  für  parallala 

and  senkrecht  über  einander  liegende  Kxeise  bei  gleidi- 
lanfeaden  StrOmen  «mI  tod  defaeUbaa  lotenHlt  wia  db 

ymifiak  afne  Anaabang  —  ^  j}!^  *  *  i^')  habeo. 

Jadan  Magoetstab  betraAten  wir  ab  eine  RaHia  pir 
▼anwaker  Krasa,  waMa  aenkradit  cor  Axa  atabaa,  «md 

in  welchen,  wenn  der  ISordpol  vom  Beobachter  abUeg!, 
der  galvanische  Strom  auf  dar  vorliegeadeu  Seite  d^  Sta» 
bea  von  dar  Linkan  tor  Raditea  gebt.  Es  aejen  nun, 
i  i-.  11  Taf.  V  N'S*  und  iV^' zwei  Magnclstäbe,  welche 
iu  einer  geraden  Linie  mit  dem  Nordpole  N' JS  nach 
daraeibeo  Setta  zn  liegen.  Dia  galvanisd^n  Kreise  flcyan 
fan  ersten  im  zweiten  =ssC,  die  Xitogen  19* 

sizZi'  und  ]\S=:L,  ao  ist  ihre  Wirkuag  auf  ciuandar: 

—  TT        j^M*        '  ""^  Euapuukle 

der  Stabe  iV',  S' ,  N  uaA  S.  'Sua  ist  dL'—d Ii,  lAsoi 

JJ        AB*       ~~JJ  .AB* 
__f^ICC'dL    p ,  ICC'dL 

and  da  dLssdBS'ssdBN'  isU 
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In  Fig.  12  Iief!;eD  dieselben  MagueUläbe  in  eioer  Ebcuc 
senkrecht  gegen  einander,  und  zwar  «o,  daCs  lÜ^  ver« 

Iftngeit  nach  iV'  triffi.  Ihre  Wirkimg  auf  «lumder  Msh 

NS  zerlegt,  ist: 


JT3JCC'dLdL'AJS'  .BJS'* 

=jj  :bt'  ' 

Offer  da  dL  'ss  ■ 

_  ^T^ICC  dLBir^dBA  _  pJCC'dLBN'* 

y'JVC'dLBlf'^     /;  ICC  4L 

y',fCC"</X^iV'* 

JB  S'  d  n  S' 

Aber:  dL=dJi  JS'ssi^-'g2fr~i  und  nehn^eo  wir  ducu 

^^stfani<&±im  la'sm  wie  es  bei  nH^beMa  Enf- 
Cenmngen  der  Fell  ist,  eo  haben  wir: 
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/\ICC'dL  PjCCdLBN'^ 
^~Elf~» —  TO"  

*  Bm — y* — ~iBs~* — 

—  3  ^  l£.'^    »  ICC  cos  n'  -x 

ICC'eosm'  >  W 


Ist  -TTc,  ucut  =coast.f  ao  mrd: 

x>>> 

"J^-^ßS^^ —  1^?''^  

_    jVCcosu'    ja  cosn'*     ,  iCC'cosn! 

Eodlidi  fiegen,  Fig.  18  Tat  V,  die  hMm  M^iguet- 
Stäbe  parallel  ucben  einander.  Ihre  Wirkung  auf  eüiau- 
der  nach  BD  zerlegt,  isl: 

JJ   30«  -33 


ff 


icZ^dL.C'^^.dL'  JV 

 TTT*  


f{nn  ist: 

/r  lICC'dLdL'AC^  (T  21CC  dLdBA.AC* 
JJ  33?  =JJ  TOS  

jy  2lCC'dLdBA(BA-—BC^) 



A  JCC'dL    /\  iCC'dL    f,  iCCdLJB  C 


BJS'* 


/\lCC'dLBC* 
*  BS»!  


uud: 
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rriCCdLdL'.BCKAC  ZriCCdL.BCKdBA 
Jj   Wi'  -Jj   WÄ"  

y\ICC'dLBC»  .  /•  ICCdLBO 
»     TiW*      V  » — ^^*».    •  - 

Also  zu£auiiueu: 

JCC'dLBC»  .  A  JCC'dLBC* 

»  35'' 

/JCC'dL  PJCCdL 
^~VW'» — BS* 

/» ICCBC^dBN'    /*,  JCC'BC'dBS' 
BIS '. BB    V  BS'*.B£ 
ICC'dBJH'     A  JCC'dBS'  . 
"^J^  BN'^.Md    J"^  BS'^.BB 
_    JCC'cos  n'  ^ICC'cosnf 

..JCCeat»'.JCC'tosn' 
—  tV — ^ — — 2f^  

^  ICC  cos  s"  JCC'coss' 

-y—g^ — — 5T?5 

,  JCCcoss'.    ^  l£(^'jojj' 
•*•"'     Sc?*        "     ÄC»  " 
_  ,  ICC'eotn'     ICCea$gP  . 

^ICCcosj"      JCC'ross'  f  <*^> 

M  fem  die  Entfernoog  der  beidoi  Magnete  von  «faun- 

der  betriictulicli  genug  is>l,  um  cosn'~Cüsn  und  coss' 
^coss"  zu  sciziin. 


Die  drei  Fomeki  («X  (b)  ond  (e)  «ntiimcheii  in 
limr  Form  den  bekannten  Gesetzen  der  magnetischen 

kuDgen,  aber  ihre  Cotifficieutcu  siud  ^  und  -f,  also 
oDglfiicfa,  statt  dab  sie  flbeninslimaeD  airilteB.  Setzt 
BMo  kl  (A)  den  CoMBdeM  =a'  and  in  (B)  =b',  so 
werden  die  Coeffidenteu  in  den  Gleichungen  (a),  (b),  (c) 


I 


I 
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Dir  WefÜM  ^     wd  4'  amMAmi  wdll»,  4m  Mfa^ 

welche  ^e$;enseiti^e  Wirkungea  man  aucli  den  L^alvan^ 
seilen  Elementen  beilegea  wollte ,  jedesmal  uD^leiclk 

Noch  bedflokfidiar  wod  das  Reniltat,  woon  wir 
aof  die  Schwin^nngszeiten  cImt  «od  derselben  Nadd 
bei  verecbiedeoen  £ntleniiiogeii  woa  einem  anderen  Mag- 
Bete  achten.  Als  den  mSMk$lim  Fatt  mtoe  kh  In 
Hg.  11  Tat  Y  NSszL  ak  «e  im  ihrai  lllllalpaikl  C 

bewegliche  NadjcL  ?^ua  verbalten  sich  die  Quadrate  der 
Schwiiiguagff^ücn,  zupllcbst  lür  nnendlkh  lüaiaa  Schwis- 
gDDgdbogeni,  hei  wmthMnm  EaftCtamgen  nngekehrf 
wie  die  statischen  Momente;  Üx  die  gegehea^  Lage  ha- 
ben wir  aber  das  stafkdbK»  Mopnent: 

_./€?C'  ICC  ^        ICC  ICC 

*WW*  • »      ^  iV  .J*  •  "FiV    *  ä  S  ' 

ht  S'It  füg»  ii  MhF  #0t»  Wer  «iud  «iie  A^gpet»  vflit 

w  tiumitr  mUbrntt  m  «Iii  hhmw  f^oMl: 
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«1  iL^.i  '^^ 

(s '  c— iJOy^  *        ^  I 

,    ICC       .    IC  C" 

tmd  dinBdi  ftr  deoPol  2?'»  s|^7-^£^  Demgpmlift 

sind  die  Qqad^rate  d«r  Schwingidigneiten  bei  grOfsmn 
Entfernungen  den  Biqnadriteo  der  Entfernnngen  propor* 
tional»  statt  den  Quadratcu.  Biefs  Kesultat  war  in  so 
weit  ▼orauszuaeheD»  ab  bei  gröberen  Entfemmigeo  aämnit- 
licfae  galTaniseben  Kreiae  dca  bewegKcbeB  Hagneten  1km- 
lieh  mit  gleicher  Kraft  nach  derselben  Seite  gezogen  wer« 
den»  imd  demnach  eine  Schwingung  unmö^di  iiL 

Am  «•(iaUendalen  iat  daa  AeaoUal^  wenn  in 
Fig.  14  Taf.  V  da  Magnet  NS  quer  vor  «ineBi  anderen 
Ü^S*  liegt,  und  wan  auf  dk  Drehung  des  erateren  um 
seinen  Mittelpunkt  C  achtet  Mach  unsereo  FMida  ial 
das  DrdidugBmomeDt,  prativ  gcDommen  nach  der  Rieb* 
tung  voB  N  nach  iV  zUj  tou  der  liälfie  CiV: 


•ff 

^ff 
"ff 


 3J5  ■a'^" 

"Jgi  •■jgXßV 


3lCC'dLACdAC 
 Aß'  


V 


s 


1.9  BC*      7.9.11  BO^  IrngH 

in  aolnti  wir  derLeicbti^keit  wiegen  MC  «teUaehr  klein 

nehmen  wollen: 
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wobei  nur  anf  den  einen  Pol  N'  ßfiduiclit  gcuom-  : 
men  ict: 

9       <7A^         7.11  CN* 

7.9.13       CiV'*  nrl 
*2*-2. 8.4-12  CiV'*»  J* 
SeCM  ivir  Ar  cten  tpecMlkn  FtU  CHssCJN'f  90  M  ! 

jeder  positive  Werth  gröfscr,  als  der  ihm  vorhergehende  ■ 

Mftfttive,  und  das  gaoze  Äesultsit  ist  positiv,  nämüdi; 
ICCT 

^^TjW'    Die  auderc  S^ite  des  Magueleu  SiV  voa  C 

nach  S  wird  tob  einer  gleichen  Kraft  rOdLivSrle  mn 

Magneten  A  \S   geslofseu,  und  so  haben  wir  ciuen  Fall, 
wo  die  ^ordpole  zweier  Magnete  sich  aozieliea 

I)  Niete  M  ftbenditti  Mt»  dafi  die  obifctt  Rtfulut«  aar  «nl 
Safnradlegnnf  von  Hn.  A  m  p  c  r«'«  ilterert.  voo  dietaB  MHkst 
adlon  aU  angeuagead  ttlaaalcr  Hjpotb«tc,  ayfgefoadeB  war» 
dea  tlad,  aad  daft  ne  d«aaaeli  eher  di«  Frage,  ob  üe  spStara 

Iforstellang  die«e«  Phjiiliers,  naed  welcher  jedes  TKeilcktn  des 
M.igneten  der  Mittelpunkt  ciiic^  nul  der  Magaet.ixc  senkrcrktcxi 
galvafii»<  lii-ii  Kifues  ist,  den  £rscticiijungcn  vollkonimeo  cot- 
«preclie,  kciuLU  Aui^cKInU  |;cbcn.  Die  Zulässi^keit  dieser  .tpi- 
ter<  II  n\[)()thesc  ist  oft  Lr/.\v(.iieit,  aber  ciemaU  gründlich  geprüft, 
und  selbst  ür.  Ampere  hat  in  einem  neaer«o  Aiif«aUe  {^yinn. 
de  ehim,  tt  de  phjs.  T.  XXXFU  ^.  113)  da«  Problem  der 
I^IiImC  swischen  etoem  Magneten  tind  dem  Schlie/sdraht  «»» 
ner  vollaicben  Saale  nicht  eigentlich  im  Sinne  aelner  HypatkaM 
gddit«  obae  Zweif«!  der  damit  verkaapftea  Sekwicraskcitaa  wa- 
gca.  Ef  wite  daber  iiamtr  aaeb  eia  Yetdicaat»  die  Haaplfal 
fataafea  aaa  dteaer  aeaefaa  Hypolkeae  atraaf  aa  aatiaMdb^ 
daaa  aar  erat  daaa  iat  aiaa  iaa  Staada  eia  begruadetea  Ua^hail 
Aber  lliiea  Wenb  sa  ftllea.  P. 
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ViL     Der  Späuiumker, 

magneiO' elektrischer  Funken  überaus  geeig- 
neter Apparat^  nebst  wagen  damit  angesidi» 
ien  Versuchen;  wn  Rudalph  Böttger. 


D  em  bei  einem  Magneta  zur  Hervorrafniig  elektiH 
scben  FonkeiiB  dienenden  Anker  bat  man  seither^  nm  ei* 

DOS  sicheren  Erfolges  gcwifs  zu  sejn,  dio  iiiaunigfallig- 
slcn  Foruieu  gegeben.  W  enn  nun  zwar  nicht  in  Ab* 
rede  gestellt  werden  kann,  da&  die  Form  dee  Anken 
n  einer  leiditen  Eneugung  dee  l^onkene  mehr  oder 
iii^er  beitrage,  so  darf  doch  ancli  üuf  der  audein  Seite 
keineswegs  yergesscn  werden»  daÜB  der  in  FpiralfOcmigen 
Windungen  dei  Anker  nmgebend^  mit  Seide  umnptm- 
nene  Kopfer Atrfit  es  ist,  auf  welchem  in  dieaer  Bezie- 
Iinng  unsere  Aufmerksamkeit  ganz  bcboudtrs  gerichtet 
werden  müsse.  Um  zu  sehen i  welcher  von  den  bisher 
TOü  den  Pbjsikmi  in  Vorschlag  gebrachten  md  enpfob- 
leneu  Apparate  zur  Erzeugung  des  Funkens  sich  ivuLl 
am  besten  eigene,  stellte  ich  verschiedene  Yersucbc  an^ 
wobei  ich  zugleich  einige  hödisl  interessante,  aofEiUende 
ErseheioongeBy  welche  leidit  geeignet  seyn  nOchten,  de 
Phj»>ik(T  /u  iioili  derzeitigen  Versurhcii  aufzufordern, 
wahrzunehmen  Gelegenheit  hatte.  Ohne  mich  jedoch  liier 
weitlAnftig  auf  eine  theoretlsdie  ErkUrong  derselben  ein* 
laüen  in  wollen  >  sey  mir  nur  Torerst  in  gegenwSitigen 
Zeilen  erlaubt,  ganz  in  der  Kürze  die  wenigen,  treu  ge- 
sammelten Thatsachen  mitzutheilen,  vielleicht ,  daüs  spä- 
terhin, nach  Zasammenstellnng  von  nodi  mehreten  An- 
deren, eine  genügendere  1  iklärung,  als  es  gegenwärtig 
möglich  seyn  möchte,  wird  gegeben  werden  können. 

Bei  meinen,  die  Erxeiigpug  elektrischer  Funken  be- 
treffeoden  Vessudien  stellte  idi  nur  die  Frage,  ob  sidi 
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woU  mehterB  Funkern  mf  mnmal  mitlekt  dei  mit  Kn- 

pferdralit  spiialfuriiiig  nmn  uudeiicn  Ankers  möchten  her*  • 
wrlockea  lassen?   Ich  ricbtele  ia  dieser  Absicht  mebifrie 
Anker  tot,  und  fand»  daft  ontar  diaacn  folgendar  wA-  \ 
nen  Erwartungen  volikummen  entsprach,  und  gewifs  allen  j 
anderen  vorgezogen  zu  wenle^  vercUeut.  Der  Kürze  >ve-  ! 
gen  habe  ich  ihn  Spitzmakker  genannt,  päd  ihn  in  Fig.  17 
Taf.  VI  In  seiner  Zusanunensetuuig  bildlich  dargestellt 
ac  sind  die  zwei,  am  eiuew  einzigen  Stück  weichen 
fiisens  genau  gearbeiteten,  ia  ihrem  Mittelpunkte  durdi 
ein«  iralsenfömig  abgedrehte,  sienliGh  dünne  Axe  tw* 
bundciic  Würfel,  den  n  Seitenllächeu  jede  1^  Par.  Zoll 
inV  &eTierte  betras;cn  '  \    Um  die»  beide  Würfel  aiit  ' 
einander  TerhindeBde  Axe  scUinge  idi>  in  nnyfilhr  IAH 
Wiadinigen>  den     Linien      im  Dnrchmesattr  halle»« 

den,  gut  mit  ijL'ide  uui^poimencn  Kupferdraht,  entblöfse 
seine  nach  unten  zu  gekrüuinten  Eudfn  ungefähr  bia  auf 
4  2oll>  und  beÜQMigft  sie,  nm  des  etwaige  Loekeneer- 
den  der  ganzen  Spirale  zu  verhüteii,  und  die  Enden  stets 
in  dersdUheu  JLage,  welche  die  Figur  zeigt,  zu  erhaUei^ 
da,  IVO  die  Seide  aii(i^r|%.  mil  einer  dünnen  Schaar  «d 
der  inwendigen  Seite  der  Wi|r(<^  bringe  himnf  bei  den 
längeren,  unleu  etwas  i^ckrümmten  Drahtende  o  durch 
mehrfaches  Umschlageu  elii^^  ^  ÖpUfiea  ganz,  feinen 
fiherailbeHeii  SLupfetdrahtee»  womit  am  gewtthnlidi  dio 
D-Saitea  der  tiruüaffren  xa  omspinjoten  p(Iegt,  an«  sdpeide 

1)  Streng  geoommtB,  richtet  tich  ^te  TlleheogrSrie  der  Würfel 
BMih  4er  Breite  (m'cht  nach  der  Dicke)  lu  dem  Vcrstiche 
dienenden  Magneieo.  So  hnit  ii.'inilicK  dir  .St.ilill.-iinclli'n 
Magneten  sind,  eben  50  Lrcit  und  laog  pücgc  uh  gewüiiulich 
euch  die  1  iachtu  der  W  üri«i  eiiuurichten ,  und  gehe  ihnen  ge- 
nau dieselbe  Entfernung,  in  Wucher  die  beiden  l*oIe  de«  Mag- 
neten £u  eineoder  «tehen. 

2)  Mit  emcHi  tct^irleherea  Dreht«  hebe  Deh  dem  ttegaeten  swir 
glttehCilb  Fanhea  eDtloelt,  eher  eie  wercn  ihret  eehwechen  Lfch- 
tee  Bregen  mit  dea  miaebt  ohigett  Drahtes  erzeugten  gar  nicht 
ea  vwgleMheB. 
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dhie  in  einer  LMnge  ongettfar  4  2k>U  ah,  nnd  bie^e 
fite  zuletzt  so,  dafs  sie  genau  die  polirte,  der  Grüfse 
und  Gestalt  nach  einem  Pfemnge  ganz  ihalioiie  Kapfeiw 
flMt  il^)  se^Mci  ierüinm. 

Mit  einem  auf  die§^  Weise  vorgerichteten  Anker, 
hm  welchem  die  Ltftiimn  bustchel förmig  an  eninnder  ge- 

pliU»  ^Meudk  beHikPBAt  habe  ich  jcdeamal  me^rmi  tiheiv 
aus  helle  Funkcu  auf  einmal,  sowohl  bei  dessen  Ante« 
als  Abreiiscu  von  eiaem  kräftigen,  ungc/ahr  60  fab 
60  Pfand  tragenden  Magneten  *),  auf  der  kienen  Kn- 
plerplatta  entstehen  und  diesen  Versuch  nie  fehlschlagen 
gebellt  Bei  einiger  UeJbuug  wird  mau  gewifs  sehr  leidtf 
im  S^^Hge  JOkhlnng  anffiMbn,  in  welcher  die  Spifsw 
vai  die  Kopfe rplatte  zu  biegen  and  anfanaetzen  jind. 

Eine  mich  und  i:e\vil'ö  jeden  anderen  für  ma^ueto- 
eiektrische  JirschemuDgeu  sich  Inieressirenden  nicht  min- 
der überreachende  Erscheinong,  wo  aidi  Tenmttelst  dea 
Spitzenanhers,  aach  dim  stdehen  pe»  den  Paten  de$ 
Magneten  abzuziehen,  in  ununterbrochener  ¥o\^q  schwa- 
ci^K  Funt^e^  erz^pn  lasseAi  sieht  man  bfi  ü^eachtung 
folgendeii^  Vfrfrtnene  entitehen.  Man  setze  den  Ai^er 
auf  die  beiden  Pole  des  Maf^eten,  und  crtheile  ihm,  in- 
dem man  seine  beiden  Wtirfel  mil  den  Händen  erfab^ 
dnrdi  U/mraus  scäneUes  Hin-  und  üecneigeii  der  Ki^tir 
teiir^itf^  nach  ce  eine  sckankehde  Bewegung.    Sind  d^ 

Spitzen  des  Ankers  hiebci  in  der  oben  beschriebenen  ge- 

bü<i§ea  IfS^,  scA  bemerkt  man  auf  dec  kleinen  Ku|pfer- 

1 )  Mein  na  diesem  nad  lUn  folgeaden  Veri oehen  dienender  Mag- 

nt^t  iit  ciii  aof  drei  gleicbscfienkllchen  Lamellen  znsammcngusctx- 
ter,  dessen  Pole  kauio  zwei  Zoll  von  einander  entfernt  stehen. 

%)  Di«  U«iiMV(«pl«rplilte  «malgimirte  im  hitlisr  wohl  auc^  aic^t 
««ttott  dne  rtdhl  blanlie  OberflScLe  ta  erlialtcay  es  ertehauil 
dieff  {edocb  t  c»is«r  UnlMi^MDlichkeilc»,  dt«  damit  ||lcidit«itia 
▼eibimd«B  «lad,  gir  aidit  tu  fedaakaat  fsas  tft«rflAia{|;  auai 
sorge  aar  l&r  üait  ffttckl  Uiak  p«Urle  ObwtidM. 
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platte,  besonders  im  DuuLcIn,  eiu  furtwährendes  Eni- 
Btdieo  and  YmdmindcD  kkioer,  Qbmns  beUieaabtai- 
der  FttakcheB. 

Uebcrrastht  es  mm  schon,  clcklrischc  FunkcD  bei 
geschlossenem  Magnete  wahnuneLmeB,  so  urnüs  dieia 
noA  weit  »elir  der  Feli  eejn  bei  einem  nidd  geukloB- 
MM  Maf^ete.  In  der  Tkat  benerkt  mui  auf  der  klet- 
neo  Kupfcrpiatle  ganz  Lclle  FmikcD,  weon  maa  den 
äpüzeitönker  bei  eiseoi  aeiner  Wftrfel  ergreSt,  nd  den 
andcni  Wfirfiel  «twia  atark  ^%cn  vgmid  emm  derFoie 

des  Magneten  nnschlüfit. 

Ich  scLlieläc  diese  wenigen  Zeilen  mit  dem  Wnn- 
scbe,  daifia  doeh  alle  die»  denoi  kiiftige  Magiiete 
böte  atebeo,  obige  Verandio  noch  weiter  m  Torfolgeii 

Bich  geneigt  ftiblen  möchten. 

Got  Beuren  bei  Heiiigeustadt, 

im  la  Min  ISBi. 


Vin.  Nachträgliche  Bemerkung;  In.  Betreff  des  mag- 
netO' elektrischen  Apparats;  ^on  G.  F.  Pohl; 


Ein  zweites  «nd  diiftes  Exemphu  ,  die  bptil^^r  narli  <Iem 
Muster  des  von  mir  iu  Bd  XJÜUV  &  185  dieser  Auna- 
len  beaefariebetten  Apparate  yon  demselben  dort  genaon- 
ten  Ktlnstler  edion  auf  Beatellnng  Terfertf^t  worden  sind, 
veranlassen  micli,  noch  titudi  eine  /^xm  kmabige  AbUn- 
deroDgy  welche  dabei  vorgenommen  worden,  aus  Rfick» 
siebt  auf  Freunde  der  Physik,  welche  gleicfae  Apparate 
anferlif:en  zu  lassen  wünschen  und  von  dieser  Aende- 
rung  mit  VOi  tiieil  Gebrauch  machen  möchten,  zn  der  fol-.  * 
genden  naehträgUchen  Mittheilong  fiber  den  Gegenstand, 
Sie  betriSt  ¥ornehmIidi  den  MechaoisnMn^  dnrdi  welehen 
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die  (^violrope  in  Bewegung  gesctxt  werdeo.  Sfatt  de^ 
bei  dem  zuerst  ao^elerügten  Apparat  gebraiacäteu  Getrie«» 
bes  ttt  bei  den  spStereo  blofs  eioe  Sdieibe»  welche  acb 
nebeo  der  Gjrotropenstange  an  dem  einen  Ende  dersel- 
ben beiludet,  zu  jener  Be>%;o^ung  aogev^audt  wurden. 
BieBe  Scheibe  liegt  io  cuier  Ebene,  welche  durch  den 
Endpunkt  der  6jrotropeii8(ao|;e  eenkrecht  gegen  diese 
hindurclii^elil.  Sic  lial  au  khwm  Uiiil.inge  vier  lialhkreis- 
förmig  bcgräüzte  Vcrfiefungcu ,  abwechseliul  mit  eben  so 

ml  »wiMhea  ihnen  befindlichen  gleiche  fjrhöhongen* 
An  dea  Ende  der  Gjrotropenstange  ist  ein  durch  eine 

Stahlfeder  gebildeler  Arm  beieistigt,  der  mit  seinem  an- 
deren Ende.eo  gegen  den  Umfang  der  Scheibe  gerichtet 
iai»  dab  er  TermOge  des  Federdmdis  in  die  Vertiefiuh 
gen  eben  so>voLl  eingreift,  als  ei  übtr  die  Ilrliöhnn^cn 
des  Scheiben  rundes  hinvveggieitct,  wenn  man  die  Scheibe 
um  ihre  Axe  bewegt»  und  eben  damit  wird  bei  einer  ein- 
maligen Umdrehung  der  Scheibe  die  Stange  mit  den  6j- 
rotropen  acbt  INIal  lunfei  einander  in  die  erforderliche 
abwechselnde  Lage  gebracht«  Ausserdem  dais  diese  Ein- 
lichtai^  einfacher  ist»  gewShrC  äe  auch  den  Vortlieil, 
dafs  das  Geräusch,  welches  sonst  durch  ein  anderes  Ge- 
triebe bei  der  raschen  Bewegung  der  Gjrolrope  bewirkt 
wird»  beträchtlich  vermieden  .ist  Bedeckt  man  die  Stel- 
len» wo  die  Enden  der  Gyrotropenbügel  aufechlagen,  mit 

Scheiben  vou  Leder,  Kork  oder  der^leielicn,  welche  auf 
der  Oberfläche  kleine  amalgamirte  MetallpläLtcheu  tragen, 
die  dorcb  etwas  Quecksilber  am  Rande  mit  der  Grund- 
platte in  Verbindung  stehen»  so  ist  das  Gerflusch  ganz 
beseitigt.  Noch  verdient  bemerkt  tn  werden,  dafs  es 
▼Ottheilhaft  .ist»  die  vier  Mef^ioüple'  der  GjrrQüiope  auf 
EiMhnngeo  aumbringsn»  m  den  eintauchenden  Metall- 
fassungen nur  eine  möglichst  geringe  Länge,  und  damit 
ao  wenig  Raum  und  Geschwindigkeit  als  nur  möglich  bei 
ihm  Bewegyng  w  Terstatten,  damit  das  Umheiapritzen 


dii  QiMduiUm  ras  den  MiMrinlpCm  odhr 

geu  erfordetlf^  Vorkehrungen  vermieden  weitei  *)i 

IX.    Beobachtungen  über  tUe  alrnosphärisdie 

Eiektricääl.  i 

Ein  Ungenannter  in  Liverpool  hat  anf  dem  zuerst  TOn 
ColladoQ  (Ann.  Bd.  Vlll  S.  349)  cingescliiageneo  Weg  ; 
ehe  Reihe  Ton  Beobachtoogen  über  die  EitnnrkoBf^  der  | 
almosphSrifidhen  ElektridtSt  anf  eine  Magnetnadel  ange- 
stellt, und  er  emplK  hlt  eine  solche  Vorrichtnng  als  sehr  | 
zvtreckmäisig»  da  sie  durch  den  Sinn,  in  welchem  die  Nadel 
abgelenkt  wird,  eogleich  Ae  Art  der  ElektridtSt  angM»^  | 
Seine  Vorrichtung  ireicht  nur  in  sofern  von  der  Col- 
1  ad on 'sehen  'ab,  als  die  höl;Lenie  Auffangstaugc  mit  einem 
Draht  ▼ersehen  (spiralförmig '  nmnickelt)  ist»  ^der  sidk. 
oben  in  pielen  Spitzen  endigt  (Athenaemn,  1834^ 
—  CoUadoa  s  Aufüangstange  war  nur  mit  zwei  Spitzen 
▼ersehen« 

1)  leb  ifftife  uotk  ^Me  €»«lcf«iib«it,  die  Le<er  tueloes  eratai 
AnÜMtzes  tu  biUeo,  tinter  mekrercn  darin  «tehen  aeblieb<aai 
DfttckfiDlklern  besonders  die  folgeadMi  gef&UigH  iadcni  m  wollen: 

Seite  187  Zeile  20  Mopfielireitl»«  f&r  Kapferechrmibc 
-  '  188    -  Sum'iBrta. 
»    •      -    le  «iiittatbi  Hr  eloiMEht. 
•    •      -    34  Min^plb  filr  MttteiaUlie. 
"   190    -      5  t.  unient  um  fnt  eine, 

•     10  r.  u.  )eaer  Hir  seiner. 

-     13  V.  u.  Trog.ipparate  für  Tragap^arale. 

2)  Niclit  unpassend  niöclite  «s  icyn,  bier  auch  v.u  erwabnrn,  deCi 
der  Mccbanikus  Saxtoii  in  London  eme  m.igneto-eti(ktViich)e  Jb» 
scbine  verfertigt  bat,  die  in  sofern  Alle  bisher  befcefcpii  Oaeii 

4  trifft,  als  sie  selbst  Piatiodr^t  mm  Glühen  biioft  &iwiH 
debei  mcbt  üer  UareMetunafuet»  eosdem  der  A*l^;  eonet  let 
eher  ibre  Giuwtraetioii  bU  jeut  aicbu  bekamil  fenMcbt.  (T^r- 
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X.     Darstellung  und  Entwicklung  der  KrysLaU^ 
9erhälinisse  wmÜUisi  ehwr  ProjecUonsmt" 

tkode; 

pon  jiug.  Quenstedt 


gprapUscbe  Melbode  des  Hrn.  VwL  NeumanB  liat 
m  Allgeaieioeii  bei  iem  gelehrten  krjrBtallograpbbdbeii 

Publicum  geringeren  Eingang  gefunden,  als  man  von  ei- 
ner 80  grofsen  Encheinung  bitte  erwarten  sollen.  Wie 
iiödwt  wichtig  dKeee  l>arBtdlang  für  die  EünicM  'iB  4m 

Zusainmenbang  der  Glieder  eines  Kryslalls  ist,  kann  wohl 
kaum  dem  Geübteren  entgehen;  ja  man  sollte  glauben, 
dafr  dBete  Wichti^eit  Jaden  aOthigen  aOfite»  all  die 
8fde  aller  anderen  Betraehfangen  «nverztigltch  diese  n 
aetzen.  Und  dennoch  schon  in  ikn  f erschiedenen 
krjstallograpbwcbeii  Lehrbüchern  ihrer  kaum  erwähatl 
Man  halt  mar  abüiatte  fluAenialiedie  Formeln  fest»  nnd 
glaubt  durch  Theorien  das  Gebiet  der  Kry^taliographie 
zu  erweitern ,  unbekümiucrt  um  die  iVnschauimg  der  To- 
tatformen.  Ein  Hauptgrond  liegt  wohl  in  der  Uobe^ 
kannfadiaf^  nat  fenen  Nenm annähen  AiiMiten,  in 
welche  tiefer  einzudringen  sich  in  der  ihat  uns  manche 
Schwierigkeiten  entgegeDstellen;  ein  anderer  daro!,  dala 
Viele  ^eiidi  im  Voiana  dordi  die  CompKdtllt  der  K- 
guren  zurückgeschreckt  wci  Jcu,  ohne  zu  bedenken,  dafs 
dieser  l'ebler  nicht  auf  den  Entdecker,  sondern  auf  die 
Natnr  aelbst  zmUckiUlt  Die  Nafnr  ist  mm  einmal  nicht 
an  ehlsKh  in  ihrer  EiMieiniing,  so  wie  inan  sonst  von 
Ihr  rühmen  hurt.  Sie  giebt  uns  ein  zusammengesetztes 
Büd,  welches  sn  entztffem  die  Aufgabe  des  Nätnrfor* 
Sehers  ist 

M.niy  nnd  sein  Vor^änp:er  Rome  de  Lislc  sahen 
in  den  Gliedern  des.ikijstaüa  zoeist  einen  gesetamKÜBi- 
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gen  Zusaromenhanf;.    Doch  die  ganze  Betrachtungsweise  ! 
koDDtc  erst  wahrhaft  uaturgemäCs  gcuanot  werden,  als 
der  Hc  Pfot  Weifs  durch  die  Aoffiodmig  der  Zonen» 
und  dtwch  die  ZarUckfttlining  der  Glieder  des  Krjatnik 

auf  Riditungcn,  nicht  nur  der  Wissenschaft  einen  neuen 

I 

und  bei  weitem  grötBisren  Impuls  gab,  sondern  sie  auf  ! 
biige  Zeit,  möchte  ich  sagen,  abschlob,  um  in  ihr  alle 
die  Verhältnisse  an*8  Licht  zu  ziehen,  wozu  uns  jene 
grofsen  Gesetze  die  IMitlel  bieten.    Der  Entdecker  selbst  ^ 
halte  die  schffierigsten  und  bis  dahin  noch  nicht  entrith-  i 
adten  Systeme  auf  die  KchtvoUste  Weise  entwicLell»  und  1 
sein  würdiger  Schüler  Neu  in  a  u  u  wufgf  c  durch  seine 
graphisdic  Methode  alle  diese  verschiedenen  Glieder  in 
einem  Totallnide  dem  Auge  Torzustdicn.  Bfag  ea  aber  ! 
ein  Vorzug  oder  ein  Mangel  seyn,  was  ich  nicht  zu  ent«  j 
scheiden  wage,  dais  sie  au  die  Stelle  der  Flädieu  ihre  | 
Senkrechten  seUt»  so  ist  doch  der  Weg  «nf  jeden  fall 
Indvect  Handelte  es  sich  aber  um  ein  Totti bild  staal* 
lidier  Glieder,  wie  es  auf  die  unuiittelbarsfe  Weise  in 
die  Erscheiuuug  tritt,  so  gab  der  reichhaltige  Stoff  der  ! 
academisdben  Abhandinngen  mdnes  Terebrten  Lehrern  ei- 
nen 80  unerwartet  nahen  Weg  an  die  Hand,  dafs  man  ' 
ihn  vielmehr  eiueu  längst  geiundenen,.  als  einen  unbe-  , 
kannten  nenneti  möchte.    Denn  das  Priocip  steht  itt  |e-  j 
nen  Schriften  nidit  nur  außges[^ochen9  sondern  die  ganze  ; 
Art  uud  Weise  der  Rechnung  sind  eine  stete  Anwen-  • 
dong  desselben  *)•    Der  uugelheiitc  Beifall,  dessen  sich 
diese  Sarstellung  von  Seiten  des  Hm.  Prof.  Weifs  er- 
freute, berechtigt  mich  hinlänglich,  sie  eines  gröfseren 
Pubbcuuis  würdig  zu  halten. 

,  Legen  wir  sämmiliche  Fläcbea  eüus  Krystalls  durch 
einen  beliebigen  Punkt,  so  sehnmden  siek  alle  diefem- 
gen^  fpelcfie  in  Eine  Zone  fallen  ^  ia  einer  Linie ,  der  \ 
Zonenaze  dieser  i  lachen.     Diese  DurciisduiUisiimai  j 

1^  Hr.  Prof.  Neun»  an n   im        50  sruu  j    Ueitrago  aur  iirj&laliu-  i 
fra^Uie  »pricht  da^  Triucip  auoh  scliou  kUr  «tat  | 
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iiild  also  die  sämmtUchen  Zonennxcn  der  gegebenen 
\     Flächen  eines  SysiemeSf  und  lassen  wir  sie  eine  öelie- 
%r  Fläche  seineülea,  so  i$i  dadurch  ihr»  gegenseitige 
\Lege  dem  jiuge  sichtbar  gemaefd, 

'  Wie  uaturgeroSfs  eia  solclies  Yerfabren  Eejr,  zeigt 
die  Tbatoacbe,  da^  die  Krystallflächrn  nicht  nur  als  Be« 
^raimiiii^eebeDeii  RealitSt  haben,  sopdera  da&  sie  darch 
und  durch  parüUel  mit  sich  dieselben  phjsikalisciieu  Dif- 
iereozeo  hervorrufen;  daCs  ienicr  die  Verbindung  meiH 
rerer  FUchen  in  der  WirUiebiieit  nie  eine  beatininife 
Form  bedingt,  sondern  Yerziehangen  und  belieb Aus- 
deboungea  nacii  «Uen  lUcbtungen  statt  haben,  so  dais 
nen .  ako  nie  eine  wUlkührlich  «gevvähite  Gnmdfoim  £eet 
i  halten  darf,  sondern  Uob  die  Lage  der  Flachen  gegen 
einander,  wie  sie  f:;efjcnseili4r  parallel  fortgerückt  stets 
durch  dieselben  Zonen  j)(  (li:i;:t  werden ,  mithin  aaeh  |pe- 
~  sAglicb  dieselbe  M^igung  beibehalten.  Die  Formen  als 
solche  sind  iwänderlich,  die  Richtungen  der  Fläcliai 
ober  liebst  den  Zonen  conslanl. 

Wir  nehmen  znm  erläuternden  Beispiel  den  Feld* 
•j^fllh,  entlehnen  die  Flachen  ans  der  Weifsischen  Ab- 
bamdluD^,  und  verweisen  zum  iiiüirren  Sluduua  auf  die 
Ab'«iaudlungcu  der  physikalischen  Klasse  der  Köni^  Afa» 
denie  der  Wissenscbafien  zn  Berlin  in  d.  J«  1820  und 
1821^  wo  Seite  164  und  165  die  riacheu-Au^idiückc 
I '     also  nuten: 

!  jPs[a  :  i::aD  Z»] 

j:=\a'  :    c  :  j:  /f\ 

ossila'iibi  e} 
nszla:\b: 

.xs[4S:  ^i:cD<|     .  ^ 
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Wir  nehmen  umflienmamise  die  drei  Asen  afe 
rtAtwhJklig  aof  dnander  au,  ziehen  m  der  EImm  dee 

Pbpieres  (Fig.  1  Taf.  V)  die  Axcu  a  und  if,  und  den- 
ken nns  in  ihrem  IHurdtschiiittspiinkte  die  Axe  c  senk- 
redH  ans  der  Ebene  hütend.    Legen  wir  non  eAe  oM» 
gen  Flächen  durch  die  Lmhcit  der  Axe  r,  so  wird  j»'de 
die  Ebene  des  Papieres,  welche  durch  a  und  ä  geht,  in 
dner  Unie  schneiden.    Diese  Ltnien  nennen  wir  Fäh 
eksnlUm  oder  Se^umlkbn,  so  wie  die  Ponkie,  nn- 
ter  welcfaoi  sich  die  Fläcbeuliiiieu  schneiden»  Zonen-^ 
pmkU^  wdl  sie  der  DnrcfaselHutt  der  ZoneoRxen  nnt  der 
Seetionsittdie  (wie  'man  die  Ebene  d^  Plipieres  dnnb 
B  tmd  b  gehend  nennen  kann)  sind.    Die  Säulcnfläcben 
\JA\bi^c\y  welche  mit  der  Axe  c  paraüci sind, nuisien^ 
edlen  sie  dordi  die  Einheit  von  e  gelegt  werden,  nDib> 
wendig  durch  die  Axe  c  selbst  gehen ,  mithin  durch  den 
Ponkt,  in  welchem  sich  a  und  b  schneiden.     Sic  sind 
durch  die  beiden  Linien  7,.  T  dargestellt,  ^  unter 
sich  den  gegebenen  S&nlenwinkd  des  FeUspaäe  "von 
120'^  bilden,  mit  der  Axe  b  aber  einen  Winkel  'uü  30** 
und  mit  der  a  einen  too  öü^.     Die  Schi efeud fache 
weMie  Ton  a  nach  r  mit  6  parAUel  geht^  trifft  dieSectioiis« 
*  fläche  in  der  Linie  P , ,  P,   Sie  schneidet  jede  drr  vorigen 
bdden  Linien  Tm.lT  in  einem  Zonenpunkte,  von  wel- 
dem  ans  die  gearfnschaftliche  Zonenaze  badsr  FJäehe» 
P  und  7  nach  €  hinauf  lauft.   Eben  so  veriilt  es  sidi 
mit  der  hintercu  Gegenfläche  Xy  die  mit  dr  SectioD^ 
ebene  die  Linie  x.*  x  femein  liat    Die  Flctie /,  ab 
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dto  lArdfiNh  ^Airfere  der  liiaf^Mi  'Seite»  «dbl^toa  o' 
ifMi  Hr  ][»r^el  nlf     d.  lL*vm  ia^  Dächer.  Sil  trifft 

'  folglich  die  SectiönsflSche  In  jr, und  durch  die  PönWeJ 
I  in  weichen  sie  die  scUoo  voHiaadcnen  Liuicn  schneide^ 
'  teigl  rfe»  Nnrelidke  Zdileliaxeii  sie  Mt  den  dtttth  lettiefa 
Torgestelltcn  FiächcD  Mld^  Die  Af^thnboidflSdie  o,  äU 
j    TOQ  f  nach  a'  za       gelu,  ist  durch  die  Flächenlitaien 

: . o  dargeMdlt  Sie  fidit  nHt  JP  uod  7  io  Eioe  Eooe,  ' 
wen  rie  darch  deren.  geinemschaftiidMi  Zonenpiiiiit  geht. 
Die  FiaclH'U  ßf  und  k  schneiden  die  Scclionsebene  iu 
'    dei\  Azea  a  und  b  ^Ibst»  weil  sie  ebenfalls  parallel  mit 
sidi  fortgerflckt  werden  mfiseen,  uni  dmch  den  Ponkt  c 
m 'gehen.   2Sehen  wir  aof  dieselbe  Weise  die  Linien  Alf 
die\  übrigen  Flächen,  und  geben  ihnen  gleiche  Buchsta- 
;   bcn  mit  letzteren,  so  b^oomiett  wir  daa  in  Sig,  l  Tai  V 
1    entworfene  Bild«    Macht  man  sieh  mit  dieaer  Ffgvf  ver- 
trauter, so  j^evvaliit  man  au^enblickUch :  dajs  säenfnihchc 
Fiächm^  fvelclie  in  Eine  Zone  J  allen,  solche  Linien  hch 
tm,       deh  4n  JBUtm  Pimkie  äcblMm.    IHm  dM 
TCTsdiiedenen  Verücafaeonen  madten  hier  eine  AnmehHM^ 
weil  illre  Zonenaxen  der  Sectionsebeue  parallel  gehen. 
In  diesen  Fallen  gellen  die  Ftidientinlett  nicht  durch  ^ 
I   Isen  «Punkt,  adndem  sie  eckneiden  AA,  wie  man  ge- 
I    wohnlich  sagt,  im  Unendlichen,  d.  lu  sie  sind  mit  einaur 
I    der  ])<)rallel. 

Die  Klarkeit,  mit  welcher  eich  daa  BiM  vor  nnal^ 
I  ren  Anf^  eniMtet,  z#i#flM  dfe  Methode  atls,  nnd  den* 
I  ken  wir  uns  c  iui  DurchschutUe  der  Axcu  a  und  b  senk- 
I  recht  aus  deren  Ebene  heraustretend,  so  kann  man  alkmnt* 
I    lidie  Zonenaxen  leicht  fai  der  Vorateihng  viffelg«tt,  Mi 

bin  alle  Ersrheinunjien  auffassen,  welche  nur,  sclbbl  iu 

I 

,    den  verwickcUstcu  Systemen,  auftreten  künnen. 

De  die  Bntfncllltt%BwelH(  die  Ilaehen  dea  KryilaUB 
In  Zonen  xoaanmenEnfassen,  jede  abzuleitende  FUtebe 

durch  das  Fallen  in  zwei  uder  mehrere  Zoueu  allgemein 
I    ^eom^hsch  zu  bestimmen»  und  tib^diets  das  Ganze  in 

I 
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ganz  des  Hrn.  Prof.  Weifs  Eis:en!linLi  ist,  so  könnten 
wir  die  ifonneb  über  die  La|;e  der  ZoneDpanktc  und 
äie  GffObe  der  Winkel  ans  dm  •cndwwtfhco  Sdiiiftm 
über  Feldspath  *)  und  Epidot  ^)  ciillebncn,  wo  sie  zu- 
erst gelöst  siod.  Jedoch  balfo  ich  es  nicht  fGr  unzweck- 
IDttErigi  «e  Uer  nodmiali  mit  HinMick  auf  die  Pni|ectiQB 
zo  geben«    Wv  bexeidnen  n  dem  Ende  du  Zoom- 

punkte  mil  dem  allgemeineii  Zeicben  (^+^}*  ^ 
Konenaxen  mit  (c";  —4 — ),  oder  wenn  keine  Verwechs- 

luDgcu  sUttiifideu  kuuneD^  auch  schlechlliiu  luit  ^'^''^*^» 

■ 

wo  ^  und  ^  die  aenkrediten  Aitetände  derZoneapnnkte 

rn         n  f 

von  den  Axen  bedeoten.  Da  non  drei  Punkte  eine  Fto» 

che  beetfiimien,  der  Ptaikt  c  aufserhalb  der  Sectiooselym 
uns  stets  gegebeu.ist»  und  sauuiulicbe  l'lächeu  durch  die- 
aen  Pnnkl  gehen,  ao  häng^  nur  «Uea  noch  von  der  Be- 
atinnnuDg  der  flbngen  zwei  Punkte  in  der  Seclionaebane 

ab.    "Wir  stellen  uns  demnach  füllende  Aufgabe: 

Den  Zonenpuakt  zweier  tßeiiebigea  Fiachenlifueu 

tm  '  w^J  '  "^J '  ^  d^ekhem  sie  sich  schneideu^ 

Nennen  wir  die  aenkreditatt  AbatAnde  dieaea  Z(k 
nenpooktea  von  den  Axen  m  nnd  -  und*-,  ao  vcr- 
bik  aieli  nadb  Fi^a  TaLY) 

■ 

1)  V«rgl.  il.  Abdb.  d.  phpi'li.  Kl.  aui  J.  J.  1820  unJ  21,  S.ieO 

:  Mi  i86{  4«iai.  Mt  4»  i.  im  9md  iai7,       bii  m 

^)  6.  a.  ALiU.  auA  d.  J.  ibib  und  1819,  6. 
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a    a        b    b  b 
a   b    b  ^  b 


Da  nim  nach: 

■ 

'^11     11       m' — m 


X :  m'sm'ii^inii' :  m'n— iii»'-*mV4-iiiii' 

x;l'=m'/3 — mn';n — i»' 

n-— n'   *      jr    m'ji— iwji' 

Dieaer  Satz  in  seiner  f;rö£st€u  krjr8taiianoinia€beii  Allge-. 
meiiiheit  beweist»  dafii  jeder  beUÄige  Zoaenpankt 

 -an  5-  r*  ) 

m  « — mn        m  n — mn  / 

doe  rationale  Beiiebaiig  eaf  die  Axen  hat,  d.  k  eeiBe 
senkrechten  Abstände  von  demselben  sind  rationale  Thefle 

ihrer  Einheit,  da  m,  /?,  m'  und  -aiize  oder  gebro- 
chene Zahlen  bedeuten«  Jiak  wir  es  ierner  immer  mit 
einhchen  Zaidenreiben  zn  thnn  haben,  leigen  die  glei* 
chen  Nenner  der  Factoren  Ton  a  nnd  b.  Wir  brau- 
chen hier  >vohl  nicht  zu  erwähnen,  dafä  die  FlächeuU^ 
oiai  in  ihren  Axenaosdrücken  negative  Factoren  bekom- 
men, wenn  sie  die  Axen  nicht  in  dem  Quadranten  admei- 
dejiy  der  ihren  Zoncup uükl  enthält.    Suchen  wir  nun, 
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um  ein  Zahlenbeispiel  zo  nehmen,  den  Zonenpiinkt,  wel- 
chen die  Uhomboidilädie  o  mit  der  u  macht  (arinrn  wir 
lilmltrh  die  bmimt  welche  die  den,  hiDtetea  liskcD  Qu»- 
dmiteo  emBchliebeDdeii  Axen  Miiiieiden)9.eo  ist  filr  die- 
sen Fall  m  =  l  ,  n  =  2  ;  fn'  =  3  ,  n'=4,  Subfilitoiren 

wir  dieses  in  obiger  l^onaei,  sa  erkdiBn  iw: 

d.  k  der  Zonenpunkt  fillll  in  den  Torderen  rechten  Qun- 

dranten,  und  hat  gleichen  Abstand  von  a  nnd  b.  Be- 
halten wir  nun  dieselbe  Fläche  o  bei,  nehmen  aber  das 
n  der  anderea  Seilet  welches  die  des  *  linken  hinteren 
Qnadranten  einscUlefiienden  Axen  schneidet,  so  wird  flir 

diesen  Fall  n' =  — 1,  während  die  iibrip;en  drei  Gröfeen 
dieselben  bleiben;  mitfaui  beij^ommt  dec  ^^^aeopoid^  jettt 
den  Ansdrodi: 

f-^*-)  «+_i:rJL-  )^la^li) 

\3. 2+1. 4/^3. 2+1. 4y    VlO^lü  / 

Die.  gMHiiiniii  finnhl»  sind. leMi  «ii.Fi»  ITdLY  m 
finden. 

*  Eine  zweite  Aufgabe  ist  diese: 

Eine  Fläcbentmie  fuM.in  zwei  b€k(mni0..Z€itusmnmkU^ 

wf4  mm  99ä  itf$.  Avm(miäriM(^Jmißn. 

Die  hekanatea  Zon^npunlUfi  müten  die.  Awdrieke 

haben,  mid  man  soll  die.  (esncbte|i  AnsdrQde  ^  md 

~  finden.  £s  ved^t  sich  n^ch  l'ij^  0  Xaf«  V: 
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'  X  \m~'f  '  y  n 

m' '  X    /    i?  '  X 


folglich; 


111111 


mr  m    y    n    y  n 
das  bdlirt:  m  :  m'z^nri' — hjr :  nn' — ny 

y(mn*^m'n)z:smnn' — m'nn' 

*nn'(m  —  m*) 


Nach  (1)  TtthaU  rieb: 

alfo:  (B_jr)= m_  J 

m   mii'(m— m') 


W-'^       HI«'  —  wi'ji  • 


Xn  — '—m'm  — — =:=r 


771/1  — //i  #t  . 

Di«  Il^/chenliiiie 


^  :  -1  hek^UDomt  ako  das  amgcaacino 


Lmm'(/2 —n)^*  itÄ'(»»— JlO  J' 


So  ättiaib  4iate  lanwl  «ndi.atyB  mai^  io  mdett 

d^iiuoch  Tou  ihr  Gebrauch  zu  machou  kcium  in  irgend 
eiaem  fallen  gettiUliigl  scjo.  Fttr  ptaidifcha  Auweia 
dnag  »«taa  ^  «im  vialnahr  dia  FwbmI  an  tpariilki* 
reu«  Veriegoi  wir  so  dem  Ende  den  eiiMn  Zoncnpniikl 

^,+^,^  ia  dne  der  Axen^  &  9«  oi  die  ^  so  eriillt  ar 
^1+^^  zun  Auidnifik^  eat  isi  alea  «'s«o*  Sobati- 
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teuren  wir  nim  in  der  allgemciaen  Foonel  dieses  od  lüi 
80  erbSlt  die  Axe  0  den  Coeffident  —^^  bingcgen  die 
b  den  CMnctenteo: 

jiiji — m'n  m 


n^{m — m')     n(m — m)' 
Die  Fllteheolmte»  welche  durch  die  ZoneDpnokte 

geht,  erhält  also: 

n{m — m*)  J 

ml  Aindniek.  Diese  Foraiel  ist  «ohoii  sehr  bmichban 
Jedoch  sie  wird  noch  wichtiger  iBr  die  Kantenzoneo. 

Kautcnzoneu  nennt  nämlich  Hr.  Prof.  Wcil's  vorxu^ 
weise  die|eiiigen,  welche  durch  eine  Fläche  der  V«li- 
cahone  mit  der  SialeoflSebe  gebildet  werden.  So  wird 
also  durch  die  Kante,  welche  die  Schiefcniinäche  JP  mit 
der  Säule  T  Jbiidet,  die  erste  eiugeäctzl.  Ihr  Zauen- 
ponlit  ist  aaf  unserer -iiitenectioDsebeDe  leidit  gehmdei^ 
denn  wir  dflrfen  nur  den  Dorchschnitt  der  )enen  Flachen 
zugehörigen  Seclionslinien  suchen.  Weiter  \vj[  (!  diucfi  die 
Gfnrh  schärfere  Flüche  /  eine  zweite  Kauteuzoue  emgesetftfy 
ihr  Zonenpankt  ist  da  «1  sochen,  wo  die  der  y  togehO- 
rige  FlSchenlinie  die  der  Säule  T  schneidet.  Wir  se- 
hen also,  dai's  säuimtiiche  Kaatenzonen  ihre  Zouenpunkte 
in  der  Flttchenlinie  der  Sänle  haben«  Aber  gerade  diese 
Punkte  haben  die  vrlllkomniene  Eigenschaft,  dab  ihn. 
senkrechten  Eutfcrnuugen  von  den  beiden  Axen,  in  der 
Axeoehilieit  aosgedrüciu,  gleiche  Coefficientea  iahroo» 

Versetzen  wir  also  den  Zonenpukt  ^  ■^^}  ^® 
chenlinie  von     so  wird  hier  mzs,n\  uu J  eine  Linie^  wel- 
che durch  die  Zonenpunkie  ^—y-l        und  ^^"i*j^^ 
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gebt,  tchnetd^  die  Axe  6  io 


wo  m  der  Meo- 


MT  dee  CoMkieBfen  dee  elieft  Sooenpunkt«,  m'  der 

des  andern  ist.  Die  RcchnuD^  ist  so  für  gewisse  Punkte 
zur  einfachsten  Subtracüun  und  Addition  geworden.  Er- 
weisen wir  das  Geeigle  an  einigen  Beiepelen.  Die  Dia- 


gebt» und  auberdem  die  Axe  n  in  |-  sdmeideti  mufs 
durch  ~  geben»  weil  die  Düfareu  der  Nenner  jener  bei- 

4 

den  PtonkCe  d-^lszA  ist.  So  nnb  die  BhomboidilAeho 

Q,  weldie  iu  die  Diagonalzone  Ton  x  fällt,  d.  b.  durch 


iet.    £ine  notlmendige  Beding^ng  ia(  hierbei  natOdiehy 

1 

dafa  man  jedem  Coefücieuten.die  i^'orm  —  giebt*  Wei- 
ter ioigt  nun  einfach,  daCs  man  unserer  Flächenbezdch* 
Bung  aogleich  ansehen  kaon,  in  welehe  Kantensone  die 
sQgehOrige  FUlche  ikilt  8o  liegt  die  I1ftdMns=[ia':i^:c] 

fai  der  KinCenzone  die  Fliehe  inB[ia:^£:c} 


xonenpunkte  au!  der  öectionscbenc  eben  so  leicht  ge- 
fanden*  Weil  mm  ferner  jede  Ftttehenllnie  atantttehe 
tfbfl|^  mdMnriflieii  sehnetden  nrafa  (wmi  wir  die  Pa-  ^ 
ralieUlSt  ab  ein  Schneiden  im  Unendlichen  ansehen),  so 
■Ulfa  auch  jede  FUtehe  in  «wei  Kantenzonen  fallen«  Die 
'dM  Ist  immer  dnrdi  obige  Addifimi  gefmden»  wüwnd 
die  andere  durch  Subtraclion  derselben  Zahlen  sich  er- 
gM)bt  Der  Grund  da?on  ist  einfach  der»  dafa  die  Sections- 

PafiMiMr«  amil  im.  laoof.  S8 
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lUe  dflr  nadw  cfo  dM  Am  hi 

dranten  schneidet,  als  wo  ihr  Kantenzonenpankt  liegt. 
Die  fiftdia  u  fiÜU  aUc»  aucb  aock  ia  die  KantenTime 

(f +*).  und  gerade  ia  dieselbe  auch  nocü  die  FLkfce 

m.  Die  FlSchen,  welche  durch  eiiieu  Kanten^Loneupuakt 
pkmtf.  kaOB  Man  daher  «kdatk  imnk  Additkm  oed  SiA* 
ftractlan  ooiUMlIirML    Bütkin  nOeieii  alle  FUcheslinMii^ 

welobe  durdi  die  enie  Kanlemaoe  (^+1-)  ^1- 

ieUt  eioea  »eichen  ali^emeiaea  Ausdruck.  ^ :  ^ 

lMB«.daCs  md=/i=l  wird.  Gerade  diese  Zooenpuokte, 
YMkhe  mA  durch  die  eniadiste  Redonag  e^^Am,  smi 
die  widiügsten  dee  Syetems.  Die  erfreoH^  Finhiifcfceit 

spricht  empfehlend  genng  für  die  Methode. 

Die  sjmraetrUche  Yerlheiluog  der  Zonenponkte 
mai  die  Sectioosflttche»  so  wie  ilire  einfMsbe  Beiieiwg 
anf  die  Axen,  konnte  loer  Dodi  Stoff  m  BetnMbtnDgea 

darbieten;  allein  wir  werfen  nur  eii^on  Blick  auf  die 
Pnnkte  der  ILaoteozoaeiii  wekhe  ia  der  f'ijkheniiiüe  der 

bäule  T  liegeo.  Vom  sebeu  wir  hier  ^^+1-^  >  dann 
hinten  (^+1)»        wieder  hinten  , 

ferner  ebenhils  hinten  (jy-*"  fj)» 

Zahlen  j-,      it  t»  (r)»  xt»  tV  bilden  eine  Vrogressiou, 

die  ittMr  ymk  vom  jiack  UMeft  tllierq>riogt,  es  Milt 

blufä .  das  Glied  4>  welches  sich  beim  Epidot  recht  eebdn 
üadet^  und  wo  sich  die  Reihe  noch  weiter  fort&elso. 
Wir  •ehm..dew»a€h  Uer  das  Qetetaivor  Kmigea  geUgf» 
üsidiea  der  Hr.  Prat  Weife  in  obfi  dckter  Spidol- 

Abhaudluns;  zuerst  entdeckt  und  bewiesen  lial.  Es  scheint 
kawa  eine  andere  l'iiche  KeaÜtät  zu  habeu»  welche  Dicht 

in  dieee  Kenteascmen  &eU.    Doch  wir  fthwgäleo  Uer 


Digitized  by  Google 


SU 


«Ab«  BUmlitiMHin,  obM  imm  wdm  Sddlait  m 

«ieheo. 

Wi6  gßttmii'  üMM  Pn^tctioa  das  Miysialibild  wi^ 
dMtcMrt,  «n€liM  dimm»  iak  mm  anettMioklidi 
gewahrt,  welche  yorbandcncn  Kanten  am  KrjstaU  durch 
bestimmte  i^'iacheu  abgestumpft  werden«  Betrachten  wir 
kl  dkscm  Sinne  die  etile  KantenKme  iMm,  so  ieheo 
leir  deito  dicf  stampfe  wmA  lehnCe  EndliMiin  ftecKHeben, 
^▼clchc  die  Säule  7  ifÜt  där  Schiefendfläche  JP  macht 
Da  die  paraiielen  Flädlum  ift.dcr  Projection  stets  ifi  eine 
I  eimifie  xnaamMenblieo,  so  wiw  diB  die  etinB|da  und  die 
^  schairfe  Kante,  welche  eine  beliebige  FISche  mit  den  zwei 
Parallelen  bildet,  auf  der  Scc^onsÜäcbe  immer  durdi  Ne- 
benwinkel dargestellt.  Die  Flttche  Hl,  wellte  die  iliinipfii 
Kante  swiseben  M  mA  T  abstnnpft,  Mit  licbtig  jirit 

ihrer  Scclionsitnie  xwisd)en  die  der  P  and  2\  und  zeigt 
dadurcht  dafs  sie  nicht  den  scharfen,  sondern  dessen 
elBBpfen  Nebenwinkel  abstonip{t.    So  IkUt  die  Ahe» 
boidttche  0  tnn§ekehit  in  doi  stampfen  Ndbeowinkel, 
j     d.  b.  sie  stumpft  den  scharfen  Winkel  zwischen  P  and 
!     Tab.   Die  untere  Kbomboidlläche  i<  stumpft  wieder  den 
•lompfen  Winkel  ab,  welchen  die  Khombeldfliche  o  mit 
I    >der  äinle  T  macht,  da  ihre  Sectionslinie  in  den  schar* 
fen  Winkel  fallt.     So  zeigt  ein  einziger  Blick  auf  die 
Kgnr  eine  Menge  Bedangen  djesor  Ax%  die  adt  Woi^ 
ten  nnr  weitünflg  beschrieben  weiden.    Es  bedarf*  ntv 
einer  ndiigen  Betrachtung,  uin  sidi  sogleich  hinein  zu 
iindett.' 

Ungifcehrt  weM  wmä  an^  m  eke  Flaehe  Ma  (e- 
hört,  wenn- sie  ehe  dieser  eehn»  geeehhneten  Kaulen 

abstumpft. 

Da  nnn  alle  aaOgKchen  Kanten  in  der  Figur  sicht- 
bar sind,  so  miesen  et  «^cbUis  die  ebenen  Winkel 

sejn,  weil  sie  Ton  jenen  eingeschlossen  werden.  AUe 
hslien  ihren  Scheitel  in  c«  und  ihre  Schenkel  ruhen  in 
den  Zpnenpnnkten.  Ihm  yerhillnifamttfsigie  Gröise  nnter 

88« 
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fliMidBr  kMB  BMI       dM  SfidiiNiidlriai  waittalbar 

WoHfifi  wir  jetzt  einige  Rechnungen  ausführen  mit 
Hülfe  dar  ki^,  $o  liest  mau  !iP""^4f***ff''  ab,  dak  jede 
bettehii^  Zanenaze 

iit,  ab  ikr  Llo^  irim  dar  Aaa  r  aiia,  bia  wo  «e  dte 

SectioiL^flachc  schneidet.  Der  Sntz:  dafs  jede  mögliche 
Kaaie  in  einer  betrachteten  Zone,  uod  jede  n&^kchit 
kfyalaUoMnaiadie  Antdahnmg'  dmelbco»  mar  cm  raAo- 

nalea  VieUadies  von  ]/  -^4-  ^* +c«  acj,  lAftt  aicb 

kteht  aoa  Jauern  aügaaieitteii  folgern,  defa  alle  Soaca- 

pankte  in  der  Sectionsebeoe  eine  rationale  Beziehung 
auf  die  Axetj  haben.  Jedoch  wir  iQUen  uns  hier  nicht 
beingb  &ltao  der- Art  auszufUhraa^  Mkhm  efleo  mfaHtar 
nr  Beradunoig  der  yfkUkA» 

B^ffeehBong  d«r  KaateawtakeL 

Haben  wir  die  flidbeo  eiiiea  beiiebigen  ZoncBponkp 
tes  im  Aiige,  so  beadieD  wir  sie  immer  auf  eine  Fllclie!» 

welche  durch  die  Axe  c  und  durch  die  ZoncDaxe  dos  in 
Bede  ateheoden  Zonenpuuktes  geht,  f  ttr  viele  Punkte 
adhon  .eine  aolehe  Fladke  te  der  Fipor,  fehlt  aie  f«. 
doch,  so  denken  wür  sie  uns.  Der  Cosinus  für  sUmmt« 
liehe  Fiaclien  der  Zone  ist  alsdann  das  Perpendikel  vom 
fiflitte^onkte  der  Conatmctaoii  (wo  aich  die  Axeii  u  und 
b  adhneiden)  md  die  Zooenaxeii  geiUlL  Die  Siiiaa  der 
*  verschiedenen  Flächen  lieem  sämmtlich  in  dem  Perpen- 
dikel, welches  wir  in  der  bcctionsebcne  senkrecht  auf 
der  Sfctieoaiiaie  enidrteii»  welche  derjeaigen  Fiicbe  a»* 
gehört  enf'.die  wir  alle  anderen  beziehen.    Nehmen  wir 

daa  aUgenMuD  Zonenpmikt  ao  iaC: 
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denn  ist  ia  Fig.  4  Taf.  Y  aß  die  Zoacnaxe,  ßy  die 
SectioiisUilie  der  fiäcbe,  aaf  welche  wir  «ttminlliclie  Nei- 
jungen  bexieheiiy  uy  die  Eliriieit  der  Aie     eo  ist  nur 

das  Perpendikel  ^^=/  zu  iindeo.    £s  verhält  sicii  aber 

^  iit  aber  ^  wie  man  ans  der  £i§.l  Tai  V 

eogleidi  erneiit.  fiucbea  wir  am  idea  äoas  ftr  «ne  be- 
Bdrfgi  FlAche  «ot  £eser  Zone,  dmo  Sectioadiitfe 

\^  '  mag»  60  mOnen  wir  auf  dem  Perpendikel^ 

ia  dem  die  Sinus  liegen,  den  Tiieil  aochen,  welcher  swi- 

echen  dem  Mittelponkte  der  Constniefion  and  dem 
DorehschoiUe  de«  Perpendikels  uül  der  Section&Unie  von 

:  ^  liegt    Zu  dem  Zwecke  ziehen  wir  in  Fi^  7 

Tat  V  y  parallel  mit  der  A\e  a,  verlängern  d 
pendikeL  auf  ^  bis  es  /  schneidet«  und  suchen  nun  den 
smtassssaß.  Es  wküt  alcb: 

u  za 

h    h    a  h^m 

^  h         a  bem 

d/erm         ny«*  .  bgmnu 

\ 
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datier: 


,                 cg  bemna 
«M>«M=;        -  —  ^   Ä  —z 


Ks 


Ks 


+ 


Dieae  Foimel  finden  wk  in  Neumann  s  Beiträgcu  zur 
KqnUUoaonie,-  §.  17.  Hr.  Prot  WeiU  pb  aie  J«^ 
doch  idMNH  froher  an  ScUone  idner  Epidot*AI»baMBMi(. 


XI.   Titamäure  in  hessis^A^  Tiefelmasse. 

AofinolMM  (nichl  dofch  dio  Finiihfiiwfl^fc  dab  höh- 
Uiosmm  Alkali  beim  Schmelien  io  liegtbchenTHfioffn  ehe 

in  der  Hitze  {^elbe,  und  nach  dem  Erkalten  trüb  ^eifse 
Masse  giebt,  haben  die  IUI.  ürett  uud  liird  in  Loiuiou 
die  Masse  dieser  Tiegel  chemistli  untersucht,  und  d.uinrch 
in  selben  3,5  bis  25  und  30  Prorent  Tilansänre  auf- 
gefunden.  Der  (iffialt  von  25  Pioctiit  ündet  sich  indois 
nur  sehr  selten,  und  zwar  in  den  kleinen,  sehr  dUuneiiy 
bröckfichen  und  mit  vielen  schwarzen,  haibmetalli^^ch  aoi- 
sebenden  Fleekeo  beaetileA  Tiegeln.  Als  vorzllglicli,  um 
TitaDsfture  von  Eisenozyd  zn  l>efreien»  eoipfeblen  ta^i 
die  mil  koblensanreai  Kali  ceichiiiolaeDe  ood  mit  WaMcr 
ansgesogeoe  Tiegelmame  mll  Sahalort  zo  dketirea«  die 
LOraog  mit  Ammoaiak  fast  »i  sMIigen,  darauimit  Hydro- 
thion-AmmoDiak  tu  Allen,  dasSdnrefeltitan  mit  SahnM- 
vasser  zu  waschen,  dann  an  der  Luft  und  darauf  ini  Sand- 
bade zu  trocknen,  und  nun  durch  schwache  Salzsäure  voui 
Schwefeleiaeu  zu  belreien.   {^PiuL  JUag,  Scn  Hl  T.  VI 
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XIL  JVähere  Bestimmung  des  Phenakü  lUicA 
ehiem  neuen  /  ütkumr/ien; 
pon  Ernst  Beirich. 


Ab  ich  im  Herbst  des  vergangenen  Jrihrcs  in  Beglei- 
tiiDg  der  französischen  GeognosleD,  weiche  sich  in  Strab- 
borg  ▼crBammelt  hatteo»  das  obere  Brensdithal  besaditc^ 
fand  ich  in  der  Nähe  vod  Framont  ein  mir  nnbekanntee 
sehr  schön  krystallisirtes  Fossil,  dessen  physikalische  Ei- 
geoacbafleiiy  so  wie  selo  ctgeDthfimlicbes  Kr/stallsyatem 
mich  berecbdglen  dasselbe  für  eioe  neue  den  Edebtefaien  . 
zuzurechnende  Gattung  zu  liahen.  Die  chemische  Un- 
tersuchung, welche  Hr.  Prof.  JBischof  in  Bonn  zu  un- 
tetDehmen  die  Güte  batte^  «eigt  dab  diese  Krystalle  der 
Ton  Hra.  KordenskjOld  Phenakit  genannten  Gat- 
tung angehören;  die  Zusumiucnsetzung  nämlich  entspricht 

•  •  •     •  •  * 

genau  der  Fomiel  &e  Si**    Obgleich  der  Name  bei  der 

ausgezeichneten  Eigenthümltchkeit  des  Fossib  srine  Bo* 
deutung  ganz  verliert,  so  glaubte  ich  ihn  doch  der  Prio- 
fUlkl  bdber  beibehalten  zn  müssen. 

Der  Phenakit  des  Hm.  Mordensk|öId  ist  mit  dem 
Smaragd  im  Ural  vorgekommen;  in  platten  farblosen 
Kbomboedem«  die,  wie  es  scheint,  zu  klein  gewesen 
mnd,  um  das  spedfische  Gevricht  zu  bestimmen.  Der 
Endkimtenffinkel  dieses  RhonlKi^ders  soD^  nsdi  Hm.  N.» 
etwa  114^  sejn,  die  Härte  etwas  höher  als  Quarz.  Bei 
Framont  findet  sich  der  Phenakit  eingeschlossen  in  Braun- 
eisenstein, in  der  Regel  krjstaliisirt»  stets  kxTStallinlscb; 
trotz  des  eifrigsten  Sucheus  gelang  es  mir  nicht,  auch 
IMir^die  geringste  Spur  Ton  Beryll  oder  Smaragd  in  sei« 
ner  M^e  zu  finden;  nur  Quarz  findet  sich  unmittelbar 
daneben.    Das  Kiyslaliqrstem  asl  cnlicihieden  rhoodboi* 

1)  X\\r%r  Annalcn,  Bd.  XXVIII  S.  420.    fDcr  ;.m s fuhrUclie  Auf  .^tz 
im  Bd.  AXXl  &,  57  scheint  dem  Uro.  Verlu^cr  eutgaui^en  lu 
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M^b,  dm  MdisglLedri^  fgiacfc  im  mImi  Fmms  mIt 

sieh  anscbliefsend»  als  diefs  bei  irgend  ciDem  nnderen 
fbonboedrißcbeo  ikrjrstaUsjfMeui  der  Fall  ist.  Der  Jbiid- 
luttthnriDkel  des  zum  Grmide  Begendeii  RkomboüJt 
fet  116^  40';  unmittelbai  konnte  icb  denscibtii  liidbt  Ml- 
$m,  sonderii  nur  die  ^Neigung  der  Rhomboederfläcfae  ge- 
f/m  ÜB  anpinztiMl«  Flftdie  der  nrcftan  ngMtm  Mcfen- 
MttlfeD  SSide,  d  i.  derjenigen,  aof  deren  abwedMkide 
Kdüten  die  Rliombüi  lierilächen  gerad  aufgesetzl  sind:  ich 
fand  diese  =121^  4Ü'.  Wiewohl  bicr  dieses  Kbombot  r 
nie  selbrfifflndig  «ufcrilt,  ao  ttiniait  doch  der  voo  iliik  N. 
angegebene  Wiokrf,  der  wohl  der  UoToIlkoanneDheit 
der  lüryetalle  wegen  nur  ungefähr  bisiiujuit  werJea 
konnte,  nahe  genu^  nn  in  die  Identität  beider  f  oaeilien 
keinen  Zweifel  so  setzen.  Die  Spaldmkeil  ist  sehr  vcr* 

schieden,  genöliulidi  Kaum  bciutfi kbar ,  bisweilen  aber 
sehr  deutlich  und  zicmUcb  gleich  voliliominen  parallel 
den  FlAchen  des  Haoptrhonboeders  ond  der  zwdton 
sechsseitigen  SSoIe.  Die  HSrfe  fand  kii'  stets  der  des 
Topases  gleichkouniRnd,  an  einigen  Exemplaren  dieselbe 
noch  etwas  fibertreifend«  Das  spedfische  Gewidii  «1 
8s8y  nach  nidireren  WSgungen  ganz  genau.  Der  Glsoi 
zeigt  keine  besondere  Lebhaftigktit.  Selten  sind  die  Kry- 
stalle  ganz  durcbsicblig  und  wasserhell;  vielmehr  traten 
gewdhnlich  gelbe  ond  braooe  Elsenfilrbangett  ein,  alt 
deren  londimender  Lebhaftigkeit  die  Dcochricbtigkeit  ab- 
nimmt. 

Das  ihoroboedriscbe  Krystallr^em  des  Phenakit  Ue> 
tet  in  seiner  Entwidüang  manches  EigentbfiniBcte  dhr. 

Zum  Grunde  zu  legen  ist,  wie  bciucrkt,  ein  Rluunboe- 
der  mit  dem  Endkantehv^inkel  von  116^40'.  ])ie  ^ci- 
giong  der  RhomboMerflSohe  gegen  die  Axe  folg^  hievadl 
tu  fStr^  41'  «\3.  Die  Rhoinbo^erflidMO  sfaid  stets  wU- 
kommen  glatt  und  stark  gläuzcud.  Ohne  Ausnahme  fid^ 
det  sich  an  den  Krjrstallen  zu  Framont  <Ke  zweite  reg»- 
bire  sechsseitige  Slnle»  jedoch  meist  niedrige  im  L^ge 
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den  Durchmesser  nfidil  llbflilivftin^  IritaAf  trafen  Mdi 
iiOtir§tordiict  die  iliicheu  der  ersten  scdisseitigeu  Säule 
Uum  fite  JEtoduM»  beider  ^SAulea  «sind  &Urk  glftng#yri>. 
ivto  Sb  KlMBiHboUiiftdMt  omI  £4fio*.wed«r  Lingittr 

noch  Querstreifung.     Andere  Fläcjieu  der  horizoDtaleii 
Zone  koinmea  .nietit  Ton    AeuCserat  leUeu  üudet 

Fig.  11  Tmt  VIjL  itt  4»         itt  «|  »tery onfaui  omi 

ein  Dilicxaeder,  geratl  aufgesetzt  aaf  die  Seitenflädieii 
d«f  zweiten  Säule  ist  durchaus  in  der  iuidi^ung  iMph 
mMimI  (Fig,  la  Tai.  Vl>    fiifm  .MbrnUMr  iteif 

gleich  in  der  Kantenzone  des  Rhomboedere,  und  verhtilt 

mch  also  xu  die&eiu  gerade  no,  >vie  beim  Quarz  die 

^1111^  der  Dihexaedcrfläche  gegen  die  Axe  ist  die  l  3  fach 
sUuiipiere  von  der  der  Ubomboedertläche,  sie  folgt  aoi 

Zugleich  ist  der  Endkanten  wink  cl  des  Dihexa^ders  der 
Mich  stumpferen  von  dem  des  iiboinboeders ;  er  folgüch 

»lM«4ff  48'«4&    Die  Fttchor  te  DilitKiMm  dndl 
iromer  mehr  odir  weniger  frflbe,  wd  babm  hftofig'  ein 
unebenes ,  etwas  drusiges  Ansehen,  t  Bisweilen  dehnen ' 
«fei  Ak  m  mm,  daib  die  RhMha<iilffiitAett  gm  rm- 
■Jiwüin  wd  der.Kryttail  ^  T^UkmoME  MdisgKo» 

driges  Ansehen  erhält  (Fi^;.  I  i  Taf.  VI).  AuJcro  Flächen 
hA%  ich  au  einfachen  Krjstalieu  nicht  beobacbieii  von 
der  gewdüi  Kndani^f»  »ägte  tjA  nli  ämt  Sfm* 

Bei  weileai  liinfiger  aber  §1b  4ieee  einiMhfltt-ljrjr- 
sialle  ßnden  sich  zu  Frainont  ZwiMinge.  Das  Gesetz 
der  ZwillingsverffaehiiiDg  ist  das  gewöbnikbe  des  rbom- 
liiMitiAen  «jiteni,  tftelicht  die  An  Ist  befaleii  üM> 
-  Tidaen  gtinein,  und  die  Rhombocderfllchen  liegen  um- 
gekehrt gegea  dieselbe.  Die  Iudi?iduen  sind  stets  durch  ' 
eiMider  ytredwo»  wie  bei  den  gevfMttHciiiB  .teiUt»- 
gn  defcOefcedH  .  Der  eeUanate  Feil     Uer  vrieaer  der» 
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IV»  4m  MkMüMUhr  ilAi  Im  im  fiNlgiing  auftritt; 

cntstebt  daraus  die  Form  Fig.  14  Taf.  iV,  Bei  weitem 
di#  (pM^re  Zahl  aller  KrjsüOk  gahirt  FcMm  Fa^  |ft 
all,  wo  die  DÜMaAkaftakaB  vor  Utaadhagiiili 

eben  vorhemdien*  Nothwcndi^;  müsseo  die  Dibexaeder- 
Üiebea  wie  die  SeiteaflicbeQ  der  Säule  an  dea  ZwiUin- 
«i*  dar  beidan  laiMimm  Im  nlümin  Miaa^  faia-OI. 
itaraMwUiifci  gebdrc,  tvia  )a4a  Staiaftfladie,  znr  Hälfta 
dekn  eiaeii,  zur  Hälfte  dem  andern  ladividaum  an,  j^eaa 
wir  dfai  Gfüiz«  als  uymmttirimk  darchgafcand 
Uftia  l^bMDbo^miavttMhaB  MKdas  dabafi  ^a 
Dihexaederfläche  einen  eiiispriiigefiden  Winkel.  Dehnen 
bei  diesen  ZwilUngen  cüe  Dibexaaderliäisliea  bis  zum 


wieder  die  einfaali  aacbsgliedrige  Fonn  Fig.  13  Taf.  VI, 
ÜB  aber  jetzt  nicht  einem  einfachen  Individuum,  sondem 
alM  AmIUms  anylKIfft    Umm  Mmm  findat  aiali 
MfnifcmBfifg  Dicbt  aallaa,  und  warn  kaatt  woU  die  grIW 

fserc  Zahl  solcher  KryslaUe  mit  Kccht  nls  Zwillinire  be- 
trachten, ^vcii  die  ODzweifelhart  einfachen  Individuen  von 
d«Ite«i|^  11  i«d  la /TaL  VI  laliMMaakM  ai^ 
Einen  einzif^ffi  solchen  Krjstall  tmA  Mi«  der  sich  daul» 
Jicfa  -ab  Zwiilijng  ausweist,  indem  sich  auf  den  Dibexaeder» 
mdkm  mm  aabmcba  .iadaaartiga  StmUms  pm4kl  dir 
Eadkam«  seigt,  wie  sie  Fig.  I«  Tit  VI  «agedflalat  mL 

Diese  Slreifiinfj;  nSnilich  bezieht  sicli  auf  die  Kantenzone 
des  Hhiyml?frfdffrfT  ,  und  würde  bei  einem  einfadieii  iad^ 
^duun  mm  pMilal  den  uhiiiailiaaiiMlaii  Smikmmm 

Uihcxaüdtrs  vorbanden  aeyo» 

Das  Krjstallsj^tem  des  Pheuakit  ist  nach  der  hia* 
bangan  JBaaafaMtfHng  fai  aalnan  StaaMMw  httahit^trfMdi^ 
uttd'duMhaiia  ntavMMdiHi'liWht.  waa  nocb  voa  iHda» 

ren  Fiitd)i>n  Torkommt.  Bei  Zwillingen  Ton  der  Form 
£igi  15  Taf.  VI  ündet  sich  zwischen  der  Bbomhoedeitt- 
dbi>  «Md 'der  OihaiaMhBiieha^  daa  elMiUla  aiw  dar  K» 

tenzonc  des  Bhombütidcrs,  die  Fläche  eines  Drjeiunddiei- 
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kantners,  der  jedoch,  wegen  der  anbequemeo  Lage  der 
HMe,  dank  Mmmng  nlsll  ttMwr  li  iiirti—i  ifmim 
konnte.  Ah  SelteiMt  k«MMI'  mtk  4»  ml*  HiMipfwii 
Rhomboeder  als  Abstumpfung  der  Endkante  des*  Di^ 
henMOT  vor.  Von  ^ioi  gririserem  Interesse  sud  abor 
mdmm  VIMm»,  «o  iluJi!*  jedoeh  mm  sehr 

klein  nnd  nicht  mefsbar,  als  Abstumpfungen  der  von  den 
Seiteukaiitca  der  S^ule  uDd  dm  Endkanten  des  DtkoiaiH 
den  ««bUihtn  Ef^en  tniikmHMii.  MmMMmuMi» 
lieh,  welche,  wenn  sie  lolhlMig  w«r«Bp-  ak  tMm 
Dreiuaddreikantncra  je  zwei  von  jeder  Ecke,  und  zwar 
M  tittlMbeD  ladbUiMB  mar  an  den  abwechMlsd^  JScImh^ 
M  ZwiUBi^n  )0doaii,  an  dimen  fak  lioMMr  >uofcaeHn> 
habe,  deichmüfsig  an  allen  Kckcn  vorkommen  mtifsten, 
acbeineii  sich  durchaus  nur  zur  Hitfta  and  immer  nach 

dandban  Min  bin  MagMad  wi  Mim^  Mite  dteb 

bei  fernerer  Beobaditimg  ab  Gaaeta  fctatitigen,  so  wflrde 
dadurch  das  KrystaUsjrstem  des  Pbeiiakit  in  eine  sehr 
aotfiUattda  und  hthiitt  inlanaaania  Anilogjla  ndl  dam  daa 
QnarMa  traIeD» 

Abgesehen  hiervon  ist  dasselbe  unter  den  übrigen 
rhoinboedrisohan  Kristallsystem eu  wohl  zuniohst  mit  dem 
des  Kom^  m  verglsteben.  Waa  M  d&aaan  nehan  mk 
refn  secbsi^iadiif^  ^iiimeii  anftralan^  wlMirend  die. Grund« 
läge  des  Systems  durchaus  rhomboMrisch  ist.  Dieser 
Ueberga^  In  daa  aaAsgliadiiga  System  Bwchteat  aber 
nnf  Arn  faiwAladene  od'  eif^cmhlniliiiu  Waiaai  wik 

rerid  derselbe  nSmIich  beim  Korund  und  cb  eil  s  o  liciai 
Eisengianz  durch  die  Diagonaizone  des  Hauptrhomboe- 

J  ,,       I  ■  ■Hill In  I  Ii     -  »    *   a.t_a-^    -i*  i»-         *  *i  1 1  ta   *  « 

WMB  vainmiaii  wva^  geacnnnc  nMis  pann  ynanaiw  nnnn 

dte  Santenzode»  ond  dia  dadurch  4!nts(ehenden  Formen 
scbliefsen  sich  mehr  an  wirklich  in  sedisgliedrigen  Kiy* 

^^^^■Hrt^^nft^^    ^Mk»^«^M^^^^^^^b  jt^^^^Ml^MM^kk^^^M  ^a^  tM^^^^ 

^■MB^viannsn  vtimwanm^w  '^j^navMRpnian  nn^'  sw  mam 

bei  jenen  der  MU        Ala  ahwnktMMtek  Itr  <An  Kiy« 

staUsysleni  des  Fheiinklt  kt^nn  ferner  betrachtet  werden, 
dai»  die  g^ada  Endttächo  §ani(  au  fahian  aabainl  undni-' 
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mUm  «wiEIgMiiilirftwi  Ak  fctttoha»  ■■ikim  riw- 

boedrisciiea  oder  McbegUedrigeu  KrjstaUsjsteiB  verciaigt 
ünaen. 

n&tOrlicbe  Stelle  unmittelbar  neben  dem  Berjll,  mit  dem 
er  sonolii  in  seinea  pbjrsikaiiscbeQ  als  chemischen  Eigen- 
idiaft«!  die  eriftfate  VcnwttiilulMift  «igt.  £r  M  m 
^IbAmIm  V^lmdittg  der  BerjFÜcrfo  und  Ki6Nknb^ 
während  beim  Beryll,  wie  beim  Enklas,  Tbonerde  zu 
diesei)  beiden  aU  wesentiicber  Bestandtbeii  binzxUritU 
Mm  HIM»  irt  ^  des  Boyll  «Mdi;  d»  ipaüfiwfc» 
Gewicht  Ist  etwas  höher  als  das  des  Beryll  und  yoU- 
]u>mmen  gleich  dem  des  Euklas. 

Zon  firhinftf  gbnbe  Uk  wmA  «ioign  Ober  das  yor- 
hcMraen  des  PiMalüt  n  Framont  benerlea  za  nOtsen. 
Er  findet  «ich  daselbst  auf  der  Mine  jaunc,  in  Krvstallen 
oder  bystaUinischeii  Parüeen  eingewachsen  in  Bramieft- 
wnlrin,  der  TCm  idir  ungleicher  Bearhafifeidieit  hM  dm 
erdi|;ea  Zustand  sich  nähert,  bald  fcsfer  wird,  nnd  dann 
ifollkommcn  in  dichten  Kotiieiscnstein  übergeht.  l)\cie 
wachiedspe  Biirhaffenhrit  des  BreoncisaiMleiBB  fifal  ei» 
Ml  sondefbareB  EfiDlIttb  aof  den  Zöstand  der  tinge- 
scblosscneu  Phenakilkn  stalle  aus;  dieselben  sind  näm- 
Uch  stets»  wo  der  Brauneisensteia  erdiger  wird,  oder 
viehiehr  wo  er  aUh  meto^  wn  4em  Zostand  dee  BaA- 
eisensiein  entfernt,  mit  einer  Men^e  \on  Sprüngen  durch- 
zogen,  so  dafs  man  sie  oU  mit  der  Hand  zerbrilckelik 
Tum.  Et  bei  diefs  gBU  dsa  Aisehein,  als  ob  bei 
pImmMkm  mdoDg  'dee  B^hetaenslelfts  das  dhae 
hinzutretende  Wasser  den  (^fseren  Theil  desselben  in 
Brauneiaeiiatein  OBgewandeh,  und  (zugleich  durch  plöiz- 
llflto  AbkOUttng  jene  Zetblflikag  der  rieb  glesahMiyg 
bildeudcii  Phenakitkrjstalle  Teranlafst  hätte.  Diese  sei' 
lau  ^fj/m^  feblenden  Sprünge  müchten  wohl  jede  Anwen- 
dniis  der  SiyiUdl«  eU  £ddbleM  DtoKiy- 
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ttaUff  sind  von  sehr  verschiedener  GrdÜMy  wtm  einer 
SM  ba  n  dMOi  Zott  Dnchnmser,  wm  die  kkin^ 
ren  kommen  ganz  wasserhell  Tor.  Die  zum  Tbeil  sehr 
idt^liaflen  EisenAirbungen  sind  meist  blofs  durch  mecbant- 
mkm  EiDibiBgMi  der  BmadsensteiD-Maan  m  dieKlOfte 
4er  Kiyrtalle  hervorgebridit  Sdlai  findet  akh  eine 
weingelbe  Färbung;  meist  neigt  sich  die  Farbe  in's  Braun, 
bis  zum  dunkekieii  ^Nelkenbraun.  Der  blätthge  Ikuch 
iet  fibendl,  wo  Jeae  flerUHftoog  attrkelr  ie^  feit  ger  dMI 
ZQ  l^eflserkefl «  nur  an  den  fetteren  Exemplaren  eieht  vom 
ihn  von  grober  VoUkemmenbeit  nach  den  aoi^egebenea 
Rtditiinffltn. 

^Bosa,  dko  13.  Febr.  18SBw 


JUIL  Chamuhe  uinalyse  da  Phmakäi; 

wn  Gustai?  hUchoß 

«fnalileäfe  UntennehiiBg  det  Pöesib  gab  de  Be- 

stand iliciie:  lierjllerde,  Kieselerde  mit  Spuren  von  Kalk 
und  M^pif«^-  Da  das  Fossil  gpnx  im  Brauneisenstein 
MMfcoanity  die  Kf^stelle  theils  gans  wnaerhellt  tbeUa 
durch  Eisen  gefärbt  sind,  letzteres  aber  meist  nur  in  den 
jkiiüften  der  Kryslaile  enthalten  ist,  so  ist  nohl  nicht  zu 
IimreiieUi,  deii  das  Eisen  eki  ndUliger  Betlandtbeil  ist 
Audi  die  kram  erkennbaren  Sporen  von  Kelk  mid  Hag* 
D6sia  sind  gewiis  nicht  dem  Fossil  wesentlich;  ihre  Ge- 
genwert erklärt  sich  durrli  den  {ranz  in  der  Nälie  vec* 
konmenden  hSofig  doIonritiBcben  Uebergangikeik. 

Zar  qoalilativen  Analjee  worden  nehme  theib  faib- 
lose,  theils  mit  Eiseuoxyd  durchdrungene  Kristalle  ge« 
iMNamen,  die  im  Cbelcedoo^Mtaer  anfe  feinste  gerieben 
und  Cfveimal  gescUSmmt  worden»  De  kb  mich  dorcb 
Torläuiige  Vciduche  überzeugt  hatte,  da£s  das  roäsU  selbst 
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von  der  SaizsSm  darcha^  mtht  mi^epiffiRn  wird,  io 
4ipMrf«  idi      tiiimmli  ■l  ingli ftli r  wwiM&lmodm  km^ 

-  *-  o  I    jti Ml  ■         swaC^^^mmm  -i-  -  — ^^-M»  • 

Das  wohl  nus^ewascbene  Palver  wurde  geglüht  uiid  SS 
Cma»  d&TOo  zur  iknaijse  verwendet    Es  wmde  in  mk- 

sauren  Kalis  im  Plalinüc^cl  aufgescLIosscu,  die  aufge-  I 
^<l^mmr  Masse  wieiMioit  mir  Salzsäure  digeiii^  oad 

dk  Mhwm  AnlflMig  lof  di^  bekiMl»  W«iat  wAb* 

stark  ausgeglüht,  11^. Gr.,  und  war  ganz  weiCs.  Die 
zur  TrodLiie  abgeiaiichie  salzmn^  AuflOtong  war  dw 
gtlb  getttbt;  es  wtir  daher  dorali  «e  Di|i;mifMi  des  Sld^ 
pulvors  mit  Salzsäure  noch  nicht  alles  Eisenoxid  ausge- 
zogen worden,    licr  Rückstand  von  der  Bebandlimg  svt 
EiseDozyd  wurde  ant  eioer  koebendwi  AnBasoog 
\MmmmnF  Nafem  bebmdelt,  wiMci  »odi  5,196  Gr.  i 
unaufgeschiossenes  Steiupuiver  zurückliefe.     Die  gaiiie 
Menge  der  Kieselerde  heMfjL  dewnach  17,048  Gr.  Am 
der  von  )enen  11,89  Gr.  Kieselerde  afafiltiMeii  FlONig-  ' 
keit  Avurdo  die  Berylleidc  nebst  den  übrigeu  Bestand-  ! 
Iheilen  durch  kohlensaures  Ammoniak  gefiUl»  und  ktz- 
tera  an  lange  unter  golinder  ErwSnnang  lagsaeUt,  Wi 
sidi  elto  Beryilerd»  wieder  aufgeldst  bette.    Be  lAebee 
nur  ^einige  unbedeutende  Flocken  zurück,  die,  auf  dem 
Viltran*  gsMmelt,  nach  dem  Einäschern  detielb^  dber 
nur  die  inbergl  geringe  Gewiebtovemsbnng  der  WH- 
trumasche  um  0,03  Gr.  herbeiführte.    Von  dieser  gerin- 
gen Menge,  WTßlche  die  zufälligen  BestandtheUe  (iLali^ 
theiwsise  Magnesia^  vieUeieht  sogar  Ttionefde^  entUtai 
mnCite ,  glenbe  leb  gjtan&di  abetrahiren  jlq  können.^  Die 
\  ammouiak aUsch e  Aufidsung  wurde  zur  Trockne  abge> 

raucht ,  die  Ammanisk  Balze  duicb  Hitse  v^fieWgli  wmi 
der  ntcksland,  «nr*  JEntf tinung  des  Ghlnrkalianm  wif* 

fältij^Fl  ausgewaschen.  Die  hierauf  fre^ilühle  Berjilerdo 
wog  Xifid  Gr«  öte  war  etwas  graulichgcth  gjcikrbt»  und 
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StijmXme  damit  digerirt»  zog  auch  wirklich  etwas  £im 
mm,.  Ei  war  driMr  das  dncb  dai  IwUc^^ 

\  uiak  mit  dci  Berjllerde  gefällte  Eisenoxyd  mit  dieser  ia  » 
die  ammomakalisdie  Auüdsung  eingegaDgeo  und  daher 
kam  es,  dab  in  jene»  genttsm  Rftckstaad  iw  (MMI  Gr. 
kete  Eiseii  fgdmadm  wwdt*  Diese  AnflOsaDg  des  Eiasa- 
oxyds  in  kohleosaurem  Ammomak»  wahrscheiolidi  dordi 
Yenaitdiiiig  der  Berjllerde,  va'dieDt  beaMrkt  zu  werden. 
iMe  iinaii%eBisUosseiieo  2^369  Gr«  waren  aicUs  anderes 
als  das  unveränderte  Fossil;  denn  nachdem  es  abennals 
mit  der  fünffachen  Menge  kohlensauren  Kalis  im  Platin- 
tlegel  gesduBoIcen  wurde,  seined  ich  daraas  wieder 
lylferde  vod  Kieselerde  ak  Es  blieb  aber  abermals  ^ 
.uuaufgeschlüssener  Rückstand,  der  nicht  weiter  berück- 

I    sichtigt  wurde. 

Ju  isc  iMMraen  genauien  woraent 

Kieselerde  17,04S 
BerjJierde  14,28 

Kalk,  Mag^iesia  n.  t.  w.  €^08 
Unaufgcsddossenes  Stekipalf  er  %K9 

83,610  Gr. 

Den  Grand  dieser  Gewichtszunahme  habe  ich  nicht 
finden  können.  Er  ist  indefs  kein  Hindernifs,  um  den- 
noch die  genaue  Zos^mmensetsunf^'  des  Fossils  zu  erken- 
nen. Besteht  nSmIidi  das  Fossil  ahs  2  At.  Kieselerde 
und  1  At.  Beryllcrde,  so  fordern  vorstehende  1 7,048  Gr. 
Kieselerde  13,919  Gr.  Beryllerde  welches  mit  der 
^fundenen  Menge  bis  auf  0,361  Gr.  fibereinstimart.  Dia 
^eberelDSfimmnng  ist  aber  noch  genauer,  wenn  man  er- 
wägt, dafs  die  ausgeschiedene  Berjrllerde  noch  eisenhal- 
;  tig  war.  Die  TOUige  Identität  des  analysirten  Fossils  ndt 
I  dem  TOn  Hartwall  antersncbtett  Phensklt  iit  daher 
unverkennbar. 

1)  Mach  den  YtthOiBii^aablmi  in  tamaam  Uhrfauh«  te.Stdcki«- 
I     2)  IKm  W      XXVUf&mUaa.  M.XUI  S. ».  >.) 
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XIV»  ,JVaia  über  die  Kryslall/arm  der  Kupja;' 
r  .Mätke;  Pom  Prof.      Suckaw  ük  Jmtk 


m  Moldawa  meist  nor  m  batrfilnDigeii  Aggregat«  W  ; 
koauBeucle  Mineral  wird  ui  den  Lchrbüchcra  gewöhniicb  I 
ab  eine.  UoCm  VaneUU  des  Aothk^pCerenes  fiiirt.  Diese  | 
Anikht  bat  neu  iiideCi  auch  edion  iriedeiliob  imiM*  ; 
haft  gemacht.     Der  erste  mir  bekaüut  gewordene  Ziwl^ 
iel  §fiffKk  die  Aki^keit  jener  VorstelluQyweisc  ^vurde 
von  Nauaann  in  seinem  Lehiimahe  der  MmenJ^fft 
S.  524  md  525,  ausgesprochen,  indem  er  die  Deattf 
dieser  haar  förmigen  Kristalle  ald  reiheofOnBlge  AggF^^ 
teeaeraler  Individuen  abweist 

Bei  dieaer  Yendiiedenheit  der  Ansiebten  ilkr  Ai 

Selbstsländis^keit  und  Eigeuthümlichkeit  der  Kupferblülhc, 
und  bei  der  Wichtigkeit  dieses  Gegenstandes  für  die 
OrjrktogDosie,  dürften  vieileichl  folgende  Beaefkangtt 
nicht  überflüssig  sejn. 

Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dafs  alle,  so  auch 
die  leneralen  Formen  der  Mineralieni  mebr  oder  weeir 
ger  saolenariig  verzerrt  sind,  dab  unter  den  tessertba 
Gestalten  namentlich  das  Ocfaedcr  auch  nach  einer  sd- 
ncr  Zwischenaxen  verlängert  erscheint,  dafs  in  gleicher 
Weise  das  HexaMer  naeb  einer  Haoptaze  veilla(!ert 
ist  dafs  sich  eben  so  das  RbombendodekaSder  vfi 
einer  triganalen  Zwischenaxe  verlängert,  dafs  also  Aos- 

■ 

1)  2^u  welcKer  Vtfiängcrung  »itk  die  *ioIe«aiiife  VerUogeroDj 
jMch  eiaer  InfOD^ieo  ZwUAtmmm  stellt,  eine  VerlSnfcniDg.  . 
dcrttt  RcAttlUt  oben  und  naten  ein  steiles  Rhomboider  und  ei& 
bcxn^'nnales,  zwischen  diesen  Piccdo^RbdlBitaSd W aScIw  Mi*^ 
UdiM  Pmm  i«t»  eine  YerliafcnDf,  wakk«  Mi«iM  M«tiiD«sa« 
oad  «war  mm  wdfimi  Spdfikobtlte,  nscfco^Me  (vergi  di«* 
AuhIsdi  Bd.  XXII  ud  welliM  mir  »oA  an  dm 
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dehiHingeii  erfolgen,  dardi  welche  sich  die  «rsprüugUcb 
glcichwertbigen  Fiäcbeu  in  zwei  scheinbar  versdiiedene 
loliegrirfe  aondcni,  tnd  lacbt,  u  UiigDai  ist  ea,  daÜB  iidi 
in  dieeer  Rfiekncbt  dio  Getekea  des  RofhIiii|iCmRe8 
ganz  besonders  auszeichnen.  Aileiu  hierin,  und  allenfalls 
in  der  Id^titil  der  chemischen  Constitution  der  K^upfer- 
blttdie  nd  dct^Rotbkupfamaee»  scdeiut  mr  d«r  «iozage 

Grand  Jei  identülcirunf^  dieser  beiden  Mineralien  zu  lie- 
gen, und  es  ist  der  Seltenheit  von  aufgewachsenen,  deut- 
Uch  und  scharf  aasgebüdeten  Kiyslalien  der  Knpfesblflthe 
mmsebreibeiiy'dHfii,  selldeiii  Vaavtaan^tber  die  Ver- 
einigung derselben  sein  Bedenken  ausgesprochen,  keine 
n&here  kiTsfaliographiscbo  BfatioMBOog  der  KnpfiiUiUbt 
Maniit  geworden  ist 

Es  ist  mir  sehr  angenehm,  gc^cuwarlig  dieses  Bc- 
d^ken  noch  mehr  begründen  za  kAnnen,  indem  mir  aus 
Uesigeni  GroCBbettogliebeD  Museani  schfla  oocbeniUroihn 
Krystalle  der  KvpferMOtfie  von  Rfaeinbreitenbach  zur  Un- 
tersuchung zu  Gebote  standen,  welche  6o\^uhl  an  dem 
ebmi  Ende  volULammen  dtmlich  ansgebildety  als  anch 
wegeft  ihrer  Gidfae  und  Ebenbek  ihrer  FIftchen  w  Mm^ 
staigen  geeignet  waren. 

Und  diese  Krysfaile  lieiseu  erkennen: 

1)  Sedisaeit^ie  Prismen  «it  Inafer  Winkeln  vnn  liO^ 
und  gerader  Fndflldie« 

2)  Voükonimeu  rhomboedrische  Spaitbarkeit  nach^^ 

wonach  Polkanfe  RssW  VSf  und  dann  ndko^eSSl 

sejn  würde. 


kScbft  coBcoitffirtea  AnflSawis  dei  Satmial«  erbalime  iten^' 
l<ftmi|  und  uekif  ^nip|tlrteii  ^£rj$uXt«a  bcf«snc<  Tielld^t 
lifi|l  In  ^ues  Tbatiulica  wmthf'dtr  SdilStMl  to  dtä  mtrkw^ 
Am»  BmheiavasMi  du  fun^m  Sidmalit«  limd  du.  tUUi^chen 
Alanos. 

1^  Wenigsten 5  •  nuciiciden  die  voa^isigeo  Mineralogen  später  aut- 
fttprochcnen  Bemerkungeo ,  daf»  die  KrjttaUe  der  KupferblAlke 
den  An«cheui  seclisseiug«r  PtiuMV  klttCBf  ucht  Aber  ihf«  mor'" 
pbologiscben  Verbal  tnisae.  '  ' 

PoMndoifFi  AmuO.  Bd.  XOSY.  34 
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.3)  Gleiche  phyttedie  Betchnffenlieit  ^  Flftdien  naeb 
Glaiu  und  Fbenbeit:  n^mlicli  auf  x/t  völlig  giall 

dbcn,  doch  etwas  -mtt 

4)  In  ihiLt  rheinischen  Zusammensetzung  nichts  als  Ku" 
f^eroxjäuiy  ohne  Spiwea  Toa  Arsenik  oder  SoUi^ 
welche  beide»  nadi  mteeo  Analyie»,  nur  in  aagi» 

laufenen  mui  la  irisircnden  VaiicltUcu  der  Kupfer- 
blüthc,  und  zwar  um  wenig  mehr  ala  Proccfl^  vilT" 
banden  tiod. 

Wem  iridi  aiao  ia  der  Tbitf  nandie  nnadtod»  «i . 

Gonaten  einer  Ansicht  von  deformer  Bildung  des  ilolh- 
boptBfertee  in  den  baerfitaniigen  KiTslallen  der  Kivte- 
blfithe  Tereinigtcn ,  wenn  allerdingB  selbst  £e  Hurrildir 

so  >vio  die  Rhombcndodekaödei  ein  sechsseitiges  Prisma 
anfzttweiaen  iahig  aind,  ao  lat  doch  mit  obiger  Machwet* 
eon«  einer  Gombinaliatt  des  aedbsaeitigen  Piiaoaa  mit  der 
geraden  Endfläche  jeder  Gedanke  an  eine  Verzerrung 
abgewiesen,  uud  wenigstens  in  der  Richtung  der  Spal* 
tangdichen  die  KryataUreihe  der  KnpfefblOthe  denlli* 
indifiyi< 

Wenn  ferner  gcmfs  nicht  abgeläagnet  werden  kann, 
dab  aicb  eine  sehr  competente  Autorität  für  die  Verei- 
nigung dea  RofUmpfetenee  und  der  Knpieibtatha  In  der 

Identität  ibrer  chemischen  Zusnmmeusetzung  aussprach,  so 
kann  doch  diese  nicht  respcctirt  werden,  wenn  sich  in 

dem  Sotatrale  dieeer  BBneralien  die  Fllhi(|^eit  oftonbni^ 
in  den  Geetalten  vweter  gana  nnver^ibarer  KiyataUrei- 

bco  zu  krjätaliisircn. 

Wenn  demnach  die  Verschiedenheit  der  Krjrslall- 
fonaen  dee  Rotbfcnpierenee,  wean  dieae  YerBcbiedanMi^ 

dage{;en  auch  die  Identität  ihrer  chemischen  Coustitufton, 
durch  obige  Bestimmungen  begrOndet  ist,  so  liefern  Ku- 
pfeAUHhe  und*  Rotbknpferera  eb  neues  Beispiel  von  IM» 
morphismus,  und  der  Ansicht  s^eht  nichts  entgegen,  Roth- 
kupfererz  und  Kupf^rblüthe  in  zwei  äpecies  zu  treonsB» 
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XV.   lieber  künslUchß  FeidspcUhbädung; 

io/n  Ber^rohlrer  Heine  in  JEisIel/en, 


Amt 

Regel  zwei  Schachtöfen,  die  schoa  den  Nauieu  Hoböfen 
Terdienen,  weil  sie  ungefähr  22  Fufs  Hohe  habeik  Maa 
rwthmibt  kt  ceUrigeii  die  hapfeihMfm  MuMriJÜa^ 
*fhm  die  »  den  Sangeriiteser  Borgirerkabezirii«  gehüii- 
gieA  Ke viere  licfero. 

Ihrer  Matiir  «aeii  mfiiaeB  )eoe  Uineralieii  in  swci 
Haiiplkla»6ii  getMuirt  werden»  in  aogenaante.SMdene 
und  Kupferschiefer.  —  Unter  Sanderzen  versteht  man 
die  oberste  Schale  des  über  dem  Rotbiiegeadeu  und  im- 
tv  dem  eigentÜdien  J^upfandnefartlMM '  dufilagMen 
WeHsBegeoden.  Die  ganze  Mächtigkeit  dieser  schmelz- 
würdigen Schale  ist  etwa  2  bis  höchstens  «i  ^oii.  Haupt« 
flMM(  ist  Sandy  wie  scbon  dar  Marne  SaiMiei«  ame^jf^ 
mk  entweder-  kalkigem  oder  Ihonigem  BindendlleL  .D^ 
Kupfer  findet  sich  d«iriD  stets  mit  Schwefel  Terbnndeo, 
entweder  als  Kupferglanz,  oder  als  liuntkupfererz,  oder 
nh  KnpCerUesi  YoriMmeheiid  sind  KupfsdUes  und  Kn- 
pfsiglanz ;  eirsterer  kommt  nur  eingesprengt,  letzterer  auch 
in  dünnen  Lagen  vor.  Der  Gehalt  der  Sondci^  vor* 
laof t  «ick  «aak  unian^  and«  xwar  »  aohaiiH'»  1  Cm^ 
nar  der  dbetsIeD  etwa  4  Zoll  ataritfo  Lage  bia  12  Mmi 
Kupfer  ^iebt,  wenn  man  von  1  Centner  der  etwa  2  bis 
3  ZoU  tiefer  lieg/eodeu  Lage  nur  2  Pfund  Kupfer  erhält. 
So  lange  i  Gantnar  Sande»  4  Pfusd  Knpier  balt,  wird 
CS  in  Sttlcke  von  1  bis  I7  CubikzoU  Gröfse  zerschla« 
gen  und  verschmolzen;  ärmere  SandeEza  Warden  auflia- 
reheL  2>er  antllara  Gabak  sianKlkber  mai  Yrnnbiad 
Ml  kmwmffmhn  Ssndaize  iii  ehia-C  Pfand  Kupfer  anf 
1  Cantner«       *  -*  11.« 

34  • 


Unter  Kspfeivdiiefem  .ventelit  hmh  in  Stmpa/Immm 

licht  aüein  die  cigcutiiche  Rupft rschitl er,  suiiueiu  aucli 
die  darlibar  liegraden  JSi>iferge  und  da«  noch  iidher  Üe. 
goide  sogeitaota  Dach,  die  dbmte  h^\Am  SchMer 
Hölzes.     Die   rigeuüichen  KupU  rschiefcr  beslehcn   il(*r  , 
UaupUache  nach  aus  koLlensaurer  Kalkcrde,  Thon  erde  i 
nnd  an  Tid  Kiiiihlaiu,  dals  wttdgrtcns  ein  ^iniyilMa^  I 
kal  dnreh«  Verschmelzen  gebildet  wird;  ci&crile«  kdiai  | 
sie  DiUuDeu  und  Kohle,  welcije  Bc5taudlheile  durch  eine 
Btelnog  xMilArt  weideo.  Aooii  in  den  ScUefan  ist  das 
Kopfcr  im  f^hwefelten  Zmtende,  gewdlmBA  ah  Kn>  ! 
pfer^lanz  und  JUinlkupfercrz,  enthalten.    Diese  Schvrefcl- 
melaiie  durdidringeu  die  HanpUnasse  so  innig,  daCs  mm 
BOT,  besoDdere  an  dev  Sonnat  einm  dflotUohai  lN■lfc^ 
bi^en  Schimmer  bemerkt,  dem  man  die  Benennnnf  Speise 
gegeben  hat.  —  Die  Hoberge  uiilerscheiden  sich  vou  dcu 
eifenUkkaa  Scfaialera  dadondi»  dab  tia  bat  keiM  Si»* 
aabinra'« 'mtd'mnr  mnig  Tiionerda<  «ntballiuiy  aoalm 
bauptsSchlich  au^  kolilensaurem  Kalk  bestehen.  Meisteus 
fbtnran  sie  den  Hffpferg^U  als  Speise,  doch  konuatt 
aoch  AiiiaebeidaDjgaB  vod-  Knpfeii^at  in  Küraara  w. 

Schiefer  und  ISober^c  £^cUcn  für  schmelze ürdig,  weno 
1  Centner  nicht  iinter  2  P^d  Kupfer  halt  Das  so- 
yiiattnta  'Dnob  bestebl.  bat  oor  ans  koUemanraa  ILA 
'Es  filhit  in  der  Aegel  mnr  Kftmar  von  K«|ilerglaiiE|  «nd 
>vird  schon  bei  einem  Gehalte  von  1  Pfund  Kupier  ia 
i  Centner,.  kaiiplaicblich  zur  Bildung  einer  gpftca  Srhlaiiit 
■it  TersduBaehear/  weil  ea  die  OberMliflisige  Kieselalic 

der  Sauderze  sättigt.     '  .       .  i 

KS'leuchlet  ein,  dafs  der  grü^seren  l\cichhalügkei( 
wegen,  voRogiweise  die  SasiderBe  wese&tUeban  £nAdi  | 
auf  Ansbiiogen  und  Productionskosten  der  Kupfer  ba-  i 
ben,  indessen  mufs  beim  Verschmelzen  derselben  ein  ge- 
Hisaea  Verh«hu£i  4er  Enui  m  den  SeUebn  bilobaidrtsl 
-nmtifiikyimA.mt^  .imnt.dteea  pasaeod  fewMl  M»  eis 
vortheilhafter  Schmelzgang  erzielt  werden  kaun^  Als  be* 
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i?«ri^«Ml  mid  HalftUaiisbriii^  hui  si^^  ipacli  puAr^Ihrln. 

ger  Beobacbluiig  das  Veihalüiifs  der  Erze  zu  den  Scbie- 
Unk  asS :  5'  gezeigi»  n^eoo  inau  aucb  l^oberge  uod  Dach 
■Ol  dm  Sehiftfeni  vtebDflt«  üni  solob^s  VertilMitfi  fand 
auch  während  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  4834  vor 
beiden  HoLofea  der  Sangcrhäuscr  Hütte  st^ytt»  obgieiab 
lailnnfffir  imük  la  starke  SchisicrfiSrdenaig.  «^e.Abw€U 
clMHig  davM  nOthig  wird.  Zu  diem  BasehiGldUig  fttgl 
man,  mn  die  Kieselsäure  vpli^iäudiger  und  leichter  auf* 

mi^  leichtflüssige  Schlacke  zu  erh^t|s%  etwa. 
lO  Us  20  Proceot  Flafsspa^h,  und  die  häm  Cmmi« 

trircii  und  Sch\\aizkupfciinM(  lien  fallende  ku^ferhaltige 
Schlacke.  Die  l\oharbcit  (das  Schuielzeu  der  aogefübr- 
ten  Beachiekaog)  wird  mit  HokkoUen  betcieben.  Die 
WindiufllhniDg  geschieht  niHiebt  gewOhiiBdiar  tokerner 
Spilzbitige  durch  eiue  einzige,  etwa  3  Fufs  über  dem 
Sohliteinft  liegende  guf&eiseme  Fo^ 

Die  Pitidaete  dieses  Schmehens  sind: 
1 )  Sosenannter  Kupf ersieh^  dem  Wesentlichen  nach 
eine  Verbiiiduug  von  i>chwcfelkupfer  uiit  Schwefe  leisen. 
Eine  im  Frühjahr  1881  mit  Seogerhäoser  Knpfersteiii  im* 
tttmommeiiA  UntersuclHing  gab  mir  in  100  Theilen: 

26,44  Schwefel 

0,41  Blei 
20,49  Libcu 
5244  Kupfer 

0,13  Silber 

09,111. 

Die  angegebene  Zusaiiunenselzung  bleibt  sieb  uideis 
lAdU  gleich»  zuweilen  sinkt  der  Kapfergebait  bis  anf  ei« 
nige  40  Proeent,  und  in  demselben  VeibilUrisse  atdgt 
dauu  gcv^  ölinlich  der  Eiseugelialt.  Aufser  den  angegebe- 
nen Bestandlbeilen  finden  sich  noch  Spuren  .vm  Mangaii^ 
Zink,  Kobelti  Kickel»  Antimon  und  Arsenik.. 


534 

2)  Röhschlarke ,  <*ine  glasartige  Massen  frelcbe  na- 
mentlich die  in  der  Beschtdumg  witende»  ^|ttKNDMM^ 
EiiMii  «MMt  *ftB  Jälm  I8BI; wteMckto  ich  otnI 

Acufscin  SLhr  von  einander  versrhiedene  Schlacken,  wd- 
die  beide  bei  einem  liesdückungsv^klltiMSS«  -4er  Mjm 
ztt'  fleo  SeUefmi*  ssS :  §.  gefallen  wärM.  No.  1  «tav 
♦  pMgran,  tmd  so  leicht  und  so  porös,  dafs  sie  wie  Bim* 
stein  auf  dem  Wasaer  schwamm;  No.  2  war  laucbgrQn, 
▼DUkomüiefi  geAösseii  tind  glteend,  oiid  halt«  mhbMk 
geil  Brtifeh  Dia  VanäiiadatibeK  iMurla  hiHipMteUWi 
vxm  stärkeren  Fhifsspathzaschlag  her;  ick'  laod  dlaat 
SchlackcD  zoaamBieii^eaetzt  wmi 


Ko.  1. 

Nu.  2. 

Kiesalfiätire 

67.43 

•  .  -  •* 
Thooerda 

7,83 

'  4,43 

Kalkerde 

23,10 

33,10 

Talkerdc 

(»,S7 

1,67 

7,47 

4^ 

Kupferoxjd 

0,33 

0,27 

Fluorvi  aöscrstaiijäaure 

» 

2,07 

2,20 

99,40 

99,87. 

Anbardan  worden  in '  den  *  RohschlMkte  »rijuHiri 

Spuren  von  Kali,  Manganoxjrd,  Zinkoxjd  uud  lileiujLyil 
gefunden* 


Za  Ende  des  JUooats  iVIai  1834  wurden  beide  Hoh- 
öfen  antgeblasen,  um  reparirt  imd  tod  Nmem  Mgertallt 
*  m  werden  y  nachdem  na  mit  elneiiai  BascUdkang  gl^di 

lange  im  Gange  gewesen  waren.  In  dem  einen,  dein 
sogenannten  oberen  Hohofen,  fand  man  boin  Ausräomea 
der  Ofanbrfiche  blafs  vioiblao«  Kijstalla»  walche'm 
dem  dortigen  Werk^svoi sicher ,  Hrn.  Factor  Ulich,  ^ 
sammelt  wurden,  von  dem  ich  mir  den  ganzen,  sehr  ge- 
fingen Vorrath  iron  einigai  Uatneii  HandadtaluRi  «ad  nb- 
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geUkaeD  Bröckeictoi  zur  Untenacbtuif  erbat«  In  dein 
mtmm  Hffhftlni  w«r  Spm  dJMr  ^^ftWHrffii  Bil- 
:  dmg  SU  entdecken.  Die  KrTstaOe  etiaen  an  dar  Rtkck^ 
!  wand  oder  Formwaud»  etwa  12  bis  16  Zoll  über  der 
Wmm,  aiio  glekb  ttber  im  Sphnebfonkte  des  Obns» 
fite  ifwdan  fdbndan,  naetdem  mm  ene  haUigeflotaene 

'  BcKweelartifre  K niste  zerschlagen  und  weggeräumt  hatte. 
VheÜM  fanden  sich  dergleichen  in  den  Kitzen  der  gebor* 
•Umb  Ofenafgitti»  tMla  m  Uaincnt  dntch  Avmftm%w 
ron  Qnarzkömem  gebildeten  bohlen  Räumen,  theils  nnd 
kaoptsächlich  safsen  sie  auf  einer  Lage  dichter,  dem  Gra- 
Dhit  jMa  oBihiilkher.  doch  mahr  nbflirbindw  KnUa.  die 
aav.  andmriB  dOnaftaR  Schalen  beaCand  und  an  dctt  Ga- 
stellsteiDen  des  Ofens  festsafs.  Aufser  den  Krvs(i»Ilen, 
wakbe  meist  Tiolblau,  weniger  von  eingemeng^er  Koiile 
achwtndidi  md  aeitan  rOtUicbwaifs  gefilrbt  waian»  inid 
sich  mit  zinkischen  Ofenbrüchen  und  Ofeustcinmassen 
verwachsen,  auch  mitunter  eine  unkrjstallisirte,  aber  stala 
apMäiga  Maiaa  nil  omacbUgem  Brocbet  und  deneUm 
FariM  and  Baicbaff^ieit  wia  die  KrystaUe  a«r  den  Braeli- 
flflchen  zeif^ten.  Die  seit  Jahren  auf  der  Sangerhäuser 
Hülle  angeiabruen  Scbinr  her,  wekbe  aiata  daa  Ausräu- 
mm  der  aoagefalaacnen  Oaian  beaorgoa,  arimani  aicb 
nicht  eines  ühnlicLeu  Voikümmcüs. 


NaeUcM  leb  Ort  und  Umatinde,  imt«*  weleben  im 
Bildung  vor  sich  gegangen  ist,  angegeben  habe,  schreita 
ich  zur  Baacbreibang  der  mit  den  Kryatallan  yorgenoai- 
wmmm  UMaiaiiclmng»    Dabei  bemarka  ich  jedoch,  daft 

CS  mir,  bevor  ich  öffentlich  mit  der  Jlckaiintmachuiig  ei- 
ner Bildung  hervortrat,  deren  Wicbtigkeü  ick  wobl.cin- 
aabt  rilblich  aehiaii,  lieber  alwia  langer  wa  warfen,  Ae 
»mbigen  Data  zu  sammeln  und  den  Gegenstand  mit  der 
Sorgfialt,  die  ihm  gebührt,  zu  bchandehi,  als  mit  der  Un« 

iBWrli— g  lo  aUao  nnd  dmflidilich  bm  eine  kma  No* 
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th  ta  ^diCD.  Da  ifsk  iBe  Ki7«talfe  mmk  «tafH  MUMr 
vor  dm  LdlbTolire  unterwarf»  ttnd  Skr  VnitiHim  fßgm 

Borax,  Phosphorsalz,  Soda  etc.  nach  meinen  Verstichen 
sehr  gut  mit  den  Angaben  in  J&eam  AnnaleBi  Bd»*JUUUU  | 
Obtfdnstimakt,  so  Un  ich  der  MMia  tbwAwhm  \ 
darüber  ctt?as  zu  sagen.    Nur  den  Versach,  Wasser  in 
einer  unleu  zugesclimolzeneQ  Glasröhre  zu  crlialien,  un- 
terliefa  ich,  weil  ich  erwaiten  durfte,  defe  4»m  KrjMaiie  ! 
hu  Scfnnelzofen  entwässert  seyn  wfirden.  j 
Zunächst  versuchte  ich  das  feine  Pulver  der  Kry-  | 
stalle  in  Salpetersäure^  ChlorwasteMolbiare  imdSalpatw- 
salzsinre  nnisonet  zu  lOseow   Nor  ein  nnbedcntender  wil* 
fscr  Rückstand  blieb  nach  dem  Verdampfen  der  Chlor- 
wasserstof&äure  in  einem  PlatinkcaseL   Da  die  Krjrstaiie 
das  Glas  sdiwacb  ritzten,  und  eine  Qoantbil  wo  MHS 
Grammen  bei  15  '  II.  das  specilische  (jcivicht  =2,56  zeig- 
ten, auch  ein  Krausen  mit  kohlensaurem  iNialron  beim 
Schmeizen  entstand,  so  glanbte  ich  anfange  AnMiiyaifcrf> 
stalle  Tor  mir  za  haben,  deren  Entstehmf^  leb  duiüi 
Subltuiatiüu  in  der  Art  für  mOgtich  hielt,  dais  sich  durch 
Zerseteung  von  Fiuorsilidamgas  Kieselsäure  in  KrjFStii- 
leB  ansgeschieden  hätte.  Dordi  den  Yerianf  dar  Vw/m 

suchuug  wurde  ich  Jedoch  eines  Anderen  belehrt. 

Behufs  qualitativer  Untersuchung,  zugleich  aber  nh 
Contmle  filr  die  qaantitative  Besttnunong  wurden  Qß^i^ 
Gnn.  ganz  reiner  ausgesuchter  und  fein  gepulverter  Kr^ 
stalle  mit  dem  vierfachen  (Gewichte  entwässerten  kohlen- 
saoren  Natrons  im  Platintiegel  geschmolzen.  Dabei  csü- 
stand  ein  Aofcdiäomen  ond  Brausen,  welches  ent  ganz  I 
aufhörle,  nachdem  die  Masse  in  völligen  Fhifs  gekom- 
men war.  iSach  dem  behutsamen  Erkalten  wurde,  uut  j 
Wasser  aufgeweicht,  der  Best  durch  CbiorwasseRSiofr 
säure  aus  dem  Platinfigel  entfernt,  und  dann  behutsam 
so  lange  Chlorwasser&toffäüuie  /u^oiügt,  bis  alle  ikob« 
lensäure  entfernt  war.  Nach  sechsstllndiger  Digestni  wd 
dem  Sandbade  war  keine  EnfwicUung  Ton  Kohlaneluiis 
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mehr  bemerkbar,  '  wohl  aber  fanden  sich  Flocken  von 
Kiteselstture.  Unzersetales  Pulver  konnte  durdi  J\eibea 
«it  äom  GbatCabe  ukht  bmmAt  wenlMk  I}ie..n«ar 
sigkelt  wind«  in  eteer  Pl»tiiitilbale  ood  im  W^mmMn 

zur  Trockuifs  abgedauipit,  darauf  der  Kückstaqd  glc^cb- 
iOimig  mit  wenig  Cblomasseistnibiiure  befenditci  and 

hinreichende  Meni;e  Wasser  zugefügt,  das  Erwänuen  iui 
Wasserbade  noch  eine  Zeit  lang  fortg^lii  und  dann 
filtniC»  Die  gak  ampwQfcta  Ktimatfirde  wunde  voUaliii- 
dig  {^etrodmet,  dann  f^eglttlit  und  gewogen;  Ihr  Cflwtfcit 
vi'ar  =0,242  Ciiin.  Obgleich  sie  völlig  vveifs  aussah»  ge« 
ecbab  aowohl  vor  dem  LOlhrobre,  ek  durch  BebttMUiMPf 
fldt  koUenwiffeai       diePrOfiuig  auf  ibre  Beinbeit,  doch 

kouule  keine  Spur  einer  Beimischung  gefnnJen  werden. 

Die  flilsftigkeit«  welche  von  der  jiumelsäure  abfil« 
tffirt  worden  war,  aetate  ich  eioeai  StrooM  Sd&vaafelwair 
oerafofl^aa  am»  Nadh  weoigen  Mkraleo  aebon  entatand 
eine  braune  Fällung,  aber  schon  nach  zweistündiger  Durcb- 
kaliuig  dea  Gaaea  rocb  die  FlttwiBkeit  sUiA  daraaeb»  und 
war  wieder  kbr  gewotdeo,  wibreod  der  braune  Niedei^ 

schlag  am  liotl*  n  lag.  Er  wurde  filtrirt,  in  Salpetersäure 
geUet  und  die  Ldsung  mit  Ammoniak  behandeU«  wodurch 
eise  laamUane  Ftaaatgkeü  ohne  HioteriaaiQag  doca  Nio- 

deradhlaga  entstand.  Hieranf  trennte  ich  das  salpetersaure 
AiBuioniak  durch  Abdampfen  und  voräichügcs  £rhi|ziu^ 

fügte  einige  Tnoi^fea  Cblorwasaeiatoflsfture  binia,  ^er-* 
düiiBfo  atark  ant  Waaaer  and  filUte  daa  Knpferoi^d  ko- 
chend mit  einigen  Tropfen  Kalilauge.  Das  gut  getrock- 
nete kupferoxjrd  wurde  geblüht  und  gewogen;  das  Gfr 
wtcbl  deaselben  war  <MMIi  Grai,  In  der  kaiischeo  Ld- 
aODg  koBOfe  kein  Metall  gefunden  werden. 

Die  stark  nach  Schwefein as&erstoif ^riechende  Fiüfr> 

aigkeil  wnrde  bia  fast  tur  Trockne  abgadanpft,  «iadaaa» 
naehdcai  die  ToUilindige  Lftoong  in  aebr  vardfinnler  OUor- 

wasserstoffßiiure  erfolgt  war,  so  viel  Amoi</*fiiak  Migßt(i§f^ 


ttanii  ein  sAr  bedi^iU ender  volaininüser,  blafsbraun  ge- 
firbter  JSiedersflUiig,  der  so  ecbneii  ^^ie  mOglkh  fiUrirt 

cberf^lflser  fcededKt  m  halten.  Nachdem  «fie  Filtratioo 
beendigt  vrar,  wurde  sogleich  der  durcbgelaufeaen.Flüa^ 
rifkeH  OTabMMft  Amiooiik  Mgaiagt;  UMarf  »Mk  äak^ 
gen'flMOBdai  6iM  wctfi»  IMdbung  aHüaiid,  dte  Ihmt 
inehr  «inabm.  ' 

Der  durch  Aramontak  entstandene,  UaCgbrauo  f^e- 
ttftte  tmd  gut  anigeslllato  NiMitttcUag  kaiii  ttDck  fNchl 

mit  dem  Filier  in  Kalilauge.  ISach  kurzer  Zeit  war  Alles, 
bit  auf  einen  geringen  braunen  Rückstand,  von  Eisen- 
-«9^1  g«lMt  welcher  abflMrt,  (^eich  auf  dem  IMtar  im 
VitnorwwemuiiBaiire  geiuoc  mra  imt  lumnommi  wmBm 
gefällt,  geglüht  und  gewogen  wurde.  Er  wog  0,OMt 
Gim  'Der  Niederscbhig  aowohl  ab  dUa  ammanialiaBaäha 

Die  kaiische  LOsung  der  Tbonerde  wurde  mit  Cbion- 
wassersloiÜBäure  angesäuert  und  mit  koidensaiirm  Ana» 
«MMiiah  Tenatit.  Der  dadurch  antatandeoe  wiUae 
midbse  Niederschlag,  gut  ausgesüfst,  getrocknet  und  gi^ 
glüht,  wog  0,072  Grm.  In  der  abfiitrirten  Fltissi^eU 
kimnta  Bichls  weKer  sadigawiaaaD  wardan*  Um  diar  mp* 
feahaiit  Thmeida,  dia  Hbrigeiia  aoch  nach  dam  Gtlihmi 

weifs,  mit  einem  schwachen  Schimmer  inV  Bläuliche  war, 
auf  ihre  Keiohett  zu  prüfen,  behandelte  ich  sie  mit  Chtov» 
wamifitoffslmf,  Sie  Idate  sieh  ohne  Branaen,  awar  Imig- 

sam,  aber  vollsliindig  in  der  Würinc  auf,  uüJ  war  also 
bei  von  kohlensaurem  Kalk  und  Kieaalatture. 

Dia  mk  oiaiaanram  Ammootak  vmetila  VUrna^uHi 
war  nach  SIstliiidigem  Stehen  auf  dw  warmaa  Saodfah 
pelle  vollkommen  klar  geworden,  und  auf  dem  Boden 
daa  Becberglases  lag  ein  wetber  Niederschlag,  den  kk 
akthrirte,  glühla  nd  ab  kohlaiMaiirtii  Kalk  la  BmIi»- 
BBBg  brachte.    Das  Gewiciit  desselbeu  wurde  =Ü,ÜÖ9 
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erde.  Mit  Chlorwasfierstoffsaurc  ^escliah  uuier  Braitöaa 
die  vollstilndige  Lügtmg,  ia  wdicher  dttich  H^aggitigi 
Mi  alt  iUkOTdft  «  fisdM 

Die  Ton  der  oxakmen  KaHierdt  abfiltrirlt  FlOtt 
fiigkcit  %%urde  zur  Trockoe  abgedampft,  im  Platiokessel 
fßi^Mkk        vott  Nm»  in  wmk  rnnig  ChtorwMiarttiifr 

Stoff- Ammonink  zugefügt  wurde,  eotstand  erst  uacb  län« 
^rer  Zeit  «ia  iifi«lisl  'Uiibedeuleiider»  ^aoz  UaaMt  roUMV 
IMmcUi«,  den  m  Mf  ikn  EUtron  ka«i  criMüMi 
küiiute.  Die  Wage  zeigte  nichts  ab  das  Geividit  der 
Filterasche  ao.  Als  )edach  etvras  Asche  mit  Soda  auf 
FlüttUadi  gniiimalicB  and  «twas  Mpeter  TngttttJl 
iviifdhB^  tnliliiid  Imsibi  EtkaltaB  ataa  aakradb«  ^''Am  Vto* 
iHiDg,  welche  die  Gegenwart  voq  Mangan  darlhat. 

Die  schwefelwasserstoffammoniakbaltenda  f  lüaaigtuat 
ONKMtiMe  kb  dorcb  AUanfifao  mA  fitlrirta.. 

j  Ein  Tlieil  wurde  zu  Reactionen  verwendet,  uament- 

i      IMi  wurden  Yenucbe  mit  Scbwcfeisäure  auf  üar>terd^  - 
flril  fdigifliowanrim  NatnNi  mA  Taikerd«,  oul  CÜkuEba- 
ffjfini  aui  ooDweioinMro  nui  cnrco  oiinifjDiig  AwnH' 

'  uiak  zu  der  chlorbarjumhalteodeu  Lösung  au[  Pliosphor- 
ainra,  aber  vergchai  §anadkt  Ein  aaderaK  Theii  wurde 
«it  Piatittoiilorid  treieetat,  nod  dadorck  ein  stlber  Nu^ 

;       dcrädilag  vou  Kaliuuiplaüucblohd  erbalteu« 


Nachdem  ich  auf  diese  Weise  die  quantitative  Ann- 
Ijrae  mit  der  quaiitativeu  (liauptaäcbUch  tvegeo  Maii§ei 
u  Maimd)  veihiiBdaQ,  wd  ak  üealaiidthrtie»  derai 
QuaalÜtlen,  laeitiBr  hMcn  angegeben  wanleo  aallan,  Kia- 
«elsäure,  Ttitmcrde,  Kalkerde,  Eisennijd,  Manganoxjrd» 
l^Ofileroxjrd  uad  Kali  aufgefunden  hatte,  unleiiiahm  iah| 
bauptiioyUi  nai  4aa  Kali  dkect  hirtrtinnien  m  tflnaiin 
und  auf  etwaigen  Nairougehalt  zu  prüfen^  dit^  iVnal^^c 
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"      1,1675  Griu.  wohl  ausgesuchter  Krystalle  worfciWi  j 
gendieiit  mit  dem  6 fachen  Gewichte  kiAUnsaiiren 
lyte  (jil  gttMDf^        S6  MiiKin  lang  dMr  iMfüpB 
Wdfsglühhitze  iü  Koaksfener  cb»  CfliiiHeehw  la^^  | 
setzt.    Die  Masse  war  stark  gesiatert«    Sie  leiste  tiA  in 
wdftaDtf  €MofW iiaerrtifhiMrQ  Mtar  AjWflwidnBg  ^ 
Miger  KiweMM,  wekhe  itadi  dem  GWm  «;NI 
Gnn.  wog*.    Die  Flüssigkeit  dampfte  ich,  211 
0er  AtuscbeiduDg  der  Kieselsaure,  xiir  l>i|cklie  ab^i^uch- 
lete  den  ftOckstiMl  mü  ChlorwaseenldfEMra  m  mi 
ffigle  dann  Wasser  za.  Hierbei  blieben  noch  0,088  fii^ 
Kieselsäure  ungdOst  zurück,  foigUch  betnag  die 
Mtmffi  dorsdbett  tmOfl'70  Gm, 

Naeh  WegHsbeHmf^  der  Berjtefde  doreb  dte-^bA 
aothige  Menge  Schwefelsäure  war  der  Gaiig  der  Unter- 
suchung kn  WesentUchen  derselbe,  welcher  naob  Aiit* 
idiüeteog  flrffr  kobleoauimii  Nalrai  Mblgt  und  to* 

angegeben  worden  ist.  Es  wurden  iui  \  erlaufe  dcrB* 
tersachuDg  0,0015  Gm.  Kupierox jd,  0,008  Gnn.  Eisen* 
myi,  0ßl6  Qrm.  TImieidet  end  «kneh  GlillM  der  ^ 
bekoMn  otdeaweo  Kalkerde  aO;€68B  Grm.  kciUefr 
saare  Kalkerde,  entsprechend  =0,04998  Kalkerde,  er- 
betaeii.  Die  QoiBtitAt  MengaDOxyd  war  ancb  hiiurbei  ^ 
mdbedevteiidy  dab  sie  mbntiflniit  j^elanen  wnidit^.  A*- 
fserdem  fanden  sich  noch  Spurcu  von  Kobaltoxjd  uud 
Ziiikoxyd« 

Ziir  BeitiBiimmg  des  Kati  miide  dSe  neck  AJbscbei- 

-duug  der  Kalkcrdc  erhaltene  Lösung  im  Wasscrfcais 
zur  Trockne  abgedampft,  der  Aückstand  mit  aller  Vof^ 
siebt  eifcitst  uad  dann  gesdimolBCB,  wobei  SebweMsMa 
«ntwich.  Als  man  keine  SdiwefebaureentwicUang  sdb' 
,wahmriMD,  wog  das  im  PlaliiUiegel  erhaltene  Salz  =0,276 
GnsL  HienFon  Warden  0^012  Gm.  weggenomnen,  mi 
dnit  Untermdinngen  vnr  dem  Ldlbrobre  angiMtaik 
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Worik  'ctwai  Jjjm  Siihci  auf  PMndnkt  nü  Spitee 

der  blauen  Flamme  angeblasen,  so  färbte  sich  sogleich 
die  äufeere  Flamme  TioUtt  Da  schon  Vo-  Patron  uolef 
den  Kali  dwte  Rfurtan  Teriuiidert»  iadem  die  des  M«« 
trons  (die  ^^elbc  Färbung  der  Flamme)  eintritt,  bo  güb 
ich  meinen  frliberea  YorsaU»  eine  Trennung  mit  ^atrium« 
fdaUnphloild  an  TemncheiH  maS^  weil  aiidi  dieae  Sfetbadt 
BicR!  *dic  griVfele  Genanigkeif  nriiCst,  und  benilHgte  mii^ 
anzuuehmcii,  dafs  der  Natrougeball  nur  hO^st  iinbeden-j 
tend  aeyn  könne.  Die  übrigen  Q^i,  GnD*.ifwdea.i|i 
Waaaer  gelöst,  welches  damadi  nodi  stark  aaocr  rea- 
^irte,  und  daher  einen  Röckhall  von  saurem  schwefelsau- 
ren Kali  vernetb.  Zur  genaueren  Bestimmung  des  lüÜA 
figii  kh  CUorkaiTum  n  derfLOaong,  utA  baaUnuste 
ihren  Sohwefelstturegehalt.  Der  so  erhaltene  schwefele 
saure  Baryt  wog  (^2^  Grm.,  entfiprechend  =:0,1473 
Mprafelsiiiiib»  tndly  auf  0336  Gm  humbufU  esfl,U4 
Ona^  wBsMb«,  wn  O^Tt  Grai.  abgmogsa^  acO^m  Gnu 
Kail  übrig  lassen.  i 
Naoh.deu  Ergahnissen  der  in  Voistebendeai  eaihdU 
tenen  awd  ADalysen  ist  die  2kmammnlhnw§  tar  Kqr«* 

stalle  iu  100  Theiku  füllende: 

Dvrch  SeraetBaat  mit  kohleBtaareai  Katren. 

Saaiffttoff. 

Kieselsäure  .  .  64,533  3^52=12 

Thonerde  19^  8^7} 

Esaiioxjd  1,200  0^6 J  ^^^^  ^ 

Kalkerde  1^33  0,37 

Kupferoxyd  0,266  0,05. 

iUli^vielleidit  mit  etwas  Nafnm  13^468  a|28(  ^  ^ 
(durch  den  Verlust  bestimmt) 
Si^uren  von  Zinkoxjrd,  Mangan- 
oigrd  tind  Kobaltoijd 


*  # 
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Ri<^8elerde  '  *     65,953  34|26aia 

TiNMieide  le^Wl  m\ 

Brenoxyd  0,«»5  0,21J  * 

Kalkerde        '    '  4,282 

Kupferoxyd  0^138  0,03 1  oqq.i 

Kili^TiftlMditiiiil etwas Ntfron  10^466  "'^  ^ 

(durch  den  Verlust  besliuimt) 
SlHiren  TOD  Ziokaxyd,  Maasaa-  ' 
9xyd  und  KoiMlItoxyd 

Hiernach  ergiebt  sich  unzweideutig,  dafs  die  Kry» 
atrifei  weUM,  aoCm  ^eurigen  snfiUUgiii  BeaU»dÜMite» 
Mtdtardi  dto  JTMng  eatatandeii  M,  dM  «asx  anHdMi 

Zasammcnsetzung  hoben,  wie  der  Orthoklas  Brei  tbaupl's 
oder  der  Adnlar  Wem  er ^8,  nur  mit  dem  Uotencbied^ 
dafii  bei  ihnen  etwae  Kali  doreh  Kaikerda  eraettl  laMt 

daher  als  Feldspath  betrachtet  werdeu  uiüss^y  imd  dab 
diesciu  KunüpTodncte  die  Formel 

ic  } 

^  Si-hAlSi* 
Ca) 


Obgleich  die  zur  i Yldspatbbildung  erforderliche  Kie- 
üliilm  ond  Tbonerde  stets  in  der  Beschickong  entbal- 
ten  ist  ao  Ueibt  diese  BÜdiiig  doch  dämm  merkwflnlig^ 
weil  die  jiötbige,  nicht  uubeträchlüche  Menge  Kali  höchst 
wahndieiDlfdl  nur  aus  der  Ascbc  der  Holzkohlen  hinzu- 
gefreien  seyn  kamk  Dals  das  Kali  nicht  im  üebefsdMda 
Torbanden  gewesen  ist,  zeigt  die  Anwesenheit  der  Kalk- 
erde, deren  Quantität  nicht  in  allen  Krjstallcn  gleich  zu 
aqrtt  eeheint  wd  der  Umstand,  daürmit  der  ZanahHie  des 
Kalfcgeiiafas  dne  Ataphss*  des  ^^i*  fffffiUy^ft^  Wahr- 
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sdieiDlich  lial  auch  die  Tcrschiedene  Mischong  Elnflufs 
'  auf  die  KrjstaUbUdiiiig  ^jßlmhif  da  die  lüyiteUe  mehr- 
imke  ComUoationin  leigee.  36m  hBdmmm  igt  mi  duh 
nicht  Material  genug  vorhünden  war,  uui  eine  Aualjse 
mit  regciuiäisif;  ausgebildeten  einfacben,  imd  «ine  mifif% 
wii  KiyataUai  too  abweiflli«id«r  ¥mm  rfimcm 

EnvSgt  man,  wie  viele  Versuche,  kfinatfiGbe  Fdd* 
spatbkrystalle  zu  bilden,  namentlich  durch  den  Hra.  Kio« 
leiaor  MiUeharlioii,  ^smacbt  worden  afeidt  fm  ^at 
Abb  kainar  tu  .arivfiiiacktaii  Raaidtatan  fDbrlay  aa  nAa» 
sen  zu  einer  solchen  Bildung  viele  Bedingungen  nöthig 
und  viele  Schwierigkeiten  zu  beseitigatt  aayii*  Zwar  ist 
nao  die  BUgUahkeil  cbrgetlMHi»  kataiaafragB  dmr  haiiaa 
Art  und  eise  und  die  Bedingungen  der  Bddung  er» 
foncbt  werden  können.  Mar  ao  viel  geht  aus  dem  V^kv 
konmaa  hervor,  da£i  em  dmaanartigar  RaHB»  dar  dmdi 
ama  feste  Lage  Schweal  vor  dem  Eindringen  der  schmel- 
zenden Beschickung  geschützt  und  dem  Dnaeke  derseL^ 
bea  nicht.  ansgaaeCsl  wart .  die  KtystallhiMwig  lw>tfinatig 
hat  Aach  achaint  aiiie  sehr  langsame  AbkDUani»  fim 
Lniötaud,  welcher  gewöhnlich  nach  dem  Ausblasen  der 
Oefen  —  namentlich,  wenn  biois  eine  Aepacatur  beab- 
aicbtigt  wM  ihrer  CoBaerrining  wegen,  berflckaiab* 
tigt  worden  ist,  nicht  olme  EinfluCs  gewesen  zu  sejn. 

» 

K  I 

Nachtrag. 

I 

f 

Mit  dem  Schlosse  des  Jahrea  18BA  vrorde  der  oiiare 

Hobofen  auf  der  KvpfaiMtte  bei  Saogerhamen,  in  wel- 
chem uian  zu  Ende  Mai  desselben  Jahres  krjstaUisirten 
Feldspath  unter  den  Ofenhrfidben  bnd,  wieder  awigaUft* 
aeo»  nachdem  er  aeit  dieser  Seit,  abo  etwa  7  MoMln 
laug,  in  ununterbrochenem  Gange  gewesen  war.  Wäh- 
rend der  Ofen  je|parirt  wurde,  war  ich  auf  genanntar 
KapfeihAHe  aoffesend,  tiid  balln  abo  Gdegenbait  mUä 
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itoR  s^inM  Zustande  zu  untcrricbleu  und  die  ent&ta&de* 
MB  O^abrllcbe  zu  durchsnehdu.  •     '  - 

Ute  htu—i^iit  doi Olm  i«AM zicBlkfc «bei, ol 
nirgends  fand  sich  eine  Spur  krystallinischer  Bildunfn,  so 
dfti's  die  Hoffnung  auf  Wiederüudung  von  i;  ei<ispaüii>ry> 
giMm  limtitk  imm  lag.  Der  Ofent  bttte  «kh  mmm 
Bdh  BMh  dir  Jfcnmmmi  Ud  ikmlMi  amyaibtitet,  lelit- 
twe  war  daher  völlig  frei  Ton  Ofenbrüchen.  Am  siüs%' 
Ml  kalte  «ick  die  Btosde  an  dar  Votwanii»  und  aaiaat 
M'ik  den  Eekatt,  wekke  dHm  ntt-deo  SatamiBdeB 

kHdet,  anceselzl,  indessen  fauden  sich  auch  an  letzUrtn 
klebt  Imbedeuteqde  Schalen  Ton  Blende^  leb  bels  zu- 
(MI  »an  dar  Vanmd'die  klendigea  uod  kukUgm  S<k» 
len  bis  auf  die  6aalelbiei»e  des  Ofent  dwfdtbietiiea* 
Di^  jüngste  Bildung,  üvelche  von  der  IciztQu  Caiupafne 
keMMiftei  Utala  riok  .sehr  gm  warn  der  idtaraa  Bleadafag^ 
dhr  dar  von^  CaMpapip  aHgahllita;'  ab.  Nkkt  setfa« 
i^urden  die  Ofenbrüche  2,  ^a  mitunter  4  Zoll  stark  ^e» 
imdep»  aber  weder  in  denselben,  noch  auf  der  AkUl» 
miiiftidMflia»  Webe  dia  }(bigere  Bildung  Ton  dar  illarai 
trennte,  war  eine  Spur  von  Feldspath  zu  entdecken. 
Als  jedoch  (^io  zweite  Blendelage,  •  die  der  jüngeren  aa 
Sllika  iiai#  fiiiwtiiiM'  tet  gbick  kan^-dHrokbrackeB  mnri% 
stieft  Man  wfadar  aof  dia  Fakkpatthiystalle«  ia 
FuOb  Hübe  über  der  Form  fand  sich  der  erste  Ansatz 
Tim  Blende  und  Feldspatk»  imd  in  4  bis  4^  Fda  ÜAha 
fiber  der  Fona  hMaa  beide  BÜdanfsen  auf,  so  dafe  alao 
die  ganze  Ausdehnung  der  Höhe  nach  2  bis  2^  I  ufg 
betrugt    Die  Feldspathkrystaiie  äck  yftifitiHit heile 

iWb$  dia  klafii-  mttdancli  wami  acboti  weniger  hivB^ 
noch  flsdtener  aber  sah  man  dunkel  violblauc  uud  sehr 
Sellien  gauz  schwi^  von  Kohle  gefärbte.    Bei  dar  «vw 

afisB  Anffittdimg  sachte  aum  kaaptsiahlMk  naek  <hn  g»> 

flMifeii  md  Hab  die  wci&en  wahrschemliek  uDbeaektat, 
so  dass  die  hfibsche  violette  Farbe  als  Leiter  beim  Aoa- 
nskaii  aadiaiit  kabeii  aumu   .Dia  KrvataUa*  iaaden  sidi 
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«wk  jeM  wied«r  entweder  md  Lagen  eioer  dkfctin  KoUe 
oder  in  Klüften  mid  HoUtuif^en  dar  Ofeneteine,  welche 

aus  Rotblic^endein  vom  Kjff Lauser  bestehen.  Die  mei- 
sten und  grOfsten  Krystalle  linden  sich  an  derjenigen 
Fläcke»  wdcha  die  Ofensteine  von  der  ilteelen  Blende- 
lage  trennte,  und  «war  sadsen  sie  entweder  an  dieser 
oder  an  den  Ofeosteinen  fest*.  Mituoier  traf  man  hier 
Kiyatniley  deren  EndflAdien  eine  Aoidehnong  wmi  )ft 
eogar  bb  S  liuien  ketten«  \ 

Dals  die  neuerdings  i^efundeneu  Krystalle  nicht  von 
der  )üDg|iten»  sondern  von  einer  alteren  Scbmelzcampagne 
kenrOkren,  bewjrist  eebon  der  Umstand,  dab  weder  in 
den  neoesten  OfenbrUdieD,  noch  auf  der  Gränze  mit  der 
älteren  eine  Spur  davon  wahrgenommen  ^-siirde«  ISocii 
mehr  wird  dieee  BehatqpUmg  durch  das  VorkonnneB  vm 
Krjstallan,  deren  Kanten  und  Ecken  dordl  Ahednael- 

zung  gerundet  erscheinen,  unterstützt.  Die  einfache  Er- 
kiiuruug  des  Vorkommens  von  angeschmolxeneu  Krjstai- 
lesi  möchte  folgende  seynt  Bei  der  Repantiv  des  Ofene 
m  Ende  Mai  worden  die  OfenbrUohe  «tdlenweis  bis  anf 
<Be  Ofensteine  durchbrochen,  dho  die  Klüfte  und  Ablö* 
wnjpiflirfaen,  wo  ekh  die  Feldspathkiystalle  fandei^  theil- 
wehie  geOibet   Da  wo  die  Ofenbfttcbe  rahig  Iitegen  ge* 

blieben  waren,  blieben  die  daiuulei  beßndlicLeii  Feld- 
ipathiLrjrstalie  gesdilUzt,  wo  hingegen  Partbieen  von  ietzr 
leren  frei  standet^  eriilten  ele  beim  Wiedeianhilngwi  des 
Ofens  eine  Seknebung,  weldie  sick  )edoch  nickt  fDglidi 
auf  die  ganze  Kryslallmasse,  soudetu  nur  auf  die  dün- 
neren Stellai  der  Krystalle  entreoken  konnte^  weil  sonst 
bei  der,  »ir  Schmelxnng  der  gunen  KiTStaUe  jüHhigen 
gröCsereu  Hllze  die  zinkischen  Ofenbrüche  zunächst  ge- 
adMSolzen  sejn  und  sich  ^  höhere  Stellen  des  Ofens 
nngesetzt  liaben  würden* 


Po^cnMI^t  Amd.  Bd.  XXXIT.  9l& 

i 
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Xyi.   Bericht  fon  neuerlich  in  Güttingen  angfi- 
stdlUn  fruMgneiischen  Beobaehtungnu 

(QAtliaf.  fdlakrte  hnwm§^^  im> 


Tn  der  Sitzung  der  Köni^l.  Socio1.it  zu  (iüuiogea  aui  Ii. 
Februar  sUUete  der  Hofrath  Gauis  eiueu  liericUt  über 
die  in  den  megpietischea  Observatorium  und  m  Verim- 
dung  damit  anderwärts  gemaditen  BeobacUtuo^en  ab,  wor- 
aus nix  hier  einen  Auszug  mittheilen,  der  als  eine  Fori' 
•etrang  d(v  Im  Bd.  XXXU  dieser  AnoaL  &  562  |c«Bbo- 
Den  Nachricht  betrachtet  werden  kana. 

Die  tätlichen  zweimaligen  Aufzeichnungen  dei?  Stau- 
das der  Madei  sind  ununterbrochen  (ortgesetzt,  und  um- 
bssen  nun  bereits  beinahe  ein  volles  Jahr.  Die  monnt* 
lieben  Mittel  seit  Julius  v.  J.  waren: 


8  Uhr  Vornihug«. 

1  Ulir  Nichmicuiis. 

1834  August 

18«  38'  48M 

18'^  49'  11,0 

September 

36  58  ,4 

4ü  61  ß 

October 

37  18,4 

44  47  5 

37  38,4 

43  4,3 

December 

37  51  ,8  1 

41  ^,7 

I8M  Jamwr 

S7  &i  A 

4S  14y« 

Die  ▼enhradeten  BeobachtangHi  an  haHimmtim  Tu-  , 

gen  in  kurzen  ununterbrochenen  Zeitfristen,  mit  deren  | 
Kiartditan^  m  deu  letaten  Monaten  einige»  an  einem  an- 
dern Oitci  hrtinnf  gemachte  Ahinderaagcn  frtroWi 
sind,  haben  seit  der  letzten  Nachricht  an  vier  Hauptt^sr- 
minen  stattgefunden,  einige  auiserordcotliche  Nebenter> 
adne  nngeredmet  Die  Theilnahme  an  denaelhen  hat 
aidi  berdts  weiter  ansgebreitet,  imd  wird  bald  nodi  wei- 
ter veibreitei  werden,  auch  sind  daraus  schon  sehr  merk- 
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wQfdige  Resultate  hervorgagaagan,  dmam  ihaikkf  wct 
che  fa  dbn  frOlMm  Berioht  eraihU  w«^  Eine^ri. 

pbische  Darstelluag  der  Harmoiue  unter  den  Bcobacbtun-  • 
goa  vom  !•  und  2.  Oclober,  und  vom  29.  und  30.  No- 
▼iwhfir  in  Giltliageii^  Lelpxig  und  B«rUii^  wird  ott^istfBB 

PoggendorfPt  Amtlen  der  PIqrttk  eradmÜMii 
noch  merkwürdiger  aber  ist  die  Uebereinsiitnmung  der 
Beobachtungen  vom  5.  und  6*  MoveBib«r  in  Copenhagctt 
ood  Mailand  in  dUen  lahlraicbm  und  aoSaUand  §robm 
Schwankungen,  von  nrelclien  gleichfalls  eine  Zeichnung  an 
einem  anderen  Orte  gegeben  werden  wird  * ).  Wir  tre- 
ieo  hier  In  eine  Welt  von  gd^dsmUavoUen  Natnikiif* 
Im»  deten  wimdarbar  wechsdndes  SfM  äA  tiher  den 
halben  Durchschnitt  von  Europa,  in  gleichem  Augenblicky 
und  bis  in  die  kleinsten  Nüancen  aui  gilekhe  Weiae 
offenbart»  and  deren  "Wirknng^kreie  ta  emeseen  diiätt 
Standlinie  noch  viel  to  klein  erscheint.  ' 

Die  hiesigen  Einricbiungcu  für  magnetische  Beobacb- 
fnngen  haben  insiriecben  mehrere  ivesenlUcbe  Erweite- 
fungn  erhallen*    Für  manche  Beobachluaffeo  ist,  wenn 

grofse  Schärfe  verlangt  wird,  die  Zuziehung  eines  zwei- 
ten Apparats  y  ia  einiger  £ol£eruimg  vom  Hauptapparate^ 
onomglnglieh  nolbwepdigt  nm  von  den  altedlidben  Ver- 
indefongen  der  magnetiedien  Knft  Rechnung  tragen  xn 
können.  Zu  diesem  Zweck  ist  seit  August  v.  J,,  nach- 
dem die  im  Jahre  1832  gebrauchten  Apparate  an  dbf 
fibyaikaliadie  Kabinet  ebgegdben  aind,  in  der  SieiBwarle 
ein  grofser  Ma^uetslab  aufgehängt,  mit  übrigens  ganz  ahn- 
liebem  Zubebür,  wie  der  Stab  im  uagnetißchen  Observar 
lodoflk  Der  Magnet  in  der  Stamwaite,  «iädiirila  mm 
Vabraebem  GiAiiaU,  iat  4  Ms  lang,  faal  [drei  Zoll 
breity  über  einen  baibeo  ZoU  dicky  und  wiegt  2a  Pfund» 

1 )  DS«  BeoMktaaiia  nm  ^.  «la  30.  Mot.  1884  iM  aef  te 
dSeteia  HcA«  MfCietkeoeD  T«(<el  V  dargeitelU»  <Ijc  vom  1.  ani 
7.  Oct.  wwactt  m  Urdi»  Mtf  Tdl  IV  4«i  M  JUUUII  dieser 

1)  Attm  KMhrichiM,  Ho.  iTiL 

36» 


Er  Utagl  m  diian  ISPob  UngeD  Hosoidradiai  ScMea- 
Uim  «)t  der  (Aerbab  der  Decke  dee  Snb  idie 

festigune  hat,  und  tiuich  eine  kleine,  in  dieser  Dec4* 
IjQOiacbte  Oeflbiuig  frei  durcbgebt  Der  nächste  Gmod 
sor  WaU  cmee  so  schweren  Stabes  war  die  HmHk 
dm  Luftzug,  welcher  in  diesem  Local  nicht  fmmtfp^ 
abgebaiten  werden  kann,  und  der  au[  die  kleiüeren  Ap- 
farale^  «ogeacblet  der  Bescbauong  dsrch  einett  omcUm* 
ÜMttdsD  Kasteo  tfiers  slOrend  einwirkte,  mschlilU  9 
machen.  Der  Erfolg  hat  nicht  nur  ^/V^r/- Eruarlun^  ent 
sprachen,  sondern  auch  die  anderen  riicksicijilicii 
Oenanigkeit  aller  daran  zu  nacbcnden  BeobsdiCaagis 
noch  weit  fibertrofTen.  Nur  absolute  Beobacblong^  ^ 
Declination  und  intcnsität  i>leiben  natürlich  wegen 
In  der  Sterawarfe  TieUaeb  Torbandenen  Eiseos  daiSD 
as^gsseUoasitt. 

I)ic  ^1  Oiste  Schwingung,  welche  der  den  Stab 
S€blieisenda  Kasten  toi. stattet,  beträgt  etwa  27  Ora(i: 
die  grdbta^  wdcbe  auf  der  Skaie  «nmittelbar  oodi  |^  , 
messen  werden  kann,  9  bis  10  Grad,  Inden  bei  {Tfifo*  i 
rcn  die  Gesichtslinie  des  Fernrohrs  nie  la  mehr  auf 
ImI  vier  ZoU  breiten  Spiegel  trifft.   Ist  der  ;Stab  mm^j 
m  Sekificicungen  gesetst,  SO  nelNDen  diese  in  geovctß'  | 
scher  Piügieösion  so  langsam  ab,  dafs  sie  oft  erst  Bad  j 
iO  oder  mehreren  biunden  auf  die  Hälfte  berabkoiuinen, 
obwoU  mweileB  aoeii  viel  brOber»  von  welcbeoi  \ 
stssiJe  unten  noeh  besonders  die  Rede  seyn  wird«  Bie  » 
Dauer  eiuer  Schwingung  des  jetzt  eingehängten  Su^l^^^  , 
des  stärksten  aus  einer  grösseren  Zabi»  die  für  das  |>üj 
sÜteliscbe  Kabinet  angefertigt  sind«  beträgt  etwa  42  ; 
cunden,  und  diese  Gröfse,  welche  wegen  TcmpcraW  j 
und  Veiandcriichkeil  des  Erdmagpelidauis  einigeo^  ' 
woU  sdbr  Usinen  Verilnderangen  nnterworfeo  ist 
wie  ancb  neOdebf  im  Laofe  der  Zeil  eine  bis  feUtnoc^  j 
gar  nicht  spürbare  Veränderung  der  Kraft  des  Slab^ 

1)  Mt  hmnmt  Ui  aisMr  mit  •mm  SuUdnbt  wtmiciii' 

i 
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MBmt  cMreten  lanii),  wird  aw  ^Ul§m  irMtgiii  Schwi»* 

gUDgen  schon  so  scharf  bestimmt,  dafs  man  dann  den 
Siab  auf  acht  und  mehrere  Stunden  verlasaau  k^oB,  iriny 
•   aadilier  Hb»  die  AntaU  der  inufiacbao  inllqBilaio« 
Schwingungen  zweifelhaft  za  bleiben. 

Eben  so  interessaut,  wie  die  rein  roagnetisdieii  Beob- 
I  achtungcn,  aiod  dia  uric  dieaem  Apparat  anwatrilcnda« 
elckCrodyBamlachaii  yeivodie.  Zu  dteaaoi  Swedi  ist  dar 
Stab  von  einem  ähnlichen  Multipliciilor  umgeben,  wie 
der  Stab  des  uiaguetiscben  Observatoriums,  nur  daCs  je» 
Der  grOfeera  DinenaMNien  und  eiaa  Drabüfloge  tcb  ÜMft 
^  F11&  fo  970  Dfluwiiidungen  iuit  Uaaer  MnltipKoator  lal  - 
in  die  grofse,  schon  in  dem  früheren  Beriebt  erwähnte 
Drahtkettc  gebracht,  welche  die  Sternwarte,  daa  aapM» 
tische  Ohaervalorinm  and  daa  ph jstkaUrfebe  Kahinat  var- 

bindet,  und  in  welcher  der  galvanische  Strom  zusammen 
eine  Urahtlänge  von  IlOUU  iufs,  also  fast  einer  haibea 
gfogrqphiaehen  Meile  tu  doiidiURrfea  hat»  cnd  dann  drei 
magDefisehe  Apparate  zugleich  alBeirty  aSmlichi 
f.    Den  25piiindigcn  Sfah  in  der  Sternwarte, 
IL  Den  4piiiBdigeu  Stab  im  mayictiicbaa  Üb^rralo^ 
lioai« 

(Multiplicötor  von  200  Umwindungeo. ) 
UL  Den  cinpfündig^O  Stab  im  phjsikaiiscbeD  Ikabiuett 
(JÜbiiliplicalor  toii  160  UannadongeD.) 
Etezahie  Thdla  der  Kette  kdoiMD  in  iridUachaa  CmUk 
liationen  nach  Gefallen  mit  Leichtigkeit  abgesperrt  werden. 

Von  deu  xahireidien  Versuciun,  welche,  seh  od  jeti^ 
wt  diescD  Apparalen  femacht  sind,  Ahiw  t«ir  hiar  wm 

c:iuige  an, 

Weuu  ein  galvanischer  Strom  mit  der  Kette  in  Ver- 
Idadmig  gmlEl  wird»  so  end^inaD  die  Bewegungen  der 
Maf  netsnbe  in  den  drei  Apparatn  ao>  aiigiiiHliiillfhj 

daDi  ihr  Anfano;  sich  auf  einen  kleinen  Bruch  einer  Zeit- 
sefjuode  genau  beobachten  iäüst  Die  VcKgleifihnag  der 
Uhren  bei  den  drei  Apparate!^  UaUrt  sa  ToU&anMii 
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übereinsümmcDde  Httaltaley  der  Strom  müge  an  dem  el- 
neu  EMk,  Mier  an  den  «öderen,  oder  in  der  Mitta 

Äcugt  sejn,  dafs  daraus  die  Unnicfsbarkcit  def  Btit,  In 
weldier  der  Strom  eine  halbe  Meile  durchläuft,  ToUkoin- 
nen  be8tit%l  wird.  Nach  den  iateremnien  VersndM 
▼m  l¥kealifone«  weldie  neoeriek  in  dl  MthM- 

phical  Transactwns  ftr  1834  bekannt  f^emachl  sind 
nnd  nach  welchen  der  elektrische  Strom  im  Metall  ^ne 
griMaere  Geackwindigkeil  sn  haben  acbetnt,  all  dba  IMM 
im  Banine,  liefs  sich  freilich  em  solcher  fir^alg  mbImi 
vermuthcn,  obwohl  sich  daraus  doch  noch  nicht  nnbe- 
dingt  auf  daa  Verhalten  einea  gokmUchm  Strome  und 
denen  EfnwMnng  aof  die  Magnetnadel  aeUMaan  Mab. 

Die  Intensität  eines  galvanischen  Stroms  wird  durch 
die  Ablenkung  der  Magnetnadei,  also  zunächst  durch  Ska- 
lentheila  geneiaeB  oder  bestinmi^  aUein  oSboImv  in  im 
drH  Apparaten  mit  verschiedenen  Einheiten,  weMM  ^«n 
den  Dimensionen  der  Multiplicatoren  nnd  der  Geltung 
der  Skalentheiie  in  Bf^ensecunden  abiiangen.  zei- 
gen aber  tahlreiehe  angeaf eilte  Terauebe,  dab  iwiaiban 
den  AblcDkungcn  au  den  drei  Apparaten  durch  densel- 
ben Strom  in  einerlei  Augenblick  stets  genau  ein  con- 
atantea  Verkütniia  atattfindeC,  der  Stroaa  mOge  an  deai 
einen  o#er  an  ik»  anderen  Ende,  oder  ni  ihrlMe  er* 

zeugt  s(  yii.  Es  crgiebt  sich  daraus  das  wichtige  Resul- 
tat» dafs  der  Strom  in  seiner  g^zen  Linge  cKesaüie  In- 
tendat  bat 9  wenigitena  niebta  mcrklidwa  daeon  »titwl. 

Mm  wW  fn  Zukunft  besonders  aufmerksam  dnranf  sevn, 
üb  dieses  Resultat  auch  unter  eigenthümUchen  UmstSn- 
den,  namentlich  während  ataiken  A^ens,  aeina  GiMg* 
kdt*  belillt. 

Bei  nllen  drei  Apporalen  sind  (Joranuitatorcm  ((i  vro- 
trope)  mit  der  JÜette  verbunden,  wodurch  man  die  Ridi» 
tnng  des  StroBaa  mit  Leiehtigkelt  unkaiiten  kann.  Dhai 
Comanrfatdr  In  der  Stcmwarle  hat  der  Hofir.  Gaufs  eine 

I)  Sieh«  S.  464  dietet  Uefis.  '  * 
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ei^eolMwlicke  FiiirichtmiR  fßfßkmf  wonach  di<M  Um- 

aogeuMkiklidi  bmkkt  .wvd*  WeM  mHi  diät«  UMÜMk- 
riing,  iiDiner  in  so  grofsen  Zeitfristen  wie  die  Schwin- 
fluüglilMifff  4m  Elnea  Siabet»  wkteteU  «uefOtirt,  «o 
^mrim  die  SciMriiigun<;ea  diaitt  SIbInmi  iMMr-fNAttr* 

IVIan  hr'it  dieses  zu  eiucui  Experiment  benatit,  wobei  eine 
auilalleiide  uiechaniacbe  Wirkung  iienor^ebradit  wird» 
iiv.  Pral.  Wolicr  iiiii  sor  Mia  dM  fi^^mhhm  'm 
phydknJMtmO'  K^trißbt  «Im  ItidU«  AnlteoDg  Ar  mma 
"V^  Lckcr  oder  tiue  Pendeluhr  anbrinf^eo«  Dieses  Auslö- 
Ma  §«itngt  jodfmul  durch  den  von  der  iSieiawarte  aus 
galililctpn  SlnMi  Back  mi  Paar  8diwMigoii§aft  nf  dit 
VoUkomineuste.  Dafs  mau  mit  dem  25pfündi^  Stabe 
eioe  noch  viel  siärkere  meduuMtfilie  Wirkung  würde  bar- 
.  wfhringan  lUkiiMi,  laochcei  tm  aallHl  tui* 

Bamrfers  wUU^  DimM  kMan  ditM  Appmle 
bei'  der  Krfurschung  der  matheroatiscfaen  Gesetze,  nach 
weichen  sicii  die  Eraengyng  und  die  Wirkung  der  von 
Väradajr  antdaaklatt  «agnttfo  elafctriadicB  hidniriii»  riab- 
teo,  und  ifarer  ZnückfQbnin^  auf  absoliife  MaaCse,  wor- 
fiber  der  Hofr.  Gaufa  den  Erfolg  seiner  Unteraocbun- 
»1  aaiaar  jUü  m  eoMi  aiideMi  Orte  bokama  m- 
flfcaa  wM.  Von  dm  daW  ■aywindltfi  Viniditongeii 

erwähnen  wir  hier  nur  einer,  womil  diese  Induction  auf 
eine  ebeu  &o  eioÜarhe  ale  acharf  mefsbare  Art^  dai]|fBileUt 

wkd.    Um  eine  MImm  Bulle  ist  ftbanptOMMr 
IhfM  mät  lOCO  Unwiodimfaa  (^eiUhrtt  deaaeci  Fedan  > 
durch  den  Commutalor  mit  der  Kette  In  Verbindung  ge- 
bracht werdaa.  Uiose  KoUe  kma  Aber  d*e  iraiililiandi» 
HUfle  eiaae  gtakea  Magnefaftbia  gelBhrt  w«idiii,  mt 

während  dieser  0|)eialiuu  geht  allemal  durch  die  Kette 

lUB.  ^faniiifhar  iStroie»  eai  atarker»  aber  toh  kiuxer 
DMer»  #div  «to  mknwtm  Umwuiit  ISmm,  fiMtb* 
deafc  jfl§e  XCaAi|padaAieie  acbBeUer*  oder  WaiigMUsar  g^MtdbMU^tfy 

rao*  dida  die  UeaammtwidMaag  imsA  Aufadhitbint  fOB  der 


* 
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Schnelligkeit  der  Operation  uDabhängig  ist.  Der  Strom 
aa  Bich  dauert  imiuer  nur  so  laoge  wie  die  B 
der  Rolb.  Dm  AMelm  der  RM^  fatingt 
fegeDgesetzten  Strom  hervor,  eben  80  das  AnfiwAiebeo 
mit  dem  enlgegeogeseUUea  Ende.     Geecbiclit  die  ilew»* 

aehr  aduieU,  so  tot  di«  Wirkwg  des  SMim ' 
die  Mapeliiadel  in  ehMn  der  «dl  der  Kette 

ncn  Mültiplic.'üoi  cn  einem  augenblicklichen  Slofse  rem 
beslinmiter  Stärke  §leicb  zu  setzen.  Almehea  und  ver<* 
kehrt  wieder  Anfrtecskeii  bewIriLl  abo  «wel  ^fiifc—dg^ 
Impulse  der  Magnetnadel,  und  ein  neues  Abziehen  und 
wieder  uuigeiiehrt  Au&chieben  würde  daher  zwei  unter 
•ich  gleiche»  aber  deo  vorigeo  eutgegeogeaetola  lapwlet 
herroiMtagen;  aBeiii  wemi  daiwhclMii  der  CflomwUHr 
gewechselt  ist,  so  geschehen  auch  die  letzten  Luiden  Wir- 
knogea  in  demselben  Sinn,  wie  die  beiden  ersten.  Liu 
solcher  Tolbllodiger  Wechsel  (Ahtinhen»  Vetfceltawl 
stedieD  and  Oniimrtatonimsfellung)  geechielit  gasm  Imi> 
quem  in  zwei  Secuudeu,  und  man  kauu  daher,  wenn  mau 


Detstabee  bequem  nsd  laeliaiMg  31  Wechsel  irollenAM^ 

und  dadurch  letzteren  in  so  starke  Jicwegnng  briirgen» 
dals  die  g^nze  Skale  aus  dem  Gesichtsfelde  des  fem-' 
tob«  gelt*  Diese  Andeatiing  wird  hioreichea  in  Ith«- 
sehen,  wie  die  SliAe  des  dnrdi  diese  hdaefiomMiit  ea(^ 
stehenden  galvanischen  Stroms  mit  Schärfe  gemessen  wer- 
den kann.  Diese  Stfirke  hängt  aber  zugleich  tob  dem 
Widerst ande  «In  welcfaen  die  Kette  selbst  dadUetet;  und 

nimmt  iuv\\i'  oder  weniger  zu,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  Stücke  der  Kette  abgesperrt  werden.  Auf  diese 
Weise  ist  daa  Verbftitnifs  des  mientssides  hl  den 
sehen  Bestandthellini  der  Kette  and  deolMlIplli 
mit  grofser  Schärfe  bestimmt,  und  durch  mannigfaltige 
Combinationen  das  schöne,  Ton  Ohm  aufgestellte  Geseb^ 
welches  die  Intensitit  eines  Stroms  bei  riner  Tbuiliüig 
befolgt,  aof  das  Vollkommenste  bestätigt.    Nahe  über- 
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•iDMiBMBde  IlMsiMift  iM  9&A  wä  bydrogalfUliMiiMi 

Slrdroen  (gefunden;  indessen  eignen  sich  diese,  we^en  der ' 
V^rtoderUcUidk  ihrer  Starke,  weniger  zu  soicsben  Bestifli- 
wmnfjBüf  wai  erfordern  jedenfalb  desIdUi  noch  beson- 
dere Vorsichtsmafsrcgeln  bei  den  Vebuchen.  Vielleicht 
ist  Hiebt  mi interessant,   wenn  hier  bemerkt  wird,  dab 

der  gante  Wideretand  m  der  in  der  Luft  gefttlvteo  dop« 
peiten  DralrtveiWndiBi|(  mvliehett      Sieniftatte  iriad  dem 

phy^^iknlipchen  Caliiuet,  in  einer  DrahllSnge  von  mehr 
als  6CI00  Fub  nur  ungefähr  halb  so  grofs  ist,  als  der 
Wlderatandy  frdchen  der  Strom  IiMb  fai  den  Mfllti|ril- 
cator  des  magnctischeu  Observatoriums  (Drahtlänge  110(1 
Fufs)  iiudet,  oder  nur  den  sechsten  Theil  des  Wider- 
Mnodee  in  der  gansm  Kette  iietr&gl;  iodeseen  erklirt  eieh 
dMs  Meht  ans  der  mif^eMien  Dicke  dee  Drabta,  dnd 
alle  Versuche  bestätigen,  daCs  bei  Drähten  Ton  einerlei 
Hetaii  der  Widerstand  iooner  im  geraden  Verbftitnila  der 
Lmge  And  kn  mgekelnten  der  Fläche  des  Qoenclbnills 

I  steht. 

Wir  haben  oben  erwtiint,  dafs  die  Abnabmc  des 
SdnffingpngBbogens  bei  d^  groben  Hadet  io  Tersduede* 
nüi  Selten  seiir  ungleich  gewesen  ist*    AdmHebe  ITef^ 

schiedenbetten  hatten  sich  schon  im  Jahr  1832  bei  den 
kleine^  Apparaten  gezeigt,  auch  später  l>ei  der  Nadel  im 
magneüscben  CNisenratorioai;  allein  diese  Yerschiedenhei* 
teil  blie  ben  immer  innerhalb  viel  engerer  Gränzen,  als 
bei  dem  Stabe  der  Sternwarte,  wo  die  Abnahme  des 
Sehwingungsbogens  toq  einer  Scbwfngnng  znr  folgenden 
in  Tmebiedenen  TersndiBreihen  zwisdien  ^^Vu 
schwankte.  Diese  merkwürdige  Erscheinung  hat  die  Auf- 
merksamkeit des  Hofr.  Gaufs  besonders  auf  sich  gezo« 
gen,  und  es  sebelnt  dabei  ein  Knsammenf refTen  m^^yvr 
Ursafhon  stattzufinden,  die  zum  Thei!  noch  jetzt  rSthsel- 
haft  bleiben;  inzwischen  ist  es  dem  Hofr.  Gaufs  getuo- 
gen^l'dl^enige  Ursache,  welche  bei  weiten  den  stärbfen 
EinOdCs  bat,  aus7.uaultcln.    Er  bemerkte  nämlich,  dafs 
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ihr  fliiiiij^jiliinuM  iM  «Mkt  dtaitab 
wcBB  di«  Killa  fMdHoMeo,  ab  WiM  iie  oflen  war, 

und  so  war  es  leicht,  ab  Ursache  jeuer  schnellen  Ab- 
■ihlfi,  die  Reaclion  mm  ia  der  MML^  dmkiiim  ScbiiiB» 
pm%  dir  Ntdtl  mUm^  vcnDOSi  MsüIm^  «neugtea 
galvanischen  Stroms  zn  erkennen,  welcher  bei  der  (oh 
gendeo  Mcksdiwinguiig  die  entgeßengosefali  Rirhunn 
kily  wmi  iMi  «rf  V«nMMlirai§  de»  fiihwiigngribcpM 
uli^t  INm  BifcHwig  htüitigle  wUk  WlHuHBoen,  in. 
dem  die  Abnalune  des  Schwiogiingsbo^ens  am  iaugsaut- 
sten  war  \m  offener  l^^tto,  schneller  bei  ^MtUmiiMr 
dbtf  wlkMftdÜ^r  igfff^y  Midi  flchMÜtv»  womi-  ^tesihM 

Stücke  der  Kette  abgesperrt  waren;  und  am  alicrschncll- 
steii  (so  dafs  der  Schwingiui^^o§en  in  einer  halben 
Staadtt  md  dio  HiüiiM  man  di«  i^^^ 

ler  dm MHllirliiiiisr  des  fiobasSfalm  %e9ddmmmwm 
Ja  diese  Unterschiede  richteten  sich  vollkomuien  uadi 
dur  Gii^fse  des  wirksam  bleibeiMUHi  l'hiili  der  Kfrttfc 

Umkdim  diese  Erklinmg  gelooditt  mv»  war  « 
leicht  den  Erfolg  einiger  Versuche  vorauszusehen  ,  wd- 
che  woM  zu  den  auifaUgadsten  im  Gebiet  des  ElekCro- 
ttftiMliMn  rtiwiflMifit  wardan  därfao»  ttthit  dia 
(|iiaalilatifwi  VarhKlioiaM  der  EnriMBnagsii  las  ^^osna 
zu  berechnen,  welche  auch  bei  den  wiederholt  angestell- 
ten Versuchen  stets  auf  das  VuUkiiauiiaiiala  iiaatili^  aiML 
£a  «od  fMgaiidai 

Wenn  der  Magaetstab  in  der  Sternwarte  (I)  in 
Schwingungen  gesetzt  nird,  etwa  so  grcikc  wie  der  iLa- 
stia  TeislaUety  m  haben  diaaa  fßg  kaiMü.  EiäkA  mt 
dfeNadihi  iai  «afpaiiaAap  Ohaerraloiium  (U)  odarlai 
physikalischen  Kabinet  (III),  sondern  diese  bleibai  in 
l\ube»  wenn  sie  vorher  in  ütibe  warn«  vorausge^elxl» 
dab  die  Kella  offen,  oder  fMvplaM  cJia  die  kMMlf»^ 
dein  einschließenden  Moltifiiii^toren  davon  abgesperrt 
sind*   AUeiii  in  dem  Augenblick,  wo  <€  iie  Kette  ge^fibios- 

.  m  #dBr  au  &  dar  Midiiplieüttr  vm  ML  tai  diaTglHbl» 
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sene  Kette  hineiiigcbracbt  wird,  fÜDgt  die  Nadel  Ii  so- 
fßMk  an  tmtnmhmüijiau  Isl  die  Nadei  Ii  Mboii  film 
in  SüiwtlBgugg  gemaai,  $0  «Hiihf  4it  Mnvfaguo^ 

den  ei^enthümlichen  Charakter  gemischler  Schwingungen, 
wovon  die  eine  Ton  dem  loitialziistaiide  abtiäogt,  und 

J—  W-  -    o  — k^i  JC|ia  i&^^M^MMMAMk   

mCMHNI  miMM  mMf  WW  €1«  IMHIHlgHpD  CMMT  Ufr* 

M  «atcr  dan  HoiMi  Fiiltii  Biriiiiffmiittuu 

wUhreod  die  andere  eine  Periode  ron  4T  befolgt  (wie 
^  grobe  Nadel  l>t  and  ihre  Grdiae  däm  Stbmmgmf/h 
bo^ett  VOM  1  pvopoMtanl  Itt  (etwa  'vAw  ^mmi  dio  Kotla 

hinter  dem  Multiplicator  von  II  abgesperrt  istX  Diefs 
ist  voll  kommen  mit  den  Resultaten  der  Theorie  in  Uebor- 
iii—iku— i|>  ahm  ao  ^  der  altla  geuM  haaUliito  ttoi- 
•laBd,  dafa  die  SchwiBguogen  vm  I  and  die  ininfigtiia 
Schwingungen  von  II,  obwoHl  Perioden  Ton  gleicher 
Hauer,  doch  nicht  gleidieü  Anfang  haben,  sondern  slota 
Maie  iMibe  SAn^kt^patpuk  (91")  In  dieaer  Bcrieiiiaig 
Afferfaren,  und  «war  In  den  Smn,  wie  es  nach  den  statt« 
findenden  Umständen  die  Theorie  vorausbestimiut«  W^is 
kier  iMiapieiawMe  tod  der  Nadal  Ii  gaaagt  ist»  Andel 
nof  gam  tuMm  Weiae  bei  der  Nadel  III  atatt,  dateli 

natürliche  Schwin^ungsdaiicr  11"  beträgt,  und  die  unteir 
der  i£iawirkiin;:  der  Induction  zusammengeaelale  &^win* 
flongett  rm  W  moA  4ar  Periode  liefbigt 

'  Bn  fpn  aadfttei  Erfolg  mnb  der  Theorie  zofolge 
in  dem  Fall  stattfinden,  wenn  eine  zweite  Nadel,  der^ 
iMHIiflidie  SdiwiagonfMlaiier  geiiM  eben  eo  graii  wH,  wie 
die  det  grofcan  MagnüMaliiu,  mü  ehea  IMi^liiünr  ilA 

in  der  Ketle  befindet,  in  welcher  der  grofse  Stab  schwingt. 
-Jene,  so  lange  vollkommen  ruhig,  als  die  Kette  offen 
iait  itegt  gMdifalla  in  dem  AnganUieli  Mi  wk  in  eaM»* 
die  Kelle  goaeldoaaen  wird^  allefn  diese  Scfawin* 
gungen,  tuu  derselben  Dauer,  wie  die  natürliehen,  neb- 
inen  an  Gr&fae  beatändig  bia  dieae  (entwä  aehr 
langar  ZeiO  «1  einem  Masnunm  kommt»  wo  der  V^der- 
Staad  der  Luft  der  Vergrükcxung  durch  die  Induclions- 


I 


knft  im  GleidigewidM  fadt.    Thn  Am»  awilnimilM 

Versacb  wirklieb  austeilen  zu  konneo,  wurde  (da  die 
AaASagoog  eiacs  g^rofMui  Stabes  w«gai  ttaiigei  eiDes  , 
tm4km  ädttt  fMMmdea  MnUpbcatm  {tut  mAi  tt» 

lieh  war),  der  einpfüudi^c  Stab  des  pb} sikaliscben  !*• 
liinets  durch  Verbiuduiig  mit  eioem  &hnlicbeu  etwas  scb^ä-  | 
dicr  nmpieciiiiteii  auf  bekannto  Weise  astatisch  f/amd^  . 
üdeip  ^diii6kr  n  cioeir  DoppdmdMy  deineii  nsltefch 
Sdiwijigujigsdatter  genau  auf  42'',3  gebracht  \^urde.  Der 
Venach  gelang  auf  das  Voilkommeiiste.  Der  io  der 
SiMiwarte  sdiwnigende  Stab  theilte  dieser  DmuMJasW  | 

im  plij bikalisclicu  Kabiuet,  iii  dem  Augeublick  we  I 
Kette  geschlossen  ^vurde»  wie  durch  eine  wunderbare 
Sjvpadde  eeiue  Scfawiiigpaogeii  mStf  und  swar  so»  dsii 
Jede  fbigeede  etwa  M  Skalenllieile  oder  eiMB  hei^B  1 
Grad  groiscr  wurde,  als  die  vorhergehende.     liald  ging  ^ 
dae  ganze  Skalenbild  aus  dem  Felde,  allein  fortwähresd 
kooBte  maD  m  der  immvt  waefasenden  ScbMiligkcilf  iril 

welcher  das  Skalenbild  durch  das  Gesich Isfeld  ^ing,  A 
Zunahme  des  Schwingun^^sbogens  erkennen.  Ueber  eine 
Stunde  wurde  dieCs  wouderber  eympatbedache  Spei  keek 
scbCet 

Es  braucht  kaum  bemerkt  zn  werden,  dafs  aad 
idevpftiadige  Stab  im  magnetischen  Obsenralomni  in  die 
geedddeMie  Kette  cioeu^  Strom  indudrt,  dessen  Deie|D 

an  der  schoellercu  Abnahme  des  Schwingungsbogens  arf 
das  Bestimmteste  erkannt  wird,  und  der  daher  auch  9^ 
die  beldeD  andern  Stibe  Wirkungen  ansllben  mub»  4^ 
nen  Bbnlidi,  wddie  der  erstere  yhmtA  gezeigt  M 
allein  die^  Rcchiiuog  ergiebt  und  die  Erfahrung  bestätigt 
dab  diese  Wirkungen  zu  klein  ausfaUen,  um  merklich 
zu  seyn*  Moch  weniger  kaenie  ab»  der  aehwickü^ 
Siuh  unter  den  dieieu  werkliche  Wirkungen  dieser  M 
erzeugen,    '      '  .       .   »         -  .  •     n    ■  • 

•«ii't'Oubiii  Uib  /iitjl  /  j.#it  r»#.  1  i:ib 
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XVn*   lieber  die  Striche,  melAe  num  beobaeh* 

tel^^wenn  man  mit  bloßem  Auge  durch  eine 
schmale  Spalit  siAt;  mn  Hm.  £•  Peclet. 

^Ann^  de  chim,  €$  tU  phyt.  T,  HF  p,  379.) 


B«lraditet  man  dcii  HfaniMl  oder  dDan  buditiiidcii  Cr6* 

genstand  durch  eine  schmale,  nicht  über  ein  halbes  Mil- 
limeter breite  Spalte,  und  befiodet  sieb  das  Auge  in  ei- 
nem geringeren  Abstand  Ton  dendbeo  ab  der  de«  denl- 
Ikben  Sebent,  eo  f^etfahrt  man  eine  grobe  AmaU  dnnk- 
ier  Striehe  parallel  mit  den  Rändern  der  Spalte.  Diese 
angemeia  leicht  zu  beobachtende  Ersdieioung  iet  n^eb 
Hiebt  erferaeht,  mid  icb  babe  es  daber  nicbt  ilBr 

teressnnl  gehalten  die  Hauptumstände  derselbcu  zu.  &tu- 
diren  und  die  Ursachen  derselben  au&nsuchen. 

Icb  begann  dapiit  sn  nntenncheii,  weicben  JEindnüi 
das  die  Spalte  eriieUende  licht  habe.  Zn  dem  Ende 
diente  ich  mfcli  einer  et>va  ein  halbes  Millimeter  breiten 
Spalte,  gebildet  aus  zwei  auf  eine  Glasplatte  geklebte 
dOnne  Metallblittcfaen.  Ohne  die  Breite  der  Spalte  oder 
den  Absfand  des  Auges  zu  ändern,  beobachtete  ich  die 
Striche  bei  successiver  Beleuchtung  der  Spalte  durch  das 
liebt  des  iünmelap  einer  freien  oder  mit  einer  matt  ge> 
acUtfiSeoen  Glaekogel  bedeehten  Lampe,  dnrdi  dae  too 
Feaer,  von  Elektricilät  oder  durch  das  von  einem  Blatt 
Papier  unregelmäüug  reiiectirte  Liebt*  bnmer  iand  ich  die 
Striche  in  onrerinderter  Lage  «egen  einander.  leb  er-- 
TDtttelte  dann,  dafs  Lichter  von  verschiedenen  Farben 
sich  auf  gleiche  Weise  verhielten,  denn  wenn  ich  die 
Spalte  um  Tbeil  dorch  rothea»  blan^  oder  gelliee  Giaa 
bededite»  encUenen  die  Striche  hinter  dem  fariMgen  Glaeo 
genati  in  der  Verldn^eruD^  derer,  die  im  unbedeckten 
TiieU  der  öpaite  gelnidet  wurden. 


5fiB 


Ich  b^diäftigte  mich  daiani  mit  aiifiBietksaiiier  Uo- 
twadMUig  dar  Striche  ia  dar  rüm  HhiMfiliiliiK  ni—nt 
teten  SfNi^  Wmm  WtMm  $M  kdnesweges  wM^m- 
8MSQ  ftchfvan,  soudein  blols  donkel,  uod  liegen  nicht 
ijiHiliih  in  der  Spnlte,  Ali  jck  vmdil«  lit  <dnh 
eixie  Lope  m  betnchtai,  encUcMB  wk  tahbeiclMr  and 

weniger  deutlich;  daher  war  ich  gen5Chigt  mich  an  die 
Beobachtung  mit  bUifacm  Auge  zu  halten,  ünllemt  nun 
die  Btniin  wm  im  Awa,  m  mmim  dit  SMm  wm4^ 
fir  xfthlrekh,  de«tlicber,  md  flm  relativen  hugm 
MrAndern  sich,  lu  der  Entfemung  des  dcullichci]  Sehens 
fHWMhwykidea  sin  vHrtindifr  «nd  in  cioeni  yUfceinn 

mau  die  Spalte  allmSlig  breiter^  so  ändern  die  Striche 
ihns  Lage  und  werden  schyTücher;  ist  die  bfpaltc  breiter 

Striche  dicht  an  den  Rindern  der  Spalte,  in  der  Mitte 
aber  keine  mehr.  Betrachtet  man  in  einem  Abstände, 
Mlwer  de  l«r  det  j^Mwiff  SeheML  die  Binder  ein« 
Klrpefs,  eo  geifabrt  ann,  ikb  eelr  sebündMi  Mdm 

den  Körper  umgeben,  und  wenn  der  Umiifs  des  kcir- 
peit  ans  akb  schneidenden  Linien  (gebildet  ist,  so  sind 
An  «s  den  Seilen  eniHeheiwfctn  Striebe  ftm  den  &cW- 

tel  de8  WinkelR  hinaus  verlängert.  Kreuzen  sich  zwei 
Spalten,  so  sind  die  Striche  jeder  Spalte  in  den  gemein- 

eehaftüahen  BaM  bei^  Spelten  hinein  Tefünfpr^  aber 
sie  werden  sehwidMr,  nnd  jener  gemeinackafUiehe  Enam 

ist  beller  als  jede  Spalte.  Wenn  die  Axen  dreier  Striche 
sieb  in  einem  Punkte  schneiden,  so  sind  die  Striche  der 
.  apeMsn  in  den  Ort  ihies  Dwebschnitto  veriiDgeit,  nnd 
das  Sechsseit,  welches  der  den  drei  Spalten  gemeiuschallL- 
liehe  Ort  bildet,  ist  beller  als  die  dasselbe  umgebenden 
Ureteäle,  itel^  nur  mreien  Spellen  gMninsniisftliA 
sind.  Wendet  omu  endBeb  knuMne  Spellen  en,  en 
gen  auch  die  Striche  der  Krümmung  dieser  .Spalten.  . 

Die  eben  beigebrachten  Thatsachen  eeUuben  nishi 
die  Annähme,  dati  dkse  Striche  DifiiraelienBerichclinim 
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Bringt  mao  eine  schmale  Spalte  Tor  das  Aage  und 
oeigl  diaselbe,  so  ändern  die  Striche  ihren  Ort  und  ihre 
II  iMsnlhsistsUr  fali^  wen  büi  im  fipaile  «i- 

Die  Bildung  der  Striche  erklärt  sich  leicht  in  der 
AimahiBe,  da£s  im  Auge  eine  gavviase  Anzahl  dunklar 
r—ilii  vcMi  aelv  Urin  in  BiiiiiwuiiSi  tiiiiiiHMi  ist:  ea 
dann  nämlich  jader  laqdbteBde  Faokt  der  Spalte  ei- 
Sohaiteii  ¥on  einem  solchen  Punkt  auf  che  Netzhaut 
immümf  mmi  die  Aeihe  der  vm  daa  venahiedflMB 
Ftakias  der  Spalle  ftirUdiffn  Mtaftwi  wM  etie  dniUe 

Linie  bilden  parnllel  mit  der  Spalte.  iJiese  Striche  wer- 
den in  den  AJittand  des  deutlichen  Sehens  versöhn  iode% 
db  eiM  and  iIiMBftii  Vnaki  ikv  Spate 
ausgehenden  Strahlen  bdhiahe  in  einem  einzigen  Ponkt 
d^  Netzhaut  wieder  zusammentreffen;  ^e  werden  sich 
l^iidi  Ueiben,  ▼qo  wekher  BiaHv,  Facbe  odar  GsÜm 
der  lendMeade  KOrfker  ench  aajr-i  ab  werdaa  siali  ym^ 

mehren  und  schwächen  müssen,  wcüü  man  die  Breite  der 
S|ielte  ^ergrülsert;  und  eben  so  erklären  sich  in  dieser 
Hypeihaan  leidit  die  EndMfMgM»  miebe  kwiMriwida 
Striche,  krwBBe  SArttan  und  Bltader  KArpem  dar- 
bteteu* 

MaBi  kaan  ibiig^  die  Eiehtigkeit  der  ebigea  ISr» 
UiKn§  dmab  einen  entadiaidanditt  Varaacb  dartbM» 

Bringt  Hi;in  iiaiulich  zwifedicn  die  Spallc  und  das  Auf^e, 
bei  Iciztereui,  einen  Nadelknopf  *eder  ein  mit  Tusch 


aiehl  nnn  so^ekb  eine»  adiiiaiaeu  8<iidi  parelM  der 

Spalte.  Sieht  mau  durch  eine  schmale  Spalte,  deren 
Uage  man  durch  eine  Platte»  deren  Rand  aenkracbt  anf 
der  Spelle  sieht,  beliebig  ymaindem  kenn,  nnd  bat  die 
Spalte  eine  Ljinge,  die  wenig  von  ihrer  Breite  verschie- 
den ist,  so  erblickt  man  eiu  kreisrnndcs  Feld,  in  dessen 
Mitte  eine  weüae,  fast  aankrecbte  Linie»  b«ineb  an  lang 


wie  ein  Viertel  des  DürchmraaeiB  des  f  eldea«  liefiodUdi 
iit  Von  £»le  pim  «im  mim  itäfm  IMm 
mm,  vmm  imm  4ni  tkk'hk  «ni'üafaig  «Mdkm 

der  Best  des  Feldes  ist  mit  einer  ^roi&eu  Anzalil  mehr 
•te  WMger  dunkler  i^kte  besäet;  aeigjt  wam  dcA  KflfC 
•n  Mcbco  die  Bilder  dicMibo  BeffCfljmifv  nad  wchi 
die  Spalte  verlängert,  entsteht  ans  ledem  schwarzen  Punkt 
des  kreisrunden  Feldes  ein  dunkler  Sfrich. 

Et  Ueiht  BW  noch  m  mmm  tkn%f'  wo  äe 
und  woraus  dt  tcitsiwo  dk  hnkte,  weide  dfe 
Stridie  bilden.  Oifenbar  müssen  me  in  einem  Theil  des 
ämgm  lisgfiw.  der  von  ellea,  von  den  verschiedenen  Punk* 
iSB  der  leoehteBden  Linie  eoMlinhlenden  LMrthttnläh 

durehdrungen  wird;  sie  müsscu  also  vor  der  KrvslaUIinse 
liegen»  Was  ihre  Natur  h^ihBt,  BO  hebe  ich  tiiirli  übee* 
wmifjt»  ith  die  Gnehehmngai,  welche  mm  heiet  M« 
durch  efaie  Ueine  Oeffinnig  eiMickt  bei  eBen  MMdow 
gleich  sind;  die  dunkein  Punkte  sind  also  nicht  zufälbg, 
iendeni  in  dcM  elignneinen  Ben  det  Aoffee  iMgrOodet 
Ich  helle  ee  iBr  sehr  wdoBcheUlidi,  deis  dieee  danfcdht 
Punkte  nicht  von  kleinen  undurchsichtigen  Körpern  her* 
ruiiren,  sondern  von  der  «bimctiir  der  durchsichtigen  Hom- 
hhn^  oder  von  der  Membnui^  welche  die  wfilsiigimih 
sigkeit  einhfillt.  Begreiffich  ist  ninlcb,  deft  wem  eine 
Membrane,  die  aus  einer  vollkommen  durchhichtigen  Sub- 
•mi  heeteht,  durah  eine  werage  Oberfläche 
wtre,  diese  Wenen  sich  wie  Unsen  verheken 
uni,  dais,  ^vc^n  ihre  Brennweiten  sehr  klein  wären,  das 
durch  sie  gegangene  Lieht  sich  jenseits  dieser  Weite  n 
eineni  oSomo  Kegei  lentrenen  und  so  eine  )ede  Wem 
auf  einem  entfernten  Schirm  einen  Schellen  wie  von 
nea  dtinkehi  ILörper  werfen  wurde 

1)  YcrsL  dieBeob.  du  Um.  Aimi  (Ami.  fi4 
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1835.  AN^  ALEN  JTo.  4. 

DER  PHYSIK  UND  CHEMIE. 

I,    Veber  (las  Sälligungsi^ermögm  der  Borsäure; 

vfm  «T.  JBerzelius. 

(Kot^i.  r4i€nsä.  MmL  JImdl  /  1634) 

bekanntlich  drQcken  wir  im  Allgemeinen  das  Sättigungs- 
vermügeu  einer  SSore  durch  die  Sauerstoffmenge  aus,  die  ^ 
k  «ittarBMe  cbMIcd  Ist,  welche  toh  100  Xheilea  was- 
siffrsiei*  SSote  n  eineni  ncntniieB  Seixe  gsiUtigt  whfdL 
Wenn  es  sich  um  die  ttärkercn  Satiren  handelt,  und  be- 
sonders weDa  die  Base  zugleich  eioe  der  kiftfUgeren  ist, 
hili  CS  nicht  schwer  xn  segcD,  was  etn  BcalndeB  Sab 

sey.  Sind  stärkere  Sauren  mit  schwächeren  Easen  ver- 
einigt, fio  betrachtet  man  die  yerbiudung  als  neutral, 
wm  der  SemnCoff  in  der  Base  eich  soai  Sauerstoff  hi 
dsr  Slnte^eihSb  wie  ia  deaiNelreii-  oder  EaÜselB  Ae* 

ser  Säure«  ohne  Kücksichl  darauf  zu  Tiehmen»  ob  die 

♦ 

ftescfiooea  der  VerbioduDg  fortwährend  scigea»  dafii 
*e  Sftavo  ihBiB  ^aicht  so  Mtttrafisirt  ist  wie  hi  dsn  Mit 

dem  Alkali  hervorgebrachten  Salze.  Auch  hier  ist  die 
Ifra^,  was  ein  neutrales  Salz  sey,  nicht  zweideutig;  be- 
sonders wsm  sieh  daneben,  bei  Betrachtmig  der  2kn»- 
meosetzmig  des  Sahes  nach  den  AnddMen  di^  Atomen« 
theorie,  ein  ganz  einfaches  Zahlenverbäkuifs  ergiebt,  das 
niariicht  dais  die  Base  für  )edea  in  ihr  enthaltene  Atom 
Saoeriloff  ein  Atom  Sinre  anbiiannt,  und  foiglieh,  wenn 

die  B  ase  ein  Atom  Sauerstoff  enthält,  mit  einem  Atom 
SUmre  ein  neutrales  Sab  giebt.  Wenn  aber  eine  Säure 
schwach  ist,  wenn  ihre  AtOMOhZasaDinensetang  noch  ans- 

somitteln  bleibt,  so  werden  diese  Verhältnisse  verwickelter. 

1)  Um  vetlSttfifs  -NW«  toe  'äite  Athdl  wule  btMit^  hm  B4 
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•rde  reagireo,  ungeaciitet  siel  uicht  ganz  unlöslidi  iü  Was-  | 
8€r  sioil^  ^ich{  alkalisch,  wQfin  der  äftumtolLikr  Säure  \ 
iam  ZwaiiMBiM  des  der  Beee  »1,  nad,  weon  md  dte  Au»*  ' 
men- Zusammensetzung  der  Kohlensäure  als  gegeben  he-  : 
trachtet»  besteheu  sie  aus  .li^tooi  ääure  uod  1  Atom  Bik 
sisp  laeeen  «ich  also  ids  neutral  aoeelieD«   De»  Uuma  pio-  ; 
portionale  Kali-  und  NatroDsalz  wird  deshalb  andi  Ar  neo-  i 
tral  gehaitcu,  unbeachtet  es  stark  alkaiöch  achueckt  und  > 
laagyrt,  oad  die  Bkarboaale  «erdeo  an.  den-  Sähe»  aä 
Debeiicbub  a»  Siue  (^eredmel»  wkyrohl  aoch  rie  aika- 
VmA  reagiren.     Die  IMcaibouale  der  alkalischen  Erdtn 
«Btiüren  uur  iu  aufgeiüaUr  .Fcfrm,  aber  di#ae  leagjrai 
aaMT.  Hieraiia  eiaieht  man  demiidii  wie  MbeeliBMil.Av 
«    Begriff  von  Neutralität  wäre,  wenn  er  von  dem  Verkal- 
g^eo  die  Pllanzcnsäure,  hergenommen  würde. 

i  4m  de»  YariHergekettden  ki  aiio  klar,  daCi  wm 
Vdaa  Atomen^evrielit         Store  gegebeil  ist,  dasselbe  utA 

mit  dem  Sätügungsvermdgen  der  i^l*  ood  omgekeiut; 
'  aVeiB  andererseiu .  folgt.  dawMia,  dafe  weoa  eise  ßmn 

keine  eo  ataike  VerwaiidtBciiaft  an  Basen,  beaemden  na 

den  alkaliiichen,  besitzt,  um  mit  ihnen  bestimmte  neutral i 
Y€rb^ndl^|gell  z)i  g^ben»  das  bättiguogsvermiig^  derset 
)mn  i|lG|ft  nnr  aas  deren  Atongewidil  beslanman  iMbiim^ 
fern  dieses  anderweitig  als  im  Zusammenhang  mit  dem 
öättiguu^vermögeu  gefunden  werden  kanii,  sonst  werden 
tieide  pnsidier  md  lassen  aick  nur  veimutbongsweisesail 
^rOfserer  nder  f^enngerer  WaktedMinlkAkeit  feataelMO. 
Diefs  letztere  ji^t  der  Jbaii  mit  der  Bor-  und  Jueseklnre 
gewesen*  '  , 

Die  ftadikale  beider  Sttnran  geken  mü  de«  Vtm 
Verbindungen  ein,  welche  sich  nur  in  einem  bcstimmtfu 
y€}rhälti|i8.se  mit  anderen  Kluorüreii  vereinigeu,  und  dieb 
y^AMtxik  fioUla/nttn .  hei.iciner  .Atoaien ^  Bee 1 1  hmmj 
der  SanerstoiF- Verbindungen  zum  Grunde  legen  küD- 

nen, .zumal  man  weils^.dii  Y^imm  jm»^  aokhe 

•  I  «  • 
•  •  •  I     *  ■ 

Digitized  by*Google 


56» 


Weise  zerlegt,  dafs  die  Radikale  oxydirt  werden  und 
dw  Fioor  auf  Korten  des  Vlmmm  äA  mkt  WngerHof 

NininU  man  z.  B.  an,  das  Fluörsiliciumkalium  scj 
MMb  dein  carfachaten  Atomea- VerliäUaifijBe  seioar.iul^ 
Boole  aw— eiyaiirt»  ao  faOrd^.  ann  .dM,:ZaaaaM&ai^ 
Setzung  durch  die  Farmel:  KF-|-SiF^  ausdrücken  kön- 
oep»  in  weicher  das  Atom  des  Kiesels  atidectbaib  Mal 
WO  achafcr  aogenoauiien  bt.  ab  wk -ea  fM^kolich 
nAtumt  uwd  die  Kieselanle  bastitoda  dama.aaa  1  AIbbm 

Kiesel  und  2  Atomen  Saueröluff* 

Uabertrügt  mBU  diese  Berechnung  auf  die  aUgemein* 
ate  -dw  anf  we»£rdkOrper.  «ostemuiideB'  dniaiiclMi 

Veibinduogen,  nämlich  den  Feldspatfaf  so  würde  das  Ato- 
menveriillUiiilä  der  Bestandtlieilc  desf^ellien  liydan:  • 

crsK«««-|-Al*iSi% 

d.  h.  das  Thonerdcsilicat  im  Fcldspalli  würde  bestehen 
aüs  2  Atomen  Basis  und  9  Atomen  Säure;  dieb  ist  uo-'' 
ter  den  'Mier  anigehiKiaieii  VerbindaDpnreisaB  aiaaMk 
▼crrfeköflniieii,  und  kann  folglich,  wegen  aetoer  geringen 

Wahrsdieiulichkeit,  als  üeweis  bctiacUlot  werden,  dafs 
die  fJemente  in  den  KieseUluorverbtndungea  nicht  in 
dem»  veni  der  angefahrten  Formel  Tdranageaelxten  einfa- 

eben  YcrhäUnisse  zusammengepaart  seyn  können.  Wie 
dieae  ziiaammcngeseizt  angesehen  werden,  wenn  die  lue- 

aelerde  ssSI  angendmoien  wird,  iet  bekannt 

Wollte  man  darauf  besteben,  dasjenige  Verh^iltnifs 
bei  den  Sauerstoff-  und  Fluorverbindungen,  welches  bei 
beldett  die  relattv  einÜMbste  Zahl  Heferl^  ab  das  liehtige 
anzusehen,  so  würde  die  Kieselerde  aus  einem  Atom  von 
jedem  Elemente  bestehen,  und  der  Fluorkicsel  ein  Atom 
Kieset  auf  ein  Dnppelatom  t'lnor  entbaltaii.  Dabei  würde 
ea  aber  eben  id 'nngewDhnlkli,  dafii  1  Atimi  RnoiluK 
Uum  2  Atome  Fluorkiesei  aufne^en  soll;  auch  würde 
beim  Feldspath,  wo  das  Atom  Kali  mit  3  und  das  der 
Thonarde  mit  9  Atomen  Kleaebtae  Tereini^  wlie^  eine 

36« 
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VerbiDclungsweise  eintreten,  die  nichl  ihres  GleicLjeu  haL 
Hkr  stehen  wir  also  uwatr  in  ÜDgefi^tfehcit. 

Ben  Bor  itt  dfWBfm  das  VerhiilnUii  pam  mmgßh 
kehrt  '  Die  Emmumm^iMmf  der  BorfhomriMndhngea 
glebt  den  wabrscbcioiichsten  Typus  für  die  der  Barale; 
■ie  wmm  aber  versacbte  m  aaittfreadcn»  mm  mtkl  ^oo 
dnAfe  Veridadang  bduint,  welche  mu  ^iiimrhill 

so  zusammengesetzt  annehmen  konnte ,  (!;ils  der  Sauer- 
Stoff  ia  der  Base  ein  Drittel  von  den  in  def  Säure  \>  äre« 
Dagegen  achieoen  alle  Vemicha  anaiideatMi»  dda  die 
dem  Borax  proportionalen '  Sehe,  ta  denen  der  Saam:^ 
atoff  der  Säure  das  Sechsfache  des  der  Base  ist,  sick 
fWingnreiie  bilden  ff&rden.  Z«rar  hat  Attr^dtmm  ^) 
grfbiMiany  dafii  bdhn  ZasaiaaMntehwiMD  nai^  ümmi^ 

freier  Borsäure  uiil  ciucm  Uebcrschufs  von  wasserfreiem 
kohlensauren  Kali  eine  Quantität  Kohlensäure  fortgehe 
4$Km  amiaiatoiff  um  SnneialDff  der  BoodNire  (  n  dihm 
bei  ArfVedson's  Arbeit  noch  nicht  mit  Sicherheit  be- 
stimmt war,  weshalb  auch  der  Versuch  zu  keinem  Be- 
aoll^  fllhrta)  wie  StS  isls  aUein  ala  ar  etali  dea  Keila 
kobl^MtaasHrea  KatroD  an^vasdhe*  ging  die  Hittle  BMlurK^b« 

iensäure  fort.  Bei  den  Versuchen,  welche  Arfvedsoii 
ansfcaUie»  um  wehre  Verbindungen  von  AmaKNuak  mit 
BMalnra  danostelleiif  erhielt  er  dieselben  ▼an  snkksr 
Znsammensetzung,  daOs  die  Säure  4,  6  und  12  Mal  so 
Tiel  Saueistaff  ala  die  Base  enthielt  (an^nwune^  di^^r 
wire  XR^  oder  Ammoabmmyiy 

Als  ich  später  aus  diesen  Versuchen  die  Atom -Zu« 
aaaunensetzung  der  Borsäure  herleiten  wpilte,  glaub&n  k 
4»  Vennab  ftihre  na  der  Venwrthangt  dia  Sinaa 
stehe  ans  1  At«  Bor  und  6  At.  Sauerstoff  ^ ).  Nachdcju 
indefs  die  Erfahrung^  über  die  Verhältnisse»  in  welchen 
einiMhe  KArper  sieh  bmI  einander  veriMnden»  aidi  nUnll» 

1)  Kun^l  Fet.  Acaä.  HandL  /.  1824,     ^.    (4iio.  B4.II  13«J 
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Bg  iiiinii  ioft  vflwthit  YMm^  wmlt  aipe  la  ff ofce  An- 

düfachen  Radikals,  weniger  wahrscbeinlicli,  und  >vtrkiicb 
riwl  }etzt  7  Atome  Sauerstoff  gegen  2  Atome  eiBeBitta- 
'  fiNboi  Heüliak  bei  deo  norgnniraben  Vei'Mml—geD;  daa 
höcbate  bekannt e  VerhUltnifs  z^vi sehen  den  Atomen  des 
Sauerstoffs  und  eiueg  BadikaU.  iu  lieUracht  hievon  nahm 
ich  «D,  dae  Bonim  MlMdte  %  AIdm  Bidikel*wd  • 
AtaM  SMwMtaffy'iUHt  furf  cKese  Tonlidhnf  vm  m  we- 
niger anpassend,  ab  wir  Säuren  haben,  die  aus  2  Ato- 
aMD  AaÄkal  mil:^  ind.7  Atoaea. ämierstoff  zuaammeoH' 
§eeeM  iML  UngoaehM  «eM  Ankht  BtifaH  iad, 
ist  sie  doch  von  Andern  als  eine  unbegründete  darge- 
stelit  worden.  Man  übeisah  dabei  mein  Bemühen^  die' 
AaiMlnie  Am  Vcriilhiteee  BfaM  «Her  4ae  dMi  dke  £r* 
Uthukg  beatüigto  aomdebnen,  kraft  d8e8eii'i^«^aid»le, 
fQr  das  Atomgewicht  der  Borsäure  keine  Meäge  anneb- 
mm  in  dfirfen,  in  welcher  ee  nUht  bekämt^w».  dafs 
sie  uM  ÜMCd  ▼calundeii  werden  hönMt.'  *  •  - 

Indels  haben  sich  sp«1terbin  andere  Verbältniese  ge- 
2cigl«  Ueinricb  ftaae  fand  dafs  ia^dem  aus  ei- 
ner- BmsMeuag  iRit.eripeleraeareni  Silheveegrd 'fiMIteii 
Sek  die*  Boniure  Avi  Mal  so  viel  Sauerstoff,  ebidae 
Süberoxyd  enthält  Eben  so  fand  W  ühier,  dafs  tfus 
iham  Gf  eggt  nm  Bdiwimd  idiwefelnainr.Talkerde» 
«ilcr  gewiwn  ÜMtiaden  ehie  ähnUeh  aueatfiMeuftuietrtt 
borsaiirc  Talkerde  berauskryj^tallistrt  Meine  eigenen 
Uatetsucbupgea  der  lellursauren  Salze^  im  denen  m  §e^ 
IH^I,*  dae  Ainmgffwkht  der  TaUnrttoa  nnahhiliig 
dem  Sättigungsveruiügcn  derselben  zu  bestimmeil,  zeigten 
ein  sehr  analoges  VerhältniÜBy  wie  bei  der  Borsäure.  £« 
hidetMi  iMi  «iariieh  iisugwüisu  Bi-  und  Qa*^^^'^ 
Me,  dte  dewMMh»  iUDe  die  BMe  Bin  AfteH  war,  alfc*> 

1>  »ete««de9m«AMdia»  MX»  a Ml 
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uur  mit  besonderen  Handgriffen  darsteUen.  Diefe*? 
regte  bei  narTcUe  Veniiutiiuii(^,  dab  uaoinle  Bartte 


darzinteHai'  nldhl  wmmdki  Mb«.'  *    '  -'iii   * 

lu  deo  zmm  erwähnten  Yei^uclieu  >^  ar  es  mir  uichl 

iUbuk  *MldnMb    SMb  Iwvrflfal !|iilnli  liil  \Hk 

denii  ein  dein  koidensauren  Kalk  proportionales  Sak 
üoltleiuliurc  und  Amniffiiiak  hat  .aucb  .noeh  sieht  ia 
0C«r  OaAJlf  tiWItMi.  Mitei  Adute.  JüIm 
braaehte  •  nbr  zerfli eCsIich 
Sem  Wege  erhaiiea  werden:  zu  kteaenJ  Dats  es  daft- 
gen  aite-widi«*.  VattsikiDgi  ail. Jak.  «Mit»  babeo  rffa". 
y«nMhe -mt'  AMV^a^too-  glliiigl, nimiM 

nicht  gesucht' bat,  sie  un^emen^t  zu  erhalten. 

Was  das  Natrousalz  betrifft,  so  habe  ich  dabei 
Midm  Methode  Wdfll  ali.Aefv^davtt.  Uk-IMtiam 
rax  und  köUeniaures  cNatron  znsannnen  in  Wasser,  und 
kochte  das  Gemenge  in  einem  Gefäis,.  das  mit  einer  in 
KnlkwaaMl^  anUteten  ^■■■■"iMiAwfcitii^«*"«***"*  aenakan 
Mm  -voistJan  anta»  BlaapCM  ba|)amii Ae« 

getrübt  zu  wleMen,  iiiul  diefs  datierte' ^ so  la»ge>  als 
Kochen,  weiches  eine  StunÜL»  fortgesetzt  w|ifita,iab  himIi 
n  onlar  ^Mmi^  <«kv  Uimpfe^  iD^laHiiaMWi  HHh 
diesem  Verhalten  scheint  mau  berechtigt,  den 'Borax 
am  Biborat  anausabeio.   'ii>araui\mengle  ich  krystaiiitirr 
Um  Bmbc  mad;  waariirfma*  hsiMMnprJSiial^ 
Tsat  w  i^aiohaiii' ^ftma^airfekteri *  w  elMHi  •  wobl  'l^iH't' o|^e^ 
aen  Fiatiuticgcl  ondvbrhitzle  die  Masse,  wobei  sie  sehr 
atark  aoiMbmtti  ab  mm  mUiek  iUr^  Vdhmi^üabfc 
▼arf^röfsarter  aalate  isb  4stt  Tbgal  in  ainaa  aaiaaii 

Uercii,  legte  den  Deckel  di^rauf,  und  erhitzte  ihn  bis  zu 
der  Schmelztemperatur  das  Silbeiati  i)ia  Mas^e  lin iie  §a- 
nw  aban  ao  viel  Tarioiw,  ab  irntaawifm  daa  Wi 
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dis  Borates  und  die  koUfetiirddt^        Natröuä  betrag. 

znDg,  wodurch  es  sieb  bestimmt  vom  Borax  uiiters^hei- 
dtt,  da  dÜitr  iHteCMiMii  flitepg  wild.  Di»  6alz  ^varde 
Arft  Wan«r  lOwvgoMtH,  mlUbtB  et  IM»  mdT  MmAiM 

erhitzte.  Die  Lösttn^  Ivtfrde  durch  Wärme  uulerstützl. 
Sie  wurde  in  c  Inem  ge^tt  den  LtiftzutrUt  bermeftech  ver^ 
iMommn  kmgmur  eriurltcn  gelMcb»  «^selmfii 

.  Ahm  in  grofsen ,  durcbsichügen  uod  ref^elmiMg^ii^  Sry- 
stallen  an.    Mehre  derselben,  welche  sich  nicht  grappirt 

'  famiei^  Milien  acUefe  vimcM(;e  PriMtt«D,  mit 
g^MMtieften  Eoaeii.   Die  WMel,  mH  Häliy^e  ^0äb^ 
meter,  ohne  Ansprucii  auf  giofsc  Genauigkeit  bestitnin(, 
betrugeD  70^  und  110^»  und  die  schic'fö  Endtläche  des 

Diefe  Sah  hat  folgende  Eigeoschaftcn.  Es  schineckt 
atzend  aikabscb,  und  beschlägt  ziemlich  schnell  an  der 
Luft,  WM  dle-'KiTBlaUe-  dorck  dl«  KMmMam 
'Im&  mi  Ar»  Obcrflidit  Id  ein.  GweBgv^itt  CrtWnt» 
und  Biborat  verwandelt  werden;  doch  dauert  es  lang^ 
ehe  diese  VeidAdetttiig  den  Kiy4C«il  fßBz  durdtdriii^ 
Em  fldtaikt  bei  «4-57«  C  te  etineM  Kf^eteMmsacr;  «a« 

steht  aber  nicht  beim  Jirkalten;  erst  nöch  längerer  Zeit 
schiefst  das  Sah  an  und  dann  oft  durch  und  durch,  wo« 
bei  es  obaii^  «ine  dttoae  Scbkbt  einer  imiefteltig»- 
ren  FMsiigktit  zurückläfst.  Ein  Theii  des  Sahes  wfirdto 
in  seinem  Krystallwasser  geschmolzen  und  in  einer  verw 
kackteo  f  ksdie  stebeo  gelassen.  £•  ech#ts  heia  £rkal- 
len  Bichl  an,  bmI  ee  i/vwde  nidw#  Ta(^  dfler  Tempe- 
ratur von  0^  ausgesetzt,  ehe  sich  Krystalle  zeigten.  Diese 
vermehrteu  sicli  langsam,  und  als  sie  ein  Viertel  der 
MaSM  BnsMacfcteD,  gdCi  kh  Ae  Flllsägfceir  a^ 
nete  die  Krystalle  auf  Fliefspapier,  um  deren  Wasserge- 
halt zu  uniersucbea«  Löst  man  das  Sab  anfangs  nur  in 
der  Menge  Wasser,  wdcbe  aa  in  seinaB  KijBlaUwasMr 
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iu  seinem  .  ^üystaU\>t)sser  geschmokeue  Sah  starker  er- 
hitzt Yfifdp  «o  kommt  es  ia's  Kockeo»  gc&lehl  ^miiicb  and 

fkogt  an  wfaocchweUitt«         «  mk  mit  mir  of- 

UBht  ab  der  Bonx,  mil  es  bmIi  Yerlnst  «eiMS 
sämmtlichea  Wassers  nicht  ;^leh^  in  der  gewühiiliGbeii 
Glühhitze  schmelzeii  iibt.  Die  m^ßmoige  «veUte 
nach  dem  Erhalten  larilrhMMfct,  lerfidk  smch»  da 

Fingern  leicht  zu  Pulver  und  koLien&äuer l  ^ch  äehc  M^hiiaU 
an  der  Luft. 

Schwefekäure  von  anhängender  Feuchtigkeit  befreilt  Un* 
terlieben  nach  vollem  Glühen  0^502  Grm.  nasserfreien 
Salzas  and.;¥eiioren  0^543  Waner»  «nttpvQckend  8  dMh 
■wn  l^assar«  ao  ^•f»*  die  ZnuimniMMeiiima  dee  SelM 

^^^^^^^^^^  ^^^^W^^^^^^ß    V         ^^^^^  ^^^^I^^^^W  ^^■^W^^r       ^^^V^^^^VWW^WH^^MHV^v  ^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^ 

durch  ^aü-hSH  ausgedrückt  wafden  kann.  4,jQ9&  iA 
von  den  anfe  den  krjntoUishrten  nnd  aodann  geaefcoioka* 

neo  Safase  angesdioMenen  KrjstaUen  g^Jben  Gmi 
geglühten  Salzes^  was  einen  Wassergehalt  tou  6  Atumeii 
inuigt  8  AHme  maeben  b%kl  Proeent  und .«  Atant 
44883  Proeent  Krritallwaüer. 

iJas  Kalisalz  erhält  man,  nenn  abgewogene  Men- 
gen von  Borsäure  und  kohlensaurem  Kali  irohi  gemengt 
md  eihitet  werdep.  £a  achnUxl  in  atreniger  Vfmkfßk^ 
hitze.  £s  löst  sich  in  sehr  wenig  Wasser  nnd  kann  dar> 
aus  schwerlich  in  regeimäCsigeu  Kristallen  erhalten  wer- 
den. £e  hohlenriloert  sich  au  der  Lofl,  und  variadliwh 
fjjua  wie  das  ▼orhergehende. 

Auflösungen  dieser  Salze,  zu  neutralen  AuflösuD^eil 
▼an  £rd*  und  MetaiioxjdsalMU  gesetzt,  erzoigeu  aodere 
Doiate  von  deaaeUben  SitligungsgcML    Was  laan  dabd 

vielleicht  nicht  vermutheu  würde,  ist,  dais  die  Borate  der 
alkalischen  Erden  auf  diesem  Punkt  nicht  unbedeutend 
UkÜA  sind  in  Wasser;  so  dab  der  animgs  enslandene 
Niedersdilag  dch  wieder  anflOst»  bis  ganz  viel  von  den 


* 

■ 
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itoralfl  hinzugesetzt  wofdan  ist.   In  der  Wärme  UM  «cb 
ttodi  mhr  ris  ni  dor  gewMuiliciiflii  Tcniperaiv* 

Aus  dorn  Angeführten  folgt,  d^fs  die  Borsäure  eine 
iUasse  von  Salzeo  liefert,  in  welchen  die  Säure  drei  Mal 
m  iM,  teefstoff  cDtbiii  |üi  die  hm»,  in  welchen  folg- 
Heb  1  Knm  Stare  eb  irerliaBdeD  mit  1  Atom  Bade  tcni 
I  Atom  Sauerstoff||ei)ait  angesehen  erden  kann.  Nach 
dem  oben  fesfgesteUuw  Begriff  von  J^ientrakalzen  müsMl 
wir  dhee  Sehe  ab  oentieleBdMte  hriraihten/ideo  Born 

als  ein  Biborat,  und  die  Salze,  worin  die  Säure  12  Mal 
eo  viel  Sauenleff  ele>  die  Basis  enthält,  als  Qoadriborate. 

Bie  yesamuiiiiiueUuiig  des  ArttcAi^  eo  wie  ite  dnrcb 
Arfe«deo»%  Vewnche '  ImHiMWl  amden  *),  sinllQb 
30,3  1  alkcrde  und  69,7  Borsäure,  wobei  der  Sauerstoff 
der  Stare  das  Vmb^  der  der  Base  ist,  bietet  ein  für 
esM  ante  'snt  omi  lueMB  cNNwiitoit  BHimer  ffgmuKh 

ches  VerLalteu  dar.   Lie^e  Zusamuiensctznng,  ausgedrückt 

dtadb  die  FmnelMg'BS  M%war  nidil  «aot  ohne  Bei- 
ilpM;'  allehi  so  lange  solche  yeiMDtniBse  selten  aind^ 

müssen  sie  verdKcbtlg  seyn.  Es  ist  nicht  das  R^nlfat 
der  Analyse,  welches,  ich  in  Ifrage  stelle,  da  dasselbe 
eehweilich  ndl  dneni  elwaä  groben  Fehkfr  behaftet  Bkyu 
kann ,  sundern  die  in  obiger  Formel  ausgedrückte  Vor- 
.  Stellung  über  die  Verbiiidungsweise.  Die  doppelten  elek- 
triadieii  AsEcn  der  Yeibindong  ond  Ihre  onsynnDeCriiclien ' 
Abafoniplbngsflidien  kUnnlen  möglicherwebe  auf  einer 

Verbindung  wie  diese;  MgB^-|-2MgB  beruhen.  Doch 
Begl  diefs  jenseits  einer  Grinse ,  welche  die  Erfahrung 
noch  nicht  zu  übersteigen  vermocht  hat 

« 


*    •  "»»iist  .«M 

*  '  '     •  van  Jusias  Jsieäig^  ■  •;•••,«'•• 


D,  '    -  -  »f 

ie  nachblgeode  Abhandlung  umfafst  eine  Reilie  vorf 
neuen  Verbiodmigea,  deren  luUßbekuug  eben  so  sond» 

iMtab.  OHe«»*  y#ribiMhn^  entkakea  die  EUaiitu 
der  organischen  Körper;  sie  iiaboa  in  Bezieiiung  airf  ihre 
V«r«Aikfn0gen  und  Shnmm^gm  mit  keiner  ¥lfiMll  «iM 
#Mmm  AnhaiMwit,  ab  «!  depMiMn  dig  filiilirli« 

SubsUuzen.  v      '   .  •   :  ' 

Die  Untersuchimg  und  ^ttrschrfÜHing  ic«ti^  gabürin* 
UV  orgaaiaehirtVeffUniHi^itof^M-Wikbüg  ste-Mablft  «ttl 
fflr  sich  ist,  kann  über  die  Geseire,  naich  weichen  Vel^ 
ilnderungea  und  ZUsnfitumifn  iu^  der  oi§m0ishca  ^aii^r 
wm  akh  gehe«y  wanif  Aofccbiafa  gAai;  W  aiMli 
baopMeblicb  Aeae  Veiimidlttniien  m  trCandMi  mthiii, 
und  in  dieser  Beziehung  kaoa  in  der  organisci^en  Gtie? 
mia  nur  der.aasj^yliscbe  -Wfg  aVMB  ^ele  ftthros. 

Wir  ated  in  diesenr  Thaii«.  dar  Chao^^.Mcli  «alt 

von  dem  scharf  bekämt cii  Slaudpuükte  der  anor^auisrheu 
eniiemt;  jeder  neue  Körper  fipdet  in  leUUrcr  seinen  l^iat^ 
aaine  Botdacknog  ist  die  Gafdiiahte  aeioar  Vecbiiidui^ab 
Hit  der  einfachen  Thatsarhe  von  der  Natur  des  Broms 
kannte  mau  alle  Verbiuduu^^eu  die  es  einging.  Aber  auch 
die  organiaehen  Körper»  an  mannigfaltig  sie  acgni  »dgciw 
atehen  in  Lander  ebenfalla  in  festen  nnd  bagHMizteii  Jfo- 
ziehungen,  sie  sind  Glieder  einer  und  derselbeu  Kalte,  wmi 
welcher  wir  Ims  jetzt  nur  hier  und  da  eine  kleine  Stracke 
▼erfolgen  konnten.  Jeda  neue  Beobachtung,  jader  naoe 

Versuch,  welclic  Auomalien  er  auch  darbieten  mag,  giebl 
aber  immer  neue  AnbaltpunlUe  zur  üntmckiuug  dieses 
ZosamflaaiAaBgea  ab.    Daa  Oiaiaid,  frAher  eine  iaoiirl 
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tt^htPilo  ThmsMte^  ist  zu  «iaeai  iaüed  la  aiaer  cou&e* 

selziuig  einigi^r '  Salze  auf  trockAdm  We^e  hat!  über  die 
trockne  Dcslillatkiii  fami  liefnedigeiide  Aufadihtese  %e%(9r 
hmü, ,  AttfMdleM>.W«i»-«ftrd«i  nttfik*  ind  oMh  aHft  £r- 

organischefi  Kdq»er;^€ckr  vou  diesen  Kyörperu  wird  $&r 
JM»  Matz  in  dea*iS^eikie  fiad^Oin  .  ■ 

anderer  als  der  analytische  scjii;  nur  die  Eleuciitarana' 
Ijrsc  kann  dem  Gaoge  Sicberbeit^  kann  den  Foigenm^Mi 
«MtfiMOMO  jPHÜglMil  eriMn.!  'kh>«fiUlttMir^  tat 
W«rtii  d*r  ijtelftilivM  CnMMMhHig  «stgegeataMir  WHeki 
diese  vetuichrt  die  Masse  unserer  KeontniBse»  ohne^ibreui 
4ä«hdi  das  GeringHe  Mii8etaeo;  .  >M  uoliittmil  ^inke- 
ufii— if^  BeobiMhMigiB  imd  ltfif''niMf  ihttr  dbf'vitaMi 

Verhaken  in  Ungcwifsheit.  Wir  kOonen  durch  Jiehaiul- 
liuig  einer  organisciien  Matern^,  dtr  Galle  z««!^  mit  den 
▼mehiedMrtigUM  Agpolliai  ite  BitiiM  dKOrpeili 
AeAewteB,  dele»  Awll  uai  EifcMdMrflen  mir-to  Na* 
tur  der  Substanzen,  aus  denen  eib  bervorgegaugen  sind, 
in  augenscbeinlithtai  Widenptuib  McfciAi  •  Di»  AftdipM 
«lleia  hJM  Uar.«ilMiiMidMi,  weMb  wiL'fieattt  KOrpem 
Erzeugnisse  der  Stoffe  sind,  die  man  darauf  eiuwirkeu  * 
lieb;  sie  beweist  mit  Uttuin8iiHaiirhfr  GewiWieit,  auf  \vet 
^  Wate  Vetiiidenmgett  rut  Mk  gpgiiigett  aiiid,  wul 
W^MiB  K4krp0r  cbran- Antheil  genommen  luiben. 

Untere  Einsiebt  i»  die  geheiumifsvoÜNi  Processe  der 
JSiiÜiiiuift  «t&  dee  thieritchen  Qfgwiiiww  i>fad 
■■defii  BadMifiing  gewinnen  ^  ws^n,  aMMI  qm'  mi  be* 
^nügen  die  in  ticn  ▼erschiedeusteii  Organen  vorkomiuen- 
den  Stoffe  in  zablreicbe  andere  Verbinduof;ett  zu  zerle- 
fßnr  VeridMloii0BiSt  denn  Eigennheiten  uns  nichli  lflii- 
ren,  wenn  wir,  ohne  auf  diese  Eigenschaften  Rücksicht 
zu  nehmen,  ihren  Veräudcruugen  und  Verwandlungen 
fictarüt  w  &Mtt  doMh  im  ElteMfilaiwaljae  iaIgHi. 


hadern  wir  anf  Weise  ron  eisern  RiDge  zum  mar 
dctn  gebngeBy  ndlmn  ^ir  uns  ohoe  SiPeiU 


Uch  weil  er  auch  entfernt  seyn  ma^:  allein  wir  n^em  uns. 

Wir  wissen,  dak.,  der  äeiicrstod  der*Liiii  zu 

IHiüe  bei  d— Artm  iMftnii  i  Im  eiaerbflittMiH 

dehung  stebt^  wip  wttmm  VMkidertingen  neeb,  vrel« 
che  die  Luft  erleidet,  und  beobachten  die  Erscbeiouugea^ 
Um  im  der  1  iwgii  wr  tkii  griMt  «mi  «abei 
wäm  ahbt  gehngt,  i«  Am  tÜMfaebw  KAriMr  dk 
derungen  in  den  Organen  und  den  damit  In  Wechsel- 
wirkung koanyenden  SCoHen  aui  Terlolgen  und  Einsicht 
IB  diintheo  tm  erfe^gw,  Ivfat  et  nek  liclt  ■«he 
sich  damü  stt  beschäftigen;  so  Tiel  halte  ieh  fOr  gewifs: 
der  Weg,  den  man  zeither  eingeschlagen  hat,  ZGrs|iÜlleit 
Um  Krtttet  #kM  neeUiH  Gewten  m  M^iül 

i»  diB  VcmMiieo,  wdehe  ieb  ftm-  besehwibtn  j/HB, 
habe  ich  die  Veränderungen  zu  verfolgen  gesucht,  wri-- 
eben  ein  lamär  zusanmengeseUter  Kdrper  unter  |/uwiM 
seil  f^dtotiNidflB  uliffih|^i  ^bb  hebe  diteee  "VierlftdMiigeii 
rein  analytisch  behandelt^  and  in  vielen  anderen  Bezie- 
hungen wird  man  deshalb  die  Versuche  sehr  iiBeoUkoiO» 
wma  fiodM.  I>i«ior  K«r|Nr  fat  dea  adm^faluyt  "  • 

Die  tlMMbe»  mnä  vegetablÜMbeo  Körper  sind  dbee- 
falls  ternär  zusrnninen^^setztc  Atome,  und  wenn  man  auch 
unter  diesen  bis  jetzt  keioe  gefunden  bat,  die  adC  di# 
fatfendeii  km  einer  btrtinutea  Besidning  alebeo,  mm  bü 
auf  der  andern  Seite  vollkommen  gcwiis,  ilai^  die  Mo~ 
düicationen  und  Zersetzuugien,  die  sie  durch  die  gewöho-^ 
ttehett  t^marnrnuimm  eriibrai.  dieuibft  ttdmr  mai^i/Amm 
ahiliche  Affirorifab  gaben. 

Wenn  man  durch  eine  AnflOsnng  von  Scbwefdcyaii» 
liabum  einen  Strom  Cbl>ry^  tait«l,  oder  eCaU  deeien  mit 
irerdiMif er  Mpetenim  kocht,  eo  lehkgl  eleh  ebi  bodb- ' 
gclhcr  piilvrieer  Kürpur  nieder,  dessen  Zusanmiensatzung 
mit  der  des  Hadifceli  der  bchwefclblaostture  ideotiaeb  let; 
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ich  habe  ihn  deshalb  in  ttoer  firftbemi  Aibcil  aiaSohwa 
fikgmiMMhIit 

Itt  li^dkM  ?wiiMin  «UHt,  «üligl  iMi  dieses 
Scbwefeic^aii  ;  man  erUlt  eiDe  betrlciitliclie  Menge  Schwft' 
fsl  nd  Sdwf  ielkoMsaitoiff>-  und  ns  btslbl  sinn  staDooi- 
fßlbB  v^ämltß  Sabslutt  «Mek,  ««Mm  im  Aiisgadgi. 

imilkt  der  frfeenden  Versuche  bildet. 

Dieser  Körper  ist  schon  vor  mir  voa  BersLaltua 
M  lieitlUsiiiNi  4et  SsfavnCekyanqveduiUm 
%irorden;  er  bemerkte  die  EeniAeetSiidigkek  desselben, 
indem  er  faad^  daCs  er  weniger  flQchü|^  sey  als  Ziuoober. 

Um  StkmMßj9mfmA%llhwr  Umtmi  die  Mmikkm 
Prodocle  wie'  das  SabmMqjMir  Mr  dtb  man,  snslM 
Schwefel,  Srhwefelqnecksilber  erhält.  Es  ist  klar,  da 
sonst  kein  anderes  Prodiict  bei  diesen  Zeraeizim^cn  als 
SdkmtSü,  SdmftBlkMHmtBB  wmi  dtr-fslbe  KAryer-  eiu 
halten  wird,  dals  letzterer  reicher  an  Stickstoff  seyn  mufs 
als  das  Cyau,  indem  ein  Theil  seines  h>phlen8ti)ili|.  mü 
Schweiel  veriKttdea,  winnlit 

In  dsr-Tbat  embllt  Smm  Kitper,  nnchden  er  Ui  ' 
zum  Liolhglühcn  erliltzt  worden,  keinen  Schwefel;  er  isl 
im  Wasser  und  aUen  indifleffinton  iftotii^fitan  jmH>s ' 
Hck  nnd  wird  «davon  wkM  vevtedsTt 

Einer  Temperatur  ausgesetzt,  bei  welcher  grünes 
BottteilleDglas  weich  wird,  zerlegt  er  «ich  in  reines  Cjan> 
fat  nnd  Stiitgui,  nnd  nrar  wanUn  von  4  Vo^  4ia  Qm- 
gemoages  S  Vol  dorcb  Kali  abeorbirt,  wthraad  itinü 
Stickgas  zurückbleibt. 

Wird  er  ▼onnitlelst  KnpCeroxyd  verbrannt,  so  er- 
.  Mt  1»  KoMinsawe  mi  afafcjü  im  VtAiltnMi  ssBil, 

Uebcr  seine  Zus.'iminiiisetzAnj^  kami  ninti  darnach 
nicht  zweifelhaft  aajttf  der  Art  ihrer  Bildung  nach  anfr- 
bau  dieae  Sobstem  anr  Sücksloff  ood  MobiemtoSr  . 
•  AI.  KoUenttoff    dSS,«9f|  .       WBßi  • 
8   -  Sticksloff       708^144         WM,  r 
Gttlsl^miaidiMaai'.lÜliMte  aoa  dam  finhntrfal  i 


here  UalersudiiiDf;,  so  wie  auf  die  des  Tnriirrfjnhili^pn 
KjiiiiisMf  Uk.  Bpütfflr  iwrtrtlisiwuifiii  vtfdc^ 

Im  TfcMifnlli^        rnnflllfhii  VmilmJkm%em.äm 

Melons  mit  Wasserstoff  oder  Sauerstoff  gaben  diese  Wege 
Leiae  Hoffoiwgi  Uk  iiabe  durch  direcU 

sucbL 

Es  ist  bekaunty  daCs  durch  Destillation  des  Sehn 

Destillat  Schwefelwasserstoff  und  Blausäure  eotliSlt,  und 
im  KückatMide  iindal  aan  eui  «Mkrat  Product,  e\nm 
htllgallMtt  pülvatfgaB  Körper,  dar  Mi  TMl  in  WaMT 

oder  in  saureti  und  alkalischen  Flüssigkeiten  auflösUdi 
iaL   Mit  der  Säure  iindet  man  ferner  Ammoniak  wboSh 

dmL    Gtwilhnliril  Bchnibt  m&  «Km  ZmaiMg  aiw 

R«Mtipa  der  Bestandtheile  der  Scbwefeftlawiiire  mi 

Schwefelsäure  zu;  aUeia,  welche  jSäure  man  auch  ueh^ 

iMA-«ia|^  Hicapfconinni^  UaaiMM  odor  StisMan,  mm 
benerkt  atels,  dafa  ein  Tbett  der  Scbwefelblanaatec  «rf 

dieselbe  Weise  sich  zersetzt.  Tim  diese  SSurc  iiaiiz  rein 
zu  haben,  giebt  ea,  heiiaHÜg  bemerkt,  keine  andere  Me« 
tbode,  ab  dto  von  Banelina,  iiaeli  wdchar  fifthiwiit 
cyansilber  durch,  SchwefelwasserstonsSure  oder  sehr  ^«er- 
düUQie  Salzsäure  zerlef;t  wird.  Obgleich  mich  diese  Zeis 
aetauv  aMMDem  Zweeke^  nlnilidi  eine  WaMnliAreridi^ 
dang  nBter  threa  Produetea  m  finden,  niebt  ntter  fa- 
bracbt  hat,  so  will  ich  sie  doch  mit  einigen  Worten  he- 
Bfihreihfni 

Wenn  «mmi  in  einer  ftibnUffien  Relsiie,  wricbn  wM 

einem  Kühlapparate  vcrbimdcn  ist,  Schwefelt  vankalium 
acbfnilzt  und  getfocknetes  aalzsanres  Gas  darüber  ieilel; 
ao  wirA.diMea^  ail^pvlBeraa^  Wdih* 
1er  bat  mhom  gefandcn,  dafe  die  Scbwefelbfaminre  in 
freiem  Zustande  für  sicfr  nicht  bestehen  kanni  «ie  ncflegt 
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sicii  gröfstentlieils  in  cfite  feste  Sab$tatlz,  welche  den 
fibb  der  Retorte  mit  einer  dickeu  Masse  Überzieht; 'tö 
M  dnoMroa,  idiariackralh;  >oiigeSi  luid  gMmjifA 
liocligelb  gefärbt.  Es  entwickelt  sich  bei  dieser  Zer- 
setzung kein  permanentes  Gas.  Leitet  man  das  Über- 
■chftsiiga  whttim  G«s  ohne  es  abzukühieo.  In  WmM^ 
wo  crvptant  rfch  leMeres  wie  gewMnlIM^  aber  naftlileht 
bei  einer  gewissen  Temperet  tiir  cio  fürmliches  AufwaHen, 
wie  in  dner  itedenden  Flüssigkeit  entstehen.  Wird  dak 
Gm  hhiimgfn  wuA  abgdflUC  ad  d«e  Waeaer-kalt  ge- 
hnken,  to  Mut  nao  Airh  SehwefellohlenstofF  in  grofeen 
klaren  Tropfen  niederfallen.  Das  Aufwallen  in  dem  er- 
^ttnnten  Wasaer  wird  alltta  durch  die  Vevflfichtigong 
dieaea  KOrpert  veranfarfst    Das  TOrgeMMagaie'Watai^ 

^iril  von  aufeenürnuieiier  Salzsäure  sehr  sauer;  es  ent- 
hftlt  Spuren  eines  kristallinischen  gelben  Körpers,  und 
tiefen  bei«  Abdampfen  kiyataUisirten  Sabniak*  WUirend 
der  gamen  Operation  bemerkt  mm  einen  stailLen  6n- 

nich  nach  Blaus aiir<*. 

Die  feste  rothe  Idasse,  die  sich  in  dem  Retorten» 
habe-  abseist,  Terbreitet  an  fenchter  Lnft  saure  IMmftt, 
welche  Eiscnsalze  röthen;  sie  ist  in  Weingeist  vollkom- 
men löslich,  die  Auflösung  i&t  roth,  reagirt  nicht  sauer 
nnd  beslixt  einen  knoblaudnirtigeo  Gemeh.  Durch  diese 
Eigendebaft,  die,  wie  es  scheint»  iron  efaier  Zersetamg 
bc<:Ieilel  isf,  unterscheidet  sich  diese  Sukslanz  wesentUcb 
von  dem  gelhcn  pul  verförmigen  Schwefekjan,  weiches  vom 
Alknhot  nicht  anfgenoaunen  wird. 

Aber  auch  in  Wasser  ist  dieses  ProdoeC  attfltVsBdi, 
beim  Kochen  wird  davon  eine  beti^chtUchc  Menge  auf- 
Ipsnonunen,  indeooi  das  Wasser  sehr  sauer  wird.  Bei  dem 
aialsii  Erhitxcn  enisteb  In  dem  Wasser  ehi  Atfbranseln 
wie  von  Eulwicklung  einer  f:<is förmigen  Substanz,  wcl- 
dies  so  lange  anhälti  als  die  Auflösung  dauert;  was  hier 
tpeiBsht  ist  kein  Gas,  sondern  SchweielkoUenstaff»  der 
adbst  dann  mm  Vorschein  kommt»  wenn  die  faste  Snl^ 

PaifCAiiarir«  AxuuL  Bd.  JUUUY.  37 


pt^z  zur 

|(4koiikQBtpf&  vorher .  erhitzt  worden  war. 
*     Beimt^l^M^tftt.  d^xoUigeib  gefärbteo  Auflösung 
dtß,  md.9hmtß!l:^  dki  |i«k«iiiile  J'^rboog  dar  SilMiilt* 
l)laU8äurc  hervorbriogt,  schläft  sich  ciii,  rolb^elbcr  pui%ri- 
g<^ii,  i^ffif  p)i)94^'>       ausgewascheo  nicht  .au^  rHaazea- 
iud|iepi  r^atiptt;.  «s<U#  Md^     halmi  WasMr  ImÜ 
on^  kfOH  unverändert  itanm  fmdor  erbalfett  vngrdia. 
Di|S9€  Av^^s^iDg  ^^^^^  salpetersaoreä  Silber  iu  geiheu  dik- 
lup.  flo«k«o^  dk,,ia  der  riOsägkeit  erhitzt»  «fams 

.  Daroi^d^  b^lzt  dieser  Körper  Aehnllcbkeit  dpu 

ljQt;(ter^8  iBf;  in  Wasi^  bei  weitem  weniger  l^ebt  l9jUk 

und.  seine  Zersetzung  mit  Silberealzen  ist  nugleich  rascher, 
|l4inf|iHB  s^Wfr  dia  ^ammenfiPUiyig  beider  .äbftüok  ai 

Da  clieeer  KOrper  Scbwafel  in  beträchtlicher  IVIcu^e 
enthftUj^  -und  ich  kein  Product  wahruehxuea  konate,  mm 
li«(.  .dne  aopponirle  WaaaentoffTerbiaduiig  dee  Mtkm  \ 
mümkmji^j  «0.  habe  ich  nicb  nicht  weiter  dmt  | 

«    lui.^derer  Weg^  näuvU^  die  trockne  DestillaliQli  i 

acbifefeiblaq»euyeBi  Ammoniak  oder  SchweCelQrtfi-  ' 

ammoniuni,  hat  mich  von  meinen  ursprünglichen  Versu- 
chen ^anz^  ai^g^fübitt,  i<^b  halle  gehofft ,  unter  £r% 
docten  dieaea  Salzea  eim  Melonwasaeratoffallttrc^  laatup 
den  ndC  Anmoniak  za  finden;  daa  Hauptprodoet  dmd* 
ben  ist  aber  ein  neuer  Körper,  durch  d  essen  Behandlung 
|iut»  AJikalien  und  Säuren  eine  Keihe  neuer  Y 
|eo  enfatebt^  die  leb  jetzt  beachreibea  wiil.  ' 


♦ 
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Yerliaitso  dt$  SehwefeIcyaD;imiDoniumf  bei  der  trock- 

I 

Die  Darstelluog  in  SdiwefeleyniaiiiiiioiiiiiBii  im  trock- 
nen Zustande  ist,  seiner  Zerfliefslicbkeit  wegen»  mit  Schwic- 
rig^dten  vtAnüfkp  und  .da  ein  Gmea^  von  Scbwcfol- 
cjffinkalhmi  rail  SaliniA  dnrdiaba  das  nlnlidMf  Bcaul- 

tat  pebt,  80  ist  bei  allen  füllenden  Versuche»,  wo  von 
der  Dcftlillation  dieses  Salzes  die  Rede  ist«  ein  Ge* 
mmffi  TOii  2  Tii.  Salmiak  wki  l  Tb.  SAwMajuMim 
varstandaii* 

Dieses  Salz  ist,  beiläufig  bemerkt,  genau  zusammen- 
gesalzt  wie  Harnstoff«  ia  welchem  der  Sauerstoff  dureh 
Sdbwafal  veriretoa  iaf^  man  wbd  di«^  Aaknlichkeit  beider 

Furaielu  in  die  Augen  fallend  imdca: 

Harnstoff  2C+4N^8H+20 
Schwafakyaiiamwaaiam.     BOffdM-f-8H-|»a& ' 
Sdbon  bal  einer  Temperatur,  weldbe  des  Siedpookt 
des  Wassers  uiu  einige  Grade  Übersteigt,  zerlegt  mb 
dieses  Safai  und  diese  Zersetzung  i^i.  um  so  voUständigeTt 
|e  weniger  mm  sieb  beeilt*  die  .Temperatur  zu  steigem* 
Bei  der  ersten  Einwirkung  >  des  Feuers  entwickdt 
sidk  eine  beträchtliche  Menge  Ammoniakgas;  nach  einiger 
Zeil  besserkt  mao  SchwelsÜoUeaale^  imd  man  siebt  ia 
dem  Halse  der  Retorte  eine  Menge  Krjstalle 
lelammonium.  ' 

Die  Quantität  des  Ammoniaks  ist  so  betrichtlicb,  daCs 
idler  SchwefelkeWeiMoiE.ela  Gm  diepem  beigemengt  bWbl 
und  sich  nicht  verdichtet;  wenn  man  aber  die  Ausgangs- 
rdhre  de3  KiihjapparaUs,  den  man  mit  der  iletarte  ver'»^ 
btaddeo  bat«  in  Wasser  leitet,  so  siebt  man  mit  feder 
Gasblase  Ammoniak,  die  sidi  Terdiditet,  einen  Tropfen 
Schwefelkohlenstoff  zu  Boden  falh  n.  Man  ^vird  es  nicht 
obne  Vortbeii  lindeoi  letzteren  bei  dieser  Zersetzung  zu 
sammeln,  denn  nun  erhalt  davon  beinahe  den  vierten 
Thdl  vom  Gewicht  des  angewendeten  SchwefelqraQka- 
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Wihrcnd  pmm  Verlaub  der  Destülate  oü- 
widuk  nck  ken  iMtiodiges  Gat»  ^  ScbwefelcvaM»- 

DOnium  zerlegt  ^ich  ^^mzllch  in  Ainnianiak,  Srb\%^rfelkob- 
Icsalpffy  Schwcfehvasserstoff  und  m  eioea  neuen  körper» 
iNUcr  »t  CU^rkaboB  wd         f  i  fji  ■  liiliiirt  tfi 
meogt  in  der  Retorte  inrtldUeihC. 

Der  ftückstaad  ist  weils^rau;  ciurch  auballeodes  Wb> 

idken  mti  er  von  deo  beigemengtea  Sabeii  ToälMMM 
beMt    b  dieM  ZnHuide  irt  er  in  Waoer,  Wcbi^ 

feist  uiiJ  Aether  imlü-licL;  ir  Liitliill  keinen  Sch\^efel 
unter  seinen  Bestaodliieileay.  aber  üäuli^  isl  ihm  Sehne- 
Uk  rnttkumih  bcipnngif  wenn  ^  »  Miaer  BwelJ 
long  angeweadete  SdiwefefcyankallinB  m  8t«rk  gcinhul» 
zen  ivorden  ^ar^  in  >^elcljem  Falle  sich  etn Schwefd- 
leber  liildet  Dieser  Schwefel  Infsl  sich  aber  ab  gelbea 
acbwewa  Pnlw  durcb  blobea  ScUemmeii  ahefhiMMi 

Dieser  KOrper,  den  ich  ßfe/am  * )  nennen  wiH,  'wird 
bei  ilarker  ÜiUe  zersetzt;  es  eiimickelt  sich  Ammoniak, 
eai  gerbiger  kiystaUiiriBcker  SoUimal,  uod  es  btettit  cte 
gelber  Rtldkatand,  der  beiiB  t^Qhen  m  Cyan  imdStfdk» 

zeif^illt.  Nur  so  lan^e  erhitzt,  bis  er  gelb  ^ewordea 
ist,  giebt  dii^ri  Kückstaiid,  mit  Kali  gekocht,  das  oSift* 
bebe  kf7«taUiiiiacfae  KaUMlz»  was  leb  bebn  Mebm  «iw 
wfthnt  habe. 

Durch  dieses  Vcrbalten  wird  es  ersichtiicb,  dafs  das 
Melau  m  dem  Zustande,  in  welcbefli  es  naeb  der  Zcr- 
aeinmg  des  Schwefelejananunoninns  »vQdbleib^^  nr 

Analyse  nicht  anweiidb  ir  ist,  weil  stets  eine  Portion  da- 
yoUf  Jaesaoders  an  den  5teüen  der  Retorte,  die  den 
Fener  «oi  nftchsten  waren,  die  Bimbcfce  Veitadenaig 
edüteo  bat 

Aus  dem  Grunde  uiui,  am  die  Zersetzung  des  ftle- 

1)  leh  entKalie  mirK,  Ortlodt*  für  die  x\amcn  aotolühren ,  denen 
man  in  diejier  Abliaadiaog  befegoet;  ti«  «indi,  wenn  man  will» 
an«  der  Lnft  gegrifTen,  was  d«i  Zweck  fcnaa  $o  gut  erfuUla  «U 
ViM  «i«  TOB  a«r  Ftfhe  «4tr  wi^  £%«BMhaft  aki*l«ist. 


▼iel  frOliwM  Mesg»  SiMak  ifamit  gemengt,  als  dcflr  Racb- 

ouog  nach  nulliig  geweseu  wäre.  Den  Salmiak,  deu  maii 
■tiptr  zähaa  Bäsch  affenlidt  wegen  mxikt  gut  in  ein  fei- 
BW  Pnbtr  ▼.erwwideb  kau,  crhftlt  maa  leidbt  in  dia- 
aer  BescLaffcnbeit,  ^vcmi  man  eine  heifse  concentrirte 
Lösung  dieses  Salzes  in  eine  Flasche  bringt  und  bis  zum 
Erkalten  keftig  sckOUelt 

Das  Mehn  wird  von  efaier  nSfsig  concenirirten  Ka- 
lilauge beim  Korlien  aufgelöst,  und  nach  und  nach  völ- 
lig zemUt.  Wenn  aber  die  JbÜissigkeit,  noch  ehe  alias 
Mdam  Ten chwonden  ist»  ffltrirt  wird,  so  schiigt  sich  dar» 
ans  ein  weifses,  schweres»  körniges  Pulver  nieder,  wd- 
ches  diesen  Körper  im  reinen  Zustande  darstellt;  durch 
forlgaseUies  Kodien  würde  es  dbenbila .  vosdiwanden 
seyn.  Diesen  NiederacUag  aas  der  heÜsen  alkdisdben 
Auflösung  habe  ich  benutzt,  um  seine  Zusammensetzung 
aasxumiueh}. 

In  Hinaidrt  ml  alle  Analysen  der  folgenden  KOipert 

habe  ich  zu  bemerken,  dafs  die  Methode  des  IIiii.Gay- 
Lnssac  zur  Bestimmung  des  Stickstofb  Toilkommen  aus- 
ffflkbend  gewesen  ist  Durch  Anwendung  von  sehr  üia 
MrdieilleBi  ttetodiischem  Kupfer,  bei  eslir  hngisani  rot* 
schreitender  Verbrennung,  konnte  die  Bildung  des  Sal- 
petergases  ToUkommen  vermieden  erden.  Bei  der  Ver- 
biauiaeg  habe  iah  feiner  daa  Verfahren  der  HH.  Du- 
mas und  Pelletier,  um  alle  Luft  aus  dem  Apparate 
auszutreiben,  sehr  zweckmätsig  gefunden.  Nachdem  näm- 
lich daa  Kupferoxjd  vor  dem  GeBsiseh  in  völliges  Glü- 
hen gebracht  worden  war,  erUzte  man  das  Gemisch  in 
dem  hinteren  verschlossenen  Ende  der  Verbrennungsröhre, 
eine  Länge  von  1  ^  bis  2  Zoll  zuerst  bis  zum  Glühen. 
Daa  Gas,  was  sich  dabei  eniwidielfe,  mid  das  alle  at- 
mosphärische Luft  des  Apparates  vor  sich  lierLrieb,  wurde 
nicht  aufgefapgen.  Die  Verbrennung  wurde  alsdann  wie 
gewOhnltcfa  fortgeselat    Die  hinreiehend  ediarfen  CoBh 
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tiaka^  41»  Ich  M  Ami  KAfpm 

Hetsen  mir  keinen  Zweifel,  dafs  alle  übrigen  weni^  eui^ 
fcdben  Wege  fiberflOs&ig  waren. 

Diüflk  4»  fnüMlra  AmIjm  4e»  M  4w 
MDg       Helm  wü  Kq^imijd  crinltaieB  Güges^ 

sches  wurde  Stickloff  uod  Kohlensänre  in  dem  Verhalt- 
Bifs  =11  :  12  erhalten.     Das  AUMBTerhältniLs  det 

leBalo&  nn  ScidMtoff  islMlIkia  af  s  IL  Em 

ferner  erkalten; 

T.  0,618  Gnn.  Substanz  O,6B0  Kotüensäare  ii.  0,224  Waas. 

DieCs  giebt  für  100  Tii«  folgende  Verbäitais&e: 

I.  II.  BmekM.  AI 

Kohlenatoff     30,424d      30,^501      a0,8il6  6 
Wa^mtoff      4jmb       3,8601       3,7724  9 
'««ifcatoff  66,M06      «,4160  11 

Seiner  OantaUnng  Badi  kann  das  lUa«, 
fliMEitoff/  Kdrieiartoff  wmI  ^Pl^aaaentofft  Iii 

Bestandtbeil  enthalten;  atich  ohne  das  relative  A  erhält- 
miip  des  Sückstolls  zor  KoMaasiure  aittZUuuUeln  erhält 
Mft  die  mnliehe  ImaiiwunmuMig ^  w«tt'naii*4ar  Jto> 
MiHBm|^  fiea  irraaaRV'  vim  ik^pieMmif  imr  ü^nKaton 
als  Compiement  der  Yed>rannien  Menge  der  Sub^Uns 
paUwiiMiai  wird. 

Bm  quattaUve  Analyse  4ea  bat  dar  niaillBliw 

von  ScLvTefelcyanammoniuiii  zurückbleibeudea  uureiucreu 
KAipars,  von  dem  oberen  TbeHe  daa  GanitobM  §awitti 
mmf  gab  io  YolmiiHifileD: 

N+CO,        99  ;  92    ;  101 
M        '     49;  48,5  ;  49 

nho  ^e\mu  dasselbe  VerhSltoife  wie  im  rekieil  Melani,  so 

daia  ^nau  über  die  idenlitit'baidar  oidit  aaw^faUMAi  a^ys 
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des  Melain  saus  dem  SchwefelcjauamiäQrnitiiii  *#^6lIkÖtnm 
aus  4  Atomea  des  iemerea  Gi|Ni|Hst*59'«illäk*wii 
folg— die  Pfodsctot 


4  At  SchweCdtTtfiaimBOD.  86-I-16N4-82H+8S. 

Man  hit  in  uUm  VermciMB  ifabii  -inil(MMr«- 
felkoUtoiMr  Mkr  nake  die  Qttaa(i»t  eikaltcB|.  vn^die 

Formel,  der  Rccbnune;  «ach,  anzeigt. 
Die  ZersetzuD^  des  Melams  durch  Säurea  ist  seiir 
«onderlnr.  Wemi  man  diesaii  KOrper  .niC  concentrirler 
SalpeteraSnre  (1,413)  kocht,  bis  völlige  AuflOsoiig  er- 
folgt ist,  so  erhält  mau  nach  dem  ILrkaltea  eine.  Meoge 
durchaicfatigai  iLqraiaUe,  welche »aUa  Ejgnaafhaften.eiiicr 
Sapre  bwHitean   hiB&^  Kwy^M^  hAm,  mm  Smtm^ 

stalUsirt,  dieselbe  Form  uic  die  >v»isscj  freie  Cjanursäurc, 
UDd,  aus  Wasser  hrystalUsirt»  die  Krjstalifone  dar  was- 
•arinltieitt.  Ue  mm  Wemr  hiyHatUiine  .Sinre  iitttiaii». 
dwafllbeii  GeMt  a»  KiTstaHwasaep  imd  Mdel  die  iiIbi- 
lichcii  Sake  wie  die  Cjauursäure;  diese  Salze,  su  v^ie 
die  ^iiUire  aelbali  habea  ferner  die  aKnliehe.j&usaaoraeii» 
aattieni,  ea  iai  jek  ainaoi  Waat  gaM  raine  C^tammUnre. 

Bei  dieser  Zersetzung,  bei  welcher  durch  keine  aö« 
dere  Säure  das  nämliche  Produci  hervorgebracht  wir4^ 
beeierht  mm  keine  Enimckkuig  fon  Selpeteyiai  mm 
findet  aber  in  der  SalpatersSora  eine  beMchtlidie  Menge 

Ammoniak,  und  aus  dieser  AminoniakbÜduDg  erklärt  sich 
die  Entstehung  der  Cjamirsäure  vollhoMMaaen. 


1  AlMelaM  C«N..H^  ^  A  At  Stiokatoff  tJtf,. 


welche  mit  15  At.  Wasserstoff  5  At.  Ammoniak  bilden. 
Zu  den  9  Atomen  Wassersioü«  weiche  in  der  Suhstoni^ 


anftakea  ämi,  trelcB  «Ühin  aoab  •  At»  welche  nur  daa 


2C  '  ««-45 

4-  SH+4S 


5ä4 

Wamr  im  Salpeleniare  tiefern  kaoD ,  aber  der  Amt- 
Stoff»  der  mit  diesen  6  At«  Wasser&toff  zu  \Ya66er  ver- 
banden war,  vmWgt  mikAm%  lUUMMoff  vidi  C 
At  Stkkrtoff  (=st  At  Cyan),  kildel  S  Al;.  CjaOriM 

die  durch  weitete  Aufii,ihme  von  3  At.  Waaser  2  Ai« 

QrMwniure  (=UiS,ü,0«>  hüd«a. 

2  At.  Cyanursäurc     =6C-f  6N-+-  6H+60 

i  At  HelM  a«C-MlN-i- 
At  WaMT  ^.|9H-|-«f» 

Mit  JUlabjdrat  getcämahra  visdlält  sieb  das  Mdam 
faftni  iffe  gegflB  Salpetontaret  wm  «hb  iMMfcrt  akl« 

cyanorsaureä  Kali,  sündem  cjansaures  entsteht.  Die 
Mime  hütt  sich  heftig  auf,  liefert  eine  ^o£ae  Mmff  I 
AiMMflUt,,  mti  lolitet  hMbtf  imm  mm  gpoag  HalM  ! 

cbes  leicht  und  ohne  Schäumen  schmilzt,  und  nach  dem 
fcrkaltm  ixk  aiBar  d^rrttifhli^an  krjratAÜiiuaQbaii  ilSaasa 

Das  rohe  unreine  Melam,  so  wie  es  die  Deslillation 
des  Scbwe^elcJaoalIUQoaiunls  liefert,  würde  ein  sehr  gcK 
las  Mittai  abgdMHi,  ani  akh  Mahl  wd  admtt  gniAe 
McBgaii  QTHiaaiiiraa  KaK  danualallaB;  wir  lanMS  ähar 
noch  einige  Körper  kennen,  d(a  sich  für  diesen  Zweck 
noch  besser  eignen. 

Wann  mm  Bfaiaaip  odar  was  fOr  daaaaa  gwiak  iha 
MSmIiche  ist,  den  rohen  Körper  mit  Salzsäure  kocht,  m 
Ifist  er  sich  vollständig  auf,  die  Auüüsutig  enthält  Am- 
moniak, md  aiMn  aeaea  Kätf^^  agf  daweq  OaHiaa 
ehiMig  loh  iHiflfHrwymiwi  warda.  Tantflailii  8chwafal> 
saure  verhält  sich  wie  Salzsäure;  idlein  concentrirteSchwa- 


i 
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felfiäure  enm%i  neben  Atnmooiak  ein  anderes  Product, 
WimitmiH  mi  Mekmn  VerhakeD  wmk  ihm  Tendueden, 

Mm  wird  es,  wie  ich  f^laubc,  bemerk enswerth  fin- 
4ma,  dafs  bier  ein  imd  derselbe  JLörper  mit  drei  vcrschie- 
imm  Skrnm,  «hM  4mm  eliMi  IwfwyMhpien,  dral  tot- 
schiedeDe  Producte  liefisrt;  bei  Pi§ia8ii1i«u  Yerimidtiiigen 
,  bemerkt  man  di^elbe  Erscheinung)  obM  dals  sie  sieb 
9km  Im  Mm  so  leichl  ymM§m  Uibt. 

Kocbt  mm  Hebln  mit  einer  miCiig  stallen  Kali* 

lauge ,  bis  dafs  es  völlig  verschwunden  ist ,  uud  dampft 
(iie  klare  Auflösung. ab,  so  sieht  man,  bei  einem  gewts- 
MS  Panklft,  fftaamit  filitti^c«  in  der  FlftasagUit  enft- 
nIdMB,  4»m  Menge  belrIcMkh  »lifaBm^  wem  mmisie 

jetzt  erkalten  lädst. 

Sie  Idmr  dieeeo  Krystall^i  alebcade  Flflmigbmt  ettl« 
■■B  oaivoB  sanm  aiMii  opmpfni  iss  ^nCf  mii  •osunn 

neutralisirt,  oder  mit  Salmiak  oder  kohleusaurem  Ammo« 
mtk  veraetit»  einen  dkken,  weiÜBep,  aufgequolleneu  Nie* 
iiiifMigy  «iMi  aaaen  Ktepcr»  Ideolia^  me  wir  sehaa 
,  wwdmif  mit  dem^  dmch  BehssidlBiig  dee  Mdeme  mit 
Sabsäure  entsteht. 

Iktafk  mm  die  Lange  wtüir  abp  ebne  sie  la  ne»- 
'  traKsiien  oder  mit  Selssinre  m  ^r^aeüeB»  so  bilden  rieh 

darin  lange  feine  xSadeln;  es  ist  das  Ucimliche  Kalisalz, 
'  w  elclies'  durch  Behandlung  des  MeUms  oder  des  bis  tMsm 
GdUiweffdea  eritetai  Melaw  «rit  Kali  gebildet  wird.. 
Dieses  Kalbah  ist  kein  SarsetsungsprodiMl  des  Melame, 
denn  es  bildet  sich  nur  dann,  wenn  man  den  rohen  K6r- 
per  genommen  bat;  es  entsteht  von  derfemgen  Porüea 
danalbani  weiebe  doieh  die  Hitie  bei  stioer  Darsidlung 

in  die  gelbe  Substanz  verwandelt  worden  war,  neben 
Ammoniak  y  was  sich  wlbrend  des  gisnxen  Yerlanfs  der 
AaAtauig  imiwiahtlti 

-fieir  ebea  erwihnle  kiTifalHniMhe  Kdrper,  dw  kh 
M^mfün  nennen  will,  ist  eine  wirkUohe  ^asis»  ähnlich 


Öb6 

den  ofgiDiscIieD«  Baseo,  Jm  «ni%  deren  Bikkoig  und  Eat« 

liichl.jUp.'W 


gewaschenen  Rüdkfifand  der  Dentillation  von  zwei  Pfand 
Salmiak  niit  einem  Pfund-  Sdiwefclcjaiikakuaiy  ttfaffi^«^ 
Olli  ail  einer  AaflaenigiiM' iiv«ft»-iMett 
Kalilijdrat  in  drei  bis  "der  Pfbnd  Wasser  und 

Ganze  beim  Sieden*  <ailer  nahe  bei  dieser  Temperatur, 

iit  ik  •A«B«enng'welMene>  Mihndit 

-Während  tfe«  Kachens  verwaudelt  sich  die  FaAe 
dee  rohen  Körpers  in  eine  weifsgelblidM^  ibu^  ifiüssißkeit 

««M*^  afHeir  Mi-MiwCmMMen  wmtateMfY^ 

Zeil>'ZU  Z«tt  ersetzt  man  das  yerdampfte  WasM'AiiA 
Hinzugiefsen  einer  Kalitange  von  derselben  StSrke.  Nach- 
dhMi  die  Hitoeigheil  Mar  fßmw^^  iü,  wMeie  fihiM 
«ad  die  Lange  hei  ffeliader  Wlta»  afcfieiinipft,  Utwm 
in  derselben  f;laozende  BIflUchen  beiurrkt.  Man  läfetdl 
nun  iangaam  erkalten,  wäscht  die  gebildeten  ILrptBÜt 
wM  Wnaeer  »efcimalu  ab  nad  winigt  eft  iiaHiitlniig*»* 
mdirnialiges  Krjstallisfren. 

Das  Melamin  erhält  man  anf  diese  Weise  vollkom- 
Mü  fein,  wd  In  itaaHdl  yofciP  iniMneen  Kijiki'^ 

wmene  en^s  vewr  vianien  vwsgiana  nemmv 

Die  Krj^etalle  sind  ilbombenoctaeder,  bei  welche 
die  WidMl  In  twei  Kanten,  die  man  nUl^kaDtco  be- 
tmehlan  hmm,  1*^9  115*4'  beiragen/  Uli 
gebenen  Winkel  sind  nicht  fllr  sehr  genau  zu  halten,  dl 
die  Beschaffenheit  der  Fläche  keine  genaue  Messung  ci^ 
MMe. .  Die  KrjrMaUn  aiaid  apahbitf  ^p«illei  d<» 
den  Abstumpfungen  der  sehirferen  SeHeneelieni  dieSf*^ 
tungsflächen  eind  glänzend,  aber  unterbrochen,  die  ^TT 
ataUe  wetfs  mi  vf enig  dardbseMnend.   An  der  Luit 
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üin  iniTrrlnifiiMtr''  uud  enthalten  kein  Kryatailwasaen  iu 
UlUm  WMMr  l^ilMta  idiffer»  im  hmkmkm 

leidHer  aoiMdidi;  Ton  Aether  OB(l>AliMMtiiM  m  wkkt 

aufgcnomtneD.  In  der  Wirme  verknisteru  die  Krystalle 
und  scbmelzeo  m  einer  durcheicbüigen  Flüssi^eü,  die 
bdtai  EriuiUen  layrtiatiiilijh  enlarft  Bei  aürkcrarHitie 
zieht  sich  die  geschmolzene  Substanz  an  den  Wfinden 
der  Eöhre  herauf,  ohne  zu  sublimiren;  wenn  ein  Theil 
dinrM  änf  eine  ijUhmät  SutU  daa  Gteea  ImhlUa^  . 
M-  -«vM  aa  «üsMtt,  ea  CtttwidUtt  atek  Ammonlik,  mi 

es  bleibt  efn  dlronertg6ibef  Röckstand,  der  beim  GIflheni 
imbsm  er  völlig  verschwindet,  Cjan  und  Sück^  lieiert/ 
Daft  'Bieiamin  rerlwidal  aich  wsk  allen  Sinrettp  in4 

* 

bildet  damit  wohl  ckarakterisirte  Salze,  die  ohne  Aus-' 
nabme  eine  schwach  saure  Reaction  besitzen;  es  bildet 
abar  huliriie  jDoQielaalze,  dia  vollkiMMMn  neutral  aimll 
Am  dIaaan  'Gmnda  geben  de»  BMaawi  and  dm  USnlm- 
iniosalzen  die  gewöhnlichen  l\(^c)c{ioDen  der  Basen,  auf 
Piknzenfarbea  ab.  l:;rinUt  mau  es  mit  «Salmiakanfijteunf^ 
so  irirdr«AMMNriak  aoagatnaben»  indeni  aa  aick  mk  dar 
Salzsäure  vereinigt;  scbwefelsaure,  salpetersaure.  Kopfer- 
oxjrd*,  Zink*,  Eisen-,  Mangansalze  etc.  werden  vuu  eig- 
ner ^niWpn  A«Qaavug  dea.,Aialanifle.iMMUt,  indaai 
dia  Oxjda  nladai^aagMagen  «rnnlenf  wiiiatinii  ▼aiiindhl 
es  ßicli  mit  einer  Portion  der  Saure  und  dem  Oxvd  zu 
einan  basischen  I>o|»|>eisaize,  lieber  die  Klasse,  in  wel- 
che dieser  KUrp^  febOii,  kann  man  aadi  diasan  Var* 
halten  nicht  ungewifs  seyn. 

*  Das  Meianiin  enthält  keinen  Sauerstoff;  mit  Kalium 
XBsanHMnMachmoliien  entsteht  mler  JPeneraiGheinanc  ind 
A— inniakanl Wirt  lung  ein  achaabbarea,  im  Wasaer  aof- 
lösliches  Salz,  welche«  alle  Eigenschaften  der  Verbindung 
leigl,  die  durch  Melon  (C«Ng)  und  Kahum  unter  deu- 

mmm^  %kmmam  «aUMal  ^ifMk  m^  ffamf^  ^ 
sühnoizen^  entateht  eyanorsaurea  Kali  and  ebenfalls,  wenii 
Mtlamin  im  Uabersduii«  gettomnien  wird,  Melonfcalimn 
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ii  dm  ^mUnänm  ämiij—  gab-^  tUrnärn  tlmUmse- 

menge,  welches  Stickstoff  uod  Kuhleusauie  ja  {«leeadeB 
YoliiirTinr''*'lTT"**"  «itlHditt 

CO,<4-M      1»;»  t97 

sind  genau  gleiche  Yolumina  SUckigaa  udlCfl^lM* 
aar«»  Die  Kemiliiib  des  relativen  AtomrcililMeHM  im 

Stickstoff  uod  KohlcDStoffgehalte  des  Mclamiiis  gicbt,  nach 
Aosmittlan^  des  Wasserstofb,  alieia  schon  ^oÜkommeiie 
Gewibhett  über  eeioe  2amBmm^tanü§.  Ick  hakm  1»  ^ 
nen  besonderen  Yersadie  noch  den  Koblenaloff  dessel- 
ben bestimmt.  < 

L    1^5  Qnn.  Melamia  Merten  0,581  Grau  Wi^ 
Q.  €^717    .        -  0314  - 

und  U,738  KoUensittiiL 
Damacb  enlbttlt  dieser  Küiper: 

1.  II. 

28,4606  Kohlenstoff 
<7a»7  Wesserstoff       4,8657  WassmteS 

68^736  atiBkstnfi: 

>  Hit  2ii|pnndIef;uDg  des  aus  seiner  Yerbindang  out 
fiitaNn  ani^eBittslten  Atiwe||Swiicfcle>  isl  di«  ibeenNiMke 

lo  100. 

.     OCas  458^62i  S^74U 
UNssUMa^ie  M,M74 

I2H=    74.877  4,6015' 

'  1595,715.  ' 

Man  'winL  snerlnifh  benieriun.  dnlk  aidi  dlaan  JPmbi 
dordi  ehe  ungleich  eiabcbere,  a««lich  ämA  CtN^H«, 

ausdrfickcu  läfst ;  letztere  Formel  beateichnet  genau  die 
Zasannensetzung  feines  Cyanamids  fthnlioh  dem  0%mM; 
ualßf  andfnpi  lümtindaii  Keii  sieb  diWBt  SpimI  ifri* 
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Mehl  4nt  Vom%  «dbüli  mMtk  gegm  ihre  Richfigkail 
sprMi  wto  MMwBgsgeffMrt;  «o  ^  «•  <hi  AmI^m 

Salze  giebty  und  die  Existenz  eines  wirUichen,  aus  Chlor- 
cjran  und  Ammoniak  dftrgcEtclIteu  Cjanamids^  dessen  £i- 
femOuHm  «Ü  4mm  im  MhIimMi  häkm  AehnliehUl 
Üben. 

Das  Melamio  mrd  beim  starken  Erbifzen  mit  con- 
centrirter  Schwefel»  oder  Salpetersäure»  dorcb  erstere 
dme  Schwaramg  zeneCxt;  die  Sfore  nkmC  Amoniek 

auf.  I)as  andere  Pruduct  dieser  Zersetzung  ist  die  näm- 
liche SobttanZy  die  diircb  Einwirkung  derselben  concen- 
tfirten  Staren  enf  Helam  enttteht,  und  die  kh  Mber  er- 
wttnt  habe. 

Verdünnte  Säuren  haben  auf  das  Melamin  keine  an- 
dere Wirkung»  als  ^{s  sie  sich  damit  verbinden. 

SE«  Scbwefdalore  beiitxl  Ifelaami  eine  lienlicb  elaika 
Verwandtschaft;  eine  sehr  geringe  Menge  freier  Schwe- 
felsäure wird  in  eii^er  Flüssigkeit  augenblicklich  durck 
cineo  htafigeo,  eehr  eckwerldsUcheo»  krystailinischen  Nie- 
dcnchlag  angezeigt»  der  in  heileefli  Wasser  lOaBch'isi;* 
and  daraus  beim  Erkalten  in  feinen  kurzen  Nadeln  krj^ 

Staib^irt. 

Mp^mmm  Meiamm  erbttü  man  lelcM,  wenn 

man  m  einer  concentrirten  heifsen  LOsnng  von  Melamin 
in  Wasser  £0  lange  Salpetersäure  zusetzt,  bis  die  Flüs« 
iigkeit  itark  aeoer  reagprt.  Mach  dem  Erkalten  entarrt 
das'  Crsnoie  m  einer  weichen,  aas  langen,  fehlen,  seiden* 

glKnzcnden  Nadeln  beslf  heiiden  Masse;  das  Salz  verSn- 
dert  sich  nicht  an  der  Luft.  —  Dieses  Salz  liefert  ver- 
\  kannt  Kohlenitare  und  Stickgaa  im  Veiliiltniiis  wie  7; 
daraadk  enthllt  es  14  At.  Stickstoff. 

Ondsmres  Melatnin  ist  in  kaltem  Wasser  noch 
sdiwerlflslicher  eli^as  aalpetersanre;  ich  habe  dieses  &b 
einer  Analyse  mrtefwoffen»'ee  Ueiert  fwfcfannt  KoUen- 

sSurc  und  Stickgas  im  Yerliältnifs  =8:6.     Neben  dem 

Volunrrerbiltniüs  dieser  beiden  Gaac^  die  durch  Verbren- 


IM 


uung  des  Salpetersäuren  Melamios  erhalten  worden  sind 

hM  tb«  iih  aiWBiiiiili:.  Ii 

min  sind  zu  6  Al.  Kohlenstoff  der  Base  2  At  dvucb 
Kleesäore  hinziigekooMim»  das  ursprüngliche  VerbaltnUii 

■JpulMMMiJU  MiliMh  Ht  nmgehitrt^ir  Sittiliff 

Sabsfanz  dorch  1  Vol.  dieses  iMirpen  voaider  &^e<er- 
liKe  TefipdiB^fmden. 

6^  enlMDm  Miili*i  pbm  fem«  «MI 

&er  und  0,985  Kohletisaure. 

Bieb  9ebt,  mit  Züynadiegnng  der  ohigiBa  ätidkr 


Berechnet.  ütomc 

Kohlenstoff  2ßjMM  38^2968  8 

Stkkitoff  48,^39  49,1538  U 

Wasserstoff  3^379  4,0424  14 

SMentoff  19,6876  19^70  « 

ocfer  es  besteht  smi 

1  AI.  Mdamin  ss6C  +  12N+iaH  =1I95,71S 
1  •   Kleesäure  =s2C-*-  +30=  452.875 

1  •  Wmmt  ^  9H-I-10»  11314» 

Essigsaures  Melamin  ist  im  Wasser  leicbt  löslich, 
krjstallibirt  in  breitet  iüegMMMa«  langen^  quadratiscl^ 
Blitteni;  bti  iOO*^  TedUecl  es  eiooi  TlMtt.aaiiMr  ^ftn. , 
,  PiaspiarMmres  BMamm  ist  in  heHbe»  Wnsser 
lekbl  lüälich;  beim  Erkalleo  einer  mälsig  coixceaLriiien. 
AuflflatMig  mtarrt  sie  zu  eiaer  festen,  weilsen,  ans  cM» 
f}|y^f|adh  gnVPVtM  Iwipen  Maddhi  JbealeluBdon  Mümv 

AnudsmsauTßi,  Mclamia  ist  iädulüdlidii  krj&idlik- 
siiji^ar« 

^Idi  belle  erwMni^  deia  die  $ehe  der  mämmm  Hip 
dnndi  eine  ^nnflein  r$m  Mfilawin  vtsdxt 


• 


m 

wwdfli,  Mm  4m  aiederlaUeade  (hji  mii  mm  XM 
dm  Ste*  and  iam  mkmffmiml.dm  PmininriMi 

duug  eingeht.  Weuu  mau  eine  hcifse  Aufll^ng  von  Me- 
limin  mit  salpetenaimem  Säbmxjd  vermischt»  so  eni* 
dehl  ituWrib  Mi  wtiCiif  kiyttaitkmikm  NifldmUi^ 
der  sich  beim  Erkalten  Mch  wmtmtkgt;-»  lAfaC  sich  um- 

luyatallisiren  ohne  Verüaderung;  seine  Analyse  hat  die 

Daa  Sah  UeTarie  bei  dar  Varibtanang  ainnCMf». 

meoge,  welches  ia  13  Volumlheiicn  ö  Vol.  Kohlensäure 
nnd  7  VoL  Stickstoü  entUalt»  also  cenau  wie  im  aaip«- 
tersanran  Hetaiaiii* 

Faniar  hitilarliatMii  0^15  Gim  ^3065  Mial- 
Baches  Silber,  und  1^035  Gmu  g^bea  U«43ä  iLohlensaare 
tnd  M86  Wasser. 

Damadi  ^ÜOk  ikm  haaiauhe  Doppelaal»  m  IM  tlu 


berechnet» 

Mmm. 

KoUenaloff 

13;SaST 

12314S 

6 

Stickstoff 

33,0639 

33,2747 

14 

Wasserstotf 

2,0182 

2,0104 

12 

Sanantoff 

■is/m» 

6 

ouiaiciiya 

36^9882 

S8»9753 

1 

oder: 

1  At  MelaoMi 

aI5»S^715 

1  -  Saipatan» 

s  iN 

s  677^ 

1  -  SilberoiQrd 

AgO=1451,607 

eCfl4N«fl2H4<^04-AgCbB373i358 


So  vm  aus  der  Analyse  des  oxalsaureu  Melamins 

iMmifahl»  MbabaA  die  Sabe  diaaarBaaa^  wakka  donb. 
Sammoftaggaa  fibildal  waidaD,  «ia  dia  AaMoiakaalia^ 

eine  gewisse  Men^e  Wasser;  in  den  basischen  Doppel- 
salian  fehlt  abar  diaaes  Wasser,,  luid  wir  sabaft  es  hier 
diMh  eine  anlapradiaDda  Manga  «i^at  adhwaiaii  BfataU- 
oijdes  yertreteo. 

Daa  Vedialtan  das  Mdamifttl  ^ai^iiwair  Zm^vm^^ 
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darch  ooDUJitililü  Staiui,  m  Mb  m  AmnonUk  abgiebt, 
Biacht  wobi  die  Frage,  oh  e&  nicht  eioe  AnMttakvor* 
Haif  ü^m  ktaM,  Mhr  mlfirilckis  dkis     kiM  H 

bei  entsteht»  nicht  wieder  zimammeDgesetzt  werden;  es 
hüdnt  fiicb  feiner  in  einer  sehr  aikaliscbea  Flüaaigkci^ 
Im  if^ui— ^  liiifhtar  ^ 

Wasser  und  krrstaUiairt  imnm  obse  die  geringste  Vei^ 
ändeiuo^    Ammoiiiak,  so  vrie  wir  diesen  KjftqMfr  kcn- 
kt  miMMp  licht  dMB  itathahf 

Das  andere  Product,  welches  zugleich  mit  den  Me> 
M  der  AofUtaang  des  Mal«M  Ii  iilliiiiM  AI» 

kali  erzeugt  wird,  bleibt  in  dem  Kali  aufgelöst,  man  er- 
bilt  es  daraus  leicht  durch  Sättigen  mit  eiuer  Öliore,  wozu 
mm  mm  besten  EssigfMIiire  ninunt,  weil  es  tob  tEnmA- 
Staren  im  Debencboiii  wieder  aufgelöst  wird;  KaUen 
saures  Ammoniak,  Salmiakl^sung  lallen  t&  ebenfalls  aus 
der  alkalischeu  Auflüsuiig. 

Man  etbilt  einen  sdir  Tolmiiingsen  wcUsen»  nfaAl 
krjstallinisch^  Niedeisdilag»  den  man  auswischt  und  in 
verdünnte  Salpetersäure  trägt;  sie  löst  ihn  leicht  und  in 
Menge  mtL  Die  Anfltomg  giebt»  etwas  dnrck  Abdam- 
pfen concentrirt,  nach  dem  Erkalten  grotse,  langem  bA^ 
lose  oder  schwach  gelbliche  quadratische  Säulen,  aus  de- 
nen man  den  iidrper  reiu  gewinnt,  wenn  man  diese  KrjF- 
atalle  in  Warner,  dem  einige  Trqpfen  Salpeteisinin  » 
gesetzt  worden,  wieder  airfMst,  und  mit  Aefzammoniak 
oder  kohlensauren  Alkalien  fallt.    Es  wird  ferner  eriial- 

ten»  wenn  man  das  rohe  Melam  mU  Sntsstare  kocbl  nsi 
die  Anflösuif^  mit  Ammoniak  niedeisddigt 

Dieser  neue  Körper,  den  ich  Amtnelin  nennen  will, 
ist  ausgewaschen  und  trocken  blendend  wei£s,  krystaUI- 
nischt  wenn  er  mit  Anmioniaik  gefiüit  ward«»  bn  Wi^ 
aar»  Wdngeist  und  Aatber  nidit  IMldi,  in  fixen  filzen- 
den 
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im  AlUliea  ood  doa  meisteii  Sfturai  mit  Xieichli^eit 

aaflöslich;  beiti  Erhitzen  entwickelt  er  eia  krystaUliiH 
sches  Sublimat«  Ammouiaki  er  wird  dt ronciigei|i,  und 
gicbl  bei  weitaran  Erhifsen,  so  wie  alle  Köiper,  die  icb 
leUer  besebrieben  habe,  Cyangas  ood  Stickgas,  indesi 
er  ohne  llückstaud  verschwindet. 

Gegen  ^uren  spielt  dieser  Kürper  die  Kolle  einer 
Base;  allein  aeine  basischea  EigenBcbaften  .tiod  anglich 

ausgedrückt  wie  beim  Melamin;  er  bildet 
Nwl  den  meisten  Säuren  krjstaÜisirbare  Salze,  alleiu  diese 
werdea  beim  Uebergiefseii  mit  reinem  Weaafr  .tbeiljimM 
lersetat»  indem  eine  saore  Vm*buidang  sieb  taflOst  imd 
Ammclin  in  Gestalt  eines  weifsen  Pulvers  zurückbleibt; 
Ammooiaksalze  werden  davon  Im:^  Kochen, n^t  zeraetz^ 
aber  es  bildet  mit  sehr  vielen  anderen  Salzen,  bafliidif 

Doppclsalzo,  «hnlich  den  Melaniiadoppelsalzen. 

Beim  Verbrennen  des  Amuieiins  mit  Kup^eroxj^d  er* 
hält  man  ein  Gasgemenge,  welches  in  11  Voliipitheilep 
6  Val.  Kohlenaftnre  und  5  Vak  Stickgas  enthält 

Zu  den  foUendea  Analvsen  ist  eine  Ptjifion  Amrae- 
Un  genommen  worden,  welche  aus  der  aalpetersauren  Auf- 
Usung  durch  Ammoniak,  eine  andere,  welche  durch  koin 
lensaures  INatiüü  gefallt  worden  war.  Das  durch  Am- 
moniak gefcillte  Ainmelin  besitzt  einen  Seidenglanz,  der 
dem  andern  abgeht;  die  AnalTse  seigjt  aber^  ißb  diese 
Verschiedenheit  in  der  ZusamiQensetaiung  nicht  gesucht 
werden  kann, 

L  0,761  Grm.  Ammeiin  lieC  0,788  Köhlens,  u.  0,272  Wase. 
n.  1,223  -         .       •  1,259     •  •    -  0l437    -  , 

0,60t    .         -       -   0,ülb       •     -  0,216  - 
in  100  Tbeilen: 

I.  II.  llt       BifMintL  At; 

Kohlenstoff  28,6317  28,4617  28,2916  28,5532  6 

Sückstoff  55;2(il7  51,9393  54,6052  55,1102  10 

Wassentoff  %9713  3^701  34)73&  3,8848  10 

Sanersfoff  12,1351  12,6250  13,1297  12,4517  9 

Poa<A<<orir«  AoDaU  B<L  AiüüV.  .  38 
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Dm  Awinliii  itt  dritfai  AulyM 

Melam  durch  Aiifl(yseii  in  Salzsäure  und  Fällung  mit  Aio- 
mooiftk  dargestellL  Das  Salpetersäure  Ammelm  wkd^  wie 
idi  emihiit  ImOm,  dordi  Wmmt  tkeAmte  ierii|M 
AuQOsung  ist  sauer,  und  giebt  beim  Abdampfen  das  iiini* 
lieb«  Salz  »ie  vorher ,  welches  beim  Uebeigiei^n  mit 
WaM«r  auf  dteMibe  Art  in  AauneUo  md  m  Mm  Sah 
teriegt  fvifii.  Bei  ^adMaaligem  üaikfylalliAwi  mah 
man  deshalb  der  Auflösung  einige  Tropfen  Salpetersäure 
laactwik  Man  kann  Amadiii  oder  aaipetersaores  Ana- 
■nHi  itt  iMHHWltihter Salpateraiar»  attflflaeB»  kochiiMd 

abdafnpfeOt  ohne  dnfs  der  Körper  davon  verändert  whtL 
Trocken  edilzt,  zerlegt  sieh  aber  das  salpeteuauce  äate 
kiciil;  mm  erhik  Salpelenlavet  ealpeleiiMMa 
niak,  oder  aeine  Seraeteuigsproioele,  Stickox jM 
Wasser,  und  ea  bleibt  ein  weifser  Kdrper  zurüdL,  der 
aick  ia  Staren  wohl  leieht  anOOet,  aber  danit  kcisoSalR 

Das  salpetersaure  Ammelin  ^ebt,  Tcrbrannt,  Stidt* 
gas  und  Kohienstare  im  Yerbäünifs  wie  1:1; 
L  Gm.  salpeCcia.  Andin  «abes  €^107  Woiear 

und  0.252  Rohlens- 
IL  1,770      -        -  -        -    ü,5ül  Was&er 

and  U»73ä 

DMi  1^  Ii  IM  Thetteo: 

T.  II.  Berechnet. 

KoUenstoff     M^I^M  Ifl^MI      1»M»  < 

Stickstoff  44,27^5  43,81  G3  44  3384  12 
Wasserstoff      3^616         3,1449        3,1672  12 

Saaeirtoff      33^3466  34»1207      Sa^aM»  8 

oder:  « 

iAtAmeln  as6C-|-10N-4-10H-t-4Os:Ui0ib9N 

1  .  SaIpetertl«08Bs  2N  +50=:  677,036 
1  -  Wasser       s  2ii+10=  li:^4id 

6C+12IS+12H+80:==2395,715 
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Oaf  salpetersaure  AnuneUii  fftbi  ml  «alpetersaurem 
Slbmayd        NieilaiMUi«  voo  dandbco  Rmciiaffe>- 

hdt  wie  das  Mclamiu;  er  ist  weiCs,  krystallinischy  ver- 
liert beim  Trockoen  kein  Wasser,  f;iebty  verbrannt,  Stick- 
tfm  und  KMuMm^  in  dem  ImBriimi  RaomverbÜtiüBse 
ifie  das  eiii&ehe  talpetenam  Salz.^ 

0,746  Gnu.  hiaterlielsen  0,259  metallisches  Silber 

1,211     -  .  0,431 

OflM  Gm.  liefiorten  ftia?  Wasser  and  0^67  KoUensSim. 
Das  basische  Dgppeläak  enthält  demnach  iu  100: 


Kühlen&toa    *  12,7016  12,2796  6 

29,4159  28,4110  12 

Ifltm  1^707  10 

.  lljmb  18,7426  7 

Silberoxjrd        ^300  d»ßm  I 

oder: 

1  At  Ammeiia  aC4-10N-t-10H-|-2O  »1606,200 
1  .  Salpeleniure         W+        60        s  677,096 

1  -  Silberüxjd  +AgO=1451,607 

6&M4N-|-10H-|.7ai-AsOKd734^ 

^  Nadi  d^  Kenntiiiüi  tob  der  ZusaimMiaefmig  des 
Meiamkn  und  Anrndtes  ist  es  leicht,  die  Zailepmg  des 

Mc'lams  und  die  Bildung  dieser  beiden  Praducle  2.u  er« 


Aas  2  At  MOm  mMAm  vttter  Zutritt  ^  S  At 

Wasser  1  At  Melamin  und  1  At  Ammeiin. 

1  At  Melamin  s  6C-t-12N-t-12H 

1   -  Ammeiin  =:  6C+10N+10H+2O 


={ 


'  iac-i-aaN-i-aaU'4-3iO 

2  At  ilel«a  asiaC-|-a3N-fr-18H 

S  -  "Wmm  s  4H-I-80 


5Bfi 


Beun  Kochen  mit  SalssOim  MMefat  Anelin  aus 
WAim,         9  At  Wimt  UunMicii,  wilü-i  1 M 

Anusooiak  vuu  der  Säure  aufgeaommea  wird. 

lAt.  Meiam  s6G«**UN-l- 

a  •  Watacr  a=  4H-l-«0 

davon  geht  ab  1  At  Aiuiiotdak  IN-«- 

Wenn  man  trodunes  Aanaelhi  mit  KaltbjdfantM» 

meuscbmilzt,  so  cutsteht  ein  heftiges  Aufbläiieu  unter  Eot 
wkkloog  Yon  Ammoiiiak  und  Wasaerdampf ;  nach  Beea- 
difODg  dieser  Reaetioii  bat  nan  ein  klares  kkMMmgß 
Salz,  welches  nach  dein  Erkalten  zu  einer  weibeo,  daiA- 
schcineaden,  kiyslalUnischen  Masse  gesteht.  Dieses  Sik 
ist  Maes  cgraasanres  &ali|  ohne  die  gsfingae  £lna»' 
gODg  irgend  eines  anderen  KOrpers;  es  ist  guv  MiiBi 
wenn  man  einen  kleinen  Ueberschuis  von  Ammeiin  dem 
sdHnehenden  Kali  ugesetst  hatte.  Es  lOst  sich  mit  Lach- 
tigkeit  in  Wasser  aof;  diese  AnOdsong  wird  dank  in- 
Satz  von  Säuren  auf  die  hckaiuitc  Art  zersetzt;  beim  Ab* 
Hanp^tl  entwickelt  sie  Aiuiuoniak  und  hinterläfst  koh- 

kuaoNS  KttL  Zn  allen  Uebeiflnis  Mbe  iok  daaXii- 

salz  in  Weingeist  umkrjstallisirty  die  erhaltenen  Krr- 
stalle  mit  saipetersaurem  Silberoxjd  zersetzt  und  in  dm 
eAaltcnen  wcüsen  Kiedencfalage  dm  dObsr  besternt 
Gm.  dieses  trocknen  SUbefsataes  UaterKsfai 

0,592  Silber;  darnach  ist  seine  Zusammensetzung  id^ü^db 

mit  dem  cjausauren  Silberozyd. 
«   Die  -Bildung  der  C  janstare  ans  dem  Ammeiin  bsi» 

Schmelzen  mit  Kali  erklärt  sich  leicht.    Beim  Zutritt  tea 

1  At.  Wasser  entstehen,  aus  1  At.  ^t^t^i^Mr  *d  AU  i^^' 
ainro  «tod  4  At  Ammonhk. 
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•    1    WaMr  ^  rlr  aaT**io 

dur.  sehen  9b  4  AU  Anmoniak  4MH4aH 
Uttbeo iwUmi 3  Al  Cysm&me   ßC+,  '  30 

A  m  n»  e  1 1  d« 

Wenn  .man  Anaunciia  4Mier  Meiim  10  conccntrirter 
SckweMsIVM  .mOim  and  die  AuflOiBog  pät  Weingeut 
yennischt,  so  ivird  daraus  ein  dicker  weifser  Niederschlag 
erhalten I  welcher  durch  Waschen  mit  Wasser  vollstän- 
dig Too  aller  Sttnre  befreit  werden  kann«  In  dec  Sfihwe- 
MaSnre  findet  man  AsMioniak.  Han  erhXlt  denselben 
Körper,  wcdii  mau  salpetersaures  Amincliu  bis  zu  dem 
Punkte  erhilxt«  wo  die  weiche  breiartige  Masse  wieder 
fest  wird. 

Er  wird  femer  gebildet,  >veDD  man  Melamin  in  con- 
centrirte  Salpetersäure  bringt  und  damit  bis  znr  Auflt^ 
aimg  liodit 

Kocbl.Mn'dnB.rghet»  Kitrper  (lareiMeMelan)  mit 

TerdOnnter  Schwefelsäure,  so  löst  er  sich  ^rüLstcntheik 
«Kd,  die  Auflösung  liefert,  gelinde  abgedampft^  kryst^Ui- 
aiftea  achwefdaanrea  Anmeftn,  welafcaa  bei  weiterem  Ab- 
dampfen und  Kochen  wieder  unter  Bildung  des  nenen 
iM^rpers  zersetzt  v^ird. 

Am  einer  tob  den  nben  erwihnten  Aaflflaongen  kam 
maa  diese  Verbindung  ndl  koUenaanreo  Alkalien  oder 
mit  Weingeist  niederschlagen;  fn  seinen  physischen  Ei- 
gentdiaften  liial  er  «eh  Ton  dem  yorhergeheoden  nicht 
Mleriehaid^n;  er  iat  weib»  polTerfilrmig  etc;,  aber  erbe* 

sitzt  keiüc  basisclieii  Ki^enscliaftoii  mehr;  er  lusl  sich  zwar 
leicht  in  Säuren  auf,  und  man  erhält,  hauptsächlich  aus 
dar  aalpHeiiMiren  AnßOeung,  bei  dem  AbküUfn  Kry- 
ataUfip  aUein  diesen  wird  durdi  Weingeist  und  Wasser 


I 


ses 

die  Sin»  ToHttaadig  entzogen.  Seine  ZnsanBemetaMif 
tat  incr  yma  im  im  AmmSm  nmUfimt 

Mit  Kopferozyd  TMlirannt  liefert  er  KoUensSsre  ondl 

Stickgas  im  VolumTeriiältiiifs  =6:4tfif  im  AtoufediäU- 
Blfii  wUm  s6:9;  ee  wurde  tmt»  ^faaltcA; 

L  Aoe  0^8496  Gm.  Anmelid,  dargesfdh  mmä 
ieht  Melanin  und  Salpetersäure,  0,848  Gnu.  Kohlensaare  1 
und  0,274  Wasser. 

IL  OfiSi  AmmOd,  tffkaken  mm  MOam  nASckwe* 
fel&aiire,  lieferten  0,580  Kohlensäure  und  O^IW  Wwer. 

JUL  0,4915  Ammelid  y  durch  Zersetzung  tod  talpe- 
tersaorem  Ammeiin  oribaitcn,  fßbm  0^4M  Koldeneiae 
und  0^161  Watmv 

Diese  Analysen  geben  m  100  Theilen:  - 

Kohlenstoff  27.5985  27,461 a  27,5661   28,4444  6 

Slickitoff  47,9431  47,7024  47,8845.  49,4102  9 

WnMnfoff  3^5698  3^14»  34»99    WBß  • 

Sauerstua  20,8761  21,^14  20,9098   18^6066  3 

IMe  Wldinw  dds  Amnciidi  ms  AnrnMÜn  juwli  Sckwe* 

feisäure  geschieht  darnach,  indem  die  Säure  unter  Ifitvm- 
kung  ron  1  At  Wasaer  1  At  Ammoniak  mmf^9  wtä 
den  iie  iidi  ▼eriwMbt 

1  At  Anmielm  ss6C-|-10N'i>  10H<4-30 
1  -  WaMcr  ^  aH-flO 

""iC+ib  N -»- 12  H -HO 

atvoo  ab  1  At  Anmnnk*  b  1N4-_SII_^ 
bUbt  1  At  AsHMlid  ssfiC-f*  9NHh  9U-l-dO 

Die  Bildung  des  Ammelids  aus  Melam  und  Melamk 
geaehielit  auf  eine  ahnliehe  Art;  man  aie  rieh  kUt 
eiUftren  können. 

Die  obige  Formel,  wenn  sie  vereinfacht  wird,  läLt 
sich  mit  einigen  bekannten  Yeibindangai  in  Beauehungen 
Mngeii;  doidi  CtNaM^O  ansgedrtlc^f»  repriMntirt  ab 
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Htf«ato<(  der  teisefi  {gißten  WtmuffAdt  und  Ae  Hslfte 

seines  Amniooioks  vei  iureu.  Diese  Vorsteihmgs weise  be- 
I  steht  freilich  nur  in  dar  Fonnel;  wenn  üiihgeiis  dieser 
KArper  nit  Kebbydrat  ^/BtAmohm  imid,  so  eiUh  aiaii 
cyaDsaurcä  Kali  und  Auimoniak,  ohue  da£s  das  Wasser 
^  des  Kaübjdrats  zur  Bildung  der  C^ansHure,  so  ine  l>ei 
den  Ammdm,  mitwirkt 

Mmi  benerkt  ki  den  TerMhiedenen  VerwsndluDgen 
des  Melamiuä,  dais  seine  basischen  Eigenschaften  abneh- 
osetD,  m  Verbtdtnifi  wie  es  sich  mit  Saneistoff  ^«rlii»- 
det;  wir  sehen  in  den  TegetaUBsdien  Basen  etwas  Aehi^ 

lithes:  INartotiü,  Sühuiin  und  andere,  deren  ba^iische  Ei- 
ypschaftcn  sehr  wenig  iierroi^techend  ausgedrückt  sind^ 
Tiiffhnen  sich,  wg^ichen  mit  den  andern  stSrkeran  B»- 
een»  dorah  mnen  groben  Saaenlof%iihaIt  ans. 

.Cjanjifäure. 

Wenn  man  den  gelben  pnlniesn  Kttoper,  wsichsr, 

nach  der  Zersefzimg  von  Schwefelcyankaliura  mit  Chlor 
auf  trockne ui  Wege,  mit  Ciüorkalium  gemengt  zurück» 
hMblt  mit  Wamer  answftscht  und  alsdann  mit  Salpetm^ 
fiäure  kocht,  so  Ittst  er  sich  nach  und  nach  auf,  und  aus 
der  klaren  Auflösung  erhalt  man  nach  dem  Erkalten  lange^ 
imhloiOp  dmcbsicbtige  lÜTStaUe,  welehe  diene  Stere  im 
reinen  Zustande  darstellen.  Es  smd  geschobene  idseiüge 
Prismen  von  95"  36',  die  an  den  Enden  mit  einer  Zu- 
scbärfiing  von  83^24'  begrenzt  sind,  so  dais  also  eine 
ZnsdUbrIdngpfliehe  mik  einer  SmtenflAdm  einen  Winkel 
von  123^  35'  bildet.  Die  Krjstalle  sind  parallel  der  stum- 
pCcu  öeitenkanto  sehr  vollkommen  spaltbar»  die  Spaltungs» 
fliehen  amd  vollkommen  ^t  nnd  gjbtecttd,  die  K17- 
etallfliirhen  dagegen  wohl  glatt,  gdicn  aber  d«*eh  Spie- 
gelung keine  scharf  begrenzten  Bilder,  so  dafa  die  ange- 
gebenen Winkel  auch  nur  als  Annlhemngen  an  die  wab* 
ren Wertbe  betVM^  wtrdmi  ktanetti  DoaMdmrSn- 


wlrtiliwi^winfcfl  des  Eodcs  nadi  im  am^gebcmn  Mcb- 
S0Dg&  -rott  den  scbarfeD  Seiteakaiiteiiwiakcl  (64*  SMT) 

nur  tiiii  1®  ab\>eicli(,  die  gemessenen  \^  in kel  selbst  aber 
nicht  für  sehr  geuau  gehalten  werden  können,  so  köoiUe 
es  wobi  sejiit  dab  der  Untenchied  m  dm  Winkeli  wm 
durch  iVIessuDgsfehler  entstanden,  beide  Winkel  also  gletdi, 
und  tlie  Krystaiie  Quadratociacder  fvären,  zumal  da  auch 
die  KijBtalie  zoweileD  so  mdktmen,  wen  die  Zascte- 
ftm^Sdieii  des  oberen  und  uttteren  Endes  so  mit  war 

sauiuien rücken,  däis  sie  sich  berühren.  —  Welche  An- 
sicht 'die  richtige  ist,  i^erden  Messung^,  die  aa  hssse 
fen  Kfjstanen  angestellt  sind^  lehren. 

Um  die  Zerscizuug  des  Schwefelcyankaliums  zu  be 
schleumgen,  habe  ich  es  voriheiiiiaft  gefunden,  das  dofh 
pelte  Gewicht  fein  geriebenes  Kocfasab  dendt  m  mm^ 
gen ,  wodordi  dem  CMor  eine  gröbere  ObetflSche  dsi^ 
geboten  wird.  Mau  muCs  vermeiden,  das  Scbwefelc^as- 
kaliom  znm  Scbnelzen  zu  bringen»  weil  in  diesem  f  aUe 
die  Zeifseüwig  wrattsltbidlg  und  die  Reaeiloii  aehrslfir- 

Ynlsch  ist.  Es  ist  mi  die  Retorte  mit  dem  Gemische  an- 
iänglich  in  ein  Üad  von  Chlorcakiuai  zu  ficlzeu«  and  ecsi 
gegofii  Ende  starkes  Feuer  in  geben» 

Inl  Anfang  der  Operation  destillirt  CbiorsdiweCelab; 
zuletzt,  wenn  die  Hitze  bis  zum  Giüheo  des  Bodens  der 
Retorte  gelriel>en  wird,  setzen  sich  im  Hais«  iaBga  Hbi' 
deb  ▼OD'  Cftlmvyan  an* 

Der  cclbe  Rückstand  \>ird  ausgewastheu,  und,  leoiäit 
'  oder  trocken  y  mit  verdünnt«*  oder  concentrirter  S«dpe- 
tersStire  Übergössen«  Anfang»  entwid^ell  sich  Meibel  sal- 
petrige Sänre,  die  ohne  Zweifil  durch  Oxydation  von 
Schwefel  gebildet  wird,  der  dem  gelbea  ikdrper  anhängt. 
Bd  fortgesetztem  Kochen  bemeilt  man  sieto  ein  Aif> 
Ibrausen;  bat  man  ooneentilrte  Salpeierstare  geuumswii, 
HO  lüst  sich  nacli  uad  nach  aües  auf,  indem  der  Körper 
immer  heller  gelb  und  zuletzt  wetfs  wird;  bei  veidOnabv 
ßalpeteninre  Terwandelt  er  OA  in  weUse  pmtootterglte- 
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zende  Schuppen;  diese  lös  ch  ebeniaUs  YoUstäadlg 
auf  9  ^venn  man  mehr  Wasser  binzugiefst.  i  ' 

Die  KxptaSU,  die  Hau  nach  dam  RrtaHiw  4er  aaii< 
ven  AnflltoaDg  gewonnen  IniI«  wvden  Mit  Waaaer'M 
lange  ausgewaschen,  bis  alle  Säure  entfernt  ist;  mm  löst 
sia  alsdann  in  remeni  Waaaar  auf  lind  JMsl  dieii  laag> 
aam  arkalteo. 

Man  crbäh  nnn  die  neue  Säure  in  bniten  Blättern, 
welche  einen  starken  MctaU-  oder  Perlmutterglanz  be- 
iitseD$  sie  ist  ia  kaltem  Waaaar  anfUtelicber  als  die  Cja* 
nuTsäure,  so  dafs  man  durch  Abdampfen  der  Motterlanga 
eine  neue  Quantität  gewinnt.  Sie  enthält  Kr jstaihv asser, 
das  aie  an  wamer  Loft  leicht  ond  ▼olistandig  verliert 

Trocken  eilnftt,  flefeff  sie  dieselben  nrodoete,  wekbe 
man  von  der  Deslillnliun  der  CjannrsSure  kennt,  näm- 
lich Cjransäurehjdrat,  dab  sich  sogleich  in  den  bekamt 
tan  w^^tseo  KOrper,  in  Ae  aogeoanate  onlOaliche  Cyantn^ 
säure ,  •  verwandelt 

Die  Aualyse  hat  ferner  bewiesen,  da£s  sie  mit  Cjan- 
sioio  einerlei  proceatisdie  Ztiaamniensetxiing  hat;  dier  krjr« 
stalKsfate  CyanjIsSora  Teiliert  beim  ThMskneii  31  Proc» 
*  Krystallwasser,  genau  dieselbe  Menge,  welche  die  wasser- 
haltige Cyanursäuce  enthält  Sie  liefert ,  mit  Kupferoxjd 
wliraimt,  ein  Gs^eineiige,  worin  in  3  VoL  9  VoL  K^flt^ 
lensäure  und  1  Vol.  Stickstoff  enthalten  ist 
^  Zur  Bestimmung  des  Miscbunf^sgewichts  der  Säure 
wurde  eine  Portion  mit  Ammontak  neatraliitrt  und  mit 
aalpetersaarem  Silberoxyd  niedergeschlagen.  Der  weifse 
aufgequollene  isiedcrschlag  war  vollkommen  trocken,  pulv- 
rig, nicht  kiystaUinisclu  * 

ÜßSS  dieaea  cjanyls.  Silberoxjds  gaben  0,545  CSiloiaiHier 
0^582     «  -  .         binlerliefsen  nach  dem 

Glühen  U^64  glänzend  weifses  metallisches  Silber. 

Hach  der  ersten  Analyse  ist  das  Atomgewicht  der 
Stare  lt20l,07,  nach  der  andern  1626,0. 

Das  Atomgewicht  der  C^anursäure  ist  813»585;  man 


wtei  InmA^,  iWt  dkl  BBwiiiii^in^ijHiriii 

S&are  genau  das  Doppelte  ist 

L  fl^GfiD.  «etrockatl«  Sim  g^dboi  fsfw  %98l 

.  n.    0,7995  cyanylsaurcs  Silberoij'd  lieferlen  Q^M 
WitfKar  und  0,447  Kohlensäure. 

Die  Slm  bcildift  nitite  in  100  Thakns  | 

1.  n. 

KoUenstoff  28479  2B^ 

.  '           Wasserstoff  2,543  2,44 

Stickstoff  32,732  32,86 

Saneffstoir  36,246  36^7 

Mit  ZugroodieguDg  des  aus  dem  Siliiersalz  ausgeniit- 
IdliB  AUnigsiykliles  bmdHiel  tidi  immA  tttf/aiB 

theoretische  Zusainmeosetzung:  : 

i'n  100. 

«AtCs456^aa  38^1854 

•  •  Hss  37,438  2,3008 
6  .   N=  531,108  32,6401' 

•  -  Os  «OIMN»  36^746 


1  Atom  Cjaojrlsäure  al627,16ba 

Der  gelbe  Körper,  >Noraus  die  CjanjlsSurc  besteht, 
ist  cioe  YerbinduDg  von  6C+8N.  firi  Hrhmdlum  nil 
Salpetenftore  entsteht  daraus  Cyanylsanie»  und 
del  in  der  Salpetersäure  eine  grofee  Menge 
letzteres  ist  gebildet  worden  aus  einem  Thcile  Stickstoff 
der  Substanz  und  aus  Wasserstoff  ans  den  Waasor  der 
SalpetersSnre.  In  einem  Atom  des  gelben  Kdrpen  as:<C 

•4-8N  und  6  At.  Wasser  =6  0h-12H  haben  >vir  abei 
genau  die  Elemente  Ton  neutralem  wasserfreien  «graogri- 
aanren  Ammoniak 

ssl  At.  Cjanylsäurc  6C+6N+  6H4-6O 
3  -   Ammoniak  2N+  611 

i  AU Melon +6  At  Wasser  6C4-b^i+12H-i-60. 
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"  M^eon  sich  auch  eio  Theil  des  gelben  Körpers  mit 
Salpetcnttwc  gäuzlich  zersetzt,  wa»  wahrtchiiMilicb  ist» 
den  MB  ctkik'  wwiger  film  ab  mü  mM  «iMim 
mü&te,  so  kann  man  kaom  (brau  zweifeln,  dafs  bei  der- 
jeoi^ea  Portion,  weiche  Gjanjlsäure  iifiicri,  die  Zer«» 
wmm%  nadi  d#r  «i§^yefbcMB  foiMel  «iflli  giK  olh 
flMdi  mn  Meimdb'iricht  iinaltbt,  laniu  mt  Sripatai^ 
saure  und  keine  andere  zu  ihrei;  BiUung  Yeranlaaanng 

Die  wUkoiMMiie  Giciehiidit  in^den  EigeMDiiiiM 

der  Cjaiiylsäurc  uiul  Cjauursaure  giebt  der  Yeruiulhußg 
BaMW»  dab  eie  beide  vieUekht  nur  der  Elnmengung;  ei- 
ner fremdea  Sobetun  ihr  so  $ebr  venchiedeMs  Antehiw 
trerdanlen.  Dagegen  llftt  «ich  flicht  viel  sagen  \  aaaa  baC 
diese  Meinung  einst  bei  allen  isomeren  Verbindungen  ge- 
habt Ick  glaube  fitwigeiis,  dab  die  Analjae  ebne  1m- 
nerUbare  Einmenguug  nieht  ynAmf/ea  fehalteB  hllle^ 
denn  die  f;criDgen  Abweichungen,  die  man  von  der  th^- 
jretischen  Z>usanimcnselzuog  bemerkt»  aind  die  gawühnli- 
eben  BeobachtongifeUer« 

Die  eine  Säure,  die  CyanjIsSure,  wird  Übrigens  sehr 
häufig  in  die  andere  Terwandeit ;  lOst  man  sie  in  concen- 
Irirtcr  Scbwefelaäara  auf»  setzt  Wasser  m  and  kryatat* 
liiirt  die  nlederCalleDde  Saure  in  Waaser  om,  so  bat  sie 
ihr  perlmutterglänzendes  Ansehen  und  ihre  erste  Form 
gänzlich  verloreiif  sie  ist  in  Cjanurstture  verwandelt.  Mel- 
atena  erbdt  man  bei  der  Darstellung  beide  Sinren  in- 
gleich,  aber  sie  lassen  sich  ihrer  ungleicheu  Löslichkeit 
wegen  leicht  von  einander  trennen.  Zuerst  krjstalliairt 
Qraottnftore;  g^eÜBt  man  mm  die  f Ittssigkeit  von  den 
Kiystallen  ab,  sobald  peilimitterglänzende  BlSttchen  er- 
scheinen, so  erstarrt  diese  nach  dem  TöUigcu  Erkalten 
beinahe  giozUch  zu  einer  gro&bltttnigent  sebr  gfinzen- 
dsQ  Masse,  die  sieb  ohne  Veränderang  Wieder  auflösen 

nnd  umkrystallisiren  läfst 

Ammoniak  kann  die  Gjranjlaänre  nicht  enthalten. 


I 
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Kalk  zeigt  es  wenigsteus  uiciit  an:  aucli  habe  icb  ver- 
gebeiis  ▼ersuchtf  durck  Yerbindimgpa  von  Cjammiure 

SobtttBK,  ■  ihflüili  der  Cjwybiamy  hervoraibiMigeo* 
Alle  cjaiijri  -  und  cjaniirsattre  Salze  werdeu  ubrigeBS  z£r- 
iigl,  wi^  äb  «w  aMmRiiiiiMlMkiTe^^ 

KrjBlaUe,  die  man  erhält,  sind  reine  Cyanursaure  oder 
Cjanylsäure»  wcni^teiui  Terlukea  sich  auf  diese  Weise 
Um  Sdm,  welehe  dies«  fttan»  mit  dea  AMrritrn  mi  al« 
keliscken  Erden  bilden.    Da  nun  die  Cyanjlsävre  bei 

ihrer  l>arsteliuog  aus  einer  sehr  sauren  Flüssigkeit,  ukisif 

9tam  «ms  titmimiitei  iüfüimimim ^htJ9^lläM^sl, m  htm 
sie  Mie  brigstttngte  Basa  inßkalUm»  ämt  im  Almf^ 

wicht  der  CyanylsJlure  läfst  sich  kein  entscheidendes  Ge- 
wicht iefieskg  denn  bei  der  ifäUimf;  von  Salpeters aumi 
mkitmyä  rmmäkkft  sjanjlBMircs^iUiiB,  Übe  khäMi 
Niederschlag  von  derselben  Zusammensetzung  wie  cUs 
ig^suDiirsdure  Silberoxyd  erhallen,  so  dafs  es  scheint,  als 
ob  anch  AlkaKea  die  Verwandtaag'  dar  QrMyhiiteitp 
CjHMHsMre  bewiriuMi  kOniten. 

■  leb  mufs  es  anderen  Chemikern  überlassen,  über 
dieee  Frefe  lu  eatscheideo;  )ede«laUs  ist  die  Bitdang  der 
CyMUsiare  unter  den  gegtbrani  Umstindaii  amfarito^ 

dig  genug.    Auiscrdem  dafs  dieser  Weg  die  Cyanursäiure 
bequemer  liefert  wie  der  Harnstoff,  schenit  er,  wie  ich 
n  beweisen,  deis  die  Entatehuag  «er  und  im- 
selben  Snbstanz  niebt  bnoser  ea  dioExisCem  eiaes.eig^  ! 

thüinhchen  Kadikais  gebunden  ist,  sondern  dafs  es  dazu 

mir  besoadmr  UaMlände  bedei^  die  ibcer  Rildiinft  awitt 
Uaderihh-iimL 

■ 

Cklorcjan. 

Bei  der  Zeriegimg  roa  SehweM^ml  ili—  imtk 

Chlurgas  auf  trocknem  Wege,  geht  udbm  Chb—Awu 
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Retorte  in  langen  Horcbsichtigen  Nadeln  anle^;  In  dm 
Clilondiwefel  liodet  sich  eiae  aweiie  J^orüon  Ton  die« 
cm  Karpcr  «ii%el(lili  im  Gmatm  ^Mit  wm  «Hm  41* 

5  Proc.  des  angcweuticten  Schwcfelc^^ankaliums.  • 
Man  ivaifB,  da£s  die  Bildung  der  Cjansüure  aus  dem 
ChlaieyiB  mtA  im  TlurtiachMi^  die  Mb  dMfiber  kenoi; 
ganz  rftihseihaft  ist  Die  ZamimneiMetaing  decMlIien  ist 
der  einzig  v^cbaiieoi  der  die  CyanursSure  von  ihrem  Ur- 
•prange  mn  umgeben  bat;  eine  zaUreidie  Meoga  von 
Veisnch^  ist  dadordi  Terinlafiit  worden,  obne  Jkti  es ' 
bis  jetzt  f^anz  beseitigt  wurdet!  wäre.  Mit  nm  so  grOfse- 
rer  Begierde  hnbc  ich  die  Gelegenheit,  die  mir  durch  eine 
stemliche  Portion  Cblon^an  dargeboten  war»  beoiito^  nm 
einige  analytische  Versnche  damit  anzustellen. 

Der  ZusammenbaDg  ist,  wie  mau  sehea  \nrd^  sehr 
einfadB,  ond  qpmh  diesea.  Beispiel  migt»  dafii  die  mschei- 
Beuden  VerwidLlnngeB  in  der  Nsinr  lodiglieh  in  den  lAl* 
vollkommenheken  unserer  Beobachtungen  liei^en. 

So  wie  man  das  Chlorcjran  nach  dem  beschriebenen 
VevfihreB  erhalt,  ist  es  mit  etwsa  CUorackweM  amgo- 

ben,  den  man  leicht  und  vollkomnien  entfernt,  wenn  man 
es  in  einem  (Tcfälse  nochmals  subiimirt,  durob  welches 
fartwAhrend  trocknes  Chloi^gss  geleitet  wird. 

Msn  bekommt  es  auf  diese  Weise  in  sehr  wdÜBen  ' 
£tl;inzeii(ieu  Biaikrn  und  Nadeln,  die  einen  ganz  entschie- 
denen Geruch  naeh  Excrementen  von  Minsen  bealtieB. 
SeioeBScbmela«  ond  Siedpmkt  habe  leb  nlAl  beetlonnti 
beide  schienen  mir  aber  von  dem,  was  der  Entdecker 
dieses  Körpers  darüber  bekannt  gemacht  bat 9  dordiaus 
nlciit  aimoweicheB« 

Znr  Bestbnnrang  des  Chlorgehaltes  wurde  das  Chlor- 
cyan  in  Weingeist  aufgelöst,  mit  Ammoniak  vermisefati 

die  f  liasigkcil,  nadk  &isata  elBor  grote 
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Mr,  w  Jasfe  gekocht,  liit  aUir  Wei^pit  wtUiiy 

uod  mit  salpetersaurem  Silber  niedergeschlagen. 

Mit  wäCsrigem  Ammoniak,  ohne  Anwenduof  ^aa, 

Ilgen,  denn  dm  CUorcjtn  zerlegt  sich  mit  Ammoniak 
auf  ^eine  andere  Weise;  es  entsteht  eine  weifte,  in  Was- 
tar  tdr  mhnn  HhiBehn  mm  Y«UndH%  miifci  CUm 
mMM,  im  Mk  Arndt  AMumlak  wUkt  mM$hm  Mfak 

L   0337  Gn.  CUor^  Bdertca  1,9»  CUmA« 

•    IL   0.644    -  -  -  1,487 

Daruacb  bestellt  das  Clilorcjau  ia  100  au&: 

Chbr      &6,&817      56,9409      57,OJ        S  ' 
qjM      43i,U8S      4%0501      4^,97  S 

Der  UnürtdiM  A&m  Analyse  nrft  den  Mmm 
üetoltateii  kt  m  MgefifOhnlieh  grofe»  dalk  ich  Sm^  GUv* 

i>estinunang  nur  mit  Mifstrauen  betrachten  konnte 

Bai  dar  Zmetinng  ▼on  «  Waingaisl  gflaalai  CUm- 
cjaa  nit  AnMOolak  aifitdit  cjaimaaniaa  AaMwiii  Md 

Salmiak;  beide  fiilicn  das  salpclcrüaurc  SilLcroxjd,  nbcr 
das  cyanursaure  äilberoxjrd  ist  in  Saipelersäure  ieiobt 
lAaiieh,  Md  kam  dvch  «ioM  UabandMib  diaMr  StoR 
▼on  dem  Chlorsilber  TC^ottmen  getrennf  werden. 

Ich  habe  die  vom  Chlorsili>er  abtiltrirte  saure  Fliis- 
rigMt  nit  AnuMiiak  vordichlig  MotraHiiiC,  daa  aiadtai^ 
gaUlcM  ayraMVMMm  filbarosyd  aiMgcwiachm  Mi  Ii 

Chlorsilber  vcnvandclt:  0,837  (iiui.  Chlorcran  Meferlcü 
0^856  Chlorfiiiber;  das  Chlor  derselben  Quantität  Chlat' 
cyan  wftarda  IßdO  CUonilber  geliefert  hafc—L  DawM 

geht  dann  Iiervor,  dafs  etwa  i  Chlorsilber  aus  dem  cja- 
nursaurem  Siiberoxjd  weniger  erhalteti  worden  ist,  als 

dte  BaitMBg  gMbt-  WalMchamHA  in  iMr  käm  Hafr 
tnÜBirai  adt  Aaunoniak  eine  Portion  saures  cyaMMV- 
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res  Silber  aMdergefallen»  imdmA  dmm  im  Menge  des 
OdoniftM  rmtfBoinikft  wwImi  «diliw 

Die  Verbr(||iiuiig  mit  Kupferoxjd  giebt  schon  bei 
Kohlenstoff  -  Verbinduiiyn,  wenn  sie  zu§ieicb  OJor  eni- 
Wim,  kdn  genanee  ReeBiM  MßtkTf  moA  ml  wmt- 
IS»  aber  M  eolehen,  mribea  Chlor  noch  Stickstoff 
unter  ihre  Beslandtheile  zählen,  die  Menge  Salpetergas, 
die  eich  etels  bei  diesen  YerbreiiMBgen  eneu^,  i«l  mh' 
gewUbdleh  flmle,  wmi  die  Aoeljeen  dieeer  Ait  Tcriieieii 

io  demselben  Grade  an  Schärfe  und  Beslimmlhcit.  Die 
ersten  Auaijsen  des  Cbiorcjrans  naeh  dieser  Methode  von 
den  EatdeeiLer  deueUbeii  angeiteU^  weliBiiegleidi  ^ 
Kohlenstoff  und  Stickstoff  ergeben,  ah  der  supponfaten 
Zusammensetzung  aus  2  At.  iMor  und  1  At.  Cyan  ent- 
eprochen  habea  wOrd^  seigeo  edkoB^  iffiewe|iif.aMDeich 
enf  dieee  Beetiamningen  TerlaiieD  kann. 

Die  dircctc  Besttinmung  der  Cjanursäure  hat  mir  aber 
durchaus  keine  Sc  hvrieiigkcif  cn  dargeboten.  In  der  That 
Iwidnrf  ee  mr  ZeiiegMig  dee  ChioDi9«iie  mil  Wasser  kei- 
neswegs  der  Siedbitzc;  schoa  wenn  es  mit  Wasser  über- 
gpssen  bei  äO^  bis  60°  eine  Zeit  lang  ervvSrmt  nird,  sieht 
MCI  ee  mmk  und  meh  TdUig  Teffsebwiuden,  oho^  da& 
eieh  bei  eefner  Anftflsmig  ein  Gas  enlividLelt;  nach  dem 
Erkalten  der  Auflösung  krjstalüsirl  die  Cjanursäure  in 
regelrnftUgea  wamerheltig^  Krjntallen  beaedhe  ifMuta- 
dig  henme. 

Ich  habe  diesen  Versuch  mit  einer  gewo^rnen  Quan« 
tiföt  Chlorcyan  in  einem  verscUossetteii  Gefilüse  ang0> 
elelll.  Soheld  alles  CblowTea  vemchwimdeii  wer,  wurde 
die  Flüssigkeit  bis  zur  T  rockuc  abgoraucht  und  die  glän- 
zend weiisen  Krystalle  von  Cyanursaure  so  lauge  stark 
eAtet,  bis  sie  jsiehis  melir  mi  Gewicht  veileffe»» 

Gm.  CMonyn  lieferten,  auf  diese  Weise  zer- 
Ntzt,  0,673  GnD.  vrasserfreie  Cyanursäure. 

100  CUonTMi  «BbMi  Milte  7(V6»  C^mnOmt' 
Um  Qwniillt  CymaOan  «Mhlll  dbor  42^  Qmi; 
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m  äfti  wäAkk  dbich  im  Ymwmk  im  Qmam  IMTi 

CUor       56,01  # 
Cyaü 

Wenn  das  Chlorcyao  aus  gleidm  htomgmMtm 

1158,840  Chlorcyaii  813,585  Cyanursäi  Ire,  oder  100 
Chlorcjaa  70j24  Cyanuisäure  liefern,  müssen;  m  üskd 
70,69  Cyanonim  eriudteD  wordaa»  aa  ikfii  idh  Mdb 

dieser  Ucbcreinstimmung  kaum  glaube,  dafs  mau  für  some 
ZuaammeDsetzung  einer  weiteren  liest.ltigung  bedarf. 

Man  kcpol  noch  «ne  andef«,  hm  gyiPtthnKahar  TM» 
peratur  gasfiOmlfe  TeriMoAiiig  von  CUor  and  Cjan, 
che  dem  AtomverhalUiiiis  nach  dieselbe  Zusanioienselzuiig 
haitA  ifie  dtt  Körper,  deaaen  Aoaljrae  Uk  m  tkm  bt» 
adirialleii  habe.  Idi'  imh%  angenofMDen,  dab  laUlaa» 
aoS'  3  At.  Cj'au  und  3  At.  Cblor  ziisammengesetzf  ist, 
und  betnwhta  ab  den  entsoMdaiideii  Gnud  fbr  diese 
AnBahne,  die  Bildong  der  Cyanunritaire^  weloh»  tkmUh 
S  At.  C\:\n  enthält.  Es  ist  zwar  vollkommen  richti^^ 
den  Formeia  für  die  ZosammenseUung  eines  KUrpan  den 
efarfachslett  Ansdrack  an  gdben,  altefai  di»  Zmmmm* 
sclzung  Cy  +  Cl  Wörde,  wenn  auch  nicht  auf  eine  Un- 
möglichkeit,  doch  auf  eine  Unwahrsclieinlichkeit  iülircii4 
man  hat  fibrigeiis  kehiea  Gfundy  di«  Fonnal  CyQ  odaff 
Cr,  Cl.  für  ficMgvr  m  iiahen;  gegen  letalere  aoMril 
mir  auch  noch  das  Verhaken  dea  CUorcjans  gegen  Aas* 
nwiak  co  aprsclieii» 

Wem  man  den  bei  Zerlegung  dea  Sdnvefekfaak» 

liuins  durch  Chlor  erhaltenen  ChlorscIn\  ( fol  abdestilürt, 
SO  krystalUairt  daraua,  wenn  etwa  die  Uälfia  uhergegaa» 
gen  ia^  eine  Mmgb  Chlor<7iat  laMeC  mm  Mn  jeta(  ta^ 

dem  man  mit  der  Destillation  fortfährt  und,  lun  die  Vcr- 
flikabti§iuig  dea  Ckloncbwefela  zu  erkicbteniy  trocknea 


« 
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CMovRtt  dank  ike  lUtotto,  so  ioUtekt  im  Ctimjwa, 

t/tt  es  bleibt  eine  durchsichtige  gelbe  Flüssigkeit  in  der 
AeCortet  deren  Siedptiokt  zum  Wenigsten  eben  so  hoch 
in  nvie  der  Siedpuilil  der  coneoilrirM  SdnfifdU^ 
Dir  heftige,  Ae  Augen  anfs  EnpfinflKcfatCe  angreifende 
Geruch  dieses  neuen  Körpers  bat  mich  abgebalteo,  ihn 
«kBi§m  Ymmkm  xh  unterwerfen,  «la  fibrigaiia  dar  geibe^ 
ii  dar  fialoita  «rteUbleibamb  KArpar  «al»  SÜekaloff 
eulbält  das  Cyan,  so  mufs  dieses  Product  jedenfalls 
aHi  gröüieres  Varhähnila  Kohlenstoff  enthalten. 

Daa  Qüorcjraii  IflaI  aieh  abaotatam  AlkoM  otnat 
Zeraetmtg  auf;  tm  gewf^hnüchem  Alkdiol  wird  es  eben- 
falls leicht  aufgenommen,  aber  kurze  Zeit  nach  der  Auflösung 
ariiilzl  die  CUteig^ak  sieh  heftig)  aaentffkkahiächBiMffa 
▼on  Ckloffwasaantollilatia,  iiiad  omui  aialt  aiM  Menge 
^Uii^euder  Würfel  toq  Cj^anursäure  za  Boden  fallen. 

« 

Wcim  luau  kr^slaUi&irtcs  Chlorcyan  mit  wSfsrigein 
Ammoniak  übergiefst  und  gelinde  erwärmt^  so  verliert  es 
aaine  krjttailiniM^  Besahaffsnhait  «md  Tarwandalt  sieh 
in  ein  weifaM  gtamloeea  Pulver.  In  baÜaen  Wasacr  M 
dieser  Körper  in  geringer  Menge  auflöslich  und  fällt  dar- 
Ma  Mm  Ei^kaUan  in  weiCm  Flocken  wieder  nieder. 

Ifan  eiMIt  diese  Snbstanx  ebenfdia»  wann  nMin  Ober 
gepulvertes  Chloicjan,  in  einer  horizontal  liegendcii  Glas- 
rtÄre,  trocknea  Ammoniakgas  leitet.  Beide  wiegen  aich 
anftogbeh  unter  scbwacbcr  Wimeentwidünngi  die  man 
zuletzt  unterstützen  muls. 

Mau  erhalt  einen  weifsen  oder  gelblichweifseu  pulvri- 
gen Körper»  dem  man  durch  Waschen  asil  kaltem  Waa> 
aar  allen  Salmiak  antaieben  kann. 

Es  ist  ein  Cvanamicl,  allein  seine  Zusammensef/iin^ 
ifiaicht  von  der  anderer  Amida  darin  ab,  dafs  es  Chioi; 
anihilt,  vian  dam  man  ea  weder  dmrah  WmdMa  mit 
Wasser  noch  durch  Kochen  mit  Aatwanmonfafc  hjMiaf 
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&m  VerliaUeii,  mtoa  mast  m  Uodkn  erliitzt, 

laiiiiD:  sublimirt  eine  krrstalliDtsche  Substanz,  in  Jir 
aWf**^  Ciilor  enl^iiken  ist,  uod  es  htöbt  ein  cttroücsiigiei- 

Das  Yerhakru  des  Cvaoamids  ee^eu  Aelzkali 
dbM  SP  mäbMmd.   Em  IM  ädi  talar  EiüiiiitiM^ 

Uare  Auflösung  mit  K.  >u^uuro,  so  ki  vstallisiri  u.clil,  wie 
■IHI  #nvarteQ  sollte,   saures  cjauui^aures  Kali  heran:?, 

Mdbm  «  iUk  cm  waiiMr  flodJ0erK«fp9 

ivie  die  AnMtfmskcBtfPiclilaii^  beweist,  eine  mhn  ll^ 
sanunioaetziMig  haben  muis  als  das  Cjuaiui  ). 

M-«*€0»      Si  ;  W  ;        $  HO 
N  .  aB;»;44  ;it 

0,537  Gnn.  Cynnamid  Uefcilea  ferner  il^l5ti  Walser  und 
Q^l  Kohlensäure. 

Dii.dai  VwkÜ>Mfa  de»  StickHofi»  ««  Kofctciirtrff  bc> 
Lanot,  der  Wasserstoff  wie  der  Kohleostoff  beslimmt  ist, 
rouf^  sich  das  Chlor  ak  Cooi^ineut  dm  ajualyairtcai  Quin- 
tiHI  «««dbeai  aUda  die  Fimwsl,  die  bmb  aoa  dicMi  Ikt 
tca  biVQitoaii  kann»  leigt,  mt  es  acfceint,  weiter  nidM% 
als  dafs  man  es  hier  mit  zwei  Verbiiuiun^eo  zu  lliuii  liat. 

Ich.  JMBerkte  auch,  dals  die  inoere  Fläche  einer 
6lodke,.«Mr  weMer  CjMnidl  bei  190»  bia  U»»  n^ 

hitzt  worden  war,  sich  mit  sehr  glänzenden  ^enuhlusen 
Krjrslalleo  bedeckte^  während  das  Cjanamid  iür  sich  nidit 
flüchtig  in  aejn  acbeiot  Die  Focari  C«N.«H«C|»MMfc 
weliteiet'än*  Vtubiuihniy  wive  Ton 
•  *  C4N,ii,4-C,N,CI, 
d.  h.  vou  einem  Trirfc  lidien  CijfanMHic^  ihnltrb  dm  Oie* 
■tf  «>d  HalbeUefeyan,  eo  wie  Ae  FnnnelCsN.H.Q 

pa$flieii  r:^leicb  aut  diese  Analyse;  nmn  steht  daraus, 
dä£s  ^sh  nicht  viel  werth  ist;  ich  halle  luich  aus  dem 
Qmde-  «Mit-weilar  nlanrit  -imdättH^^  well  «e  Mb* 
gpng  dlem^  Körpers  mit  Alkali<^a  eine  neue  Ycrbiuduu^ 
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—rillen  MktkUf  imm  Unterniibaag  Mhr  Mt  «tfor- 
im  Uff«,  dt  kh  Affavf  vciwanam  kiiiiiltti  - 

'Ich  übns:€ns  nicht  nnerwähnt  lassen,  dnis  ich 

während  <i«r  ganzen  Untersuchung  dieser  neuen  Klasse 

KOrpem  die  Hoffimiig  gehegt  habe^  eine  Verliindiei| 
zu  erhalten,  welche  aaf  die  ZosammeiifietziHig  der  Hara- 
sftore  hatte  führen  können;  ich  liabe  kaum  nöthig,  auf 
die  fiifteilii  in  Botoadcn  liainyhnn,  jeder  fvM  defM 
selbet  beieerkeBk  Vm  jede  famrs  UMenMking  itt  dl»- 
ser  Beziehung  zu  erleichtern,  habe  ich  dieser  Abhand- 
lung eine  neae  Analyse  der  Harnsäure,  welche,  wie  iok 
«iMbe»  tidrtjpr  iit  ab  die  MB  bii  jettt  kmati  bd^ 

geben. 

Wenn  man  Melam,  Ammeiin,  Ammclid,  Cjanamid 
trocken  bis  zqm  Glühen  erhitzt,  so  werden  diese  Kör< 
per  zerlegt/ und  es  bleibt  eine  citronengelbe  Substanz 
zurück,  die  sich  in  Aetzkali  Vefan  Kochen  ToUkommen 
auflöst.  Beim  Abdampfen  dieser  Auflösung  gesteht  sie 
zn  einer  krjsiallinischen  Masse,  die  ans  langen,  fefaiien^ 
setdenartigen  Nadeln  bestebt  Man  erhSit  das  nbnlicäe 
Kalisalz,  wenn  uiau  Melon  oder  den  gelben  Körper  in 
Kalilauge  auflöst,  welcher  durch  Zersetzung  von  ^diwe- 
feleyankalium  mit  Chlor  gebildet  wird« 

Dieses  Salz  ist  durch  mehrmalige  Krystallisation  farb- 
los; zu  erhalten,  es  ist  im  VT  asser  sehr  auflöslicl^  unauf- 
löslich im  Weingeist,  so  dat^  man  es.  sbgtdcd'  aus  der 
alkalisehen  Auflösung  in  Gestalt  Ifenier,  weifser,  kry- 
stalÜDisciier  iSadeiu  erhalten  kann,  wenn  man  sie  mit 
ihrem  Volumen  Weingeist  vermischt* 

Das  Salz  reagirt  sehr  alkalisch,  enthalt  Krysisllwäe- 
ser,  schmilzt  beim  ErLilzcn  unler  Entwicklung  von  Am- 
moniaky  ohne  sich  zu  schwärzen,  und  liefert  alsdann  rei- 
Des  cf  ansanres  KalL 

1)  Die  Beinlute  dieser  AaeljM  atimiben  genta  nit       tob  ttif* 
tsbeHlfh.  Ana.  M.JDCKlII<iaiik  'P 


Wä»  mm  m-  im  Wagür  ,aflBM»  Mg»-  taffa 

sich  sof^leich  oder  nach  einiger  Zeit  ein  krjstailniischef 

von  giiirMi  Miwtammmam 

Löst  mau  es  in  couccutrirtci  Salzsäure  oder  Salpe 
tejDRäure  auf»  sa  arlllüit  mao  bei«  £rkaiteo  eine  Mcn^ 
Kijnüdla  van  nfacr  C^jrwranli»^  Wird  em  mett  n 
▼erdüOBle  AaflIteaDg  dieses  Salzes  an  die  Lob  geslelll, 
wo  sie  Kohlensaure  anzieht,  oder  vorsichUg  oeutralisirf, 
■o.  «Nitekl-  «io  mäiuat  Niedmcblai^  Mch  dcM—  £üiaar' 
mng  dmh  Nttmn  mii  in  dar  mssigkeit  eyurnrnm 
Kali  findet.  ' 

Mau  sieht  daraus,  daCs  4er.§filba  Kürper,  mit  Ksii 
Cekodit,  dia  otelichao  Prodoete  ^abl»  wie  «dt  Salpilar- 
säuic,  Dciinlich  Cyaiiur-  oder  CjanjLsäuie,  rillciji  es  ein 
steht  hierbei  eiue  geringe  Maoga  eines  Lüiderea  SabeSi 
dnrdi  dataeii  Einmischung  das  cjanursaara  Sab  Terbrrt 
wird.  Ich  will  die  Resultate  einer  Anaijse  hier  attÜlli* 
ren;  sie  beweist  nichts  anderes,  als  was  ich  so  eben  er- 
wähnt babe^  nkmlich  daCi  man  es  mit  ainaip  Gtmmgt 
sweier '  VarbindaD|en  in  den  ungjleiijisten  VaribilitniaMi 
zu  thun  bat. 

Ich  habe  den  weiis^  Körper,  der  hier  dem  cjaflor- 
aaoren  Sähe  baigamisiAt  ist^  nicht  in  hinlängliciiar  Menge 

erhallen,  um  eine  Üntersnclniog  damit  vomehmca  zu  kön 
nen.  Bemerkcusiverlh  hi  übrigeus  die  geringe  Mengt 
Wasserstoff» '  welche  in  dieser  Analyse  eilialten  wosdcft 
ist;  den  Wasserstoff  abgerechnet,  welcher  dem  cyanur- 
saureu  Salze  angehört,  scheint  es  als  ob  diese  fremde 
Sabslanz  iL^en  Wasserstoff  eolhilt;  bereichnet  man  nach 
dieseni  Wasserstoffe  Ae  Menge  Von  Kohlenstoff,  Sanentoff 
und  Stick^loff,  welche  zur  Ziisanniiensetzuug  der  CjTMliir' 
sftore  gehdrl,  so  bleibt  Kohlenstoff  und  Stichstoff  im  Ter« 
kiltnili  TOD  S:8  übrig,  nnd  kein  Saneisloff;  es  ktale 
demnach  dieses  Kalisalz  eiu  Gemenge  von  Melonkaliuiu 
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luit  cyansaurem  Kali  sejn,  wie  ich  aber  schon  erwähnt 
lidbe,  aiod  di^  VaiausfieUiuigflfi,  die  auf  sehr  imsiche- 
Mft  Grundlagen  nlian. 

Das  Kalisalz  schlägt  salpetersaurcs  Silber  welCi  Bia- 
der;  der  Niederschlag  wurde  aosgewascheu,  getrocLoet 
md  TaAranL 

0,405  Silbeisalz  hiuteriiets  0;226  metalliscbes  Silber 
0,389       •  -     '0.219        -  •  \ 

Suckftoffbestimnmng. 

N     .       36    ?  45    ;  81  j^  ;  84 
M:G      SS  5,7  :  10. 

1,74  lieferten  0,57i)  Kohlensäure  und  0,047  Wasaer. 
Darnad»  bl  die  ZusammeHselxiing  in  100  TiieüeD: 

Kohlenstoff  83^73 
Wasserstoff  1,11 
Stickstoff  42,98 
Sauerstoff  29tl& 

IIL  Ueber  das  Zusammenströmen  ßussiger  Kör- 
per, welche  durch  poröse  JLamdien  gftremU 
sind;  9on  E.  B.  Jerichavu 

Kaotiiuuu  der  |jüljtechni4cLen  SjckuU  in  Kopeohagea 

§.  1. 

Ibiine  gabeißinnig  anderthalb  Unten  weite  GlaarOlire 

{Fig.  1^  Taf.  III)  >viirde  an  eiuem  £ode  mit  Siegellack 
,  vencblosseu,  und  dann,  nachd^  der  veiacUoisene  Scheie 
kel  mit  Wasser,  der  gebogene  Theil  mit  Qoedwiber  mi 

X)  Vorttebttide,  nir  von  Hrn.  Prof.  Oersted  ükerfandu  Ah-' 
baadioDg  ward«  iroo  der  Kopenhefeaer  Univenitlt  adl  den  ron 
ihr  Air  Aiiicttea  aas  dsr,  ^penoMBlsIphjiih  iai|ttsiM<D  VwtU 
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der  offene  Scbenbel  »im  Tiieü  mit  «iatfr  Auflösung  tob 
takttr  in  WüMT  wurfWIt  wmim  ww»  mkttM  Mm- 

festelit.  Die  Zu^eriOsang  wählte  icb,  weil  sie,  nach 
Ututrocbet,  das  Ineiudodeffdriiigen  am  «tärkstea  zeigea 

SvffidMBnaiii  «imdbcii  dm  QaeebOber  md  4»  Giwe 

eintreten  werde. 

Wirklich  war  auch  nach  eiinfzen  Wochen  das  ^ueck-  ' 
dber  io  dm  ▼mchlosBeneo  Scfaenkd  um  eine  UWe  ^  | 
stiegen;  da  Indefs  za  Termuthen  stand,  dafii  der  Lack  I 
nicht  so  dicht  an  das  Glas  geschlossen  hatte»  om  alle 
Yerdampfiang  des  Wassers  dnrch  etaen  etwaigen  dpiUi- 
reo  ZwisdienmuB  cwisdMo  Lack  tnd  6ht  n  hiiKieni» 
$0  nahm  ich  eine  andere,  gleichfalls  gebogene  ROhrc,  Ae 
'  an  einem  Ende  zugeschmoliea  war»  und  fOUlo  sie  mi 
(^ddie  Weise  wie  die  Torlge* 

Um  genau  erkennen  zu  können,  ob  ein  Steigen  sfaft- 
gefunden  habe,  steiilc  ich  einen  kleinen  Spiegel  mit  .«Ei- 
nern eiogeritzten  Qoentriche  to  zwiteheii  den  Schenketa 
der  Rohre  anf,  dab  er  didit  an  dem  ▼eraeUoeeeoen  Sdbeo- 
kel  stand,  und  dafs  der  Strich,  wenn  er  das  Biid  des 
Ailfes  foer  über  dem  Augapfel  schnitt,  zugleich  als  Tan- 
gente aor  der  Qaecksilberknppe  in  der  Röhre  ersdiieik 
Bei  geringem  Steigen  des  Quecksilbers  imifste  das  Auge? 
bedeutend  fortgerückt  werden,  wenn  der  Strich  noch  als 
Tangente  dar  Qaecksilberknppe  erscheinen  and  sogleich 
dordk  die  Mitte  des  Angenbildes  gehen  sollte. 

Nach  einigen  Versuchen  wurde  gefunden,  dafs  eine 
an  den  einen  £nde  zoges<;bn>obsene  Röfarc^  yon  nngefthr 
einer  linie  im  Do^hmesser,  die  gceodhle  Warknog  her* 
vorbrachte.  Diese  Bulne  amu  Jc  mit  Wasser  ^t  fiillt,  dar- 
auf ein  Quecksilbertropfen,  der  in  der  Köbre  nur  eine 
LSnge  von  0,7  Lm.  einnahm,  hineingebracht^  alsdann  der- 
selbe einige  Linien  tief  hinabgeschübtiu  und  in  das  Was- 
ser über  il^u  etwas  Zuckerstai^  geschüttt  um  eine  Ziuk; 
keriltoang  zn  bilden.    Man  wurde  die  Röhre  an  einen 
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Spiegd  befestigt  y  imd  f^mie  lo,  dab  dflr  Mif.faMerai 

eingeritzte  Strich  ungefähr  ü,3  Linien  vor  dem  Qilecksil- 
bi'ii'opien  geeeheo  wevdeo  koimle.  Dana  wurde  das 
Gaima  boriiontal  Ungelegir»  damit  der  Qnei&iUberfNipfeB 

nichk  durch  bciii  Ciewicht  herabgedrückt  werde. 

Es  zeigte  üch.  dud,  dafs  dieser  Tjroj^ieii  laD^am  ge- 
gen dag  geiohlaiseiia  Emi^  der  fiMn  ▼oisduitt  Nach 
"Vulanf  ehics  Momrts  liatte  er  so  indefs  nocb  kann  ehe 
Uoic  'i&urückgciegL  Das  dadurch  ausgetriebene  W  a&ser 
hmiM»  nul  der  ZockerlOanng  vereniig^  und  diese  war 
dnnsh  TerdasopfiiDg  swar  etwas  cooeealrirter  geworden^ 
ohne  iiidefs  Krystalle  abzusetzen.  Durch  Untersuchung 
eatgie  sich  auch,  dais  iüwas  toxi  der  Zuckerlösung  den 
ittitfieceiicesetEten  Wea  nach  dsn  Wasser  eymeddaaen 
hatte. 

£ioe  Gummiiüsuug,  statt  der  Zuckerldsuag  ange- 
vrtfadt,  gab  dasselbe  Besnltat»  In  10  Tagen'  war  der 
Quecksilbertiopren  etwa  €^  1ml  Mcb  dem  gesddossenen 

jLüde  der  Rühre  vorgerückt. 

lo  der  weiten  iiöbre  mit  dem  zugeschmolzeaen  Anne 
lewegle  das  Quecksilber  sich  oicbt  im  Geringsten  ans 

iler  Stelle. 

m 

Mit  einen)  anderen  Stucke  ein^r  engen  Kdbre,  die 
auch  an  dem  einen  Ende  zngeschmoben  war,  wurde  der 
Tersoch  in  nrngekehrto'  Ordmmg  snfieiteHt,  so  dals  sie 

Dviächen  dtui  geschlossenen  Jiude  und  eiuem  Quecksil- 
bertropfen eine  dichte  Zuckerlitonng,  und  n&cbst  dieser 
^r  dem  Tropfen  etwas  Wasser  entUdt;  was  das  lefs» 
tere  durch  Verdauipfung  verlor,  >vurdt:  durch  Hinzugie- 
fscn  wieder  ersetzt.  Die  erwartete  Wirkung  trat  ein; 
der  Tropfen  bewegte  sich  nimlich  g^en  das  nfiSene  Ende 
der  Röhre ,  indem  das  Volum  der  Znckerlös nng  durch 
das  eingedrungene  Wasser  vergrüfsert  wurde«  Um  zu 
erfahren,  ob  etwas  von  der  2udierltamg  in  das  Wae* 
a«r  gedmogen  sey ,  hielt  idi  mit  dem  Zngieben  Ton  nenem 
Wasser  ein.  Als  der  g^öbte  Theil  des  Wassers  freiwil- 


Iis 

ifickgebBdMM  m  mer  dichten  ZackerlOsaD^  gewordra, 

imd  zugleich  hatte  dieiä  die  natürliche  Wirkung  dais 

üt  BtffugBBg  d<9  QMckttlbertrapfHii  MiCktettb 

Deo  QuerschoiU  dcÄ  kleinen  VcrbinduDaskaiials  xwi- 
«cbea  deo  Flüssigkaten  auf  beic^n  öeilen  des  l^ecksiibe» 
«ichte  ich  dMknk  n  bfitiMwi,  «hfa  ii^  db  akMI 
angewandte  Röhre,  nachdem  sie  gereinif;t  worden,  mit 
Wasser  aofiUUe  uud  daraui  einen  QQdcksilbertrapfcii  littl* 
dDbndito»  m  dafc  dmer  hiola  w  WaMr  ««te 
wv«    Die  tu  den  Spiegel  hefeeiigte  RAhro  WMdü  mbi 

so  gestellt,  ilais  der  Tropfen  in  lodirechler  Richtung;  sin- 
ken muSU%*  In  24  ätufutai  war  er  nur  natnfihr  mm^ 
Liiiie  gesookeii. 

Der  Versuch  wuhIl-  iiuu  dabin  abgeändert,  dais  ich 
atltt  des  Waisers  eine  Znckerlösung  nahm;  in  dieser  sank 
der  Tropfen  4  liiB  ft  Mal  saKbwiBder.  tOmmakf^i^ 
lieh  dar  Yerfamdangskaoal  grOfsor  ab  hete  Wasser  §» 

wesen  seyn. 

Wenn  also  Wasser  auf  der  einen»  ood  gmiiarte- 
anni:  auf  der  anderen  Seite  einiBs  Qaaeiaflbeflf Offsni  aidb 

heiinden,  so  mufs  die  Zuckerlösung  den  Tropfen  mehr 
xosamm endrücken  als  es  das  Wasser  tbut,  und 
ea  mn&  daanacb  der  Qoeneiudtt  eina  soicka  Foon 
«Ithalten,  wie  sie  in  beifolgender  Figur,  jedoch 
der  Deutlichkeit  wegen»  Tergroiscrt  gezeichnet  isL 
In  einer  GuomlOfloni  änkl  dar  TinpCin  noch 
geschwinder  ab  in  Zsiclrn  waseei,  nnd  nodi  nMhr  isl  dBaii 
der  Fall  in  einer  Ldsnnf^  von  schwefelsaurem  Natron. 
Da  ich  indefs  nicht  so  über  meine  2^  zu  geUeten  haU% 
dab  ich  diese  Vcfsndba  bei  cineni  fastyeatitsn  Wtam- 
grad  anstellen  konnte,  so  lassen  sie  sich  nicht  mit  ein- 
ander vergleiehao* 


« 
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Dm  laatniBMilt  wddm  Dolroehet  EndMMM« 
%tt  iMHit,  md  wddm  nkiili  lodertB  bt  ab  tili«  Ait 

Trichter  mit  eioem  Linien  engen  Halse  und  einem  aU5ge- 
sch^eifteu  Mande  au  dem  erweiterten.  Theii,  Über  wei- 
wkm  «iie  lUaiMM  Blase  oder  anderes  Hiafchen  gdnm«  • 
den  >vürden,  hatte  ich  von  solcher  GrOfse  anfertif^en  lassen, 
daia  der  erweiterte  Theil,  der  eine  halbliugelfünnige  Ge« 
atek  beaaCs,  MdertkaU»  IMl  iai  Durebmesser,  imd  der 
Hab,  bei  einer  halbeii  LMe  Wette,  elf  Zoll  Ltofe  be- 
safs  (Fig.  14  Taf.  III).  In  den  mit  einer  nufgeweicliteii 
Blase  öberbimdeaen  und  mit  dem  UaUe  aacb  oben  ge- 
Ibabrtea  THcbter       ieh  eine  GommOtanig,  so  dab  sie 

noch  bis  auf  einen  Zoll  in  den  Hals  reichle.  Anfsen  um 
den  Trichter  herum  war  eine  Zuckerlüsung,  und  ihr  .N>- 
▼can  stand  eineD  halben  Zoll  tiefer. 

Das  speeiflscbe  Oewicbt  dar  beiden  nüsslfkellen 
war  £0  wenig  als  möglich  verschieden,  deuu  es  war  bei 
eineai  nnd  deflnelben  Wttiiiiegrad  so  abgqpaisl,  dafs  ein 
In  dieselben  ontergetaudites  Stflck  Bernstein  von  Erbsen- 
gröfse  weder  mit  merklicher  Kraft  zu  steigen  noch  zu 
skikea  strebte.  Diese  Art,  das  speciiische  Gewicht  ab- 
WBMasen,  wiUte  Ich  ans  mehren  Gründen.  Erstlich  Ist 
sie  ao  tmd  flir  sich  sehr  genau;  dann  kann  sie  bei  einer 
sehr  geringen  Quantität  yon  Flüssigkeit  angewandt  wer- 
den, was  besonders  erforderlidi  ist,  wann  uptersneht  wer> 
den  aoU,  ob  das  spedfiaeha  Gewicht  der  Ftttosigkeit  In 

dem  Trichter  sich  verändert  habe,  und  sie  debt  dabei 
augenbücklicb  einen  Ausschlag;  endlich  gewährt  sie  den 
Vnfftheii,  dab  ^e  BemsteinstOdte  sowohl  In  dM  in- 
nere als  die  Hnfsere  FlQssigkett  gelegt  werden  kOnnen, 
wenn  man  zu  wissen  wünscht,  ob  während  des  Ver- 
anchs  Irgend  ehse  Yerindemng  mü  dem  spedfischen  Ge- 
*  Wichte  derMiben  vorgegangen  ist  Üeberdieb  haben  die 
flössigkeitcn  bei  einem  specifiscbeu  Gewichte,  wie  das 


m 

des  Bernsteins  =1,078,  eme  Liquidität,  wie  sie  «ich  §bn 
fimd0  zu  diesen  Yersuchea  eigpi^ 

in  eingwi  BaiuMwchf,  worin  iKe  ZackeriOeiuig  dM 

Linie  stieg,  hob  sich  die  (^uminilösuD^  um  4  Linie.  Als 
der  Affu^  zusammengesteUt  wer,  iaii§  das  Niveau  der 
leiitinii  aneliiiik  m  rinfcfiti  an.  undM^  Verinnl 
acht  Stunden  stand  es  unter  dem  äufsern.     Die  Na<^ 
über  sank  es, noch  etwas.     £e  wurde  nun  noch  so  widi 

GtmmuUltr"^  in  d^i  Tricktar  mb^mm    daik  wn^tat 

ebso  en  boeh  Btwd  fm  mi  Anfange  äc$  V^knoelM^  aker 

nun  zeigte  sich  weder  Öteigen  noch  Ifaiieu.    Der  Grand 

sieb  fo  der  ersten  Zeit  erweitert  und  so  des  fiMen  ««b. 

anlalst  habe.  Ich  beschlors  daher  sogleich  einen  Verbuch 
in  umgekehrter  Ordnung 'vorznoebmen» 

Als  der  Appei^  ens  dnnndnr  geponMacn  wwrd^  tei 

sich,  dal's  die  Gummilösung  wekLe  in  dem  Trichter  ge- 
wesen war,  einen  sehr  merkbaren  ZuckcrgjOftcbmack  he- 
enfsi  ete  Bewwisi  daCi  iron  der  Zncketifienng  nicü  wen% 
durch  die  Blase  gedrungen  war.  Da  dieCs  die  ürseehn 
lenes  6UÜstebeus  se^n  konnte^  so  ward  dadurch  die  Ver- 
nmhwg  wm  der  Erweitemng  der  Biese  geaehwiek. 

Der^  gereinigte  Triefater  wurde  nüt  eteeai  endHen 
Stück  aufgeweichter  Blase  überbnnden  und  dabei  gehdiig 
straff  ausgespannt.  Dann  wurden  Fl^gkeiten  ^nn  der- 
aalben  Beschnifenheit  wie  die  firUheren  in  den  Apparat  ff^ 

bracht,  nur  in  umgekehrter  Orduung,  und  so,  dais  das  iuuLTc 
^iiveau  einen  Zoll  höher  stand  als  das  äulsei  r,  darait  der 
Bruck  auf  die  Blase  etwas  etftrker  aey»  nnd  falie  eine  Aas- 
debnung  derselben  stattfinde,  dieselbe  merkbarer  werde. 

Die  innere  Flüssigkeit  fing  sogleich  an  uitt  einer  Ga- 
•chwindigkett  von  einigen  Linien  in  der  Stnnde  an  aM* 
gen,  doch  Uab  dinse  Geschwindigkeit  aüniilig  Back,  «al 
am  folgenden  Tage  war  sie  sehr  unbedeutend.  An£seii 
hatte  eich  «1  die  Bi«^  eine  Schicht  eelegi,  dia  viallW^ 
ker  enthielt  nnd  afther  war  ala  die  flbrige  GnamdlneaBf 
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Ais  diese  Schiebt  ühgticbabt  >vurdc,  trat  sogleich  ein  st^U> 
Um  StfligM  «in;  teck  WiMhikalnig  ÜmetOp^ 
uMm  Word*  m  «MUidb  «mMit»  daii  tBe  Fifissigkeit 

dt  III  I  laLs(;  lies  Trichters  noch  höher  stie^  und  endlich 
üb«ffllol6.  JUi«  Ifitiagiglkelt  war  tun  10  Zoll  über  ikis  äu- 
tmre  Mhmu  gMtt«f^/  und       Stägkrafl  batf^g  ftlao 

mehr  als  ü,8  Zoll  Quecksilberdruck. 

Ich  lieCs  nun  den  Apparat  ruhig  stehen.  Dadnrah^ 
kalte  «cb  nach  VarlMf  «iMB  Tages  die.Wjriumg  so  vcr- 
«ndart,  Ms  die  FHMgliflit  ki  dem  Hebe  (bftfHlhsond 
i»aiik  uiiij  nach  ein  Paar  Tagen  selbst  bis  in  doii  erwei* 
tcrtta  TbeiL  Die  f  Iteigkeiten  hatten  Mb  mm  so  Ter- 
Ittdett,  dab  Ae  tonere»  nSmlich  die  Zoekeridsmig  spe* 

cifisch  leichter,  die  äui^ere  specifisch  schwerer  \%ar.  Die 
innere  war  dabei  &ehr  ÜÜttig  und  schien  nicht  besondeiB 
irUi  Oommk  aa^aaoeuMii  ni  kabsn,  «da  sie  ksioe  gslbe 
Farbe  beMfe«  Eine  dünne,  auf  der  inneren  Seite  der 
Blase  ruhende  Schicht  zeigte,  dafis  das  eingedrungene 
GununiwaBser  sieb  Hiebt  gleichmäÜBlg  mit  der  Zocketltt- 
sang  iFeiantcbl  hallen  es  sey  deaa»  disie  Schiebt  wire 
dadurch'  entstanden,  dafs  der  Zucker  angefangen  hätt% 
die  Blase  zu  verändern. 

Mseer  Veraoeb  veidlente  eiaa  Mnedarbohmg.  lA 
tteribfiod  daher  den  Trichter  mit  einem  dOnnen  Hftutchen, 
weiches  von  der  inneren  Seite  einer  Oehsenblase  abge- 
löst weiden  war»  und  ttilte  den  Trichter  mit  einer  Znk- 
berillsaog  ven  einem  solcbsn  speeiBsdien  Gewicht,  dais 
eia  Stück  Bernskin  darin  noch  eine  ganz  geringe  Steig- 
fcraft  halte.  AuCserhalb  brachte  ich  eme  GammUttsuDg 
van  gleicbem  spedfiBcben  Gewicht  an»  nad  awar  so,  dab 
ihr  Niveau  ein  Paar  Zoll  tiefer  stand  als  das  des  Zucker- 
wassers«  Letzteres  stieg,  und  nach  Verlauf  von  fünf  V^ier- 
tabtnnden  war  das  Benulmnstllek  mi  Tikbter  auf  die  BlaM 
bmabgeeanken^  aam  Bewiese,  dab  dss  ZncherwanNnr  spe* 
ciAsch  leichter  geworden  war.  Die  Wärme  hatte  kei- 
.nsn  Tbsil  dara^  da  tisfanebr  das  Thmswwnjtui  eine  Ab* 
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nähme  derselben  von  etwa  einen  halben  Grad  gab,  ood 
ein^  Stflek  Bernstein  von  gleidiem  ^ectfischeti  Geynchie 
irie  Att  htt  TiidUir  in  einer  mimu,  in  ciMr  ElMBi» 
Terwahrten  Portion  derselben  ZnckerlOsnng  noch  mdk 

yfie  vor  dciiselbcu  Widersiaad  gegen  das  Sinken  zeigte« 
Aflfih  bestätigte  ikh,  dab  die  Gtwmiilflemig  m  wpmi^ 
■ebem  Gewicht  xngenoMMD  halte;  deon  da  icfcbei  «iMai 
neuen  Versuche  die  LOsons;  etwas  specifisch  leichter 
machte  aU  ein  darin  untergetauchtes  Stück  Bemsteii^  war 
dksea  beitita  nach  Verianf  einer  halben  Stande  mmdk 
Zusammenstellung  des  Apparats  vom  Boden  des  Glases 
Uaauf  zur  Isiase  gestiegen.  Um  mich  mehr  davon  ia 
yeifewiiseni»  mischte  ich  gleich  daraof  einige  Twmgtm 
m  der  GwnmOOsnng,  so  Mafs  der  Bernstein  wieder  m 
Boden  sank,  und  fand,  (hds  derselbe  nach  Verlauf  einer 
Stande  auf»  Nene  rar  Blase  hfaian^eitiegen  war.  Dnreh 
einen  Blechdediel  aof  dem  Glase  war  dalQr  gesorgt,  Mb 
das  (Tummiwa&ser  sich  nicht  durch  Verdampfung  verdich- 
ten konnte. 

Betas  FünhoAen  einer  der  bei  dBesen  Yemubaa  kk 

dem  Trichter  gewesenen  Zuckerlösung  fand  sich,  dafs  sie 
ein  Viertel  ihres  Voiums  verlieren  konnte,  ehe  sie  wie- 
der» Dach  dem  Erkalten,  daa  spedfische  Gewicht  dea 
Bermiteins  angenoramen  hatte.  Beim  weiteren  Einkochen' 
zur  Sjrupsconsistenz  und  bei  Bebaudiung  mit  Alkohol 
lei^  sie  nor  durch  ein  OMlcharliges  Ansehen  eine  Sfw 
▼Ott  GmMBi,  nnd  diese Trfibong  vemdiwftnd^  MWdmsB 
den  Alkohol  verdampfen  liefs. 

Da  diese  Vefandie  nicht  mit  dem  abereinatfaMnaVp 

v^üü  Dutroch(  l  gefunden  haben  will,  nämlich  nicht  da- 
mit, dafii  das  Steigen  in  tiaarröhrchen  das  Zusammen- 
stnOmnngsreiliiltnüiB  bestimme^  sd  wiederholte  ich  eeineB 
Hauptversucb  mit  Lösungen  von  Glaobersah  nnd  Kodi» 
aalz,  nur  gab  ich  diesen  Lösungen  das  specitische  Ge- 
wicht des  Betneteina  alJSilS,  wahrend  tr  dmelben  vom 
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wie  dasselbe  ist.  Durch  mehre  wiederholte  Versoche 
iajid  icby  daüs  das  Wasser  immer  in  gröfserer  Menge 
Amk  die  Blaae  nr  Koduehhütuig  ab  rar  GlMdMnaift* 
IflüiDg  MModrang. 

Einen  Yerstieh  stellte  ich  auf  folgende  Weise  an. 
Die  Aufttenng  in  Trichter  war  do  weiig  apedfisch  «cbwe- 
rer  ab  das  darin  bdliuffieba  SMok  Bemiliia  NacUen 

ich  dasselbe  im  Wasser  untergetaucht  halte,  wartete  ich 
bis  es  durch  die,  vennöge  des  bineiogedruDgenen  Was- 
sers, erlbigle  VefdamMung  der  Lflen^  lo  ainken  be- 
gaiia;  Ton  diesem  Augenblick  zeichnete  ich  das  Steigen 
in  dem  Trichterhalse  alle  fünf  Minuten  auf.  Das  Sftetg^ 
wttrde  Ton  eteem  und  dmeUm  Aabapfmkt  yee 
aen,  und  betrog  fllr  dBe  Gtanberaabidsang  in  5  Hinuten 
Linien,  in  lü  Mianten  3f'\  hi  15  Minuten  51*^,  und 
Ükr  die  KocfatahlOaang  in  5  Miaatcn  Ii",  in  10  Iffion- 
im  ?r  and  in  15  Miaaten  11^^ 

Diefs  sliiiiuil,  wie  man  sieht,  ^iil  mit  Dutrochet's 
Angabe,   dofs  das  Steigen  der  beiden  Fiüssigkeiten  in* 
«leicheB  Zeltahictaiittett  akh  wie  9 ;  I  TerlMJte.  AlMn 

nach  seiner  Annahme  soll  diejenige  Flüssigkeit  die  sliir- 
kere  iindosmosenstrOmung,  %vie  er  s  nennt,  hervorbringen, 
dte  in  Haarrl>hrcben  die  weniger  steigende  ia^  und  daimne 
wilde  nun  acMieSMa,  dafs  die  KochsaMdsoug  in  einem 
HaarrObrchen  weniger  hoch  steige  als  die  Glaube^sai^Ll6• 
snng.  Dieb  ist  aber  aelbet  nach  Dnlrochet  nicbt  der 
CeU,  denn  deradbe  bnd,  dab  bei  10«     in  ebian  «nd 

deuiselbeii  HaaiTöhrcbcn  das  Wasser  12  Linien,  die  Koch- 

■ 

Salzlösung  lü  Linien  und  die  Glaubersalxiösung  H  Linien 
elbg        Ich  vefMihele  deehelb,  difo  rieb  bei  Angabe 

dieser  Zahlen  ein  Fehler  eingeschlichen  habe,  und  be- 
schiofs  dah«r  die  Venuche  mit  dem  Haarri^hrchen  m 
^'nedevbnlen* 

Um  die  HeanOhrehen  m  reiben,  bediente  ich  mich 
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sieht  des  won  Dotrochet  yot^ 
Wmim  ämdk  dfe  Mhnd 

zdfte,  dafe  dieser  leidit  Fettigkeit  tou  den  FiD|orn  an 
jummt  iiod  der  i^öbre  BÜliheilt,  sooiiem  idi  taudüe  zu- 
cm  das  Mknkm  m  WdmgiM^  wehfcT  FiMi|Jtriliin 

führt.     Uin  die  SfetsbObe  des  Wassers  zu  beobaciilm, 
Wide  der  Weiogattt  aoa  der  BAfee  geblMi^ 
mT     WMacr  «*nckt  «mI  «m  das  W4 

fortiuschaffcn  das  Wasser  durch  dieselbe  aufgesogen.  AU 
dieis  ^escbeiiea  war,  wurde  die  Stci^bulie  das  Wa&sers 
baohachtct,  Uai  das  SctigeD  der  i^hlfiiMyn 
aetaes,  wvidd  dfo  RMm  ^cidi  damf  mm  des  Wi 
gezogen,  dann  getrocknet  und  nun  von  dem  darin  auige- 
atjageaen  Wasser  bdrei^  müich  duck  ficnaiyaMi  md 
dwB  dotdi  AafangMi  StidiiMigk 

Durch  dieses  Verfahren,  welches  immer  einerlei  Re- 
sultate gab,  wurden  fOr  das  Steigen  in  einem  en^cn  Hnar- 
fOtßpdbm  fplgenda  Wcfite  gtfandiaiu  Dia  Kiiihiriilli 
sung  stieg  22,  das  Waaaer  etwas  friber  23  und  die  Gbu- 
becsaizlösung  etwas  weniger  als  21  Linien.  In  euiew 
waümi  Haarrökffokeo  ataagn  dwie  WlOmf^mm, 
wdikm  OrdBQog  genuiinin»  «n  weuig  Qbir 
9  Linien. 

Bei  AmmessuQg  durch  Quecksilber  wurde  das  Ver* 
Mtidh  d«r  DarchMwnr  dieaer  AOMm  altlfsfitS 

oder  =22:9,75  gefunden,  was  mit  den  Steighöllen  ffhr 
eine  und  dieselben  Flüssigkeiten,  die  nach  den  cil^i^en 
YaiMiciieD  mgMi  im  VerhiltBÜi  2Ai9  ataiiaii, 


la  der  engen  Eöhre  stieg  Wtiugeist  9  Linien  hoch, 
der  lUcktigkeit  meiner  Versuche  zur 
Dana  6a7*Liissao  hat  aiit  HMiii' eteaa  eigeada  4mm 

eingerichteten  Apparats  gefunden,  dafs  in  einer  Rdhre, 
wohn  Wasser  sich  23,lfö4  Bliibmctcr  eriiob,  Weingeist 
biE  u  der  Hohe  wmt  9,18236  MMKaraim  ttt^k  « 
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haviililllotti»  wchiwt  Moak  JMribe  ist«  wcidia  ich 
durch  biofse  Messuiif;  siü  «toeto  Ittel  md  «tner  Skah 

^fÜEidcn  habe.  Zii  bemerken  ist,  dafs  ich  durch  einen 
^fickUthen  Imbü  gerad«  eine  Rdhm  erhalten  habe,  de- 
reti ' BwetmeBier  aieh  m  dem  der  tob  Gay-Lnseac 

angevrandten  Röhre  beinahe  wie  ein  Millimeter  m  einer 
dänischen  Linie  Terhielt. 

Dtttreehet  würde  alao,  des  ist  gewifs,  fadben  fin* 

deD  müssen,  dafs  in  dem  obigen  Falle  die  Endomoeen 
umgekehrt  wie  die  Steighöhen  iu  Uaarrübrchen  ver- 
iMdten»  wiewoU  diefa  seiner  Theorie  wideiepriofat 

§.  B. 

Befand  sich  in  dem  Tricliter  eine  Zuckeiiösang,  nnd 
in  dem  Glase  eine  KochsalzUtoimgy  beide  von  dem  spe- 
ettschen  Gesülukie  des  Bernsteins »  nnd  getrennt  dnrdi 

die  über  den  Trichter  gebundene  Blase,  so  stieg  die  cr- 
etere  iu  dem  Tricbterbab.  War  dagegen  diesen  Auflö« 
emigsn  eine  sokhe  BkMgkeit  gegeim  worden,  daA  die 
elBe  in  einem  Haarröhrchen  elien  so  koch  ah  Ait  andere 
stieg,  nnd  befand  sich  die  Salzlösnng,  als  die  specafisch 
acliwerere^  in  dem  Tnchter,  die  Zuckerlösung  aber  in  dem 
Mas«,  so  stieg  die  erste  eMge  Zät  Undnrdi  In  dem 

Trichterhalse,  begann  aber  Lcrnaili  zu  fallen,  und  blieb 
dabei»  selbst  nachdem  sie  auf  gleiches  I<iiveau  nüt  der 
Mberen  2nekerifleong  gekommen  war.- 

^Meser  Venndi  wninle  omstlndlielier  mit  der  AbSn- 
deking  wiederboit,  dais  der  Salzlösung  ein  spedfisches 
Cewicbt  gegeben  wnrde,  bei  welchem  sie  in  einem  Haar- 
iMlnllen  weniger  sdeg  als  eine  ZewkerUlsmig.    TJm  5-^ 

Uhr  Nacbiniltags  war  der  Apparat  in  Ordnung.  Die  Salz- 
teong,  welciie  in  dem  Trichter  zwei  Zoll  höher  stanii 
.ob'  die  ZmdierlOenttg  nm  denselben,  begann  sogleidi  zu 
sl0lgenv  mit  einer  Oesehwindigkeit  von  74  Zoll  in  zwei 
Stunden.  Es  wurde  für  eine  Venniscbung  dar  ansge- 
stitotea  SaialOsung  mit  der  infisereBL  BnekerlOinng  gesorgt; 
da  die  Ucktbrecbung  zeigte,  dals  entere  im  Glase  xn 
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FlQssigkeit  Lcrausge&cbafft,  dafs  das  innere  Niveau  nur 
BOch  ifttelbalb  Zoll  über  dem  ivberen  ataod;  €&  ctieg 
tea  BMb  €in%»  Uste»  Ui  npfthr  mi  10  Okr 

Stillsland  eiiltraf.  Die  Nacht  hindurch  war  das  innero 
Niveau  unter  das  auüsere  gesunken.  £s  wurde  nun  von 
daer  Snlstoeifligt  ^  flieiebts  tpucübfhü  G«wMt  mit 
Amt  Ml  TMehter  besaCi,  am  viel  nacbftMtt,  dbb  rit  wie- 

\  deruiu  anderthalb  Zoll  h^ber  als  die  äuisere  Lösung  tiandy 
dber  defeoayachtct  blieb  die  iaBeie  bäm  Smkm» 

Fmer  iodette  kb  den  Veimcb  dabin  ab,  dili  Irib 
eine  Salzlösung  nahm,  die  in  einem  Haarröhrchen  eben 
SO  hocb  als  die  Zackerlösung  stieg,  und  darauf  c^ine  an* 
dai«^  dk  bObar  üiag.  labaidfttFllUaBeliasdiaiBiMlh 
ter  be6ndKch6  Flössigkeit  anfangs  einige  Zeit  und  sank 
darauf  ununierbroclien.  Dasselbe  ^escbab  auch  jth  <iie 
Hitnllirrrg  fgt^M&gjt  and  die  ZmkMiidmmg  dar  fiiik 
tigkeit  1,078  geoomamu  warda»  Dia  kMm  babaai  aaiit 
lieb  dadurch  das  (^ötsere  spedfiscbe  Gewicht 

üai  m  arlahriPy  wie  aicb  Bllttar  iras  BIqmbi  wmA 

Pflanzen  bei  diesen  Versuchen  verhallen  würden,  VOP- 
iftffri'fK^  um  ztt  >Tissen,  ob  das  dünne  Uiatahan»  woaul 
aie  Ubanogeo  sind  und  mnwf  daa  WaMr  akb  flWht 

%' erbreitet,  das  Zusaumieustrümen  zu  hiudern  venDÖ^ee, 
Ua£i  ich  von  zwei  gleich  grolsen  Fläschchen  den  Boden 
aa  wapdUeitai,  dafii  dia  dadnrdb  ifilittiindanan  Biaidü 
%mm  achloaeaa,  wenn  ne  aa  abiaiidar  fedtOabt  widMi 
was  uiiltelät  emer  Klemme  und  Schraube  gcjebah*  Zwi- 
aabaa  baida  koaii4%  an  aia  Bbrti  §abrai^  werden,  wet- 
chaa  diaa  aaf  diwi  Wabe  Oma  gaaMbnabrflMMa  Ba» 

den  oder  eine  Scheidewand  bildete.  'Awei  gekrümmLc 
Glaaröhrcn  Ovaren  m  die  kUÜae  der  Fiaaahen  eiogekille^ 
nai  ala  SieiafAhraa  .n  dianaB'  aad  aaab  an  dIa  Flaaibn 

füllen  zu  koüiieu. 

Die 
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JMe  BlStler,  die  kk  mä  äme  Wmm  ah  StihiiJt 
irthiAi  »■iiiiiifcm  SUfesigketten,  «sviMuitiali  «iM  2ock«m 

iosung  und  \A  asser,  augewandt  habe,  liefscn  kein  Za- 
ßaunueuslfteAA  m  Mitj  J&fiduijcbt  auf  die  oatürlicheii 
WmB€timm  dir  iBtilUr  wira  «■  lialWchl  Mr  Um  Vk^ 
siologic  nfiiaUcby  «e  ak  Scheidewtode  iwiicfaea  LuTtar- 
1^  npzuweudeii« 

Uk  Übe  «odi  Tenoche  mgeeldlt  mit  ge* 

mischten  Snl/Iusungen  auf  jeder  Seite  der  lUase,  z.  B, 
md  der  ciiieu  Seite  eine  KMiisaladtaing  und  auf  der  an» 
dm  Seite  eine  Iflwig  von  Salp^  «ndi  tTileiJlinwh. 
aber  dabei  nichts  Bemerkenswerthes  gefanden. 

Stau  der  Blase  iiabe  ich  auch  eine  dünne  Lamelle 
wm.  ämm  edMilirirtiyn  film  a^ssMidt  War  Wae- 
MT  anl  der  diien  mi  ZndkerlüiMg  a«f  der  andero  Seite 
derselben,  so  schien  es,  dafs  Ton  der  letzten  verhältoib«' 
nitrig  weit  wenifer  durch  diese  ala  dmh  die  Bbaa 

slidt  liiiKhn  ch,  dafs  das  Voluüi  des  letzteren  vruchs  {gleich- 
wie wenn  er  von  erstereai  durch  eine  Blase  getrennt  war. 

£adlMi  U»a  ieh  meh  M asnaa'a  wd  Fia^hejr'a 
Vaf8o<^  Ober  die  Verdawpfanf;  des  Wamrs  dureh  eine 
Biase  in  der  Art  wiederholt,  dai^  ich  den  zuvor  beschrie- 

hmm  Trichter  ant  eiMr  amgeepannten  Blaee  tfcjbandj 
Oni  pit  Weaier  foUle  md  mit  de«  Halae  naigekflltfl  in 

Quecksilber  stellte.  Alsbahl  verdampfte  das  Wasser 
durciv  die  Biase  und  das  Quaekiiiber  stieg  in  der  Rühre. 
Si  diringtf  Mch.liei  d«n  unnehwiapdin  Dmk  käae Luit 
durch  die  Poren  der  Blase,  bis  das  Quecksilber  .um  zehn 
Zoll  gei^iiegeu  war;  dann  aber  lOsteu  sich  di«  LamelleUt 
ans  wekhaa  die  Bkm  beelaht,  ateUenweii  ran  ainandar 
afcb  nnd  mn  •  trat  l«nft  in  den  Tneiitefu .  Tor  disiwn  Zeil* 
pnnkt  war  durchaus  kciae  Lutlbiasc  unter  der  Blase  zum. 
Voiadieip  gokoaunen.  Ikawaihe  (eschieht,  wenn-^tf  mit 
Wasaer  geWites  Glas  so  «Ol  JUaia  Hiiylwwihi  Jyilfcdafc 


Imm  Luft  darin  biiüil.    Die  iaistte  Lob  kaiiii  dmm 

^i.sofieii  werdeDy  da  tte  darin  eiuen  geringeren  Dmck  er- 
leiden würde»   BeÜUlde  atch  aber  zuvor  auf  der  innerca 

aäl»  BfaM  ritte  uodk  m  iUmb  LoHUmo,  wmi  äbD 
an  imm  Stiik  Laft  «of  Mchn  SeHts  4er  Blne,  ao 

wäre  es  dcDUbar,  da(s  die  dichtere  Luil  eiugesog^  uod 
da«  Blase  erwetet  wMa 


Am  des  ofaigiMi  VeiBOchen  können  fOr  im  Znsam- 
mmMmb  ftH%ir  Uii^  fblgciuk  Cteetii  iHsrgelel. 
Cet  werden. 

a}  Das  Znsammeostrüaieu  geschiebl  immer  so.  dnfs 
akichialliir  ^  Mdtfi  Mfewtttai  TUlMiaiuUn  nale 
durch  die  Lamelle  gehen.  Dieb  Gesef«  hat  ath  nidif 
nur  bei  meinen  eigenen  Yerauchen  JmUltigly  sondern 
anrii  Im^  dhaMH  AndoteK» 

•  Daa  SkNaamicnlfllaMopvaiMMfllfii^  o*  k«  Am  Vcv» 
hahnüs  der  Volume,  die  Ton  beiden  FlÜBsigkeilen  in  glel- 
ohar  ZaM  imth  dKa  I  aanHe  griien,  ist  abhappg  van  ihr 
iMHUr  w  jnumgHneB  mii  ot  «aoaMVinBMiy  wo 
von  (ier  Temperatur.  Es  ist  al«o  hcineswcges  eine  noth- 
irandige  üadHigyag  und  das  ^^  escntlicbste  der  £i»cbei- 
BMg,  tkii        dar  akm  FÜnigkait  eki  ^laiieiaa 

Inm  als  von  der  andern  durch  die  Laiticllo  gehe,  (kJct 
dafs  an  der  einen  Seite  dieser  i»amelle  eine  Vohimver- 
yaftasung  elatwie»  wie  aa'1>iit riebet  ttbeMidi  (;iaalif. 

ey  Wenn  die  ZosammenstrOmung  voUendet  ist,  blei- 
ben, nach  Grabam's  An^^nbe,  bei  Luftarfen,  auf  }e> 
dar  Mia  dar  SdieideviMd  Voioaia  flbrfg,  walebe  dmreb 
dte  ui«|ivflnglidien  Valone  und  dlnrcli  das  amgekAila 
Verhäitnifs  der  Quadratwurzeln  aus  iliren  Dichtigkeiten 
barthnmi  werien« 

-  Wim  dto'Flinfgbeltatt  betifl^  ao  gabt  aas  den  ipeo 
mir  unteiiiammeiiien  Versueben  hervor,  dab  für  dic&t  ein 
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•oMbet  allfMMUies  GtMtz  lAAi  «n^esteUt  werden  Udd, 

CS  wäre  denn  alleDfall»  für  uDgeniiscbte  FlfbägktitiNiy 
wie  Wasser  uod  Weingeist.  Bei  Flüssigkeiten,  wie  wäCs- 
rige  AofUtauDgen  Ton  Kocbsalz  imd  Zsukw  k(um  mm 
M  lo  weniger  efai  eoldiei  Geeete  erwarten,  eb  dieed« 

bell,  zufolge  der  zuvor  bpsfliricbeticn  Versuche,  nicht 
iiiiirerändcrt  durch  die  Blase  dringen.  Trennt  man  z.  B. 
gleiche  Volome  dner  geaftttifilen  KocheeUltaang  imd 
ner  Zockerlösnog  von  1,078  durch  eine  Blase,  80  nlmiDt 
anfangs  die  erstere  an  Yoium  zu,  verliert  aber,  indem 
Sah  an  die  ZockeitOsong  übergebt,  «n  epecUecben  Ge- 
wkbt  in  ilSAerea  Grade  «b  nach  den  MSeefcnngsver- 
hnltnifs  der  Fall  «cyn  würde:  spJiterliin  wächst  da^ef^en 
wiederum  das  apecÜische  Gewicht  der  KoriiftaliiüwiBg 
mCcf  loftgeeelitetti  Ztuti^Ouien« 

d)  Das  VerbSttnifii  der  Höhen,  zn  welchen  Flüssig- 
keiten in  Haarröhrchen  steigen,  hat  oft  eine  gewisse 
üdbcrdoslinninng  mit  dem  Veihillalb  der  ZnatrfiMM^ 
b*  diejenige  TMesif^tefC»  wehAe  ki  HuuiMidien  an 
meisten  steigt,  strömt  auch  am  stärksten,  allein  die  Vcr- 
sncbe  im  §•  3  bis  7  zeigen,  daÜB  in  vielen  Fällen  ans 
den  Stelgeii  in  HaarrMvcbeo  gar  nidt  aof  das  8nsti6 
mungsverhältnifs  geschlossen  werden  kann. 

6ie  Zusammeuströmuug  geschieht  nicht  blofs  durch 
fsste  poffOee  liattelleSi  aoodimi  anch  dordi  eines  kmen 
Kanal  xwiseben  QoecksiAer  und  das.  * 

/)  Der  durch  chemische  Wirkung  hcr\'orgebrachte 
eiektrischo  Strom  .  kann  das  Zosaram^nstrdmuttgiTerbllU- 
nib  abindem,  aber  dieb  gesehbbc  nur  in  so  weit  er 
Säuren,  Alkalien  und  öaiz^e  ausscheidet 
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ly.  Bemerkungen  zu  Um.  Grahams  GeseU  der 

Diffusion  der  Gase; 
iH^nUrtu  T.  S.  Thomson^ 

m 

(Phil  Magat.  Ser.  III  Fol.  IF  p,m)  ^ 


Hm  GrabpmVi  AbiMndla«  bal  dn  Siwedw  Ar  iKe 

Diffusion  der  Gase  das  folgende  Gesetz  mit  nwmsMkm 
Genauigkeit  festxoaetxeo;  »Die  Dittusion  oder  freiwillige 
VarateboDS  «raiar  in  Baifibniag  aldModar  GaM  flir 
adMbt  duidi  aiMB  Ortaifcbial  tuModliab  UaiMr 
lume  dieser  Gase,  und  diese  Tolume  sind  nicht  nolh- 
wendig  von  gleicher  GrüCse,  aoBdem  für  jedea  Gaa  Mmr 
gikebit  iar  QiiadiBienHial  aoa  daiaeii  Didte  propodl»^ 

nal.«  Was  die  Einzelheiten  der  schönen  Versuche  des 
Ur.  Graliani  betrifft,  so  verweise  ich  die  Leser  auf  deip 
mm  AbhadDoM  ^ ):  laar  beoifiM  kb  aMcb  JbMdhe 
einer  kurzen  Skizze  der  Methode,  welche  er  bei  aeiatw 
Versucbeii  befolgte,  und  der  Kesnllaie  seiner  Beobach- 
tnnfBB»  welebe  obae  ZmmbX  ämm  etavipa  Bemk 
oUgeB  Gretettea  abgabaiL 

Hr.  Graham  hat  das  Biffusionsvermdgen  bei  Ter* 
aeUedenen  Gaaen  anteiaiicbl$  da  iodefa  daa^Pinirif^  wel* 
,<iMa  dto  Baaia  aefaMr  Eipernneato  aanacbt,  im  MaA- 

che  ist  in  allen  Fällen,  so  brauchen  wir  nur  bei  dem 
Bespiel  stehen  zu  bleiben»  welches  er  zuerst  behandeti 
«od  an  YoUütojUgüett  enhtkiell  hat»  iritadkh  bei  4m 
DifAnion  des  Wasserstoffs  in  atmosphärischer  Luft.  Das 
von  ihm  gebrauchte  Instrument  besteht  aus  einer  Glaskugel 
TOD  a  ZoU  Docdmesaar,  geblaaen  mitten  «na  ebicar  Röfaro 
iroD  0,4  Zoll  Dnrduneaser.  Das  obere  Ende  der  Hobe 

Ober  der  Kugel  war  mit  Gjps  verschlossen,  als  dem  po- 

idaen  MiUei,  durch  welchea  er  die  gegeniekige  IHffbriM 
1)  AaasL  UXXTin  S.ttL 
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der  Gase  dartbat.  *  Nacbdem  das  Insthunont  unter  den 
«rfbrdeiidM  YmidrinnfansdB  mit  WaiiciUoff.  «ittUl 
worden,  wurde  es  in  ciuc  Glasfimlie  gplttriit,  anf  4o» 
reo  BiMleD  eich  etwas  Wasser  befand;  w  dem  Maaise 
ab  Aeics  w  Mgi  ihr  tmAm  jm^kam  Am  Wssaaiw 
m^tk  tMk  lH>b,  wwdb  «obm  NivM«  tedb  ab««- 
fccu  von  Wasser  auf  gleicher  Höhe  gehalten,  nm  so  die 
flMchaBiick«  Wirkuog  euies  wachsenden  atmosphäriscbaa 
DnmU  m  vcfwUcn.  Am  Ende  des  Vmmhtt  als  d«r 

Wasserstoff  ^Hnzlicli  entwichen  und  das  Niveau  zum  Süll- 
«land  gekouunen  war,  winde  die  Men^e  der  stellvertr^ 
taste  Luft  pmm  fßmmmm  oad  adt  dam  Vakm  dia 
OTpprOttglich  in  das  lastrument  gebrachten  Wsisiitofh 
vergUcbeii« 

1.1    r  Urspnind.  Wassersloffvolum 
Das  Vcrhältuifs  — L  ^    . — .  ^    ,  war  sDif- 

fosionsvoliim  des  Wasserstoifs,  bezogen  auf  das  der  Luft 
Ida  EinheiL  Uaa  liittel  aoa  OaT  YanadMA  «ab  3,8a 
flir  das  DifinteotfoliMi  des  WaMefStofb,  waa  adt  dM 

angeführten  Gesetz  übereinstimmt.  Deuii  die  Dichtigkeit 
des  WaBStrstoffs  ist  0,0694.  Dia  Quadratwurzel  daraus 
•^^9  iho  bat  WD  dto  PfopoitioQ  Üßim%UiUW^% 
als  Diffusionsvolum  des  Wasserstoffs.  Diese  Zrid  boMd 
dar  durch  den  VerBuch  gefundeaeo  sehr  nahe  Koh- 
hosftm,  CUor»  admiiga  Mmit  StishalafiaxjiU  und 
«Mkte  Oase,  auf  «ItMa  Weite  bdwacMl,  gaben  ihnb- 
cfce  Resultate,  welche  alle  dahin  neigten  zu  zeigen,  dafs 
ihre  respectiven  DiffusionsvoluaMi  sich  umgekehrt  wie  im 
^^mdmCwanMi  aoi  ihnr  IKdda  varinttaL 

b  der  Absicht,  die  sdieiabaren  Widersprüche  bei 


I)  au  koromi  ihr  noch  alhi«^  wenn  mm  SUSI  HyüM  4i*  nclitigr 

JULVIII  5.  34$  (Annsrk.)  huMrki  wurd«.  -  BdUofig 
.  mafi  «*  dMclhit,  wM  lo  der  Tafel*  5. 345  deMelbea  BsDiltt  U- 


Digitized  by  Google 


63t 


im  BmAmm  <kr  unter  nifiBiiigfBcli  abgeittdflrteii  Ubk 
st&ndea  aogcsteUiett  Ventucbe  m  erki^reo,  hat  Br.  Gra- 
hw  n  >nliini  gMicktf  fvtti  Ar  Moisai  im  ipot* 
juAkeimm  fimn  jitri  kkiM  Oafcwf^w  in  4m  be* 

ren  Kaum  strümen^  weuu  sie  eiucm  |ueciiuiiii»clieu  Druck 
vmtmrmodm  werde».    &i  daM  ÜMie  bat  ar»  medman  ' 
imetk  Gjpt  «ia  porOaaa  HtMl,  mniiyedBaa  Gaae  «  «i-  , 

neu  Itiflleer^  Eecipicoten  sJrtimen  lassen.     Die  veriiäll-  ! 
aiftalfsigea  Geachwindighiatca  üires  Kiniriltit  in  deoaeU  ' 
bitt  tmdaB  mi  dbii  AngiibeM  aisar  9M  Af/fuMi  bafo^ 
stiren  Barometerprobe  hergcleitel.    AngefaDgeo  unter  ei» 
umx  Üiuck  von  2^  engl  Zollen  und  geschloaaen  mit  ei» 
MM  TW  VI"  drang  «ii  jjaiahaa  Yokm  der  i<raAi>da 
MB  Gm  in  fblgeodeii  Zetlaii  altt: 


Luft,  Irocken 

IAO' 

Koblenoxjd 

ff  30" 

dlli>,bei6O^F.0ia 

Oeibiidendea  Gaa 

im 

Hl^  fanoht 

MO 

SMiMdengas 

3  • 

Kohlensäure 

10  0 

'4  tt 

Stickstoff 

MO 

Er  kat  gafaMleiiy  #aA 

\  Um  GeMhanadii^ 

rit  aiMS 

und  desselben  Gases  mit  dem  Drucke  verschieden  ist,  aber 
nicbt  im  directen  VerbäiUiisse  zu  diesem  Drück«  Un- 


tar  aiMBi  «wdfadbagi  toaab  ifar  dfca  C  saihiiiiidj||i  lü  nUM 
fjttm  die  Doppehü.    Hr.  Gr^hiw  acMtsfat  «nil  dar  Bah 

uerkung,  da(s  das  toq  ibm  entdeckte  Gesetz  weder  Tor> 
«o^gaaahaa  aock  aiUirt  aigr  vm  iff^and  «iucr  dergepM* 
Wlrtl(|aB  ODf|ttaiMdailb€MiaD* 

Die  fül^cudan  Bemerkungen  baben  den  Zweck,  zu 
zeigen 9  daCs  die  von  Hm.  Grabaui  aa%eiimdeiien  Tba^ 
aichaa  kaiMswe^  i»  TOdaraiirMh  at*M  Mt  aMea  ' 
'  rien  {Iber  die  mechanischen  Beziebuuf^en  gemischter  Gase,  i 
sondern  eine  elegante  und  auffallende  Bt^ttttigung  der  ; 
Daltog'achen  Hjrpodieee  tlber  dieaaa  GegaaatMd  üaCuii^  i 
nimlkli  derjenigen,  dafr  Ae  Tbiikhcii  dnaa  Gaaca  vUkk 

gegen  die  Tiieiichen  eines  anderen  Gases  elastisdi  oder 
repoiai?  aiudt  aoiMlera  blob  gegen  die  ihrar  «gjonea  Act 
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Der  aaffalleiidgtc  und  merkwürdigste  Zuf;  in  dein  Ge- 
setz des  iira.  Gr<iliniii  ist  der,  dab  im  w«cb8«keit%iia 

piüpufliüuai  sind,  vvclclje  die  Theorie  für  die  relativen 


Der  zaietzt  erwähnte  Tbeil  dar  Versache  des  Herrn 
Grab  am  ist»  scheint  mk,  in  Widerspruch  ioit  dm  ao- 
«fkimilfa  G«ate  4ttr  MflchnA  dar  tiata,  ückbaa  mgt, 
dMi  ita  Caaahwigdigkait  dbM  EiaalrltaMM  i»  4aa  Vaano» 

CUr  veraohiedcne  Gase  proportional  ist  den  Quadrativur- 
am  4aB  Difcbtifkaiteii  diasar  Gase.    Der  Bewaii 
CeaaUiM  äal  pidoch  ao  aliMig  md  ttbar  allan  Ei»* 

-wmi  erhaben,  dafs  mau  natürlich  vermutheu  miifs,  es 
liet  dan  nni  Urn.  Graham  beschriebenen  Tiiai^ 

oBtiiadir  aim  UincbtiiMit  ia  4»  BaphwMiwg 

oder  eine  Maagalbaftigkeit  in  der  Art  des  Experimenit- 
rens  za  .}aiien  irrigen  ächiüssaa  gialeitet.  Was  diese 
Mjrpotbaae  nacht  wahiachainlich  «wdil»  ia(  dar  Uiaataadi 
Afc  ■ii'lithia  düiBanteAtamwi  daa  Hi»,  Grafcjai»  und 
den  \ou  dam  tbaoreUgciien  Gesetz  gegebenen  VeriiäUüis- 
sen  eiaa  gewisse  l^ebereinstimmang  herrscht.  So  z«  fi. 
Itadat  ar  db  GaackfftoäslLail  dei  Einstrtaeni  in  ein  Var 

cuum  beim  Wassersluff  bedenteiul  gröfser  alö  bti  der  al- 
nasjpbäiiicfaen  Liifi  unter  gleichen  llmiViadftn  aber  nicht 
yn»  -an  als  4M  dia  fWiia  Wjnfcxp  aitoda*  • 
anderer  Urost^^od,  der  noch  mehr  SweÜel  an  der  Rieb" 
tigkeit  dieser  Tafel  erwecken  uuil?,  ist  der,  dciis  die  Dich- 
ti|Mt  dar  Gaae»  wakha«  naab  iko«  Grahan'a  Gasatx, 
iMii  der  gegenadtif^an  BiffWa«  daraelbaD  tob  dar  f;Hlfa- 
feo  Wichligkeil  ist,  nur  einen  sehr  geringen  oder  gar 
keinen  iunlluti  auf  das  .finatiiMpipt  di^aar  .fiaea  in.daa 


Mach  IIju.  Graham  ibi  die  Diuthli^ktit  von; 
iSliakaloff  0,972 
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KahlnmiTegM  1,527 

das  Vacuiiin !  Eine  solche  Anomalie  kann  ^egen  die  Prm- 
apMD,  Avclche  den  Experimenten  zum  ismaile  lag^,  mdmr 

Vertrauend  auf  die  Gültigkeit  des  Gesetzes  der  Me- 
dMik  der^iM  woUmi  wir  daher  ■MiiJiii^  we  im- 
Miba,  goatiaiil  hR  4m  DaltonWbM  OeaH^  db 

scbeioongen  erkläre,  welche  maa  beobachtet,  wenn  Gasr, 
üft  OBter  gUdüM  Dfücke  aIciMBt  iPinnöge  ihrer  gegea 
MiHgoi  Eipaatioo,  dansh  porltoe  MMel  «thtfik  Wm 

Ende  betrachten  wir  zwei  Gase  g  und  ß\  deren  Dich- 
tigkeiten J  und  d*  ficyen,  und  die,  unter  gleichem  ]>mcke, 
■dl  den  GeedmiuÜKkeilMi  e  and  # '  ni  dM  VeenA  iMh 
men;  die  Volume,  die  von  diesen  Gasen  in  gleicher  Sek 
.   einBtrdnen,  seyen  ^  und-  p'f  md  die  verhäitnif srnfi feigen 

m'v   Nach        MmmeB  OeaeCn  eriAh  m»  Am  iihk 

tt^e  Gofichwindigkeit      das  Vacttum  dorcb  dte^^PfOpar- 
tiaii: 

M90'iti/d'k\/d       4-     .  <1) 
e^d  =c"d'    ......  (9) 

Da  nun  e  and     wie  p  und      variireo,  ondda  das 
Cktwicht  oäm  4kt  Mmm  eich  wie  4m  Fiadnat  Mi  4m  < 

Dichtigkeit  in  das  Volum  eines  feden  Gases  veihal^  eo  j 
haben  wir  offenbar  die  Gleichongeo ;  I 

'Pdm0dsmm 

'  Combinirt  man  mit  diesen  die  beiden  Gleichnugiio  , 
(1^  n&d  (2),  so  bekeannt  am: 

(1.  h.  das  Product  aus  der  Masse  iu  die  Gescbwinfigkdt  j 
des  Stroms  bei  seinem  Anfang  ist  gleidi  hei  beiden  tia-  J 
^  weich       IMeliüaiMit  sie  eMk-habeB.  oder  in  an- 1 
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deren  Worten,  die  bewegende  Kraft  eines  jeden  Stroms 
M;  ^eidi  M  tdnm  Aiifn|^  UeM,  iekiinr  EiofiMA* 
MC  und  IWkktigkeit  wegen,  BwAnHMig»  Geüls  fiodtt 

«idi,  8o  viel  ich  weili,  in  keioem  Lehrbuche  Ober  die 

9tKI  W  WM  nl  WBk  vKOaB  umcD  n  mWCDp  BraO 

um  nnn  voraus,  sie  dr9ti|^  darch  eine  enge  OefFnnng 
•der  durch  ein  System  von  Oefftmogen,  wie  es  ein  Stöp« 

^^-B     ^A^^M  ^n^^^m^  ^j^kAM    ^B^Bi^lM^M^k  ^k^mmJ^m^i^a  C^mI^bA^mMbh» 

M  ^OD  MtfjjfB  onv  ii^wiu  cncr  UMiern  ponmD  üumuhib 

darbietet  Beschränkt  wie  wir  sind  in  unserer  Kemit- 
m(B  TOQ  dem  Molecolarzustand  der  Gase,  vermögeii  wir 
mm  n  ocMi^HNDy  ib  wiMaiMnr  vtcim  cbq  enip^ijB 
setzten  StHhae  «rf  dkuoMkr  wirien»  ob  dmh  Stob,  dvdb 
Reibung  oder  sonst  einen  mechanischen  Vorgang.  Eins 
Iber  ^tenen  wir  ttat  Sicheibeil  ▼orhemif;eD9  das  nftodiely 

^^^^^m    l^fttt    tfflk^fll^Mi^^A^^«  'VlBamB^nd^Mh^B    ^AaAAit^^kJ^MK     ^»^Jl  J^b^^^^^ 

iMHVf emsr  v^weiiuBNi  suminiBCD  Dmi  obiw 

eine  Verzögerung  in  der  Geschwindigkeit  beider  Gase 
entspringen  weide.  Und  weü,  wegen  Gleichiieit  der  Aetion 
Md  ReMMoa,  dte  GfMhe  dsr  reitonteu  Bewegung  Uhr 
beide  Theile  gleich  ist,  werden  die  resultircnden  Momente 
der  Strtae  nothweadig  euch  gleich  seyn,  und  foigiich 
wcntaiy  wenn  bmb  mit  deD  deichiiDgni  (IX  (^X 
(4)  dte  flOihigeo  Piefoi mwif^B SndA ,  dte  CesüiwIijBg» 

keiten  umgekehrt  proportional  sejn  den  Quadratwurzeln 
eas  deo  IHchtigkelteB.  Meii  Mkk  hiedfucb,  dafs^  wem 
ÜB  Ulli  fIshMg  shidf  die  .Ai^^URgsg€$ck^li^iiigkii§tH  iUk 
£jpansion  genau  in  der  von  Hrn.  (imhaui  durch  Ver- 
enche  bestimmten  Proportion  stehen  miissen. 

Ee  bleibe  biob  M  ssigMi  ttbvig»  daCs  In  Vortage 
JeS  VersQchs  die  bewegende  Kraft  dieselbe  Gröfsc  be- 
haltet und  folglid»  dafs  die  endlich  ausgetauschten  Vo- 
hmm  im  AafinigsgeschppviBdUgkeiM  preporthwwl  hju 
wämmf  wie  Hr.  Greban  ee  feftnidett  bit  Zo  dsAi 
Ende  wollen  wir  den  schon  vorhin  erwShnten  Fall ,  wo 
'WiBSiiilsl  Mb  em  diae  KeUmuent  in  die  Atmospblre 
▼eniaiei  wiener  voiMHMn»    sn  ewisni  gewBfsn  am 
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mmkl       VottUMk         aiirr faiiMaf  f  AnaJifc— g  am* 

imd  «  die  an  deren  SUU  eiogctretene  Luftmenf^e.  iJa 
das  Gasgemen^  uiiiar  ^im  almosplii^isdiea  Druck  ge- 
hallitt  wM,  iütei  Mtt  dai  Wamr  «riMhaib  doa  Jb- 

slrumcnts  auf  gleichen  Niveau  mit  dem  innerhalb  dcsseU 
Loa  boiigly  80  wird^  ireim  man  den  aUuospbändcbea 

Xhmk  %m  MmMi  wmm*«.  fläu  Vafan  amii  «H-ib 
jMttdiicLt.  die  iSmmt^**fr  das  WanaaiitnHi  io  der  Kn- 

«dl  dordi      r  ^  l^fk  AMdbst  dordi  -  ^  vi 

Dm  espaiwKrii  TauiMi  ttd«r  dto  £latfkilit  dm  Win» 

«toflk  ht  abo  pfopoHfamal  ^  antreDMnde 

KnA  dir  AlMq[>hSii^  wddM  ^eidi  iat  daai  IMmmMi 

d^  äul&ef Drucks  über  die  ö|>duuk£all  der  iuuciu  Luli, 

ist  proportioaal:  ]=l=^' 

L)q  ^  and  h  unbestimmt  sind,  so  folgt  hieraus^  dR^8 
in  jedün  J6fiil|>UDkt  zwischen  dem  Anfange  und  dem  Ende 
daa  IFoBBaDaa  aintn^MMla  Knft  dar  aUek  iai 
dkr  aoatrcibepd«!  dei  WatamloiSif  die  GvUmi  der  wm^ 
Jörnen  Bewe^iog  nird  beiderseits  gleich  seyii«  wie  die 
iViiikiMBden  ÜMeiite  dar  baidftn  SMm;  und  diraui 
Met  dnrah  mom  «InlkiU  SaUnfalblge  «via  wAb,  daß 
die  am  Ende  aus  gelauschten  Volume  noüuvcudiu^  wn^c- 
kehrt  proportional  sind  den  Quadratipurz^ia  ggy  den  Dich- 
iigkmimi.  Dm  aHmBlip  Ahnihwi  dar Mpaadirwidaa.  Bi» 

Bticität  erklärt  /.u^Icich,  weshalb  die  Scimelligkeit  der  £x< 
yMßion  zu  Anfange  des  Versuchs  go  grab  ii^t,  imd  m 
im  JMbafiM  ab  diaür  rnnteki  allni&iig  aiNMMBL 

Mit  eineBi  Wort,  die  Baobarhlmigf«  dea  Hf».  Gra- 
ham laseen  sich  auf  Gase  in  Bewegung  anwenden;  die 
Theofia  yom  Daitaii  auf  daresi  Boaiibianep^  wann 
ide  to  Tiwfuriliff  dü  GUdigtwMlii  ämL  IMi 
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dvr  stnstigchc,  die  andere  ist  der  4yünmmhe  Amdmck 
eines  und  dc&selbeo  Gesetzes. 

£•  iit  nicht  leidit,  Gfaode  MAofiadko,  wanun  Hm. 
Grab  am 's  Resultate  Ober  die  Geschwindigkeit  der  in 
eiD  Vacuam  eintretenden  Gase  so  inerküdi  von  denen 
dnrah  dia  Thaoiia  angearfglaii  abaraiakeD.  Un^öddi^ 
dwmaiaa  bat  mtm  bat  4ap  garfagan  Zahl  wn  Varaocban, 
die  bisher  Über  diesen  Gegenstand  angestellt  sind,  uoch 
Bicht  hwtlinglieb  darauf  gaachtat»  welcher  Uotarachiad 
▼orhanden  ist,  waon  ein  Gas»  welchea  anter  einem  gc< 
wissen  I)rucke  steht,  in  die  Atmosphäre  eines  anderen 
Gases  oder  in  die  seiner  eigenen  Art  eiustrümt.  Ans 
diaaeoi  Gnmla  aisd  die  AasnUate  der  Vaond^p  weidie 
Leslie  in  den  Znsätzen  ui  seiner  Inqmry  inio  the  JSa- 
Iure  and  Propagaiioa  of  heat  beig^rachJ,  und  di«^  wel- 
cher Faradhy  flbar  daa.  hsmMmm  dar  Qmm  dipali 
HaarrtthrdiaB  angestdlt  hat  ^\  ▼eiichiade&  von  den  Gra^ 
Ii  am 'sehen  und  den  aus  der  Theorie  abgeleiteten.  Ich 
kaba  aa.lQr  wahrscfaainUcb,  dab.  bafas  Daact^g  diyxli 
aia  potaaaa  Ifitlal  di^efliflea  Gaaa,  mlcha  iwahar  ge- 
hen ^volicü,  einen  f;r(>Lseicn  Widerstand  diircli  die  wiuk- 
licheu  Uaregelmälsigkeitea  der  Yarbindung&kanäle  ericidea 
;  Ida  diet  waleha  aiah  ^  geringerar  .GeuhwiMl^ait  ba- 
wegen* 

Wenn  andererseits  die  Gase  in  einander  dringen  und 
akb  wachsalnitig  rmOSM"»  bat  auai  aa  mit  abiar  Auf- 
gaba  ^  Seit  oad  aieht  vaa  GasabwiodiiMt  »  Hmn; 
und  die  tui  Widerstand  Toraosgesetzte  Ungleichheit  kaaa 
aahr         wardaa,  wena  akbt  fpur  ^jaaa  varachwiadaa. 

iMeaa  Yamaadetiaag  hat  «bardiala  den  Yarlbiil,  die 

Versuche  des  Hm.  (iraham  bis  zu  eiiieiu  gcwisscu  Punkt 
mit  de|i  Hcrleituogea  aus  dar  Theono  in  Einklang  la 
briag^. .  AUaia  aa  ataht  la  baffen«  daii  fanara  Var- 

1>  A»mI.  B4.AiLYlU  &aM* 
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suche  mehr  lidhl  über  diese  inieraaanle  Aiiifiiybe  vcr* 


V.    Leber  die  Repulsiekro/l  der  ffiSme;  «w« 

ihn.  BadMn  p0W€lL 


D 


'ie  Atisdehaimg  der  Körper  durch  Wärme  scheiiii  auf 
doe  gegcmeMge  AbttoCMDg  ikrer  Thtiürteii  Uhmm^ 
aeop  wl  Hä  ymA  dfedsrcfc  ■■iiiliifc  w  <far  Präge 

führt,  ob  nicht  dne  solche  Rcptrlsivkraft  überhaupt  der 
Wärme  angehöre  oder  toq  ihr  zwischea  den  l  iu  iictoi 
dar  Materie  aowoU  ia  Mfkiklmi  de  «OMridich« 

femuD^en  erregt  werde.  • 
So  stark  dber  auch  die  AofforderuDg  zu  einer  sof» 
iäcB  Itatenodinng  eeys  na^  ao  iit  de  doch 
VB  'vetfelgen  oder  ni  enlacheUtelk    Ans  TMB  Iii 
Gegenstaod  bereits  durch  die  HÜ.  Libri,  FresBel 
Saigey  uleiiiicht»  attein  iln  Vciaucha 
^fMi  AuhieilfBaiaiidt  ene^  sa  Üben»  md  dk 

derselben  sind  bedeutend  in  Zweifel  gestellt  worden. 
Neuerlich  hat  ür.  Praf.  Forbes  in  Ediobiug  die  Un« 
tenacbang  wieder  gm^etrieAt,  indem  er  jene  BepaUiw 
kraft  zur  Erkläruug  der  von  Hm.  Treveljan  meiat 
beobacbteten  und  von  ihm  selbst  voIbtSndiger  untersacii- 
lan  eondcribarai  JErscheiMaigSBf  welcke  die  VlkmiaMn 
erhitzter  MeUdlsfflcke  davbielen  dhgefvandl  l«t  üb- 
ter  einer  anderen  Gestalt  halte  der  Gegenstand  bereila 
■leiDe  AofaierksaadLeit  erregl,  che  ieh  orit  Hflk  Fw- 
bea'a  UtttMaueiiuDg  bdannl  war;  allei»  «acb  tm  1» 

%\m%  diesem  AuCbatzes  bekam  derselbe  ein  neues  Inleresse 
fiir  mich,  und  indem  ich  ihn  verfolgte,  eriueU  ich 
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Resultate,  welche  mir  scheinen  cnlscheideud  zu  sejn  für 
eine  lfni§et  die  wegeo  der  Analogien  in  den  physischen 
AflIkiMi  wkfatif»  mid  Imtier  ab  in  becUmnide  Umir 
cherheit  eingehüllt  betrachtet  worden  ist. 

Hr.  Liibri  bat,  ich  glaube  im  J.  1824,  den  Eudflub 
ibr  Wim«  anf  4ie  CiytUanUradion  untenocht  und 
'dabei  gefanden,  dab  wann  am  Waiaartnqiien  an  aineBi 
Drahte  hängt,  den  man  an  einer  Stelle  erwärmt,  der 
Itopfcn  ▼«!  dieser  Stella  iortrückt»  sowohl  .wenn  ^ 
JMtki  hoiiionlal,  ab  sogar  wann  er  von  dar  arwSnq^ 

Stelle  aus  aufwärts  gehalten  wird.  Diese  Erscheinung, 
aaUois  ar,  rühra  her  von  einer  durch,  die  Wärme  er- 
saugten  AhstoCwiDg  «wischan  den  Draht  nnd  den  Was- 

sextheilchcn. 

Hr.  Fresnei^)  gebrauchte  Scheibchen  von  Zinn« 
Colla  ,ond  von  Gtbanary  hafosti|t  an  die  Enden  ainar  if 
Vnauo  lait  aufgehängten  Magnetnadal,  dk  so  wenig  am 
dam  Meridian  ribgelenkt  worden  war,  dafe  ein  solches 
Schaibehan  so  ai>an  einen  Drack  gegen  ^n  anderes  lo» 
alaa  Sdiaibchen  aosübte.  Bei  ErwSnnnng  ainar  ¥on  bei- 
den  durch  die  mittelst  einer  Linse  gej^aiiJuieUen  Sonnen- 
stiihieu  ward  eine  marklicbe  Repulsion  erzengt.  £r 
arigta,  dab  dia  Wiriumg  niaht  durch  einen  Strom  dar 
wenigen  zurflckgcbliebenen  Luft  verursacht  worden  sey, 
da  sie  bei  Uinzulassung  von  mehr  Luft  nicht  ver^rüfsert 
waiila»  ~  dab  sia  picht  mapetiscbar  oder  alefctnsdier 
Nalnr  saj,  nnd  dab  sie  bai  df dLaren  Scbaibea  mdit  Ter- 
grOfscrt,  sondern  gewöhnlich  verringert  werde.  Er  erwähnt 
aifedere  Punkte  hinsiehtlich  daran  seina  Resultate  nicht  so 
tniariiaidfnd  gewesen  sind,  und  riumt  Uberdiab  ein,  dab 
'  der  ganze  (iegcusläud  f<^rucre  Untersuchungen  erfordere. 
Die  Vervoiktäudigung  dieser  interessanten  Untersuchnng 
isl  obna  Zweibl  eine  von  den  vielen  WoUthaten»  deren 
die  Wissenschaft  durch  seinen  frühen  Tod  beraubt  v^  urdc. 

1)  &  Aaad.  Bd«X  aatL  P. 

9)3.  Aaad.B«.nrs.m  R 
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Hr.  Sftife j  ^  )  m*^  in  Unk  taher  ¥i 

die  EnlwicUoDg  ms  WhgaeKimm  in  gewisse»  mfafl^ 
•chen  Köqpcm,  Ahstofimiycrgcbeioopgen  gewabr»  wel- 
chd  er*  rniAilft  er  leAs  andere  ttOeKefe  Qnnche  deit^ 
lelbeii  ge|irilll  iMttey  Ar  ^Wfrkngeo  der  V^fense  eiUM» 

Er  erforBchtc  die  Wirkungen  infttekt  eiuer  iileiuadel,  Ae 
Ib  teiidndeaeii  Abstanden  von  ämem  Kxs^mtab  imH 
«dgeUiigl  war,  ind  M  dafe  dfo  Ami*!  ftrarOMHb- 
tirmen  in  einer  gegebenen  Zeit  mit  VerringeriiDg  de? 
Abstandes  abnabn,  d.  fa.  dafs  die  Madel  mdk  adiaeUer 
a^lfmU^Omm  mi  des  Mfon  Siebe  Mailar  h 
eben  eine  Abstobang  sie  zu  bringen  ge«iirbt  haben 

Hnu  Libri's  Resukat  ist  merkwürdig,  weil  es  La- 
pUca'a  AMiflÜ  widenpriebt       diaaer  wiwlich 
nm  dar  »ReiNilirrkraft  dar  Winae«  ala  iwiwJba» 

Theiicbeii   einer  Flüssigkeit  vorhanden ,   beuierkl  aller, 
dab  der  Versuch  zage^  m%  bebe  kaittan  aodarai  £iBh 
ialii  auf  dto  CapiKar-AmieliaBg  aia  den^  walefcar  asa 
ner  durch  sie  bewirklen  BicbUgkeiUverriogeraog  der  Flüs- 
sigkeit erfolge. 

Bei  Wiederbolniig  Hm.  Libri'a  ▼ciaoA  brib 
ich  keinen  anderen  Erfolg  geseben,  als  eine  geringe  Be- 
wegung des  Tropfens,  die  aus  einer  blodsen  V« 
vpr  Seite  der  erhitzten  Steile  erklärbar  achaatt« 

leb  habe  ferner  bemerkt,  dab  ein  Trapfe»  <M^ 
halten  hi  einer  Glasrohre  von  ungefähr  einem  Zebntd- 
soU  ioneren  DurdiBiessert  von  dar  Statie^  webcbe  ariüM 
worde,  fertitt^ta,  offimbar  wegen  der  Aindaliiong  im 
Glases,  welche  die  Rülirc  schwach  konisch  machte:  so 
dafs  der  Tropfen  sidi  gegen  das  engere  Ende  bewef^ 
leb  babe  aecb  HaarrOhrdieii  erbüst,  bis  dto  daiio  mf/ß 
stiegene  Flüssigkeit  siedete,  aber  keiue  Wirkung  davon 
ibachtet;  fenier  Gla^lailen,  xwisebea  weicbea  ich  a^ 


1)  WmtwMh  BrnBeUn  Seime,  mmihem  T.iXp.  60»  W,  ML 
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mm  CUkiüfSm  fnfMkm  iidi,  oUe  mim  Bawegimg 

im  GeriD^ten  abgeändert  za  sehen;  endlich  auch  eine 
Giaspiatte,  au  dereu  Unterseite  ein  Qaecksilberkügeldieii 

Mos,  ofaM  Mb  dte  AnMnng  tu  dedMibn  ttberw&lt%t 

worden  wäre. 

Für  Abstobiukgen  in  graisere  EotfemuDgen  wandle 
hh  cme  dar  fresiieriehaE  cui%«niiafteB  ftboliche  Vor- 
fMitung  «n,  wdM  die  ScheHbcn  ans  swel  Meinco,  toH- 
kotnmen  ebenen  Glasplatten  bestanden.  Wenn  sie  an- 
iuip  00  Stork  zosammeiigedrMEt  Vurden,  dafs  sie  adhä- 
ffftai,  fnd  kÜ,  dafa  WtoM  dkse  Adhaiim  «nfhob,  vod 

dafs  die  bewegliche  Platte  bis^veilen  bedeutend  zurück- 
wich. Aiiein  diese  Wirkung  (und  vieiieicht  auch  die  m 
FresDeia  Venodb)  echeittt  nur  grftbteDdieils  von  eiiiar 

anderen  Repulsion  herzurühren,  nämlich  davon,  dafs  die 
Glasplatte  durch  die  g^iy&ere  Ausdehnung  der  mehr  er- 
biCitaB  Oiieidluhc  etWM  gekrüBmty  ^gen  die  Wime 
Mo  eeimx  wird.  Der  Betrag  Aeaer  KrteMUBg  übt 
sich  aus  der  bekannten  Ausdehnung  des  Glases,  den  Tem- 
peraturmterschiedmn  der  beiden  Oberflttdmi  und  der 
Dieke  der  Platte  leidit  bereehneD. 

In  einigen  Fällen  wurden  die  Glasplatten  so  stark 
»tteammengeprefst ,  dafe  die  Farbm  der  Firmen  MiäU" 
chm  swisdieii  Aoen  efdidbar  wurdeu.    Bei  Eiffftnuimd 

sanken  diese  Farben  in  der  Skale  herab,  und  bald  a  er- 
schwanden sie  ganz.  Diese  J^'arben  sind  demnach  geeig- 
ttet,  die  geHngiste  VerUndermig  in  dem  Abitande  zwi- 
schen den  Platten  anzoieigen,  durch  welche  Ursadie 
auch  diese  Veränderung  bewirkt  worden  sejn  mag;  nud 
die  \^nrkimg  der  durch  die  Hitze  hervorgebracbten  Krüm- 
mong  (oder  Tiefanehr  des  Wiedergeradewerdens  der  ge- 
krümmten Platte)  läfst  bicli  berechnen  und  mit  der  Beob- 
adrtmg  rergleichen.^  Ich  habe  auf  diese  Weise  viele 
▼ersnebe  angestellt,  und  mich  dadurch  flberxeogt/dab 
die  Gcstaltveränderong  nicht  hinreicht,  den  beobachteten 
JkÜect  gaaz  m  erUareo,  und  dais  die  durch  das  Uioab- 
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iinkeu  d^.Faibeu  io  der  Skale  ftogedcul^  Treiumi^ 
■iiw  T>iir   ni  liniT  -'"'r^~  n^B^m  i  f  ilhii 

lA  weide  dm  Deüil  «teer  Vemeke  Ma  itftthei 
leu»  weil  es  sogleich  einleuchtet,  da£s  der  Gebrauch  Toa 
Glaslmim  mk  eiafaches  ond  ma  |eie«  ^Prfr^ 
OetfillniiiiaeraaS  beMtetlOttel  i«  4b  HM  «• 

frage  ohne  Rechnung  zu  entscheiden.  KJarist  DSrnKch^ 
4ab  wew  «fr^cbea  eiaei:  amvtten  Fkicbe  wd  äoer  an- 


vuQ  geringerer  Krümmung  Rio^e  gcbildcit  werdcü,  imd 
MB  darauf  die  eine  oder  die  andere  Lim  vna  aa£«eii 
her  erwtanl«  die  Winne  in  jede»  feUe  wmak  ddUh 
eIrdMB  wifdf  doedb  ene  GefttaUveritederoDg  den 
rungsfvüikel  zu  s^erkleinern^  und  (falb  keioe  andere  Ur- 
eMhe  alöread  eteivirit)  die  «Auye  tF^fo^  » 
ohM  dab  die  Farbe  m  der  MBtto  ▼eiladert 
Iciiige  uicbi  die  Krüumuing  der  der  amvesea  Flicbe  gleifili 
konint. 

Bei  diceer  Fom  des  Vennck  Um  adk  berftodif^ 

gefunden,  dajs  die  Ringe  sich  von  dem  ersten  Momente 
an  regelinäfsig  zusammenz iehen ,  und  daß  dit  F^i€ 
m  der  MäU  Imtäadir  in  der  Siede  ikrmhtAiit  tü  JL 
Ätt  MrwdbpmMfai  ist. 

£g  müssen  jedoch  dabei  mehre  Vftrnirhlniniifirfpla 
beai^  weiden.  Wenn  die  Giieer  mehr  dn  aähr  w^ 
nig  eonror  nnd»  fet  der  TbeU  der  Fiick^  wotin  rfe 
ander  nahe  genug  komnieu,  dafs  eine  Repulsion  >%irken 
kann«  sehr  klein,  und  dadurch  kann  der  Giiiiimiiiifliait 
der  Repnliivknft  fikr  die  DebenvttldguDg  dea  Gvwiehla 
der  oberen  Linse  und  selbst  ihrer  Tra^^Lcit  zu  schwach 
werden.  Diese  iSchwiarigkeU  iand  ich  hei-Flüdien^  wet 
ehe  den  mten  bellen  Bing,  wenn  das  Cetttran  eU 
Punkt  der  gröfsten  Helligkeit  war,  \ou  uu^cfähr  0,1  Durch- 
messer gaben.  Selbst  hier  wurden  die  IVinge  niemals^ 
weitet  AVefai  ntt  FlAchen  wn'gBringerer  VMeume^ 
wdÄtt  einen  Dorcbnesser  von  (^2  bis  0^3  Zoll  gaben« 

zeifile 
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Migl«  aidi       WkkaDs  hoMT,  m  deollkkiliDy  Wim. 

man  über  die  übuc  Pressung  auf  ciuauder  gelegtefi  Glä- 
ler  eiQ  rothglühendes  Eisen  brachte. 

Dimm  Ymmäät,  ^imM  mabA  ia  Kran  Mndp«^ 

erfordern  dodh  dii%e  Sorgfiih;  allein  ntdi  allen  Vor- 
äfiktsDiaisregela  und  nach  der  umsichtlicbsten  Erwägung 
allar  Umch«^  wtkbt  ihn  Rwdtit  wm^ämmAt  odor  dbg»« 
mimt  hAm  kOntaa,  sdieiiir  mir,  jhb  did  T^maupg  d« 

GISteer  innerhalb  der  zwar  uiit^emcin  kleinen,  aber  wohl 
bagrSnxteii  und  bekannten  MäiuiK}»  derea  Varändenugw 
dnnli  itt^  FflfflMwbflHiBBgMi  ttigsdfliilift  wrirdv»  mmt  dtar 

Wirkung  einer  durch  die  Wärme  zwischen  den  Glas- 
ßächen  erzeugten  oder  erregten  Atsiof^ungskraft  zuge- 

Et  dMy^itt  iicli  «ogMdi  In  Bcfreff  der  Natur  und 
der  Eigenschaften  dieser  Repulsivkraft  mehre  Fragen  aui^ 
MO  denen  di^e  duch  Abttndiwngso  der  oUgen  Mn- 
(bode  •chcinen  beantwortet  werden  m  kUnoen. 

Die  EntJernuJig,  bis  in  Widelie  die  Repulsivkraft 
wirken  kann,  eiitreckt  sich,  wie  diese  Versuche  zeigen, 
•kv  die  hin«»»  bei  wekber  die  leHie  rtchtbM  Ord- 
nung der  Newton'schen  Farben  gebildet  wurd.  Ich 
babe  indcfs  auch,  und  zwar  erfolgreich^  deu  Versuch  mit 
.  dm  Feribea  wiederholt,  welche  nnler  der  Gfondiichd 
eisee  PiinMi,  die  anf  eioe  Unce  Ton  echr  gpinger  Cm- 
¥€xitHt  gele^  ist,  gebildet  werden,  und  hier  betragt  der 
Abetaod,  nach  der  von  Ufa.  John  Herechei  gegeb#* 

Mtt  Itiiiinwiiiiigt  ungefldir  tiW  2o1L 

Für  griJfsere  als  diese  kleiocn  Entforoungeu  sind  an- 
dere Methoden  aufzusuchen«    Allein  die  Gewibheit  die- 
aer  ReaniMe  imeibalb  diaier  Giinaen  beilil^t  die  Wahp- 
adKfadkhkeil  der  ynm  Freanel  md  Snigey  iBr  pft»  • 
üiere  Entfernungen  gemachten  Schlüsse. 

leb  habn  viele  andcira  Versnche  angestellt,  in  der 
AWcht,  die  Wfaina*Bifnki«  M  mzdMenm  Stth 

1>  On  IJ^ht,  p.  641.  'i 
P0««aa«dr«  AsmL  Bd.  xxxiv.  41 
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sLaazm  und  iftrtchiedener  Beschaffgnimi  der  Obcrßä- 
chen  aummittfibl»    Ilftyriflkharweise  haben  aber  dicM 

lA  bribe  )tdmk  ^etmim^  diliiäAdbEm^iiiiiiif;iiidhl 

Dtir  zwiscbeo  zwei  Gia&fläehea  bervorbriD^en  läfst 

fah  miMto  im         bor  «Im  Plüte 

sehr  polirter  Oberfläche,  auf  v^cldjcr  inHtelsl  einer  auf- 
gila^eo  coQvcxea  1  mm  die  Iliage  gobildol  waren;  und 
ia*n  a*  die  Wiriume  «Hl  der  IhalidMo  v«i|idb»  wii. 

che  bi^i  Anwendung  einer  eben  se  dicken  Glasplatte  er- 
ballan  wurde,  fand  icbt  dak  da»  Melali,  iingeacblel  sei- 


dMM  "WUtuig  gabt  alMB  dordi  wäm  mttt  pilhte  Ckm^ 

flSche  ;War  ea  anUi  ein  «chlechterer  AuaMrahler  ala  das 
Gks.  - 

*  WiOtt^Mtt  ilttUbt  TüMeba  Mit  haklaidilMi  fp4v 

rauhen  Oberlllichen  anstellt,  m  stüfst  man  auf  die  i^roCse 
Sdiwierii^kaÜ»  di^  fUflf»  aifiblbar  zu  wacbaiL  Poiirtc 
nhiiiflMnhia  91  oml-  m  dar  Mitta;  mm  MUbM 

dar  Riiif;6i  einaa  kichati  Flaek  frei  ni  lawea,  w#- 
gen  Uiiglai<^>beit  der  Fläche  und  des  Conla^  offenbar 
^iA  gmn  aieb.  AUeia  kb  babc  ga&iiidai;  dila  diaae 
Mateib  «labt  doMhani  Mdwmdig  tat  Dia  Blnfla  kä- 
sen sich  bilden,  wenn  der  centrale  Thcil  der  Bedeckung 
biofs  aabwaab  abyiiebaa  ward,  und  Tbedcbaa  dai:  Be« 
klaidong  dafao'  gehwian  wtrdan.  lab  b«ba  Bbga  gabik 
det,  als  solche  Theilcben  in  der  Mitte  derselben  gesehen 
wurden*  .Mü  di^er  Vorsicht  habe  ich  viele  vaiglaicbende 
l^Mmdift  aaaaalallL  IBimm  Mafrflaliiki  nü  Ta^A 
•benoten,  ena  ffifawta  Wiikuag^  da  b«.  lalL  ate 
blü£ßt  war.  Eline  Glasplatte  ifmrde  nach  einander  mii 
Tusch,  odt  dem  Raucb  einer  KampAawK 
§aU  IlbeicogeDi  die  baidaa.  ta^  XUkmM^ 
gröfsere  Wirkung  als  das  Blattgold ,  was  mit  dem  gro<^ 

Isen  StraUttug^ennügea  jener  Subslauivii  tihftrrijnptiawti 
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Allein  «il  alkii  dto»  üabmOgn  im  die  Wir- 
biug  gröber  ab  nlt  4m  blofaen  Glaee?  wogegen,  Meh 

'John  Leslle,  sowohl  die  Tusche  als  das  Blattgold  ein 
gtfipger«  &raUttog8TenB0geD  ala  das  Glas  besitzeD.  Dte- 
ssft  UotoftdUcd  ecbreibe  ich  dein  Umstände  tn^  dafii  ml^ 
sehen  der  Linse  und  dem  weicheren,  nachgiebigeren 
Uabenmgy  gofsn  eichen  sie  gedrückt  wurden  .ein  bess« 
ler.  Contoel.slalliand. 

Diese  vergleichenden  Yersnche  wurden  so  angestellt, 
dafs  die  Platte  mit  darauf  gelegter  Linse  ia.  etoer  unver- 
indariifliien  Hflhn  über  der  'WfliBc#isllBnii«  mM^iM^Af 
wurde» 

Aus  diesen  Versuchen  können  wir  also  scblieCsea^ 
diiTv  wiewoU  caeteris  paiibns  das  bessere  AnsslraUfltt||» 
^Ksnnfli^en  der  Oberllftdbe  die  IFFliiLnB^  erbObCy^doch  ani» 

dcre  Umsttindc  noch  kräftiger  auf  die  Resultate  einwir- 
ken, nittbeb,  wie  es  sAeinti  aiU  die,  »€icb£  dU  MU^ 
Ummmg  dir.  iVämm  Mm  IktfUmm^m  irmkUff» 

INefs  kt  noch  einlenditender,  wenn  die  Ringe  in 
einer  dünnen  Wasserschicht  zwischen  zwei  Linsen  gefoil* 
deft  werden.  Bin  Wirknig  ist  Uer  sogM»  «Röter  .ab  in 
der  Lnft,  nad,  wie  icb  »einwiflie»  vnbblngig  fnn.der 
Sicahlung. 

Aus  Allem  können  wir  demnach  schli eisen»  dafs  der 
dbr  Ar  MeAsn  Fläche  auf  irgend  eine  Weise  niäge» 

Da,  wie.  nvoc  «wahnlf  die  Winne«  idcht  Ae  Ca- 
pHaraitiMlinn  llbeiwilii§en  kann,  folgt  endlidi  auch,  dafe 
die  WSmie,  im  Fall  eine  FlGssii^it  zwischen  die  Lin- 
sen eingescliaitet  ist,  die  Abstobnng  dfawt  iwieskpr  den 
bsUen  Eiiehen  dnnb  die  FUMghni^  erregt^  nndtiiebt 
indem  sie  die  Anziehung  der  Fiüsaig)ieit  zo^  einer  diesem 
Stieben»  scbm^&chl« 
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VL   Steinheil's  Phoiomeier. 

( Ava  itM  Gfttiio^  gclelbfft.  Aatclgea,  1895,  No.  34  nad  3&.) 


BtMüwoiHHig  dar  «nf  Ab  Novcnber  18M  TW 
der  BMAemiiNimi  KImm  d«r  KMigL  Sodtflü  h  Gat^ 

tiDgeo  aafgegebeneu  Haupfpreisfrage,  deren  Terauu  aber 
bii  Ende  Decmben  veriangert  war,  waren  dro  Cc^-* 
cnrrttmchtiftMi  t^ingeUnlcBif  dD6  in  lätfiniufcif  ApvidM^ 

mit  (1cm  Motto;  Opinionum  corrunc/Ua  dcict  dies  y  na- 
turae  iudicia  eonfhTnat;  die  xweite  io  deatscher  Spraciie, 
mit  der  AofMlirift:  Smm  dritte  «lekhUb 

deutsch,  mit  den  Worten:  Nur  gleidiartige  Eindrüdie 
sind  vergleichbar. 

Die  AUunfdkiDg  No*  Sf  mit  der  AeiMiirlft:  iSksii 
crnquCf  ettfhdl  Our  Ae  Meinungen  Ihres  Verhrtet»  tSmt 
die  Bildung  und  xNalurbescLalfeulieit  der  Hiinmeiskörpcry 
end  gjur  nichts,  was  auf  die  LOsuog  der  von  der  Sode- 
tat  gesfeDtai  Angabe  Bezug  hAtte.  Eine  besondere  Be* 
urtheUung  ^ener  MeinuDgcu  ist  daher  unndtbig,  da  sol- 
che mil  der  Preisürage  ia  gar  keinem  ^tiiraniin*«^"gft 
stdieii« 

Der  Verfasser  der  Sdntft  No.  1 ,  Opmlmmm  com- 
meoia  eic*^  bat  hingegen  die  Frage  richtig  anfgefafet»  el- 
nm  Apparat  nr  Yorgleichung  der  licfatstiffke  twelar 
Sterne  engegdben  nnd  sostUireii  Isesen,  wA  einige  Ver- 
suche der  Anwendons;  auf  wirkliche  IJchtmessun^en  mit- 
gedieilt  Das  Instrument  ist  ein  Femrohr  mi{  solchen 
Vorrictrtifligen,  deili  bebte  Stame  to^eicb  im  Fdde>iie- 

ben  einaader  ^csehca  werden  können,  der  eine  direct, 
der  andere  durch  Kefleiion.    Letztere  wird  doith  einen 

Tor  dem  Objectiv  mifjAnaktm  SpiegM  bewiilil^  Ar  eich 
wBf  iiem  vTBiEeiwJsuuiiw  MHier  oteuie  emwregicBflB 
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lUgMf^f^feo  die  Gmchiiliiiie  diircb  Drehung  um  eiue^ 
4b  riiiiiliftiliilirf  recktfiiDUkhl  wOmMeod»  briagto 

lafst;  der  Sufccre  Raod  des  Spiegels  fällt  mit  dieser 
I>rehuDgsaxe  zusammen,  dabcr  der  Spiegel  iu  jeder  Lage 
Hafte  dee  Spiegels  Or  directes  Lidit  Terschaltet 
Es  ist  nun  aber  noch  unmittelbar  yor  dem  Ol^eclrr  eine 
halbkreisfömii^e  üleudung  angebracht,  welche  nur  die 
tmu  des  pb|ictm  oBmk  bfst  imd  gm  l^rumgedreht 
werden  ksihf.  Die  GrObe  dieser  IMbaac^  nvfard  auf  ei-  ^ 
nem  eiügethciUen  Hinge  (so  wie  die  Gröfse  der  Spicgel- 
dtehnng  auf  eioem  Gradbogen)  gemessen*  Sieki  der  In- 
dex des  Rfagss  snf  dem  Nollpiuikt,  so  kommt  gar  kein 
«directes,  nach  einer  halben  Umdrehung  hinf^egen  komuit 
iUPTi  J^ein  rellectirtes  Licht  in  das  ifemrahr;  bei  jeder  Zwi- 
jwkmJiga  theilt  sich  das  Mflectirte  nsd  das  diveole  lidit 
im  yerhültnifs  der  Abweichuug  von  fenen* beiden  Stellun- 
0fP  in  die  offene  UäUte  des  Objectivs.   Itfan  übersieht 

•  00*  Wehl»  dals  nenn  muk  durah  Diehang  der  ObleatiBr- 
Usodmig  bevrifkt  .hnt^       bdde  Sterne  ^eieh  hell  mh 

aebeinen,  sieh,  Torbehählich  eines  noch  uubekaiinlcn,  von 
«liss*  Schfiäffcnng  des  Lichts  durch  die  Reflexic^»  abbftng^ 
.«sn  VmätmM,  das  Veifclltails  der  Lidilslitfca  Mder  Sterne 
berechnen  lülst;  dieser  unbekannte  Factor  wird  gefunden 
*^der  eliminirt  dtirch  Zuziehung  einer  zweiten  Beobacb- 
MPI^  ynikek  bMa  die  Sterne  veHaasAt  weidsn*  f  Qr  ge- 
wisse Fttllei  hat  der  Verfasser  noch  einen  zweiten  Spie- 
*giel  beigißfügt,  so  daCs  der  eine  Stern  durch  doppelte  Ee- 
ieaiofi  gesehen  wird»  «whs  iibrifaas  in  der  lUMhode  kei- 
Mm  PsMriMMed-  amdbL    Dia  BeqnemBehkA^des  6e- 
hEauchs  wird  durch  ein  parallatisches  Stativ  sehr  erhöht. 

.Man  nttib.  bedaasra^  dafs  der  späte  Ea^feng  dieses 
'liBlfwIanis  ans  den  IBbidan  des  VerCsrügera  den  Yer* 

.fasser  geUaideil  hat ,  eine  durchgreifende  Prüfung  durch 
zahlreiche  Messungen  aussuiQlhreQ»  £r  hat  das  Lkhtver- 
UllsaCs  ^  sieben  Slanpairai»  Twsamwian  ans  nur  44 
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BeobadiiiMigeu,  die  jedoch  uiir  ffTOHtiftfitch  aofimigt  wef< 
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Tü^ol,  ,^  kleiner  Huod 
.Sirius,  Ei^el 
Sirius,  Proryoii 
Procyoo,  Ke^ukis 
Procyoo,  ISordstem  * 
Aeginliii,  JNortoeni 
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Die  Hoben  der  Sterne,  oder  dleGrÖfeen  woT<ni  sie 
abhäogta»  fehlen.  Die  wafarscbeinUcbeu  Fehler  dieser 
Jeili—iMgiP»  #Q  wdl  ne  M»  dtr  Teq^mlMaB 
wl—p'  BtobadrtwByii ' anter  'tidl  iBügCMW' 
»iien,  würden,  nacb  den  Aofübrungen  des  VerfasBers,  xfvi- 
Mben  iV  md  des  (v^Bxes  MbirflriLCii.  VirgM*t—» 
MO  aber  db  erste,  dritte  cmd  vierte  Aaftknaig^HNr 

lichy  ßo  zeigt  sich  die  Nothwcndigkcit  viel  stärkerer  Cor- 
-reetionei]^  iiod  die  drei  letzten  BoatimDuiigea  Jmoi  ?irh 

oidil  WikdgaB«  Der  Veiiawir  geMhl  sAH^  «dife 
ler  diesen  Widerspruch  nicht  so  efkldren  wisse, ^nnd^mnn 
•man  (gleich  «hoffen  inuti,  dafs  m  ihm  in  Zukuaftnach^el 
-ovfcsaeiidersB  ¥eniMiMii  geyngsD  werden  dit'^wMi  wär 
eher  Trfder  .aolnialen,  so  bldbt  iocb  geg^smirti^  #e 
Tauglichkeit  des  Apparats  zur  Messung  d#r  fleUigkett 
ieachicpfler  iPodkto  noch  unverbUrgts  ' 

Dir  VeriMBer'dp*<drilieB  AUMndkng«aill.te 
ISur  gieithariige  Eindriicke  sind  i-'ergleic/iiar,  hat  z.wei 
ganz  venc^iedene  Apparate  angegeben  and  «nagtfflhrt; 
•dem  einen  ^osuil  ^er  den  OcnlaiappiMt,  dbn  nniMi  4Bi 
{^rismenphotouieter.  ObwoM  beide  ^z«  dem  voi^giefgebenen 
Zweck  an§ewandt  werden  hdnnen,  'So  <ist  doch  eigcitllidi 
der  lerstens  memdger  nur  «s^Mhong  der  i  klgüliln 
lencbtender  Puibte»  ab  tor  Ver^bidiang  der  sfieclBMlien 
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iMlilMit  iiWjlMiiifcnkrai'  ttariMa,  «.  B.  de«  HiMMb- 
iifly  liWtMntnt,  ottd  es' itM  dtliar  lunvitteD,  hier 
ncir  die  Hanplinomcute  des  sweitcii  Apparats  anzugeben. 
Der  Grandgedanke  üQr  dteeee  ioatruweul  ist  die  bckaimte 
ErUiniiif ,  dds  efa  fiCem,  mldto«  dem  mhmMikMm 

Au^(\  oder  in  einem  zum  deutlidien  Scheu  gestellten 
f  erurobr  wie  ein  uotheiibarer  leuchtender  Punkt '<reGheinty 
tUk  uk  m  kniifilmH§Bs  Bild  MisiNmteCi  wuMi  ttM  den 
*Ooiilare  eine  andere  Stellung  giebt,  ab  da«  deafidie 
Sehen  erfordert  Dieses  Jüiid  ist  desto  gröfser,  aber  eben 

deeiudb  io  eeiaett  TUOm  4eet9  ücbtfdiwftdier,  fe  mi- 
tmr  da§  Oeolar  von  eeiMr  NomalsMilaBg  ahstelM;- .  9k 

ungleich  belle  Sterne  mufs  man  daher  das  Ocular  in  un- 
^ieicbe  Enifemung  von  der  Normal^teUoDg  bringen,  um 
ÜB  Bflder  in  gleicher  FbtaheiiheUiglielt  encMiien  s«  h»* 

seD.  Es  läfst  sieh  so  die  LichlsUirke  zweier  Sterne  schon 
eioigemiabea  vergleichen,  wenn  man  uii4^utliebe  Bilder 
rmk  itnen  moA  emmder  bcoipadbtelt  Ihre  FläeheDbellig* 
hdt,  ao  iM  der  Gedttohlnibeindfack  venfMet,  gleich 
macht,  und  die  entsprechenden  Ocuiarslelluugen  nbmi(st. 
JNatürlich  erwartet  man  von  einem  so.  rohen  Verfahren 
lieDi^  Geaaidgkeil^  nd  findet  eich  daher  Übeirrwefat,  dale 
die  von  dem  Verfasser  angeführten  Versuche  eine  doch 
viel  girüfsere  UebereinsiimouiBg  darbieten,  als  man  hätte 

mmutm  mOg^;  diefii  erwedct  schon  ein  'g8Mige&  Voi^ 

ortheil  f&r  den  von  dem  Verfasser  kunstreich  ange^dne- 
ten  Apparat,  womit  man  derartige  Eilder  zweier  Sterne 
migkioh  ukm  nnd  m  gleicher  SittehenheUigkett  bringe» 

Das  Objecfiv  ist  in  zwei  gleiche  Hälften  zerthdU, 
die  eich  nkht  neben  ettiander,  wie  am  Helioineteri  s'on- 
dCnh'lbHys'  ihrer  gecftehttdiaflliehen  Aixe,  jede  lir  aidi, 
verschieben  lassen.  Die  Mitte  der  Verschiebungen,  die 
durcii  Skalen  an  der  AutBenseite  des  Hohrs  scharf  g^ 
meMft-  wefde»!^  ^eiiCi|mht;  wenn  die  OcMürWSM  gen 
«iB|eieh«ben  kf,  engefähi^  dei^jenigefi  Stelhnig  gegen  jets- 
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iMiy  4k  vm  dmilmkm  Siimk  mhkimi  iM  Uli  i 
Udw  O^Mlivkllfttti  crMleo  ihr  Lkhl  4mA  Spiefel, 

dereu.  reHectireode  Flächca  45°  6^S^  KoAtfs 

^^^^^^  ^jfl^J^^ÄÄ^fe^B^Ä^J^^    l^^^^k  ^li^B^li^^  J^^^^P^P  HBdfl^llNHr  ^^flMl^^ritft  ^I^I^P^Kd^^L 

kam}.  Diese  Äxe  ist  also  beim  Beobachten  zweier  Stomc 
iflUDer  gegen  dm  einen  Pai  des  sie  verbiiideiidai  §rö£fr. 
teil  Kram  n  ikhUiiL  Die  Spiegel  ieOwt  «M  Phifiii 

neu,  in  welche  das  Liebt  seukrccbl  einfällt,  und  senk- 
reciit  au»  ibnea  awlritt.     Zwischen  den  Ob^ecÜTbaiftea 

wni  4mm  Srnm  geMraidka  PiiiwMfiwgrln  mmkDm- 

f^inpnen  mgelinclit,  die  dwrek  swei  SchielMiifiteni 
bildet  werden;   Jedes   Sdiieberpaar  wird  durch  Eine 
Schraub«  mit  eatfe^tjü^Bictzl  ^eachMtieaea  Gciriniii  w 
bewegt,  M$  dM  Mitte  d«r  qypoAeenee  dee  m  ^imm 

grof^^ereD  oder  kleineren  rechtwinklichcn  Dreiecke  üch 
bUdendea  Diaphragma  unverrückt  bleibt» 

TennOs»  dieser  BmiiAftBiif  mm  Im  tsiDritir 
Stellung  des  Rohrs  und  der  Spiegel  zwei  Sterne  »ifijleick 
und  zwar  jeden  wie  dne  xechtwioUige  DroecksHüche, 
wem  die  ObjectiTbiiaeil  tod  der  MeiMlkfe  wm  Omk- 
kr  sbwikbeD;  von  dieser  Abwddmng  fcftngt  sesseH  dfai 

scheinbare  Gröfsc  des  Dreiecks  als  dessen  FiächenhelUg- 
heit  ab«  aber  jene  zu|^eich  mit  von  der  Diaphragmen^lS» 
aong,  dIeiMf  von  der  eigeatlithnlicfaeB  HelU|keil  jedes 
Sterns;  man  kann  dalier  darch  Aenderung  der  einen  Ab- 
weidiuiug  die  Flächenhelligkeiten  beider  Bilder,  und,  wenn 
mm  Willy  dttich  Ab&nderaa(  dner  JX^kn^mmMmi^ 
eoch  Are  GrOfse,^  lur  GleicUieit  bringen.  Deft  ee  Jim 
Vcrhällniis  der  Lichtstarke  zweier  Sterne  gefunden,  und 
dibet  apob  etwaige  Ungleichheiten  in  den  Objectivbälften 
und  Prismantpiegeln  dnrdi  ifingekelirte  Cewibinetlea  eil» 
Uli  Iii  rt  werden  können,  bedarf  nun  kuuei  w  eiler  en  Auä^ 
fiüinuigi  .  , . 

Itav  Verfasser  M  «naen  Appnt  euMiStnagm  BBft> 
filng  nnterxQgen» .  aber  .gel)isii^liicb  nich)  an  SimieD»  snn- 


dem  ao  kilnstUch  hqryargcbrachten  «temShiilidi  leuchten* 
tmim  Vutiam.  -  Iltea  MMliitei  Staue  mAUk  er 
durch  den  Reflex  des  Tagididitt -  von  wmi  nake  ^et- 
«hen  gut  polirtea  Stablkugeln,  etwa  4  ^oll  Im  Duvbhmes-  . 
MV  DasTagnlMt,  fiir  beide  Kogels  roß  einerlei  Stelle 
4m  Hinnelsgnindei  hetttttend,  gelao^  n  den  Kngehi 
durcli  kreisrunde  Blendungen  von  verschiedener  Weite, 
IHid  ei  war  Sorge  gcirageu,  daia  kein  freuidee  Lichli  lve- 
im  die  Kngels  mdi  ibe  Ange  dee  BeobechCe»  tnÜMi 
koiiule.  £8  wurden  fiberhanpt  vier  Blendungen  gebrandit, 
die  engste  7,  die  wetieste  20  Linien  im  Durdunesseffs 
dnrdh  dkl  eechi  iwnclMurienen  Omdiinaitiiineii  honnteaien 
sIm  ktailBche  flieiatt  vM  aeelis  ^toidiledeoeH  Udrtiveir* 
bälluissea  erhalten;  die  grOfste  Ungleichhdt,  wie  1  au  fi^ 
emtipfidbt»  nadi.  des  YerCMieffi  eigene»  .Untersaelmligei^ 
Mhe  den  Ittldvethiltnieie  sireieit^Steniev  die  .flun  swd 

Ordiiuugen  von  oioandcr  abstehcD,  Diese  künstlichen 
Sterne  erschienen  wirklichen  f/mz  lüinlich,  aber  ohne.den  ^ 
W^düel  «od  das  Wetiettt  wedoidi  die.BeobedHwgflii 
wirklicher  Sterne  oft  so  unsicba*  ^«rdeBt  ti>erdfe(k  hat- 
ten sie  den  höchst  wichtigen  Vorzugs  daCs  ihr  Helligkeits- 
wdriillaiCi  ans  den  SlendongiAfinMigen  a  prien  hekaanl 
•  umv  Der  VeHaner  Aeilt  die  #neCie  ZaU  fien  Mtwiitt 

geu  ihrer  Lichtstärke  mit  dem  Prismeophotometer  im  aus* 
fnbrlichen  Detail  mit,  dhne  die|euigen  zu  Tsnnhtreigpn, 
ImI  welehen  ddi  anfangs  einige  Unregeiaafaigkeitea*Mig> 
teo,  dercü  Ursachen  jedoch  entdeckt  und  weggeräumt 
wurden.  Dec  Kiahrscheinliehe  Fehler  Einer. Yei^eicbufig 
«Bliebt  eieb  eve  der  Geaüsniheiltder  Mfüinnann 
dir  gmsa  Helligkeit,  diese  möge  grofii  oder  klein  seyn, 
und  die  Yerhältnisse  der  verschiedenen  künstlichen  Sterne 
ftdgen  dne  voUkoamiiD  befinedigittde  Wabereineti— PI 
■Ü  den -JBlen AnigMtf&iDngen» 

Die  Tauglichkeit  des  Apparats  zu  scharfer 'Verglei- 
dumg  der  Ueliigkeit  leuchtender  Punkte. ist  bierdurjch  apif 
ciM  gsBlgaide  Art  enfleieot  «A  weOD  mm'  web  w- 

# 

* 

1 

Digitized  by  Google 


1 


gcru  Anwendiuigcn  auf  wirkÜclie  SCcrnc  vcrmÜst,  so  \ul 
mm  doch  Gnmd  -f^aiigy  «ach  im  dieieu  befiiedigeiiik 
tkmaiMm  n  •«rmvCea,  wmm  mum  mmr  wie  dbr  Vcd» 

ser  tnil  Recht  verlangt,  die  Beobachtungen  auf  betondeiv 
günstige  almosphämohe  Ziutäade  beschrfinkt,  w^mibci 

ßßmitia  mdir  aosrichten  wird,  ab  uirtar  tmf^stigen  lim- 
stinden  aa  vieiea  Tagen«  Ud>rigeii8  ootbäk  die  Abband- 
IflBg  nach  mndM  n^ep«  piiotoaielriMiie  Uotermrtiynf^ep 
mni  AnridblM        bededlewlen  faleraM,  dfo 

aifi  zar  Hauptsache  nicht  wesentlich  noihwendig,  kter  mit 
Stilbchwelge»  Ühorgaogeä  werden  können.  Ekuge  A&- 
iMMhoiB«  49t  WdhmlalulitlikdUiiiihniing  ki  kM 
Abachnitt  w&rden  einer  Berichtigung  bedürfen,  nas  fc- 
doch  iUr  den  Haiqptgegenstaud  selbst  ganz  un  wesentlich  ist 
.  SmUioh  km  ftodi  bittiakt-wttdai,  difii  dM  Ni- 
fngpphotaneter,  obwahl  aal«  do  ^am  anderes  Modp  ge- 
gründet, als  das  der  Abhandlnng  No.  1  zum  Grunde  lic- 
gidei»  4odi  xngletdi  die  MdgÜdikeU  dadbieM»  6teme 
■äch  4m  wd«ni  Mnii^  n  .vergleMie»,  ntafidb  dardb 
zugleich  erscheinende  deutliche  Bilder  I)ei  mefsbar  ver- 
engter OfafeGtivöü^nuttg,  und  dais  selbst  bei  dieser  Beob- 
•ehtangsMl,  irekh»  ^Mrigana  der  Vm  f— iiir  mdi  smw 

£rfahrungen  für  verwerflich  hält,  die  Einricbtuus;  des  Pris- 
-menphotometers  Vorzüge  vor  der  bei  Abhandlung  1  be- 
«•hriebenen  hakeo  wfirde. 

*i>tf*die'Aib1iMHlfatng  S  di«  Aofgdbe.Mi  PuBIminn 
•  sten  und  auf  eine  solche  Art  gelost  bat,  dafs  ein  schätz- 
FofiMsbrill  in  dieaoK  Theiie  di^  practis^^en  Astro- 
Bffiilo  dadopelr  begründet  whd,  wi  h«l-dleKi9nigI  Sodfe- 
W  ihr  den  Preis,  der  Abhandlung  1  hingegen,  die  cbeu- 
lalli'tehr  verdiensivoU  Ist,  das-Accessit  maerkauut.  . 

Der  VerGuMT  der  gekifWItm  AMwadjengdit,  Mdi 
dem  in  der  ofrenlUdiM  Sitzung  der  »Spactät  ^4»  H 
-¥ebnuir  tmliidg^l^^u  Zettel: 

'   •     Ur./Steinheil  in  BSümiit^ 
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Dar  2Uttol  in  d»  Abhtndlwg  Mo.  8  wMfoJa  te^ 
•dbili  SMinng  uamMhet 


VIL  Bantdlung  wndEnlmddung  d£rXi^^ 

verluiltnis^e  ^ermiiUkt  mier  PryßciiQnsme- 
Aode; 


Bcrechnnnf.«!«^  üUtsncn  Winkel. 

Sie  rr.^^  .0  h^:^. 

vmr  oben  schon  gesagt  haben,  ikgeu  »ihre  Scheitel  in 
wttreml  ihre  Scheokel  in  den  ZooeDpnnkten  ruhep.  Neb- 

nien  %fir  alsp  eine  beliebige  Krjfitallllachc,  ilereu  Scctions- 

Ciue  den  al%emeinen  Ausdhid^  ;bat|  so  ist  das 

Perpendikel^  von  e  ane  aof  diese  SectfondSnie  gefldll^  der 

gemejDSchaftliche  Cosinus  für  alle  ebenen  Winkel,  wel- 
che nur  möglicherweise  aof  der  Kijrsli^lfl'icfae  .pbiUbl 
werden  kleinen.  Dieser  Cosinus  ift: 


Denn  nach  Fig.  5  ist  =  l^r' -f-^'  ,  wenn  wir  uns 
c  ai(s.der  Fhmte.des  JPapiers  tUBtend  dnnktti»  und; 

*  'im  * 

m     n  ■  -  üh 

,  ».     .  «sb:-^^ —         ■     1   —  f  *  • 

Die  Sin.  liegen  alle  in  der  nach  beiden  v^eUen.v^rillqi^^- 
IflB  Linie  xt^wal  der  imnier  die  Entfsmnngen  der  Zo- 
-MnpndLtft  TOB^^bpunkte  dea^loa»  ^Mbl  irrnnln  vfls- 

Ilä  verhält  ^idi  aber:  *  » 
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oder; 

•  *^      Hl*  Hl*  ' 


Da  uiui       Secüoa&liuieu  durch       Zaueuj|>uukU  ralio- 


,  Dal  geÜieQt  w^^rdtB,  bo  kaou  mau  /edeu  TbeÜ  als  -~ 
-«Mko,  fbl^.'ist  der:'  '         •  •    .  i* 


11' 


8^2 


Auf  der  anderen  Seite  des  CwQUs  erhaUeo  wir 

h  j' 

UbCse  YertanschtiDg  vou  -^'vnt      den  Ausdruck: 

le      Äi  - 

¥  /   nm^  HM  . 
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Ilr  MMMidM  inMa  vmi  fa  im  wmäitimmf9pikmm> 

lassen  sich  diese  Formeln  8elir  vereinfacheo,  was  dem 
dgokenden  Leser  seihtt  überlmen  bleibt. 

-   >iilOTiil  iit  dteB«whii«g  diiKijn^^ 
den  grofsen  Aufgaben  zurflckgefllhrt»  und  es  ist  auch  m- 
gleich  einleuchtend,  dajs  die  Probleme  gelöst  smd,  sth 
IbttU  IPV*  dk#  ^uBdfü^eiM  ufav  MifMHti^m^ß^      ^ent  WU^ 

Es  sind  nun  aber  in  nenereu  Zeiten  Wiokel  zur 
Sfimcbo  fdMWuneB,  die  aUerdNigft  scUefwinUige  AxcoT 
fwmelwii^  «der  wenigstens  bgipAsp»  SUßmagm 
stattgefunden  haben.  Im  AUgemeinea  ist  freilich  den  Dii- 
ferenzai  der  Winket  die  GrSnxe  in  so  weit  noch  nicht 
sMtedu*  Ms  imi  sieh  hsieililto  Müea  Alfter  ei»  en^' 
scheidendes  Urtheil  darüber  m  fällen;  und  wenn  anders  . 
der  Isomorphiimns  Wahrheit  hat»  so  seben  wir^  daCs  aieli* 
rare  Grade  sogar  ab  eki  NidMgss  angasehen  wtfden 
Bliliifn  gegen  ^  ADgeaMiiiMi  der  Theorie. 

Bei  deu  2-  und  Igliedrigen  Sjgiemen  (monoklime- 
Iriacbeo)  sind  besonders  zwei  fälle  la  soodeni:  eatwe* 
der  istt 

1)  der  Winkel  welcheu  mit  (wie  man  die 
aehiefwinkligisa  Aztti  beaeioknet)  madUf  so  besckaf* 

-  -  leii,  dale  bma  adneii  SiiSM  hey  s  sar  abaolnian 
L8nge  der  Axe  c  annehmen  kann;  wie  dieses  bei 
dsn  ausgezeidinetsten  2-  und  IgliedHgen  Systemen 
der  HoniMeade,  des  Aoglts  etOi  der  FaU  ist»  w» 
«Hn  bMs  wtOkOhilieh  scUefwiaUlge  Aieo  utaa^ 

gelegt  hat;  oder  es  ist 
S)  im  Winkel  y  so  wenig  von  90®  versdiieden,  daie 
aaD  sehr  ^mmS^  Ist»  BOfirtraoea  in  dte  DUtmn* 

Zeil  7,u  Selzen. 

Wenn  jedoch  im  letzteren  Falle  die  Erfiahnuig  einmal 
khrt,  dafs  aoiehe  Umsrsehiede  eeBistam  shrf,  dsli^  aiao 
die  Tordere  Sddefendflllebe  JP  eine  andere  Neigung  ge^ 
§sa  die  Axe  bat»  als  die  bintere  Gegeniläcbe  x\  so  muis 
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<Ba  Theorie  stck  iieqiinioo,  soicbe  Thaisacl^a  mArSjr* 
stM.  anfinnriHaini  in  weniptaM»  im  Stauda  nti^  iM« 

gemessenen  Winkol  zu  controliiren.  Die  Forutelo  fOr 
Sinus  und  Counut  belialU»  in  diesem  Falle  niGii|.ltire 
Finhiitiit  beit  md««  wit  Mtaflo»  .nie  Aümm- 
ma  für  ibre  Stdrnnf^m,  Correclioilsgiieder  anbringen» 

bleiben  u<imUcb  bai  den  2-  und  l gUedrigiBD  ägr* 
alMgo  dit  AzenebdieB,  welcba '  dmdi  ar  Md  ^  ge- 
Ie(|l  rfsd|'  ttadi*  anf  ainandar  aenkrackt^  dbas  ao  dia  dkifcli 
und  ac  gel^^eu;  aber  die  durch  bc  und  ab  gehen- 
datt  tohcn  afeMi  tchiafcn  Winkel-  mit  emander*  Man 

senkrecht  bicibf,  hingegen  c  in  der  Ebene  ac  seine  La^e 
vaiindert  Da  also  a  auf  i  senkrecht  bleibt,  so  behair 
im  dk  Flächmüdm  in  d0t Sectümelme,  oi  sitgUUk 
sühirf  g^gen  c  steht  ^  denmöch  streng  dieselbe  gc^cnsei» 
tige  Lage  hei.  Es  bewahren  dalier  sämmtliche  Zonen^ 
pmbs  äiuelia  roilomak  Buielmi^  uirf  dk  lUa» 
aar  Sals  hUat  den  Ankdlapmikt  fllr  dia  Ibigasdaa  kiy- 
atallonomiscben  Resultate. 

Nehmen  wur  nun  an,  dab  in  imaerer  Eigar  dia  Fi&- 
ckM  daa  Faldapatha  auf.  aiM  aalcha  adkiaf  gegea  e  lau- 
fende Seetionsfläche  projicirt  sind,  so  kann  man  durch 
dia-  Au  b  aina  nana  iibeue  legeiit  weiche  rechtwinklig 
(^Bgaii  c  alaht  Naaaea  «ilr  aMara  kan  lalalara  S. 
Die  ZonenaxeDj  welche  simrotlich  von  c  ausatraUcnd 
dta;A$'A,  in  ihren  zugehdngen  ZonenpunLten  acbniften.  wer- 
daftiNHi  aMh-diaiieiia  trattei.  .Dhr  Ate  ^  iMteil  in 
beideo  ikia  Lage  bei»  und  neoaea  wir  von  da»  Am  av 
die  in  S . . .  a,  die  andere  in  «S| . . .  o«,  so  schliefsen  beide 
a  uadf  Oa  eiaeii;  Winkel  a  ein^dcraaürüehiia  der  Ebene 
^aii  Hagl.  Jatit  tritt  dia  widrttga  BVagareh:.ffwfahr 
dehung  haben  die  neuen  Zonenpmkte  in  der  S  auf  die 
alte  unveränderte  Axü  b^  uadiouf  die  neue  verebaderU 

a»  'Wfe  Btf aiafti^a»^  wmk^mmimS^  aia  ?iaiianpMnlt 
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^^-f-g^  gegebeu  war,  dm  ueuen  unbetanntpi  Ausdruck 

/ — I — j  HQif  dea  ihai  in  S  cDtqprechendeii  ZoncDpanLt 

Willi  nm   Dft  aber  6  «nf  hMm  Axcn  a  mid  «(.  tcnkradit 

8tebt,  60  sind  die  setikrüchten  Abstände  der  Zoneopunkte 
ipott  4b  ift  dar  6«  paraiifi  denen  vou  a  in  «9,  weil  beide 
4ar  gimdiwMinmi  Am  ]Mi»IIel  geta.  Wir  ddrfen  «bo 

mr  sadieot  wie  die  Zoaeiiazi  (e  i  ^  ütAiita  tdmcl* 
ilcU    iu  Jfk.    1^      die  Axe      om  ä— ,  oin=— . 


Setieu  wir  Dua  iszsin  a  fOr  die  Axeoeiobeit  von  o^p  so 
ist  das  Perpendikel  inm'=~;  ogssiX  (vird gesucht.  £s 


veibttit  sicii  aber: 


£j  •  j     "  ■  «IT y 


oder: 


i  a 


ilft  nun  k:BA^ u^^ — hekannl  istt  so  wird^  seUs»  wir 

Die  Beziehung  der  2iQMiipunkte  auf  die  Axe  ä,S^ 
4el  ädi  folgendenaafaea» 

h  b 

▼erblll  eiabi 


oder: 

b  mb 

'  Da  mm  -«—-7,  md  — --rr-,  so  oteit 

der  fMDchta  Zopwnwiakl  in  der  £bese     dca  hmttmkx 

,  > 

Vm  -f^       (  r/z  -h^)/  * 

Jetzt,  da  wir  den  ZooeDpuokt  keooea,  «ind  Cor- 
rootmitiDniiebdarcfaeiiifiMlieSiib^^  'Wh 

Wir  Lalleu  ubeu  die  üllgciDciiie  Formel  eolwickeh: 


welche  stattfindet  für  eine  KrjstalUlAcbe  f^^^-^J  8^ 
gen  eine  Ebene,  die  durch  die  Axe  c  und  den  Zoneu- 
punkt  6^^^    ^'^^        Axeu  nun  aher  schieC- 

winklig  in  der  bekaDnlca  Weise ,  so  bekouiml  die  Flä- 
che den  Ausdruck  [^'^*^J>  Zoneupunkt 

^+^^..    Beiieken  wir  diese  auf  rechlwinkQge  Axfl% 
so  ediAlt  die  mtehoi  weldie  iliriai  Ansdnack  mir  in 
Hiebt  in  £*Ter8ndert,  das  Zetcfaen  [j[^^^-*^'^J  '  ^ 

Zonenpunkt  hingegen  das  Zeichen 


Wie 
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wie  wir  oben  saheD.    Sohitttinren  mi  demiuidi  in  dbi- 
gar  FoiflMl  Ar  de  NiHgaig  der  Kmteimiiikelj 
und  ^=/K-i-iy  80  komipt  die  GMdmDg: 

sin:  cos 


wo  csl  gedacht  ist,  oder  vrena  wir  es  wirklich  seUeo: 

dne  Forael,  die  ekifteh  and  Megant  faf.  Setzen  wir  in 

ibr  /^  =:^0,  80  yvird  sie  natürlich  nieder  auf  die  erstere 
reducirt«.  Ut  A  Bxd  der  vorderen  Seite  positiv,  so  ist  es 
auf  der  binteren  negativ;  wd  umgekehrt  Da  sidi  k  im* 
mer  den  Grftnzeo  der  0  nähert,  so  kanu  es,  wie  in  der 
Astronomie,  mit  Aecht  nur  als  ein  Corrcctionsglied  a|i- 
gesehen  werden* 

Die  Formeln  für  die  ebenen  Winkel  erhalten  wir 

cbenralb  sehr  leicht   Denn  da  £e  Flachenlinie  [^^^ 

in  der  Ebene  S»,  in  der  ^  das  Zeichen  F-;    ^  ;1  bo* 

Ln  m+AJ 

kommt,  so  dürfen  wir  nur  in  obigen  Formein  msüiH-i 
Selsen,  und  wir  eiballen  dann  für  easl: 

mxea$^'} — :-7tt(  l=t — r 

PoKcndorir«  AhhaI.  Ld.  XXXIY.  42 
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aaf  der  etitgegeogeselzlen  Seile  des  Cosiiiias  koauai  ab- 


Bei  der  practischen  Anwendung  dieser  Fornielo  ist 
es  am  t^equemsteii,  sieb  die  Lietneote  und  deren  Lo^- 
rittMip-ao  wie  auch  Um  Qoadrale  ein  f&r  alle  Mai  aoa* 
aaraAnin    Siod  daaa  a.  Ik  dia  Neif^tiogtn  der  IMbaa 

aus  der  ersten  Kantenzoiie  {^a+b)  zu  berechaen,  fia  ist 
iik.der  ailymeinca  Formel: 

msz\f  n^l;  uad  für  ipogefitfire  BetedmODg  aalil  wmm 
issO«.  AoCmdM  Tarii|klten  sich  amiheraogawciae 

s^yi^ :  :  1^3,  alsa.  fOf  4:=!,  ist  a^l/ V , 

iäxsl^Uh  •ttbstiliiimi  trir  dieeea,  ao  erhallen  wir: 

sin :  cos=  ^Ä/  1  +  13+  ^*  '  13 /i— 


1/3»-  M+V:/»-**' 

Jetzt  siud  nur  noch  /t  und  y  für  kestiaMle  Flächen 
an  BiiGkeiL  Für  die  Rhoaiboidaftche  o  ist  /»s— 1^  irs2; 
filr  die  mifere  RhomboidflScbe  ^es— 3»  ^^4;  fllr  die 
ScbiefeBiiiläi:bc  /i  =  l,  2'=0  u.  s.  w.  tzon  wir  diese 
Gröben  abermals  in  die  fonael,  so  bekoaunoii  wir  die 
Auedilleita  für  die  Tangentea  der  Neigungswinkel  dar 
Flächen  gegen  die  Saide.  So  wie  wir  aber  diese  Zone 
bchandeiPi  gerade  so  verfahren  wir  mit  den  übiigen. 
Wollen  wir  echarfe  Beradmiaisai  A»r  Wiakal  kai>c% 
so  adlüen  wir  die  Axen  in  DeciauilfiieileB  tiimiiinan^ 
and  ebenfalls  k  streng,  bestiumien»  Probleme,  die  nur  ma* 
themaliscfa  geltet  werden  kdnneo^ 
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Nicht  tnioder  Imütt  sind  die  ebenen  Winkel  cefan- 
Bdspieltvreiat  wollen  wir  dieicnigeii  tadm,  W6l- 

clie  auf  der  Fläche  n  eotsieheo«    Wir  sehen  auf  ihr  7 

wir  das  Stück»  welchfis  ftwischia 

im  Axm  j  uad  a  liegt,  ssl,  so  ist,  aeunea  wir  dea 

ia  der  Axe  a  Ucgeodeu  Zonenpunkt  den  ersten,  der 
sir«tie  von  onlen  ^-f  *Mid  die  iolgaDden  der  Reihe  nach  ^ 
1,  4  entfenU.  In  diesca  PnnkleD  stehcii  die  * 
ScheokeL  der  ebenen  Winkel,  rällt  man  in  der  Fläche 
n  auf  ihre  Sectiooslinie  ein  Perpendikel,  so  mt  dieses  der 
r<iiwnBii  Ar  siflBBüiiclie  Winkel»  die  FnliiMioniii  des  Zish 
nenpunktes  des  Cosinus  von  den  Übrigen  Punkten  siad 
die  Sinus.  In  der  allgemeinen  Formel  ui  das  Stück 
tivieeheO'  deon  j&teenfwuikte  dee  Gosfaws  md  der  Am 
beieiihnetf.ttad  die  fitfkke  4,  ebgeiogen  oder  od* 

dirt ,  je  naclulem  der  Puokl  Innerhalb  oder  aufserhalb 
des|enigen  Qii<Klranten  liegt,  wo  der  Zonenpunkt  des  Co* 
Biniie  sich  befindet  Der  Aosdnek  der  Sectionslioie  im 

A  iet       :  aj|«  setzen  wir  denmech  in  der  eUgemeineQ 

Foneek  ^ 

JMS  j  cos  ssa«  »« l  — ^ j  =^  — ^ 

iis4,  mssl  and  issO,  so  wiid  der  oowtsBte 
bing<%en  der 


Fttr  den  ersten  Punkt  oder  den  Diagonalzonenpaikl 
von  P  ist  v=aDy  foi^ch  4M,Rl6a^;  für  den  zweiten 

Ut  y=t,  folglich  ^^=16a^  .|  für  den  dritten 

42* 
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eot^e^eo gesetzte  Seite  des  Cosiutis  (üill,  >%ir  mtimfü  ai^ 
diA  Siaut  dar  sweilen  Foimel  ndirnffm 


Man  kann  jedoch  mit  der  vorigen  Forai^  aocfc  fortredi* 
nen,  wenn  m^n  nnr  den  Smm  ab  absolute  Gröise 
d.  k  nein  «baittekakMigl  lÜiL  Wir 

Ihr  iker  dte  wcrdbs  Mt  dor  nipriten  1 
kein,  wo  u  (ür  den  Tierteu  Punkt  =x,  nattun  siM=6'^ 
wird.  F0rdcafili^istvs%dahiri<>i=|6«^tf«*i 
flr  dM  M^taa  iat  iral,  äbo  jniasS^«««-M««T  «ri« 
lieh  für  den  siebenten  v =4  uud  5/Vi=4Ä*-f- 48a*.  Die 
wetteren  Berechnungea  sind  selur  kiclit  nrygitführt^  w«»» 
hJb      ate  Idar  flbugeliBi. 

Beim  practischcn  Gebraacbe  der  Formeln  tft  es  am 
bequemsten,  sich  die  Elemente  nebst  ihren  ijogaritbaiea» 
ao  wie  ancb  ihre  Quadrate  ein  Ülr  alle  Mal 
Vm  ferner  eine  Vekenicht  der  WUUi  m 
pflege  ich  die  Grade  auf  der  iulerscctionsfiüie  x\vischeu 
die  Flftchenüniea  einzuschreiben.  T)ie  ebenen  Winkel 
ndt  den  Kantenwinkeln  na  eontroUfren,  IMige  kh  die 

bigonome Irischen  Sätze  einer  rechtwinkligen  Ecke  ui  An- 
wendung.    IScnnen  wir  in  ihr  die  Kaotenwinkel  Ht 

€;  die  gegenllbeittegenden  FlAchenwinkel  ao 

finden  für  £7=90®  folgende  sechs  bekanntai  Sitze  statt: 

1 )  cosy  ^cos  a .  cos  ß 

4)  tg  a=sm^i.tgJ  . 
5}  Iß  ßsiscosA.lgy 
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Durch  solche  Sätze  wird  unsere  Figur  gcciguct,  sphä* 
MMcbe  TrigMUHneUie  in  AnwenduDg  za  briagcPi  denn  wir 
mAm  dit  aar  nOgHdMii  flfiiaHMUtHmi  tob  kflipcdh 

cbea  Ecken  neben  einander  gelegt 

Ich  brecbe  hier  die  Abhandlung  ab,  um  später  dio 
SwMlunng  dhr  %^män§m  and  S^edrigtB  SftUmm  m 
gebott»  Aach  btt  den  1-  wmi  Igliedrigen  Systtmm  Im^ 

sen  sich  ganz  analoge  Correctionsformeln  aufstellen.  Ueber- 
dBeCs  braucht  wohl  kaum  erwähnt  zu  werden,  dab  aioh 

üageo,  auf  obige  Weise  berechnen  lassen. 

Endlich  kann  man  dorch  diese  Art  der  Daisteilnng 
wmk  die  jfcwiüinffferhihwisaa  nXber  MeuchleB,  wann 
wir  die  Prefection  «of  %ioer  dam  geeigneten  FlAche  aus« 
iBbran«  Sfitze  der  Art  sind  ohne  Schwierigkeit  gelöst, 
)ai  di0  fliDfaoiiiieB  Prapoftion^B  feben  una  Ltaui^ 
M  daA  aadi  dar  keutger  geOhls  MathtmalflMr,  aolam 
er  nur  das  Anschauungsvennögcn  auf  die  erforderliche 
Weise  ausgebildet  hat,  sie  ohne  groisa  Mühe  zum  Ver- 
aMndwtfa  bringen  kauu  Die  AeehauDgen  aind  gaiDbrl^ 
SU  wie  die  Anschauung  klar  aufgefafst  ist 


Vni.    Beschreibung  des  Junckerits  oder  kohlen- 
■   sauren  JEdsenoxyduIs ,  einer  neuen  Mineral" 
tpmaes;  pon  Hm*  Dufrinoy. 

(jUm.  d€  €kim.  €t  4h  pi^.  T.  LFl  p.  IM.   Ahi«kint.)  . 


Das  kohlensaure  Eiscooxjdul  krystallisirt  in  Rhombol^ 
dem  von  107^,  und  auch  die  blättige  Abänderung  des- 
aelben,  das  SpathdacOt  leigl  ioMner  eina  draUicbe  SfMil» 
barkdt,  die  efaen  Bbead»e(der  tod  107*  entspricht  Et 
hat  also  dieselbe  Kryslallfonn  wie  der  Kalkspalh,  bis 
mi  fmm  gariDgan  Unieischied  in  den  Witd^do*  Die 
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fileineoteu  wie  das  kakieosaucft.  £isenoj.>  di^,  lü  dhti 
fMBL    Sie  weicht  «lao      ilMr.  SiTMlK^ 

f^ewöhnlichen  kohleosauren  Ebenoxydul  ab,  nähert  sich 
aber  anilererseits  der  Forui  des  Ajragoiüts,  die  fbrnfaUi 

JimdierU  als  eiaea  £iseoam^<iDit  betrachten,  und  in 
eer  Hmarbf  bat  .er  ein  grobes  oiaerelogiscbefi  iBlercHC^ 
dft  m  wm  eis  neues  Bespiel  tm-  TWaoiybie  ädtarik  • 

Die  Krystalle  dee  Joaekerile  mni  QmdnmmSim 
lassen  iudefs  keine  Messung  zu,  weil  die  Ftacben»  wie 
betBi  DianeoL  mtkMüauat  aumI.  aad.  encb  eiM  lafin  Ober«* 

fliehe  heben.  8m  teigea  drei  BÜltadnrdgtoge,  dhepfo- 

feinde  und  leicht  zu  messende  Flächen  darbieten.  Zwei 
deirselben  siad  den  lüagonaiebenen  des  Octaeders  paral* 

hslnnd  biUn  Mlirekh^kn  Winkel  IWifti  #i  drille 

steht  senkrecht  anf  der  Axe  des  Octaeders;  sie  AUuren 
ako  zu  einem  f^eradcn  rhombischen  Prisma  von  108°  2^* 
Die  beiden  lotbrecbtea  Spaiiangai  .eibik  Mn  ielahl 
and  iener;  die  dritte  wird  indefii  nnr  eeken  erhalten» 

vielleicht  vi^e^eu  der  Kleinheit  der  KrjstaUe,  die  btehr 
Btms  %n€k  MiUioieter  lang  sind* 

Der  Jandient  ist  gdbÜchgran,  nngefidir  wie  femee 
Arten  des  Tungsteins.  Häufig  ist  er  mit  einer  ochrichten 
Haut  überzogen,  herrührend  von  einer  oberflächlichen 
Zenet^mg;  alieitt  die  ntadidien  Ki^etaUn  beben  einen 
glänzenden  und  sehr  deutlichen  Bruch« 

Er  ritzt  iLaikspath  leicht,  >vird  aber  vom  Apatit  ge- 
ritzt und  von  allen  S&aren  ni  gelinder  WlrM  angeptf- 
Csn.  Vor  de»  LOthrohr  giebt  er  nut  Boras  ein  dncck* 
sichtiges  gclbgiünes  Glas,  weiches  bei  stärkerem  Zosnln 
braun  wird.   Sein  qpecifiscbes  Gewicht  ist  3,815. 

Der  Jnnkerit  winde  m  der  Btdafae,  in  der  Grabe 

von  Voullaoucii  ^clmulen,  in  einem  in  dem  KüuigsschacLlc 

{puUs  Kernig.}  eri^UneiBn  VecsucbsaloUen»    £r  übee» 
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iiiidtl  JUttiie  QtttnGadern,  welche  Giau wecke  rtiirrhrift 

chem  wir  die  Entdeckung  dieser  Krystalle  zu  danken  lia- 
jMtt,  fpb  Uhu  deo  Naaea  Jmcieni,  zu  Ehren  des  Di- 
■m.-JattdK«r,  träkiMr  ttve  iSmim  dntdb 
»iilrache  VewbeüieiüBgeii'Tor  tttea  Chtergang  tiMMttew : 
Analyse.  Nacbdem  einige  vorbUifige  Versuche  ge- 
iii(^^hilt«i»  Arft  -dM  Mfliefal  M  irra  «ier  dann  veiwQh 
MMeli  WolfrsMlM^  '^^t  ^8^^  iMiiptAüUldi  Bimi 
und  Kobtensdore  enthalte,  wurde  eine  Portion  (0,4  Gnn.) 
ähMelben,  mit  HWe  der  Warme »  in  Königswasser  gi»> 

und  das  £iscu  als  Oxyd  durch  Ammoniak  gefäHl.  Die 
wma  wieder  fiUrtrte  ifiüsöigkek  leigte  sick  frei  ¥on  Kalk^  • 

pb  «bif  HÜ  flioipl»Miiiww  NeiiM  efMW  IWktnkit 
Thm  EiieDoicyd,  Amh  AufllMiiiig  in  EarigiiApe  md  Fkk 
long  mit  Schwefelwasserstoff  -  Amtnoniak  gefallt,  erwies 
Ah  raök  Bis  Meofe  der  KgUettaftnre  wüdm  b»- 
mkMl,  mdh  dkm  lIseMSjMe»  weliket  den  eikilUK 
neo  Eisenoxyd  entsprach. 

Bei  einer  anderen  Analjse  (No«  U)  wrde  das 
Mul  firm.)  io  MpetenSuni  «dAü^  vor  TrockM 

T^dampft,  aus  dem  Rückstand  die  salpetersaure  Talkerde 
durch  Alkohol  ausgezogen,  das  Eisen  in  Salzsäure  gc^ 

Md»       Ahsdheidong  der  KittelM^  dmii  Sdm- 
viiraMeffTCOn'*/yMBODnK  gwniw 

So  wurden  in  100  gisGanden: 


I. 

II 

Eisenoxjrdui 

47,9 

53,6 

Kohtensiteve 

30,0 

33^6 

Kieselerde 

16,8 

8,1 

Talkcrde ' 

5,9 

3,7 

Verlast 

M 

Kiisiligüa  oftd  Tidkerde  etaimeB  ofifedanr  aas  der 
Qwiprt  (Qm»  wmä  Ciwwwicfce)  lib,  die  ridh  nie  ^mmi 
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eetfemen  lieff.    Die  wettDtliclieii  Beslandthdle  des  Mi- 
Derab  «od  EkenaxyM  und  KoUaMtm,  mä  wmm  M  ' 


Bemühungen,  *).  —  Die  meisten  Carbooate  krvstnl-  ! 
Iiiir«n  ia  Rbomboedern,  uod  die;eoigcn,  welche  wie  dat  : 
4ü  BifjISy  ScmMteu^  Vkm  ilCL  nklit  dim  Fftw  h^w^ 
betiteen  eio  dem  Arragonit  aoaloges  KfTstallsjsteiii.  Die  i 
Analogie  führt  uns  also  auf  die  VonmegeUiiiig,  dafs  wir  , 
'Tm4M4mVwmM  JbierCerbmMifefca—B^wddiiidfe  ! 
wenlktf  wen  wir  rfe  eimal  nMtfoiy  mm  tfcoMbldhi* 
sehen  Systeme  gehören  würde.  Die  Eotdeckuog  dee 
JoDckehts  unterstützt  diese  Voraussetzwi^  indem  sie  uns 
eM  iwrilü  Beispiel  cinee  CailMiniito  WMi  wsU  beiriMii^ 

ter  Zusammensetzung  liefert,  welches  zugleich  in  Gestalt 

eines  fUiomlioedecs  und  einee  gnaden  rhomhitrhen  Um* 

f  Die  Gnmdfcnt  des  kohlensauren  BIds  ist  ein  0»- 
nides  rfaembisches  Prisma  von  sie  weicht  von  der 

dm  Amgnnüe  «nr  nm  60  bis  U  IGnolen  «b$  alMn  dbn 
▼OD  Brook«  bescbriebeno  Blet-Sdia-C^iribeMt  Mi 

Lieadbill  in  Scbotlland  krys^tallisirt  in  Rhomboedem  von 
1070  8or.  Nimmt  man  an,  diese  Verbindung  aej  keane 
iigendifinlieho  Sobetanx»  aondcni  bbCi  ein  Gcwnge  ▼« 
kohlensaurem  nod  schwefelsaurem  BIeio:(/d,  was  sehr 
wahfscheinlich  ist,  da  die  beiden  Beatandtbeile  nicht  in 
bestimmten  Verhältnissen  ateben  and  man  mehre  aokhar 
Gemenge  kennt,  so  würde  nmn  dn  drtctes  Beispiel  tm 
einem  dimorphen  Carhonate  haben.  Ueberdieb  würden 
aidi  meriLwfirdigerwciae  die  Annihenmgen  zwischen  den 
mikein  10»«^  5',  107«,  107«  W  der  rfaombotikiaeiuB 
Carbonate  bei  doDcii  116^5'.  117%  118*>  der  Carbo- 
nate  in  geraden  rhombischen  Prismen  wiederfinden.  Man 
kOnnle  also  anndanen,  dals  die  beiden  Fonnen,  welche 
dhnorphe  Substanzen  darbieten,  unter  sich  dnrch  rin  GvO- 
setx  verknüpft  wären  wie  die  Wurzein  dner  Gleichung 
•weiten  GtadeSt  und  dab,  wM  eine  bekannt  wM^  die 

81«  ittlMa  luer  oiiTerkinL 
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mäum  ■inj  Mtkmmitßmmm  dffHM  «gpdbt. Dm jko«*' 

Biitpielen  die  dem  Rhoniboeder  eoUprechende  FonQ« 

Yiribwhl  UtfiM  «kk  ak  Btiiytel  dir  m  «bfa  «wgt* 
ij^fOcboBan  Vcfmathun^en  ^ocb  attfilhriii:  lUr  Eitenglao«; 

(Rsenoxydj,  der  iu  Oclaedern  kryßtallisiren  soll,  und 
das  Gafawep,  welches  bald  ia  Ociaedtfa,  bald  iu  iUion» 
hpadiin  kryvIaUWrt  leb  «rnttoe  4mtr  lMid9a  UlMo^ 

ren  Substanzen  indefs  nur  mit  Zweifel,  wei)  ich  die  Win« 
lyai  des  ocUedrischeo  iLisjenglaozcs  nicht  kenne,  ^imd  weil 
mm  iMi  wdCi,  ob  dw  rlmiiiboMiii^  GaÜNiBiii  iM». 
ZwuMMBeelmig  habe  wi»  das  oetaedrischf • 
Ich  uQuis  aueh  noch  beiucrkciiy  dafs  das  specifische 
Goffkht  des  Arragonits  im  Vertiftltiuls  29 : 27  gri^faer  isi 
ila  da»  da«  Kjdkifialha«  SMapeciflsdie  Gewid^  d«a  foU 
matiächen  kohlensauren  Eisenoxyduls  ist  38,  da&  des  rboui- 
boedrischen  dagegen  iHach  dicbeu  Ateispietep.  scbeiDl 
ü«  dils  die  Theildben  sidi  rar 

scheu  Form  stärker  verdichten,  als  wenn  sie  sifÄ  m  et, 
aar  rbowboedrischeo  Gestait  vereioipo. 

*       '  mm 

JUu   Beinerkungen  zum  AijfsaU  des  Um.  i>u* 
frinoy  über  dm  Jumcherä* 


iaUresraot  auch  die  BeobttcbUiiig  dee  Uni.  D.  ii^ 
dab  flMi  das  koUensanre  jOienoxydoI  auch  tu  eiMt  Fona 

tindet,  die  mit  der  des  Arragonits  Übereinkommt,  so  un- 
klar und  fehlerhaft  sind  doch  die  ScUofsfolg^iit  die  Ur. 
daraus  zieht 

Unmöglich  kann  mau  doch  das  schwefelkohlensaure 
Blei  von  Brooke  {sulfaio^iricarbonaU  of  kaä),  ml 
dem  Kalkspatb  für  isomorph  haUen;  dem  cinmat  lal  die 
Crnmdionii  dieser  Subataas  gpr  kein  Rbomboeder,  wie 
Hai  ding  er  hinreichend  bewiesen  hat,  weicher  f/a^fji 
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lial,  da£s  die  tm  Brooke  fQr  Rbomboeder  geooinmencii 
Kf^toUe  rqphnlfidg mbandene  3»  nd  lgiMn|ei£iju 
stalle  sind'*),  Und  Attn  M  dkwe  Svbftm  tit  lUWbidbl 
d€r  dieimscbeii  Zosammeiisetzuiig  keino  eiofacbe  koli- 
kOMM  Ydfiliiidfliigy  da  Inati  die  38^7  j^roe.  wAmdti^ 
.  MOreii'ncfaMcyds,  trelehe  die  Sobstam  nrfolge  der  Am- 
I^Be  vou  Berzelias  einhält,  unmdglicb  für  eingemengt 
jMitten  kann,  da  die  Kristalle  dnrdislchtig  sind,  ireou 
Wengen  des  ediwefelMiireD  uod  koideM«rai 

'    Bleiotydi,  welche  durch  die  Analyse  f^efwnden  v^orden 
sind>  in  keinem  einfacheu  Verhältoifise  mit  einander  ste- 
heD*    Atterdioi^  konuot  äm  kohlensanre  Bieioiyd  wmA 
rbotifboSdrisch  vor;  denn  der  in  der  Form  mit  dem  Kalk* 
apatb  übereinkommende  Plumbo  Caldt  von  J  o  h  nstou 
eoUlilt  njät^  dte  koUentamreii  Katk  oocb  7^  FimM 
kfMeMMi'en  Steioxyda,  das  Mer  doA  In  YkomlKySiMadiar 
Form  mit  dem  kuhlcoeaurcn  Kalk  verbunden  sevn  niari; 
davon  hat  indraaen  Hr.  D.  itichta  erwümt.  Hr.  D.  scbliefirt 
wdteTy  dafs  fie  nSmlichen'  VerMltniMe  In  den  WMi«lii 
der  rbomboedrischen  kohlensauren  Verbindungen  105®  5', 
lOT"»  und  107''  30'  sich  in  den  Winkeln  1  •  und  laxi- 
fOer  kohiensaurer  Verbindongen  116"*  S'»  II7^  vfi». 
der  finden.    Die  drei  ersten  Wiukcl  sind  die  des  Kalk- 
spatbs,  Spatheisenstekis  und  des  scbvrefelkoblensaaren 
Bleia  nach  Brooke.  Von  den  drei  letxferen  Winkeln 
-geboren  die  beiden  ersten  dem  Arragonit«  nnd  WeHa- 
bleierze  au,  wie  D.  selbst  anführt ;  wozu  gebOrt  aber  der 
drtito  ton  118"?  ~  das  atefat  in  der  Abbandtang nkbt  — 
cCwa  den  *ttckmitf  '  Dann  -tat  aber  die  ReAenrolge  bni 
den  rbomboedrischen  1  -  und  1  axigcn  Verbindungen  vcr- 
schieden;  bei  den  ersteren  steht  aaerst  Kalk,  Eisen,  Blei, 
M  dan.l«»  und  iaxigen  wOrde  dann  die  Raihonfbl^ 
sejn:  Kalky  Blei,  Eisen.  —  Auch  sind  die  Winkel  tie* 

Ü)  lilmdieiScht.  Vo.  0  S.  m 
i  )  teaälM,  B4.  XX?  5. 91t. 
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Arragonits  und  des  Wciftbicierzes  nicht  ganz  richtig  nn- 
gegebeai  der  ersteren  Substanz  beträgt ,  nach  dea 
MfMMWBftignn  TOQ  Kopf f er,  116''  16%  der  der  Iteterib 
117«  U'.  • 

Hr.  liufrönoj  stellt  nun  weiter  die  merkwürdige 
i^rpothcia  auff  dda,  wdl  bat  den  dlMiphen  naotntai 
MriMuuren  Salsen  die  Toikommenden  Fonoen  Rkom- 
boeder  und  f^crade   geschobene  4 seifige  Prismen  flfei4» 
auch  bei  eiien  andern  dimorphen  Substanzea,  wemi,  dif 
eine  Fom  eiii  Bbonbo^der  isl,  cBe  andcM  efai  gerade 
schob  eil  CS  4seitiges  Prisma  ßcyii  inöchte;  als  ob  ein 
ü^spiel  eine  allymekie  lieg^  begründen  k^nnte^  dena 
dH«  ibei  flüie  dea  .koUenaanreB  Kalka^  Siienoaqpde  mi 
Bleioxjda  könnea  do<^  nur  BXr  emm  gelteot  da  sie  iMS 
morpbe  Substanzen  sind*    Die  Beispiele,  die  Hr,  Du- 
Iwim^j  nur  Uolentlltiiiiig  aetoer  B(yp9fteiMr.v)ipBQtknDgi-- 
ymrnm  msMuif  aiad  theUa  fßi^iAkf  theik  aebr  ^ahneheiHk 

Üch  unrichtig;  Jenn  die  octaüdriscLcu  Krjstalle  Ton  £i- 
Mttoijrd,  die  Ur.  D*  aafiibr^  aiüd«  A&erkrjrataile  vm  £i> 
Moxjd,  impriliigliebe  Kryatalb  von  MagntteiaetuteH 

die,  mit  Ikibclialtun^  der  äufseicu  Form,  sich  in  Eisen- 
O^rd  umgeändert  haben  (wie  ebaofaUi  HaidiAgpr  be- 
«leeeD  bei),  od  die  Beohachtaiig  von  ekiem  iIm»In>6- 
driscben  Gufseisen  müchtc  wohl  wahrscheinUdi  aut  eiora 
intbum  beruiicji. 

Die  Abbnedlaig  dea  Hkup  IX  wOide  oOenber  beaaev 
feeyaaiD  aejn,  weM  die  Zmitie  m  deraelbep  fertgeMto 
ben  wären,  ^%iewobl  auch  xu  wünschen  stände ,  dafs  die 
Item  dea  JMekerita  demJicber  ond  beafinenttur  beechriie 
hm  mutim  witoe  ab  von  Hm.  D«  geacbdken  iet 
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Veber  die  Dimorphie  des  Baryio^Calcäs; 
pon  Hnu  J.  F.  VF.  Johnston. 


JL/ie  zuerst  von  Brook o  luUer  deiu  Namen  Barjlo. 
Caldl  ab  ein  neues  Mineral  iieschriebeiie  imd  krjslallo- 
graplMsdi  tmtmlidite  Subttitiit  kt  gegenwMig  aUcn  IB» 
beralögen  bekannt  und  in  den  meiste»  5auiiii!un»en  an- 
zutreffen. Sic  haty  nach  Childreu,  das  speöii&ch«;  Ctc- 
lAricht  3g66,  and»  nack^rooke,  tnr  Gnmdfoitti  ein  iciae- 
fes  rhombbdies  Prisma»  worin  Mm.  JfeslOö^  54'  und 
JTxu  Pz=z\W  54'. 

Seit  die  Bepteding  des  DinorpkisaMiB  and  kaiaii 
dm  tele  die  AnaljnM  deuPknnbo-Galeila  oMi  Mühifte, 

die  Carbonate  von  Blei  und  Kalk  als  isodimorplie  kür- 
per  w  beseicbnea  babe  ich  diefs  Mineral  laii  gaoa  be- 
sonderem Interesse  beachtet.  Bilden  Kalk,  Barjl^  ftron 
tian  und  Bleioxyd  eine  ii=omorphe  Gruppe,  von  denen 
ftwei  bereits  als  dimofph  erkannt  sind,  so  können  wir 
natdriick  bei  den  andern  beiden  dieselbe  Eigsnsckab  vtr« 
muthen.  "Wir  dthfen  erwarten,  dafs  Carbonate,  z.  B. 
Ae  Tim  Baryt  und  Stronlian,  entweder  für  sicii  ader 
Terikanden  niC  dnem  andern  zn  deraalban  Gfopp«  (ekA- 
renden  Catbonate,  in  zwM  <Mler  nMArm  wrar^nbarai 
Formen  kryslallisiren.  Allein  der  von  Brocke  gemes- 
sene Barjto-Caleit  gab  uns  uichl  den  erwarteten  AaC- 
acUnfs  darllber.    Seine  Krystallfiann  war  weder  dte  fa* 

wObnliche  des  kohlensauren  Earyls,  noch  die  rliouiboe- 
drische  des  kolilensaoren  iiLaULS;  sie  war  weder  ein  Kbom- 
boMer  noek  ein  gerades  ihombischeB  Prisnuit  and  deck 
schien  sie  zu  beiden  eine  Analogie  zu  haben.  Sie  hatte  das 
Schill  der  einen  Gestalt  und  das  Prismatische  der  andeni, 
knn  gekMe  zam  kemiprismatisGbeii  Sjstem  von  Mobs. 

1)  AvidM,  ^a!  XXY  S.  312.  P. 
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Sek  dar  B«yto-Cdcit  von  Brooke  mid  Childrea 
fcwcWiAen  worden,  ist  er  ia  den  Bbi|riibett  m  Alston 

Moor  in  bedeuteudt^r  Menge  gefimdeo;  Deuerlich  ist  er 
neh  att  mebreo  uidereD  Orten  vargekoaMM%  idlem  an» 
tcheinead  unter  anderen  VerbSlfnissen  und  von  anderM 

Aüsehen.  Die  Blei^i  ube  von  Fallowfield,  unweit  Hexham 
in  Norihumberiand,  ist  den  oeuereu  MineraUenaammieni 
ab  der  Fimdon  d^r  eehtatten  jemab  ▼orgekommeDen  Kiy- 

slallc  von  kolilciisaurem  Barjt  bekannt.  In  dieser  Grube  . 
fand  sich  vor  einiger  Zeit  ein  Mineral  in  sechsseitigen 
Friemen,  reili  weifen  oft  darchsdieuiend»  hie  und  da  ecUbl 
nelkenrotii  gefhrbt,  und  zuweilen  opak  von  einer  Incru* 
atatiuu^  anscheinend  von  schwefelsaurem  Baryt.  Später- 
Un  hat  man  dasselbe  Mineral  in  den  Bleigruben  bei  Al^ 
bon  Moor  angetroffen,  mit  denselben  Kenmeicbeni  bb 
auf  die  Nelkenfaibc,  die  ich  noch  bei  keinem  Exeuipiar 
won  dorther  beobachtet  habe. 

Die  Krystaile  rifien  kohlensauren  Baryt  und  den 
schief  rhüinbisclicn  Ikii  ytü -Caicit  von  Brook  e,  haben 
bei  6Ü^  F.  das  specifische  Gewicht  3,76,  und  zeigen  das 
girada  Ptfisma  dea  Anragouib  und  Wilherits,  was  leta- 
bres  Prof.  Miller  in  Cambridge  bestätigt  hat. 
»  .  Eine  andere  Abart  desselben  Minerals,  gefunden  zu 
Mlowfield,  ist  bldb  aahnenfarben,  hat  Perieoglani^  und 
MIdet  «oweilen  derbe  Maasen,  hSufiger  runde  pbtte  Con» 
cretiunen  ^n  ErbsengrOfse  und  darüber.  Unter  dm 
i&kroskope  erweisen  sich  diese  Concretionen  ab  Aggr^ 
gate  klefaiar  drebaifiger  FlAehen,  weldie  in  den  regul&rer 
kry!?talHsirten  KxcmijLiicn  fast  die  Länge  eines  halben 
Zolls  erreichen.  Ich  habe  diese  beiden  Varietäten  un- 
teraocht,  nnd  sie  sosamueogesetit  gefunden  aus  koUenr 
saurem  Kalk  und  Baryt  zu  gleichen  Atomen 

(CaC-hBaC), 
mit  kaum  einer  Spur  von  Eisen  und  Mangan.  Diese 

Krystaile  habeü  also  die  näiuliche  Zusammensetzung  wie, 
nach  Children,  der  schief  ihombbcbe  Barfto-Caldt 
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Ton  Brooke«  Sie  haben  Jedoch  6iM  aodcre  Foim«  sind 
nmimh  sflmh  AmkmA^  PriMeo,  ad  geUiai  §A 

bischen  Kiystalle  dem  hemiprisuiaUscheu  Sjrsteme  aoge^ 
hOrUL   Dt&k  Miami  ist  abo  diinor|ik  ^ 

Die  DtaM>rphio  dtaMflÜBenb  bü  )eiM  «twwH- 
geulhümlichts,  was,  glaube  ich,  sonst  noch  nicht  beob- 
achtet wordeo  ist.    Die  gewöhnliche  Form  des  iohien- 
sanrai  Itarjfti  ist  «i»  (träte  rhothisch«  PriMi;  dar 
kohlensaure  Kalk,  als  Arragonit,  krystaiUsirt  in  dersel- 
ben Form.   Es  ist  ako  nicht  überraschend,  dafs  die  Vw- 
liindoDg  beider  dieaelbe  Pom  auinnt  AmA  mm  m 
niehfa  tefcr  A« Adlendes,  wen  wir^irie  wahreebtbiyeb  tfS* 
terhiii  geschehen  wird,  eine  ähnliche  Verbindung  der  bei- 
den Carbooate  in  rhomboedriscber  Form,  der  gewdhnb- 
Am  Form  de«  Kalkspatha,  aoMfeo.    Es  wird  immer, 
wenn  man  sie  dereinst  beobachtet,  eine  interessante  Tbat- 
sache  seyn;  allein  wir  sind  einigennaisen  auf  sie  vorbe- 
reitet^ da  wir  die  Form  and  ZwammanseHong  des  HimdiM 
Calcits  kennen.    Allein  die  zweite  Form  des  Barvto-Cal- 
cits  hat  das  Merkwürdige,  dafs  sie  weder  ein  Rbomboe- 
der  noch  cmi  rbombisdios  Prisma  ist^  obwohl,  wie  ick 
bereits  bemühte,  sie  den  Gbarakter  beider  tbeiL 

Bekanntlich  sind  die  Carbonate  tou  Kalk,  Eisen, 
Hangan  umI  Zink  nmr  phskmorph^  da  die  Wiekei  ihrer  , 
Rbombo«der  respeetive  106«5;  107«,  W  99  md  l«7«48r 

betrafen.  ^Nun  liält  die  rhombische  Basis  von  Brook  e  s 
Baryto-Calctt  106^  54',  liegt  also  mitten  in  den  Grän* 
len  der  DimensiODeo,  welche  )ene  Gatbonato  MMbsMa» 

Ist  es  nicht  wabrscheinlicli,  dafs  diese  rhombische  Basis, 
die  der  des  Kalkspalh-Rhomboedm  so  nahe  kommt,  di- 
reet  von  derselben  abgeleitet  werte  ktane  ? 

Es  sind  für  die  Entstehung  dieser  scUefen  AoHibi<- 
scheo  Form  oder  für  ihren  Zusammenhang  mit  der  an- 
deni  xwti  Wege  denkbar«  Nehmen  wir  an,  d«fii  }ote 
im  Ciibonet0  flit  sieh  in  den  schirf  ibondte&en  Prianui 
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hqatrilinirf"  kdnue,  su  haben  wir  drei  imvereinbaTe  For- 
MI  fWi  koUaMMMD  Kalk  «ad  sw«i  vom  kobieosau- 
ren  Baryt,  und  )Mmm  TolSkimmm  dotikeDt  wanan  aie^ 

mSi  in  unsereui  zusammcngesetilcn  Minerale,  in  dieser 
ttmm  TfiimBiBMMifc rjpfa 1 1 iBirftn.  Auch  würde  iu  dieser  Vor- 
mm^taukg  4«r  koMeaaaw  Kalk  tripunph  wj%  mii 

das  Verbindungsglied  z-widchen  zwei  iBo4iniorpben  Gnip< 
pm  bildeot  $0  nämlich; 


Rhonbo€4«r. 


Gttliide«  rhnmbiacbei  I  Sciliefe«  rhora 

Prisma.  I  Prisma. 


■      *  • 

PbCirn  Plnroko-Calcit 

•       *  * 


Pb  G  HB  WtOibleim 

i*  eC  iiu  Junelicrit '  ) 


•     » • 


JMafaflMi  wir  aber  aiit  dais  io  dem  schiefen  Barjrlo- 
Galett  der  kohlensaure  Kalk,  wie  die  Dimenrionen  der 

Krjjjtaiic  auf  den  ersten  Blick  nudenlen  könnten,  seine 
H^NNrOhnUche  rhomboüdriscbe  J:orm  behalte,  und  dals  die 
ivisoialiselie  Fom  des  Witheiito  so  abgeindert  worden, 

(bis  ddiäUii  eine  iültrmcdiclre  oder  Zwillcr- Form  mit 
lihsiiiatischem  Charakter  und  geriugerer  3chiefe  (102°54') 
all  das  Rhombo^der  besitz!  berrorg^lgey  so  würde  es 
jetzt  noch  unnOthig  seyo  den  Witherit  als  di*  und  den 
kohleu&auren  Kalk  als  iritnorph  anzunehmen.  \fYie  weil 
eine  solche  Combination  der  Gestalten  mdglich  sey,  Ter- 
Mg  ich  jetzt  nidit  xn  ontersncken;  allein  wahrsdieinHch 
ist  es,  dafs  \sv[  durch  das  Studium  der  Formen  zu^ain- 
laeogesetzter  Mineralien,  die  aus  der  Verbindong  einfa- 
cher MBneinUen  von  bekannter  Form  entspringen,  zuerst 
zu  ali^ciucifien  Schlüssen  in  Beireff  des  Zusaiinn«  nhangob 
zwischen  den  fonueu  chemischer  Verbindungen  und  de- 
nen ihrer  elementaren  Bestandtheite  gelangen  werden. . 

1)  6.  661  <li(i«e«  Uefu. 
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Es  in  noch  bMctkcMi'vrlli,  itA  der  gmd«  Himk 

bischc  Barvto - Calcit  hiirter  und  schwerer  ist  als  der 
schieb,  eind  ähnliche  Beziehung»  wie  sie  zwisckai  dem 
Amgonit  und  Kdhspalh  stattfindet  Nehmen  ^  im 
mittlere  Bpecifrschc  Gewicht  dos  KaLkspa(hs  zu  2,65,  das, 
des  Wilherits  zu  4,3,  multiplidren  jedes  durch  das  jre- 
Bfmün  Atomgewicht  und  dindirea  die  Siiwnn  der  Pro- 
dncte  dordi  die  Soomie  der  Atomgewidite,  so  ethslten 
wir  für  das  speciü^die  Ge\^i(llL  der  zu  gleich eu  Aloinen 
ans  beiden  zusammengesetzten  VerUndang  die  Zahl  ^707» 
etwas  kleiner  ak  sie  Ata*  das  Mnend  dhmh  dtt  ¥«r* 
such  gefunden  \\ordeu  ist. 

In  einem  so  eben  erhaltenen  Briefe  meldet  mir  Prof. 

'Torrey  in  New-ToriL,  dafs  man  tu  Kmf/Mk  m  Ober« 
Canada  ein  Mineral,  Namens  Barpto-Strontianle,  ia  be- 
deutender IMtiige  gcfiuiden  liabe.  Ni(l*t  unu  abi-sclieiu- 
üch  ist  es,  dafs  eine  Untersuchung  der  Form  dieses  zo- 
sannaeBgesetzten  Minerals  zu  interessanten  &ns«dtatMi,|Bh- 

ren  wcnlo.  Un^lücklichervTeisc  siluI  (lie  von  ilmi  mit 
dem  Briefe  abgesaudleu  Lxempiare  verloren  gegangen; 
kommt  ihm  dieser  Antiats  zo  Gesteht,  findet  er  viel- 
leicht Gelegenkeit  mfar  andere  xo  senden« 

Nachweis  zu  den  Knpfertafeln. 

T«I.I.  Bmaser.  Fi^.  1  bi«  4  $.99.  »  Jordan.    Ffs^S  «atf  6 
S.46  —  Brt  ithaupt   Fig.  7  «aA  8  41. 

Tftf.  11.    Kayser.    S.  109  und  SUl. 

X«f.lil.    Rnriberg.    Fi-.  1  um]  2  S.  257  —  VaUl    FI-  3  S. 

IS  .1  II  in  an  n.   Fig.  4  bin  10  S.  'i73.  —  Uriinnet.   Fig.  II 

S.  mf*  ~  Faraday.    Fig.  It  6.  m  -  Jericbau.   Fig  Ii 

una  14  S.        und  617. 
T«r.JT.  6a« f«.  S.547. 

Tar.V.   Quentteat.   Fig.  1  kif  7  S.S03«md65L  —  KBOchea- 

haiier.    Ftg  8  bis  14  S.  481. 
Ti£TI.  Wheatstone.  Fig.  1  bis  10  S.  464.  —  Betr  Ub.  Fis- it 
bii  16     519.  —  Böiis«r-  i^^is.  n  S4  407. 


Gedmd^i  bei  A  W«  Schade  ia  EecUiL 
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